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3 Brafilien. Rede ber brafitianffchen Regentſchaft bei 
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3. Brafilien. Bericht bes Sußlaminifters über den Zu⸗ 
ftand des Landes, der in Rio- Janeiro verfanmelten 
Repräfentantentammer erftattet. Mio = Tanelro, ben 
10 Mai 1832. a a 

4. Sriehen. Altenftäde, Griechenlands Innere und äußere 
Verhaͤltniſſe ſeit are des Jahres 1825: betreffend. 
(Fortſetzung und samdung der mit dein Schiuffe deg 
XXVI. Bandes abgebrochenen Aftenftüde.) . . 2 

5. Griechen. Altenftäde, den am 6 Jul. 1827 zwiſchen 
Frankreich, Großbritannien und Rußland zur Pagkfika- 
tion Griechenlands gefhloffenen Traktat und deffen Bol- 
zug betreffend. (Fortſehung und Ergaͤnzung der im 
XXIV. Band , Seite 288 ansehtadenen Aktenftäde.). 

6. Deuffher- Bund.‘ Befkiuf der deuſſchen Bundesvsit 
fammlung, enthaltend Mafregeln zur Aufrechthaltung 
der geſetzlichen Ordnung und Ruhe im deutſchen Bunde. 

ranffurt a. M., 5 Julius 1832. . . 

7. Deutfher Bund. Beſchluß der deutſchen Bundesver- 
fammlung, den Mißbrauch der Preffe, Insbefondere die 
im Orophergogthume Baden eriheinenden Seitblätter : 
„Der Sreifinnige‘ und „Der Wächter am Ähein‘ be- 
treffend. Sranffurt a. M., 19 Jullus 1832. . 

8. Preußen und en burg. Vertrag zwi- 
fhen Preußen und Anhalt-Bernburg, den Beitritt des 
echtern zu bem, zwiſchen Preußen, Ynhalt= Köthen 
‚und Anhalt = Deflau, wegen gegenfeltiger Aufhebung des 
Elbzolles unterm 17 Jullus 1828 gefchloffenen Vertrage 
betreffend. Berlin, 17 Mat 1851. 020% 54 
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giterarifge Angeigem 
Karte von Briedhenland,. . 
Dei der Unterzeichneten erfheint in 3 bis a. Wochen: 
Eine Karte von Griechenland mit den neueften Graͤnzbeſtim 
mungen, geftochenvon@. Schleich. Preis: 2. 48 kr 
gitesartib:artitifihe Auftalt ia Renten. 





In ber litera riſch⸗artiſtiſchen Anfalt in Muͤnche 

tft fo oben erſchtenen: 

—— von ſechs Blättern nach Murillo, aus ber kb 
niglichen Gallerie von München und Schleißheim. Prei 
12 fl. — 7 Rthlr. 

Randzeichnungen zu den Dichtungen ber beutfegen Kloffiker, 
von Eugen Reureuther, 18 bis 38 Heft. 4. Preis für je: 
des Heft 1 FL 12 kr. — 15 gGr. 

Schulkarte von Deutſchland in-4 Blatt, groß Landkartenfor⸗ 
mat. Preis 2 fl. 48 fr. — 1 1. 16 gGr. 
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Diefe mit Beifall aufgenommene Sammlung wird ununterbroden 
fortgefegt, und bad 1de Heft dee 29ften Bandes ift bereits unter 
bee Preſſe. Jedes Heft von 8 bis 10 Bogen koſtet 1 fl. 20 Er., 
oder das Abonnement von A Bänden in 12 ‚Heften, zuſammen 
zwiſchẽen 96 und 420 Bogen, 16 fl. 


Die neueſten Staatsakten und Urkunden bilden ein für fi 
beftehenpes Wert, kennen "aber zugleich auch als Fortfetzung des 
zuerſt in Franzoͤſiſcher, dann in deutſcher Sprache herausgekom⸗ 
menen diplomatiſchen Archivs für die Zeit: und Staatengeſchichte 
dienen, weßwegen benfelben ein doppelter Titel beigefügt wird. 


Die noch vorräthigen Eremplare der erften vierzehn Bände 
werden, um deren Abnabme- möglichft zu erleichtern, um ben 
herabgeſetzten Preis von 30’ M. "abgegeben, während fie vorher 
56 fl. koſteten. 
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Neueſten Staatsakten (des dipiamatifchen 
Archivs für die Reits und Stanten s Ge⸗ 
ſchichte XXXIVſter Bard). 
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Anhalt⸗ Bernburg. 


1851. 17. Mai. — Bertrag imifhen Preußen und Au⸗ 
‚alt: Bernburg, den Beitritt des Lehtern zu dem zwiſchen 
Teufen, Anhalt: Köthen und Anhalt: Deffau, Si gegen: 
iettiger Aufhebung des Elbzolles unterm 17. Jul wi 1828 
zeſdloſſenen Wertrage ai re u . 54 
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Sırfeyrs zwiſchen den Königreihen Bayern md Würtem: 
ra, dann dem Kurfürftenchum Heſſen betreffend. . 485 


r.  Brafilien‘ 


1352. 19, April. — Offizieller Bericht des Juſtizminl⸗ 
fets an den Präfbenten. ber Drovinzen über die fegten Un: 


men ._ 1 
1832. * Mai. — Rede der bra Hanffı en Regentſchaft 
kei Eröffung der Kamme ſ e se 6 3 


1832. 10. Mat. — Beriäe des Zuftigmintftere über 
den Zuſt aub bes Landes, der In Rio: Janelrs verfammelten 
Reprafentantenfammer erftattet. . . 4“ 


Deutfder Bun 

1332. 5. Zulfıs. — Veſchlu uf ber Dentfche N Behbescher, 
iumminng, enthaltend Maßregeln zur Naftegrhatung ber. 
gefeslihen Ordnung und Anı‘ dentſchen Bun 48 

1332. 49% —A eſchluß det Venen Bundes. " 
riammlung,. „den ben IR * ch ber Preſſe, insbeſondere die 
im Groß denj eacru aden erſcheinenden Beitblätter: „der 
steilen anige’‘ und „der Wächter am Rhein” betreffend. 53 
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— Verzeichniß der vormals reichsſtaͤndiſchen fuͤrſtlichen 
und graͤflichen Hänfer in den deutſchen Bundesſtaaten, be- 
ren Häuptern den Bundesbeihlüffen gemäß das Praͤdikat: 
„Durchlaucht“ oder „„@rlaucht‘ zu ertheilen kommt.. 

' Griechenland: 
Alteuftüädte, Sriehenlands innere und dufere 

Verhaͤltaiſſe feit Anfang des Jahres 1828 

betreffend. (Zortfegung.) 

.. 1831. 415. December. — Beilelds⸗Schreiben des kaiſerl. 
ruffifhen Vicefanzlers, Grafen Neffelrode, an ben Grafen 
Auguftin Sapodiltrias, wegen ber ®rmorbung feines Bruders. 

1851. 20. Age et, — Probfemation ber National⸗ 

goB an die Griechen, ihren Sufammen- 
tritt zu Berathung der Lanbesangeleger deiten Betreffend. 

1832. 48. Januar. — Dekret der. in Megara beſtehen⸗ 


ben griechifhen "rehlerung,, wodurch Anguftin Gapodiftrias 


der Werfälfdhmg'der Wablen durch Trug und Gewalt ange: 
Hast und für den hauptſaͤchlichſten Befoͤrderer des Buͤrger⸗ 
krieges und Ufurpator ber höchfren Gewalt erklaͤrt ohrd, ı 

1832. 25. Januar. (6. Februar.) — Proflamarion 
des Präfidenten der griechiſchen sung, Grafen %. Sa 


podiſtrias, an die Griechen, algemeine Amneftie für po⸗ 


Iktifhe Vergeben betreffend :3 2 00“ 
1832. 16. (28. >) — Protokoll der Sihung ber 
Nepräfentantenfammer Li Perachore, ben Einfall 
tionaltruppen je den Veloponnes betreffend. 
1833. 19. (31.) März. — Proklamation ber Adminl⸗ 
ftratiotommiffion zu Megara an bie Griechen, vor dem Eins 
marſche der Truppen in den Peloponnes. 


1832. 19. (31.) Mätz. — @rkärug der Reglerunges. 


Kommirflon in Megara (im Hu  .» 0. 
1332. 7. (19) April. — Proflamaflon von der Regie⸗ 


tungstomnlffion gleich nach ihrer Bildung zu Nauplia er: . 
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1852. 8. (20.) april — Befehl dee provblſoriſchen Re⸗ 
gierung von Hellas au. bie Heerfuͤhrer ſich aller Feinbſelig⸗ 
keiten zu enthalten. ee 
1832. 414. (26.) Sprit. — Erlaß der proviſoriſchen Mes 
gierung, ihre. innere Drgauffation betreffend. W 
1832. 18. (30.) April. u auf der proviſoriſchen Re⸗ 
gierung an bio Bewohner ‚ber verſchledenen Provinzen, un: 
Deputirte zu fenden, damit alsbaid die Nationaiverſamm⸗ 
lung,anfammientiete. > 0 Tee 
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ver drei Maͤchte, welche ben Traktat vom 6. Julius 1827 
(hioßen halten, gebalten im Bureau der auswärtigen An» 
giegenbehten Sonden. oo 2 
1853. 13. Februar. — Schreiben ber griechlſcben Nas 
tumaiverfammiung zu Nauplia au den mit der außerorbent: 
Uden Milfion zu Beſchlennigung der Wahl des für bie Hel⸗ 
ieren beftimmten- Souverdns bei ben Sriechenland beſchuͤtzen⸗ 


ba Hifen von Paris und London beauftragten Ritter Ey: a 


48533. 26. Februar. — Erklärung der Reſſdenten von 
Frastreich, England und Rufland, In Folge des zuvorſte⸗ 
benten Vrobofolts. 0 DD) . 0 0 0 . 

1832. 9. März. — Erklaͤrung ber Abnılrale der drei 
mäste, daß ſie in Uebereinftinmung mir dem Vrotokolle 
vom 7. (19.) Janıme fih bereit palten „Gehorſam gegen bie 
prowferifche Regierung ja Napol —— erzwingen. 
Am Bord des Linienſchiſſes St. Vincent, und bekannt ge: 
mach: Napoll bi Romania am vorerwaͤhnten Tage. 

4332. 26. April. — Protokoll der Im Bureau bes Aus: 

u ju Zanbon von den Mefidenten der drei Grlechenland 
enden Maͤchte sehaltenen KRonferen. - . 
839. 7. Junins. — Antwort der proviſotiſchen Regtes 
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Srtesenlaubs innere und anßere Werhättutffe 
felt Der Ernenuuug bes Prinzen Otto von 
Bayern zum Könige von Griechenland. be- 
treffend. 

4853. 37. Mai. — Königlich bayeriſche allerhoͤchſte Mas 
tiſikation Des am 7. Mai 1832 gu London abgefchloffenen 


Vertrags Kber die endliche Berichtigung der griechifhen An⸗ , 


gelegen heiten. — 0 . ‘ 4 o [1 
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* des Veloponnes, Th. Kolokotroni, an die griechl⸗ 
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an die Veloponneſier. . . . . 0 . 
41832. 18. (30.) Junius. — Bekanntmachung ber Re⸗ 
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1832. 11. (23.) Junins. — Yroflamation Ebendeſſelben 
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prifentanten des Volls des Peloponnes gegen bie vorftiehen: 
den von Ch. Kolofotroni eriaffenen Prollamationen. 5313 


41832. 40. (22.) Julius. — Cirkular ber griehifhen Ne: 
gierung an Die außerordentiihen Gubernatoren und Bnber- 
nial⸗ Reſidenten des State. 2. 0. 

— Wdreffe der. griehlihen National: VBerfanmlung an 
Ge. Majeſtaͤt ben Beherrſcher von Griechenland, bei its 

bes Dekrets der Rational s Berfanmlung über den 

Utt der Anerkennung und Beftätigung deffen Wahl zum Koͤ⸗ 
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* 


820 


vıtı ! 
Seite 
— Abreſſe Ebedenſeheꝛ an Se. Mejeität deu König von. 


Baye 323 
1532. 2, Jullus. — Echrelben Sr. Meieftät dee Rb- 
nigs.von Bayern an den griehifhen Gent, in Erwiderung - 

deffen Abdreffe; bekannt gemacht in Naup 524 
1832. 23. Zullus. — Relation Ar die. neuefien Er⸗ 


eigniſſe in Griedentand. . 536: 


1852. 28. Julius. — Schilderung der Lage Gtieen- - 
Ian , Weide der gegenwärtig zum Staats ſekretaͤr ber aus⸗ 
wär gen Angelegenheiten und ber Handelsmarine ernannte 
Hr. Spiridion Trftupis, in ber Verſammlung des. Nasional- 
kongreſſes von Griechenland, der feine Sitzungen ſeit eini⸗ 
ger Be in Pronia (einer Vorſtadt von Rauplle): bält, ent⸗ 
worfen 537 

1833. 20. Jullus. (1. Auguft.) — Protlamation de. 
Nationaltongreffes,. womit derfeibe bie Hauptgegenftände 


feiner arbeiten fund macht. 35 


4832. 2. Auguft. — ‚Begenwärtiger, Stand der öffent: r 


lien Dinge | In Grilechenlan 337 | 


4832... ultus ( 2 yuguf) ri uſchtift der griecht⸗ 
ſchen —— ommifften an den. köndgt, bayerifchen Hof⸗ 
rath Thief, ver mi abreife von Nanplia. 54 
(10. Auguſt.) — Schreiben.der . 
ariechifd m Retoiaber ung an Chendenfelben. beiver- _ 
anfteben er. Gelegenheit . 513 
1832, 48. (30,) Angaft. — Proflamation der. Bevol- 
mödtigten ber für die. griechifche Angelegenheit alllirteu drei 
- Höfe an bie ‚Helle A une fie zur € 
vollem Gchorfam für ihren neuen Souveran za exmahnen; 
bekannt gemacht in a am vorftebenden Tage. -.- 
j 1552, 24. Auguft . September.) — Mibrefle der 
Regierungs⸗ Kommiſſion an Den König von Griechenland, die 
Sendung ber: Stellvertreter bes griedifchen Volles, des 
Admirals A. Miaulid, des Benerald Koſta Botzaris und. des 
Generals Demetrios Plaputas betreffend.. 345 
1832. . 4. Oktobder. — Beſchluß der bei en deuntfchen 
!Bundesoerfammlung, die Unerlennung Sr. koͤnigl. Hobelt 
—— Pri en Otto von Bayern ale König von Griechenland 
etreffen 
1832. 5.. Ditober. — Bekanntmachung des toͤnlal. 
baveriſchen — —— des koͤnigl. Hauſes und des 
Aeußern, bie mit der Wuͤrde und dem Titel koͤnigliver Ma⸗ 
jeftät verbundenen Ehren und Auszeichnungen betreffend. . 347 
4833. 5. Oktober. — Beltelung einer Regentſchaft “ 
usüubung der Befugniffe der oberfien Gtaatögewait 
Griehentand | während der Minderjäpzigleit im Namen des 
n 348 
— Berichtigung voranftebender Degentfaftsbefelung 349 
18323 9. Oktober. — König. bayeriſches Kriegsminj⸗ 
ſterlal⸗ Defeipt bie Werbung eines Truppentotys fuͤr Grie⸗ 
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Atracht und vertrauenß 
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Seite 
heniaub betreffend, an bie verfiehenen Korpötummanbos 


etiafien. . 
1832. 10. Otlober. _ Anrede bei der am vorſtehenden 


bes ‚Köni em © 


1832. 145, —S— Anrede an &. Königl. Majetät 


von Bayern bei der am m vorfepenben Tage der griechiſchen 
Deputstiom ertbeitten feierlichen Mublenzvon einem Mitgliede 
derfelden in grieifcher, au e gehalten, und ſodann von 
dem Dolmietider in deu Sprache vorgelefen; nebit der 
von Gr. Excellenz dem koͤnigl. Staatsminiiter hed:.Menbern 
hierauf deutfch erthellten Antwort, welde unmittelbar dar: 


PR: von dem Dolmetſcher in griechiſcher Sprache vorgetragen. 


wurde- 


— Anrede der. grlechiſchen Deputation en Se. Majeſtat 


den Koͤnig von Hellas von einem Mitgliede derielben im grienhks - 


fer Sprade a nebſt der yon Sr. Exc. 
Gtaatsminifte 


ten and vom olmetſcher ſoslelch atje dica überfehtem: Bar- 
wort. . . 


Hannosın 


4832. 6. Zunlus. — Bekannimachung des Kndgtiscn- 


Miutjterilums der Finanzen und des Handels, betreffend die 
Gleich ſtelung der Scifffahrte = und Hafen⸗Geider für dießſel⸗ 
tige Fr kalſerl. Königl. Öfterteichifehe Schiffe in den teſpetti⸗ 
ven Haͤfen.. 

1832. 6. Imins. — Detlatation, den. J. 22 der ẽta⸗ 
tuten des ritterſchaftlichen Kreditvereins fir bag Herzogthum 
Bremen befrefe. -.. . FE 

(fen | 
(Kurfünftenesum.) 


1852. 26. April. — Ausihreiben der kurfuͤrſtl. PERF 
rien der Finanzen und des Innern, ble Legitimation ber In‘: 


den Zoll = Dereinsftaaten für Ib — reiſenden Haudel⸗ 
und Gewerbtreibenden ul " . 


Ateufiüke, die Fr eint * ee iſchen Stage 


ten im Unfange‘d ahreg 1851 audgehro: 
denen Unruhen RT (Fortfenung. - 
S Sirdbenftcat 

1832. 2a. Mai. — Protsiistion- des Maslfrats von 
Ravenna. 

1832. 21. Sunind, - _ ipfiihe Bulle, durch welche Se. 
Deiligteht ben Bann Aber Ihre ribesipänfigtn Unterthanen 
verhängt. 

1832. 5 Jull ins. — Erlaß dyes Generais Cudieres an 


108 


453 


455 


em Eim 
Brafen von, Armansperg, — der “ 
sriechiihen Ne Br in dentfcher Sprache hierauf ertheit⸗ 


die Mitglieder des Cribunals und der Magifratur {n Ancona. 461 
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X 


Lüäbed.- 
(Freie uud Hanſeſtadt.) 


1933. 14. Maͤrz. — Bekaunnntmachung der Rathsver⸗ 
ſammlung zu Luͤbeck, Betxeffend die mit @r. Majeltdt dem 
Könige von Spanien getroffene Vereinbarung über Aufhe⸗ 
bung ‚ber Unswanderungsfteuer und der Nachſtener.. 7 


Defterreid. 


418358. 19. Tal, — (@rklärung des Wiener fer we⸗ 

n Gleichſtellung der Schifffahrts⸗ und Hafen⸗Ge —VJ 

8 koͤnigl. öfterteichifcge und konigl. —— ss e 
in den refpeftisen Haͤſen.. . 


Osmauiſches Reid. 


— Halpoffizieße Nachrichten über die Unternehmungen 
des vaſc⸗ s von Aegppten gegen Syrien. 120 
enhaͤndiger großherrlicher Befehl und german, die 
Ernennung Huſſein Paſcha's zum Serbart = &frem oder Feld⸗ 
marſchall von Anatolien, nnd die demfelben hlemit zugleich 
übertragene Sendung gegen Mehmet AH Pafcha, Statthal:. 
ter von Aegypton, betreffend, Konftantinopel, em Ende des 
Monats Schewwal 1247. . . ...2123 
Bericht des Seraskler⸗ Verac an den Sultan über . 
feine dedaſ⸗ der Expedition der großherriichen Armee nach 
Auatollen bewerkſt eligten OpeYationen. .. 128 
4832. 8. April. — Bulletin der Armee in Serien: vom 
sten bes Monats Silfabe 1247 (8. Me; ausgegeben. in 
ı Alerandria, den 16 April 1857. . 431 


alboffijiele Nagrigten über bie bisherigen Bor- 
fälle in prien. - 133 
1832. — Ipril. — ueberſetzung des großherrlichen 
Fermans an Huffein Yaldıa, reihe zuglelch das Fetwa oder 
Pr Verurtheilung Mehmet ME, Paſcha's von Negapten, und 
feines Sohnes Ibrahim Paſcha entbält. Konftantinopel, am 
Schluffe des Monats Siifade (April) 1247. . 136 
— eberfeßung der von der hohen Pforte an die in Konz 
ftantinopel refidirenden Geſandten her befreundeten Mächte 
mitgetheilten offiziellen Note über bie Achtsertlaͤrung Mehe⸗ 
med au vera 9 und Ibrahim Paſcha's. 142 
832. 7. Junius. — Bulletin über die Einnahme‘ von 
dere, erfchtenen in Alerandria am 9 Muharem 1247 (7. Ju⸗ 
nins 1832). 147 
—.  Eirkularnote der hoben Pforte, in Folge des zu Zar: . 
ſus aus Anlaß von Getreldeankäufen von Seite Mehmed All 
Vaſcha's ftattgefundenen Aufftands, wobel einige fraͤnkiſche 
Hänfer geſtuͤrmt und ein Konfalatsbolmetfcher (der fardinifche) 
ums Leben gebraht worden It, au die enropalſchen Be: 
ſandtſchaften erlaſſen. 4580 
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Aktenſtücke, deu am 230. Movemder 41830 in Bar: 
ſchan ausgebrohenen und im atutareie alle 
gemein verbreiteten Aufſtand, dann bie dar- " 
aufgefolgt n kriegeriſchen Eretsniffe betref: 
fend. (Gortfegung) 

4851. 3. A Bertcht Aber den NMcz;ug des yol- 
uliſchen Generals Dembinstt, und beffelben Einzug in m 
ſchan am vorfiehenden. * e abend 8 Uhr.. 

1851. 4 Nachrichten aus dem a 
auartier des tafferl. — Feldmarſchalls Grafen 
witſch zu Lowicz von vorgenannten Tagen. . 

1831. 10. bis 20. Auguſt. — Näber e Nacrichten te 
dem ruſſiſchen Sanptquartiere Nadarzvn über die Vorfälle in, 
Warſchau, in den vorbemeldten Tagen. 

—— .(13.) —E — Armeederiät and dem Kaffe” 

uarti 

1831. 9. (14) so. — - Kriegsßericht ans den vorz 
genannten Hauptqua 

‚45. —* — oͤrarigten auf "ebendemfeiben 
Pr —** 221 

1834. 45, Yu gufl.' — Eirtuler ber petälfgen Nattonal: 
reglerumg au ihre Agenten im Ant 

1831. 45. Auguſt. — Bde er Bericht äber die 

m’ Warſchan am vorgenaniten uud die Igenben Tage Ratte 
—** Ereigni — fraunt 3.. Yarid 8. Sept. 1851. 

335 Da es he Pie un — Fig der Rat alte 27 
rung na reign acht vom 15. 23 

1831. 47. Auguſt. — Bericht Aber die vi ge Rd: 
mung ber litthaulſchen Gönsernements von den eingebrn 


genen poluiſchen Rebellen. 238 
4831. 18, u ã. _ roffamation des Renferun 6: 
präfidenten Im Ointte Ben aorafen 2%. Arufowlegtl. 239 

4831 achrichten dus dem Hauptquar ⸗· 


tiere des | harte —5 241 
| De gen Auguſt. ä —ã— I dem ruffifgen A 


arzvn. 

1831. 19. Anguſt. — Aemeevericht des eldmarſthalls 
Srafen Paskewltſch von Erlvan, über das ftegreihe Vor⸗ 
rüden der ruſſiſcheu Truppen am 15. Angu 

1851. 12.33.) An HAN Berichte des Feldmarſ halle 
Strafen Paskewitſch von erhin 7 Se. Maieſſaͤt ben Kalfer, 
aus dem Pauptewartier N 

1831. 274. Angaſt. — —æ des volntfäen Minluͤers 
der auswärtigen Angelegenheiten Aber die am 19. Auguſt in 
Warſchau ——*— Ereigniſſe. 35 

1851. 13; 425.) Angaft. — GSareiben aus dem ruffl: 
ſchen Hauptquartier Nadartzyn. 258 

1831, 86. (38.) — — Redtieten aus demfeiben, | 

teuartier 262 


t. u j "9. v oe ‚ 9 
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Seite . 
1831. . 16. (28,) Auguſi. veriht w Dbenbefehler 
babers der aftiven. Armee, General: Feldgiarihalls Orefen-.. 
Pastewit ſch⸗Erlvanskt, au Se. Majejtät den Salfern vs dem, ar 
vorgenannten „Dauptauarkiet.  . -.. 203 - 
1831. 5. September. — Sarelben de Oräfioenten ber : 
polniſchen Matio nalregierung, Generate. ber JIufanterie Gra⸗ 
fon Krufowieztk, an Se. Excellenz ben Gldmat chau Grafen . 
Pasleteitſch von Erlvan... . u ';) Tue 
1831. 7. Septͤmber. — crtlarung des Welerainurliet · 
meiſters der polniſchen Armee, Prondzvnskl. 
1831.7. Seytember. — Sctelben bes raten Arab.” 
wiezki an Se. Mairſtaͤt den Kaiſer. 267 
1831. 7. bie 9; ‚September. —,.: Rachrichten über. die 
Ereignlſſe in, „aripen in den varbenaunfen Tagen.» 28 
1831. 8. Sepfembet. — Erſtes Schreiben des Oherhes;.. 
fehlshabers dep yolziichen Armee ‚Grafen Maladhgwetl, an. . 
Se. Feelen den aidmarſchan Grafen Daetemitfan von BR 
97. 


Erivan. 

’g "Sep jtember. — Zweitet Schreiben des Hra⸗ 
fen — den — — Braſen wpartemit ſch 
von Arion 7 7 > VRR 
1831, & September. - _ Diltie⸗ Ecreiben des Bras: -: | 
fen —— an den selben Oiafen Peilewlihkı, _ 


1831. Ya . Sepi. >: Bericht d dee 
majors N iR Eipedieng: den. en. Le 
vattewitſh von tiyan, : 
1831.” 8, ‚Septerubgr. _ vihahlarelber "and Warkban, 1 
1831. 8. —— — — —— — ben eufhfnn. 


un 


il 





Hauptquartler Pu «285 
— Bel rg ng —* An Pit uab, der. ‚Einnadene. de 
Hanptftadt © at [hau buch. bie Uchen Zrunpen, 8 288 
331. uguſt (9, & -—— Ausfüßliher Bertht - 
de —— ‚Br Ten. getewiiie von Frivanı ap Se - ' 
Majeſtaͤt den Katfer über bie ekütmung und Unterwerhing «, 
von Warfhatts... u .3 419 


— Note des Generalma rd erg auf Sept‘ dad eo. 

heldwarſchau⸗ Paskewitſch an den: Seyeral Ryhinsti.425 
1851, „, gtember. — Antwort bee Oberbefehls _ 

habere der le hen Armee, Geugtal dibbingti anf die BE 

rittpeftungen des Seneralmajord Berg, aut Novphwor.. 436 - - 
1831, September, — Nähere Nachrichten übsr die, 

der Sopktutaplohn von —* volansraangeneu Exeigniſſe 

aus Wa ſhan 2427 
1834. ‚S ptember. _ erbte des Minifters: der 

auswärtigen "inne genheiten, Theodor Moramett, vorge. - !. 

leſen In der Speung der. verelnlele n NReichetasstammera tu‘. 

Zakrocjym. dsl: ot, 
1831. 4. (15) Stptember. — Verict des Feidmar: „ 


M — 





are 


ſchalls Sören —** — an St. — 
Warſchau. 


* aus 
September. 2 umlanffhreibex ter zu a 
trocgumı hei Moblin befindlichen Netionelregierung von Polen. 442 
1831. Geptember: — Waffenſtil 6: Vertrag 
zwiſchen dem — ruſſiſfchen General Rüdiger und dem 
poluifhen - General‘ Rozozki abgeſchloſſen; aufüfperfeits 
vom Stabschef Obriſten Sri und polniſcherſeits vom Dbri- 
fien Grafen Ledochowsti unterzeichnet zu Grabowicz. 451 
18341, 2. (14.)- September. — Mittbeilungen aus ei⸗ 
nem von dem Feldmarſcal Fuͤrſten Pastewith- Watſchaws ki 
an Se. Majeſtaͤt deu Kaiſer über die fernerweitigen Ver⸗ 
-fügungen zur endlichen: Wiederherſtellung der geſetzlicen 
Macht im Koͤnigreiche Polen am vorſtehenden Tage erſtatte⸗ 
tew Bericht in der St. Petersburger Zeitung. 452 
1831. 15; September. — Schreiben des ruſſiſchen 
rerals Rüdiger. an den polniſchen General Hdeozvzti in a Ice 
ans Radom. . . ..: 455 
Ma reu f: al 
Ktenfidde, die Erpedition Don Pedro's6. nach 
vPortugal betreffend. (Zortf.) 
— Anrede Don Miuels an die tunen, weiche der 
Armee Don Pebro’s auf der Strafe nad Eolmbro entgegen: 
marfchirten. 4 
1832. 7. bie 9 Julluß. — Sffnleiler Bericht über bie 
Dperationen der Armee Don Pedro's vom 7. bis 9. Jullus. 161 
1852. 11. Julins. — Wraflamation Don, Migusis an 
das Bortn left Volt; aus dem auptquantier, Im m palai 


vos € .467 

* — Iuilus. — Tagäbefehi Don ‚Migueis an bie 

Armee; aus Dem DEEBENANnEEn auptquartier. „. - 6 
4832. 49. Julius. — Bericht des’ Sherfiileutenants 

Hodges an den Orefen von Villaſtot: aus dem Hauptquar⸗ 

tier Vallougo. —*8 171 
4832. 2. ins. —  Depeide des Grafen Vill aflor 

an beu Pinifier vr Steire bei Mittheilung bes: vorſtehen⸗ 

den Berichte; + bem Hauptquartier Dress. eo 00. .4171 
1852. 21. Jullus. — Depefhe bes. Wissmte v. Santa 

Martha an den raten von —* aus dem Haupt⸗ 

quartier zu Ponte⸗Ferreira. 174 
4832. 22. ui 4. FJulins. u Beriäte des Generals 

Vicomte von Santa Mattha auͤber bie Porfaͤlle vom 22. und 

33. Iullus an den Arlegsudahllen Brafen von Wärbacene: ; 

aus dem Haupt u en Preute⸗ Ferreira vom 22., und aus 

dem" Hauptquartier email vom 24. ge ne. ‚176 
4832. 23. Zulind. — Proflamation Don Yedro's; Her⸗ 

zogs von: Braganza, an De wortusleſen/ nach dem Treffen 

vom vorkehenden Tage - 

4832, Hffiglele Depeſche ‘Aber die am 
33 Zufins, vu ene Schlacht; ans Oporto.. 


Pu [LK Eur u 


\ 


J 


FIR 


Selte 
333. 25. FJulins. — Eherelben des M —*— Don 


vebro P Eunbide Jofe Zander, den Grafen von Villa⸗ 


«or, weiches Konntniß der Armee hat bringen 
offen; aus bem Ne Dauptguse nartier Vorto 
1832. 37. Inlius. — Dfistelle Devefax des Generals 


Santa Martha an den Bxafen von Barbacena, datirt aus 
dem Danpiqusstier der vierten: Dietikon 4 nafiel. 
1832., 27. Julius. — Depe de bes verken Hodges 


and den Grafen 8 Vviuſor erbefehlshaber der Armee 


— 6, nähere Auffhläffe über bie —* vom 
23 Julius enthaltend. 
4432. 4. Auguſt. — Deiret Don vedro 8, Her 3686 von 


Braganıa, Mußreseln in ——— der —* und 0 


Rube betreffend Ieſer zu Doaris. Fu 
1833. 9. Anguft. — Tirkular bes Fuſtigminiſter⸗ 
de Yaula Gurteds de Safte,. do Mio be Mendoga, Fr > 


bendwerthe Sunfhiuen der wortugiefen betreffend; aus dem i06 


" Yalaft von € 0. . 


Preußen. 

1331. 17. Mal. — Vertrag mit Andalt Bernburg, 
deſſen a I. zu dem zwifhen Yreußen, Wshalt= Köthen 
FR Anhalt: Deffan, wegen gegenfeltiger Aufhebung des 

Per era unterm 17. Suttus 183% geihiolenen Vertrage be: 
ehe; Anhalt-Bernburg. 

71852. 21. Februar. — Allerhoͤchſte Sabinetsorbre, we⸗ 


gen Befauntmaduns ber von der beutfchen Bundesverſamm⸗ 


fung Aber die ben vormals zeinehänifsen fürftlihen und - 


eräflihen — 5 — 
A criſi. Käufer in den 
—* —— * Voranſtedendes Anwen⸗ 


dung findet. ee, | W 
Tu ß. 
(Faxrſtl. Haͤufer 
Ueber ereiutauft der fir lich 24 inenlchern Sandei- 
bireltion au &bersberf, mit bem Großherzogthume Sachen 
wegen. Sreiheit der Erbſchaften, welche milden Stiftungen ıc- 


Siehe: Saar Großhernogthum.) 
land 
Arlegerifche Berta Aa: Yolen. Sube: volen. 
ch n. 
——S 


ullnd, — Belanutmacun bet — | 


„a Landesregierung zu. MWelmar,: bie mit 

u i0 Bea Se * ven‘ anbieten au aber, wegen 
er we 

* getroffene ebereintuuft betreffend. nn 


zum "Wa 


tiftungen ꝛe. an ⸗ 
454 


‘ 
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XV 


Schweinz. 


enen Uneuden und ſtattg 
zungen der werfatten⸗ betreffend. (Bortfegumg.) 


Seite 


4833. 27; Sroflematior des Meinen Raths 
bed Kantons Lu a F lge —* zwiſchen den fieben Kauto⸗ 
8B n, Soloth hurn, St. allen, Aar⸗ 
sau FR geſchloſenen Konkordats, an das Volk bes 
Kantonßs Lenzern u gen 359 
4833. 5. Inlius. — neh: vom Vräfdenten der Tag: 
ung bei deren aröffuung ge geha 363 
“52. 47. Inllus. — der eidgendrfifgen as: 
| betreffend bie un on der Bund esafte. . 371 


— — 


—— —* 
aller Beni det Kantem⸗ ziris et bohe Tagſahung. 573 


4832, 22. Behr, _ m) 6 fen Dattet bes 
Kautend Bafel, wo aus allen ieuen 
ae later in uohn 8 Hr eläbans mat ie Drebeheit ber. 

Bürger für das Blelben bei der anfgeitellten 
aflung erflärt bat, alle Verwaltungs: und Gerichts: Be: 


en zurklgezogen und alle bisherigen Otsbeamten darin 
Er > Wernetätungen gegen bie aſel ſche Regierung entbun: 17. 

den 3 28. Februar. Vo rortliche Verwahrung des 

Staatsraths des Kautons Luzern im Namen der Eidgenoſſen⸗ 

ſchaft gegen Be —— des großen Naths von 
Dafel, ‚en Vemturn ge richtet. 580 

5. Mir. — — des —2 Vororts 

Buyer ı .. die Bärger bes Kantons Bafel, d Trennunge: 
Detzete vom 2 gret — Folge zu (iten. 583 

483 Belanntmathung bed Heinen Rathe 

Des Sauzins PHry an die Bürger dieſes Kautond, den vor⸗ 
weh rn Aufzuf betseffend; eb Autwortfchreiben au ‚den 54 







'41839, — Aufruf de 6 eidgenöffiihen Voro 

Lupeın au We * tget des Kantons Gar ei in Stabt un 586 
1832, —— — Tagsbefehl ber eidgendſſiſchen Des 

prhfentanten in 586 


1 San m Baſel. 
1832. 37.4 A — Kreis Hreiben des Vororts Eupern 
en ar ſche Stände, die Bafeler Ungelegen: 


treff 588 
4853. 43. Mai. — B ber, a erordentild 7 
fatung | In den —— — . den .. 


ai, — iüße der X 46; 
17. . er Dat in —ã— l eofatung vom tar 595 


853. : 23. Mal. — Bere! der Abornöiiiden » 


N 


Zvı 


ber vorauftehenden Beſchlu rn 
. 4852. 28. Mai. — Erklärung au die Tagſatzung von dem 


großen Math des Kantons Bafel, beſchloffen In der Gldung 


vom vorkiehenben Tase. PR ſhl ber PR ee 
4832. 232, Anguſt. — Beſchlu ohen Tagſatzun 
bie Vaſelſchen Augelegenhelten betreffend. ’ zart u 
1832. 25. QAuguft. — Rundfcpreiden vom Bürgermelfter 
und Rath des Kantons Baſel an bie ſaͤmmtlichen eldgendflifchen 
Stände mit Bezug auf den varanftebenden Tagfapungebefehinf, 
wodurch bie Thellung des bisherigen Kantons Bafel in zwei 


- verfälebene Semeinwefen (Bafel und Lieftal) angeorbiiet wird, 


erlaſſen. 
(Url, Schwyz, Unterwalden, Wallis und Neuenburg) gegen 


den Beſchluß der hoben Tagfagung über die Trennung im 


Kanton Bafel; in's Protatoli gelegt in ber A2ften Gıkung 
der Tagfabung vom vorftelfenden Tage. . .- . 
1832. . 17. September. — Beſchluß der hohen Tagſatzung, 


-betveffend.die Verh itniſe im Kanton Balck. °. 
‚ e ‚ 


e r n. 
4832, 29. Auguſt. — Kundmachung von Schulthelß und 
Megterungsratb der Republik Bern, bie zum Betjuf einer Be- 


wegung gegen die Weglerung vorgenommenen gehelmen Wer⸗ 


bungen betreffennnn... 7 
1832. 31.- Auguſt. — Areisfhreiben Ebendeſſelben an 


ſaͤmmtuͤche : ekdgendffihe "Stände In voranftehenden: Betreff 


° 90 


erloſſen... Er 
:-E:panien . 
Vereinbarung mit,der freien und Hanſeſtadt Lübe Aber 


Aufhebung der Auswanderungsfteuer und der Nachſtener. 


Siehe: Luͤbec. 
ürtemberg. 


a Seite 
an Behörden und Volk des Kantons Baſel bei Kundmachung, 
Life. 369 
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1832. 14. September. — Erflärung einiger Kantone, ’ 
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1852. 30. April. — Koͤnigliche Verordnung, befteffend - 


den Rolling der koͤnigt. Deklaration Über die ftaatsrechtiichen 


Verdhaͤltniſſe des färkttinen Hauſes Hohenlohe -Neuenftein- 


Kirchberg im Puutte der Forſtgerichtbarkeit und ber Forſt⸗ 


und Jagd-Polizelverwaltung. 


4832. 30. April — Köntgläihe Verordnung, betreffend 


den Vollzug det koͤnigl. Deklaration über bie ſtaatsrechtlichen 


Verbaͤltniſſe des färftiihen Haufes Hobenlohe- Neuenitein: 


Langenburg, im Punkte der Sorfigerichtebarteit und der Forſt⸗ 


und Jagd: Polljetverwältung. er ee. 
8 . Mal. — Königliche Deklaration, die ſtaats⸗ 


1832. . 5. Mal. 
restlichen Verhaͤltniſſe des gräflihen Haufes Mechberg be: . 
treffend. ’ . . .: — —X 


D rudk fehler. | 


Selte 8 Selle 9: von oben tft ftatt s zu fefen: 6 
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Brafilien. Hffizieler Bericht des Juſtiz⸗ 
minifterd an ben Präfidenten der Provinzen 
über die legten Unruhen. Rio ‚Saneivo, ‚den 
19 April 1832. *) 


In einer Depefe vom Iten datheilte ih Ihnen bie Er⸗ 
eigniffe beffelden Tages mit. . Die Partei der Reftauration 
verfammelte ih am Morgen des 17ten in der Quinta von Boa 
Billa. Die Hauptmacht derfelben befand aus Dienern Er. 
kaiſerl. Majeftät, einigen Nationalgarden aus dem Diftrikt 
Eugenho Vilho, zwei kleinen Kanonen, melde fi in ber 
Quinta befanben, und einigen fremden und brafilifden Dffizie: 
ren, die fo jedes Gefühl für Ehre verläugneten, daß fie ſich 
den Befehlen bes nichtswuͤrdigen Abenteurerd, der fih Baron 
von Bülow nennt, unterwarfen. Sie begaben ih nah bem 
Platzz in der Neuftabt, von wo fie fih aber beim Anblid un: 
ferer gegen fie vordringenden Streitßräfte zuruͤckzogen. 

Die Nationalgarbe, welche lets zur Wertheidigung bes 
Landes bereit und unfähig ift, ‚irgend etwas Unwürbiges zu bes 
gehen, unterflügt von dem Bataillon der Munlzipalgarbe, wel 
che den guten Geiſt, der ihr inwohnt, niemals verläugnet, 
ſchlugen fie nach einem Widerflande von einigen Minuten vollig 
in bie Flucht. Mehrere wurdem getübtet ober gefangen genom: 
mer, und bie Webrigen flächteten ſich in die Wälder und in bie 
benachbarten Quinta's. Einer unferer Munizipalgardiften 
wurde tödtlih und ein Kapitän von ber Kavallerie leicht am 
Arme verwundet. 





”) Aus den Zeitungen von Mio: Janeiro vom 26 Apftil. 
Neuefle Staatsalten. XXVIII. Bd. afled Heft. 1 


2 
Jene Verräther, in bie verſciedenen Theil der Hauptſtabt 
vertheilt, Einige verfuͤhrend und Andere betruͤgend, gedachten 
mehrere Viertel zu gleicher Zeit anzugreifen; aber biejenigen, 
welde einen Lanbungsverfuh machten, wurden angegriffen 
und zuräcgetrieben; vier Offiziere, unter denen fi) der be: 
kannte Conrado befindet, fielen in unfere Hände, 

. Wan erfannte unter dem Kaufen viele alte Diener Don 
Pedro's, die Gh mis Recht „Rompsgmittigte” neunen;, deun 
ſie waren der-eigeutiige Anlaß zu dem Sturge jenes Ziaen, 
der fie mit Ehren und Aemtern überhäufte, und hie durch ihre 
Schaͤndlichkeiten und Graufamteiten den Unwillen der Brafilier 
erregten,, denen aber goßmuͤthig verziehen wurde: Einige 
derſelben find gefangen genommen worden, bie Andern werben 
verfofgt; es iſt nicht moͤglich, daß Treufofigfeit,. gepaart mit 
Undantbarfeit, dem Arme der Gerechtigkeit entgehen kann. 

Die Regterung forbert daher im Namen bes Katfers Ew, 
Ezcellenz auf, den politifhen Heuchlern auf Peine Welfe zu 
teauen, welche befannt dafür find, daß fie das Wohl Braft: 
liens ihren Raunen und ihrem Eigennuge geopfert haben, und 
die jept ohne Zweifel mit jenen Undankbaren verbunden find, 
Ihre Aufmerkfamteit zu verboppeln, die um fo größer feyn muß, 
da bie bezeichneten Perfonen die bitterfien Feinde ber öffent- 

lichen Freiheiten find; und wenn biefelben nicht verhäftet wer⸗ 
„den können, fondern nur in Bezug auf ihre politifhen Geſin⸗ 
nungen verbäctig erſcheinen, fo erfuche ich Ew. Ercellenz, dar⸗ 
über jederzeit einen befonderen Bericht abzuflatten, damit bier 
jenigen Maßregeln gegen fie ergriffen werden koͤnnen, welche 
die oͤffentliche Sicherheit erfordert. 

Im Palaſte zu Rio⸗Janelro, am 19 April 1832. 

ie Dio Antonio Zeife. 
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| Brafilien, Rede ber brafilianifchen Regent: 
ſchaft bei Eröffnung der Kammern. Rio ⸗Ja⸗ 
neiro, den 4 Mai 1832. ) 


Erhabene und wärdige Volksrepraſentanten! 

Im Namen Don Pedro's TI waͤnſcht die Regentſchaft Ih⸗ 
nen Olaͤck zu Ihrer, den wahren Freunden ber örentiihen 
Sreipeit ſtets angenchmen BBichervereinigung. ” 

Europa feßt unverändert feine freundſchaftlichen Verhelt. 
niſſe mit den Voͤlkern der neuen wie ber alten Welt fort. Don 
Pedro IE iſt von beinahe allen Völkern der Welt anerkannt; 
deſe Handlang der Gerechtigkeit If in Amerika nur von einigen 
derjenigen Staaten ne nicht vollzogen; welche ungluͤcklicher⸗ 
weite bis heute von Innern Zwiſtigkeiten erſchuͤttert werben; 
und im Europa von zwei ober drei Staaten. 

Die Rube im Innern Ik in verſchiedenen Provinzen durch 
Saftiomen geflört werben, welche jedoch ſaͤmmtlich den hochher⸗ 
ugen Anſtrengungen ber zahlreitten Freunde ber Ordnung und 


des Geſetzes unterlegen find. Indeſſen hat es der Borfehnng . 


un nicht gefallen, uns eine Ruhe ar ſchenken, welde von 
Dauer zu feyn verſpraͤche. 

. Die Minifler und Staatsfefretäre werben Ihnen ans: 
fährfige Berichte über den Zuſtand der verfchiedenen Zweige 
der öffentlichen Berwaltung vorlegen, über die Handlungen der 
Fegierung während Ihrer Abweſenheit und über bie dringend⸗ 
en Beduͤr fniſſe des braſiliſchen Volks. 

Erhabene und wuͤrdige Volksrepraͤſentanten! Im Nas 
men Don Pedro's EI bietet Ihnen bie Regentſchaft ihre offene 
aus trene Mitwirkung an, in dem wichtigen Befchäfte, dem 
Belte Ruhe und Gluͤck zu verfhaffen; von Ihnen hängt das 
Stidfal unſeres Vaterlandes ab; gerecht iſt es, daß es den⸗ 





*) Uns dem Hamburger Korreſpondenten vom 28 Julius. 
\ — 1* 
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jenigen ſeiner Kinder anvertraut iſt, denen Kenntniſſe und. Va⸗ 
terlandsliebe zu Thell geworben. 


3. 

Braſilien. Mericht bes Suftizminifterd über 
den. Zuftand des Randes, der in Rio» Saneiro 
verſammelten Repräfentantenfammer erftattet, 
. Rios Janeiro, den 10 Mai 1832. *) 


Erhabene, und fehr wärbige Repräfentanten 
ber Nation! 


Alles, was ich Ahnen mitzutheilen habe, trägt ben Char 
rafter der Traurigkeit, und doch erſcheint mir die Zufunft in 


‚ einem nod träberen Lichte, wenn nicht die göttliche Worfehung . 


Sie bei den Arbeiten von entſcheidender Wichtigkeit erleuchtet, 
womit Sie ſich in diefer Seffion zu befdäftigen haben werden. 
Vielleicht, daß meine Einbildungskraft, durch fo viele unfelige 
Ereigniffe erſchreckt, welche ih Im ganzen Reihe einander fo 
ſchnell gefolgt find; bag meine in einem Kampfe.gegen fo viele 
Schwierigkeiten erfchöpften Kräfte, und daß mein an Aus⸗ 
Punftsmitteln fo wenig fruchtbarer Geift mich ald zu nahe be- 
vorfiehend ein Unheil erblicken laffen, dag vielleiht noch weit 
entferut ift. . Aber ih bin Brafilier: das Schickfal meines Was 
terlanded liegt mir am Herzen; wir haben zu viele Beifpiele, 
ältere fowohl als neuere, vor Augen, als baß Ich nicht bei dem 


Anblicke des fortfchreitenden revolutionären Geiſtes in Bra⸗ 


filten zittern ſollte. 
Ruhe, und Sffentlige Siserheit. 
Para, Maragnan, Ceara, Pernambuco, Bahia, Efpi« 
rito: Santo, Cujaba und Goyas find bie Provinzen, in de: 
nen der revolutionäre Geift die größte Ausdehnung erhalten 


*) Aus der preußifhen Staatszeitung vom 20 Auguſt. 
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hat. Aufſtaͤnde, weiche durch unrubige und ebrgelige Gemuͤ⸗ 
ther hervorgerufen und durch Militaͤrs mierſtuͤtzt wurden, die 
ſich von dem Wege der Pflicht und ber Ehre entfernten, bilde: 
ten im Allgemeinen bie Gattung der Aufregung, welde jene 
Previnzen bewegt haben. Alle find in biefem Augenblick einer 
anfheinenden Ruhe wiedergegeben, und ſelbſt Ceara muß zu 
dieſer Stunde von den Graufamfeiten Pinto Madelra's befreit 
ſeyn, da man nad den neueflen Nachrichten wußte, daß die 
Einwohner der Provinz ihm den kraͤftigſten Widerſtand leiſte⸗ 
ten, und daß die angränzenden Provinzen fi ruͤſteten, Ihre 
Anfrengungen zu’unterflägen. 

Die andern Provinzen haben mehr oder nıinder bie Rüd: 
wirfung jenes Schwindelgeiſtes empfunden, aber in ihren 
Sauptfläbten iſt die Ruhe nicht geſtoͤrt, ihre Felder find nicht 
beunruhigt worben. 

. Die. Hauptfladt bes Reiches hat feit April vorigen Jahres 
beftänbig in Beſorgniſſen geſchwebt. Wenn die Zügellofig: 
keit einmal gewaltet hat, fo läßt fie ſich ſchwer unterbrüden. 
Die beklagenswerthen Ereigniffe des 14 Julius und 7 Oktobers 
haben ſich unter Ihren Augen zugetragen. Die Anftrengungen . 
der Klaffen, welche bei ber Aufrechthaltung der Ordnung In: 
tereffirt find, haben biefelbe bis heute erhalten koͤnnen; aber 
im Schatten biefer anſcheinenden Ruhe haben fi die Parteien 
gebilder, Plane find verabredet, und die. Regierung, ohne 
gefeglihe Mittel zur Hintertreibung derfelben, bat fih auf den . 
Pantt zurädgebracht gefehen, daß ihreeinzige Hülfsquelle darin 
beſtand, ſich zur Schlacht vorzubereiten. . 

Am Iten des v. M. Hat die'erfte Partei, in dem Zöberar 
tiefleb erzeugt, den Feldzug eröffnet, aber ihre Hoffnungen 
wurden getäufbt, ihre Berechnmungen erwieſen ih falſch, und 
tiefe Handvoll Aufrührer, welche die Rälmhbeit gehabt hatte, 
gen die. ganze. Hauptſtadt aufzutreten, enipfing ben Lahn ih⸗ 
rer Verwegenheit. Am 17ten d. M. trat die Reſtaurations⸗ 
pastei, nam dem unverfhämten Saramurı angekuͤndigt, und 
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in der heimlichen Verſammlung der Sonfersatio- Geſellſchaft 
votbereitet, mit nicht weniger Verwegenheit auf. 

Der Erfolg war berſelbe. Es if ſchmerzlich, aber noth⸗ 
wendig, zu erklaͤren, daß Boa⸗Viſta das Hauptquartier ber 
Verſchwoͤrer war; baß von dort heraus zwei Kanonen kamen, 
deren. Ueberlieferung man einige Tage zuvor ber Regierung 
unter verſchiedenen Vorwaͤnden verweigert hatte; daß die Die: 
ner des Palaftes den Kern der Zufammrottixung bildeten, und 
daß die Anführer dexfelben mit denjenigen Perfonen, weiche 
tm Palafte befehlen, in befländiger Berührung flanden. 
Meine Herren! Diefe unbeftreitbaren Thatſachen muͤſ⸗ 
fen Sie von der Größe der Gefahr überzeugen, weiche bie Pers 
fon und die Interefier bes jungen Monarchen unter der Aufe 
ſicht des Mannes laufen, dem Ste ihn anvertraut haben. Wenn 
‚er nit ſelbſt fm Einverftändniffe gewefen ift, ſo iſt ex fo ungen 
ſchickt, daß er das nicht gewußt hat, was bie ganze Stadt feit 
langer Zeit ſah; und Wenn’er es wußte, fo hat er nichts gethan, 
um einer Gefahr vorzubeugen, die anf nichts Geringeres ale 
auf die Entthronung feines Pflegbefohlenen hinaus lief. 

 Aeme Parteien erifiiren noch, find fehr zahlreich und hoͤ⸗ 

ren nicht auf neue Verſchwoͤrungen anzuzetteln, welde alle 
bezwecken, aus Braſilien einen Körper ohne Haupt und ohne 
Nativnalrepräfentation zu maden. Uebrigens bezeignet bie 
öffentliche Stimme. die Hauptverſchwoͤrer, und bie Regierung 
kennt fie vollkommen; aber bie Wittel, welche die Geſetze darbie⸗ 
‚ten, um fie zu ergreifen und zu beftrafen, find unzulaͤnglich. 
Es gibt Leute, bie ein Recht auf die hoͤchſten Aemter Fu haben 
glauben, und nicht. aufleben Alles zu wagen, um ben Ehrgeiz 
zu befriedigen , der fie verzehrt. Der Friede und die Iumere 
Sicherheit find mit ber Anweſenheit ſolcher Leute unvertraͤglich. 

Die, Einientruppin find gänzlih aus ber Hauptſtadt ver: 
ſchwunden;; die Wachen, die Runden, des Polizeibienft fallen 
ausſchließlich ber Rationalgarde zur Laſt; eine folche Luft IR un: 
erträglich. Seit mehr als ſechs Monaten werden die Bürger von 


” v — 
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ken täglichen Beſchaͤftigungen abgehalten; ein ordentlicher ober 
ßerorbentlicher Dienſt entreißt fie jeden Augenblid den haͤus⸗ 
liden Gemaͤchlichkeiten, und ſicherlich if das Vaterland der Zreue, 
dem Parriotismus und der Unerſchrockenheit der Nationalgarde 
kr Hauptſtadt vielen Dank ſchuldig; biefelbe hat den andern 
Previnzen ein Beifpiel gegeben, was Achtung für das Geſetz und 
Liebe zum Baterlande auszurichten. im Stande find. Die Mus 
sigipalgarbe zählt, troß aller damit verbundenen Vortheile, 
neh nicht 400 Mann; fo groß iſt der Widerwille der Brafilier - 
gegen den militaͤriſchen Staub, der immer fo ſchlecht und fo 
wiltürlih belohnt wurde, es iſt aber dringend nathwenbig, 
diefe Lücke auszufüllen. Ohne den Beiſtand ordentlihen Mi: 
Ntärs, dem die Belegung ber Stabt übertragen wird, iſt es 
sumöglich bie gegenwärtige Art und Weiſe, über die Öffentliche 
* Sicherheit zu wachen, beizubehalten. 

Die Inflitution der Nationalgarbe muß mobifizirt werben, 
am eine größere Anzahl dienffähiger Bürger eintreten laffen . 
zu Pönnen. Die Referve Ift gegenwärtig Im aktiven Dienfte ; 
die jungen Leute, welche man ber frühern Munizipalgarbe bei: 
gegeben hatte, find ebenfalls requirirt, um ben Dienft der 
Rationalgarde zu theilen; man bat die Sarnifonen auf ihr 
Minimum rebuzirt; e8 wird fein? Schildwache ausgeſtellt, die 
aicht unumgänglih nöthig wäre; die Dunizipalgarde erliegt 
fa unter dem außerosseniligen Dienſte; verdiente Offiziere 
leihen ihre Mitwirkung als gemeine Soldaten; aber troß allem 
dem findet fi felten ein Tag, wo bie erforberlice Anzahl voll: 
Rändig wäre. Was das Strafverfahren betrifft, ſo find die 
Beflimmungen deifelben unausfuͤhrbar oder die Maßregeln 
unwirkſam. 

Die Regierung erfährt, daß man in einigen Provinzen 
die Drganifation der National: und Munizipal-Garden begon: 
uen hat; aber fogar In der unfrigen gibt ed Munjzipalitäten, 
wo an diefe Drganifation noch nicht gedacht wird, die ſchlechten 
Benicnoß: Binfgreibingen, die Nagläffigkeit gewiſſer Muni: 
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zipalitaͤts⸗Beamten und Friedensrichter, der. Wunſch, dem 
Widerwillen einiger Subaltern⸗Offiziere nachzugeben, die 
nicht gern als gemeine Nationalgardiſten eintreten wollen, ſind 
Schuld an dieſen Zögerungen. Vier Ingenieur⸗Offziere find 
jetzt damit beauftragt, die Graͤnzen der Gemeinden und Kirch⸗ 
ſpiele dieſer Provinz zu ziehen, um die Bebuͤrfniſſe des Dienſtes 
und die Bequemlichkeit der Einwohner mehr in Ueberein⸗ 
flimmung zu bringen. Die Hauptfladt zählt gegenwärtig 
fünf Bataillone Infanterie und drei Eskadrone Kavallerie, zu: 
ſammen alfo 4000 Mann Nationalgarden. Da die braſiliſche 
Regierung aufgehört hat eine militaͤriſche zu ſeyn; da es ale 
unvertraͤglich mit den Öffentlihen Freiheiten gehalten wird, 
diefe Klaffe zu vermehren, fo entfpringt aus biefem Zuſtande 
der Dinge die Nothwenbigkeit, daß jede Munizipalität eine 
Garde auf ihre Koſten nad einem Plane organifirt, der von 
den Generalkonſeils gebilligt feyn muß. Dieß iſt das einzige 
Mittel der Juſtiz Achtung zu verfchaffen und den Bürgern einen _ 
Dienft zu erfparen, durch ben ihre gewöhnlichen täglichen De: 
röäftigungen geftdrt werden. * 


Juſtizvorwaltung. 


Als man mich, m. HH., durch vieles Bitten dazu veran⸗ 
late, diefes Minifterium zu übernehmen, war dem gaujen 
Reihe bekannt, welcher Zuftand des Schredend und der Vers 
wirrung ſich der. Hauptſtadt bemaͤchtigt hatte, Sicherheit gab 
es für Niemanden ; Diebftähle und Ermordungen wurden in 
den Straßen am hellen Tage, Angefihts der Behörden, bes 
gangen; und diefes Uebel, welches feinen. Upfprung in fo 
vielen Jahren ber Abfpannung und Schhffheit hatte, verſprach 
keine baldige Heilung. Eine Polizei gab es nicht; die Re— 
gierung erhielt keine Berichte mehr uͤber das, was vorging; 
Alles war aufgelöst. Heute wuͤrde man, ohne die Faktionen 
und die Umtriebe des Ehrgeizes, behaupten Pönnen, daß hie 
Stadt Rio: Janeiro feit langen Jahren nicht. fo viele. Sicher⸗ 


\ 
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kit dargeboten hat, und dennoch begegnet man am Tage Feiner 
Patrouille. Die Diebesbande, welde bie Hauptſtadt und 
Ike Umgebungen plagte, ift aufgerieben worden; bie Morb⸗ 
thaten haben bedeutend nachgelaffen, und bie Unorbnungen find, - 
Dark der Wachſamkeit und dem unermuͤdlichen Eifer der Frie⸗ 
baurichter die ſich ohne alle Ruͤckſicht auf. ihr Privatintereſſe 
gizlih dem Wohle des Vaterlandes gewidmet haben, bei 
Beitem weniger häufig. Obgleich die Einfperrung von Vaga⸗ 
bunden und von Leuten, die man mit verbotenen Waffen an: 
getroffen bat, fo häufig gewefen If, dab Monate waren, wo 
bi gegen 500 Perfonen gefänglih eingezogen worden find, 
ſo würde doch die Zahl der Gefangenen geringer feyu ale vor 
einem Jahre, wenn bie Aufrührer und Verſchwoͤrer diefelbe 
niht feit eirsigen Tagen vergrößert hätten; deſſen ungeachtet 
beiäuft fie ſich nur auf 850, j 


Die Organiſation der Polizei Im ganzen Reihe ver: 
dient, daß Sie Ihr eine ernfte Aufmerkſamkeit fhenten.- Die 
Friedensrichter, ausſchließlich mit diefem Dienfte beauftragt, 
ſind der Arbeit, welche die außerorbenslihen Umflände vers 
langten, nicht Immer gewadfen gewefen, und alle haben dabei 
niht diefelbe Unterſcheidungskraft und Umfibt an den: Xag 
gelegt. Rechtſchaffene und einfihtsvolle Magifiratsperfonen, 
von der Verwaltung gewählt und von ihr in den Mittelpuntt 
verfhiebener reife, mit einer Gerichtsbarkeit, die die friedens⸗ 
richterlichen WBefagniffe in ſich vereinigt, hingeſtellt, koͤnnen 
allein dieſen Mängeln abhelfen, und die Regierung in ben 
Stand fegen, für die Ruhe umd öffentliche Sicherheit zu forgen. 
Auf andere Weiſe, ohne Einheit der Bewegung und ohne 
Mittel zum Handeln, wuͤrde ſich die Regierung außerhalb 
jeder Verautwortlichkeit befinden, und bie Buͤrger fegen ſich 
ven Gefahren ber Refultate ſchlechter Wahlen aus, - 


Die Verwaltung ber Civiljuſtiz iM im hoͤchſten Grabe 
wargelhaft, ein einziger Schrei ertönt in biefer Hinſicht von 


J 
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allen Theilen des Reiches; Magiſtratsperfonen, die faſt alle 
unwiſſend, ſchwach und nachlaͤſſig find, geben den Prozeſſen 
eine ewige Dauer; und ein Gerichtsverfahren, welches in der 


Abficht inſtituirt iſt, nichts unbeachtet zu laſſen, verwickelt die 
einfachſte Sache In die Netze der Säftane. Das Eigenthum 


ber Bürger hängt von der Laung„des Richters aby und wenn 
bie Leldenſchaften der Kläger dem gefunden Verſtande Gehör 
ſchenken wollten, fo würden fie ihr angebliches Recht lieber 
aufgeben, als daffelbe um ben Preis fo vieler, faft immer 
unnüßer Opfer zu erkaufen ſuchen. — Wenn die General⸗ 
verfammlung nicht den Advokaten, angeblih fo unentbehrlich, 
ihr Ohr verſchließt; weun fie nicht mit Verachtung die Rekla⸗ 
mationen einer Klaffe verwirft, die hartnädig auf dem Bei⸗ 
behalten ganz überfläffiger Formen befteht, fo wird Brafilien 
och lange ımter einem und vielleicht dem ſchlimmſten aller 
feiner Uebel ſeufzen. 

- Die Waiſen und die Armen, für deren Schickſal das 
— welches ihnen beſondere Magiſtratoperſonen gegeben 
bat, Sorge tragen wollte, befinden ſich überall Im Elende; auf 


der einen Seite ift dad Streitige Immer mit dem Adminiſtra⸗ 


tiven vermiſcht, und von ber andern find jene Unglüdlichen 
dadurch, daß die Sachen In ber. Hegel. ungeſchickten ober nad: 
laͤſſigen Richtern übergeben werden; jeder Urt von Garantie 


beraubt. Eben fo, unb vielleihs ſchlimmer noch, gebt: es 
den ungluͤcklichen Afrifanern,. die als Kontrebaͤnde nah unfern 


Häfen gebracht werden; ohne Frrunde und ohne Verwandte, 
die fih Ihrer annehmen, ‚find fie zu. ewiger Sklaverei verur: 
theilt, man weiß fogar nicht, in weſſen Hände fie fallen, und 
es gibt Bein Mittel, dieſem Uebel abzuhelfen. Der ſchaͤndliche 


und entehrende Sklavenhandel dauert überall fort; die energiſch⸗· 
ſten Maßregeln find bis jetzt ohne Wirkung geblieben. Wenn 


die Behoͤrden ſelbſt ein Intereſſe am Verbrechen haben, dann 


iſtes unvermeidlich. Inzwiſcden hat die Reglerung jetzt. ein 
Reglement zur Ausführung des Geſetzes vom 7 Nov. 1831 


„1 
erlaffen ; vielleicht erlangt fe dadurch das Eu, was bus 
Geſetz im Yuge hatte. 

Die Urtheile in erfier Juſtanz find faſt tm ganzen Meike 
Leuten anvertramst, die nicht bie geringfte Kenntniß von Rechts⸗ 
gelehrſamkeit haben ; die Orte bensohnen, wo fie ſich durchaus 
bei Niemanden Ratke erholen koͤnnen, und die daher durch 
ihre eigenen Schreiber geleitet werben, die zum größten Thelle 
treulos oder unwiſſend find, fo daß man fie alfo nr als blinde 
Werkzeuge der Leidenſchaften Anderer betrachten kann. — 
Die Sppellationsgerichtshßfe, ſchlecht and in fo weiten Ent: 
fenungen von ben Parteien organifirt, weit entfernt, ben 
Bürgern eine Sicherheit zu bieten, bienen nur dazu, ihr 
Leiten zu verlängern. Das Appellationstribunal, welches aus 
18 Defambargabores beſtand, füllte nad der Ypätern Ein: 
richtung deren nur 9 zählen. Da die Regternng nit mepr 
Magifiratöperfonen anerkennen Tonnte, als das Geſetz be⸗ 
kimmt, fo hat fie die geſetzliche Zahl nach dem Dienftalter 
der Mitglieder hergeſtellt, und außerdem 6 Mitglieder in 
der Ausuͤbung ihrer Funftionen erhalten, weil das Budget, 
weiches einen Gehalt fär fie ausgeworfen hat, das Amt ders 
felben gewiffermaßen anzuerkennen. ſchien; die Andern find 
etme Beidäftigung gelaffen worden, Is die Werfammiung in 
diefer Hinſicht einen Entſchluß gefaßt haben wird. — Das 
Appellationstribunaf von Maragnan Ift durch den‘ Aufruhr Im 
vorigen September gänzlich aufgelöst worden. Man hat 
interimiſtiſch 3 Defambargabores ernennen mäffen, um- ben 
Lauf der Juſtiz im dieſer Provinz nicht ganz zu unterbrechen ; 
fobald aber die Berechtigten, nad Faͤllung des Urtheils in 
den Gaben, in welche fie verwickelt And, in Ihre Aemter 
wieder eingefeßt ſeyn werben, follen ſich ihre Stelloertreter 
angenblicklich zuruͤckziehen. 

Die Verwaltung der Kriminaljuſtiz ift abſcheulich. Aus 
Mangel an prompter Beſtrafung bed Verbrechens verliert ber 
gute Bürger, der das Gefetz achtet, allen Muth. Die Gleich⸗ 
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gältigkeit gewiffer. Magiftratsperfonen und bie Unwiffenheit 
ber meiften unter Ihnen find Schuld an der Ungeftraftheit ber 
Angekſagten. Unter taufend Thatfahen, die ih aufführen 
koͤnnte, wirb ed genügen, Sie daran zu erinnern, baß bie 
ganze Kanptflabt Zeuge der traurigen Erelgniffe des 14 Sul. 
und 7 Oktobers gemwefen iſt, und daß dennoch der größte Theil 
der Verbrecher nicht vor Gericht gejogen und die Angeklagten 
faft ſaͤmmtlich freigefprocen worden find. Schon wagt es 
Niemand mehr, gegen Angefulbigte Zeugniß abzulegen, benn 
man kompromittirt fih ohne Hoffnung, daß bie Gerechtigkeit 
jemals ihren Kauf habe. Der ängfilide Gang des Verfahrens 
und fo viel verlangte Formalitäten geben zu häufigen Nulli⸗ 
täten Anlaß, und das Gefeg, welches fi fo viel Mühe gegeben 
bat, den Unſchuldigen zu retten, ſcheint ſich eben nicht ſehr 
um das oͤffentliche Wohl bekuͤmmert zu haben. — Es geht 
daraus ‚hervor, daß bie Magiſtratsperſonen die Schlüffel zu 
dem Geſchick der Bürger in Händen haben, und taͤglich fieht 
man mit Schreden und Unwillen der Gefell(haft Wefen wider: 
geben, bie mit den abſcheulichſten Verbrechen belaftet find, 
während Andere für geringe Vergehen Yahre lang im Ges 
fänguiffe ſchmachten. — Nein, es ift nicht moͤglich, daß ein 
ſolcher Zuftand der Dinge fortdaure. Der Gerichtskoder, ſchon 
von einer der Kammern angenommen, bat, indem er bie 
Kriminalfahen einer Jury überweist, bem Uebel theilweife 


‚ abgebholfen; aber die täglish zunehmende Immoralitaͤt ift eine 


Mauer, gegen welche die Kraft ber beften Inftituttonen ſich bricht. 

Erhabene und fehr würdige Herren Mepräfentanten! Bei 
ung iſt die Moral immer eine religiöfe Folgerung gewefen, und 
glüdlih das Bol, beffen Tugendgrunbfäge, aus der Religion 
abgeleitet, weber von der Laune der Menſchen, noch von feinen 
- eigenen Leidenſchaften abhängig find. So lange die hrifliche 
Religion geachtet, ihre Moral gelehrt und von den Geifl: 
lichen das Beifpiel eines tadellofen Wandels gegeben wurde, 
ließen die Brafilianer, noch halbe Barbaren, ‚und ſelbſt unter 
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bes ſchimpflichen Joch einer deſpotiſchen Regierung, einen 
Grundzug ber Ehre und Rechtſchaffenheit nnd eine gewiſſe 
Berebrung der Tugend durchblicken, die man jest faſt gat 
nicht mehr autrifft. Führen Sie daher die Meligion auf ihren 
erfien Stand zuruͤck; marten Sie es nicht ab, daB die Kirche 
felbi eine fo mothwendige Reform bewirke; Bie Mehrheit der 
Praͤlaten unb der andern Geiſtlichen haben die Pflichten ihres 
Standes gänzlich vergeffen; ſich mir einigen aͤußern Hand⸗ 
lungen begnügend, denken fie nur daran, die Vortheile Ihrer 
Stellung zu genießen, ohne ſich um den ungehenern Schaden 
zu befämmern, ben fie.der Religion zufügen; und das Bolt 
zieht in der That Beinen Vortheil von ben bedentenben 
Summen, welde man von ihm für die Aufrechfhaltung- des 
Kultus fordert. — Ohne daß die Berfammlung in das geif: 
tie Gebiet eingeelft, ohne daß fe ven kirchlichen Behörden 
Grund zu Klagen gibt, kann ſie, Inderh fie von dem Rechte, 
das Ihr Niemand beſtreitet, Gebrauch macht, nur Disciplinar⸗ 
Geſetze zuzulaſſen, die mit den Geſetzen, Sitten und Ge⸗ 
braͤuchen des brafilianifhen Volkes im Einklange find, jene 
mumgaͤnglich nothwenbdige Reform beginnen und vellenten; 
dern es iſt nicht anzunehmen, daß die Geiſtlichkeit Braſillens, 
die Reinheit der Abſichten der Nepräfentanten der Nation und 
bie Rechtmäßigkeit ihrer Berathungen ennent, bie Reihen 
der Störer ber Öffentliden Ordnung vermößren und bad bes 
Hagenswerthe Beifpiel der Fanatiker und Aberglaͤnbiſchen nad: 
ahmen Pönnte, welche im Namen der Religion, die das Vers 
brechen verabfgent, die Erde mit Graufamteiten und Elend 
uͤberfchwemmen. 

Wenn die Deputirtenkammer mit. ber. Reglerung bie 
dringende Nothwendigkeit anerkennt, ber allgemeinen Im⸗ 
meralität ein Ende zu maden, wenn fie das vorgeflagene 
Mittel annimmt, fo werden ihr-unverzäglich' wichtige Arbeiten, 
an die nur noch bie letzte Hand gelegt werben muß, vorgelegt 
werden. Eine andere nicht weniger frachtbare Quelle deu 
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Sumralität- IR die Erehheit ber Preffe Ein ned 
unmiggendes. Bell und eine aufbrauſende Jugend, deren erfie 
Schritte eine noch übel fefigefegte Laufbahn ber Freiheit be⸗ 
treten, ergreifen wis Uebereilung und ohne die geringſte Unter: 
ſuchung jede Lockſpeiſe, bie ihnen unser dem Bleudwerle ber 
Preſſe vorgefegt wird, . Der’ Erfle Beſte, ohne Keuntniſſe 
und- one Bitten, verbreitet ungefizaft bie Ierigfien Grund⸗ 
fäge,. greift. bad oͤffentliche und Privat⸗Leben bes rechtlichen 
Bürgers. an, entflammt bie Leihenfhaften und bereitet ben 
Uuſturj der Geſellſchaft vor; wir haben freilich ein Geſetz zür 
Beftrafung diefer Mißbraͤuche; aber es iſt ungenugenb zur 
Unterdruͤckung berfelben. Die Schriſtſteller entdeden viele 
Mittel, :mu ſich der Verantwortlichkeit zu entziehen: und 
andrerfeife, obgleih die Folgen des Mißbrauches der Preffe 
fo bedeutend find, iſt es doch dieſes Verbrechen, für das bie 
befiehenten Geſetze die malfte Nachſicht gezeigt haben. Man 
muß dafir forgen, daß der Schriftſteller nicht mit dem Mer: 
trauen-- der Lefer fels Spiel treibt, Indem er feinen, oft fehr 
veraͤchtlichen, Namen verheimlicht, und ſich dadurch nicht einer 
prompten Beflrafung feiner. Verwegenheit entziehen kann. 
Die Beleidigungen, die. Berleumdungen, die Drohungen, 
welche Sie durch das Geſetz vom 26 Pftober v. J. unter bie 
polize ilichen Vergehen Haffficirt haben, müffen, wenn fle ge⸗ 
druckt find, anf dieſelbe Weiſe vor Gericht gezogen merben. 
Die Einfachheit. bed Verfahrens, die underzuͤgliche Anwendung 
der Stuafe, werden die Erinnerung an die Beleidigung ſchneller 
verwifchen; auf biefe Weife wird man bag tranzige Arußerſte 
vermeiden, zu dem beleidigte Eigenliebe leicht greift, und zu 
gleichen Zeit wird man die Unverfhämtheit der Perfonem ohne 
Eprgefügl und ohne Erziehung im Zaume halten "Tönmen. 

Das Schickſal der Gefangenen iſt fon bedeutend er 
leichtert; fie verhalten täglich zwei Mahlzeiten; die eine wird. 
vom ber Regierung, die andere von einem frommen Stifte ger 

Uefert. Man bekleidet die Nackten, und ihre Prozeſſe werben. - 
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etwas mehr beſchleunigt. Diefe diet von 1 Verbeferung in dem 


Reglement der Gefaͤngniſſe, fo wie bie größere Ordnung ‚und 
Regelmäßigteis in dem Gange bes gerihtlihen Verfahrens, 
dankt man her Xhätigkeit und bem. unermuͤdlichen Eifer. des 
Praͤſidenten des Appellationd:Zribynals. Wenn die Reglerung 
nicht von dieſer Magiftratäperfon unterſtuͤtzt worden wäre, ſo 
wuͤrde im dieſem Zweige ber Verwaltung nichts geſchehen ſeyn. 
Er hat aus Menſchenliebe hoͤhſt beſchwerliche Geſchaͤfte über: 
nemmen, zu denen er durch feine Stellung nicht. verpflichtet 


war. — Das Magazin. vop St. Barbe und die Gefängniffe | 


der Infel das Cobra find gehoͤrig in Stand, geſetzt worden, 
und beinahe fon ganz, beenbigt; fie, find geräumig genug, 
um 1000 Gefangene in 41 verſchiedenen Abtheilungen auf⸗ 
nehmen zu koͤnnen; dabei befinder fi ch ein. KHofpital, welches 
für ungefähr 59 Kranke eingerihtes ift. Alles iſt reinlich 
wohlgelüftet, ficher und von Mittelpunkte der Stadt entfernt; 
vie Einwohner haben . nichte mehr zu hefuͤrchten. Auf dem 
beiben Inſeln find Lokale für die Sigungen, für- die Baden 
und für die Gefaͤngnißwaͤrter eingerichtet. Alles, was das 
alte Gefaͤngniß Schredliches hatte, iſt verſchwunden, und jene 
Hoͤlle fuͤr Lebende mit allen ihren Qualen auf immer vernichtet. 
Es war unmoͤglich, daß die im Budget außgeworfene Summe 
zu fo vielen Ausgaben hinreihte, die übrigeng Menſchlichkeit 
zur dringenden Pflicht machte; aber die Mehrausgabe dieſes 
Jahres wird durch die Erfparyiffe im folgenden wieder einge⸗ 
bracht werben. — Das Calabouço (Gefängniß der Schwarzen), 
ein tpranniſcher und unerträglier Kerker, beficht noch. Wenn 


man bie barin befinblihen Gefangenen nit nad. ber alten 


Cadea bringen will, was für. die Arbeit, zu der fie beſtimmt 


find, fo vortheilgaft wäre, fo muß. man bedeutende Koften 


veranlaffen, und wodurch der Menſchlichkeit ein weſentliche 
Dienſt geleiftet- würde, — Dem ſchmaͤhlich gemißbraudten 
Reqhte, welches die Herren befaßen, Ihre Neger Monate unb 
Jahre lang in dem Ealabougo zu begraben und fie dort unter 
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den’ Augen ber Behörde auf eine unmenſchliche Weiſe veitſchen 
zu laſſen, tft fürziich ein Ende gemacht worden. Sie dürfen 
daſelbſt hide luͤnger als einen Monat auf Befehl ihrer Herren 
eingefpertt werden, bie ihnen nidt’siichr als 50 Schläge er⸗ 
theilen laſſen Hfifen. Die Regierung if der Meinung ge: 
toefen, daß die Gerichtsbarkeit des Herrn ſich nicht über Be: 
ſtrafung der Fehlet hinaus erſtrecken, und die Beſtrafung der 
Verbrechen, welches eine Befugniß der Juſtiz if, nicht in ſich 
begreifen darf. Stlaven ſind Menſchen, und die Gefſetze ver: 
werfen ſie nicht. — Wenn bie Hauptſtadt gegenwärtig zweck⸗ 
maͤßige Grfängniffe denkt,” [0 fann man ein Gleiches nicht 
von den "Provinzen und dem! Reich im Allgemeinen fagen; es 
iſt unmöglich, den Staatseinfänften eine hinreichende Summe 
zur Erreigung dieſes Ziweckes, welcher ſchnelle Maßregeln ver: 
langt, zu entziehen.” Da jede Munlzivalitat ein beſonderes 
Intereffe bei Verhaftung und Zuͤchtigung der Uebelthaͤter hat, 
fo iſt auch jede verpfllichtet, zu den Nüdgaben beizutragen, und 
fo fange Meß nicht gefſchieht, kaͤnn die Verſammlung nur Ver⸗ 
ſprechungen und Hoffnungen geben. 
In den letzten Zeiten haben bie Gefangenen ihre Un: 
flrengungen, bie Gefaͤngniſſe zu erbrechen, aufs Aeußerſte 
getrieben. Seitdem fie erfahren haben, daß ber Einbruch 
kein Verbrechen’ iſt, gibt es fein Mittel, ſich ihren Verſuchen 
zu widerſetzen. Die Reglerung hofft, daß die Verſammlung, 
wenn fie in dieſer Seſſion den neuen Köder wieder durchfieht, 
um die Strafen mehr mit den Verbreden in Einklang zu 
bringen, einen fo wichtigen Grund nicht vergeffen wird. Eben 
ſo nothwenbig iſt es, daß. die geſetzgebende Gewalt die Be: 
ſcaffenheit und den Brad ber Strafen feſtſetze, welche die 
Aufſeher den Gefangenen, die ſich der Ordnung nicht unter⸗ 
werfen wollen, auferlegen duͤrfen. Dieſe Luͤcke im Geſetze 
bringt eine furchtbare Immoralttät hervor, ſetzt das Leben ber 
Beamten in®efahr und macht die Behandlung der Oefanigenen 
mperorteneihh ſchwierig. 

Wun⸗ 
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HBundern Sie ſich niät, meine Herren, daß bie Res, 
jerung „ ber erfle Vollſtrecker bes Geſetzes, fih über die 
Ristausführung beffelben beflagt. Was vermag bie bras 
füfge Wegierang? — Anempfehlen? Dringen? Befehlen? 
— Das Alles har fie gethan; weiter bleibt ihr aber nichts. 
in thun übrig. Ihnen mit Aufrichtigkeit den wahrhaften Zus 
Ranb der Angelegenheiten und der Juſtizverwaltung vorlegen, 
Bermntbungen über die Urſachen wagen, welde diefen Zus 
ſtand herbeigeführt haben, die Mittel angeben, welche die Er: 
fahrung zur Abhälfe deffelben an bie Hand gibt, fo weit, er: 
Rredt ſich nur die Befugniß der Regierung. — Wenn jede 
Ration , bie eine ſchwache Negierung hat, ſich eben dadurch 
dem Zufammenfoßen der Leidenſchaften und den Unterneh: 
mungen bes Verbrechens ausgefegt flieht, wie muß dieß erſt 
in einem Staate wie Brafilien der Zall feyn, wo eine träge 
und leichtfinnige Verwaltung viele Jahre hindurch jugegeben 
hat, daß die Menfhen fib mit dem Verbrechen vertraut 
machen; wo bie Ötraflofigkeit fortwährend geherrſcht bat; wo 
die gefellfchaftlihen Bande fo gut wie aufgeldst find? “Die 
Gewohnheit zu geborgen, bie Furcht vor der Ruͤckkehr des 
Abſolutismus, das Blendwerk eines mit DBefugniffen und 
Gewalt überbäuften Monarchen, ben man von ben fremden 
Maͤchten unterflägt glaubte, hielten, meiner Anficht nach, ‚die 
geſellſchaftliche Ordnung in Brafilien no& einigermaßen auf: 
recht. All dieſes iſt verfämunden; der Monarch iſt durd 
eine Regentſchaft von Buͤrgern erſetzt, die keinen andern 
Glanz haben, ale den der Rechtſchaffenheit und des Patriotis⸗ 
mus. Von jenem Tage an Ponnte die Regierung, im Kampfe 
mit den Angriffen des Neides, des Ehrgeizes, der Bosheit 
und der Werläumbdung, oft gendthigt, von den Angreifenden 
ſelbſt Berechtigkeit zu verlangen, eine taͤuſchende Gerechtigkeit, 
die fie mur mit vieler Mühe und lange nad der Beleidigung 
erhielt, taͤglich nur mehr geſchwaͤcht werben. Wenn ber 
Öfentlige Anwalt nicht beauftragt wird, bie einer felgen 
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‚Regierung zugefügten Beleidigungen gerichtlich zu verfolgen, 
fo iſt es unmöglih, daß fie ihre Wilde behaupte und nit 
eine Beute her Parteien werde. | 
Die Eonflitution, m. HH., verpflichtet die Regierung für 
Alles zu forgen, was. die innere Sicherheit betrifft. Aber die 
Gefege geben ihr nicht die Mittel dazu; nur die richterliche 
Gewalt befigt beren einige. Die Regierung hat die Befugs 
niffe, Dekrete, Verordnungen und. Infirußtionen zur guten 
Ausfuͤhrung / der Geſetze zu erlaffen; aber her Erfie des Beſte 
flreitet fih mit ihr über deren Auslegung, Die Magiſtrats⸗ 
perſonen maßen fi diefes Vorrecht an. Sie erheben wir; 
lihe ober ſcheinbare Zweifel, und die Regierung muß müßiger 
Zuſchauer einer ſolchen Verwirrung bleiben.- Es kommt vor, 
daß der oder jener Bürger gehorcht, wenn es ihm gefällt; daß 
der oder jener Richter das Geſetz verfieht und anwendet, wie 
es ihm gut gebänft, und daß bie Negierung, welche bie erfte 
Vollſtreckerin des Gefeges iſt, nicht einmal den Sinn beffelben 
feſtſtellen und darnad die Ausführung verlangen darf. Der 
Verſammlung koͤmmt es zu, einem folgen Widerſpruche Ein- 
halt zu thun, das Recht der Regierung gültig zu maden, und 
den Sinn, bes Geſetzes wenigfiens auf fo lange feflzuftellen, 
als die gefeßgebende Gewalt die Ausleguug deſſelben nicht 
"Andert. — Durd bie Eonfitution flieht der Regierung die 
° Ernennung ber Sffentlihen Beaniten zu. Ohne fi fie kann die 
Verwaltung ſich nicht bewegen. Aber faft alle Aemter find 
lebenslaͤnglich oder den Wahlen des Volkes unterworfen. Auf 
dieſe Weiſe kann die Regierung weder die Beamten abſetzen, 
noch in den meiſten Faͤllen dieſelben ſuspendiren und noch weit 
weniger ſie beſtrafen. Die Beuttheilung ihres Betragens 
ſteht einer andern Gewalt zu. Dieſe Gewalt iſt ſchlecht or⸗ 
ganiſirt; aus alten und ſehr unvollkommenen Materialien iſt 
das neue Gebäude errichtet. Faſt überall findet die ausuͤbende 


‚ Bewalt fie als Nebenbuhlerin auf ihrem Wege. Wenn die 


Verantwortlichkeit der Beamten nicht einem andern Aribunal 
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Hesteagen wird, unb wenn der Bang bes Verfahrens nic 
einfach and ſchnell iR, fo wird diefe Verantwortlichteit immer 
ciae wahre Ehimaͤre ſeyn. 

Der oberſte Gerichtehof IM der That und dem Recte 
nach auumſchrankt; der That nach, weil er ſich als nicht ver: 
sutzsertlich in feinen Berathuſsgen betrachtet, und weil er fich - 
weigert, irgeub eine Rechenſchaft über fein Verfahren abzus 
gen; dem Rechte nad, weil das Geſetz den ganzen Gerichts⸗ 
hof zum Schiehsrichter in vielen Faͤllen gemadt und feine 


Mitglieder feinem Richter unterworfen. hat, der fie wegen 


Pfuͤchtvergeſſenheit zur Rechenſchaft ziehen koͤnnte. Wenn 
eine annmſchraͤnkte Regierung, ſelbſt mit einer verantwort⸗ 
Uchen Magiſtratur, ſchlerht iſt, wie if dann wohl eine unum⸗ 
ſhrdukte Magiſtratur zu ertragen, wenn die Regierung unter 
deus Geſetze der. Verantworilichkeit ſteht? 

Meine Herren! Die braſiliſche Regierung kann keinem 
Uebel vorbeugen. Sie kann weder beſtrafen, noch belohnen, 
und dieß genügt, um das Uebermaß ihrer Schwäche darzuthun. 
Auch beſteht die Regierung nur noch, weil ſie national iſt, 
weil ſie mit der Mehrheit gegangen iſt, und weil die bei der 
Ordnung intereſſirte Klaſſe, überzeugt ven der Reinheit Ihrer 
Abfihten, von ber Gerechtigkeit ihrer Beſchluͤſſe und von ber 
merſchuͤtterlichen Feſtigkeit ihres Charakters, außerordentliche 
Anftrengungen gemacht und Alles, felbft ihr Leben geopfert 
kat, um fie zu unterflügen. Uber welcher Nachtheil in ber 
Stellung bes Bürgers, der das Geſetz achtet, gegen bie der 
Epegeizigen und Treuloſen! Die Dberhänpter der Verſchwoͤrer 
fegen alle Mittel in Bewegung, um ihren Zweck zu erreihen 
und die Regierung, durch den Buchſtaben bes Geſetzes gebuns " 
ven, kamn Peinen Schritt außerhalb beffelben thun. Außer: 
ardentliche Umſtaͤnde treten ein; aber die Worte des Geſetzes 
bleiben unveraͤnderlich. Der Ehrgeiz, der Neid, die Rache, 
dt Intereſſe regen ſich auf allen Seiten; nichts haͤlt ſie auf, 
und bie Regierung, die dallſtrice nicht kennend, die man ihr 
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legt, oder mäßige Zuſchauerin bei verrätherifhen Anſchlaͤgen, 
kann ſich kaum auf einen ungewiſſen Kampf vorbereiten; und 
ſelbſt als Siegerin muß fie ſehen, wie die Thore der Gefdrigniffe 
65h den Feinden des Baterlandes Öffnen, bie, mit Verbrechen. 
befaftet, noch ſchaͤndlichere zu begehen in ben Stand geſetzt werben. 

Dieß iſt, m. HH., bie brafilifche Regierung, und dieß 
find die traurigen Umſtaͤnde, in denen wir uns befinden. Wir 
fliehen bit an einem furdtbaren Abgrunde. Starke und 
augenblickliche Mittel koͤnnen inbeffen das Vaterland retten; 
aber bie Zögerung eines Augenblicks macht vielleicht ben Fall 
unvermeidlih. Mögen Sie fid daher angenblicklich für die 
Annahme berfelben entſcheiden, oder erflären Sie ſich ſogleich 
für die Negative: Die Regierung ift feft entf&loffen, Ihre 
Bemühungen, Brafilien zu retten, zu unterflägen, wenn Sie 
gemeinſchaftlich mit ihr Handeln wollen, oder fofort ihre Stelle 
Jedem zu überlaffen, der fich ſtark genug glaubt, fo vielen 
Schwierigkeiten entgegen zu treten. 

Rio = Xaneiro, den 10 Mai 1832. 

(9X Diego Antonio Feijo. 
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| Sr riehen. Wetenftüde, Griechenlands innere. 
und aͤußere Verhältniffe feit Anfang bes Jah⸗ 
res 1828 betreffend. | 
(Fortfegung und Ergänzung ber mit dem Schluffe bes XXVI. Ban- 
. des abgebrochenen Aetenftüde.) 
. 90. Beileids: Schreiben des Faiferl. ruſſiſchen Vicekanz⸗ 
lers, Grafen Neſſelrode, an den Grafen Auguſtin 
Capodiſtrias, wegen der Ermordung ſeines Bruders. 
St. Peteröburg, den 15 December 1831. *) 
St. Petersburg, 15 Der. 1851. 
Hr. Graf! Das Schreiben, womit Sie mid beeönten, 


*) Aus der Gazette de France vom 39 Spril 


, 
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hunte dem Schmerze, ‚ben ih bei der erſten Nachricht von dem 
larecklichen Ereigniffe vom 27 Sept. empfunden, nichts beis 
fm. Der Kaifer fetb war tief davon betroffen, aber Se. 
Rejeſtaͤt fühlte großen Troſt bei Empfang Ihres Schreibens 
u ihn, und Krug mir auf, Sie zu verfihern, daß er mit 
Bergnägen gegen Sie die Gefinnungen des Wohlwollens und 
kr Achtung, die Ihr verſtorbener Bruder in fo vielfacher Bes 
jehung verdient hat, fortfegen werde. Sie haben fich diefe 
kl erworben, Kerr Graf, indem Sie durch eine lobens⸗ 
wirbige Hingebung fuͤr Ihr Vaterland die ſchwierigen und mit 
fo vieler Bitterkeit begleiteten Verrichtungen angenommen 
habe. Sie werden fie ohne Zweifel mit einigem Nutzen ers 
fällen Fönnen, wenn, wie wir hoffen, alle befonnenen Leute‘ 
in Griechenland ihre Beftrebungen mit den Ihrigen vereinigen, 
am die Graͤuel der Anarchie zu verhäten, und dem Maͤchten, 
bie aufrichtig bie Wiedergeburt dieſes Landes wuͤnſchen, die 
Moͤglichkeit an die Hand zu geben, die Unterhandlungen und 
Ye notwendigen Bedingungen fär deffen Eriftenz als euros 
Aifher Staat gut durchzuführen. 
Die Maßregeln, welche dieſes glädlige Refultat bes 
(dleunigen follen, werden in dieſem Augenblide mit geſteiger⸗ 
ter Sorgfalt an dem Faiferlichen Hofe betrieben. Unſere Bot: 
(Hafter zu Paris und London haben den Umfländen anges 
meſſenere Inſtruktionen erhalten. Andrerſeits müffen nun 
aber die Griechen von allen Seiten und son allen Klaffen fi 
jam voraus überzeugt halten, daß keine Kombination für ihr 
Land ohne Die Einwilligung Rußlands definitiv und dauerhaft 
ſeyn kaun, und daß der Katfer niemals feine Einwilligung zu 
einer Einrichtung der Dinge geben würbe, die drohen koͤnnte, 
den Angenblick Griechenland zu einem Scauplage von Uns 
rien, revolutionären Verſuchen und Sintanfegungen d ber Ge⸗ 
Ihe zu machen. 
Ihr verewigter Bruder wußte wohl, und Sie wiffen es 
hne Zweifel ſelbſt, Herr Graf, daß weber früher, noch in 
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dem aegentetigen Augenblicke Be. Majeſtat daran gebt 


- bat, uͤber Griechenland und deifen Geſchick ein ausſchlieliches 


Patronat auszuuͤben. Der Katfer wollte im Vereine mit 
feinen Verbündeten nur einen blutigen, allzu fehr-verlängerten 
Rriege ein Ziel Tegen, und aus biefem Lande einen friedlichen 
und harmfofen Staat bilden. ' 

Der Kaiſer Beharrt noch immer bei dieſem Willen, und 
wie auch die Ereigniffe in Europa fi geflalten mögen, D 
wird er ihn durchführen koͤnnen, wenn nur die Griechen felbft 
fein Hinderniß entgegenftellen, und durch Ihre buͤrgerlichen 
Zwifte die großherzigfien Abſichten für fie nicht vereiteln, 

Sie werden, Herr Graf, Griechenland einen wefentligen 
Dienft erweifen, wenn Sie veranlaffen, daß bie angefehenfien 
Einwohner jener Länder diefe Wahrheit einfehen, und von ber 


Nothwendigkeit durchdrungen werben, fi aufrichtig im Inter⸗ 
eſſe ihres Vaterlandes zuſammen zu halten. 


Es vwuͤrde mir ſchwer ſeyn, dieſen Brief zu endigen, ohne 


meine Erinnerungen und mein Bedauern auf den Bruder, 


den Sie beweinen, auf jenen Freund zuruͤckzuwenden, deſſen 
Verluſt mich ſo tief ergriffen hat. Was Sie betrifft, Herr 
Graf, fo wie alle diejenigen, die ihn gefannt und gewärbigt 
haben, fo gibt es feinen andern Troſt, als denjenigen, der 


aus der Gewißheit entſpringt, daß fein Andenken immer ge⸗ 


ehrt und geſegnet ſeyn wird; denn er war ein Mann, der 


Alles opferte, um ſeinen Nebenmenſchen nuͤtzlich zu ſeyn. 


Ich werde immer, Herr Graf, mit Vergnuͤgen und 
Theilnahme die Briefe empfangen, die Sie fo gefällig. ſeyn 
dürften, an mid zu richten, und ich Hoffe in der Folge, wie 
gegenwärtig die Gelegenheit zu haben, Ihnen die Werfiherung 
ber wohlwollenden Gefinnungen Sr. kaiſerl. Mas. in Bezug 
auf Sie zu ertheilen. — 

Genehmigen Sie x. ur 

| (Unter) Neſſelrode. 


\ 
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4. Proklamation der Nationalverfammlung zu Argos 
an bie Griechen, ihren Zufammentritt zu Berathung 
der Landesangelegenheiten betreffend. Argos, 20 De: 
canber 1831. *) 


Die Mationalverfammlung an die Grieden. 


Dem Wunfdhe des Vaterlandes gemäß hat die Natioual⸗ 
srfammlung am 19 d. ihre Operationen begonnen. Zolgens 
bes werden die wichtigſten Gegenflände feyn, womit eure Res 
präfentanten ſich befhäftigen werben: 

1) Eine Ponfliturionelle Charte zu befhließen, und die 
Reste der Bürger zu verwahren, und gründlih und genau 
dasjenige feſtzuſetzen, was die Regierung betrifft. 

2) Mittelft eines ergebenen Schreibens die brei Mächte 
zu bitten, daß fie geruben wollen, bie Angelegenheit unferes 
unglüdlihen Waterlandes zu beenden, und fo bald als moͤg⸗ 
lich den Fuͤrſten zu ſchicken, ber das Land na ber Konſtitutlon, 
die beftätigt werden wird, regieren fol. 

Das Juſtiz⸗ und oͤkonomiſche Fach und alle übrigen Res 
gierungszweige wieder in Ordnung zu bringen. | 

4) Die ben Truppen and ber Marine ſchuldigen Ver⸗ 
geltungen und ihre Rechte auf eine beftimmtere Art feſtzu⸗ 
ſetzen. 

5) Die Vertheilungsart des Nationaleigenthums au be: 
ſtimmen. 

6) Eine der zu dekretirenden Konſtitution und ben Vor⸗ 
fsriften und Einfhräntungen, welde die Verſammlung für 
zweckmaͤßig erachten wird, entfprechende proviforifhe Regierung 
fefizufegen. 

7) Eine Junta zu befimmen, welche die Handlungen 
der Minifter, der Regierung, der Gouverneure und aller Sub⸗ 
alternen zu prüfen und zu beurtheilen hat. 


4 
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) Uns ber Zeitung von Corſu. 
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Indem ‚die Verſammlung ihre Eröffnung zur allge: 
meinen Zufriedenheit des Volkes ankuͤndigt, empfiehlt fie 
mit väterliher Sorgfalt allen Bürgern, von was immer für 
einem, Rang ober Stand, die Öffentlihe Ruhe fo zu erhalten, 
wie fie bisher nah dem Tode unſers ehemaligen. tugends 
haften und adtungswärdigen Gouverneurs beobachtet worden 
if. Sie befichlt allen Militärperfonen, die naͤmliche Zucht 
und Unterwürfigkeit unter die bermalige Ordnung ber Dinge 
zu beweifen, wie fie folde in den kritiſchen Umſtaͤnden feit 
unferer Verwaifung auf eine bewunderungswirbige Art ber 
wiefen haben. Dem Gouverneur wird empfohlen, für bie 
Sicherheit zu wachen und allen Bürgern endlich, daß Jeder, 
fo viel an ihm legt, zur Erhaltung ber Uebereinfiimmung 
und Eintracht mitwirfe, um unfern erlaudten Beſchuͤtzern 
zu beweifen, daß wir ihrer Sorgfalt und ihres Beifiandes 
- würdig find. 
Argos, ben 20 December en. St.) 1831. 
Präftdent: D. Zamados; Wicepräfident: 
A. Nakos; Sekretäre: S. Par 
tenopulos, G. Enian. N 


92. Dekret der in Megara beftehenden griechifchen Re: 
gierung,, wodurch Auguftin Capodiftrias der Werfäls 
(hung der Wahlen dur Trug und Gewalt anges 
klagt und für den hauptfächlichftien Befoͤrderer des 
Bürgerfrieged und Ufurpator der höchften Gewalt ers 
Härt wird. Megara, 18 Januar 1832. *) 


In Erwägung, daß notoriſcher Weiſe die in mehrern 
. Provinzen gefhehenen Wahlen unter dem Einfluſſe der da⸗ 
ſelbſt in Befagung befindlihen Xruppen erfolgt find, bie 
von ber Regierung dahin geſchickt waren, um ben freien 
Ausdruck der Gefinnungen der Bürger zu hemmen; in Er: 





2) Aus Le Temps vom 18 April. . 
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„gung, daß bie MWahlverfammiungen der Provinzen von 
Berrug und Gewaltthat geleitet wurden, die an ſich ſchon 
kureihen , jede baraus hervorgehende Operation null und 
siätig zu machen; in Erwägung, daß ber ſich nennende 
Suguftin Eapodiftriad, nachdem er die bei den Wahlen 
suhige Xreue und Glauben getäufht und offenbar Gewalt 
ad Trug angewendet bat, um bie oberſte Lerrſchaft mit Hint⸗ 
enfegung „der von ihm mit Süßen getretenen Geſetze zu uſur⸗ 
siren; in Erwägung, daß er mittelft biefer Gewaltthätigfeiten 
einen großen Theil der Deputirten gehindert hat, fi an den 
für die Zufammenberufung der Nationalverfammlung bes 
kinmmten Drt zu’ begeben; in Erwägung, daß er Batterien 
errichtet, zahlreihe Truppen felbfl in die Verſammlung ge⸗ 
bracht, den Befehl gegeben, Priegerifh gegen die dur das 
Gefeß als unverleglich betrachteten Deputirten zu verfahren, 
unb dadurch Bintvergießen und Buͤrgerkrieg veranlagt hat; im 
Erwägung, baß er durch dieſe Frevel und mehrere andere Eins 
griffe Schrecken in dem Schoße der Berfammlung zu verbreiten 
wußte, fo daß er mehrere Deputirte veranlaßte, für ihr ei⸗ 
genes Leben zu zittern und nicht zu wagen Ihre Meinung 
frei zu äußern; in Erwägung, daß er in die Verſammlung 
mehrere Deputirte zugelaffen, bie nur Geſchoͤpfe dieſer unges 
fegmäßigen Wahlen gemefen, in Erwägung, daß er durch 
feine ungerechten und unerlaubten Handlungen die geſetzmaͤßige 
Regierung abgeſchafft und mit Gewalt bie Autorität uſurpirt 
hat, — beſchließen wir: 


1. Anguflin Gapopiftriad iſt als Verleger ber gefeßs- 


mäßigen Berfammlung, hauptfäclicher Anflifter des Bürger 
kriegs und Mfurpator ber hoöͤchſten Staategewalt: erffärt; 

2. Jede Autorität and jeder Bürger bat die Pflicht, 
diefe ufurpirte Gewalt zuräckzubrängen und zu flÄrzen; 

3. Der vbengenannte Yuguflin Capobiflrias wird ben 
tompetenten Tribunalen überliefert, die ihn nach feinen Werten 
ju richten haben; 


' 
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4. Es iſt allen und jeden birgerlicen und Militaͤrbehoͤr⸗ 
Ben ernfilih anbefohlen, fo viel wie möglich zur Vollziehung 
gegenwärligen Defrets beizutragen. 
Gegeben zu Megara, ben 18 Januar 1832. 
(Unter,) Der Präfident: Notaras. 


93: ‚Profinmation\des Präfidenten der griechifchen Re⸗ 

“ .gferimg, Grafen A. Capodiſtrias/ an die Griechen, 

algeiheitne Amneſtie für politifche Vergehen betreffend. 
Nanplia, den 25 Jan. (6 Zebr.) 1832. *) 


Hellenen! Laßt uns vor Allem dem Hoͤchſten danken, der 
unfer Vaterland ſtets gerettet hat, -und dann ben erhabenen 
verbuͤndeten Monarchen, die nicht aufhoͤren, und ihr Wohl 
wollen und ihren mächtigen Schuß zu fchenken. Ja einem Ans 
genblide, wo einige Provinzen des Staates ber Schauplatz 
neuer Unruhen wurden, durch weiche perſoͤnliches Intereſſe und 

Boͤsmlligkeit Griehenland in einen Abgrund von Uebeln ſtuͤr⸗ 
zen wollten, geben uns die verbuͤndeten Maͤchte neue Beweiſe 
ihrer vaͤterlichen Fuͤrſorge und reichen ben Hellenen eine rettende 
Sand bar. Sie erkennen bie Ngtionalverſammlung und bie 
von ihr eingefegte Regierung an und fordern alle Bürger jur 

ı Achtung gegen die Maßregeln derfelben, fo wie zur Erfüllung 
ihrer Pflichten auf. Zugleich Pündigen file uns an, daß der 
Tag nahe iſt, wo das Schidfal Griechenlands durch die Wahl 
eines Souveräns definitiv feſtgeſtellt werben foll, | 

| Kraft des Dekrets der Nationalverſammlung ‚propiforifdh 
zur hoͤchſten Würde berufen und von tiefem Schmerz über das 
große Ungluͤck durchdrungen, welches das Vaterland heimſucht 
und mur bie Folge imeren Zwieſpalts iſt, find wir überzeugt, 
daß es uns unmoͤglich ſeyn wärbe, auf andere Weiſe zu ber 
Berwirtlihung ber guten Abfichten ber uns beſchuͤtzenden Maͤchte 
heizutragen, als indem wir noch einmal den Pur machen, 


.”) Aus dem Sonftitutionnel vom 23 April. u 
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tue Ueberredung und Ouͤte die Ordnung und Safe In denje⸗ 
nigen Theilen Griechenlande wieder herzuſtellen, die durch den 
bifen Willen der Einen und durch Wie Leichtgldublgkeit der Ans 
deren Gefahr laufen, ins Unglück geflützt zu werden. Durch 
dieſe Gefühle bewogen , erflären wir Folgendes: 

1) Jedem Bürger vom Gioll und Milltär, der an revolutios 
nären Berfanmlungen Theil genommen Bat, wird, wels 
den Rang oder Grad er auch beffeiden möge; volffonnnene 
Amneflie bewilligt. Niemand ſoll für die Handlungen, 

. die er während des Aufſtandes begangen, no für die 
Geſinnungen die er ausgeſprochen, verantwortlich ſeyn, 
wenn er binnen zehn Tagen, von der Bekanntniachung 
gegenwärtigen Dekrets an gerechnet, die Waffen nieder: 
fegt und in feinen Wohnfig zushöttehrt, um dort ruhig 
zu feben. Hiervon ausgenommen find nur die Mit: 
ſcaldigen an der Ermordung des verftorbenen Praͤſtven⸗ 
ten, ewigen Angedenkens, fo wie die als folge Angeklag⸗ 
ten, für deren Ötrafbarkeit die Beweiſe in ben’ Bureaue 
des Juſtizminiſteriums liegen, und die bereits vor Be: 
sicht geftellten oder ſchon verurtheilten Individuen. 

3) Die einfahen Bürger und die Militärd bis zum Grade 
eines Sergenten find ermächtigt in ihren Wohnfig zu: 
rädzufehren, wenn fie mit einem Geleitfgein eines Mi⸗ 
litaͤrchefs oder eines ber anferorbentlihen Kommiffarien 
ber Provinzen verfehen find, damit fie weder an ihren 
Perſonen noch an ihrem Eigenthume beläftiget werben. 

3) Diejenigen, die vor dem Aufſtande ſich In Feſtungen bes 
fanden, muͤſſen ſich den Geleitſchein vom Gouverneur 
een laſſen. Diefe Anmeflie erſtreckt ſich nicht über” 

ben beſtimmten Termin, und diejenigen, weiche verabs 
fäumen, biefelbe zu benatzen oder ſich weigern, ſich ben 
angegebenen Maßtegeln zu unterwerfen, follen .bie 
Strenge der beflehenden Geſetze erfahren. 
4) Dienag Srieqenland wen oder vor bem Aufs 
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ſtande ſchon bier befindlichen Tuͤrken, welde an. den Uns 

zuben: Theil genommen haben, muͤſſen ben griechiſchen 

Boden binnen 14 Tagen verlaſſen. 

Hellenen! Hört auf das Wort beffen, der ſich bald yon Erich 
trennen wird; feget Euren Unruhen ein Ziel; befledt nit dem 
Boden Eures Baterlandes mit dem. Blute Eurer Brüder, fügt 
zu den Beidenfäaften, die zwifhen Euch leider Zwietracht erzeugt 
haben, nicht einen unverföhnlichen Haß hinzu, der langanhal⸗ 
tende heftige Gewiſſensbiſſe zuräcklaffen würde. Schiebt Eure 
begruͤndeten oder unbegründeten Klagen bie zur Ankunft Eures 
Souveränd auf und vertraut Euch ganz feiner Unparteilichkeit | 
und Gerechtigkeit. Strebt darnach, daß er Euch einig und 
folgfam finde, bamit er, wenn er den Boden feines neuen 
Vaterlandes betritt, ſich der fuͤßen Hoffnung hingeben koͤnne, 
Euer Glaͤck wie das ſeinige zu begründen. Hellenen! Wer 
unter Euch könnte diefer Aufforderung fein Ohr verfhließen 
und eine fo große Verantwortlichkeit auf ſich nehmen, wenn er 
fortfuͤhre, das ungluͤckliche Grie chenland mit feinen. eaenen | 
Händen zu zerreißen? 

Nauplia, den 25 Januar (6 Februar) 1832. 

. Der Präfident: Capodiſtrias. 
Des Staatsſekretaͤr;: Spilia bes. 


94. Protokoll der Sitzung der Repräfentantenfammer 
zu Perachore, vom 16 (28) März 1832, den Eins 
fall der Nationaltruppen in den Pelononnes betref: 
fend, *). 


. In der heutigen Sitzung ber Repräfentanten bee Ration 
wurben bush eine beſondere Miſſion Bitten und Bemerkungen 
anıdie Berfammlung gerichtet, um bie ſtreitenden Parteien 
einander zu. nähern, und den Einfall der Nationaltruppen in 
den Peloponnes aufzuhalten. Als ein die Vorſchlaͤge fehr un: 





*) Aus ber Algemeinen Zeitung vom 44 Junius. 
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terſtuͤgender Grund wurde ber. Entſchlug ber HH. Refibenten 
geführt, franzoͤſiſche Truppen marſchiren zu laſſen, um den 
Einmarfh nah Morea zu hindern, | 
Die Deputirten der Nation haben jene Borfätäge. und 
GSruͤnde In reife Erwägung gezogen, und nachdem fie bie 
Sqwierigkeit der Umſtaͤnde dagegen gehalten, einſimmig be⸗ 
ſchloſſen: 
die Truppen werden, kommandirt und begleitet von der Na⸗ 
tionalregierung, ohne den mindeſten Verzug einruͤcken. 
Die Repraͤſentanten werben von ihnen geleitet an Ihrer 
Spitze erſcheinen, nicht mit feindlichen Abſichten, fondern 
am eine ſchnelle Verföhnung ber Nation zu bewirfen, um 
die Geſetze und bie Öffentlide Ruhe auf unwandelbare 
Orumdlagen zu flügen, und dazu beizutragen, bem fou= 
veränen Zürften von Griechenland den Weg zu eröffnen. . 


Wenn die franzsfifhen Truppen ihrem Marſche ſich 
widerſetzen, felbft wenn ſolche auf fie feuern würden, fo 
werden fie doch feinen Schuß gegen ihre ebelmäthigen 
Wohlthaͤter thun; aber die Truppen werden auch nicht 
Halt machen und nit zuruͤckweichen; die Mepräfentanten 
ihrerſeils werben mit gekreuzten Armen und die Brufl 
dem euer ber Franzoſen Barbietend, als Dpfer ber be⸗ 
waffneten Einmiſchung fallen, und ber Welt zu beurthei- 
len überlaffen, ob bie griechiſche Nation nicht eines beſ⸗ 
ſern Looſes wuͤrdig war. 

Dieß iſt der Entſcblus, ben die Deputirten ber Nation 
einflimmig gefaßt haben, — ein Entfhluß, der mit dem 
der Nationalregierung und ber von ihr befehligten Trup⸗ 

pen Äbereinftimmt. - 
Zudem fie ihren Erklärungen die nöthige Deffentlickeit 
geben, glauben fie fih aller Verantwortlichkelt für die Uebel 
ju entfhlagen, beren Schauplag ihr Vaterland werben koͤnnte, 
und bie nur die Folge eines bewaffneten Einfchreitens gegen - 
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ben: —* uud vegelmaͤtigen Marſch des Truppen fon 
wären. _ 
Perachore, den 16 (28) März 1832. 
‚Der Präfitent: Pauugo Notaras. 
Der zweite Sefretär: Ehrpfobergie. 


95. Proflamation der Abminiftratiofommiffion zu Mes 
gara an die Griechen, vor dem Einmarfche der Trup⸗ 
pen in den Peloponnes. Megara, den 19 (31) Wär 
1832. *) , 


Hellenen! Auf; um die letzte Hand an bag Bart zu legen, 
fo die Achten Abgeorbneten des Volkes uns Äbertrugen! Auf, 
um endlich die Wuͤnſche bed Peloponnefes zu erfüllen, und bie 
Geſetze nach bem freien Willen des Volles zu befeRigen ! 
Durchdringt euch von bem Gefühle, daß euch die erfreuliche Aufs 
" gabe geworden iſt, vor der civilifirten Melt den Werth des heus 
tigen Griechen zu zeigen, und’ euch das Loos, beffen ihr wuͤr⸗ 
dig ſeyd, zu erkaͤmpfen. Auguſtin Capodiſtrias, den die 

Stimme ber ädhten Volksvertreter vor Gericht geforbert hat, 
ſtrebt nach der hoͤchſten Gewalt, um eigenmädtig zu verfahren, 
um bie Gefege zu verhöänen und mit vollem Bemußtfeyn das 
Wohl des Volkes zu (hmäfern und zu verrathen. 

Die Nationalregiesung ber Hellenen ruft. nunmehr die 
Geſammtmacht der Nation gegen ihn auf, um ihn mit möge 
lichſter Schnelligkeit zu zwingen, fi in die Tage eines bloßen 
Bürgers zu verfeßen und vor die Gerichte zu fiellen, um Mes. 
chenſchaft über fein Verfahren zu ertheilen. Die wohlwollens 
den Monarchen und Beſchuͤtzer von Hellas mißbilligen in ihrem 
Protofolle vom 7 (19) Zebruar ausdruͤcklich alle Ungefeglics 
keit und Willkür, 
| Sie wollen unfer Gluͤck, das fie in ber Gefeglishfeit ſuchen, 
und durch die Wahl des fouveränen Zürften von Hellas, ben 


..*) Uns dent Hamburger Korreipondenten vom 19 Mal, | 
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wir binnen Kurzem in unſter Mitte ſehen werben, ſauktioniren. 
Indem wir im Einklange mit dem Sinne des Protokolls, mit 
tem Sinne der Befchlüffe und mit dem ausgeſprochenen Willen 
der helleniſchen Völker zum Aufbruche ſchreiten, hegen mir bie 
wfommene Weberzeugung, baß wir ben Wuͤnſchen ber ges 
finmten Nation fowohl als ber Erwartung’ der erhabenen 
Monarchen und unferes fouveränen Fuͤrſten felbft entfpregen. 

Rumelioten! Dringt In den Peloponnes ein, welcher mit 
sffenen Armen eurer hart. Eure tabellofe Aufführung auf 
dem Feſtlande macht euch Ehre; bewahrt fie als unzertrennliche 
Bigleiterin und Zührerin, Achtet die Ehre, das Eigenthum 
und die perfänlichen Rechte eurer peloponnefifhen Brüder. Une 
ziemlich wäre es, wenn blefer unbedeutende Feldzug eure edlen 
Geſinnungen ſchmaͤlerte; der wahre Much wird von Strapazen 
nit bezwungen; die wahre Ehre und ber aͤchte Ruhm des 
Kriegers galten ſich an gefegliche und menſchenfreundliche Kante 
lungen. Nach dem Siege zeigt euch gelaffen und zuvorkom⸗ 
mend. Mer auch ber vorderſte Kämpfer ſeyn mag, ſelbſt deffen 
Stolz muß im Angefigte der Geſetze verſchwinden. 

Peloponnefier! Eure Wuͤnſche werden verwirklicht; Ihr 
werdet in eurer Mitte eure Nachbaren, eure alten Mitkaͤm⸗ 
pfer und Gefährten enres Schiefald empfangen. Es find bie 
Schaaren der gefeßmäßigen Negierung — die nichts lieber 
wuͤnſcht, als gemaltfame Maßregeln einzuftellen, und eu, wie 
der ganzen Nation, das Gluͤck eines wohlgeordneten Staates 
au verfhaffen — bie wir gegen Nauplia ſchicken. effnet bie 
Thuͤren eurer Haͤuſer und empfangt mit Zuverſicht und bruͤder⸗ 
licher Liebe die Beſchuͤtzer der Geſetze. Wirkt auch Ihr zu dem 
ſchnellen Ausgange biefer hohen Unternehmung mit., 

Ihr Krieger mit den Waffen und ihr Staatömänner mit - 
dem Eifer, der euch jederzeit auszeichnet, fammelt euch unter 
die nämlihen Fahnen, und die Regierung wird euch belo hnen 

Soldaten, bie ihr noch umter dem verworfenen Auguſtin 
dient, ſtellt euch bei Zeiten ein, um eurem Schickſale zu ents 
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gehen! Die helleniſche Nationafregterung nimmt’ euch mit offes 
nen Armen auf; wer aber zuruͤckbleiben follte, verliert, wenn 
er Offizier Ifi, feinen Grad und wird vor Gericht geflellt, wenn 
er ein Gemeiner ift, feinen Sold und wird beftraft. 

Hellenen, fendet freie und aͤchte Volksvertreter nach Ars 
906, wo fie bie Gewalt bisher in Feſſeln geſchlagen; dorthin 
begeben ſich auch die in Megara verfantmelten, unb der Ort 
des Schreckens und der Willtär wird binnen Kurzem einen un⸗ 
ſterblichen Namen erhalten. - Tage des Gluͤckes folgen bald 
auf die gegenwärtigen Unfälle der Hellenen. Glaubt, daB 
Gott die Hellenen befähigt. | 

Gegeben in Megara, ben 19 (31) März 1832. 

Die Adminiftrativfommiffton: 
Joannes Koletti. 


96. Erklärung der Regierungskommiſſion in Megara 
vom 19 (31) März 1832 (im Auszug.) *) 


Die gegen, ben Peloponnes begonnene Bewegung kann 
und barf nicht gehemmt werden. Die Nationalverfammlung 
hat erklaͤrt, ihre Sitzungen nad Argos zu verlegen, um dort 
bie Rechte ber Nation auf-ummwandelbare Grundlagen zu 
flägen. Die Regierung wird diefe Entfgeibung ausführen ; bie 
Arniee wirb die Volksrepraͤſentanten geleiten,, fie wird biefel- 
ben zu vertheidigen und den Madinationen derer ein Ende 
zu machen wiffen, welche den hoͤlliſchen Plan gefaßt hatten, bie 


Repräfentanten ermorden zu laffen. 


Die ſchriftlichen Erklärungen ber BerfammMlung und ber 
Armee und andere Thatfachen werden aller Welt zeigen, daß Res 
-‚gierung, Nationalverfammlung und Armee Eines Sinnes find. 
Wir koͤnnen diefe Gelegenheit nicht vorbeigehen laffen, ohne 
zu bezeugen, daß die Regierung die Gefinnungen der Depus 
tirten , der Armee und des ganzen Volks thellt, und die Wahl 
— — Sr. 

*) Aus der Allgemeinen Zeitung vom 15 Junius. 
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Ex. koͤnigl. Hoheit des Prinzen Otto von Bayern als has ſicher⸗ 
he Mittel, unfer Unglüd zu beendigen, und als die Barantie 
einer für Griechenland gluͤcklichen Zukunft betrachtet. Die 
Ration wuͤnſcht nichts fo ſehnlich, als Se. Pänigl. Hoheit bald in 
iger Mitte zu fehen. 
Megara, den 19 (31) März 1832, 
Im Ramen der Regierungstommiffien: 
3. Koletti. 
Der Staatsfefretär: Ehriſtides. 


97. Proklamation von der Regierungöfommiffion gleich 
nach ihrer Bildung zu Nauplia, erlaffen am 7 (19) 
April 1832. *) 


Nero. J. Griechiſcher Staat, 


Die Regterungstommiffion von Griechenland macht bes 
kaunt: 

Griechen! Die Regierungstommiffion fühlt, wie ſchwer 
Die Laſt iſt, die fie übernimmt. Die gegenwärtige Lage ber 
Dinge, die Pflichten bes Bürgers gegen fein Baterland, ber 
gefande Siem der Nation, und das Vertrauen, welches wir 
in den wirkſamen Beiſtand ber Reſidenten der erlauchten vers 
bindeten Mächte feßen, bewegen uns, dieſe ſchwierige Laufs 
bahn amzutreten. 

Die Kommiſſion wird ben Staat na& ben beflehenden 


Gefegen mit Milde und Unpartelligkeit regieren, und babei 


den heiligen Zweck im Auge haben, durch unverbruͤchliche Ads 


tung der unveräußerligen Rechte der Bürger, öriede und Eine 


tracht unter die Nation zurädzuführen. 


Die Urfagen, welche bie Griechen in Ungewißhelt halten 


y 


feunten, find verſchwunden. Der zur Regierung Griechen⸗ 


lands beſtimmte Zürft, deſſen baldige Ankunft in unfere Mitte 


®) Uns dem äftreihiihen Beobachter vom 7 Tantus. . 
Baufe Ermatietten. ZXVEL. @2. upeh Heft, 3 
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| wir ſehnuͤchſt Ierwarten, wird der Nation unfehlbar Ruhe und 


Frieden bringen. 


Die Natignalgerfammlung, deren Einberufung die Re: 
gierungsfommiffion fih zur angelegentlichfien Sorge madıt, 
wird, frei-von jedem Einfluffe, die unerfhätterlihen Grund⸗ 
lagen einer vernünftigen und viigemäßen Geſetzgebung auf: 


‚ ftellen. 


Griechen! Gadzlich⸗ Vergeſſenheit des Vergangenen, 
Folgſamkeit gegen die Regierung und Dankbarkeit gegen die 


erlauchten verbuͤndeten Maͤchte, find bie einzigen Mittel, voor. 


durch bie Regierungstommiffion euren Wünfchen und euren Er: 


wartungen leiter und ſchneller wird entſprechen innen, Nur 
- auf diefem Wege wird Griehenland im Stande fepn, unter den 


civilifirten Voͤlkern den Rang Linzunehmen, den es durch 


feine suhmvollen KAnſtrengungen und durch feine langjährige 


Aufopferung verdient. 
Die refnettinen Mitminifvationen werben 24 ſich angelegen 
feyn laffen, den Einwohnern ihmen Juriodiktionen die wohlmol« 
Inden Gefinnangen der Regierungstommiffion näher zu erlän: 
tern, und bei Ausuͤbung ihrer Amtsgewalt mit dem Beiſpiele ber 
Maͤßigung und gewiſſenhafteſten Unparteilichkeit vorzuleuchten. 
Nauplia, den 7 (19) April 1832. 
Die Regierungstommiffien: ©. Kondurioti. 
D. Dopfilanti,. 9. Zalmi. ©. Ko: 
letti/ A. Metara D. Plaputas. 
Der Staatöfefretär: D. Chriflides. 


98. Befehl der ‚proviforifchen Regierung von Hellad an 
die Heerführer ſich aller Feindſeligkeiten zu enthalten. 


Nauplia, den 8 (20) April 1832. *) 
Mitten in den gefaͤhrlichſten Umſtaͤnden ſchuͤtzt bie Kir: 





°) Ans der Allgemeinen Zeitung vom 48 Junlus. 
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mende Haus Gottes die Natiqu, und leitet ſie auf den Yfab 
vr Ruhe, der Eintracht und des Glucke. In Folge ber ms 
te Nro. I aufgeführten Wroflamaston It völlige Vergeſſenheit 
des Bergangenen anszeſprehen. Die Urſachen, welhe bie 
Areppen in kriegeriſche Stellung geſetzt haben, erifliten nicht 
mer. An eu@, Heerfuͤhrer, ergehr:der Befoht, mit den am; 
ir enren Befehlen flebenden Korps euch aller Feindſeligkeiten 
an mithalten; zubig in den Stellungen au verbleiben, in wel: - 
den die einzelnen Korps ſtehen, ohne ench die geringfle Ber 
laͤſigung der Bewohner zu erlauben, und der neuen Befehle 
und Beifungen der Regierung gewärtig zu ſeyn. Jede neue 
Rekrutirung iſt verboten; den Ungehorſam wird die geſetzliche 
Etrafe treffen. 

Die Regierung mat es ſich zu ihtem befondern Geſchaͤf⸗ 
te, bereitwilligſt, fo writ ed die Umftünde erlauben, die drin⸗ 
gendften Beduͤrfniſſe der verſchiedenen Korps zu befriedigen. 
Zur allgemeinen Beruhigung fey euch die Gewißbeit, daß fein 
Korps von ben hiemit-gegebenen Wafiregeln auls eſhioſſen iſt. 
Vachtruͤcklich empfehlen wir euch Orkmeng. 

Nauplia, ben 8 (20) April 1832. 

Die proviſoriſche Regierung. 
Der Präfitent: Kondurioti. D. Dpfilanti. 
A. Zaimi. J. Koletti. K. Bo⸗ 
zaris. A. Metara. D. Plas 
putas. 
Der Staasſekretaͤr: D. Ehrifttdes. 


%, Eenaß der proviſoriſchen Regierung, ihre innere 
Drganifation betreffend. Bann, ben 14 (26) April 
1832. *) | 


Die proviforifihe Regierung von‘ plan verordnet: Damit 





aus der naͤmlichen Quelle. 
3 ® 
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In ben Verhadblungen ber Regiermng eine Ordnung erzweckt 
werbe, aus welcher größtmögliche Genauigkeit der Beſchluͤſſe und 
ein fiherer und füneller Gang der Staatsmaſchine erfolge; da: 
mit ferner für die Unabhängigkeit der Gefinnung eines jeden 
Gliedes der Regierung eine ſichere Gewähr beſtehe: wird bie 
innere Drganifation der proviſoriſchen Regierung ſolenderme. 
Ben regulirt: 


- 1) Die Praͤſidentſchaft der Regierung iſt je monatlich in 
ben Händen eines ber fie bildenden Glieder. 


2) Der Praͤſident eröffnet und fließt die Sigungen, und 
ruft in dringenden Faͤllen die Regierungsmitglieber zu 
einer außerordentlihen Sigung zuſammen. 


3) Die Regierung. hält taͤglich zwei Sidungen; die erſte 
Sitzung beginnt um 9 Uhr Morgens, und endet um ı Uhr 
Mittags; die gweite beginnt 7 Uhr Abends, und ſchließt 

gegen 9 Uhr. | 

4) Zur zweiten Sitzung werben die Miniteerſlaateſeteetlee 
zur gemeinſamen Berathung gezogen; in ihr werden die 
Angelegenheiten ber verſchiedenen Regierungszweige nach 
der Reihe verhandelt, und über fie beſchloſſen. Die 

Staatsſekretaͤre innen auch zur erſten Situng gezogen 
werden. 


5) Die Bürger haben freien Zutritt in den Sitzungsſaal der 

‚ Regierung von 11 Uhr Morgens bis 1 Uhr Mittags. 
Nur in diefer Zeit dürfen fie ihre. Forderungen und Ge⸗ 
fuche ſchriftlich oder mündlih der Megierung vortragen, 
deren Beantwortungen Ihnen hierauf durch die einſchlaͤgi⸗ 
sen Behoͤrden zukemmen werben. 


6) Der Regierungsfetretär hält im Protokoll eine uͤberſicht⸗ 
ie Darſtellung der täglichen Verhandlungen der provi⸗ 
ſoriſchen Negierung ; diefelbe wird von allen Mitgliedern 
unterzeichnet. 
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7) Der Sekretaͤr ber proviſoriſchen Regierung iſt mit der 
Publizirung gegenwaͤrtigen Reglements durch die Preſſe 
beauftragt. 

Nauplia, den 14 (26) April 1832. 
Der Präfdent: Kondurioti. Dpfilanti. 
Zaimi. Koletti. Boza⸗ 

ris. Metara. Plaputa. 

Der Staatsſekretaͤr: Ebriſtides. 
100. Aufruf der proviſoriſchen Regierung an die Be⸗ 
wohner der verſchiedenen Provinzen, um Deputirte zu 
fenden, damit alsbald die Nationalverfammlung zu: 
jammentrete. Nauplia, den 18 (30) April. 1832. *) 


Die proviforifde Regierung von Hellas. 


In der ſchmerzvollen Erwägung, baß bebauernewerthe Vor⸗ 
fätle die zweite Zuſammenkunft der vierten Nationalverfammz 


lung in Argos verhindert haben, welche nach der unter Mr. 4, . 


155 flehenden Profamation des Präfdenten vom I Auguſt 
1831, fe mie nad jener der proviſoriſchen Megierung vom’ 
28 September unter Nr. ı zufammen berufen war, unb-in 
dem Beſtreben, einer ihrer heiligften Pflichten nachzukommen, 
ladet die proviforifhe Regierung, in Folge des Art. 12 und 13 
des zweiten Dekretes ber vierten Nationalverfammlung,' dur 
gegenwärtigen Aufruf bie Bewohner ber verfhiedenen Provin- 
jen ein, ihre Deputirten fo ſchnell als moͤglich zu fenben ; das 
mis alfobald bie Nationalverfammlung zufammentrete. Die 
in Argos verfammelten Deputirten werben fi daſelbſt entſchei⸗ 
deu, entweber in Argos zu bleiben, oher einen andern paffen: 
den Ort zu wählen. Ss wird ferner ben wahlberechtigten 
Bürgern zu Kunde gethan, daß wenn in einer Provinz bie 
Wahl ber Deputirten nicht gefeßmäßig und nad Stimmenmehrs 





2) And der vorerwähnten Quelle. 
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heit flattgefunden hatte, viele berechtigt If, neue Deputirte 
au deren Stelle zu erwählen. Die Provinzen werben fi jes 
doch beeilen, daß die Wahl und Anfunft der die erfigemählten 
erfegenden Deputirten in möglichfler Eile gefhehe, damit die 
fo nothwenbdige und allgemein gewuͤnſchte Zufammenfunft der " 
Nationalverfammlung nicht längern Verſchub erleibe. 
Mauplia, ben. 18 (30) April 1832. , 
(Untergeichnet wie voranfteht.). 


3. 
Grieden. Abktenſtuͤcke den am 6 Jul. 1827 
— Großbritannien und Ruß: 


land -zur Pazifitation Griechenlands gefehloffenen 
Traktat und deffen Vollzug betreffend. 


GFortſetzung und Ergaͤnzung der im XXIV Band, Seite 288 
abgebrodhenen Aktenfluͤce.) 


80. Protokoll der Konferenz der Bevollmächtigten der 
drei Mächte, welche den Traktat vom 6 Julius 1827 
gefchloffen haben; gehalten im: Bureau der auswärti- 
gen Angelegenheiten. London, den 7 (19) Januar 
41832. *) 


Anweſend die Bevollmädtigten von Frankreich, Gws⸗ 
britannien und Rußland. 

Die zur Konferenz verſammelten Bevollmaͤchtigten von 
Frankreich, Großbritannien und Rußland find, nad reiflicher 
Prüfung aller der ihnen zugefommenen Nachrichten in Bezug 
auf den Zujland, worin fih Griechenland nach der Miſſethat 
befindet, durch welche diefes Land feines Präfidenten beraubt 
wurde, über folgende Grundlagen übereingefommen, welde 
) Aus dem Courrier de la Grece (offizieller Regierungsjeis 

tung) vom 29 Zebrnar. . 





+ 


/ 


. 9.00 


geeignet find, ben Miniflerrefiderrten in Griechenland und den 
Befehlshabern der See- und Land:Streitfräfte der drei Maͤchte 
jar gemeinſchaftlichen Norm zu dienen: 

I) In bem Augenblicke, wo obbefagte Refidenten und Kom- 
mandanten biefes Protofoll erhalten werben, duͤrfte bie 
Nationalverfammlung zu Argos ohne Zweifel ihre Ver: 
fügungen bereitö getroffen , und eine proviſoriſche Regie⸗ 
rung beſtaͤtigt oder errichtet haben. Dieſe ſolchergeſtalt, 
mit allen geſetzlichen Formen errichtete Regierung wird 
von ben Reſidenten und Kommandanten der See⸗ unb 
Land⸗Streitkraͤfte der drei verbünbeten Höfe als proviſo⸗ 
rifhe Nationalsegterung von Griechenland anerkannt 
werben. g 

3) Die Refidenten und Kommandanten ber See «und Land: 
Streitfräfte der drei Höfe follen in ber derfelben gebuͤhren⸗ 
den Achtung und Ergebenheit mit ihrem Beiſpiele vorans 
gehen. 0 . 

3) So wie die drei Mächte berechtigt find, zu verlangen, ' 
baf gedachte Regierung das Land nah Vorfärift der Ge⸗ 
fege mit Milde, Unparteilihkeit und mis der Abſicht 
regiere, allen ben Zwiftigkeiten und Händeln, welce in 

> Jegterer Zelt in Griechenland geherrſcht haben, ein Ende 

‚ ju maden, und fie in Vergeffenheit zu verfenten, fo has 
ben auch bie Reſidenten und Milttär:, wie Marine⸗Be⸗ 
fehls haber der drei Höfe durch ihr Benehmen, durch Ueber⸗ 
redung, und durch den mit ihrer Stellung und ihrem Cha- 
rafter vertnäpften Eiufluß zur Bewirtung der Ruhe und 
des allgemeinen Gehorſams im ganzen Umfange bes 
griehifhen Staats beizutragen, fih jeber Parteilichkeit 
ju enthalten, und fo viel von ihnen abhängt, ber proviſo⸗ 

riſchen Regierung das erforderlihe Anſehn zu ſichern. 

4) Dieſelben muͤſſen ſich von dem Grundſatze uͤberzeugt hal⸗ 
sen und davon ausgehen, daß es zur Erhaltung des Fries 

dens in Griechenland, zur Werhätung ber Wiederkehr der 


- 
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Unarchle, welde, bevor bie drei Höfe ind Mittel traten, 
das Land an den Rand bes Untergangs gebrat hatte, 
durchaus und unbebiggt nothwendig ſey, daß das vollkom⸗ 
menfte Einvernehmen unter ihnen obwalte, und daß in fo 
Pritifhen und ſchwierigen Augenblicken diefer Einklang als 
lein fie in Stand zu feßen vermag, fi der ihnen anver⸗ 
trauten wichtigen Pflichten zu entledigen. | 
5) Eine von diefen Pflichten, worauf die drei Höfe In dem 
Traktate vom 6 Julius 1827 ihr Hauptaugenmerk gerich⸗ 
tet hatten, war die Zerſtoͤrung der Seeraͤuberei in den 
Gewaͤſſern von Griechenland, welder mit allen mögligen 
Kräften gefeuert werben follte. 

Die Befehlshaaber der in jenen Gewäffern befindlichen 
Esfadren der drei Höfe dürfen Pein Fahrzeug, ohne Aus⸗ 
nahme, paffiren laffen, wofern es nicht mit den von 
Seite ber Pompetenten Behörde ausgefertigten gehörigen 
Paͤſſen und regelmäßigen Sciffspapieren verfehen ig, 
welche, was ſich von felbft verfieht, von berfelben nad 
Vorſchrift der Geſetze und den in Griechenland geltenden 
Normen dieſes Verwaltungszweiges aßgefaßt feyn muͤſſen. 

6) Die Konferenz hat fih mit den im Namen der proviforis 
(den Regierung von Griebenland gemachten Forderungen- 
um Geldunterflügungen beſchaͤftigt, welche Unterſtuͤtzun⸗ 
gen auf Rechnung der Anleihe verabfolgt werden ſollen, 
deren Garantirung fuͤr den griechiſchen Staat die drei 
Hoͤfe ſich vorbehalten haben. 

Es iſt beſchloſſen worden, dieſes Anſuchen den drei Hoͤ⸗ 
fen vorzulegen, und man iſt uͤbereingekommen, daß je⸗ 
dem davon frei ſtehen ſolle, diejenigen Vorſchuͤſſe zu lei⸗ 
ſten, deren, nach ſeiner Anſicht, die Regierung von Grie⸗ 
chenland dringend bedarf, und daß er die Konferenz 
von dem Betrage ber bereits abgeſchidten Unterſtuͤtzungs⸗ 
gelder in Kenntniß zu ſetzen habe. 

7) Mittlerweile wird dieſes Protokoll der proviſoriſchen Rei 
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gierung mitgetheilt werben; bie Refidenten ber drei Höfe 
find autorifirt, bekannt zu maden, baß die Konferenz 
mit der Wahl eines, Souveräns beſchaͤftigt iſt, und daß fie 
hofft, über dieſen Punkt unverweilt ins Reine zu 

fommen. 
(Unter) Talleyrand. Palmerſton. Lies: 
ven. Matuſche witfch. 


8. Schreiben der griechlſchen Nationalverſammlung zu 
Nauplia an den mit der außerordentlichen Miſſion 
zu Beſchleunigung der Wahl des fuͤr die Hellenen be⸗ 
ſtimmten Souveraͤns bei den Griechenland beſchuͤtzen⸗ 
den Höfen von Paris und-London beauftragten Ritter 
Eynard. Nauplia 13 Februar 1832. *) 


Naupltia, 43 Februar. 


Hr. Ritter! Die ben fünften Ratlonaltongreg bildenden 
Repräfentanten ber griedifhen Nation, welche die wichtigen 
von Ihnen Griechenland geleiteten Dienfte volltommen kennen, 
and von der lebhafteſten Erkenntlidfeit gegen Sie durchdrungen 
find, haben uns beauftragt, Ihnen die aufritigen und un- 
seränderlihen Befinnungen der griedifhen Nation gegen Sie, 
dem anliegenden Dofuntente biefed Nationalwunſches gemäß, 
feierlich auszubräden. 

Das gerehte Vertrauen, welches bad griechiſche Volk in 
Sie, Hr, Ritter, feßt, bewegt den Nationalkongreß, einen 
bEhR wichtigen Auftrag Ihrer Sorgfalt anzupertrauen. Gie 
kennen das durch den proviforifhen Zuftand der Angelegenheiten 
unfers Baterlandes verurfachte Unglüd, — ein Unglüd, das ſich 
it dem Tode des Präfidenten glorreihen Andenkens ned 
bermehrt hat. Einer der widtigfien Gegenflände, an welde 
der Nationalfongreß denfen mußte, war, biefem unbeilvollen 
Proviforinm ein Ende zu machen; er hat die Winfde der 
— — — 


\ 


*) Aus der Allgemeinen Zeitung vom 4 April. 
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Nation erfüllt, indem er ſich an bie hohen. verbändeten Sou= 
veräne mit ber Bitte wandte, daß fie die Wahl bes zur Herr⸗ 
ſchaft über Griechenland beſtimmten Zärften, fo wie feine An: 
kunſt in biefem Lande zu befäleunigen, und bis dahin. der 
proviforifchen Regierung allen nur moͤglichen Beiftand zu leihen 
geruhen möchten. | 

Der Nationalkongreß hat uns beauftragt, die beiden 
Adreſſen an IJJ. MM. den König ber Sranzofen und ben 
König von Großbritannien an Sie zu fenden, mit der Bitte, 
diefelben zu ‚den Füßen ber Abrone Hefe Monarihen nieder: 
zulegen. 

Wir nehmen keigen Anſtand zu glauben, daß Sie, Gere 
. Ritter, diefen wichtigen Auftrag, den bie Nationalregierung 

Zonen anvertraut, gütig übernehmen werden; Sie werben fi 

dadurch neue Anſpruͤche auf die Dankbarkeit der Nation er: 
werben. 

(Zolgen bie Unterfäriften.) 


82. Erklärung der Refidenten von Frankreich, England 
und Rußland, in Folge des zuvorftehenden Protokolls. 
Nauplia 26 Februar 1832. *) 


Ein am 7 (19) Januar d. 3. von den Vevollmahtigten 
der verbuͤndeten Maͤchte unterzeichnetes Protokoll iſt uns am 
27ſten deſſelben Monats (8 Febr.) mitgetheilt worden. Die 
Allianz ſchreibt uns in dieſer Akte vor, die gegenwaͤrtig als 
proviſoriſche National-Regierung Griechenlands in Nauplia 
beſtehende Regierung anzuerkennen und zu unterſtuͤtzen; fie 
empfiehlt zugleich biefer Regierung ein Verfahren, das den 
Gefegen gemäß und geeignet fey, die Zwiſtigkeiten, welche ſeit 
einiger Zeit dieſes Land aufgereizt haben, zu beſeitigen und 
in Vergeſſenheit zu bringen, und kuͤndigt die nahe bevorftehende 
Ernennung eines Souveraͤns an. 





Aus dem Eonſtitutionnelv vom 23 April. 


Mit dem Smpfange des genannten Protokolls hat bie 
zriechiſbe Regierung jede gerichtliche Werfolgung eingefielle 
ud eine Amneflie für polltiſche Vergehen bewilligt. *) An 
deu Primaten von Hydra und ben auf dem griechiſchen 
laute verfammelten Haͤuptlingen iſt es jept, ihrerſeits Beweiſe 
ron Achtung und Unterwerfung zu geben. 

Die Regierung gibt ihnen das Beifpiel der Zögfamteit 
in le Wuͤnſche der verbindeten Mächte, fo wie des aufrichtigen 
Verlangens bie Eintracht wieder herzuftellen, und fie koͤnnen 
nicht ermangeln, biefem Beifpiele zu folgen, ohne die ſchwerſte 
Berantwortfickeit gegen ihr Vaterland, ihren Zürften und bie 
verbündeten Mächte zu übernehmen, die vor Allem in dieſem 
Lande Ordnung und Ruhe berrfhen fehen wollen. Wir for: 
dern fie im Namen diefer Mächte, in ihrem eigenen Intereffe, 
fo wie in bem Griechenlands, welchem mehrere von ihnen 
früßerhin wichtige Dienfte geleiftet, auf, bie Waffen nieber⸗ 
zulegen und ruhig zum Gehorſam zurädufehren. Diefes Beis 
fpiel wird bald von benen befolgt werden, bie fie äimgeben. 
Wir haben ed vermieden, an die Klaufel bes Protokolls zu 
erinnern, welche jedem griechiſchen Fahrzeuge, das nicht mit 
sen ben fompetenten Behoͤrden audgefertigten Patenten und 
Papieren verfehen it, die Schifffghrt unterfagt, weil wir an 
der Wirkſamkeit diefer Aufforderung an bie der Regierung oppo⸗ 
nirenden Ehefs kurz vor ber Erneynung ihres Souveraͤns nicht 
jweifeln mögen, und weil die in Betreff diefer Klauſel zu 
machenden Mittheilungen mehr den drei mis der Vollziehung 
berfeiben befonders beauftragten Abmiralen zuftehen. 

Nauplia, den 26 Februar 1832. 

20 wkins, Geſchaͤftstraͤger Englande. Baron 
A.de Rouen, Reſident von Frankreich. Ba: 
ron de Ruͤdiman, Reſident von Rußland. 





*), Eiche die oben sub Nr. 93 befindliche Proklamation vom 
‚25 Januar. _ ’ 
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83. Erklaͤrung der Admirale der drei a Maͤchte, daß ſie in 
Uebereinſtimmung mit dem Protokolle vom 7 (19) Jan. 
fih bereit halten, Gehorfam gegen die proviforifche 
Regierung zu Napoli noͤthigenfalls zu erzwingen. Am 
Bord des Linienſchiffes St. Vincent, und befannt ges j 
macht Napoli di Romania 9 März 1832. °) 


"Die Kommandanten der Seemacht der verbuͤndeten Maͤchte 
haben ſich in der Abſicht verſammelt, über die Maßregeln zu - 
berathfchlagen, welche fie zur Erfüllung der neuen, ihnen von 
der Londoner Konferenz dur das Protokoll vom 7 Ian. aufs 
‚ erlegten Verpflichtung zu treffen haben. 

In Erwägung, daß die Abficht der drei Höfe dahin geht, - 
als gefeglihe Regierung diejenige anzuerkennen, bie von der 
‚Verfammlung von Argos (die Regierung, deren Gig gegen? 
wärtig zu Nauplia ift) ernannt worden feyn mag, und daß 
fie beauftragt find, zu der öffentlichen Ruhe und dem Grhor: 
fam in dem griechiſchen Staate beizutragen ; 

In Erwägung, daß die proviſoriſche Regierung, in ihrem 
Befireben, den Wuͤnſchen der Allianz zu entfprehen, deren 
Zweck bahin geht, die Unordnungen, die in der legten Zeit 
Griechenland aufgeregt hatten, zu hemmen, in Vergeffenheit qu 

bringen, und zugleich die Erneuerung der Geeräubereien in dem. 
Archipel zu verhindern, allen Parteien die Mittel zu einer 
ſchnellen Wiederausſoͤhnung durch eine Amneſtie wegen politiſcher 
Vergehen dargeboten bat, welche nur die Mitſchuldigen ber 
Ermordung bed verewigten Präfidenten von Oriehenland aus:. 
nimmt, deren Anklageakten bei dem Iuftizminifterium vorliegen, 
oder die ſchon vor den Gerichten fliehen, ober definitiv verur⸗ 
‚theilt find, haben nachſtehende Erflärung verfaßt, deren Mit: 
theilung an die HH. Primaten von Hydra und an bie ver: 
fanmelten Chefs des Feftlandes von Griechenland erfolgen 





#), Aus dem Gonititntionnell vom 25 April. 
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(el, die biäher außer ber Verwaltung. ber proviſoriſchen Me: 
gierung geblieben find, damit fie fi nad berfelben achten, 
sad ihrerſeits Beweiſe ber Ausföhnung und ber Unterwerfung 
geben moͤgen. 

Da bie Kommandanten ber Sermaät ber drei Höfe bie 
Geiunungen der HH. Refidenten, wie fie in ihrer Erflärung 
wu 8 März ausgebrüdt iſt, sheilen, fo hoffen fie, daß be= 


ſagte Erklaͤrung und bie Anmeſtieakte der proviſoriſchen Re⸗ 


sierung bie befriedigendſten Reſultate gewähren, und bie HH. 
Primaten von Hydra und bie verfammelten Chefs bes Feſt⸗ 
Iandes von Griechenland fih nicht bedenken werben, die Waffen 
niebergulegen und ruhig zum Gehorſam zurädzußcheen. 

Im entgegengefegten Zalle würden bie Kommandanten 
ur Seemacht ber drei Höfe, Im Bedauern Ihre Hoffnungen 
getäufht zu ſehen, aber von ben Pflichten durchdrungen, die 


ihnen durch das Protokoll vom. 7 Jar. aufgelegt And, ſich 


alidann In die Nothwendigkeit verfegt finden, ben Sten Ar⸗ 
titel befagten Protokolle, auf den fih die HH. Refidenten bes 
vehen, zu ‚vollziehen, 
Am Bord Bes Linienſchiffs St. Vincent. 
(Unter) Hotham. Ricorb. . Dugon. 


84. Protokoll der im Bureau bed Auswärtigen zu London 


am 26 April 1832 von den Refidenten der drei Griechen: 
land beſchuͤtzenden Mächte gehaltenen Konferenz. *) 


Anwefend: Die Bevollmägtigten Frankreichs, Groß⸗ 
btitanniens und Rußlands. 

Die Bevollmaͤchtigten Frankreiche, Großbritanniens und 
Rußlands, in Konferenz verſammelt, wenden ihre Aufmert⸗ 


ſamkeit auf die Angelegenheiten Griechenlands bis ‚au. 


21 Mär, und faſſen folgende Beſcluͤſſe: 
Die Londones Konferenz hat. mit wahrer Zufriedenpeit 





Aus dem ontaal des Dei : vom 5 —R 
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geſehen, daß der erfie Abt der proviſoriſchen Regierung Griechen⸗ 
Sande, nachdem biefe Regierung die Hoffnungen des Schutzes 
empfangen hat, weichen bie Reſidenten der drei Höfe beauf⸗ 
tragt waren, ihr durch das Protokoll vom 7 Jan. 1832 zu 
gewähren, die Proklamirung einer allgemehren Amneſtie für 
politiſche Vergehen gewefen If.  Diefer Akt beweist, daß die 
proviſoriſche Megierung Griechenlands bie. Beweggruͤnde ein: 
zuſehen gewißt Hat, melde die Londoner Konferenz veranlaßten, 
ihr den Beiſtand der Allianz zu gewähren. 

Die Konferenz Ponnte in der That nicht erwarten „daß 
ein Parteitrlirmph begühftigt werde, oder daß perfänlihe Mache 
und Reaftiorien tm Schoße Griechenlands Raum fünden. Sie 
konnte eben ſo wenig ihren moralifhen ober wulltärifhen Bei⸗ 
fland zur Einfegung von Militaͤrgerichten, ober zu: der Annahme 
von Maßregeln, die von der eimem ober der: andern Seite ſich 
nicht mit dem gewoͤhnlichen und ordentlichen Laufe der Geſebe 
vertrugen, zu gewaͤhren gefomten ſeyn. 

Ihr Zweck war, im Griechenland das drohende Ungfüs 
eines Bürgerkriegs zu verhüten, und Griechenland nicht in 
‚einen Zuſtand der Anarchie verfinten zu laffen. 

Jetzt hat die Konferenz Orund zu hoffen, daß Griechen⸗ 
land in kurzer Zeit eine im Namen feines neuen Souveraͤns 
organifi ste Verwaltung anfommen und eingefegt fehen wird, 
und bie Mefidenten find fonah ermädtigt, von Neuem zu ers 
klaͤren, daß die proviforifhe Negierung in diefer Zwiſchenzeit 
jeden Beiftand von den breit Mäcten erhalten wird, unter 
der ausbrädlihen Bedingung, daß feinem Verlangen zu per: 
bnlicher Rache Gehoͤr gegeben: wird; daß weder Ausnahms⸗ 
tribunale, noch außergerichtliche Kommiſſionen flattfinden 
werden; daß’ endlich Fein Verkanf von Nationaldomaͤnen er⸗ 
folgen, noch irgend eine Maßregel getroffen werden foll, bie 
“ dahin zielen Pönnte, dem neuen griechiſchen Staate Finanz⸗ 
verlegenheiten zu ſchaffen. 

So fange nun "Ste prbriſoriſche Reglerung ſich biefen 
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Bedingungen fügt, und mit Mäßigung und Gereitigfeit 
verwaltet, find die Reſidenten ber drei Höfe und die Kom: 
mandanten ihrer Seemacht beauftragt, alle ihnen zur Ver⸗ 
fügung ſtehenden Mittel anzuwenden, um den Geſetzen 
Letung zu verſchaffen und die oͤffentliche Ruhe aufrecht zu 
erhalten. , 

(Unterz) Talleyrand. Palmerfion. Lie 

ven. Matnſchewitſch. 


8. Antwort -der proviförifchen Regierung Griechenlands 
auf das voranftehende, ihr mittelft Note vom 5 Fan. 
von den Refidensen der drei verbiindeten Höfe mitge- 
theilte Protololl. Nauplia 7 Junine 1832. *) 


An die Derren Kefidensen ber drei ver⸗ 
buͤndeten Höfe, 


Die proviſoriſche Regierung Griechenlands hat die Ehre 
gehabt, das Protokoll vom vorigen 26 April, das Sie Ihr 
turh Ihre geſtrige Kollektivnote guͤtigſt mittheilen wollten, 
zu empfangen. 

Bol Dankgefuͤhl für die vaͤterliche Sorgfalt, wovon die 
verbuͤndeten Höfe durch dieſe Akte Griechenland einen offen⸗ 
baren Bewels gegeben, haͤlt fie ſich fie gluͤcklich zu ſehen, daß 
vie wohlthaͤtigen Entſchlleßungen der Allianz, im Ueberein⸗ 
Riumung mit ihrem früßern Betragen, auch in Ihrem zukuͤnftigen 
Betragen gelten’ follen. Auch nimmt fle keinen Anſtand zu 
erlären, daß, dem Geifte dieſes Protokolle gemäß, kein 
Wunſch zu perſoͤnlicher Race Gehör gefunden hat, fein Aus: 
nahmetribunal, Peine außergerichtlige Kommiſſion befieht, Bein 
Verkauf von Nationaldomänen erfolge, und feine Maßrege 
getroffen worden iſt, die geeignet feyn Pännte, dem neuen 
giehifhen Staate Finartzverlegenheiten zu ſchaffen. 





) Ans der naͤmlichen Quelle. . 


“ 
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Die proviſoriſche Regierung iſt außerdem uͤberzeugt, daß 
‚wenn fie bie Geldunterſtuͤtzungen, die fie bereits nachgeſucht 
dat und jegt wieder nachſucht, erhalten koͤnnte, um ben ge: 
rechten Forderungen der Truppen Genuͤge zu leiften, der mili⸗ 
- taͤriſche Dienft überall feinen regelmäßigen Gang genommen 

haben würde. 

Vor Schließung diefer Note preist.fih die proviſoriſche 
Megierung aufrichtig glücklich wegen ber gegründeten Hoffnung, 
die ihr durd das befagte Protokoll gewährt wird, daß Griechen⸗ 
land in Burger Zeit in feinem Schoße eine im Namen feinee 
neuen Souveräns srganifirte Verwaltung anfommen und ein- 
geführt fehen fol. Genehmigen Sie u. f. w. 

Mauplia, 7 Yunius 1832. 

(Unterz.) Der Praſident ©. Konduriotti. 
D. Ppſilanti. A. Zalmis. J. Kos 
letti. K. Bozaris. A. Metaras. 
D. Plaputas. 
Der Staatsſekretaͤr des Auswaͤrtigen: 
S. Trikupis. 


| 6. . | 
Denutfher Bund Beſchluß der deutfchen 
Bundesverſammlung, enthaltend Maßregeln 
zur Aufrechthaltung der gefeßlichen Drbnung 
- und Ruhe im deutſchen Bunde. Frankfurt a. M 
'5 Sulius 1832. *) 


In Erwägung ber gegenwärtigen Zeitverhältniffe und 
für die Dauer berfelben befhließt die Bundesverfammlung, in 
Gemaͤßheit der ihr obllegenden Verpflichtung, die gemeinſamen 


Maß⸗ 


*) Auszug des Protokolls ber 24ſten Sigung der Bundesver⸗ 
-fammlung vom obigen Datum. 


« 
— 


490 


Zaßregeln zur Aufrechtbaltung ber oͤffentlichen Ruhe und 
pieplihen Ordnung zu berathen, nach vorgenommenem GSut⸗ 
ıhten einer aus ihrer Mitte gewaͤhlten Kommiſſton, wie 

—AW a 


I) Keine in einem nicht zum deutſchen Bunde gehörigen 
Ötsate in deutſcher Sprache im Druck erfcheinende Zeits oder. 
ılöt über zwanzig Bogen betragende fonftige Druckſchrift 
nlitifgen JInhalts darf in einem Bundesſtaate, ohne 
nrgingige Genehmigung der Regierung beffelben, zugelaffen 
md ausgegeben werben; gegen bie Uebertreter dleſes Verbots 
ſt eben (6, wie gegen die Berbreiter verbotener Drudisriften, 
in verfahren. . ' | 


2) Alle Vereine welche politiſche Zwecke haben, oder 
inter anderm Namen zu politiſchen Zwecken benußt, werden, 
Ind in ſammtlichen Bundesflaafen zu verbieten, und iſt gegen 
kren Urheber und die Thellnehmer an denfelben mit anges 
neſſener Strafe vorzufreiten. 


3) Außerordentlihe Woltäverfa mmiungen und 
Bltsfefte, mänlie-alhe, welche bisher hinſichtlich ber 
dit und des Ortes weber. Ablich noch geflattet waren, duͤrfen, 
mier welchem Namen und zu weldem Zweck es auch Immer 
I, in feinem Bundesſtaate, ohne vorausgegangene Benehmis 
sung der kompetenten Behörde, ſtattſinden. 


Diejenigen, welche zu ſolchen Verſammlungen ober Feſten 
durch Verabredungen oder Ausſchreiben Anlaß geben, find 
fine angemeffenen Strafe unterworfen. 


. ” \ 
Auch bei erlaubten Volksverſammlungen and Wolkäfeften - 
IR es nicht zu dulden, daß Sffentliche Neben politi⸗ 
(den Inhalts gehalten werden; diejenigen, welche fid 
Wi a Squlden kommen -Iaffen, ind nachdruͤclich zu beſtrafen; 
m wer irgend eine Volksverſammlung dazu mißßraudt, 
Übreffen oder Befgläffe in Worfälag zu bringen, und 
Beufe Oimaiöshren. NXVIIL St. afeh DeR, 4 
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durch Unterfhrift ober mündliche Peilimmung genehmigen g 
laſſen, iſt mit geſcharfter hadung zu belegen. 


4) Das Mentfie Fragen mon Uhzeihen in Mine 
‚dern, Kofarben ober dergleichen, fey es von In⸗ oder Aası 
(ändern, in andern Sarben, als jenen des Landes, bem ber, 
welcher ſolche trägt, alg Uprerthan angehört, * das nicht 
autoriſirte Anffteden von & ahnen und Flag gen, das Er: 
richten von Greipeitsbäumen und dergleichen Nufruhr⸗ 
zeichen — iſt unnachſichtlich zu beſtrafen. u 


5) Dr am 29 Sept. 1819 gefaßte, mis weitere 
Befisinffes aom 13 Auguſt 1344 fortheflcheuhe pepwiiesifige 
Beſchluß über die in Anfehung ber Univerſitkten zu ar 
greifenden Maßregeln, wird ſowohl im Allgemeinen, (6 ins⸗ 
befonbere, hinſi chtlich der in den 66. 2 und 3 — * ent⸗ 
haltenen Beſtimmungen, in den geeigneten Fallen, in for weit 
es noch night. aefgehen, anfehlbar zur Kon ‚gebragt 
“werben. 


(„$. 2: Die Sundesraierungen verpfl fligten rs gegen 
einander, Univerfräte: und andere Öffentfide Lehrer, die durch 
erweisliche Abweichung von ihrer Ylipt oder Ueberſchreitung 
Ber Graͤrzen ihres Berufen, durch Mißbrauth Ihre rochtmaͤßigen 
Einflufſes anf die Beniüsger der Jugend, durch Merpreisung 
verderbiicher, her oͤffentlichen Ordnung und Ruhe ‚feindfeliger, 
ober die Grundlagen ber beſtehenden Ötaatseinrihtunge n unter: 
- grabender Lehren, ihre Unfähigkeit zu Verwaltung —8 ihmen 
. ‚anvettrauten wichtigen Mate unyerkennbar an ben Fag ges 
Jegt hahen, von ‚hen Unigerfitäten und ſonſtigen Le ranſtalten 
zu entfernen, ohne baß ihnen hierbei, ſo lange der gegen: 
wärtige Beſchluß in Wirkſamkeit Bleibt, und bie Aber diefen- 
Minkt definitlve Anorbnungen ausgeſprochen ſeyn „werben, 
‚irgend ein Hinderniß im Wege ſtehen koͤnne. Jedoch ſoll eine 
Maßregel bieſer Art nie anders, als anf den voilſtäͤndig 
motivirten Antuag des der Unſverſttaͤt vorgeſegten Regierangs⸗ 
bevellmädtigten,. ober von demfelden wvorher ximoeſertertene⸗ 
richt beſchloſſen werden. 

„Ein auf folge Weiſe ausgefiloffener kehrer darf in 
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kinem andern Bunbesflaate bei irgend einem Öffentlichen Lehr 
ifitate wieder augeſtellt werden.” : | | 

„$ 3. Die feit langer Zeit beehendeu Befege gegen 
geheime oder nit qutorifirte Verbindungen auf den Univerfis 
ten foßlen in iger ganzen Kraft und Strenge aufrecht ers 
“halten, umb insbeſondere auf den, feit einigen Jahren ges 
Rifteten, unter dem Nauten der allgemeinen Burſchen⸗ 
(daft bekannten Wersine um fo beſtimmter ausgedehnt werden, 
al dieſem Vereine die ſchlechterdings unzuläffige Borausfegung 
einer fortdauernden Gemeinfchaft vnd Korrefoondenz zwiſchen 
ben verſchiedenen Univerütäten zuni Geunde liegt. Den Re⸗ 
serungsbeuollmäntigten fell in Anſehung dieſes Punktes eine 
verzaͤgliche Wachſamkeit zur Pflicht gemacht werben. 

„Die Regierungen vereinigen ſich darüber, daß Indivi⸗ 
tum, die nach Bekanntmachung bes gegenwärtigen Beſchluſſes 
mweislih in geheimen oder nicht autoriſteten Berbindungen 
geblieben, ober In ſolche getreten find, bei keinem öffentlichen 
Inte zugelaffen werden follen.”) " 


6) Die YBunbepregiarungen werben fortwährend bie ges 
auge pofizeilihe Wachſamkeit auf alle Einbeimifhen, 
weine auch Äffentfige Reden, Schriften ober Handlungen 
itre Ipellnahme au aufwiegleriſchen Planen Bund, ober zu 
detfeiſigem Verdachte gegründeten Anlaß gegeben haben; eine 
treten laſſen; fie werden ſich wechſelſeltig mit Notizen über ale 
Cernekungen ſtaategefoͤhrlicher, geheimer Verbindungen und 
dm darin verflachtenen Indivihuen, au im Verfolg desfallfiger 
Epuren, jeder Zeit auf das ſchleunigſte und bereitwilligße 
uuterflüßen. u 


T) Yuf Zrempe, welche fig wegen politifher Ders 
scheu oder Vorbreqhen in ginen ber Bandesſtagten be: 
sen haben, fetsun auf Einheimifge und Fremde, bie 
aus Orten oder Gegenden kegwen, mp ſich Derbiubungen 
nm Umfurze des Bundes ober der deutſchen 
Regierungen geblivet Haben und der Theilnahme haran 
vrräätig find, if befondere Aufmerkſamkeit zu wenden; zu 
Vefe Ende ſind aͤberall In den Bundeslanden bie befidhenden 

oo: PER 
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Paßvorſqriften auf' das genauehe zu beobachten und 
nötyigenfalls zu ſchaͤrfen. 

Auch werben die ſaͤmmtlichen Bundesregierungen bafuͤr 
ſorgen, daß verdaͤchtigen auslaͤndiſchen Ankoͤmmlingen, welche 
fih über den Zweck ihres Aufenthalte im Lande nicht befrie⸗ 
digend ausweiſen koͤnnen, derſelbe nicht geſtattet werbe. 


8) Die Bundesregierungen machen ſich verbindlich, die⸗ 
jenigen, welche in einent Bundesſtaate politiſche Vergehen ober 
Verbrechen begangen, und ſich, um der Strafe zu entgehen, 
in andere Bundeslande gefluͤchtet haben, auf erfolgende Re⸗ 
quiſition, in ſofern es nicht eigene Unterthanen ſind, ohne 
Anſtand auszuliefern. 


9) Die Bundesregierungen Ken fi gegenfeitig auf 
Verlangen bie promptefte militärifhe Affiftenz zu, und 
indem fie anerkennen, daß bie Zutverhaͤltniſſe, gegenwaͤrtig 
nicht minder dringend als im Oktober 1830, außerordentliche 
Vorkehrungen wegen Verwendung der milltaͤriſchen Kraͤfte des 
Bundes erfordern, werden fie ſich bie Vollziehung bes Be⸗ 
ſchluſſes vom 21 Dft. 1830 — betreffend Maßregein zur 
Herfiellung und Erhaltung ber Ruhe in Deutfhland — auch 
unter den jeßigen Umftänden, unb fo lange, als die Erhaltung 
ber Ruhe In Deutſchland es wuͤnſchenswerth mat, ern mio 
angelegen ſeyn laffen. 

10) Saͤmmtliche Bundesregierungen verpflichten ſich, 
unverweilt diejenigen Verfuͤgungen, welche fie zur Vollziehung 
vorbemerkter Maßregeln nach Maßgabe des in den verſchie⸗ 
denen Bundesſtaaten ſich ergebenden Erforderniſſes getroffen 
haben, der Bunbesverfammlung anzujeigen. 


XCIEER 
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Fe 


Deutfher Bund. Beſchluß ber deutfchen 
Bunbesverfammlung, den Mißbrauch der 
Preffe, inöbefondere die im Großherzogthume 
Baden erfcheinenden Zeitblätter: „Der reis 
finnige” und „Der Wächter am Rhein“ bettefs 
fend. Frankfurt a. M., 19 Julius 1832.*) 


3) Die Im Großherzogthume Baden erfheinenden Zeitz 
blätter, „Der Greifinnige” und „Der Winter 
am Rhein’ werden von ber Bundesverſammlung, 
fraft der ihr durch den Bunbesbefhluß vom 20 Sept. 1819 
and 16 Auguft 2824 übertragenen Autorität, unterdrädt 
und in allen deutſchen Staaten verboten, aud wird alle 
fernere Fortſetzung biefer Zeitblätter unterfagt. 

2) Die großherzoglich babifhe Regierung wird durch ihre 
Geſandtſchaft erſucht, diefen Beſchluß fogleich zu volls 
sieben, und davon bie Uinzeige zu machen. 

3) In Folge deſſen werden bie angebligen Herausgeber 
gedacht er Zeitblätter, nämlich bes Kreifinnigen, Friedrich 
Wagner, und bes Wachters am Rhein, Ir. Schlund, 
binnen fünf Jahren a dato in feinem Bundesſtaate bei 
ber Redaktion einer ähnliden Schrift zugelaffen. 

4) Sämmtlihe Regierungen werben zur Bekanutmachung 
und Vollziehung dieſes Beſchluſſes, auch binnen vier 
Wochen über dad Verfuͤgte bie Anzeige zu machen, ein: 
geladen; endlich 

5): wird die großherzoglich badiſche Regierung noch befonbers 
unter Bezug auf den Beſchluß vom Io Mai diefes Jahrs 
aufgefordert, die in der sBtem dießiahrigen Sitzung am 
24 Mat zugefigerten Aufſchlaſſe Aber den eigentliden 


t 





*) Uns dem Grotaten ver 36ften Gltumg der deutſchen Bun⸗ 
deiyerfammiung vom obigen: Datum. 


‘ 
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Nebafteur des nunmehr unterbrädten Zeitblatte „ber 
Wadoter am Mbein” binnen vierzehn Tagen mitzu⸗ 
theilen, auch biefe Anftläruig auf Bie-wirkiihen Redak⸗ 
teurs bes Frefſinnigen zu erſtrecken. 


' 8. 

Preußen und Anhalts Bernburg Vertrag 
zwifhen Preußen und Anhalt: Bernburg, ben 
Beitritt des Lebtern zu dem, zivifchen Preußen, 
Anhalt » Köthen und Anhalt s Deflau, wegen 
gegenfeitiger Aufhebung des Elbzolles unterm 
17 Zulius 1828 gefähloffenen Wertrage betreffend: 
Berlin, 17 Mai 1831. *) . 


“ Sehne Majeflät der König von Prenten und Geine 
älteftregierende berzogliche Durchlaucht zu Anhalt, im der Ab: 
fibt, den am 17 Zullus 1828 zwiſchen Preußen, Anhalt⸗ 
Koͤthen und Anhalt» Deffan, wegen gegenfeitiger Aufhebung 

des Eibzolles abgeſchloſſenen Vertrag, **) zu welbem der - 
Beitritt im Artikel 8 beffeiben Seiner herzoglichen Durchlaucht 
vorbehalten werden, alich auf die Unbalts Bernburgifhen 
Lande auszubehnen, haben Bevolimädtigte ernannt, nämlich: 
SAne Majeflät ver König von Preußen: 
Allerhoͤchſt Ihren: Geheimen Legationsrath, Albreiit 
Friebrih Eichborn, ‚Ritter des koͤniglich preußi⸗ 
ſchen rothen Adler: Ordens Zter Klaſſe, Inhaber bes 
eiſernen Kreuzes Ater Klaſſe am weißen Band ꝛc. ꝛc. 
und . 
Seine alteſtregierende herzogliche Durchlaucht zu Auhalt: 


Da 
.. 
In 





*) Aus ber Gefeh: Sammlung für die koͤniglich preußiſchen 
Staaten Re. 13 .(sutgegeitn zu Berlin; den 7 Jun. 1832.) 

-  *») Dplgen Vertrag haben wir mınfeen Lefeun Ama XIII Band 
S. 391 u, f. mitgethellt. | 
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HEhft : Ihren Geheimen Legationdrath, Friebrich 
Wilhelm Ludwig Zreibern von Salmuth, 

veſche, nachdem bie Hinderniffe, die bis jet jenem Beitritte 

ratgegenflanden, durch ben heute wegen Regulirung ber 

Seifffahrts⸗ Abgaben auf ber Saale zwifhen Preußen und 

Inhalt: Bernburg abgefhloffenen Vertrag *) befeitigt worben, 

möflchende Webereinkunft, mit Vorbehalt ber Genehmigung, 

wrabrebet haben: : 
Art. I. Seine alteſtreglerende herzogliche Durchlaucht 

W Inhalt treten dem, am 17 Julius 1828 zwiſchen Preußen, 

Inhalt; Köthen und Anhalt» Deffau, wegen gegenfeitiger Aufs 

hebnng des Elbzolles abgefihloffenen Vertrage bei. 

In Folge bieſes Beitritts kommen vom 1 Zulius d. J. 
ab folgende Beſtimmungen in Anwendung. 
‚Art. 2. Don allen Gegenfländen, welche auf der Elbe 
a) im Anhalt = Bernburgifhen Gebiete eingeladen worben 
Mn, um in das preußifhe, Anhalt⸗Koͤthenſche ober 
Anhalt= Deffauifche Gebiet eingeführt zu werben, ober 
b) aus dem Auslande na dem Anhalt:Bernburgifhen Ges 
biete eingehen, mit ber Beftimmung, dort zu bleiben, oder 
0) in dem Anhalt: Bernburgifhen Gebiete eingeladen worden 
find, um durch das preußiſche, Anhalt⸗Koͤthenſche oder Ans 
halt⸗ Deſſauiſche Orbiet ins Ausland, verfhifft zu werben, 
fell weder an den preußiſchen Elbzoliſtellen, noch an denen 

Iorer herzoglichen Durchlauchten der Herzoge zu Anhalts Bern: 

burg, Anhalt⸗-Koͤthen und Anhalt⸗Deſſau, ber trattatenmäßige 

Elbzoll erhoben werben, 

Ars 3. Eben fo fol auch von allen Begenfänen, 
welche auf der Elbe 
3) In dem preußiſchen, Anhalt « Kothenſchen und Anhalt 
Deſſauiſchen Gebiete eingeladen worden find, um in das 
Anhalt « Bernbnrgifche Gebiet eingeführt zu werben, ober 
— 


) 6. XXV Sb. ©. zis. 
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b) aus bem Auslande mit ber Bellimmung nach dem 
preußifhen, Anhalt⸗Koͤthenſchen und Anhalt s Deffauts 

(den Gebiete eingeben, oder 
. €) im preußifhen, Anhalts Köthenfden und Anhalt: Defs 

fauifhen Gebiete eingeladen worden find und durch das 

Anhalts Bernburgifhe in das preußifhe, Anhalt: Köthens 

ſche und Anhalt = Deffauifhe Gebiet oder in ba6 Aus: 

(and verfdifft werden, ' 
der traftatenmäßige Elbzoll an den Zollſtellen der gedachten 
Staaten nicht erhoben werben. 

Ausgenommen find jedoh Waaren, welde aus dem Pads 
bofe in Roßlau nach den Auslande ausgeführt werben ſollen. 
Wie von diefen ber Eibzoll, und zwar in dem vollen Sage, 
ber Preußen für die ganze Strecke von Wittenberg dis Muͤhl⸗ 
berg traftatenmäßig gebührt, preußiſcherſeits erhoben wird, 
fo ift derfelbe ferner auch traftatenmäßig an Anhalt » Bernburg 
zu entrichten. 

Art. 4. Die Abgabe von den Fahrzeugen ober bie 
Rekognitionsgebuüͤhr wird nur dann erhoben werden, wenn bie 
Säiffe nit Innerhalb des preußifhen und anhaltifhen Ge⸗ 
biets verbleiben, fondern die Beflimmung haben, ihre Fahrt 
in das Ausland fortzufegen. 

Art. 5. Un die Stelle des Elbzolles und der Rekogni⸗ 
tionsgebähr, wo beide nad vorfichenden Beflimmungen wegs 
fallen, bürfen Peine andern Belaftungen treten. Doch vers 
ſteht es fi von felbfk, daß der Erhebung ber tarifmäßigen 
Ein= und Ausgangss Abgaben, welde Preußen, in Bolge 
der befondern Verträge mit Ihren berzoglihen Durdlauchten 
von Anhalt: Bernburg, Anhalt s Köchen und Anhalt⸗Deſſau 


uſteht, durch die gegenwärtige Uebereinkunft fein ‚Eintrag 


geſchehen ſoll. 

Art. 6. Wie mit Raͤckſicht auf die gegenſeitige Auf⸗ 
hebung des Elbzolles, unter denſelben Umſtaͤnden, unter » 
welchen dieſer Zoll nicht. entrichtet wird, im Verhältniſſe 
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Peußend ; zu Anhalt Köthen und Wahalts Deffau, auch auf 
kr Saale preußiſcherſeits ſtatt aller bisherigen Abgaben nur bie 
Stleußengefälle, welche zur Inflandfegung und Unterhaltung 
in Schleußen nach bem Tarife vom 31 Dec. 1826 beflimmt 


ſad, Anhalt⸗Koͤthenſcherſeits aber das bisherige Seilgeld 


ki Nienburg, nur in einem vorläufig auf 4 gOr. von dem 
Geiffe, für meldes bie Senfung des Seile geſchieht, feſtge⸗ 
ſchten Betrage erhoben wirb, fo machen Sih Seine ältefls 
wgierende herzogliche Durchlaucht zu Anhalt gegen Preußen 
anfeifhig, vom ı Jullus d. J. ab, ſo lange der gegenwaͤrtige 
deitrittsvertrag in Kraft bleibt, im Verhaͤliniſſe zu Anhalt⸗ 
Köthen und Anhalt⸗ Deffan, bei gleicher Herabſetzung des 
Seilgeldes bei Nienburg auf 4 gGr., auch nur das Schleußen⸗ 
geld‘ bei Bernburg und das Seilgeld bei Groß⸗Wirſchleben im 


km Betrage erheben zu laſſen, wie beide zwiſchen Preußen 


uud Anhalt = Wernburg in dem heute wegen Megulirung deu 
Sqifffahrts⸗Abgaben auf der Saale untergeiigneten Vertrage, 
nermirt worden find. 

Art. 7. Die etwa erforberlicgen Mapregein zur Ben 
hitung von Unterſchleifen follen zwiſchen dem koöͤnigl. preußi⸗ 
(dem GSeneraldirektor der Steuern, der: herjoglich -Unhalte 
Bernburgiſchen, ingleichen ber herzoglich Anhalt⸗Koͤtheuſchen 
und Anhalt⸗Deſſauiſchen oberſten Behoͤrde, beſonders verab⸗ 
tebet werben. 

Art. 8. In Abſicht der Dauer,’ ber Rilgweigenben 
Berlängerung und ber Wiederaufhebung biefer Weberehntunft, 
gelten bie naͤmlichen Beflimmungen, welche In Begehung auf 


die Erneuerung des Bertrages wegen Anſalleßung ber hers 


wäh Anhalt⸗Bernhurgiſchen Lande an- das preußiſche Ins 
direlte Steuerfpfiem in Anwendung Pormken. 

Art. 9. Da ber ganze Inhalt ber gegenwärtigen Ueber⸗ 
einkunft, auf das Verhaͤltniß von Anhalt» Bernburg zu Au⸗ 
‚Mi Koͤthen und Unhait s Deffan, wie fi$ von ſelbſt vers 
PR, nue dann Anwendung Ant, wenn die beiden letztern 


Ä 
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SEtagtoreglerungen ſich kenfelüen büra geeignete Erklaͤrnugen 


aneignen, fo behält Preußen fi vor, Ihre herzoglichen 

Durchlauchten von Anhalt: Köcken und Anhalts Deffau hiezu 

befonders einzuläben, 

‚  Oegenwärtige Üebereintunft ſoll unverzägliä jur Ratifis 

kation vorgelegt, und die Auswecſelung der desfallſigen Urs 

Funden fpäteltens binnen vier Moden —*8 werben. 
Zu Urkund deſſen iſt bie Uebereinfunft von ben beiber⸗ 

feitigen Bevollmaͤchtigten, ünter Beidruͤkung ihrer Siegel, 

unterzeichnet worden. 

Berlin, den 17 Mai 1831. 


13 


 Eidhorn, Schr. v. Salmuth. 
Vorſichender, koͤnigl. preußiſcherſeits am 19 Mei 1831 


und beuzagl. Anhalt⸗Bernburgiſcherſeits unterur 20 Mai 1831 
ratifizirter Staatsvertrag, wird hiesbur mit dem Bemerken zur . 


" Öffentlihen Kenntniß gebracht, daß, dem im Urt. 9 enthaltenen 


Vorbehalte gemäf, Ihre hochfuͤrſtl. Durchlauchten, pie Herzoge 


von Auhalt⸗Koͤthen und Anhalt Deffan, mittelſt hoͤchſteigenhaͤu⸗ 
dig refp. unterm 16 und 15. März 1832 vollzogener Urkunden, 
ben Weitritt Sr. hochfuͤrſil. Durchlaucht des Herzogs von An⸗ 
halt Bernburg zu dem unterm 17 Julius 1823 abgeſchloſſenen 
Staatövertrage, mit dem Verſprechen acceptirt haben, die 
Mebereintunft pom 17 Mai 1831, in Abfiht aller Verbind⸗ 
lichceiten, weiche höchkbenenfelbeu harnach obliegen ‚genau im 
Ansẽfuͤhrung bringen, zu laffen. 
Derlin, ben 31 Mai 1832. - 

Minifterium der auswärtigen Ungele 

genheiten. 
Eithhoru. 


(L. s) Albrecht Friedrich (1.5) Fidi. Wilh. Ludwig 


⸗ 
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98. 
Preußen. Allerhoͤchſte Kabinetsordre, wegen 

Bekanntmachung der von der deutſchen Bundes⸗ 
verſammlung uͤber die, den vormals reichsſtaͤn⸗ 
diſchen fuͤrſtlichen und graͤflichen Haͤuſern, beizu⸗ 
legenden Titel. Verlin, ven 21 Februar 1832 
nebſt Verzeichniß dieſer Familien in den beut⸗ 
ſchen Bunbeöftaaten. ”) 


Auf ven Bericht de⸗ Staatsiminifteriums vom 31 ken. v. m. 
genchmige Ich die zurüdkfolgende Bekanntmachung ber von der 
deutſchen Bundesverſammlung am 18 Auguſt 1825 und. am 


13 Februar 1829, wegen ber, den vormals reichsſlaͤndiſchen 


Haͤuſern beizulegenden Zitel, gefaßten Berblüfle, *% und 
hfimme zug leich, daß das Präbitat Durchlaucht nur deu 
Haͤnytern her fürfllihen Familie ertheilt werde. Ich autorifire 
vs Staassminifierjum, dieſe Maßgabe in bie. Bekannt⸗ 


machung aufzunshmen, welde demnaͤchſt durch die Geſetz⸗ | 


ſammleng zu promulgiren if. 
Berlin, den 21 Februar 1832, 
Sriebrid Wilhelm. 
I das Staatsminiſterium. 
Betann't miach unn . 


Die deutſche Bundesverfammjung bat ſich in ipren Sitzun⸗ 
gen vom 18 Auguſt 1825 und vom 13 Februar 1829, wegen 


ker, den vormals. reichsſtaͤndiſchen Haͤuſern beizulegenden Tis 


tel, dahin vereinigt, daß den Fürften bad Prädikat: Durch⸗ 
laucht, und den Haͤuptern bir gräfligen Kkufer das Präbis 
u: Erlauhk, ertheilt werde. Indem zufolge des Aller: 





*, Aus der Geſetzſammlung file die Ihnigl: :preußifchen Sta«- 
ten Nr. 40 (ausgegeben. zu Berlin den 8 Mai 1832). _ 

H Siehe den dießfallſigen Beſchluß ber hoben dentſchen Bun: 
detverfainmtung von 1829 {m XIN. Band Seite ass. 
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hoͤchſten Befehle vom 21 Februar d. I. biefe Beſchlußnahme 
ber Bundesverfammlung mit ber Maßgabe, daß das Präbifat 
Darchlaucht nne hen Haͤuptern ber färftiihen Famillen ertheilt 
werben foll, zur allgemeinen Kenntniß und Achtung gebracht 


wird, hat das Staatsminiſterium zugleih das Verzeichniß bei⸗ 


fügen laffen, aus welchem fowohl die in ben bießfeitigen Staa⸗ 
tet angeſeſſenen fuͤrſtlichen und graͤflichen Käufer, auf welche 
jene Ounbesbefäläffe Anwendung finden, als au diejenigen zu 
erfehen find, welche bie übrigen Regierungen bes beutfchen Buns 
bes als ſolche In ihren Landesgebieten begiterte Käufer nam⸗ 
haft gemadt haben, auf welche jene Beſchluͤſſe der Bundesvers 


ſammlung anwendbar, denen alfo auch von den bießfeitigen 


Behörden und Unterthanen bie Ihnen äugeftandenen Praͤdſtate 
au ertheilen find, | 
_ Berlin, den 28 April 1832. 
Das Staatsöminiflerinm. 
Friedrich Wilhelm, Kronprin;. 
Frhr. v. Altenflein. v. Säudmann. Graf 
w von Lottum. Graf von Bernstorff. 
v. Hate. Maaſſen. Frhr. v. Brenn. 
v. Rampe. Müpler. 


Ber ; eihni s 
der in den preußiſchen Staaten angefeffenen fuͤrſtlichen 
und gräfligen Familien, auf welde die Bundesbeſcluͤſſe 
vom 18 Auguſt 1825 und 13 Februar 1829 Anwen: 
dung finden, 
L Zürflise Haͤuſer: 
Herzog von. Aremberg, 
Fuͤrſt zu Bentheim⸗Steinfurt, 
— — — Tecklenburg⸗Rheda. 
Herzoz von Croy, 
Zürft von Kaunitz⸗Rietberg, 
Herzog von Looz⸗Corswarem, 
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Türk zu Salm⸗Salm, 3 
— — — Röyrbursgs, 


— — — HODorſtmar, 
— — Sayn⸗ittsenſtein Serlebn rg 
— — — — Sodenſtein, 


— — Solms⸗,Braunfels, 
— — — 256 mi Loben⸗GSolus, 
— — Bied. 
I. Graͤflihe Häuſer: 
Graf von StollberzeWernigerode, 


— — — Rosla. 


Verzeihniß . 
vr fürftlihen und gräffichen —* in ben mage 
bentſchen Bunbesflaaten, welche von ben letztern «66 ſolche 
umbaft gemadt find, anf welche die Bundesbeſchluͤſſe vom 
18 Unguft 2825 und 13 Febrnar 1829 Anwendung finden. 


Peferreid. 


Farſten: 
Zärft von Aueraberg, 
— — EslloredosMansfeld, 
— — Deitrjäßein, 
— Eſterhazy, 
— von Kaunnitz⸗KRtetberg, 
— — Kdbhevenhaller, 


— — Lobfowig,. 

— — Metternig, 

— — Roſenberg, 

— — SatmReifferfgeiishrantheims 
Raiz, 

— Schönburg⸗Waldenburg, 

— — Hartenſtein, 
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Zürft von Säwargenberg, 
— — Ötarheimberg, 
— — Srautmänsvorff, 
— — zindiſhograt. 
4% Qraftiae Häufer: 
Gref son Harrach, 
— — Käfßein, . 
— — Säöinbern-Ongubeim, 
— — Gtabion,: 
— — Sternberge⸗Manderſcheid, 
— — : Burmbrand. 


"Bayern 
L Zürfen: , .- 


'y 


Arte In Bayten komigifirt. und mit ehernal⸗ reichefian⸗ v 


RT wine: Veſitzungen begätert find: 
zu Bi Fagger von Babenhaufen, \ 

1 DEE —!von Hohenlohe: Sgillingefärk, 

| — — Lelgingen,. 

— — egwenſteln-Wertheim- Freu⸗ 
denberg, 

— — - Liwenftein,Berepeim: Rofen 
| Berg; 

— — DettiägensÖplelberg, 

— — —  Wallerfiein, 

FOR pur und Tari. 

B. Zürften, die zwar außer Bayern bomizilirt, jedoch 
mit vormals reichs tͤuidiſchen Befitzungen daſelbſt bee 
guͤtert ſind: 

Fuͤrſt fe 239, 

— vo ei wargenberg, 

— — Walbburg⸗Wurzach, 
— u Beit-Erangburs, 
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IL Grafen: 


A. bie in Bayern | " bomizlfirt und nit ehemajs zeigerän 
diſchen Sefigungen begätent find: 


Graf von Gakelk, . 
— — on Olatt, 
—. — Ki rchheim, 

—— — — Nordendorf, 
— von. Giech, 

— — Ortenburg, 

— — Pappenheim, 

— — Reäternstimpurg, 

— — Sanborn, 

— — Walbbott⸗Baſſenheim, 


B. Grafen, die zwar außer Bayern domizilirt, jedoch 


mit chemals reichoſtaͤndiſhhen Beſtsungen daſelbſt be⸗ 

ütert Yin 

Graf von Erbach⸗ Wartemberg: Roth, 
rn — Stanion. 


Bachſfſe n.. 
Das fürftl. ans graͤfl. Haus -der herren ven 
‚sstnvus: Zu 
9 a n. n > v r r. 
1. Zörßlige Adufer: nn . 
Herzog von Aremberg, 
— — Eooz und Kostwarem, 
Di: Psskein. | 
U Orafen: 
Bat yan- PFRrTIRINPTIR PER 
— —, — Mernigerode, 
— m Dietenegallermunn, 


‘ .. 1*7 


\ 
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Wirtemberg.. 


I. Färklige Käufer: 


sr 


_ 
| “ 
* 
* 

2 
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— von Königsegg: Aulendorf, 


von Coitoredo⸗Mansfeld, 
— Dietrichſtein, 
— Sürffenberg, - 


_ HobenlopesKiräberg, 
— — Langenburg, 
— — Dehringen, | 


ai 


— — Baldenburgs Bar 


tenſtein, 
in Jr EN berg, 


„benburg., 


benberg,..- 
“ "Berg, 
— Dettingen: Spielberg, 


Jart⸗ 


Bals 


0.9 


— Lönenſteſa Wertheim-s Freu 


tr. 


Rofen: 


— — Wiallerſtein,, 


— Solms Braunfels, 
— Schwarzenberg, 
— Thurn und Taste, 


— Bann haigrWolfeggBatdfer, 
— 8eil-⸗Trauchburg, 
— —“— Burias, 


— Windiſaograͤtz, 


— —— 
I. Graͤfliche Haͤuſer: 


Graf von Bess Wartenberg Roth, 
— Fugger von Kirchlſerg-Weißenhorn, 


— — Närdendorf, 


Oraf 


Pr 


nf von Neipperg, 
— — Pertenberg: Mietingen, 
— Puckler⸗eeimburg, 
— Quadt⸗Jsnyp, 
— Neuberg, 
— Schäſberg⸗Thannheim, 
— Stadion : Stabions Abann- 
banfen. 

— SterndergeManverfdeit, 
— Zörring-Öuttenzell, 

— Balbbott-Baffenpeim, 
— Balded und Pyrmont, 


II 111 


11111 


Ba di en. 
L Fuͤrſten: 


Faͤrſt von ureekern, 
— — Letningen, 


— IendurgYätingen-Drerholn 


— —GaimMReifferfbeid:Krautbeim, 


— — ber Leyen, 
— — Liwenftein: Wertheim. 
1. Brafen:, 


@raf von Eetningen-Reudenan, 
— — — Billighein. 


Kurheſſen. 
I. Fuͤrſt von Ifenburg: Bit ſtein. 
IL Grafen: | 


Graf von Iſen burg— Meerholz, 
— — — Waͤghtersbach, 
— — Golms:Nödelheim. 
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der erwähnten Deklaration Unferen Oberfoͤrſtern gleich⸗ 
zuſtellender fuͤrſtlicher Forſtverwalter vergeſett; für bie 
einzelnen Reviere werden Revierförher nah Maßzabe 
des 6. 46, Punkt a der Drklaatisn augeftellt. 


6. 2. Diefe fuͤrſtlichen Zorfibeamten treten vom 15 Mat 
1832 an in Wirkſamkeit. ' 


$. 3. Zür die Befugniffe und Verpflichtungen | ber xetteren 
gelten diejenigen Beſtimmungen, welche Wir in Un: 
ſerer Verordnung vom 12 Junius 1823, 6ſ6. 44 bie 65 
fuͤr die fuͤrſtlichen Thurn und Taris ſchen FZorſiſte len er⸗ 
theilt haben. 


Gegeben Stuttgart, den so April 1832. dt 
Wilhelm. , 
Der provifortfär Chef des Departements ber Binanzen‘: 
Hero. | 
— Auf Befehl bed Kinios: 

Der :Staatöfelretär: 
| Bellnagel. n 


. 2 " 
— — — — — -— . 


v 
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! 


Fuͤrſt von Sämwarjenberg, 
— — Starhenberg, 
— — Erautmänsterff, 
— — Bindifhgrän. 


4 Ardflige SHäufer: 
@raf aan. Harrach, 
— — ShönbernsBudgbeim, 
— — Ötabion,: 
— — - SternbergeManderfäetb, 
tn —*— : Wurmbranb. 


Bayern 
1. Fuͤrſten: 


sh, 
3. 


A 


Ar die In Bayern omnilfint umd mi ehegaib reifpeflän 


rer ven. Veſitgungen beguͤtert find: 
tn Ar Fagger von Babenhauſen, \ 
SAUER von Hohenlohe: Sgillingäfärk, 
— — Leiningen, 
— — LiwenfeinsWertpeim : Zreus 
r benberg, “ 
— — Ldwmenſtein⸗Weithaim— Rofen 
. . 5 berg, on 
— — Dettingens Spielberg, 
— — — Wallerſtein, 
— Turn und Taxis. 
B. Zärften, die zwar Außer Bayern bomizilirt, jedoch 
mit vormals rei@äßdndifgen Beſitzungen daſelbſt ber 
guͤtert ſind: * 
—A0 
— von — warzenberg, 
— — Ba sWurzad,. 
— — — Beilsttangbuns. 


| 68, 
IL Brafen: 2. 


A. die in Bayern demizllirt unb nit ehemals zeigsftän 
diſchen Sefgungen begätert ſind: 
Graf von —* Belk, 
— — Bugper yan Hloͤtt, \ 
—. — 4 rchheim, 
— — — Nordendoerf, 
— — Ortenburg, 
— — Pappenheim, 
— — Restern⸗kimnurg, 
— — SöHönborn, 
— — Waldbott⸗Baſſenheim, 


B. Grafen, bie war außer Bayern domizilirt, jede . 


nit —— reichoſtandiſhen Beſttzungen daſelbſt be⸗ 
uͤtert 


Of, von ErbabsWartemberg: Roth, 
,0- Stabipn. 


BSa & fem.- 
Das tür. uud sräfl. Haus der Herren von 
j Göütndirg: 
9 a n n » v gr. 
}. Zhr7B8lige Adufer; . 
Herzog von Aremberg, 
— man Losswarem,- 
Dia Perskeim | 
U. Grafen: 
Auf von- — —— 
— — — Mernigerode, 
— — ——— — 


.* ı’“ 


Te 
Wirtember 6. | 
IL Färfiihe Käufer: 
Fuͤrſt von Colloredo⸗Manéfeld, 
— — Dietrichſtein, 
— — Fuͤrſten berz 
— — HutentopesKiraberg, 


— — — Langenburg, 

— — — :"Dehringen, 

— — — Waldenburg⸗Bar—⸗ 

| tenſtein, J 

N — Zu u — arts 

" ERS eng, Ä 
Da BPIFTE SEEN Ze BEE Ze EEE Wals 


„benburg.. ) - 
Eöwenfeln: s. Wertheim s freu: 
| benberg,..:;. 
—. _. Roſen⸗ 
berg, 
— Dettingens Spielberg, 
— — Wallerſtein,, 
— Solmsadraunfels, 
— Shwarzenberg, 
— Thurn und Taste, 
— WelbburgeWolfegg-Batsfer, 


| 
4% 


| 
] 


trennt 


_ "Beil: Tranäburg, - 
— nt VWDurzach, 
— — Windiſéograͤtz, 


— — Sey nWittgen heindebenſeia— 
I Graͤfliche Haͤuſer: 
Graf vom — ots, 
— Fugger von Kirchlſerg-Weißenhorn, 
— — — Näirdendorf, 


— von Konigsegz⸗:Anlendorf, 
| | Oraf 


Graf von Neipperg, 


m 
ed 
— 
— 
— 


—— — 
I——— 
Le 
—— 
— ⸗ 


— Pettenberg⸗eMietingen, 

— Paͤckler⸗Limnburg, 

— Quabt⸗Jésnp, 

— Reäberg, 

— Schaäſberg⸗Thannheim, 

— Gtabion: Stadion-Thann— 
hauſen. 

— Sternberz⸗Manderſcheid, 

— Zöreings®uttenzell, 

— Balbbott:Baffenpeim, 

— Walbeck und Pyrmont, 

— SſenbutgSadingen-Meerboln 


Baden. 


I. Faͤrſten: | | 
Tuͤrſt von Faͤrſtenberg, 


— Leiningen, 

— Salm⸗Reifferſcheid Kraut heim, 
— ber Leyen, 

— Fömenfein Wertheim. 


N. Brafen:, 
Graf von Leiningen-⸗Neudenan, 


ui 


04 


_ — Billigheim. 


Kurbeffen. ' 


IL. Faͤrſt von Ifenburg: Birken. 
n. Grafen: | 


Graf von Iſenburg⸗Meerholz, 
— — — Waͤdhtersbach, 


— Solms-Robelheim. 


, Reue Staattatten. XVIII. Br. afled Heft. 5- 


686 
Großhersogthum Seifen. 
L Färften: 

Zürft von Iſenburg⸗Birſtein, 

— — feiningen, 

— — Liwenfein: Wertheim: Freu— 

| denberg, 

— —“ — — Rofenberg, 

— — Solms⸗Braunfels, 

— — — 290. | 
HU. Grafen: 

Graf von Erbach⸗Erbach, 
— — Fuͤrſtenan, 


Schönberg, 
— LenburgsBübingen, 
— — Meerholz, 


— Philippseich, 
— — Waͤchtersbach, 
— Leiningen⸗Weſterburg, 
— Sälig, genannt Goͤrtz, 
— Solms-Laubach, 
— — Rödelheim, 
— —  Bildenfels, 
— StollbergeGedern, 
— — Ortenberg, 


Naſſanu. 
I. Zürften: | 
Zürft von Wied. 
n. Grafen: 


Graf von Neulelningen und Weſterberg, 
— — Waldbott-Baſſenheim. 


1111111411161 
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Br tem berg: Röntartehe Varordnung, be⸗ 
treffend den Bolkzeig der koͤnigl. Deklaration über 
die ſtaatsrechtlichen Verhaͤltueſſe des fuͤrſtl. Haus 
ſes Hohenlohe⸗Neuenſtein⸗Kirchberg im Punkte 
ber Forſtgerichtsbarkeit und der Forſt⸗ und Jagd⸗ 
Dos tuttgart, „den 30 April. 
"1832. j 


Bilbelm, von Gottes Onaden König) von 
Wärtemberg. \ 


Nachdem in Folge Unferer, vie fiaatsrechtlichen Ver: 
bältniffe des fürflligen Hanſes HohenlohesNeuenfleine 
Kirchberg ‚betreffenden. Deflaratim vom 27 September 
1825 *#) der genannte Fuͤrſt unter Verzichtung auf die Rechts⸗ 
pflege, in Die Berwaltung der Dolizei bereits durch Unſere 
Vererdiung vom 23 Junius 1831 * 4*) eingeſetzt worden iſt, 
und nachdem besfelbe: Binnahr auch in Beziehung auf bie nach⸗ 
zeſuchte Einfegung in die Forſtgerichtsbarkelt und in die Forſt⸗ 
und Jagd⸗ Polizeiverwaltung ſich uͤber die Vorbedingungen für 
deren Uebernahme ausgewieſen hat, fo verorbnen, Wir, wie 
folgt : 


$. I. Der an bie fürfllihe Korftverwaltung Kirchberg ber: 
gehende Bezirk if} nad ber Beilage A in die fünf Res 
viere Kliechberg, Leofele, Thierberg, Obern- 
bof und Hermersberg abgetheilt. 


Es wird dieſem Bezirke ein in Gemäßpelt des $. 45 u 


— 


) And dem Reglerungsblatte für das Königreih Würtemberg 
Nr. 21 vom 414 Mai 1832. 
) Wir haben obige Deklaration: unfern Leſern im VII. vd. 
S. 210 gegenwaͤrtiger Sammlung mitgetheilt. 
H Sehe: XXV. Band Seite 556. . 
5 


68 
ber erwähnten Deklaration Unfgren Oberförftern gleich⸗ 
zuſtellender fuͤrſtlicher dorſtverwalter vargeſetzt; fuͤr die 
einzelnen Reviere werden Revierfaͤrſter vach Meppabe 
des 6. 46, Punkt a ber Deklaration angeftellt. - 


$. 2. Diefe fürfifihen Forſtbeamten treten vom 18 Mai 
1832 an in Wirkſamkeit. ' 


9. 3. Zür die Befugniffe und Verpflihtungen ber gepseren 
gelten diejenigen Beftimmungen, welde Wir in Un- 
ferer Berorbnung vom 12 Junius 1823, 69. 44 bie 65 
für bie fuͤrſtlichen Thurn und Tarls ſchen Sorffjelen er⸗ 
theilt haben. 


Gegeben Stuttgart, den April 1832. — / 
Wilhelm. 
Der prodiſoriſche Ehef des Departements ber Binangen: 
Herzog. 
Auf Befehl des Königs: 
Der :Staatsfelretär: .: 
"Bellnage, 
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Würtemberg: Ep icch Wrordnuag, be⸗ 

treffend den Vollzug der koͤnigl. Deflaration über 

die ftaatsrechtlichen .Verhältniffe des fürftlicheh 

Haufes Hohenlohes Reuenftein Langenburg ‚im 

Punfte ber Forſtgerichtsbarkeit und der Forfts un 

. Jagd ‚ Poligeieerwaltung. Seuttgart, ben 59 
April 1852. »). . 


Wilhelm, von Gotles Guaden König: ‚yon 
Wuͤrtemberg. 


Nachdem in zoige Unferer, die ſtaatsrechtlichen Ver⸗ 
haͤltniſſe des fuͤrſtlichen Hauſes Hohenlohe:-Neuenfteil: 
Langenburg betreffenden Deklaration vom 27 September 

25 *5 der genannte Fürft, unter Verzichtung auf bie Rechte: 
de, in die Verwaitung der Polizei bereit? burh Unfere 
erordnung vom 23 Junins 1831 **)-eingefeßt worden iſt, 
und nachdem derſelbe nunmehr auch in Beziehung auf-die nad: 
geſuchte Einfegung in die Forſtgerichtsbarkeit und in die Forfl- 
und Jagd = Polizeiverwaltung ſich über bie Worbedingungen für 
deren Webernahme ausgewiefen bat: fo verurönen = ir hlemit, 


wie folgt: 


2: 


6. 1. Deransie eirfie orſtverwaltaus ? angenburg 

übergehende Bezirk ift näch der Beilage Pro. ‚I in die 

zwei Reviere Langenburz und Weidershet im ab⸗ 
getheilt. 


Es wird dieſem Bezirke ein in Gemäggelt bp8 F 45 
ber erwähnten Deklaration Unferen Oberfoͤrſtern gleid: 
zuſtellender fuͤrſtlicher Forſtverwalter voricſeki fuͤr di 


) Aus der nämliden Quelle. 
**) Siehe VII. Band Seite 174 ff. L 
»*) Siehe XXV. Seite 356. “ 


.«oun.” 


ng | 

einzelmen Reviere werben Kevierfoͤrſter ET) —* des 
9. 46, Punkt 2 ber Deklaration angeſtellt. 

$. 2. Dieſe fuͤrſtlichen Zorfibenmten treten dm 15 Mal 
1832 an in Wirkſamkeit. ; 

$. 3. Zür die Befngniffe und Verpfiidtungeh ber —* 
ren gelten diejenigen Beftimmsngen, welche Wer in uͤn⸗ 
ſerer Verordnung vom. 12 Junius 1823, G9. 44 bi 65 


fuͤr die fuͤrſtlich Thurn und Zane iaen Seele er: 
theile haben. 


Gegeben Stuttgart, ten 30 April 1832. | \ 
Wilhelm. 
Der proviforifdge Chef bed Departements der Sinabzen: 0 
Herzog. " 
Auf Befehl des Königs: 
Der Staatöfefrerär: 
Bellnagel, 
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' or u 12. . 
Wirtemberg. Königliche Deklaration, die 
ſtaatsrechtlichen Verhäftniffe des gräflichen Haufes 
Rechberg betreffend. Stuttgart, 3 Mai 1832. *) 
Wir Wilhelm, 
von Gottes Gnaben König von Württemberg, 
fügen biermit zu wiffen, daß, nachdem bei Uns der Graf 


Aloys v. Rechberg und Rothenloͤwen wegen feiner In 


der Beilage I. bezeichneten, in Unferem Koͤnigreiche ge⸗ 
legenen Beflgungen, unter Berufung auf den 14 Artikel 
der deutſchen Bundesafte, und auf bie theils feiner Kamilie 


R zugefommenen reis: und Preisfländifchen Vorzüge, theils 


feinen Beſitzungen zugeſtandenen Rechte, um Feſtſtellung ſeine 
ſtaatsrechtlichen Verhaͤltniſſe, fuͤr ſich und ſeine graͤfliche Fa⸗ 
milie, angeſucht hat, Wir, nach Vernehmung ſeiner Wuͤnſche 
und gepflogenen Verhandlungen mit dem bevollmaͤchtigten Ab: 
geordneten bdeffelben, auch Anhdrung Unſeres Geheimen: 
Raths, in Erwägung ber dabei eingetretenen beſondern Müd: 
ſichten, befcloffen haben und verorbnen, daß nachfolgende 
Beſtimmungen den bleibenden Rechtszuſtand des Grafen 
bilden ſollen: 


I. Perſoͤnliche Vorzuͤge, allgemeine Rechte und 
Verbindlichkeiten des gräflichen Hauſes. 


F. 1. Das graͤfliche Haus Rechberg behält bie Eben⸗ 
buͤrtigkett, wie es ſolche bisher hergebracht hat, und wird dem 


hohen Adel beigezählt. 


Der Graf bat, glei den Standesherren, die Huldigung 
perfönlich, oder durth einen ebenbürtigen Bevollmächtigten, das 


bin zu leiften: 


) Aus dem Regierungsblatte für das Königreich Wuͤrtentbers. 
Nro. 23 vom 21 Mal 1852. 
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daß er dem König wegen feiner fAnrmtlihen ber Pöniglicden"' 

Souveränetät untergebenen Befigungen treu und gehor⸗ 

ſam feyn, und alles das abwenden und thun' werde, woe 

zu derjelbe als getreuer und gehorfamer Unterthan dem 
. König und deffen Nachkommen, alß ſeinem allergnaͤdig⸗ 
ſten Souveraͤn, verpflichtet iſt. 

6. 2. Die Mitglieder des graͤflichen Hauſes behalten 
die Titel, die fie feither geführt haben, jedoch mit Weglaſſung 
aller anf die vormaligen Keichsverhältutffe ſich deziehenden 
Beifäge und Wuͤrden. 

Sie benennen fich demnach von ihren urfprängligen 
Ötammmgütern und Herrſchaften. 

Der Erſtgeborne, welder in dem Beſitze derfelben ſich 
befindet, ober jedes in feine Rechte eintretende Familienglied, 
nenst fich, zur Unterfheibung von den Nachgebornen, in oͤf⸗ 
fentligen Seriften und Sanblungen, die niht an ben Sous 
veràn, dder“ an bie Pöniglichen Behörden gerichtet werden :. 

⸗QODraf und Ken” 
mit dem Prabikale: „Wir,“ wogegen ſich die Näcgebornen 
nur des Titels eines Grafen zu bedienen haben. 

6. 3. Dem Haupte des gräfliden Hauſes Tommt das 
Praͤdikat: „Erlaucht“ "zu. 

Die naͤhern Beſtimmungen eines der Ebenbuͤrtigkeit des 
gräflihen Hauſes angemeſſenen Kanzlei: &eremonielle find durch 
Unfere Berorbnung vom 3 Mai 1829 (Reg. BI. ©. 205) 
feflgefegt. . 

6. 4. In allen Drtfhaften, welche dem gräflihen Haufe 
angehören, fol das Kirchengebet nach dem Sonverän auch für 
das Hasıpt des Haufes und für deifen Familie verrichtet werben. 
Auf gleiche Weiſe wird hinfihtlih der Trauer = Zeierlichfeiten 
geflattet, daß bas Trauergeläute für das Haupt bes Hauſes, 
für feine Gemahlin und fuͤr feinen naͤchſten Nachfolger drei 
Beten, für einen Nahgebornen aber vierzehn Tage hindurch 
von dem Zeichen : Begängniß an fortgefeßt werbe; baß bie 
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gröflihen Stellen uud Beamten eine Trauer von ſechs Waren 
anlegen, ‚uud daß ‚ale. Öffentlichen Luſtbarkeiten in den graͤf⸗ 
lipen Beßtzungen big, pach Beendigung der Erequien ‚eingepelle 
werden. 

$. 5. Dem Grafen ſteht fuͤr ſeine Derfon. und für feine 
Samilie die unbeſchraͤnkte Freiheit zu, In einem jeden, zum 
deutſchen Bunde ‚gehörigen, oder, mit demfelben im Friedens⸗ 
ande befindlichen Stagse ben Aufenthalt zu wählen, und eben 
fo in die Dienfle eines ſolchen Gtaatg, zu. tresen, oder Orden 
und Würden von bemfelben anzunehmen, vorbehältlih ber in 
diefen Fällen Uns zu machenden Anzeige. 

- Diejenigen Mitglieder der graͤflichen Familie, weiche ſich 
entweder in Un ſeren Dienſten befinden, oder aus Unſeren 
Staats-Caſſen eine, ‘Penfion beziehen, haben ſich nach ben 
beffallfigen Verorbnungen zu verhalten. 

$. 6. In allen. die Mitglieder der gräflihen. Familie 
betreffenden .‘Perfonaltlagen , fo wie in allen Realklagen, 
welche fi auf ihre vormals veihsunmittelbaren Güter be: 
ziehen, haben biefelben einen privilegirten Gerichtsſtand in 
erfter Inſtanz bei den betreffenden Kreise Gerichten, und in 
zweiter und letztgr Inſtanz bei Unferem koͤniglichen Ober⸗ 
Tribunal. 

Da, fowohl,.der größere Theil der graͤflichen Beſibuugen, 
ale auch das zur. Wohnung des Grafen und feiner-Famifie. im 
Koͤnigreiche beſtimmte Schloß Donzdorf im Donaukreiſe 
Ttegt, fo wird der Civil⸗Senat bes Gerichtshofes des Donau⸗ 
Kreiſes für den ‚allgemeinen perſoͤnlichen Gerichtsſtand ſowohl 
des Grafen, als der Mitglieder des graͤflichen Hauſes erklaͤrt. 

.$. 7., Bei dem Abſterben eines Mitgliebs der graͤf⸗ 
lichen. Zamlile wird den Erbſchafts⸗Betheiligten die Befuguiß 
zugeflanden, bie Berlaffenfgafts : Verhandlungen unter ‚der 
Leitung des. Familien Haupt, ohne Beiziehung der obrig- 
keitlichen Stellen, vorzunehmen und zu erledigen; wobei je: 
doch vorausgefegt wird, daß wenn. Minderjährige fic, dar⸗ 
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ter befinden, diefe durch ihre geſetzmaͤßig Gehen Vor⸗ 


nuͤnder vertreten werden. 
Können bie Futgreffenten. de. nicht vereinigen, fo hat 


ver Pupillen : Senat des einfhlägigen Kreis⸗Gerichtshoft dae 


Erferderliche zu beſorgen, fo wie, wenn ein wirklicher Rechts⸗ 

ſtreit entſteht, die Verhandlungen an das Krelsgericht zum 

gerigneten rechtlichen Verfahren abgeliefert werden muͤſſen. 
In Anfehung ber Cheberedungen und anderer Hand⸗ 


langen der freiimilligen Gerichtsbarkeit, welche bie gräflichen, . 
Familien = @lieder- betreffen, wird sin Gleiches zugeflanden, _ 


in fo weit jene Rechtsgeſchaͤfte nicht durch die. beſtehenden Ge⸗ 
ſetze zu der Kognition einer gerichtlichen Behoͤrde im Allge⸗ 
melnen, oder der zuftändigen insbeſondere geelgnet ſind. 

9. 8. Im peinlichen Faͤllen, mit Ausnahme ber Mili— 


rar- und ber In Unf erem Civil⸗ Stäatsblenjte begangenen 


Berbreigen werben Wir dem Haupte bed gräflihen Hauſes 
ein nach Maßgabe Unferer Verordriung vom 31 December 
1829 (Weg. BR v.'1830/'C 15) elaͤgkrichtetes Gericht von 
Ebenbuͤrtigen über von Richtern feines Stahdes bewilligen. 
Die Güter und Sinkuͤnfte des Angeſchuldigten oder Ver: 
urtheilten durfen in keinent Falle konfiscirt werden, ſondern es 
tann nur: die Sequeſtration derſeiben auf ſeine Lebenszeit, 
und zwar zum Vortheile derjenigen, ndehle Ser Beſitzer zu 


en 


° 


ernähren verbunden iſt, wid zu Tilguiig' feiner vor Anlegung 


des. Sequeſters kontrahieten Schulden, ſtatrſenden. Der Ue: 
berſhuß gehoͤrt zu feinem kuͤnftigen Nachlaſſe | 


8. 9: Die Familiens Verhaͤltniſſe das gruͤflichen Hauſes 
ſind auch das unter bdem ⸗Innind mb: 8Oktober 1828 er⸗ 


richtete Familien-Fideikommiß⸗Statut foftgeftellt; weldes in 


Zolge Un ſer er Entſchlicßung vom10. Arptenrher 1829 zur 
allgeme inen Kenntuiß und Nachachtung gebrach⸗ worden Me 
(Reg. Bl. von 1829,.©.. 425 .). 


Mirb übrigens Fünftig,.von dem ecke. der. Natanomie- - 


weiteren Gebrand gemacht, fo iſt zur Gaͤltigkeit auch folder 


+ 
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"neuen Familiengefege und Stiftungen erforderlih, daß fie 
dem Sonverän vorgelegt werben, worauf fie nach vorgängigen: ' 
- Erkenntniffe der betreffenden Gerichts⸗ und Reglerungs⸗ 
Gtellen zur Nachricht und Nachachtung Öffentlih befannt ger 
macht werben, 

6. 10. Die Bormundfaften der 'gräflihen Familien: 
GSlieder Pönnen von dem Haupte des Haufes beftellt werben. 

IR baffelbe dabei beteiligt, und ein Vormund ober 
Kurator von Obrigfeit wegen aufzuftellen, fo geſchieht dieſes 
duch das Kreisgericht des einfhlägigen Regierunge = Ber 
"zit, mit Vorbehalt des Rekurſes an ben Pupillen : Senat 
Unferes königlichen Ober : Tribunals. 

In beiden Faͤllen find die legten Willensyerordnungen 
des Waters, die Familiens Befege und In deren Ermangelung 
dle allgemeinen gefeglichen Vorſchriften, mit vorzägliher Rüd: 
fit auf Ebenbärtigteit des zu wählenden Vormunds, zu beob- 
achten. 

Die Verpflichtung der Vormuͤnder und die Auffict uͤber 
die graͤflichen Vormundſchaften wird dem Pupillen: Senate 
des einſchlaͤgigen koͤniglichen Kreis⸗Gerichtshofs vorbehalten, 
zu welchem Ende derſelbe jebesmal von ber getroffenen Us 


ordnung einer Vormundſchaft in Kenntniß zu ſetzen iſt. 





6. 11. Der Graf genießt für fih und feine Familie 
die Befreiung von aller Militär: Pflichtigkeis. 

6. 12. Die von demfelben bewohnten Schloͤſſer ſollen 
— Nothfälle ausgenommen — von ber Eingquartierung 
Unferer, fo wie auch fremder Truppen befreit feyn, in fo 
weis die Dislokatien und Einlegung der Letztern von dem 
Landesbehoͤrden abhängt. 


\ 


6. 13. Dem Grafen werden edr feine Derfon ud _ 


Familie die Privat: Trauungen, Taufen, Konfirmationen m. ſ. w. 
. in feinen Sgloͤſſern im Allgemeinen, und ohne fie an jedes⸗ 
malige Dispenfationd« Einholung zu binden, frei gegeben. 


J F | 
6. 14. Der Graf it berechtigt, von. feinen Beamten 
tinen Dienfleid fich leiſten zu laſſen. 


6. 15. Bei Volſlziehung dieſer Unſerer Erklärung 
kdunen die graͤflichen Grundholden mittelſt eines augemeſſenen, 
Usferem Miniſterium des Innern zu vorgaͤngiger Genehmi⸗ 
gung vorzulegenden einfachen Verhalts an die in dieſer Eigens-- 
ſchaft gegen den Grafen obhabenben Berbindlichkeiten und 
Pisten erinnert werben. 


Ein Gleiches kann bei jeder Pünftig In der Perfon des. 
Grafen eintretenden Veraͤnderung flattfinden und’ geſchleht 
durch bie gräfliden Polizei = Beamten, und im alle ſolche 
wicht angeftellt wären, durch den k. Oberamtmann. 


1: Rechts⸗Pflege. 


6. 16. Nachdem ber Graf auf Ausübung jeder Ge⸗ 
ristebarfelt mit alleinigem Vorbehalt der Forſt-Gerichtsbar⸗ 
keit (Abſchnitt IV.) verzichtet hat; fo find bemfelben, neben 
der Durch die neuere Geſetzgebung ohnedieß bewilligten Gleis 
Rellung mit den k. Kameralämtern in Beziehung auf das Vor: 
zugsrecht der Neal: Gefälle und der aus dem Real-Verbande 
ſchuldigen Leiftungen in den Bantungen der Gefällpflihtigen, 
folgende Rechte eingeräumt: 


a) Die Befugniß, gleih Unferen koͤniglichen Kameral⸗ 
beamten die gutsherrlichen Einkänfte und Leiſtungen mit 
Ausſchluß der mit der Gursverwaltung in Peiner Wer: 
bindung fiehenden Privatforderungen, ben gegenwärtigen 
oder Pünftigen gefeglihen Beflimmungen gemäß, erebu: 
torifch beizutreiben ; 


b) auf dem Wermöger feiner. Beamten und WBerwalter 
wegen aller aus ber Gutsberwaltung entfpringenden Vers 
biadlichkeiten eben dag Berzugereät; welches den Ge⸗ 
meinden zip. 


0 


| ML Polizei⸗Verwaltang 
$. 17. Der Grundfaß ber Trennung der’ Polizet von 
der Zuflig s Verwaltung “findet and in dem sräfisen Be⸗ 
ſitzungen ſtatt 
Die Municipal⸗ Vemwalcung | in den geöffäsen Velhangen 
muß, ber iur übrigen Theils Sep Koͤnigreichs voͤllig gleich ſeyn 
Die Eilutheilung der Oberamts⸗Bezirke und der Berdand 
der Amtskoͤrperſchaften wird aufrecht erhalten. - ee 
9 18. In befonderse Beruͤckſichtigung ve — * 
Zufammenhangs und ber übrigen Verhaͤltniſſe wizd dem, Grafen 
x geflattet, die nach der Abgrängung ber verfhiedenen Kreiſe, 
zu welchen feine Befigungen gehören, zu bildenhen zwei Amte:. 
Bezirke, durch Einen von ihm zu ernennenden und unmittel: 
. bar unter den Kreis: Regierungen flehenden Pöllzel » Beamten 
verwalten, zu laſſen, welcher hinſichtlich feiner Dienſtper⸗ 
bältniffe, nanientllch der Befähigung, der Annahme und Eur: 
laffung, der Beſoldung und Penſi ionirung und der Diäten 
Unferen koͤnlglichen Oberamtmännern gleichznſetzen iſt, und 
Amtmann genannt wird. 
Die Beziehung der einzelnen Orte zu den verfhlebenen 
Oberämtern wird durch bie Abſcheidung der Awts⸗ ⸗Bezirte 
in Vogteien bezeichnet. J 
Die Pruͤfung des graͤflichen Polizei⸗ Beamten, gleich 
‚wie: deſſen Becrpflichtung, ſtaht' der koͤniglichen Stelle zu, 
welcher die Pruͤfung und Veryſtichtung der rörigligen Ober: 
aintmaͤuner obliegt. 
$. 19. Die graͤfliche Pofigeir-Beamtung Mn -fübem ein: 
zelnen Falle nach demjenigen Bezirke u benenhei, wel ven der 
Gegenſtand betrifft. ! 
Die Alten, find fuͤr jeden Bezirk setzen zu Halten. 
Die Unterosbnung der bej der kombinirten Palizei⸗ 
Beamtung angeßellten, Perſonen unter die Regierungen bes 
Harte odar Donau s Kreifes, je nach dem betpefpenben, Bezieke, 
bezieht fih bloß auf die ihnen obliegenden Geſchaͤfte. Ju 


a‘ 


- — — — — — — — — — — — — —— — —— — 
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lgemeinen Dieufifachen aber; fo wie in Unfehung ihrer per": 
dulihen Verhoͤltniſſe, uantentlich der Kognitton über: ihre ' 
Iflelungrand Entlaffung, ber Verpflichtung, ber Beutlaubung 
und der Beſtellung einer Amtéverweſerei, ſteher fie ausſcieß⸗ 
lid unten ber Regierung bedjenigen Kreiſes, in welchem ber - 
Intifg des Polizei: Baamser gelegen if. Dieſt hat ſodenn 
in ten bie Perfon der Augeflellten beruͤhrenden Faͤlen ber’. 
Regierung des anbern Kreijes Nadeitt boss ihren wertagcagen⸗ 
za ertheilen. | Io. 
6. 20. In gemifchten enelinde⸗ Bairten Bar Orlken, 
mo vor dem Jahre 1806 hie Pelizei in Memcinſcafn mit: der 
Krane oder mit andexen Grundherrſchafter nungebt worden 
iſt, beim Ki die Ausuͤbung der Polizei⸗Gewalt oder Ihrer 
Sutiegate, nach des: unter Nro. IL beiklegenben Berechnung 
tiger wegen der gräflihen: Beſitzungen, vorbehaͤitlich der 
Reqchte Dritter, getroffenen Vairxcitalon nach Gemelade ⸗ Ve⸗ 
ie, . 
4. 21. Be Graf bat. alle: mit Aueibung FEIERN zu⸗ 
koamenden Poljzei Befugriffe. vexbundenen Laſten zu heſtreiten, 
dagegen aber auch alle diejenigen Gefälle, den’ boſtehondeu 
Geſetzen gemäß, zu. bezichen, welche als Ausflug: der graͤf⸗ 
igen Peolizei⸗Befuqniſſe zu betrahten ſind. 
Vorbehalten bleiben:. un re 

a) dem Fiskus alle diejenigen Geldſtrafen, Xaton, ‚Spor: 
teln ze., welche als Ausfluß ber hoͤhern Staatt:Bewalt 
zu betrachten, und dem nach auch nur von den koͤnizlichen 
Beboͤrden anzuſetzen ſiud, z. B. bie Strafen wegen ber 
Ueberteetuug ber Steuer e.Gefege ; 

b) den. Rorperationgs und Bemeinde - Kaffen, alle den: 
ſelben nah: den allgerneinen Lanbesgefeben zufließenben 
Strafen, Zaren, Sporteln u. f.w. ” 
$. 22... Der groͤfliche Polizei⸗ Beamte. bat: allr Befuge 

niſſe des koͤniglichen Dberamtusauns, ben befteßenden. Geſttzen 
und ven Anordnungen der köntgligen Kreis⸗ Regierung ge⸗ 
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j 
mäß, in:fo fern ſie die niedere Polizei betreffen, auszuäben: 
namentlih: bie Erhaltung der Gemeinde = Verfaffung:, die - 
Wahlen in den Gemeinden, die Auffiht über die Genreindes 
Vorſteher und Dffictanten, die Erlediguug und beziehungsmeife 
Borlegung ber ‚Ierungen zwifchen ben Gemeinberäthen und 
Bürger: Ausfhüffen, nad Maßgabe des Verwaltungs: Evitte 
vom 1 März 1822, 6. 55, ſ0 wie der in Abſicht auf die 
-Erwerbuug, den Genuß ober ben ‚Berluft-des Vuͤrger· und 
Beiſitz⸗Rechts ſich ergebenden. Anſtaͤnde; 
die Aufſicht uͤber die Verwaltung des Gemeinde⸗ ‚Vermögens 
und bie Führung ber Öffentlihen Bücher von Selten der 
Orts ⸗Worſteher, die Prüfung und beziehungemweife Ge⸗ 
mehmigung der Gemeinde⸗Etats, der Gemeinde-Rech⸗ 
ungen und. ber. Beſcluͤſſe des Gemeinderashe in ben da⸗ 
zu geeigneten Fällen, bie: Aufücht ‚über die Verwaltung 
«der Stiftungen, die Sorge fr die Erhaltung derfelben, 
und für die fliftungemägßige Verwendung ihrer Einfünfte, 
die Pouͤfung und Juſtiſikation ihrer Rechnungen; bie 
. Bertheilung uud Ausgleihung der Kriegsleiſtungen unter 
den einzelnen Mitgliedern der Gemeinden ; 
die Aufficht Über die Verwaltung der Orts» Polizei. und bie 
I Handhabung der Landes» Polizei, in fo fern die Gegen⸗ 
ftände derfelben nicht zur hohem Pollzei gehören; es pebt 
ihm daher insbeſondere zu: 
die Fürforge für die beftehenden Bildungs :, Entehunge- 
und Unterricgte-Anftalten, für die Beförderung ber Sitt: 
lichkeit, des Arbeitfleißes, für die Beſchaͤftigung und Er: 
- nährung der Armen, Entfernung der Bettler und Land: 
freier, die Aufenthaltes Beflimmung für KHeimathlofe, 
bie Sicherheits⸗, Geſundheits⸗, Gewerbe: , Feuere und 
Straßen: Polizei ıc.; 
bie Unterſuchung, Beſtrafung und beziehungeweiſe Vor⸗ 
ktgung der Uebertretungen der Polizei- und Regiwuinal⸗ 
Gefetze, die Aufſichtjuͤber Polizei⸗Gefaͤngniſſe und Ge⸗ 
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faugenen⸗Teansporte, bie polizeillchen Maßregeln zu 

Berhätung, Entdeckung und Beſirafung des Verbrechen; 

vie Unterflügung des koͤniglichen Oberamts bei der Aus- 
übung der Hoheits⸗-Rechte in den geäfliden Drten, 
gleih wie auch bie ber Päniglihen Juſtiz⸗ und Finanz⸗ 

Beamten, ber koͤniglichen Militärz und übrigen Staate: 

Behörden in der Ausübung ihres Berufs. 

Bas insbefondere die Strafbefugniffe des gräffigen Po⸗ 
Ieis Beamten -beteifft, fo find die Veftimmungen bed 6.98 u. f. 
des Verwaltungs-Edikts vom ı März 1822 in Anfehung ber 
Unferen Dberamtmännern zuftehenden Unterſuchung, Be⸗ 
firafung oder Borlegung ber daſelbſt genannten Derfehlungen 
und Gefeßes = Uebertretungen, and auf den gräfliden Amt: 
mann anwendbar. Nur find diejenigen Mebertretungen ber 
Polizei: Gefeße, welche mit einer Konfisfationg: Strafe ver: 
„nt find, fo wie die Uebertretungen der Finanz = Geſetze 
und die Dienft: Verfehlungen der Beamten unb Diener, die 
in Beziehung auf ihre Dienft > Verhältniffe dem gräfliden 
Amtmann wicht unterworfen find, hievon ausgenommen. 

$. 23. Der gräflide Anrtmann hat die Befugniß, in 
feiner Eigenſchaft als Borgefehter der die gräfliden Be⸗ 
figungen bildenden Gemeinden, den Amts = Berfammlungen 
berathend beizuwohnen. 

$. 24. Die in die hohe Polizei⸗ und allgemeine Staats⸗ 
Verwaltung einfchlagenden Gegenftände hat Unfer koͤnlglicher 
Oberamtmann ausfhliegend und unmittelbar im ganzen Um: 
fange feines Bezirke zu beforgen, nameutlich: 

a) die Wahrung der Hoheite⸗Rechte des Staats, die Ers 
haltung der Landes⸗Graͤnze und der mit den Nachbar⸗ 
Staaten befichenden Verhaͤltniſſe; 

b) die Erhaltung des Staats» Organismus, In fo fern ber 
Gegenſtand ben ganzen Dberanus: Bezirk betrifft, na- 
mentlich die Erhaltung der Oberamts-Verfaſſung, bie 
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eeinueg der Wahlgeſchaͤfte, In fo fern ſie ben ganzen 
Oberamts⸗ Bezirk betreffen; 

c) alle oͤffentlichen Anſtalten, welche dem dherants-Ver 
zirke gemeinſchaftlich Mind; 

- d)' die Geyenſtaͤnde der Feuer⸗ Aſſekuranz; 
e) die Aufſicht über die Umlage der ordentlichen md außer: 
ordentlichen Steuern und des Oberamts; Schadens; Auf⸗ 
ſicht und Leitung des Einzugs der Steuern, Verhaͤngung 
ı «von Exekutionen, unb Sie Bepanblung der Steuer Pad 
In6= Seuche; 
N die Aufſicht über die Amts. Lörperſhaften und uͤber die 
Verwaltung ihres Vermoͤgens, ben Vorſitz In der Amts⸗ 
.VWVerſammlung, die Prüfung und Vorlegung der Amts— 
Korpowationid = «Etats, die Prüfung und Erledigung ber 
Umtspflegrechnungen; 
jr die Wertheilung und Ausgleichung der Kriegsleiſtungen 
:» . and anderer Öffentlicher Laflen , in fo fern fie den ganzen 
Dberamtd- Bezirk betreffen; die keitung der Amts: : Vers 
glelchung; 
: h) die Rekrutirung, Landes⸗ Benaflaung. und die Vor- 
bereitungs⸗Geſchaͤfte derfelben, das Verfahren gegen die 
. Ungeborfamen; die Erledigung und Vorlegnng der Hei⸗ 
raths⸗Geſuche der Militaͤrpflichtigen; 

i) die Sammlung, Redaktion. und Vorlegung' Ratiſtiſcher 
Notizen, Bevölferungs = Liften, Kultur Zabelen und 
: ÄAbnlicher periodiſcher Berichte; 

v bie Unterfuhung, Beſtrafung und Beziehungereife Vor⸗ 
tegung der Hebertretungen ber Finanz: Gefeße;' ' 

D die Straßen = Polizei, in fo fern es fih von ‘ber An— 
legung und Erhaltung der Heerſtraßen, Briden und 
Fluß-Bauten handelt; 

m) Em: und Auswanderung ber Unterthanen; 
„.n) bie Sicherheits⸗ und Geſundheits Polizer, in fo fern 


. 
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95 
fie ſich auf allgemeine Vaſtalten bes Dbeamıd Bits 
bezieht, 
$. 25. Der Graf hat bie Befugniß, feine Polizei: 


Behörden mit Bericht über die diefen zugewiefenen Geſchaͤfts 


Gegenſtaͤnde zu vernehmen, und darauf nad Maßgabe ber 
koͤniglichen Geſetze und Verordnungen Entſchließungen zu er: 
teilen, bei deren Befolgung bie graͤflichen Diener für das⸗ 
jenige, was von ihnen in ihrer amtliden Eigenſchaft gefchieht, 
erfönlih und ben Geſetzen gemäß verantwortli bleiben, we: 
neben auch der Graf ſelbſt für die Handlungen feiner Beamten, 
gleih dem Fiskus, mit feinem Vermoͤgen zu haften Bat. 

6. 26. Unter Beobachtung ber in ben vorflehenden 
Paragraphen über die Dienft = Berhältniffe ber gräflichen Poli: 
zei= Beamten getroffenen Befimmungen wird bem Grafen ge: 
flattet, die ihm zuftehende Polizei: Wermaltung mit feiner 
gutöherrlihen Renten = Berrogltung in einer Perſon zu ver: 
einigen. 

In fo fern der Graf von dieſer ihm hiemit nachgelaffenen 
Verbindung Gebrauch zu machen beabfihtigt, bleibt es ihm 
zwar unberommen, biefelbe fpÄäter wieder aufzuheben, jedoch 
nie mit der Wirkung, daß dabur in den Dienf-Verhältniffen 
des Polizei- Beamten etwas verändert, namentlich fein Nor: 
mal Gehalt vermindert werden koͤnnte. 

$..27. Die Ernennung der Orts-Vorſteher In den 
gräfliden Befigungen wird dem Grafen in fo weit kberlaffen, 


als diefelbe gefeglih Unfern koͤniglichen Reglerungs-Be⸗ 


hörden beigelegt ift, oder Pilnftig beigelegt werden wirb. 

9. 28. Bei jeder Annahme eines neuen Bürgere oder 
Beifigerd foll mit dem Grafen oder deffen Beamten Ri: 
fprahe genommen werden. 


Auch find die Erinnerungen beffeiben gehörig zu berück- 


fiätigen, oder fofern dieſes Anſtand findet, Un ſerer höheren 
koͤniglichen Behörde zur Entſcheidung vorzulegen. | 
Ebenfo ift Niemand in den Schuß aufjunehmen, obne 
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Saß vorher ber Graf oder beffen Weamter in sichder Weile 
„um feine Erklärung vernommen wäre. 


IV. Forſt⸗ Gerigtsbarteit und Sorf- : Ber: 
waltung. 


6. 29. Dem ‚gräflichen Haufe wird in Anſehung ber 
eigenthümlichen Waldungen, welde es bereits befißt, 


‘oder in den In der Beil. I. oben bezeichneten Bezirken künftig 


noch erwerben wirb, bie Forſt-Gerichtsbarkeit, Forſſt⸗ und 
agb = Polizei und Forfl: Verwaltung zugeflanden; wogegen 
daffelbe das zur Ausübung diefer Gerechtſame erforderliche 


Perſonal auf feine Koften zu beftellen hat. 


. 30. Die Forſt-Gerichtsbarkeit, nämlich das auf die 


" Zorfis und Iagb= Polizei fi bezichende Strafrecht, wird ent: 


weber durch den von bem Grafen aufzuftellenden Polizei - Be: 
amten, oder bard einen mit dag: Rechten eines Staatsdieners 
aufzuftellenden Forftz Verwalter ausgeübt. - 

Der mit Ausübung der Forft = Gerichtsbarkeit beauftragte 
Beamte iſt in Anfehung felner Amtsbefugniffe Unferen 
Obesförftern gleihgeftelt und Unferer höheren Zorfi- Be: 
bhörbe nnmittelbar untergeordnet. 

- Dem Forfi = Verwalter find ale Befsldung wenigſtens 
800 fl. neben freier Wohnung auszuſetzen. 

Es iſt zwar dem Grafen geflattet, dem Forſt-Verwalter 
aud) die gutöherrliche Renten-Verwaltung zu übertragen; in: 
zwiſchen kann bie Wiederaufhebung biefer Geſchaͤfts⸗Verbindung 
keine Veränderung in den Dienft : Verhältniffen des Forſt⸗ 


Verwalters, namentlih in Anfehung des Gehalts, zur Zolge 


haben. | 
$. 31. Fuͤr die Ausübung der Ferfl: und Jagd⸗Polizei 
und Zorft- Verwaltung (ofme Strafrecht) kann der Graf, in 
fo fern er es nicht vorzieht, dieſelbe einem der vorgenannten 
ale Ötaatediener angeftellten Beamten mit zu übertragen, 
einen Zorfi- Verwalter, fo wie das erforderlihe niedere Forſt⸗ 


Per: 


’ 
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Perſonal iin Verhaͤltniſſe von Privaldienern anſtellen, beren 
Amabme und Entlaffung einzig von ben Beftimmungen bes 
Denſt⸗Kontrakts abhängig bleibt. Der gräflige Forſt⸗Ver⸗ 
welter äft auch im diefem Halle, vorbehaͤltlich jedoch künftiger 
auderwärtiger Beſtimmungen, von ber Unterordnung unter 
ein koͤnigl. Forſtamt befreit, haher Unferer hoͤheren borſ 
Behoͤrde unmittelbar untergeordnet. 
Fuͤr die Pflichterfͤllung feiner Forſtdiener hat der Graf 
gleich dem Fiskus, mit feinem Vermögen zu haften. 
9 32... Sowohl bei Ausuͤbung ber vorgehadten Ge 
rechtſame, ald aud in Anfehung der zum Behufe des Wald⸗ 
füuges zu treffenden VPerkehrungen, haben ſich die graͤflichen 


Forſt⸗ Behörden nach ben beſtehenden oder ünftigzu erthellenden 


Geſetzen und Verordnungen genau zu achten. 

Die Verpflichtung des graͤffichen Forſt⸗Perſenals, welche 
namentlich auf bie Landeſs⸗Gefetze auszudehnen iſt, wird den 
graͤſhen Beamten zugegeben. Dieſe finb aber gehalten, das 


Verpflichtungẽ⸗Protokoll hierüber an Un ſor e zuſtaͤndige Kreit⸗ 


Finanz Kammer einzuſenden; welches bei dem niederen Schud⸗ 
und Jagd⸗Perſonal nicht erforderlich iſt. 
SA kein gräfliger Beamter (Amtmann oder Kork: Ber 


welter) im der Cigenſchaft ala Staatedienen angeftellt, ſo find 


bie gräflicden Forſtdiener von den betreffenden königlichen ‚Borfl« 
Behörden, und zwar ber Forſt⸗ Verwalter von der koͤniglichen 
Finanz⸗ Kammer, Me Nenierförker, wie bas übrige für das 


Jorſt⸗ und Jagd⸗Weſen angeftellte Perfonal von Königlichen. 


Oberfoͤrſter anf die Landes: Geſetze zu. verpfliäten. 

6. 33. Die Ober⸗Aufſicht Unferer höheren. Forſt⸗ 
Behörden Ger Kreis s Finanz = Kammern) erfiredt fih auch 
auf die graͤflichen Zorſt⸗ Behoͤrden, welche die Verbindllchkeit 
haben, jenen alle geforderten Nachrichten puͤnktlich zu ertheilen. 

Die Einfendung ver früher borgeſchriebenen Holz ⸗Be⸗ 
site kaun jebah für die Zukunft unterbleiben. ı 


Anfofern die Unferen bäßsten Gorßehärten zuſtehende 
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ObersAufficht eine Rofalstinterfuhung in ben graͤflichen eigenen 
Waldungen erfordern follte, Bann :diefeihe in deren Auftrag 
nur dur einen koͤntglichen Obexförfter.. ober durch beffen ge: 
ſetzlichen Stellvertreter, oder durch einen von Unferen höheren, 
für den befonderen Fall zuſtaͤndigen Behoͤrden beſonders ber 
auftragten Kommuſſir, mit. Snziehamg der graͤfuchen Foͤrſi⸗ 
Behörden, vorgenommen werden. 
Für die. obexforfiritiche Aufſicht bat ber Gtaf aus feinen 
Waldungen unter keinem Titel etwas zu enbrichten. 
934 : Walbeeutungen find bem Grafen. in ‚feinen 
eigeuthuͤmlichen Waldungen eben fo. wenig, als audern Gtuatss 


Angehörigen, dßmie beſondere Fegltbeintion ber suflintigen 


Die durch a4. groͤfche Ferſt⸗ Perſonl in ven: gräfligen 


” Walbungen entbeckten Frevel allen Art werben von der graͤf⸗ 


lichen· Forſt Verwaltung, beziehungeweiſe von dem gräfligen 


| R Polizeiamte, Innerhalb der Graͤnze ber: Strufbefugniß Uns 


feter. Gorkäntgr. dan Gefegek gemäß boftzaft;- unt bie 


Strafen füo deu ‚Gtafen eingezogen, - 


Werden Waldfresler. im den graͤflichen Forſt Bezirken | 
von -Piniglihen: FarfinBeblenten. angetroffen, fo wird zwar 
Vie Sürafe wariinteren Forſtamte angefegt, . ber. Betrag 


derſelhen aber IE nah Abzug ber Anbringe⸗ Geht. ‚dem 


Wald⸗ Eigenthuͤmer hinauszugeben. 
9. 36. Dem Grafen wirb geflätter, feinen Butter: 


amten biefelben Titel zu geben, die won Unferen koͤnig⸗ 


lichen Dieneen des entſorechenden Dienft » Gruben. ‚geführt 


werden. 12. 


V. Atigemeist Beſtimmungen hinſi detih der 

Ausäbung der Poligeiverwaltung, Ber nu 
 Bagd= Polizei. 

Der Grafıwirb: Innerhalb: wei Wahren vom —8* dieſer. 

Unſerer Deftamstion an Wii -Unferen Miniſteren bes 


Lj 


| 


= 
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Imern umd ber Finanzen Aber die Erfüllung der geſetzlichen 


Berbebingungen zu Uebetnahme ber Polizei- Verwaltung, 
Ferſt⸗Gerichtẽbarkeit und Forſt⸗ und Jazd⸗Poñzel, oder mar 


des einen oder des andern bieſer Rechte ſich ausweiſen, wor⸗ 


auf ſofort auch die Einfegung erfolgen fell. 

Die Unterlaffung diefer Nachweiſung fol einem fürms 
Iihen Verzichte glei geachtet werten. 

6. 38. Würde der Gtaf ein Ihm zuſtaͤndiges Polizei⸗ 
ober Forſtamt längere Zeit unbefetzt laſſen, und ber von Un⸗ 
ſerer vorgeſetzten Stelle erlaſſenen Aufforderung zur Be⸗ 
ſetzung binnen drei Mongten nicht Genäge leiſten, ohne da⸗ 
fuͤr hinlaͤngliche Entſchnlbigungs ⸗Gruͤnde anfklwen zu Pönnen; 
fo ruht dad Ernennungsreht für dieſen Erfebigungsfall, und 
Unfer Minifter des Innern oder der Zinanzen bat für die 

vorſchriftmaͤßige Beſetzung der Stelle Gärforge zu treffen, 
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6. 39. Im Balle ver Wergihtung auf die Pol Igel 
Bermaltung werden dem Grafen folgende Begte zuge⸗ 


fichert: 

a) Innerhalb feiner Estäffer and der In dem Umkrelſe 
derſelben liegenden Hofzuͤter, fo wie ber mad vorgängiger 
Lofal-Unterfuhung naͤher zu bezeichnenden Schloßgaͤrten, 
hat er das Recht der niebern Polizei, mit ber Befuguiß, 
Strafen bis auf einen Meinen Frevel amzuſehen und ben 
Betrag für ih einzuziehen. 


Er iſt jedoch hinſichtlich der Yushbung dieſes Rechts 


Unferer vorgeſetzten koͤniglichen Kreis⸗Regierung verant: 
wortlich und unmittelbar deren Aufſicht unterworfen, 
auch ſteht dem Geſtraften gegen die Straf⸗Anſatze ıc. 
bie Berufung an jene Stelle offen. 

IR Beziehung auf die Feuer: Polizei find feine Woh⸗ 
nungen ber Bifitation der Ober⸗Feuerſchau unterworfen, 


welche ihm über die erfundenen Mängel einen Auszug - 


aus dem Viſitations⸗ Protofoll mitzutheilen, und, wenn 
“ venfelben nicht In der gehörigen Ber abgeheifen wird, 
7 
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eine Anzeige bei Unſerer vorgefegten koͤniglichen Kreis⸗ 
Regierung zu veranlaffen hat; 
‚b) hat erj bie Befugniß, den Bogtrug = Gerichten, den 
Kirhene, Schul: und Mebicinal » Wifitationen, ſo wie 
den Abhoͤren der Gemeinde⸗ und Stiftungs: Rechnungen, 
felbſt ober durch feinen Beamten, jedoch ohne einige 
Koſten⸗-Aufrechnung, anzuwohnen; nn 
auch fell Ihm von allen auf die gedachten Gegenſtaͤnde 
fig bezichemden Verfügungen, wenn er im Orte gegen⸗ 
wärtig iſt, ober feinem im Drte anmwefenden Beamten, 
vor der Vollziehung Nachricht ertheilt werden; = 
0) ſteht ihm bie Ernennung der Orts: Vorſteher, nad Maps 
2 gabe der im $. 27 getroffenen Befliammung zu; 
a) bei jeder Annahme eines neuen Bürgers ober, Bei⸗ 
.ſfitzers, ſo wie wenn Jemand in den Schutz aufgenommen 
- werben fell, verbleiben‘ dem Grafen die für den Ball 
ver Ausübung der Polizei» Gewakt oben ($. 28) einges 
räumten Befugniſſe. ' u 


Vi. Eigenthums— und grundherrliche Recte, 
auch Lehens⸗Verhäaͤltniſſe. 


6. 40. Dem gräflichen Haufe werben in Ruͤckſicht feiner 
unter bie koͤnigliche Staats⸗Hohelt Abergegangenen Beſitzungen 
alle diejenigen Rechte und Morzüge zugeſichert, welche aus deren 
Eigenthum und‘ deſſen ungeſtoͤrtem Genuſſe herruͤhren, und 
nicht zu der Staata-Gewalt und ben höheren Regierungs⸗ 
Rechten gehören. 0 

Die nad den verfhiebenen Organiſations⸗Beſtimimungen 
vorgenommenen Ausſcheidungen der landesherrlichen von den 
grundherrlichen Gefaͤllen und Einfünften haben durch das deß— 
halb getroffene Abkommen ihre völlige und bleibende Erledigung 
en. | | 
Das Zehentreht von, Neubruͤchen wird dem Grafen, ſo⸗ 
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lange als biefe Abgabe uͤberhaupt beſtehen wird, an Orten, ws 
er Univerſalzehntherr iſt, zugeſtanden. 

F. 41. Der Graf und die Mitglieder ſeiner Familie 
koͤnnen den Ertrag ihres im Koͤnigreiche gelegenen Vermoͤgens 
in Geld ungehindert und ohne Abzug ins Ausland beziehen. 

9. 42. Der Graf hat, als Unſer Vaſall, Unſere 
kehens⸗Geſetze und Verordnungen zu beobachten. 

Das frühere Herkommen ſoll jedoch babei zur · Norm 
dienen, und gegen daſſelbe keine weitere Ausdehnung ber 
lehenherrlichen Rechte oder ber vafalitifgen Werbinstiätetten 
flattfinden koͤnnen. 

$. 43. Das Patronatrecht mb das er Präfentation 
der Schullehrer wird, wo und wie es hergebract if, von dem 
Grafen ausgeübt. j 

$. 44. Diejenigen gräflihen Privatdiener, welde, Minden 
fie in derfelben Kategorie im Staatödlenfle, von der Gerichts 
barkeit der Orts⸗Obrigkeit eximirt feyn wuͤrden, "genießen bie: 
felbe Exemtion und find ber Gerichtsbarkeit Unferer Ober: 
amtös@eriäte, zutreffenden’ Falles ber gruſticen Amts?Ge⸗ 
richte, nntergeordnet. 


vu. Veſtenruns. 


$. 45. Was die Beſteurung anlangt, fo wird dem 
Grafen die Freiheit 

a) von der Woͤhnſteuer, wen berfelbe anf ben ii dm 
Koͤnigreiche zuftändigen Gütern ſich aufhält, 

b) von der Berteurung der. ehemals fleuerfrei gewefenen 
Sälöffer und ver, mit Aueſchluß der MaiereisOebände, Ä 
zu benfelben gehärigen Gebaͤude zugeflert. 

Gleiche Befrelung genießen 

c) vermöge des Geſetzes vom 15 Jul. 1821, 6. 3, lit. e. 
and die ehemals fleuerfrei gemeferen Syioßäärten, deren’ 
Gränzen bei der Vollziehung genau beſtimmt werden ’ 
follen.. 


a) 


4, 


Im Uebrigen iſt ber Graf in Folge des 6. 21 der Berfafe 


. fungsurfunde zu einer gleichen Thellnahme au allen verfaffungs» 


u 


mäßig ausgefäriebenen und, erhobenen allgemeinen Landesanla: 
gen verbunden, and allen Geſetzen in. Betreff der inbirelten 
Abgaben unterwerfen. 

$. 46. Der Mraf hat an allem Militaraufwande, na⸗ 
mentlich an hen mit Geld auszugleichenden Quartlers⸗ und 


‚Militärs Transporttoßen, ohne FRuͤckſicht, ob dieſe ein Gegen⸗ 
. Hand einer algemelnen Landess ober.nur einer Oberamtss Vers 


gleiqung ‚And; feinen Anteil in Gemäßpeit ber jeweiligen ge⸗ 
ſetzlichen Beſtimmungen zu uͤbernehmen. 
Bei Nasyrelcequigtionen bleiht es feiner Willie übers 


‚Ioffen, ob ex eigen Autheil ſelbſt abliefern, aber an Akkorden, 


welche von den Oberamts-Vorſtehern getroffen werben,. Theil 
nehmen. will. . 
$ 47. Der Graf hat von feinen ehemals fteuerfrei ges 
welgueu Befigungen weder zu den eigentlihen Amtskoͤrper⸗ 
ſchafts⸗ und Gemeinde: Laſten, worunter diejenigen Laſten ker 


„Art: yerftanden werben, melde ben Amtskoͤrperſchafts⸗ und 


Gemeinde: Verband, an dem der Graf feinen Antheil nimmt, 
an fich betreffen, nod zu den ohne feine Theilnahme gemachten 
Amtes und Kommumn⸗Schulden einen Beitrag zu leiſten. 

Der Antheil deffelben an ‚ben hierunter nicht begriffenen, 
in Verbindung mit den Amtskoͤrperſchaften zu tragenden Leiſtun⸗ 


geu ſoll ihm ſtets befonders ausgeſchieden und bekannt gemacht 


werden, ohne daß die von ben. Oberamts⸗ ⸗Vorſtehern wegen 
ber Beiſchaffung bes Antheils der Amtseingefeffenen getroffenen 
Mafregein, namentlih durch Anleihen, fuͤr ihn irgend eine 
Verbindlichkeit haben könnten. 

F. 48. So wie die Berechnung beffen ‚ was ber Graf 


‚von feinen vormals fleuerfreien Grundfläden nad ber Repartis 


tiam der ihn betreffenden Anlagen zu entrihten hat, bemfelben 
unmittelbar von ben Dberamte zugeſchickt wird: fo hat er auch 
feine Schuldigkeit unmittelbar zur Oberamtspflege zu bezahlen. 


‘ \ 
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Benn wegen ker hen Grafen wrltaugehenben oͤffentlichen 
Laften eine Amtsverſammlung abgehalten wird, fo if demſel⸗ 
ben hievon jcdesmal. Nachricht zu ertheilen, um den Verhand⸗ 
Iungen ſelbſt ammohnen. und fein Jutereſſe hiebei wahren, oder 
einen Bepollmaͤchtigten hiezu abordnen zu kannen. | 

Auch wich ihm jebengeit geſtattet, von ben bei der Repar: 
tition, nomenkkich bei ben Kriegekeftenumlagan, zu Brunb ge: 
legten Dokumenten Emnſicht zu nehmen, oder nehmen. zu laſſen. 

$. 49. In Arſehnsg ber vor dem Jahrs 1BOG gleich 
anderen buͤrgerlichen Suͤtern ber gewoͤhnlichen Beſteüarung un: - 
terworfen geweſenen Gruudſtuͤcke hat der Oxaf: An keiner Be⸗ 
ziehung, namentlich auch nicht In Abſſicht auf Arits- amd 
Kommun-Schaden, Quartiersverbindlichkeit und andere aͤhn⸗ 
liche Reallaſten, irgend din Vorrecht anzuſprechen. 

Nas biefer Un ſe rer Erklaͤrung haben ich nun alle koͤ⸗ 
niglichen Ländesftellen und Behoͤrden in Bezlehung auf die 
Beurtheifuhg der ſtaatsrechtlichen Wirhäftniffe bes gräflihen 
Saufes Neuberg in vorkommenden Faͤllen genau zu achten. 

So gefächen in Unferer Königlichen Natt: und Re 
Renz» Stadt Stuttgart den 3 Mat 1832 

N W J l h elm. | 

Der Miniſter des Innern: 

VWeishaan,. 1 u 
| Auf Befehl des Könige: 
Der Staatefefretär: 
Vellnagel. 


Beilage Ntv. L 

Verzeichniß der Orte, In welchen das gräflihe Haus | 
Rechberg de Reatoptege unb Votueidewalinng anzu ·⸗· 
ſprechen bat. 
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LS anereie 
A. Dieramt Sefslingen. - 
. 1) Dual. : 1" 9) Gruͤnbach, gemiſcht mit 
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dem’ Grafen von Degen II) Unterweckerſtell. 


feld 12) Wogelhef. 
3) Hagenbuch. 13): Boͤhmenkirch. 
4) Hocberg⸗ 14) Kleinfäßen. 
5) Huͤrbelsbach. 15) Renningen, gemifpt mit 


6) Kuchalp, gemifht mit : ber Krone. - - 
der Krone und dem Gras 16) Schnittlingen. 


fen u. Degenfeln. 17) Treffelhauſen. 
7) Meſſelhofßf. 123) Weißenſtein. 
8) Saqarfenberg. 19) Laͤttelalv. 
9) Schmetzofen. 20) Ruppertſtetten. 


10) Oberweckerſtell. 
B. Oberamt Göppingen. 


21) Großzeisiingen, gemiſcht 30) Kitzen, gemifgt mit der 


‚mit ber Krone und dem Krone und dem Orafen 
Grafen u, Degenfel. v. Degenfeld. 
33) Krummmälden, gemifht 31) Kuͤbelhof. 


‚mit ber. Krone, . 33) Lindenhoͤfle. 
23) Ottenbach, deßgleichen. 33) Merzenhof. 
24) Baͤrenbach. 34) Muͤhleiſenhof. 
25) Baͤrenhof. 35) Peterlingshof. 
26) Baͤrenhoͤfle. 36) Schonterhof. 
27) Esberg. 37) Stirenpof. 
28) Feuerlenshof. 38) Waldenhof. 


29) Fladenhof. 


I. Jar tereis. 
C. Dberamt Em uuͤnd. ... 


39) Reiberg (Hinterweiler). 44) Heuſtaig. 
40) Rechberg (Vorderweller). 45) Kleineshoff. 
41) Hohenrechberg, Schloß. :46) Oberhaͤge. 


42) Hehenrechberg⸗Kirchberg. 47) Stollenhof. 
43) Fuqchthof. 48) Stollenhaͤnele. 


‘ 


Bj 
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9) Unterhaͤge. 66) Hockenſchuhe. 
5) Zwickling. 47) Kapellhausle. 
51) Degenfeld, gemiſcht mit 68) Retplangen mit Hoch⸗ 

der Krone. "> fett. > 
52) Reichenbach. 69) Reitprechts. 
53) Birkhof. 70) Blaͤshaf.· 
54) Buͤdlhof. 71) Pfeillehen (antere Pfeils 
55) Dangelhof. halde). 
56). Haldenhof. 279 Salengelethalden (obere 
57) Lauxrenhof. | Pfeilhalde) 
58) Mäßenhalden, 275) Winzingen. 
59) Ramsberg. 74) Kratzerhof. 
60) Sqhattenhof. 75) Taſchrahof. 
61) Schillinghof. 27) Zirſchberghof. 
62) Stappenhof. 77) Krieghof. 
63) Striethof. 78) Muthlangen, gemiſcht 
64) Strietmuͤhle. mit det Krone und dem 


65) Straßdorf, gemifgt mit Grafen v. Degenfelb. 
der Krenr. En ı or. 
D. Dberamt Aalen. - 
79) Bernhardsborf, gemiſcht mit der Krone nnd dem Frei⸗ 
bern v. Wollwarth. ne. ’ 


Beilage Niro, U 


Ausgleichung in. Betreff der gemifhten gräflih Res. 
bergfhen Gemeindebezirke für die Rechtspflege und Po: 
lijeivermaltang , bejlehimgemeife deren Surtogate. + 


Das gräflihe Haus verzichtet auf bie Gerichtsbarkeit und 
Ne Polizeigewalt, beziehungsweife deren Surrogate: 
zu 21)-iIn feinem Antheile an Großeislingen, 
zu 22) in bem an Krummmälben, 
zu 51) in feinem Antheile an Degenfeld, 
zu 77) in Krieghof, - 


= 


8.96 


zu 78). in. feimem -Aushelle an Muthlangen, 

au 79) in:einem Autheile an Bernhardaborf. ur 

., Dagegen erwirbt es .biefelben 

zu 2) Im gräflig Degenfeldſchen Antheil. Bein: 
bad, ..- 

zu 6) im unwittelbaren und gräflih von; neu 
gen Aatheile an Kuchalp, 

zu 15) im unmltseibaren Antheile an Rerniuan, 

m 23) Im dem Antheile der Krone an Hitenbach, 

zu 30) in. dem ammittelbaren und in bem aiiua von 
Degonfeldſchen Antheil an Kizen, 

zu 65) n dem Antheile der Krone an Stier. 

fh. noch In den von Holz ſchen Arten: 


Binbaͤusle und SI ur 
Krazeuhiile . } Gemeinbebezirte Regbetg 


Su am J. Gemeindebezirks Reichenbach, 
* und 
Zorftwafenhäuste, Gemeindebezirks Sumstı- 
deßgleichen in den unmittelbaren Orten: 

. Breitenfelbhof, Gemeindebezirks Ottenbach, 
Schurrenhof, Gemeindebezirks Rechberg, und 
Lauchhdusle, Gemeindebezirks Straßdorf. 

Es uͤbt daher did gedachten Befugniſſe nach Bewirkung 


der geeigneten Veraͤnderungen in der bisherigen Gemeindeein⸗ | 
theilung In nachſtehenden Gemeindebezirten aus: 


‘d [3 


. Im Donentfreie 
A. Im Oberemt Geisſlingen. 


ı) Gemeinde Donzberf, Kuchalp, 
mit Gruͤubach, Meflelpof, 
Hagenbuch, 3 Scarfenberg, 
Hochberg, Schmelzofen, 


Huͤrbelsbach, Oberweclerſtell, 


/ 
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> 


5) @emeinbe Sehnittlingen. 


Unterweders 
fiel, 6) Gemeinde Treffelhauſen. 
Vogelhof. 7) Geweinde Weißenſtein, 
2) Gemeinde Boͤhmenkirch. nmit Luͤtzelalp, 
3) Gemeinde Kleinſuͤßen. Ruppertſtetten. 


4) Gemeinde Nenningen. 
B. Im Oberamt Goͤppingen. 


8) Gemeinde Ottenbach, Kübelhof, , 
mit Baͤrenbach, Lindenhoͤfle 
Barenhoͤfle, Merzenpof, 
Baͤrenhof, | Muͤhleiſenhof, 
Breitenfeldhof, Peterlingshof, 
Egberg, Schonterhof, 
Jeuerlenéhof, Stirenhof, 
Fladenhof, Waldenhof. 
Kizen, J 
A Im Jarrtkreis 
9) Beueinhe Archberg tr > Diwbäge, 
(Sintesweller) , ee GSauxechof, 
mit Rechberg (Wors Stallenhef, 
derweiler), Stollenhaͤusle, 
Hohenrechberg, Unterhaͤge, 
‚Schloß, Zwieling. 
Hohenrechberg⸗ 10) Gemeinde Reidenbat, 
Kirchberg, mit Birkhof, 
Birkhaͤusle, Baͤhlhof, 
Blaͤftshof, Dangelhof, 
FZuchehof⸗ Haldenhof, 
Leuſtaig, Haſenhof, 
Kleinethof, Ilgenhof, 
Krazerhoͤfle, 


Krazerhof, 


mit Laurenhof, 
Maͤßenhalden, 
Ramsberg, 
Eschattenhof, 
Schillingshof, 
Stappenhof, 
Striethof, 
Strietmuͤhle, 
Taͤſcherhok, 
Zirfchberg. 
11) Gemeinde Straßvorf, 
mit Forſtwaſen⸗ 
haͤusle, 
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Hoͤckenſchuhe, 
Kapellhaͤusle, 
Lauchhaͤusle, 
Methlangen 
mit Hochſtett, 
Reitprechts, 
Pfeillehen, 
Schlangeles⸗ 
halden. 





& 


12) Gemeinde Winzingen. _ 
& 
a 


\ 


15. 


Kurbeffen. Ausſchreiben der kurfuͤrſtl. Mi⸗ 


niſterien der Finanzen und des Innern, die 
Legitimation ber in den Zoll⸗Vereinsſtaaten 
für ihr Sefchäft reifenden Handels und Gewerb⸗ 
treibenden betreffend. Kaſſel, den 26 April 


| — ” 1632. ©) 


Zur Vollziehung des Art. 19 bed am 25ften Augufi 1831 
in Berlin mit dem Königreide Preußen und dem Großherzog: 


thume Heſſen abgeſchloſſenen 


Zoll⸗ und Handels⸗Vertrages **) 


und mit Beziehung auf den Artikel 5 des zu Berlin am 
27 Mai 1829 zwifgen dem Königreihe Preußen und dem 
Großherzogthume Neffen einerfeit8 und den Koͤnigreichen 


Bayern und Wuͤrtemberg 


andrerſeits abgeſchloſſenen, nach 


) Aus der Sammlung von Geſetzen X. fü Kurbeffen. Jahr 


1832. Mr, XVI. (ausg 


egeben zu Kaſſel am 7 Mat.) 


Siehe KXV. Bd. ©. 385 ff 
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u. 37 des eben erwähnten Vertrags vom 25 Augufi v. J. 
ah auf Kurbeffen übergegaugenen Handelsvertrages *) wird 
ſierdarch Folgendes erlaffen: 

9. 1. Diejenigen kurheſſiſchen Hanbel: und Ge 
werbereibenden und deren Reiſende, melde In ben ge: 
neusten Zolls und Handels-Vereinsſtaaten Waarenanfäufe 
when und auf Waaren, von welden fie Muſter bei fi füh- 
ren, Beftellungen fuhen wollen, muͤſſen, wenn fie von ber 
Beginftigung der im Art. 19 des Zollvertrags zugefagten N bs 


gabemfreiheit Gebrauch machen wollen, zuvor bei ber kur⸗ 


fürfligden Provinzialvegierung, in deren Geſchaͤftsbezirke fie 
wohnen, ein nad dem beiliegenden Muſter A unentgeltiid 
auszufertigendes Gewerbs⸗Zeugniß auswirken. Sie ha 
ben fi zu biefem Enbe gehörig darüber, daß fie oder ihre 
Mandanten als Inlaͤnder zu dem vorgedachten Geſchaͤftsbetriebe 
befugt feyen, und bie beßhalbigen gefeglihen Abgaben entrich⸗ 
ten, bei dem Kreisamte ihres Wohnortes auszuweifen, welches, 
bierauf geſtuͤtzt, die erforderllchen Bewerbözeugniffe bei ber 
Provinzialregierung für fie einholen wird, 

In bem Paffe, welchen ein folder Handels und Gewerb⸗ 
treibender außerdem noͤthlg hat, muß auf jenes Gewerbszeug⸗ 
ni ausdruͤcklich hingewieſen werden. 

Mit ·˖dieſen Legitimatlonsurkunden hat ſich der Reiſende 
pı melden, 

a) wenn berfelbe im Koͤnigreiche Preußen und im Geoßher⸗ 


zogthume Heſſen fuͤr ſein Geſchaͤft reiſen will, bei einer 


Lkoͤnigl. preußiſchen oder bezlehungsweiſe bei einer großher⸗ 
zogl. heſſiſchen Provinzialregierung, welche ihm auf den 
Grund derſelben einen Gewerbſchein ober ein Patent 
auf die Dauer bes Purheffifhen Gewerbszeugniffes unents 
geltlich ausfertigen wird, und vermöge welchen Scheines 





WSiehe ben oben erwähnten Handelsvertrag vom 27 Mal 
4829 im XIV. Bd. S. 339 ſ. 


28 


d 
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ihm die Ausuͤbung des fraglichen Geſchafts Im Bereiche 
des betreffenden Staates ohne weitere Abgaben geſtat⸗ 
tet iſt, 

b) wenn derſelbe in den Konigreichen Bayern und Wirtem: 
berg: veifen will, bei-bem erſten koͤnigl. Obergollamte, 
mweles'er anf feiner Reiſe beräßtt, und von welchem die 
‚gefthehene Anmeldung auf dem Gewerbözeugniffe bemerkt 
wird, wodurch er anf die Dauer des kurheſſiſben Ge⸗ 
werbeyeuguiffes bie abgabenfreie Ausuͤbung feiner Ge⸗ 
ſchaͤſte in dieſen Staaten ebenwohl erlangt. 

F. 2. Handel⸗ und Gewerbtreibende, oder bes 

ven Relfende aus dem Königreihe Preußen ober 
aus bem Großherzogthume Heffen, fo wie aus bem 
‚Kinigreide Bayern und dem Königreie | Wirtember 6, 
welche mit einem von der oberen Merwaltungsbehörde ihres 
Wohnortes ausgeſtellten Gewerboſcheine, Zeugniffe oder Pa: 
tmte, und zwar. . 
im Kontgreiche Preußen nach dem beiliegenden Mu: 
fie B., 
Int Großberzogtäunte Selen nach ben beigefägten 
Muſter C., und 
in ben Konigreichen Bayern und Waͤrtemberg nad 
dem beifoigenden Mufter D. 

fo wie mit einem gültigen Reifepaffe verfehen find, haben fi, 

wenn fie die im Ark, 19 des Zoll⸗ und Handels: Vertrags vom 

25 Auguft 1881 feſtgeſetzte Begänftigung im Umfange bes 

| Kırfärftenthams Heffen genießen wollen, mit biefen Aus⸗ 

weiſungen bei der kurfuͤrſtlichen Provinzlalregierung des Be⸗ 
zirks, dem fe zuerſt betreten, zu melden, welde ihnen 
fodann einen Gewerbsſchein unentgeltlih ausſtellen wird, 
mitteft deffer ihren auf bie Dauer bes Gewerbſcheins oder 

Zeugniffes ihrer Helmath die im Mebe fichende Befugniß 

im Berriche des Kurflantes ohne weitere deßhalbige Abga⸗ 

benentrichtung zugeſtanden wird. 


> 


S 
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6. 3. Diejenigen Fabrikanten und Kaufleute, oder beren 
fublungsreifenbe, . welde .den Befimmungen ber 66. 1 
ud 2 nit Genuͤge leiften, Gaben in Zufunft Beinen Ans 
mh auf die im $. ig bed Zolls und Handels s Vertrags 
meeandene Begänfiigung. Auch erſtrecken fib die hiernach 
asgehellten Gewerbsſcheine, Zeugniſſe und Patente wicht 
auf die Erlaubniß zum Hauſirhandel und zum Verkaufe 
son Vaaren, welche miitgeführt werden; vielmehr 
ſin dieſe Geſchaͤfte lediglich an die hı den betreffenden Staa: 
tes beſtehenden geſetzlichen Vorſchriften gebunden. 

Kaſſel am 26 April 18332. 

RKaurfurſtliche Miniferien 

ver Finanzen: Motz. -ded Innern: Eggena, 

vdt. Heft. | ‚ vdı Ente 


A. (Wappen) Numer. ©. Pr 


Dem  ..:.:5 wohnhaft 1 . . . im Kreife 
. . wird, durch das. gegenwärtige Zeugniß auf ben 
Grund ſtattgghahter Nachweiſung beſcheinigt, daß er befugt‘ 
fey, in den geſammten kurheſſiſchen Kanden umherzureiſen, um 
Vareabeſtelkungen füͤrzu ſuchen und Waaren zum 
Wiederverkaufe zu erſteheit. Derſelbe darf jedoch von den Waa⸗ 
ten, auf welche er Beſtellungen ſuchen will, nur Proben, aufs 
slaufte Waaren aber garnicht mit fih führen; letztere unß 
ce frachtweiſe an ihren Beſtimmungtort befoͤrdern 
aſſen. 


Die dem Inhaber bieſes Zeugniſſer hierdurch ertheilte, 
auf ., gültige, Legitimation iſt rein perfönti, und 
muß er daher daſſelbe bei feineg Geſchaͤftereiſen ſtets in Ur⸗ 


ſqrift zu feiser Auemeiſung be ſich führen, ' - 
PerfonBefhreibung: | 
Geburtsort: Augenbrauen: Kinn: 
Uter: Augen: ,‚EGeſicht: 
Große: Nafe: Geſichtsfarbe: 
ur: Mund: - Befondere 
Stim: Bart: Kennzeiben. “ 


Eigenhandige Unterſchrift des Inha ee) - 


ah... 5 183. F 
re) KRurfleſti. Regierung der Peovinz. 
Ä | j 


Beſondere Kennzei⸗ 

Waaren frachtweiſe an ihren Beſtim- 
Un⸗ 
terſchrift des In⸗ 


chen: | 
(Eigenhändige 


babers). 


Beglaubigt durch den 


(Steuer:Empfäns 
ger). 


Einnehmer . (Ken 


. dan). 
..den „.ten 183 


412 j — 1 


B. . \ 
Namer .: . des Gewerbſcheins. 
Königreih Preußen. 
GWappenſchild.) 
Perſonal⸗Be⸗ Dem . . . wohnhaft zu . 
 fhreibung des | im . . . Krefe, welder für 
Inhabers. |feine Perfon das Indigenat 
— im. Königreihe Preußen genies 
Alter: Jahre: |-Bef, wird durch das gegenwaͤrtige Zeug⸗ 
Größe: | niß (gegen Entriätung einer Sunme 
Haare: von zwoͤlf Thalern) die Befugniß, er: 
‚Stimm: sheilt, während des Nahred . . . und 
Augenbrauen: nicht länger in den gefammten k. preußl⸗ 
Augen: fhen Landen umber zu reifen und Waa⸗ 
Naſe? renbeſtellungen fuͤr.. wohnhaft In 
Mund: Veblerungebenro 
Bart: aufzuſuchen und Waaren zum Wiledern⸗ 
Kinn: verkauf zu erſiehen. 
Angeſicht: 
Geßchtsfarbe: Derſelbe darf jedoch nur Proben 


mit fi herumfuͤhren und muß beſtellte 
mungsort befördern laffen, 


Die bem Inhaber nieles Zeugniſ⸗ 
ſes durch daſſelbe ertheilte Befugniß iſt 
rein perſoͤnlich, und muß er daher daſ⸗ 
I felbe ſtets in Urſchrift zu feiner Legiti⸗ 
mation bei fich führen, 


eben . 183 


(Begierungsfi egel. ) 





. 
Königl. vrenfifde Regierung. 
C. 
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Großherzogtum Heffen. 


Derfonalbe 
ſhreibang de6 

Inhabers. 
Über: Jahre: 
Groͤße: Schuh: 

Zoll: 

(großherzogl. heſſi⸗ 
ſches Maaß.) 
Haare: 
Stirn: 
Augenbrauen: 
Augen: 


Naſe: 
Mand: 

.Bart: 
Kiun 
Angeſicht: 
Geſichtsfarbe: 
Beſondere 


zeichen: 


(Eigenhändige Uns 
 terfhrift bes 


(Wappenfsi.) - 

Dem . 2.» wohnhaft zu 
“0. im großherzoglich heſſiſchen 
Landrathsbezirke (Kanton) . . .. 
Provin .-. . . wird auf den 
Grund des beigebrachten Auszuge aus. 
bee Gewerbftenerliſte für das Jahr.. 


hierdurch bezeugt, daß er alt Inhaber 


bes Gewerbpatentes als... . (als 
Spestalbeauftzagter des u . 
anfäffigen . . . welcher das Ge: 
werbpatent als.. beſitzt und 
verſteuert) befugt iſt, im Laufe des 
gegenwaͤrtigen Jahres im ganzen Um⸗ 


fange des Großherzogthums Waaren⸗ 
beſtellungen (für . . . aufjzu⸗ 


fuhen und Waaren zum Wiederver⸗ 
faufe zu erſtehen, auch, baß er für 
feine Perfon das Indigenat des Groß: 
herzogthums genießet. 


Derſelbe darf jedoch von den Waa⸗ 
ren, auf welche er Beſtellungen ſuchen 
will, nur Proben, und weder ſeine 


eigenen noch aufgekaufte Waaren mit 


Inhabers.) ſich herumfuͤhren, und muß Letztere 
frachtweiſe an ihren Beſtimmungsort 
befoͤrdern laſſen. 

den . . tn 183⸗ 
Kegierungoflegel. ). 


Großherzogl. hefſiſche Reglerung der — * 


Nereſte Staatéatten. XXVIII. vVo. afled Beft. 


4 


= 
n 


D. 

(CH; 
(Derfonalbefchreis 
bung des Reis 
fenden, wie Im 
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werbs3 eugniß. 

Der (Kababsfabritant Karl Maier) 
zu’ (Augsburg), welcher als folder ber 
1 ®ewerbfieuer unterliegt, bat vor dem 


geriht erflärt: daß er eine Handels⸗ 
reife In das Großherzogthum Neffen 


Reifepaffe.) == Fönigt. bayeriſchen Land: 


(Siegel) 
Das td 


und die (weſtlichen) Provinzen des Kb⸗ 
nigreihs Preußen zu machen entſchloſ⸗ 
fen fey, ober (den in feinen Dienſten 
fiehenden Handlungskommis (Jakob Lo: 
renz, aus Zranenfeld in der Schweiz 
gebürtig) Im das Großherzogthum Heſ⸗ 
fen und bie weftlihen Provinzen des 
Koͤnigreichs Preußen abfejden wolle), 
uns dafelbft Beftellungen für fein Fa⸗ 
brifa zu fuchen.- 


(Unterfhrift des Eigenthümers.) 
(  — — Reiſenben.) 


Dieſer Gewerbſchein ir auf. 
gültig. 


Die Nichtigkeit der darin entha = 
tenen Angaben und Unserfchriften wird 
von ber unterzeichneten Stelle, unter 
Beifügung ihres amtlichen Siegels, 
beftaͤtigt. > 

Augsburg, den... ten. . 183 


nigl. bayeriſche Landgeriot N. 
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14. 


Bayern. Bekanntmachung bes koͤnigl. Staate⸗ 
miniſteriums der Finanzen, die Erleichterungen 
des Verkehrs zwiſchen den Konigreichen Bayern 
und Wuͤrtemberg, dann dem Kurfuͤrſtenthume 
Heſſen ehe. Muͤnchen, den 6 Julius 
1832. 


Staatsminifterium der Finanzen. 


Nachdem das Kurfuͤrſteuthum Heffen den zu Berlin am 
25 Auguft 1831 abgefcloffenen (in das königl. Bayerifhe Res 
gierungsblatt Nro. 4 vom 4 Januar l. J. eingerüdten) Zoll: 
und Sandels: Vertrag **) dem koͤnigl. preußifhen und groß 
berzogfich heffifchen Zollvereine beigetreten ift und die zum Voll: 
zuge des Art. 37 dieſes Vertrages getroffenen Einrichtungen 
uud Anordnungen nunmehr In geregelten Gang gefegt hat, fo 
wir, in Beziehung auf bie daraus entſtehenden Verkehrsers 
leigterungen zwiſchen den Königreihen Bayern und Würtems 
berg, dann bem Kurfürftentgume Heffen, Folgendes zur Wiffen: 
(daft und Nachachtung für ſaͤmmtliche Behoͤrden und Untere 
thanen oͤffentlich befannt gemadt: 
6. 1. Ale Befimmungen bed Handelsvertrags zwiſchen 
dem baperiſch⸗ wuͤrtembergiſchen und dem preußifch = hefß: 
ſchen Zollvereine vom 27 Mai 1829,***) fo wie fämmts 
lihe Beftimmungen der in Folge biefes Vertrages er: 
gangenen Bollzichungaverordnungen werden gleihmäßig 
auch auf den Verkehr mit dem, innerhalb der Zolllinie 
des preußiſch⸗heſſiſchen Vereins liegenden: Gebiete des 
Kurfuͤrſtenthums Heſſen vollſtaͤndig im Anwendms 
gebracht. 


) Uns dem RMeglerungoblatt für das Koͤnigreich Vayern 
Nro. 27 vom 20 Jullus 1832. 
) Siehe XXV. Band Seite 385 ff. 
“e) Stehe XIV. Band Selte 539 ff. 
8 * 
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6. 2. Fuͤr die Zollverwaltung In Kurheffen iſt ein völlig 
gleiches Gemäß und Geiicht mit dem koͤnigl. preußiſchen 
eingeführt; die beſtehenden Wergleichungstafeln zwiſchen 
‚ dem bayerifgen und preußifchen Gewicht und Maß find 
ſohin auch auf das Purbeffifche anwendbar. 
89. 3. Als Uebergangspunkte, an bie der erleidterte Ver⸗ 
„Behr zwifchen dem bayerifch ewärtembergifchen Zollvereins- 
und. dem Purbeffifden Gebiete vertragsmäßig gebunden 
it, find wechfelfeitig vorläuf is beſimmi: 
‚ in Bayern: 
a) das „Dierzollamt, MWirtheim; 
) das Zollamt Dettingen; 
c) das Zollamt Kahl; 
d) das Zollamt Motten; 
- e) dad Zollamt Tann; 
f) das Oberzollamt Mellrichſtadt; 
g) da6 Oberzollamt Königshofen; 
in Preugen: 
das Mebenzollamt erfter Klaffe Treff urt; \ 
in Kurheſſen: ' 
a) das Hauptzollamt Hanau; 
b) das Nebenzollamt erfier Klaffe Gelnhauſen; mit 
feiner Affiftentur zu Saalmänfler; 
c) das Nebenzollamt erfter Klaffe Doͤllbach; 
d) das Hauptzollamt Raßdorf; 
e) das Nebenzollamt erſter Klaffe Philippéthal; 
f) das Nebenzollamt erſter Klaſſe Retra—. 
6. 4. Fuͤr die Ausſtellung der Urſprungézeugniſſe find im 
Kurfärftenthum Heſſen befugt: 
8) Saͤmmtliche Hauptzollämter und Nebenzolämter er 
fier Kaffe; 
b) ſaͤmmtliche Haupt Steuerämter. fo wie bie Neben⸗ 
fteuerämter zu Wanfried, Fulda, gersfeld 
" und Huͤnefeld; 


. 
” 
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e) die Buͤrgermeiſter in denjenigen Städten, welde j 
nicht Sige Einer des genannten Steuerbehörben find; 


d) die Kreisräthe für diejenigen Drte, in denen bie 


Urforungszeugniffe nicht von den unter a, b,e 


benannten Behörben ertheilt werben. 


6. 5. Hinfihtlih ber Legitimatlonen ber für ihr Geſchͤft 
zeifenden Handels und Gewerbtreibenden haben ſich bie 
betreffenden Berechtigten dee bayerif swürtembergifchen 
Bereins fo wie die Zollbehoͤrden beffelben bei Behandlung 
der betreffenden Purbeffifden Berechtigten nad dem beiges 
fügten Auszuge bes Ausſchreibens ber Purfürfll. heſſiſchen 
Minipterien der Finanzen und des Innern d. d. 26 April 
1. 3. mit Rüdblid auf bie koͤnigl. bayerifhe Verordnung 
vom 27 Decmiber 1839 (Regierungsblatt Pro 56) zu 
achten. 


6. Bon den vorſtehenden Beftimmungen far audges 
nommen die iuhaltlich des Artikels 4 des Vertrages vom 
25 Anguſt 1831 außerhalb der preußiſch⸗ heſſiſchen Zolls 
line Itegenden kurheſſtſchen Gebietötheile, nämlid ber 
Kreis Schmalk al ben und die Grafigaft Saum: 
burg. 


Münden, den 6 Jullus 1832. 


Auf Sr. Majeflät des Könige allers 


höafen Befehl 
von Mieg. j 
(Run folgt ein Auszug aus bem Ausfcreiben der kurs 
ſüeſti. heſſiſchen Minifterten der Finanzen und bes Iunem. 
d. d. 26. April 1832) 
IN 


- 


15. 


Hannover. Bekanntmachung des koͤnigl. Mis 
niſteriums Der Finanzen und bes Handels, betrefs 
fend die Sleichftellung der Schifffahrtss und Ha⸗ 

. fen » Gelder für dießfeitige und, Faiferl. koͤnigl. 
Öfterreichifche Schiffe in den refpeftiven Häfen. 
Hannover, den 6 Jumus 1832. *) 


Es ift unter Sr. koͤnigl. Majeſtaͤt allergnäbigfier Autori⸗ 
fation mit dem kaiſerl. koͤnigl. oͤſterreichiſchen Gouvernement die 
Verabredung getroffen, daß in Zukunft eine völlige Gleichſtel⸗ 
lung binfihtlih der Erhebung von Schifffahrtsabgaben für die 
unter hannoverſcher und k. k. oͤſterreichiſcher Flagge fahrenden 


ESscchiffe in den beiberfeitigen Häfen eintreten foll, und da nun 


hierüber von k. 2. Öfterreichifcher Seite eine mit dießſeits abge⸗ 
gebener übereinfiimmenbe Erklärung eingegangen Ifi, welche 
von Workzu Wort folgendermaßen lautet: 


on Ertliärung: 

Nachdem Se. kaiſerl. koͤnigl. apoſtoliſche Majeſtaͤt, Unſer 
allergnaͤdigſter Herr, mis Sr. Maiefläs dem Könige von 
Großbritaunien und Hannover in dem Wunſche überein- 
gefommen find, durch gegenfeitige Aufhebung alles Un- 
terfhiebes in der Behandlung der beiderfeitigen Schiffe 
und deren Ladungen in Allerhoͤchſtihren Häfen zur Befoͤr⸗ 
derung bes Handelsverkehrs Allerhoͤchſtihrer hiebei bethei⸗ 
figten Unterthanen beizutragen, fo erklaͤrt der unterzeich⸗ 
nete Haus⸗, Hof: und Staatskanzler hiedurch In Zolge 
Allerhoͤchſten Auftrages: | 

daß in ben Öfterrefchifhen Häfen bie hannsverſchen 
Schiffe bei ihrem Einlaufen, wie bei Ihrer Abfahrt 
hinſichtlich aller Hafen, Tonnens, Keuchtthurms, 





*) Aus der Gefetzſammlung, I. Abtheilung, Nr. 16. Hans 
nover, den 16 Julius 1832. 
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Loeifen⸗ und Berge⸗Gelbder und überhaupt hinficht⸗ 


lich aller andern jetzt oder kuͤnftig der Staatskaſſe, 
Bes Staͤdtes oder Privatanſtalten zufließenden Ab⸗ 
gaben oder Laſten irgend einer Urt oder Benennung 
auf ganz gleichem Fuße mit den Aſterreichiſchen 


Schiffen behandelt, auch die auf hannoverſchen 


Schiffen eins oder ausgeführten Waaren keinen bö: 
beren oder Abgaben irgend einer andern‘ Art, als 
die auf Öfterreihifhen ein⸗ oder ausgeführten Waa⸗ 
xen zu erlegen haben, untermorfen werben follen. 


Die Wirkſamkeit diefer Gleichſtellung foll vom ı In⸗ 
nins des laufenden Jahre ab beginnen, und fi bis zum 
1 Junins 1842 erfireden, alsdann aber, wenn nicht 
ein Jahr vor letzterem Zeitpunfte von einer oder der ans 
dern Geite eine Auffändigung erfolge ſeyn follte, noch 
ferner bis nad Ablauf eines Jahrs nach geſchehener Auf: 
fündigung flehen bleiben. | 

Wien, am 19 Mai 1832. 


(L.8.) Sr. kaiſerl. koͤnigl. apoſtoliſchen Ma⸗ 
jeſtaͤt wirklicher geheimer Math, Kamme⸗ 
rer, Staats⸗ und Konferenz: Diinifler, 
Haus⸗, Hof⸗ und Staatöfanzler. 

(Unterz.) Metternid. 


&o wird deren Inhalt hledurch zur allgemeinen Kenntnig 
gebracht, und ben betreffenden Behörden bie Anwelfung er- 
heilt, von jegt an und bis auf weitere Verfügung, bei Ents 
tichtung von Kafen: und Schifffahrts⸗Abgaben einen Unter 
ſcied zwiſchen hannoverſchen und kaiſerl. koͤnigl. oͤſterreichiſchen 
Gaiffen nicht eintreten zu laſſen. | 

Sannover, den 6 Junius 1832. 


Königl. großbritannifh : hbannoverfhes 
Miniſterium der Finanzen und des 
Handels. | | 


Saul | 
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16. 
Dsmanifhes Reich. elbofgie Rad 


richten über die Unternehmungen des Paſcha's 
von Aegypten gegen Syrien. *) 


Die zwiſchen den Statthaltern von Aegppten und Saint 
Jean d'Acre eingetretenen Streitigkeiten. haben einen Zuftand 
der Dinge herbeigeführt, welcher die Aufmerkſamkeit der Pforte 
auf das Ernſtlichſte beſchaͤftigen mußte. Mehmet All in der von 
ihm angekuͤndigten Abſicht, 09 an Abdullah Paſcha zu rächen, 


hat ohne Bewilligung des Sultans die, Grängen feiner Statts 


halterſchaft uͤberſchritten, und eine Armee zu Land und zu Waſ⸗ 


“fer auszgufenden gewagt, um bie Zeftung Saint Sean d'Acre 


zu belagern. Diefer Schritt trug alle Merkmale eines firäfs 
lichen Ungehorſams an ſich; aber die von Mehmet Ali dem 
Reiche geleiſteten Dienſte, ſein in einer langen” Treue zuge⸗ 
brachtes Lebensalter, die ehrenvollen Erinnerungen, welche 
ihn gegen fein eigenes Vergehen In Schutz nahmen, konnten 
in dem Gemürhe des Sultans fi nicht fo gefhwind verloͤſchen, 
als in dem verireten Oemüthe des Statthalters von Aegpp⸗ 
ten die über ihn und die Seinigen verbreiteten glänzenden 
Qunftbezengungen ſich verloͤſchten. Der ebelmüthige Sinn 
feines Herrſchers wollte die Hoffnung nicht aufgeben, ihn auf 
den Weg eines reuigen und unterwärfigen Untertgans zuruͤck⸗ 
kehren zu ſehen. 


Muſtapha Naſif⸗-Effendi, einer von den Miniſtern des 


Reiches, erhielt die Sendung, ſich nah Aegypten zu beges 
ben als Weberbringer von Depefchen, deren Inhalt den Mech: 
met Ali zu Gedanken ber Weisheit und Mäßigung hätte zus 
rädführen ſollen, wenn feine Augen nicht ſchon zu fehr verblen⸗ 
det gewefen wären, um das Wohlwollende in ben ihm über: 
machten heiffamen Rathſchlaͤgen zu erfennen. Seine Antwors 


*) Aus dern Moniteur Ottoman vom 17 März. — 5 
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ten bewieſen, daß er die Wohlthat dieſer Ermahnungen ver⸗ 
kannte; er beſtand auf feinen ausfchweifenden Forderungen, 


veren Zugefländniß gefegwibrig und flaatefdräblih gewefen 


wire. Bon diefem Augenblide an ließ fi vorausfegen, daß 
Mehmet Ali feine unbefonnenen Plane und täufchenden Hoff⸗ 
sungen ſchwerlich aufgeben wuͤrde. Deffen ungeachtet verfhloß 


pm der Sultan den Weg der Gnade noch nicht gaͤnzlich. Nafifs - 


Effendi erhielt Befehl, eine neue Abmahnung zu verſuchen, 


und nene Rathſchlaͤge zu den früheren hinzuzufuͤgen. Seit 


mehr als anderthalb Monaten, welche von Abſendung der De: 


vefhen bis heute verſtrichen find, hat man weder eine beftie: 


Ugende Antwort, noch bie Anzeige erhalten, daß die Agyptis 
(den Truppen von Aere zuruͤckgezogen werben ftyen. - 
Ben nun aa wurde es nethwendig, die milltärifGen Vers 


figungen , weiche proviſoriſch angeordnet worden waren, defie 
nitiv in Ausführung zu bringen. Die Entfernung bes Weges 


und die beträchtlihe Truppenzahl, welche {dom abgeſendet und 
Xh abzufenben it, machten die Wahl des Oberbefehlshabers 
ver arabifhen Erpedition ſchwierig. Ss bedurfte eines Bingen 


und erfahrenen Generals. Huſſein Paſcha, bisheriger Statt: . 


halter von Tſchirmen, wurde dazu ernannt. Bon allen Pas 
(den des Reiches hat keiner fo viel Zefligfeit, Einficht und Tas 


pferfeit bewiefen. ine Paiferlihe Verordnung bat Ihm dieſes 


wihtige Kommando anvertraut: Er war nad Konflantinopel 


berufen worden und hatte am 14 März im Palafte Tſcheragan, 


der Refidenz Sr. Hoh. Aubienz,: wobei der Scheifh: Islam, der 
Kaimakam Paſcha, ber Serastier Paſcha nnd der Kapudan: Was 


(da anwefend waren. Er wurde zum Serdari⸗Ekrem ober Feld: - 


marſchall ernannt, und mit dem Oberbefehle der In Kleinafien 


Mfanmengezogenen Truppen bekleidet; bie Vollmachten, wel⸗ 
de ihm eingeraͤnmt· wurden, entfprechen ber MWictigfeit ber ihm 


Ihertsagenen hoben Beflimmung. Der Feldmarſchall wurde 
inmittelbar barauf mit einem Harvani von ſchwarzer Barbe mit 


seligeficdtem Kragen bekleidet uud erhielt von Sr. Hoheit einen. - 


+ 


12? 

in Brillianten gefaßten Sabel nebſt zwei prädtig aufgeaäun« 
sen Hengfien zum Geſchenke. Nachdem Huſſein Paſcha dem 
Oberherrn bie Huldigung in feiner neuen Eigenſchaft bezeigt 
hatte, begab er fih, von einem zahlreihen Geſchwader der 
Gardetruppen begleitet, nad Topkhane, ſchiffte fih auf dem 
. 29 biefer Feierlichkeit bereit gehaltenen Fahtzeuge ein, un fuhr 
nach Baktſche⸗Kapi, von wo. er ich In feinen Palaſt begab, Er 
beſchaͤftiget fi feit dieſem Augenblid mis den nöthigen Vorteb⸗ 
rungen zu ſeiner Abreiſe. 


== 17. 

Osmaniſches Reich. Eigenhaͤndiger großherr⸗ 
licher Befehl und Ferman, die Ernennung 
Huſſein Paſcha's zum Serdari⸗Ekrem oder Feld⸗ 
marſchall von Anatolien, und die demſelben hie⸗ 
wit zugleich uͤbertragene Sendung gegen Bee 
met Ali Paſcha, Statthalter von Aegypten, bes 

treffend: Konftantinopel am Ende des Monats 
Schewwal 1247. 


Eigenhaͤndiger Bafehl. 

Dir, deſſen edler Charakter mir bekannt IR, Huſſein 
Paſcha! Durch dieſen allerhoͤchſten Befehl bekleide Ich dich mit 
einer unumſchraͤnkten Gewalt und mit der Vollmacht, die ſie ver⸗ 
leiht, und ernenne dich zum Serdari⸗Ekrem oder Felbmarſchall 
von Anatolien. Ich werde ſehen, was du vermagſt, und beinen 
Eifer, nad meinen Abfihten zu handeln erproben, Deine erſte 

. und fuͤrnehmſte Sorge fey, Meine Truppen von der Garde und 
- Linie, fo wie biejenigen aller andern Klaffen, welche unter beis 
nen Befehlen fliehen, wohl zu befehligen und ruhmreich zu lei⸗ 

ten. Du wirft diejenigen belohnen, welde mit Hälfe des Ar 
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mädtigen auf dem Schlachtfelde Tapferkeit zeigen, biejenigen 
melde bei allen Gelegenheiten Ach dur Hingebung und Fähigs 
keit auszeichnen werden. Du wirft Offiziere zu hoͤhern Graben 
und Unteroffiziere zu dem Grade von Offizieren befördern; 
deine Belohnungen werden gleihmäßig diejenigen erreichen, 
wege in den verſchiedenen Dienften der Armee ſich durch Ihren 
Eifer bemerk bar zu machen wiffen werben. 


Nach demfelben Grundſatze der Gerechtigkeis werben dies 
jerigen, welche ih Vergehen zu Schulden kommen ließen, wel 
ger Baffengattung oder Klaſſe fie immer angehören mögen, 
nah dem Spruche eines Kriegsgerichts auf deinen 
Befehl ihrer Grabe und Dekorationen für verluſtig erklaͤrt 
werden. Geber Beamte, welder in dem ihm amvertrauten 
Dienſte nachläffig iſt, wird von bir die verdiente Strafe .ers 

Endlich wirft du das Mecht haben, in ber ganzen Ausdeh⸗ 
au von Anatelien, bie Gewalt, zu belohnen und zu ſtrafen, 
astzuüben, 

Sey eingeben? den Einwohnern daher vn Unterlaß 
ben verdienten Schutz angebeihen zu laffen; fhene Meine 
Untertbanen und Meine Rapas mit Sorgfalt. | 


Verherrliche deine Perfon durch glänzende Thaten zur 
Ehre unferer Religion und Meines Reihe, Möge der Aller: 
böäfte zum Ruhme feines Namens und aus Liebe zu unferm 
Propheten dir in deiner Befehlöhaberfhaft den Schutz Seiner 
Allmacht verleihen. | 


Ferman. 


(Vorn ſtehen die mit der Wuͤrde des Serdari⸗ Ekrem 
von Anatolien verknuͤpften Titel und die Worte: Möge ber 
Allerhoͤchſte feiner (Huffein Paſcha's) Wohlfahrt beftändige 
Lauer verleihen und deffen Macht und Gluͤck unablaͤſſiges 
Wechethum angebeihen laffen!) 


& 
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Dir, Huffein Paſcha, Statthalter zu Tſchirmen, ben 
Ich mit unumſchraͤnkter Autorität und Gewalt bekleide, indem 
Ich dich zum Serdari-Ekrem und Oeneraliffimus der geſamm⸗ 
‚ten Reiterei und des Fußvolks Meiner Garde und ber Linie, 
die, beinem Oberbefehl anvertraut werden, ernenne. 
Es iſt dir niht unbenußt, daß Mehmer Ali Pafda, 
Statthalter von Aegypten, bewogen durch einen nichtöbebenten« 
den Streit, fih ohne vorher die Erlaubniß ber Hohen Pforte er⸗ 
halten zu haben, erfühnt hat, Truppen zu Land und zu Waſſer 
gegen den Statthalter von Salda abzuſchicken, ſich Jaf⸗ 
> fa’6, eines der feflen Pläge Meines Reiches, zu bemädtigen 
‚ and die Feſtung Acre zu belagern. Da biefer Säritt dem 
göttlichen Gefegen und Meinem großherrlichen Willen entges 
genläuft, fo iſt ihm durch einen Weiner Minifter, der an ihn 
abgeſchickt warden iſt, und der ihm Schreiben uͤherbrachte, wor⸗ 
imn die erforderlichen Befehle und Rathſchlaͤge enthalten waren, 
bedeutet worden, feine Truppen augenblicklich nach Aegyppten 
zuruͤck zu beordern und auf eine Rache zu verzichten, die in den 
zu ihrer Befriedigung angewandten Mitteln geſetzwidrig If. 
"Seine Vorwaͤnde find eitel, feine Antworten ausweichend, 
feine Anmaßungen innen, da fie den Gefegen und Grund» 
fägen der Verwaltung zuwiderlaufen, nicht zugelaffen werden, 
deffen ungeachtet wollte‘ fih Mein im Beftrafen füäumendes, 
allerhoͤchſtes Wohlwollen nicht von der Bahn der Milde entfer- 
nen, es wurben ihm zum zweitenmale Schreiben überfandt, 
welche geeignet waren, Ihn aus feinem Irrthume zu ziehen und 
ihn zur Annahme weiferer Entfhläffe zu vermögen. ‚ 
Sie find bis zur Stunde unbeantwortet geblieben, und feine 
Abfihten find noch nicht genau bekannt. Die Beharrlihkeis 
aber, die man in feinen Schritten wahrnimmt, berechtiget zu 
dem Glauben, daß er in feiner Verblendung von der von ihm 
‚betretenen falfhen Bahn nicht abgehen wird. Es wird mithin, 
"mie dem Belftande der göttlichen Vorſehung, eine gefetzliche und 
eremplarifge Befrafung nothmendig; fie if eine vom ben 
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Meiner Krone oßliegenden Pfuchten. Die mögliger Beife 
eintretenden Fälle, die Vorausſicht, bie fie in Anfpru neh⸗ 
men, erheifhten Präftige Maßregeln. Es war unumgänglid 
nothwendig, unter den Weſſieren Meines Reiches denjenigen zu 
erfiefen , welcher wegen: feiner Ergebenheit, feiner Treue, ſei⸗ 
ner Talente, feines ſich ſtets gleih bleibenden Muthes, als 
der ausgezeichnetſte erfannt werden wuͤrde; denjenigen, ber 
Beweife von einem ımbefcoltenen und tabellofen Benehmen, 
von einer feften und erhabenen Seele abgelegt haben mwürbe. 
Es handelte fi darum ‚ diefem Manne hohe Funktionen anzus 
vertrauen, ihn mit einer unbeſchraͤnkten Autorität zu bekleiden, 
und ihn zum Generaliffimus zu ernennen, beffen Dberbefehle 
die Paſchas, Divifionsgenerale, Mirimirans, Brigadegene: 
zale von ber Garde und von der Linie, fo wie der andern ' 
Truppen, welde den Befehl zum Aufbruche nach verſchiedenen 
Punkten erhalten haben, untergeben feyn follen. "In bdiefe 
Stellung der Ehre und‘ des Vertrauens gefegt, riefen Ihn feine 
lichten, nad Anatolien zu gehen. 

Meine Wahl iſt auf dich gefallen; die Eigenſchaften, bie 
dich anszeichnen, find mir befannt, und möge es dem Himmel, 
gefallen, daß bie Succeſſe in. biefer wichtigen Sendung benen 
entſorechen, die du bei allen Sendungen erzielt haft, die dir 
früher übertragen worben waren. Du haft in denfelben eirie un: 
verbruͤchliche Treue und ein makelloſes Benehmen an ben Tag 
gelegt. Ich habe Mein allerhoͤchſtes Vertrauen auf dich gefeßt, ' 
und kraft der Autorität, die Ich In beine Hände lege, indem 
Ich dich zum Serdari-Ekrem und Generallſſimus ernenne, 
ſellen deine Befehle von denjenigen, die unter deinen Oberbe⸗ 
fehl geſtellt find, ungefäumt vollzogen werden und Alle deinen 
Berten Ehrfurcht und Gehorfam leiſten. 

Mehmet Paſcha, Statthalter von Haleb und 
Racca, welcher früher zum Seraskler der Käflen vom Syrien 
nad Arabien ernannt worden If; Aliſch Paſcha, Statthals 
tee von Earamanien, ber unter dem Kommando des erſtern 
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ein betraͤchtliches Reiterei⸗ und Infankerle-Korvs befehligt; 
Mehmet Paſca, Gouverneur von Siliſtria, der nad Ada⸗ 
lia geſandt worden iſt; Osman Paſcha, Begler⸗Beg von 
Tripolis und Syrien, und Befehlshaber von Tſcherde; Osman 
Chayri Paſcha, Mirimiran und dermaliger Statthalter 
von Gefarea, und Dsman Muri Pala, Inſpektor der 
Minen, treten von dieſem Augenblick an unter deinen Ober⸗ 
befehl und werden die Vorſchriften, die du ihnen zu ertheilen 
gut befinden wirſt, puͤnktlich vollziehen. Es ſind ihnen in 
dieſer Hinſicht ausdruͤckliche Inſtruktionen zugefertigt worden. 
Bis zu deiner Ankunft in den Laͤndern, wo Meine Truppen 
verſammelt ſind, wird der Statthalter von Haleb den Ober⸗ 
befehl und die allgemeine Leitung der Angelegenheiten fort: 
führen. Ferner ift dem Mehmet Paſcha, Divifionsgene- 
ral von ber Linie, fo wie ben Brigadegeneralen von der 
Garde und der Linie bebeutet worden, dich als ihren 'oberfien 
Chef, der von Mir ernannt und der Depofitär Meiner Wils 
lensmeinungen iſt, anzuerkennen. 

Du wirſt alſo in Gemaͤßheit nach den Inſtruktionen, die 
du muͤndlich erhalten haſt, und mit dem Beiſtande der goͤtt⸗ 
lichen Vorſehung, von hier nach Haleb (Aleppo) aufbrechen 
and denen, die dir dahin folgen ſollen, unmittelbar bie erfor: 
derlichen Weifungen erteilen. Du wirft vom erflen Zage an 
als Vollſtrecker der deiner Klugheit uͤbertragenen wichtigen 
Miffton und zufolge ber Vollmachten handeln, womit du 
verfeben biſt. Du wirft dein Benehmen nad ben Umfländen 
einrichten und wirft, je nah dem was fie erheiſchen bürften, 
dasjenige, was In den bir ertheilten Inftruftionen nicht ans 
. gebeutet ifl, na eigenem Ermeffen erfegen. Es ſteht 
“dir frei, im ganz Anatollen behufs der Vollziehung deines 
Auftrags, zu (halten und zu walten; und bu bift ermaͤchtigt, 
zur ungefäumten Vollſtreckung wichtiger Dispofitionen, wenn es 
bie Nothwendigkeit erheiſcht, deinen Befehlen durch die Gewalt 
der großherrlichen Waffen Nachdruck zu erthellen und diejenigen 
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Drittel anzuwenden, welche der Gewalt womit du bekleidet 
bi alle die nöthige Energie zu ertheilen vermögen. 
Da ver Seherfam die erſte Pfuͤcht aller. derjenigen. if. 
welche unter deinem Oberbefehle zu handeln haben, fo wirft du 


diejenigen, die beufelben mit Eifer und Irene erfüllen wers - 


deu, belohnen, und bieienigen, bie es unterlaffen , unges 
fiat beftrafen. 
Dieß Ift die Gewalt, Die IH mit dem oberflen Kom: 


mando, das Ich Bir Abertrage, verbunden volffen will. Deine 
Würde erheiſcht demnach, daß alle Verantwortlkchkeit auf dir 


ruhe. De wirft den gottlichen Beiſtand und tie geiffige 
Mitwirkung des Propheten anflehen, und bei allen Operationen 
nah Meinen Infiruktionen mit Klugheit, dur weiſe und 
füleunige Maßrezeln handeln. Sey eingeben, was Id von 
deinen Auſtrengungen erwarte, die, wie Ich nicht daran zmeifle, 
vie Kette der trenen Dienfle fortfeßen werden, die du Deiner 
Pearfon und Meinem Reiche bereits geleifter haſt. 

Zu biefem Ende iſt gegenwärtige großherrlihe Verord⸗ 
nung, beine Ernennung enthaltend, erlaffen und In beine 
Hände gelegt werden. Mein Wille I bir bekaunt. Mein 
Vertrauen zu bir hat fi durch ein glänzendes Zeugniß geof⸗ 


fenbaret. Handle bemgemäß und In Bollziehung der großkerr: 


ligen Befehle, die du muͤndlich erhalten wirft. Indem du ber 
Religion und dem Reiche dienefl, wirft du, mas du bis auf 
biefen Tag gewefen bi, ein treuer Motlim und ein feinem 
Menarıgen ergebener Unterthan feyn. 


Grgeben. am Ente des Monats Schewwal 1247 zu 


Keuſtantinopel. 
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Ssmanifhes Reich. Bericht des Seraskier⸗ 
Paſcha's an den Sultan fiber feine behufs der Ex⸗ 


pedition der großherrfichen Armee nach Anatolien 
bewerkſtelligten Operationen. *) 


Sire! In Erfuͤllung der Pflichten, die mir durch ben 
Poften eines. Seraskiers, welchen Em. Hoheit min anzuver⸗ 
trauen gerubt. haben, obliegen, babe id die Ehre, den Bes 
richt über meine behufs der Espedition Ihrer Armee ad Ana 
tolien bewerffielligten Operationen an den Stufen bes Thrones 
nlederzulegen. 

Es find reguläre Infanterier, Kavallerie: und Artillaie⸗ 
Truppen auf. Befehl Ew. Hoheit allmaͤhlich formirt worden; bie 
unablaͤſſige Fuͤrſorge, welcher ſie einer ſo im hohen Gtade er⸗ 
ſprießlichen Einrichtung gewidmet und dadurch den Eifer Ihrer 
Diener angefporn® haben, hat dad, mas nur das Reſultat 
eiger langen Reihe von Jahren werben zu koͤnnen (dien, mit 
Schnelligkeit gefhaffen ; Em. Hoheit iR der Beiſtand der goͤtt⸗ 
ſichen Vorſehung zu Theil geworden, welche uns in unſern An⸗ 

ſtrengungen unterſtuͤtzt hat. 
Jetzt hat eine hinreichende Anzahl dieſer Kruppen die 
Graͤnzplaͤtze Ihres Reiches inne; ſie wachen auf allen Haupt⸗ 
vpunkten über die Erhaltung ber Drdnung und der Innern Ruhe. 
Die. Streitkräfte‘, welche ih unter den Oberbefehle des Feld- 
marſchalls von Anatolien vereinigt babe, ohne dabei gebachten 
wichtigen Dienft im Geringften zw beeinträhtigen, belaufen 
ſich auf 60,000 Mann von allen Waffengattungen,, wie dieß 
aus den Spezialtabellen hervorgeht, die ih Em. Hoheit‘ vorzu- 
legen die Ehre gehabt habe. In dieſer Zahl find die Artilieries 
_ regimenter mit 150 Seuerfländen, bie Mineur⸗ und Gap: 
peurs Batalllone und das Genieweſen mit einbegriffen. 


») Ans dem Monitenr ottoman vom 238 April. 


Die 
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Die na und nad abgefertigten Truppenkorps find anf 
ven drei Hauptſtraßen von Kiutabhla, Konieh uud Alep 
ss na ihrer Beſtimmung inſtradirt werben. ' 

Die erſte Brigade fampirt bereits feit einiger Zeit mis ih⸗ 
sr Artillerie und den Bombardier, Mineur⸗ und Sappeur⸗ 
Bıteillenen zu Satalia. Die na derfelben aufgebroche⸗ 
“ Korps Lonzentriven fih Im der Ebene von Konieh, als 

ir zur allgemeinen Vereinigung beflimmten Gegend. Bon 
vert aus wird ber Zeldmarfchall feine Diviflonen au den Difen: 
fi Dperationen aufbrechen laffen. . 
Die Waffen, Monturss Aid Equipirungs „Effekten, der 
Manitionsbedarf und alles andere zum Kriegsdienſt erforders 
ige Materiale ind aufs vellftänbigfte und im beften Zuftanbe 
in Bereitſchaft. Ih Eile, den Reſerve⸗Artilleriepark nebft eis 
sem zahlreichen Konvoi von Munition folgen zu lafſen. Es 
And alle Anftalten behnfs ber regelmäßigen Werprovianttrung 
ver Armee getroffen worden. Die laut ausgefpronene Abficht 
En, Hoheit gebt dahin, daß die Eiwohner nirgends durch den 
Derchzug der Truppen Schaden leiden ſollen; es iſt Ihre Wil: 
knsmeinung , daß deren Gut and Habe eben fo, wie deren 
Perfonen, nicht angetaflet werde, und baß bie firengfte 
Mannszucht Ihren Unterthanen in den allerentlegenftn Pro⸗ 
Yinen einen Beweis von den wohlthätigen Wirkungen der 
neuen mifithrifhen Organifation gewähren folle. 

Ich babe der Vollziehung dieſer Willensmeinung, welche 
bad Vorhandenſeyn der Drönung und das Herz eines guten Re⸗ 
geaten beurkundet, ale meine Anflrengungen gewidmet. Es 
And auf allen Hanptpunkten Proviantmagazine angelegt; es 
IR zu dieſem Behnfe eine Spezial = Verpflegeadminiftration 
eniätet worden; an dem verſchiedenen Orten, wo die Korps 
Etappe halten follen, wurden zahlreiche Backfen angelegt; es 
fat mit Einem Worte alle Borkehrungen getroffen worben, daß 
Ye Armee anf der langen Wegſtrecke, die fie auräctzulegen 
hat, dunt Entbehrungen Iriben möge, ' 

Brarde Oigarienen, KEYLL MON dfo6 ven. 9 .. 


. 


x 
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Jo den zerfpicheneg Yrigabgg find 3000 mit allen ih⸗ 
ıpn Werkzeugen verſehene Arbeiter vertheilt worden; fie ſind 
in bie Regimenter eingetheilt, und indem fie dem Geſetze ber 
Dienfte leiften,. vie. man von ihren fpeziellen Arbeiten .erwar= 
ten darf. u 
Die neue Arganifation, Sire, die von Ihrem PVprgäuger 
perſucht worden war, follte erſt unser der Regierung Ew. Ho⸗ 
heit ihre Stärke gepinnen und ihre Fruͤchte tragen , diefer Er⸗ 
folg war Ihnen aufbebalten ‚um ben Ruhm Ihrer hocherlauch⸗ 
ten Perſon zu vermehren. Diefer von einer feſten Hand geleites 
ten und dur einen unerfgätterligen Willen unterſtuͤtzten 


- Schöpfung ik es endlich geluugen, zu beweifen, ‘was fie für bie 


Intereffen des Reichs zu leiften im Stande fey. In einem 
Burzen Zeitraume ſiud 60,000 Mann aus ber Hauptſtadt abge- 
fertigt worben, und ble Einwohner diefer großen Refibenz haben 
biefe Bewegung Baum wahrgenommen, die Öffentlihe Ruhe ift 
dadurch nis Im geringflengefört worden, Dieß iſt ohne Zweifel 


. eines von deu gluͤcklichſſen Reſultaten der Einxichtung, und der 


Werth besfelhen wird durch die Erinnerung an das Vergangene 
noch erhöht. Ä | 

Bei ben zahlreichen Druflerungen, welche dem fucceffiven 
Aufbruche der Truppen vorbergegangen find, brüdte bag Ge: 
ſicht des Soldaten Zufriedenheit yab Enthuſiasmus aus; er 
(bien ſtolz darauf, hinzugeben, um dieſe ihm durch die militä= 
riſche Wiſſenſchaft verlichene neue Stärke, die er fi mit einem 
über alle Lobſpruͤche erhabenen Eifer zu eigen gemadt hat, für 
den Dienſt feines Monarchen zu erproben. Jedes Regiment 
bat ſich unter dem wieberholten Rufe: Es lebe der Großherr! 
in Marſch geſetzt. 

Ihre, in ſchwierigen Umſtaͤnden formirte reguläre Armee, 
Sire, hat ſchon Beweiſe von Feſtigkeit, Mannszucht und Er⸗ 
gebenheit gegen die erlauchte Perſon Ew. Hoheit abgelegt. 
Berufen von Ihnen, um ſich in eine der entlegenſten Provin⸗ 
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u Ihres Reh zu begeben , wirb dleſelbe auf ihren langwie⸗ 
gen Maͤrſchen in den Ahaten bes Rubens umb der Treue, weis 
de fie auf bie Gtimme Mued Regenten zu vollbringen haben 
web, bes Ausbaner beuürfen. Dieſes Heer wird, Eine, Ye 
nd Bertranens wördig ſeyn; es wird ben alten Ruf ver ode 
wenifchen Tapferkeit beweiſen. 

Möge Bert, Glre, das koſtharo Leben Ew, Hoheit * 
ker Liebe Ihrer Unterthanen erhalten. 

(Unter) Der Serasekier⸗Paſcha. 


19. 


Osmaniſches Reid. Bulletin der Armee in 

ien vom’ Sten des Monats Silkade 1247 

(8 April); ausgegeben in Alexandria, den 16 
Ayril 1832. 


‚Der Obergeneral Se. Hoh. Ibrahim Paſcha war, wie 
Jeder weiß, mit ber Belagerung von St. Jean d'Acre beſchaͤf⸗ 
tigt, ohne etwas Anderes zu beabfichtigen, als den Auftrag, 
bes ihm ertheilt wurden mar. Osman Paſcha, der von Ha⸗ 
kb in Latakia (Faobdicea) angefommen war, und Unruhen Im 
dande erregte, hatte fih mit einigen tauſend Mann verſchie⸗ 
bener Truppengattungen ua Minch, 1’, Stunden von Tris 
vol begeben, im ber Abſicht, dieſe Stadt anzugreifen; er 
machte {u Dex That zwei Angriffe, aber bie Zruppen des Pla 
des, und die. Drufen, bie ſich dafelbfk befanden, trieben ikn 
jaruͤck und brachten feine Soldaten in Unorduung. 

Beim Anblide deffen, mas vorfiel, - fegte ſich der Obriſt 
Dries Bey, welcher mit der Vertheidigung bes Hafens beauf- 
tragt war, fortgeriffen ' von einem binden Eifer, mit einem 
Batalllen von 5 bis 600 Maun in Marſch, ohne Befehl dazu 
Mhaben. Das ganze Korys Oeman Paſcha's, Weiteres und 
— EEE , 


°) Yus der Allgemeinen Zeitung vom 37 Mal. 
9 » 


| 2 
Infanterie, griff.am, ber Obriſt ergriff die Flaͤht, und verur⸗ 


fadıte fo durch ſelne Unvorfichtigteit den Verlaſt des Bataillons. 


Doman Paſcha, durch dieſen Erfolg ermuthigt, griff vier ober. 
fünf Zuge fpäter Zripoli von Neuem an. Diefelben Tapfern, 
welche biefen Plat beseits vertheidigt hatten, machten einen 
träftigen Ausfall, fielen mit Ungeräm auf den Feind, toͤn⸗ 
teten bie meiften Anführer, und nöthigten den Palda, fich in 
fein Lager zuruͤckzuziehen. 

- Der Obergeneral, aufgebracht über das feindliche Bench: 
men biefes Paſcha's, ſetzte fi, um bem Uebel Einhak zu thun, 
mis einer binrelddenben Anzahl reguläter Reiterei und Aufans 
terie von feiner unter ben Mauern von St. Jean d’Xcre 


gelagerten Armee, und mit einer Abtheilung Beduinenreiterei 


in Bewegung. Als fi die Nachricht von feiner Ankunft plög- 


- lich verbreitete, ergriff Osman Paſcha, überzeugt von der Un⸗ 


möglichfeit, gegen bie Tapferkeit und militärifchen Talente bes 
Dbergenerals zu kämpfen, und von Gchreden erfaßt, plöglic 
die Flucht während ber Naht, und gab Alles, Zelte, Munt: 


. ton, Artillerie, Srbensmittel u. dgl. ., fo wie bie Berwundes 


4 


ten preise. 
"Seine Soldaten zerſtreuten ſich, jeder wahm ben Weg, 
der ihm gut daͤuchte. Was ihn ſelbſt betrifft, ſo weiß man 


nicht, welche Richtung er eingeſchlagen hat. Dieſe aus dem 


Zagebuch ber Armee in Syrien ausgezogenen Nachrichten find 
von der unbeftreitbarften Glaubwürdigkeit. Alle, welche man 
fünftig empfangen wird, werben wie biefe, nah Maßgabe wie 
fie anfonımen, befannt gemacht werden. 


20. 


Os man iſches Reich. Halboffizielle Nadhich⸗ 
. ten über die bisherigen Vorfälle in Syrien.) 


Die erſten Verſuche Mehmet Ali's waren unmgluͤcklich, 
”) Ans dem Monlteur otteman vom 94 aApril. 
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iätpbefkoeniger führt felnen Befehlen zufolge Ibrahim Pa⸗ 
iha fort, St. Ican AMere zu bedrängen. Der darin komman⸗ 
lireude WVaſcha Hat der Megierung in einem offiziellen Berichte 
angezeigt, daß Die Belagerungsarmee wieberholt Minen anges 
Ist, daß er aber, von den Arbeiten bes Feindes benachrichtigt, 
verd Kontreminen die Belagerer in ihre eigene Schlinge ges 
kt, und lhnen betraͤchtlichen Schaden zugefügt habe. u 

Mehrere Ausfälle fanden flatt, in welchen jedesmal Vie 
Verwerke der ägyptifchen Truppen zerſtoͤrt wurben, nachdem fie 
mit Tobten bedeckt worben waren. in der erfien Nacht des 
Yalram (3 März) eröffnete Ibrahim Paſcha ein allgemeines 


dener gegen die Feſtung, und fegte daſſelbe ſechs Tage und " . 


ſechs Nachte lang fort. Der Thurm, welcher das Hanptther bes 
herrſcht, ſtuͤrzte mit einen Theile der Mauer ein, füllte den 
Graben, und bat eine Breſche dar, wo 3o Mann in Fronte 
einmarſchiren konnten. 

Mit Aubruch des ebenten Tages begannen bie Xruppen 
Prahlm Paſcha's den Sturm. ‚Alle ihre Unftrengungen rich⸗ 
teten ſich gegen bie offene Breſche aber Abdullah Paſcha bes 
fand ſich perſonlich mit feinen beſten Truppen auf dieſem Punkte. 
Range ſchlug man ſich mit der blanken Waffe, Die Aegyptier, 
überall wo fie ſich zeigten, zuruͤckgetrieben, verloren viele Leute, 

Rab vergebliden Unfirengungen zogen fich die Belagerer 
in ihre Stellugen zuruck, nachdem fle mehr ald 1200 Todtr 
nuter den Fällen liegen gelaffen hatten. Die Bahl der Ver 
wunbeten war weit betraͤchtlicher. Die Schiffe, vie am Kampfe 
Theil genommen ‚hatten, wurden ſtark beſchaͤdigt und gezwun 
gen, dad Srengen aufzugeben, und nach Aegppten zu fegeln. 
Die Berichte des Yafda’a von Aleppo geben Nachricht von den 
een Dffeniu-Operationen ber Truppen des Sultans, 

Oeman Maſcha rüdte mit feinen Truppen in ben letzten 
Ingen des Maͤrz in die Provinz Zripolt ein, deren Verwal⸗ 
Img ihm übertragen if. Die Bewohner der Provinz nehmen 
Ieimen Antheil an dem Kriege, und wuͤnſchen nur, daß das 
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: Laub von der Gegenmare bes Zruppen Ibrahlms befreit wurden 
möge. Bener Muſtapha, ber feit einiger Zeit die Feſtung 
Tripoli mit zwei aͤgyptiſchen Regimentern beſetzte, rüdte deut 
Diman Paſcha entgegen. 

Nach einem Gefechte von mehrern Stunden warden bie 
Aegpptler, von been mehrere währene bes Gefechte deſertirten, 
Bis in die Stadt zuruͤckgetrieben; fie vertaren eitige hundert 
Mann, und mehrere Offtziere. Oſman Vale achte 70 
Offangene, und nahm Waffen und Munition weg. ix faldß 
Xripeli eng em, und hoffte ſich in Kurzem veffelben zu be 
meiſtern. 

Der Saultan het die gemeſſenſten Befehle gegeben, bie 
Gefangenen mit Menſchlichkeit zu behandeln, und fie erhalten, 
wenn Ye verwundet find, alle möthige Alfa Auf dem 
Schlachtfelde werben bie Leichen zeachtet, 'mab erhalten ein 
Grab. Die kaiferlihen Armeen follen bie arabiſchen Goltaten 
ale Bruͤber betrachten, bie man taͤuſcht, deren Irrthum ſebeo 
nicht lange dauern kamn. 

So hat Melnnet Ali allenthalben, wo er feine Kräfte 
gegen bie Autorität des Spüveränd verfuchte, Niederlagen: er: 
litten, bie anfangen muͤſſen, ihm bie Hugen über bie Folgen 
feines Aufſtandes zu eröffnen. Der lauge angeführte Wer 
wand, feine Streitigkeiten mit beui Pafcha von Ucre müßten 
burch eine auffallende Genugthuung beanbet worden, deckt nicht 
mebr feinen Ehrgeiz und feine Plane des Ungehorſams, bie 
man fh nicht mehr bie Mühe nimmt zu verbergen. 

ber die Bermoßntr des großen und fhduen Arablens wers 
ben feine Sache mist Sange unterfiügen., fie werben bald bie 
verbrecheriſchen Mittel kennen lernen, durch welche Mehniet 
Ali ihre Unwiſſenheit feſſelt, und ihre Armee zwingt, Ihe: Zu 
unterſtuͤhen. Eine gehorſame Bendterung Bann zu einem 
Kriege bewogen werben, dur bie Vorſtelling, ter Krieg ſes 
von dem Hürften, den Egef, von dem fie-unmittelbar abfeingt, ' 
anbefohlen, ſobald ſie aber bemerkt, daß fie, ſtatt ihrom Fur⸗ 
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fen ir gehorchen, gegen FR im Wüfftänte ſich befindet, fo 
wird ie nicht zögern, die Sahne zu verlaffefi, unter ber ſie 
sur Trug und Unterdruͤckung finder. 





21. 


Osmaviſches Reich. Ueberfegung bes groß 
herrlichen Fermans an Huſſein ug | ‚ welcher 


zugleich das Fetwa oder die Verurtheilung Meh⸗ 
met Ali, Paſcha's von Aegypten und feines 
Sohnes Ibrahim Paſcha enthält. Konftanti: 
nopel c; —— des Monats Silkade (April) 
1247. * 


VSerman. 


An Hufſſein Paſca, deſſen Ruhm Gott erhalten, 
md beſſen Macht er ſtets vermehren möge, den wirklichen Gon⸗ 


verneur des Sandſchake von Tſchirmen, Feldmarſchall von Ana 


tolien, bekleidet von mir mit abfoluter Autorität und Boll: 
made, Seraskler der regelmäßigen unter feinen Befehlen ver: 
Aufgten Trappen meiner Garde und ber Linie, bem jebt auch 
die Verwaltung von Aegypten, Greta; Abyffinien und ber da⸗ 
son abhängigen Diſtrikte anvertraut wird. 

Dir, der du Serdari⸗Ekrem (Feldmarſchall) von feftem 
Muthe und Gerastier der fiegreihen Fahne bifl. 


Es iſt allen befannt, dap Mehmet ATI Paſcha, 


Gonverneur bon Aegypken, ais dem Stande eines einfachen 
Privatmannes zur Stelle eines Befehlshabers Aber dieſes große 


und ſchoͤne Land emporfiieg. Neulich no, da feine meiften 


Bitten durch meine kalſerliche Zreigebigkeit gewährt wurden, 
erwarb er unter dem Scatten meiner Regierung mit jebem 
ge mehr Ruhm und Ruf 





"> Aus dem Monlteur oͤttoinan vom 5 Mai 1832. 


‘ 
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Diefe Lage hätte ihn mehr unb mehr in feinen Pfuuten 
als ein treuer Unterthan befefligen ſollen; das Maß feiner 
Treue follte das meiner Oumfibezeigungen gegen ihn feyn. 
Keineswegs; eingetreten in bie Bahn bes Ehrgeizes und bes 
Stolzes, hingeriſſen von Undankbarkeit, dem haſſenswertheſten 
Gefühle eines ſchlechten Herzens, zeigten fih feine Trenloflgs 
keit, feine hinterliſtigen Anfıpläge gegen meine Regierung ohne 
Schleier. Vergangenes Jahr ward Müſtapha Paſqha von 
Seodra dur feine Anſtiftungen verleitet, durch feine Be: 
mähungen warb Unruhe in Albanien und Rumellen verbreitet. 
Er hatte nad einander durch Dſchelal, Bei von Ob» 
ria, und durch Khavalali Muſtapha, ehemaligen Tas 
bafszollbeamten,, welche fih nad Wegypten begeben hatten, 
dem Muſtapha Paſcha verfprehen laffen, ihm Hülfe an 
Geld, Truppen, Munition und Munbvorräthen zu leiften. 
Dieß geht aus bem weggenommenen Briefwechſel und aus bem 
Geftändniffen Muſtapha Paſcha's von Scodra felbft 
hervor, welcher dieſe Umtriebe entſchleierte, indem er fie ihrem 
firafbaren Urheber bitter vorwarf. 

Dennoch dedte fortwährend bie tieffle Heuchelel ſeine 
Schritte, denn dieſer treuloſe Menſch verſteht nur in ber 
Schande des Geheimniſſes und der Finſterniß zu handeln. Er 
bat wieberbolt die Treue Abdullah Paſcha's, Statthalters 
von Sayba, ziı erfhüttern geſucht; er wollte ihn in feine Par⸗ 
“tel ziehen. Diefer wiberſtand feinen Anmuthungen, und er 
erlag nicht vor den Anerbietungen,, die man oft ernenerte, bas 
mit er feine Pflichten gegen bie Regierung, gegen feinen 
Wohlthaͤter verrathe, x 

Dieß find ohne Zweifel bie hauptſaͤclichſten Gruͤnde des 
Haſſes, den ihm Mehmet Ali ſchwor. Dann ſandte er 
unter dem Befehle feines Sohnes, Ibrahim Paſcha, ei⸗ 
ned Verraͤthers wie er, Landtruppen und Schiffe, um, Saint: 
Jean d’Xcre zu belagern. Ibrahim bemädtigte fih als 
entfledener Mebell gegen meinen Willen und gegen bie Ber 


n 
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_ Ammangen: unferer heiligen Geſetze der kalſerlichen Zee von 
Jaffa und der Negierung von Zripoli in Syrien; er 
wagt e6 noch in diefem Augenblicke feine Bemuͤhungen gegen die 
See Hcre fortzufeßen. 

Diefe offenbaren Handlungen bed Ungehorſams verbienten 
ie ſchnelle Beſtrafung. Meine kaiſerliche Drilde ließ nichtes 
flsweniger die Maßregeln ber Strenge ſchlummern; ich wollte 
km firafbaren Manne den Weg der Reue öffnen, und feine 
Berartheilung Im dieſer und jener Welt vermeiden; ich wollte 
wgleih den Unterthanen, welche bie göttliche Vorfiht mir an⸗ 
setrante, Laften und Beunruhlgungen erfparen. Meine Be» 
fehle wurden voch einmal wiederholt, und waren von wohlwol⸗ 
lenden Rathſchlaͤgen begleitet; ein Kommiſſaͤr hatte den befon: 
ven Auftrag, fie an Mehmet Ali zu überbringen, und 
ihn im Namen der Gefege die Worte hören zu laffen: „Dein. 
Benehmen iſt das eines Rebellen, entfagft du nicht demfelben, 
ſo wird die gefeglihe Strafe auf dein Haupt fallen.” 

Aber weder die Worte bes Geſetzes, noch die Rathſchlaͤge 
meines Wohlwollens fanden Eingang bei ihm; er beharrte auf 
feinen unverfhämten Anſpruͤchen, und indem er fi offen als. 
Rebellen erPlärte, beſadelte er ſich mit dem Verbrechen ber bes 
leidigten Majeſtaͤt. Durch biefe Handlungen war er bie ein: 
dge Urſache, daß bie Glaͤubigen diefed Jahr des Troſtes bes 
tanbt waren, den heiligen Orten ihren frommen Gefuch abzu⸗ 
Resten: Alſo ungläubig gegen unfere Religien, Werräther ge» 
gen mein Reich, bat er offen bad buppelte Verbrechen feiner 
Seele gezeigt, welches jet Mar ift, wie bad Lict. 

Es handelte ih nun darum, was bie heiligen Befege in 
dazu anf Handlungen folder Art erfordern, und bie Brage 
Smde auf nachſtehende Weiſe geftellt: 

„Amex (diefer, wie die folgenden Namen, find gemäß dem bei. 
felgen Aktenſtuͤcken gewöhnlichen Gebrauche fingirt), „web 
er von Seite bes gefeßmäßigen Beherrſchers ber Glaͤubi⸗ 
sen, des Dieners der heiligen Orte, deſſen Bebote und, 
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Befehle die Picht bed Sehorſams anferfegerr, zum Stätt: 
halter einer Provinz ernannt wurde, har ſich von dleſer 
Pfllcht des Gehorſams entfernt.” 
„Er ſendete Truppen und Anfuͤhrer, ſeine Mitſchuldi⸗ 
gen, gegen Bekr, einen andern Statthalter, ber gleich 
ihm von bem gefegmäßigen Souveräne mit der Pflicht der 
Vertheldigung einer Feſtung beauftragt war; er hat es 
gethan mit dem Zwecke, das Blut der Gläubigen zu ver⸗ 
gießen, er bat die Feſtung belagert und den Angriff be: 
gonnen.“ 
„Der Sultan der Moelime, benachrichtigt, daß fi 
Amer bis zum Außerßen Grade des Aufſtandes binreißen 
ließ und Äberzeugt von dieſer That durch bie Bitte bes 
Statthalters Betr um Huͤlfe, faßt ald erftien Gedan— 
ken die Hoffnung, den Angreifer zum Gehorſam zurüd: 
zuführen, und das Ungläd zu vermeiden, das fein Be: 
. nehmen herbeifuͤhren wird. Er ſendet an Umr mehrere⸗ 
male einen Kommiffär mit Briefen.“ 


„Die Befehle ed Sonveraͤns, die ebeimkthigen: Ab: 
ſtchten des Beherrſchers der Glaͤcbigen werben wor ihen 
acht geachtet; der Unſinnige hoͤrt weder Werftelungen, 
ndch Ratqſſchluͤge; er beharrt daf feinen Anſporlichen; ja 
er wagt es, im Vereine mit ſeinen Mitſchulbigen einige 
ver Geffungen des Reichs unter feine unterdruͤckende Gum 

. zu bringen, unb greift zuerſft Khalid an, der von bem 
Beherrſcher dee Glaͤubigen auf feinen Poſten ernaunt 
werde, und einer diefer Feſtuugen zu Huͤlfe eilte,”: 


Nach vieler Auseinanderſetzung iſt das offenbare Verdre: 
Gen des bewaffneten Aufftandes konſtatirt, um 'gemäß-den 
Artikeln der Geſetze, deren Anwendung von ben gelchrten 
Heimen entlinleden iſt, die berufen find, die davon abhängi- 
gen Fragen zu koͤſen, wurde daß gefeglihe Fetwa, unters 
zelchner von dem Großmufti, dem tugendhaften Peſandſchi 
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zede Effeis Mshnt MehaB, som allen Gerne 
und den vormehmften Ulemas In ſegender Bin entalten. 

ge tw. 


Erage: Da bie Ausrottung der Anflifter und Urheber | 
von Revolten als eine Pfligt vorgeſchrieben iſt, und da der 
ıbea außeinandergefegte Schritt des Amr die Mevolte und bie 


 Anfiftung dieſes Verbrechens bejwedt, iſt nun In deu Falle, 


daß es nicht moͤglich ſeyn ſollte, die Revolte auf lrgend eine 
ısdere Weiſe als durch die Ausrottung ‚ber Ücheber und ber 
hierdurch bewirkten Zerfirenung der Empoͤrer zu erſticken, ber 

Kop des Amır und feiner Mitſchulbigen gefegmäßig? | 


Antwort: Sie find Rebellen, und ihre Ausrostung 


dem Öultane ber Moslime und allen Glaͤubigen eine heilige 


Pride! 

Brage:, Da nun biejenigen, weiße aus eigenem und 
freiem Willen und Antrieb gemeinſchaftliche Sache mit bem- 
Iufftande des Amr gemacht, und fi in den Kampf einzu⸗ 
laſen gerongt haben, als Mebellen betrachtet werden mäffen, 
und da auch diejenigen, welche etwa behaupten ſoliten, baß es 
tät billig ſey, die Urheber der Mevolte mit dem Schwerte ju 
Paaren zu treiben, als Ruchloſe angefehen werben muͤſſen, wel: 
de den Vorſchriften des Korans Hohn ſprechen, iſt ber Kob bie⸗ 
fer beiden Patteien geſetzmaͤßig? 

Antwort: Ja! v 

Frage: Wenn alſo der Sultan ber Molime das Dcheiß 
schen läßt, fie zu bekaͤmpſen, um bie Revolte zu erßicken, 
legt denjenigen, welden biefer Vefehl ertheilt wird, die Wie 
lige Pficht ob, ſich demſelben zu anterwefen 7 

Antwort: al 

Erage; Werden alfo diefenigen von den ‚m greßherefihetr 
Irppen, weile zum Bekaͤnpfen der Rebellen fat HAB ges 
NR} worden fireb,. und Dicke Rebellen niedermachen, ald echte 


‘ 
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mäßige: @ieger betrachtet? Und werben biejenigen,, welde von 
den Rebellen getöbtet werben, «als Wirte angefeben ? 
Antwort; Sa! 


Es folgen nun bie dem vorfiehenben Fetwa, welches von 
dem Scheich sol» Islam (Großmufti) abgefaßt und vorgelegt . 
worben, beigefügten Unterſchriften, vierzig an ber Zahl und 
zwar die von 3 emeritirten Scheich s ole Islam, 14 Kabiatfern, 
12 Mollahs, 9 Profefforen bes Serails und der großherrligen 
Säulen, 2 Scheichs (Vorfteher) der Mofgeen, Aga-Sophia 
und Sultan⸗ Achmet. 

So lautet der Urtheilsſpruch: Der eifrige Wunſch, die 
Ruhe der muſelmaͤnniſchen Nation und Meiner armen Raaja's 
nicht zu ſtoͤren, war Urſache von der Zangmuth, womit Ich die 
erften firafbaren Handlungen bes Erftatthaltere von Aegypten 
ertrug; allein die Vernichtung feiner Perfon if nun eine gebie: 
teriſche Pfliht geworden, und es gehört zur Pflicht Meines 
Thrones, den Bannflu der heiligen Geſetze gegen ihn zur 
Vollſtreckung zu bringen. 


Unter feinen Kindern, feinen Verwandten, feinen Un: 
‚tergebenen , feinen Dienern und feinen Tkuppen, werben alle 
diejenigen, bie niht aus eigenem Antriebe ber Rebellion fi 
angef&loffen haben, und ihre Zuflucht zu dem Schutze Meiner 
Macht nehmen würden, die Thore Meiner großherrlichen 
Milde offen finden, . Mein gerechter Zorn wird aber bie Auf: - 
ruͤhrer treffen, welche fih ans freiem Antriebe ihm angeſchloſ⸗ 
fen hatten; Indem Ich Ihn und feine Mitſchulbigen ausrette, 

. babe Ich Beinen andern Zweck, als biefen Theil Meiner ſchwa⸗ 
den und ungluͤcklichen Untertanen, welche unter ihrer elfernen 
- Sand ſchmachten, von ihren Bebrädimgen zu befreien und 
bierburd die Mittel, ihnen bie Ruhe und Wohlfahrt wieber zu 
ſcheuken, zu. fihern. 
Zu biefem Behufe ift Mein eigenhändiger großherrlicher 
Ferman erlaffen worden. Die Gouvernements von Meghps 
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ten, Gandia und Ahyffinten nebft ihren. Depentenzen 
fed den beiden Mebellen entgegen umb bir übertrage Ich fie. : 
Der Berrätper Mehmet Ui and fein Sehn, ber um 
uihämte Ibra him Paſcha, find dadurch, daß fie Meine 
VSehlthaten wit Fuͤßen traten, ſich in bie Schmach des Auf⸗ 
rhres ſtuͤrzten, als Ich feinen andern Gedanken hegte, als 


ie, fie anf die Bahn wieder zurüczufähren, welche allein 


ix Heil ſiern Bonnie; dadurch, daß fie ben Kampf gegen 
peu Gebieter begannen, das Blut der Diufelmäuner vergies 


fen ließen, und fie bes heiligen Rechtes der Pilgerfaft ber 


raubten, durch eigene Schuld ihrem Untergange entgegengeeilt. 
Die goͤttliche Vorſehung wird ihre Zuͤchtigung Aber herbeifuͤh⸗ 
ın, and das Ungluͤck, das fie aufgeſucht haben, wird nit 
Ammm, äber fie hereinzubrechen. 

Nunmehr find es deine Werke, denen ich entgegen ſehe: 
dein Mir bekannter Muth, und deine bewaͤhrte Treue werden 
br hehen Sendung, bie Ich bir anvertrane, genügen. Du 
we, mit. dem. Beiſtande Bottes, Meine Armee ſchleunig 
u Haleb führen, und von bort wir du beine 
Sgéqritte nad Aegypten wenden! Den Beiſtand bes 
Almägtiger ımd. bie geiflige Dazwifgenkunft. des Propheten 


euflehend, wirſt du und werben bie Deinigen von alles Seiten 


über die Vexraͤther herfallen und fie ficher faffen, du wirft dich 
Legyytens bemädtigen, bu wieſt nichts verabfäumen, um 
Vie Länder Arabiens ihren verwuͤſtenden Händen zu entreis 
dm. Sey deſſen eingebent, daß ihre Kinder, Verwandten, 
Diner, Truppen, bie ih gezwungener Meiſe bei ihnen 


kfinden, ohne an dem Verbrechen Ihres Aufflaubes freiwillig 
Aheil zu nehmen, und bie fi an Meine großherrliche Gerech⸗ 


tetelt weten, fey deffen eingedenk, fage Ih, daß fie nicht 
Hißen ſollen; daß ihnen im @egentheil. Meine Milde zuge⸗ 
ſcert iſt, und daß es Dein Wille ift, daB Ihre Habe umd 
Ir Leben auf Peine Weiſe angetaflet werben follen, 


Gegenwaͤrtiger allerhörfiee. Ferman wirb div nebſt Weinen 


l. 


is? 

‚ roßlerriiien . Weriebnungen · von DE... ..... veingehluhige 
werhen; Inham ex dir Meine kt Billensmtinung fumb gibt, - 
armoͤchtigt: er Mh von Meuem, je * Befund ‚ber Umftänbe 

ga hendeln. — 

Mpute dich, und mögen. Mir veue Hafrengungen ben 
Beweis gewaͤhren, daß Ich auf beinen Eifer und deine Er⸗ 
geheuheit gegen Meine Perſon nicht vergeblich gorechnet habe. 

Gegeben zu wonantinobel am Enbe des Monats Sil⸗ 
Babe 1247. 


22. 


Osmaniſches Reich. Ueberſetzung der von der 
hohen Pforte an die in Konſtantinopel reſwixen⸗ 
den Sefondten der befreundgten Mächte mitge⸗ 
theilten offiziellen Note über die Achtserklaͤryng 

, Mebhemed Ali Paſcha's und Ibrahim Paſcha's. ») 


. Mehemed Ali Paſcha, geweſener Statthalter von 
Aegypten, ſah fich von einem einfachen Privatmanne, ber er 
war, zur Würde des Oberhauptes dieſer ausgebreiteten Pre: 
ıyinz erhaben. Seit dieſer Zeit hatte die hohe Pforte den mei- 
fen feiner Witten flete willfahrt, und wenn er dem Staate, 
infofern er unter der Leitung ber Regierung handelte, einige 
Dienfte erwiefen hatte, fo fand er dafuͤr hinreichenden Eifag 
in den hin erwiefenen zahllofen Gunſtbezeigungen und Wohf: 
thaten. 

Er wußte indeß nicht nur das großherrliche Wohlwollen 
wicht zu ſchaͤtzen, ſondern auch, den Einfluß der Regierung, 
von der er adding, beiden ihm anvertrauten Funktionen miß- 
Tennend, betrachtete er feln Empostommen nur ale alleinige 
Folge feines eigenen Werdienftes; mehr ald Einmal über feine 
Stellung, als weſentlich zum Gehorſam verpflichteter Unterthan, 





”) Aus dem ottomanlſchen Moniteur vom 49 Mat. 
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wrhlenbet, ſprach er durch fein Betragen die wen fr gefech⸗ 
Meinung, als hätte er für das Reip nur zu ylel. gethan, eat 
4 aus. Schon von ſtraͤflichen Anſichten geleitet, mahte w 
fir den geringſten geleifteten Dienſt bie quwaftanhſten Forde⸗ 
umgen, um noch dieſes ober jenes Land den auter feine Ab» 
wriſtration geftellen Befigungen einzunarleiben. 

Dergleichen Schritte hätte. die hohe Pferte als den Priu⸗ 
en des Subordination und ben allgemeinen Geſetzen, welde 
des Reich regieren, zuwider betrachten kͤnnen. Aber ſtets nıkt 
Heiden Mißigung und Nechßoht haudelnd und den wohlbebaun⸗ 
in Geünnungen der Muld⸗, melche ganz vorzuͤglich bie erlauchte 
Poren Gr. Hoheit baſe⸗lan, folgend, ſah fie in den New 
ceſſenen, welche eben Mehemed ATi zu machen für. get 
fand, zur ein Mittel, ihn far einige nuͤtzliche Dienſtleiſtungen 
za belohnen und andzmgeidinen, Er kehrte hierauf zur ſchein⸗ 
bareg Unterwuͤrfigkeit zuruͤck, um bat& wieber- neue Forberun⸗ 
ws zu ſtellen, deres Zuruckweiſung ober auch: nur aufſchle⸗ 
bene Prüfung, welde das Jutereſſe ned Reiches erheifdte, 
u feiner Beite nur Magen hervornief über die Opfer, bie 
er fir das Wohl des Staates gebracht zu haben bahaupiee, 
ald ob die Regierung hie Dienfte eines Ihrer Beamten, ber 
haufttagt it, ibre Befehle zu vollziehen, als folche zulaffen 
Yunse, Mihssheflomeniger has fih die Grofmmtih'der Haken 
Pforte gegen ihn aud mit einen Augenblick verlaͤuguet. 

Eine von den Thatfahen, melde yon hen aufruͤhrerk 
den Mayen Mehemed Ali’s Zeuguiß ‚geben, I, daß er 
im verfloffenen Jahre hen Muſta pha Paſcha von Seobra 
um Uufffanbe verleitete, und in Albanien und Rume 
lien Aufruhr erregte. Die von ihm an dieſen Paſcha ges 
firichenen Briefe beflätigen fein Anerbieten von Unterſtuͤhun⸗ 
man Beld, Truppen und Manition, die es Ihm durch bie 
Dermittlung des Dia elal Bei von Ocri, der nach Aegyt⸗ 


ten getomumen war, und bes Cavalali Muſtapha, ehemale 


en Meusbeinnchmerd der Tabakögefälle, zufommen ließ 
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Sieſe aufgefangenen Briefe befinden fich in den Händen ber 
hoben Pforte, und Muſtapha Paſcha geficht as Saktum 
ver Aufwieglung, und verwuͤnſcht ben treulofen Verführer, 
vor au feinem Untergange Schulb if. 

Entfäloffen, feinen verderblichen Einfluß nur dazu an⸗ 
zuwenden, um zu tänfchen ober irre zu führen, machte er den⸗ 
felben Berfuh bei Abdullah Paſcha, Statthalter von 
Saiba, um ihn vom rechten Wege abwenbig zu machen. 
Abbullah bewahrte die Gefinnungen eines treuen Unters 
thaus gegen bie Regiernng, feine Wohlthaͤterin; und, fein 
Miberſtaud gegen die ſchaͤndlichen Abſichten des Erflatthaltere 
von Aegypten entzändeten einen unverfähnliben Haß, welchen 
ihnm biefer ſchwor. Streitigkeiten über einige befondere Ange: 
Jegenheiten zwiſchen ihnen zum Vorwande feiner Klagen neh⸗ 
mend, wagte er ed, ohne Buflimmung ber hohen Pforte, 
Kenppen zu Waſſer und zu Lande gegen St. Sean d'Acre 
zu fenben, und biefe großherrlihe Feſtung einfließen und 
mit Sturm angreifen zu laffen. 

Es warden ihm Depeſchen zugeſchickt, die ihn aufforbero 
"sen, von feinen feindlichen Unternehmungen abzuftehen, un 
hin ſichtlich feines Betragens ihm mit Rath an die Hand gin⸗ 
gen. Es wmarde ihm ein Commiſſar mit dem Auftrage zuge⸗ 
ſendet, ihm einzuladen, zu feiner Pflicht zuruͤckzukehren. Die 
Regierung gelangte zu feinem Mefultate; Mehemebd Ali be- 
berrte auf feinen Forderungen, bie er ganz unbeflimmt aus⸗ 
fra ; er wollte feine gebäffigen Plane, bie er einmal aude 
zuführen angefangen hatte, nicht ‚aufgeben. Er erflärte 
zwar, baß feine Beindfeligleiten nur gegen die Perfon des 
Statthalters von Saida und beffen Refidenz ſich befränften ; 
. aber bie Undankbarkeit, von der er Beweiſe gab, feine voraus: 
gegangenen Handlungen zeigten zu deutlich, wohin felne firäfs 
Uden Abfihten gingen; bie ungeregelte Gier eines verbleu: 
beten Greiſes, feine Habſucht und fein Ehrgeiz ſtrebten nad 
ber Grobseung eines ganzen Landes, und die binterliſtige An, 

if 


} 
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sit der er ſich In ben Zee ber Peſdalite von Damascus 
md Saida zu ſetzen ſuchte, verriethen offenbar die Unver⸗ 
(dämtheit feiner Yblihten. Es konnte hierüber fein Zweifel 
mehr obwalten. 

Die Regierung mußte demnach eimſtilh darauf bedacht 
fon, Maßregeln zu ergreifen, zumal um Were, gegen wel⸗ 
des ver Angreifer alle feine Streitkraͤfte wandte, zu entfeßen ; 
fe ſah fih gezwungen, zu. Land und zu Waffer Ruͤſtungen gu 
maden. Es wurde ein General en Chef, der den ausgezeich⸗ 
zeten Titel eines Feldmarſchalls von Anatolien er- 
hielt, zur Ausführung biefer Miſſion ernannt. ‚ 

So hat ſich Mehemed Ali dem Rathe, den Vorſtel⸗ 
langen ber hoben Pforte hartnädig widerſetzt; er ſetzte feine 
Handlungsweiſe, wie er es einmal zu thun beſchloſſen hatte, 
fort; er Tegte die Maske feiner firäflihen Abfihten ab, und 
findte den Regierungstommiffär mit auswelchenden Antwor: 
tm zurück; feine Truppen griffen den Osman Paſcha, 
Vegler⸗ Beg von Tripolis, an, und hinderten ihn, von feis 
ner Reſidenz Befig zu nehmen. Die Kriegsſchiffe, die ihm 
in Gebote fliehen, haben Fahrzeuge meggenommen, bie mit 
tebensmitteln beladen waren, melde die hohe Pforte in jene 
Gegenden fandte, wo fih Mangel an denfelben zeigte. Endlich 
eflärte er ſich offenbar in Aufruhr gegen das Rei, gegen ſei⸗ 
ven legitimen Sürften, und Wohlthaͤter. Nunmehr lag es 
Mar am Tage, daß feine Feindſeligkeiten nit allein gegen ben 
Statthalter von Saida gerihtet waren, Sondern daß feine 
dabſucht darauf ausging, bie ihm anvertrauten Befigungen 
In vergrößern ; in dieſer Abſicht griff er au den Statshalter 
mm Tripolis am, und verweigerte ihm die Zurädgabe bes 
Pages, 

Diefe zahlreichen und anwiberlegbaren Beweiſe verſchaff⸗ 
Im der Regierung bie Ueberzeugung von dem Faktum, daß 
Nehemed Ali ben unverſchaͤmten Vorfatz gefaßt hatte, 
ber Provinz von Damascus und der Küften von Surien 

Beufe Crantdatten. XXVIII. BD. afled Left. 10 
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- fi mit- Gewalt zu bemädtigen und biefe Ländereien in bie 
traurige Tage zu verfeßen, feiner brädender Adminiſtratlon uns 
fermorfen zu werden. Man fah ein, daß, da er einmal ale 
Rebell, meil.er die Gränzen von Nögyprin gegen den groß: 
herrlichen Willen über(ritten, in bie Strafe verfallen, welche 
bie Geſetze gegen ſolche Handlungen ausſprechen; da weder 
die Nagficht Sr. H., noch die Furcht vor den Folgen, welche 
fein Betragen nach ſich ziehen mußte, im Stande waren, ihn 
zuruͤckzuhalten, — die Hartnaͤckigkeit der Emphrung ben vers ⸗ 
föhnenden Maßregeln der Regterung feine Hoffnung mehr - 
übrig ließ. | 
Die heiligen Geſetze haben durch das Organ ihrer Dol⸗ 
metſcher den Ausſpruch gethan, daß bie Beſtrafung des Er- 
ftatthaltere von Wegypten und feines Sohnes, des undank⸗ 
baren Ibrahim Paſcha's, unerläßlih geworben iſt; das 
Fetwa wurde abgefaßt, und das Reich fießt fih durch Reli: 
gionspfliht gendthigt, den Beſchluß der Geſetze zu vollziehen. 
Ein neuerlich erlaffenes großherrlihe® Dekret hat die Res 
gierung von Aegypten, Abypffinien und Ereta dem 
Feldmarſchall von Anatolien anvertraut, und befondere ers 
mane gegen den Werräther Erflatthalter von Yegypten und 
* feinen Sohn wurden In allen heilen des Reiches oͤffentlich 
befannt gemadt. | _ | 
Die befreundeten Maͤchte, die mit der hoben Pforte 
Verbindungen unterfalten, werden Ihr ſicherlich einen neuen 
Beweis von Eintracht und gutem Einverfländniffe dadurch ges 
- ben, daß fie den Rebellen und ihren Mitfehuldigen, weder 
Öffentlich, no in Geheim, irgend einen Beiſtand leiflen. Es 
koͤnnten aber einige von ihren Unterthanen, durch Gewinn⸗ 
ſucht verleitet, ſich der Gefahr ausſetzen wollen, die Aufruͤh⸗ 
rer mit Lebensmitteln, Munition und andern Unterſtuͤtzungen 
ju verfeben. Die befreundeten Mädte werben ohne Zweifel 
geneigt ſeyn, diefem Falle zuvorzukommen nnd in Folge beffen 
an bie Behörden, welche fie repräfentiren und’ an ihre handel: 


4 
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keibenben Untertbanen Infiruftipnen, zu erlaffen, um fie in j 
Lenntniß zu feßen, daß, bis zur gänzlichen. Unterwerfung des 
Infräßrer, die Einfahrt aller Haudelsſchiffe nach Ulerandr ie’ 
ubin die übrigen Häfen von Aegypten verbaten iſt und bleibt, 
mit den Rebellen nie der gerſnoßt Zeifgm geleiflet wers , 

ia koönne. 

| Indem dieſe Khasfagen unferen Freunden, den in Ron 

Urntinopel nefidirenden Geſandten und Geſchättetraͤgern ber 
befreundeten Maͤchte, mitgetheilt werben muͤſſen, hat man 
gegenwärtige offizielle Note Sr. Ercellenz dem Geſandten 
ven...... uͤberreicht. 
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demaniſches Reid. Wulletin über die Eins 
nahme von Acre, erſchienen in Alerandria am 
9 Muharrem 1247 (7 Junius 1832). *). 


Ein Armeekorps von der ſyriſchen Ervedition war (ehe \ 
ſechs Monaten mit den Belagerungssperatiowen von St. Jeau 
dAcre beauftragt. Der Dberbefehlähaher Sr. H., Ibrabim 
Yalda, faßte den Entſchluß, der Gabe: durch einen Sturm 

auf die Feſtung ein Ende zu machen. 

Am 26 Zilbidſche (36 Mai) berief er die Generale, Die 
Oberfien und bie Batalllonchefs des Belagerungskorps zu ſiq 
uud ordnete folgende ‚Dienafitionen an: 

Der Drigadegeneral Achmed Bei erhielt Befehl, fi nis 
dem. erften Bataillon des weiten Regiments, von dem Obers 
fen dleſes Regiments begleitet, aüf die Breſche bes Thuruis 
von Kapuburbfehu zu werfen. Das zweite Bataillon, unter 
Sommando des Obriſtlientenants, follte auf die zweite Breſche 
Nebi⸗Saleh gegenüber, und das dritte Bataillon, kommandirt 
a Oper Bei, auf die (epte Breſchervon Zavid vorruͤcken. 

o) aus dem oſterrelchiſchen Beobachter vom 9 Julins 1332. 
‚ 107 * 
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Dem vierten Bataillon biefes Regiments wurde befoh⸗ 
len, ſich unter der erſten Breſche'zu haiten, um noͤthigenfalls 
Verſtaͤrrung zu‘ llefern. Ein Bataillon‘ vom' Toten Regi⸗ 
nrent, den’ Obi an feiner Spitze, erhlelt Befehl, ſich zu 
demſelben med‘ m den” Snufgtaden unter Ser dritten Breſche 
zu halten. Eln inberes Bataillon wor felbigen Regimente 
wurbe beflimmt, ungefähr um ı Uhr nah Mitternacht Leitern 
In den Laufgedbeh; Bade’ Thurmr Kerimburdſchu zu trans⸗ 
portiten, mit dem: Bert, bafelbfl‘ ben Angenbiid des Sturms 
. abahwarten. VBẽer Oberbefehlshaber‘ erthelite außerbem jedem 
Offiziere beſondere VNhiſtruktionen. * 

In der Naht vom 26 auf den 27 Mat feuerten bie 
Batterien auf die. Feſtung. Am 27 Morgens, wenige Au⸗ 
genblide nah Sonnenaufgang, gab ber Oberbefehlehaber ben 
Befehl zum Sturme, +, Die auf;bie Breſche von Zavik beor⸗ 
derten Truppen benäötigten 73 ſogleich einer Verſchanzung 
und ſetzten ſich darin feft. Das Detafgement, welches dur 
bie Breſche von Kapuburdſchu debouchiren follte, fand Wider⸗ 
Rand von Gelbe:ner Belagerten, fing an zu hwanten und 
ſchien im Begriffe, zuruͤckweichen zu wollen. ' 

Als der Oberbeföglöhaber dieß bemerkte, z0g er. den Sa. 
bel, drohte diejenigen/ welche Diiene machen wärben  zurädl: 
zuweichen, nieberzuftoßen, trieb fie vorwärts, bis fie auf der 
Breſche Poflo gefaßt hatten. : Das Vetſtaͤrkungékorps eilte 
herbei, und während ein Theil der Mannſchaft den Keins 
durch Kleingewehrfener zurädtrieb, warf ber andere: 'eime 
Schanze auf. 

Die Nebi = Sateh gegenüber eröffnete Breſche würde 
von unfern Soldaten, bie fi darauf feflfeßten, und die Ka⸗ 
nonen und Moͤrſer der Baſtionen erbeuteten, erflürmt. Waͤh⸗ 
send man fih auf den Breſchen mit ben Belagerten fing, 
ble ungefähr 2000. Mann. ſtark waren, warfen fich diefe drel⸗ 
mal, in Seit von anderthalb Stunden, Auf die bei der Bre⸗ 
ſche von Kapuburdſchu aufgeworfene Werfhanzung, wurden 
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aber jedesmal zurüdgebrängt. in Gleiches geſchah bei ber 
Brefhe von Zavie. Das Kleingewehr⸗ und Kanorien: Feuer 
dauerte von beiden Seiten noch einige Stunden. 

Erf gegen 4 Uhr Nachmittags magte bad Batatlipn vom 
ı0ten Regiment, das ſich auf der Breſche von Zavblẽ befand, 
us feiner Verfchanzung einen fo heftigen Angriff RyFi bie 
Velagerten, daß diefe ſich zu ergeben verlangten. "Das Beuer 
mrde nun eingeſtellt. Alſogleich erfhien aus dein Orte," wos 
bin ih die Belagerten geflüchtet hatten, eine Deputation, 
heſtehend ans einigen Chefs der Kanoniere, dem’ Muftt und 
ku Imam Abdullah Pafıhad, und warf ſich dert’ Oberbe⸗ 
fehlöhaber zu Füßen, um feine Gnade anzuflehen. | 

Der Dberbefehlöhaber begyabigte fie; er garantirte Ihre 
Det und ihr — und ließ ihnen fogar ihre Wafs 
em. Dem, Yopullah Pafıka (heptsg.rs nur and Leben, Ex 
(didte bald br Sonnenuntergang Din —5 Selim 
Vei zu Ihm. Um Mitternacht begab ſich Abdullah Paſcha, 
von feinem Kiaja begleitet, zu dem Oberbefehlshaber, ber Ihn 
wit hen einem Weſſier gebühzenden Ehrenbezeigungen und mit 
Yeler Freundlichkeit empfing. = ee cerg 

Um halb 1 Uhr in der Macht ſetzten —3 au MPlexrde, 
md begaben ſich, von dem Kiaja begleitet, in deu. Pabaſt, 
der außerhalb der Stadt liegt, mo fie die Nacht zubtachten. 
Diejenigen unferer Zruppen, bie in die Stadt eingedrungen 
waren, überließen fi einigen von der Eroberung einer Stadt 
mit Sturm ungertrennlihen Unotdnangen ; einige Gegenſtaͤnde 
wurden geplünderk, aber am folgenden Tage ihren Eigenthuͤ⸗ 
nern zurückgegeben. oo ' 

Da Abbullah Paſcha den Wunſch geäußert hatte, nad 
Legyyten zu gehen, fo iſt er, von dem Brigadegeneral Sellm 
Bei begleitet, nach Kaiffa geſchickt worden, und hat ſich am 
29 Zilhidſche (29 Mat) auf der Goelette Schahbaz⸗VBſthidad 
Angefifft, welhe am 3 Muharrem (2 Junine) Im den Has 
fen von WM iesandria eingelaufen iſt. Sobald Ge. Hoheit der 
Vhekdnig von feiner Ankunft in Kenntniß gefegt war, ſchickte 
ihm feine eigene Schaluppe mit feinem Kawedſchi⸗Baſchi. 

 Wpulah Paſcha ſchiffte fi mit feinem Kiaja und drei 
Hier Perſonen ſeines Gefolges ein, und verfügte fih ummits 
Mbar zu Sr. Hoheit dem Bizeßönige, der ihn mit den feinem _ 
Range als Meffier angemeffenen Ehren empfangen und ihm 
übe feine Zehter verzichen hat, Aus Racſtcht für feine Perfon 
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ift er von der Quarantäne befreit worden. Er wohnt neben 
dem Palaſte Sr. Hoheit, in dem Palaſte der für die Fremden 
befthmme iſt 

Einer diefem Bulletin angehängten Lifte zufolge, find vom 
Seite der Weguptier bei hem Sturme auf St. Jean d'Acre ı 
Obriſt, 2 Bataillonschefs, 2 Adjutantmajors, 3 Kapitäne, 
15 Offiziere und 489 Gemeine, zufammen 512 Dann getöds 
tet, und 1 Öbrift, ı Dbrifklieutenant, 2 Bataillonscheſs, 2 
—— 8 Kapitaͤne, 47 Offiziere und 1368 ©: 

eine, zufammen 1439 Wann, verwundet worden. 





24. 


Osmaniſches Reich. Eirkularnote der hohen 
Pforte, in Folge des zu Tarſus aus Anlaß von 
Getreideankaͤufen von Seite Mehmed Ali Pas 

ſcha's ſtattgefundenen Aufſtands, wobei einige 
fraͤnkiſche Haͤuſer geſtuͤrmt und ein Konſulatsdol⸗ 
metſcher (der ſardiniſche) ums Leben gebracht wor⸗ 
wi ift, an die europälfgen Gefandtfhaften er⸗ 

n. 


Die hohe Pforte hat —* einen Bericht vom Maſe 
lim von Tarſus erhalten, worin derſelbe die betruͤbende Nach⸗ 
richt meldet, daß während des verfloſſenen Ramazan mehrere 
glende Wichte von der Bevölkerung gedachter Stadt, melde 
ungegrändeten und thoͤrichten Argwohn in Unfehung des Ver⸗ 
kaufs bes Mahlkorns und andrer Lebensmittel gefaßt hatten, 
ſich zulammentotteten, die Haͤuſer der dortigen Konſularagenten, 
fo wie die Wohnungen und Waarenmagazine verſchiedener 
(fraͤnkiſcher) Kaufleute angriffen und pluͤnderten, und ſich ſo 
welt vergingen, ben Dragoman des ſardiniſchen Konſuls ohne 
alle Urfache ums Leben zu bringen. 

Da bie hohe Pforte, in Folge der Geſinnungen ber Ge⸗ 
rechtigkeit und Billigkeit, von weichen fie beſeelt iſt, derlet 
ſtrafbare Handlungen aufs hoͤchſte migbilligen muß, und nicht 





*) Aus dem ottomaniſchen Monitenr. Konfantinoyel, den 
10 April ' 


’ 
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die leiſeſte Konnivenz in dieſer Hinſicht zeigen barf, fo bat fie 
fewohl dem befagten Muſſeltm, als dem. Muſſelnn vor Adana, 
Ali-Bei, die firengflen und gemeſſenſten Befehle zufertigen 
laſſen, daß felbige Alles anfbieten follen, um bie Urheber dies 
fer Unruhen anszumitteln und eremplarifd zu befirafen, und 
alle die bei jenem Anlaffe geraubten, Gegenſtaͤnde ihren Eigen: 
thämern zurüdftellen zu laſſen. 

: Berner iſt den befagtem Behörden eingefchärft worden, bie 
erforderlichen Maßregeln zu treffen,. daß die Unterthanen und 


Kaufleute der befreundeten Höfe, fo wie die andern Einwoh⸗ 


ner ber Stadt binfür vor aͤhnlichen Gewaltthaͤtigkeiten fiher: 
gefiellt werden. , 

Da die hohe Pforte bie Weberzengung hegt, daß, was 
der Allerhoͤchſte geben möge, dergleihen Ausſchweifungen und 
Unordnungen nicht mehr wieder vorfallen werden, fo will 
fie dieß zur Kenntniß II. EE. der HH. Repräfentanten der ' 
befreundeten Höfe bringen, damit diefelben ihre refp. Agenten 
zu Zarfus beruhigen und fie in Kenntniß von ben energifhen 
Maßregeln fegen Finnen, welche die Regierung gu ihrer 
Eigerftellung getroffen hat. 


a 


25. ” 


Sahfen (Großherzogthum) und Fürftenthum 
Reuß. Bekanntmachung der großberzoglid) 
fächfifchen Landesregierung zu Weimar, die mit 
ber fürftl, Meußs Plauen’fhen Landesdirektion 
zu Ebersdorf, wegen Freiheit der Erbfchaften, 
welche milden Stiftungen 2c. anfallen, getrofs 
fene Webereinkunft betreffend. Weimar, den 
16 Julius 1832. *) 


Mir hoͤchſter Genehmigung Sr. koͤnigl Hohe des Groß⸗ 
herzogs, und Sr. Durchlaucht, des Fuͤrſten zu Reuß⸗Loben⸗ 
fein und Ebersdorf, iſt zwiſchen der unterzeichneten großher 
ngl. Landesreglerung und ber fuͤrſtl. Reuß⸗Plauen'ſchen Lan⸗ 
— — 

) Aus dem großherzogl. Sachſen⸗-Welmar-Eiſenach'ſchen 
Regierungsblatt Numer 15 vom 3 Wuguft 1832. 


+ 
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besbireftion zu Ebersdorf folgende Webereindunft getroffess 
worden: N 
ı) Erbfhaften, welche milden Stiftungen im Großherzog 
thume Sachſen-Weimar-Eiſenach anfallen, ingleiben 
bie zu frommen Zweden, ober behufs der Stubien aus= 
gefegten Bermäctniffe und Penſionen, melde ihrer Bes 
fiimmung gemäß in das Großherzogthum Sachſen⸗Wei⸗ 
mars Eifenah zu entrichten find, oder von großherzogl. 
Weimar'ſchen Unterthanen. bezogen werden, find von ber 
Am Fuͤrſtenthume Reuß⸗-Lobenſtein und Ebersdorf durch 
die Verordnung vom 4 Julius 1825 9. 2 Ziffer 8 einge⸗ 
. führten Abgabe an die Landes-, Kirhene und Schulſtif⸗ 
tung6 » Kaffe frei; . u 
2) dagegen finder die Im großherzogl. Weimar'ſchen Publi= 
fandum vom April 1817 ausgefprodene Freiheit 
der, milden Stiftungen anfallenden Erbſchaften, iuglei= 
hen der zu frommen Zweden, ober behufs der Studien 
ausgefesten Vermaͤchtniſſe und Penfionen volle Anwen⸗ 
dung auf diejenigen Erbfhaften, Vermähtniffe und Pens 
fionen ber begeihneten Art, melde ihrer Beflimmung ge⸗ 
mäß and dem Großherzogthume Sadfen: Weimar - Eife 
nah in bag Fuͤrſtenthum Meuß :Lobenftein = Ehersborf zu 
entridten find, oder von Unterthanen diefes Fuͤrſtenthums 
bezogen werben. 2 
Diefe Konvention foll nad nunmehr erfolgter gegenfeltiger 
Answehslung von jeßt an Kraft und Wirkſamkeit in dem Groß- . 
herzogthume haben, au auf alle diejenigen Fälle, in welden 
zur Zeit dad Kollateral= Gelb noch nicht entrichtet iſt, Anwen- 
bung finden. | 
Auf hoͤchſten Befehl Sr koͤnigl. Hoheit, des Großherzogs, 
wird gegemmärtige Uebereinfunft zu Jedermanns Nachricht und 
Nachachtung hierdurch Öffentlih befannt gemacht. 
Weimar, ben 16 Julius 1832. 
Großherzoglich fähf: Landesregierung: 
von Müller. 


Neuelte. 


Staat3-Aften 
Urkunden 


monetliden Heften 


Ahr und zwanzigſter Band. 


Zweites Hefe 





Stuttgart und. Xibingen, | 
Inder J. © Cotta'ſchen Buchhandlung. 
41832. 
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' Eeite 
36. It alien. ktenſtuͤkke, bie in einigen italieniſchen 
Staaten im Anfange DEE Jahres 1831 ausgebrodgenen 
Unruhen betreffend. “ (Ergänzung und. Fortfeßung der - 
im XXVII Band, Seite 168 abgebrochenen Altenftüde.) 153 
27. Dortugal. Altenftüde, die Expedition Don Pedro's nach 
Portugal betreffend. (Forgfefung und Ergänzung ber im 
XXVI Bande, Seite 437 abgebrochenen Altenitüde.) 1653 
28. Luͤbeck (freie und Hanieftadt) und Spanien. Be— 
fanntnahung der Rathsperſammlung zu Luͤbeck, betref- 
fend die mit gr Maijeftät dem Könige von Spanien ge: 
troffene Vereknbarung über Anfhebung der Auswande⸗ 
rungsſteuer und der Nachſtener. Lübe, den 14 März 
1832. . . . . . . . 0 0 
29. Hannover. Deklaration, den $. 22 der Statuten des 
rirterfchaftlichen Kreditvereins für das Herzogtdum Bre- 
men betreffend. Hannover, den 6 Junius 1832. . 198 
50. Polen. Wltenftüde, den am 29 November 1830 in 
Warſchau ausgebrochenen und im Königreich allgemein 
verbreiteten Aufſtand, dann die darauf erfolgten krie⸗ 
gerifhen Ereignilfe betreffend. (Fortfeßung und Ergän- 
zung der im XXVI Band, Seite 169 abgebrocdenen Al⸗ 
tenftüde Le l.e 200 
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giterarifhe Anzeigen 


MWiederholte Anzeige 


eines 
höchft intereffanten für Kaufleute und Ge: 
fchaftsmanner unentbehrlichen Handbuches. 
Eines der reichhaltigften Werke der neueften Zeit ift: 
A Dictionary practical, theoretical and hi- 
storical. ‚of Commerce and commercial 


Navigation by J. R. Mic Currocn. 


Daffelbige enthält in alphabetiſcher Ordnung eine Samm⸗ 
lung ſehr ſchaͤzbarer, größtentheils noch unbenuzter und mit 
vieler Genauigkeit unterſuchter und verglichener Materialien, 
aus denen nicht nur Kanfleute, ſondern auch Staatswirthe, 
Rechtsgelehrte und Geſchaͤftsmaͤnner viele wichtige Notizen und 
Kenntniffe fammeln können. — ' 

Wir baden von diefem Werfe, wie bereits vor einiger Zeit 
angezeigt wurde, eine Weberfezung veranftaltet, die ein fehr in⸗ 
ſtruirter Mann wit Zuziehung mehrerer Sachkenner beforst, und 
wovon mit nächftem die erfte Lieferung erſcheinen wird. _ 

Das Ganze wird bei 100 Bogen WMebdlan: Dftav umfaffen 
und denjenigen, bie darauf bei der Verlagshandlung unterzeich⸗ 
sen, für 5 Rthlr. ſaͤchſ. oder 9. Reichsgulden erlaflen. 

Stuttgart und Tübingen 1 Novbr. 1832. 
J. G. Eotta’ffhe Buchhandlung. 


F In der J. G. Cotta'ſchen VBuchhandlung iſt er⸗ 
enen: 
Dingler's polytechniſches Journal. 
Erſtes Oktoberheft. 

nhalt: Bericht über das neue Syſtem von Dampfkeſſeln 
der HH. Séeguin und Komp. zu Saint-Etlenne. Mit Abbild. 
— Eiſenbahn von Lyon nah Gt. Etienne. Mir Abb. — Ueber 
die neueſten Verſuche, mit Dampfivagen auf gewöhnlichen Land: 
firaßen zu fahren. — Ueber die Wirkung, welche eine Menſchen⸗ 
menge, bie fich in milltalriſchem Gchritte über eine Kettenbruͤke 
bewegt, auf dDiefelbe hervorbringt. — Derbefferungen In ber Fa⸗ 
brifation von Tauen, Striken, Wallfifchleinen, Laufbandern, 
Riggern ıc. — Einige praftiige Beobadıtungen über verſchiedene 
Gigenfhaften ber Malerfarben. — Verbeflerungen au Lampen. 
— Ueber eine jur Verbrennung der Sadgemifhe aus Sauer: und 
Waſſerſtofgas erfundene Sicherheitsröhre. — Weber ein Verfab⸗ 
ten Gallerte aus ben Knochen ohne Hälfe der Salsfäure auszu⸗ 
jiehen, wobel man einen Ruͤlſtand erhält, ber ein vortrefliches 
Rabrungsmittel gibt. — Ueber einen Schwingrabmen zum lim: 
fehren der Kaͤſe. — Weber Mobififationen an Dr. Henry’g 
Destnfichrapparat. Mit Abb. — Leber ben Nuzen der Sauitaͤts⸗ 
tommiffionen. — Breisaufgaben ber Societö industrielle zu 
Muͤhlhauſen. — Miszellen: Englliſche Patente. — Verbeſſe⸗ 
rungen in der Fabrikation zinnerner und verzinnter Küchen: und 
Hausgeraͤthe. — Verfahren, Kupferftihe in vergrößertem oder 
verjüngtem Maaßſtabe abzudrnken, ohne bie Kupferplatte felbft 
zu ändern. — Spirltus zur Abhaltung der ſchaͤblichen Inſekten 
von Kleidern und beſonders von koſtbaren Meubleds. — Chemi⸗ 
(de Analpfe des Irländifhen Cholerablutes, des Harmotomes 
oder Krenziteines, der Schalen des Steinfamens und bes ſchotti⸗ 
fen Labradorſteines. — Möften des Flachſes und Hanfes durch 
Schnee. — Konkurs für Pfluͤge und Pflüger. — Amerltantfche 
Methode Erdäpfel zu pflanzen. — leber das Beichneiben ber 
Blätter der Pfirfih- und Nektarinenbänme. — Ueber bie Zucht 
der Widder und Schafe aus Domgola. 

Zweites Dftoberheft. 

Inhalt: Churd's Dampfwagen. — Ueber die Höhe des 
Wufferftandes In den Keffein der Dampfwagen. — Berbeflernn: 
gen an Näderfuhrwerken. — Bericht über die durch Drebung 
wirtenden Kutſchenfedern. — Berbeflerungen an Scießgeweb- 
ren. — Verbefferungen an den Mafchinen zum Spinnen der 
Baumwolle, der Seide, des Flachſes und anderer Zaferftoffe. 
Mit Abbild. — PBereltung von Verzierungs: oder fogenanntem 
Modebaummollgarn, welhes zum Weben, Nähen und Stifen 
von Baumwoll⸗ oder anderen Zeugen verwendet werden fan. — 
Treue Methode, Zaferftoffe zuzurichten und zu verarbeiten. — 
Berbefferungen im Zurichten der Tuͤcher und Zeuge, welde aus 
Wolle und Banmwolle beftehen. — Ueber die Feftigkeit verfchte- 
dener Kitte und Mörtel. Mir Abb. — Anwendung des Grund: 
oder Steinmöürtels (beton) zum Baue ganzer Wohnhaͤuſer. — Be: 
(hreibung des in Schweden üblihen Verfahrens, reinen Zaffer 
zu bereiten, weicher ſich weit beffer als bie gewöhnlichen Produkte 
zur Porzellanmalerel und Smaltefabrilation eignet. — Verſuche 





über bie Beeren bes Wenhelberittands. — Bobiguet, übe 
den rothen Färbeftof des Krappb.'— "Iteber ein Mittel, wodburd 
man. das Kartoffeiſtaͤrkmehl von dem Welzenſtaͤrkmehl unterfchet 
ben, amd jche-Subftanz im Mehle entbeken Emm. —: Betbefferum: 
gen an den Mafchinen zur Fabrikation von Brod und Zwiebat. — 
— Berichte über eine Zabeit, in welcher verrhiedene Subftanzer 
im Großen gepulvert und Chokolade, Safergrüge und Verigerite 
erzeugt werden. — Bequemer Apparat zur Erzeugung von Da 
ferhoisas. Mit Abb. — Werbeſſerung an Lampen. Rit Abb — 
Verbeßerung an Urmleuchtern und Dänglampen. Mit Abb. 
Ueber tänftlihe Teiche zur Aufbewahrung, Erhaltung und Kort: 
pflauzung ber Biutegel. Mit Abb. — Weber bie Mertilgung bei 
Ratten und jener (chäblichen iChlere, die ſich verarahen, oder Die 
fih In mehr pher weniger tiefen unterirdifchen Löchern verbergen. 
— Miszellen: nglifhe Patente. — Belohnungen der So- 
ciety-of Arts zu London. — Verheflerungen an den Keſſeln und 
Defen für Dampfmaſchinen. — Eiſenbahn von Paris nach Rouen. 
— Eanning'’s Rettungsfloß. — Wie welt da6 Seewafler vom 
Winde getragen wird. — Stoneftreet’s Fluthanzeiger (Tide: 
Semaphore). — Weber das Frieren bed Waſſers in Waſſerlei⸗ 
tungsröbren. — Neues amerllaniihes Dampf: und Schwefelbab. 
— Amerikaniſche Prerobe, Felſen aus den Flußbetten zu ent: 
fernen. — Maſchine zum Zerfchlagen der Steine für den Stra: 
Benbau und andere Zuele. — Girarder’s Verfahren, den 
‚Steinbreut mit:hes Buchdrukerkunſt zu verbinden. — Verbeſſe⸗ 
zungen :in der Papierfabrikation. — Boſc's unausloͤſchbare 
inte. — Berbachtungen über einige indiſche Färbemethoden. — 
‚Eine neue Art von Zeug zu Deublen und Diäten. — Werbeile- 
rungen an dem Jacquarb'ſchen Seidenwebeſtuhle. — Drale’s 
Patent Gerbemethode. —¶ Dumpnt’s- Filtrirmethode ber Sy: 
trupe. — Rezept zu einem Getraͤnke, welches Bier ſeyn ſoll. — 
Varley's Mifroſtop. — Ueber die Favencefabrik des Hrn. 
Lebenf. — Apperat zum Biegen und „gelten versinnter — 
— Vexrbeſſerungen an den Einſtekſchloͤſern. — Amerilaniſcher 
VPatent⸗Thortlopfer. — Ueher das Schweißen von Eilen und 

tahl. — Ueber eine Maſchine zur Werfertiguug von Senien: 
fitelen. — Neue chirurgiſche Apparate. — Apparat, mit welchem 
Zupisibuen mit einem Arme nähen können. — Nnwendung der 

blorüre zur Hellung der Trommelfuht an Thieren. — Ueber 
die Kreuzung ber tibetanifhen Ziegen mit den enropdifhen. — 
Ueber das Holz des Zygophylium arboreum. j 


—2 
Bon dieſem ſehr gemeinnuͤzlgen Journal erſcheinen wie bie: 
her monatlich zwei Hefte mit Kupfern. Der Jahrgang, welcher 
wit. einem vollftändigen Sacregifter verfehen wirb, macht für 
fi ein Ganzes aus, und koſtet durch die Poſtaͤmter und Buch⸗ 
handiungen 9 Rthle. 16 gGr. oder 16 Fl. Münze. 





Gedruct: Wageburg In ber Buchbruckerei der I. G. Eotta’ fen 
Buabanktung. . 


26. 


Stalien. Mftenflüde, die in einigen italienis 
ſchen Staaten im Unfange des Jahres 1831 
ausgebrochenen Unruhen betreffend. 


(Crekugung, und Bortfeßuug der im XXVII Band, Seite 168 
abgebrochenen Altenſtuͤcke.) 


C. Kirchenſtaat. 


177. Proteſt ation des Magiſtrats von Ravenna; vom ' 
29 Mai 1832. *) | 


An ten Herten Pietro Defiderio Pafolino, Pros 
legat von Ravenna. 


Die Kommunal ⸗Magiſtratur von Ravenna macht es ſich 
zur Pflicht, Em. Excellenz den Enpfang Ihrer Deveſche 
Nr. 3624 anzuzeigen, welche die Lifte der neuen Raͤthe kund 
thut, und zu ben. geeigneten Anordnungen für deren ſchnelle 
Einfegung auffordert. Durch diefe Angelegenheit und bie bas 
wit verknüpften Beziehungen fieht fi der Magifisat von Ra⸗ 
venna in eine fehr delitate und aͤußerſt ſchwierige Lage verfept. 
In der That, wenn er von der einen Seite Unterwerfung und 
Gehorſam den Anordnungen feiner vorgefegten Autoritaͤt ſchul⸗ 
dig iſt, fo kann er auf ber andern Seite ſich nicht der heiligen 
Pisten entſchlagen, die völlige Unverleglichkelt jener Recktte 
zu bewachen und zu reflamiren, mit welden das landesherr⸗ 
, liche Geſetz die Drunizipalitäten bekleidet bat Redte, wie ſie 
— — 


) Ans der Algemeinen Zeitung vom 1 Tun. 
Rate Stauudatien. XXVIU. 8 tet vH. 11 
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das Edikt vom 3 Julius 1831, in dem Theile der von Ihrer 
Drganifation handelt, ben Kommunafräthen bewilligt. 
Der Urtifel 2 des Tit. II jenes Edikts ertheilt den reſp. 


Delegaten bie Fähigkeit der erfien Ernennung ver Räthe, une 


ter Bedingung ber einzuhofenden landesherrlihen Beftätigung ; 
und ber 4te Artikel überträgt and Recht der Emennungen nad 


‚eingetretenen Erledigungen den Kommunen felbfl, Der Ars 


tifel 7 des Tit. TIT überlägt din Gouvernement bie Fahigeeit, 
die Provinzialraͤthe nach ſeinem Gefallen aufzuldfen, aber von 
den Kommunafräthen jſt mit Peiner Sylbe die Rede. 

- Die Urt, mie bei gegenmwärtiger Gelegenheit verfahren 


wurde, kann daher keineswegs als ben Geſetzen gemaͤß, ſon⸗ 


dern muß als ihuen wefentlih widerſprechend betrachtet wers 
den. Und wenn glei aus den Ernennungsbriefen hervorgeht, 
Daß diefe Maßregel nicht der Ianbesherrlihen Zuſtimmung ers 
mangelt, fo iſt dennoch unfängbar wahr, daß in aͤhnlichen 
Fällen der Bildung neuer Mäthe fletd die Bekanntmachung 
eines landesherrlihen Geſetzes voräanging. So in der That 
wurde der Rath, welder durch das Motu Proprio Pins VII 
vom 6 Julius 1816 gebildet warb, vom nachfolgenden Motu 
Proprio Leo's XI vom 5 Dftober 1824 aufgelöst, und das 
Motu Proprio deffelben Papftes vom 21 December 2827 hob 
wiederum das vorige auf, bis zuletzt das Edikt vom 3 Jullus 
1831 folgte, welches anno in Gültigkeit ſteht. Es iſt alſo 
zum erſtenmale, daß ein, neuer Rath einem alten gegenüber 
eingefegt warb, der fih auf rechtägebräucliche Weife nicht von 
ber Ausübung feiner’ Faͤhigkelten entbunden halten kann, da er- 
feine vorausgehende und oͤffentliche Betanntmadung batber 
empfangen. 

Aus der Unterſuchung vorbemeldeter Thatſ· chen ergibt PR 
die nachſtehende roithtige Betrachtung, deren Folgen Ew. Erc. 
Ieiht abnehmen Finnen, Der Magiftrat von Ravenna, wel: 
cher in feinem Weſen nichte iſt, ale ein Ausfluß der gegenwaͤr⸗ 
tig beftehenden Raͤthe, glaubt ich nicht bevollmaͤchtigt, auf irgend 
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eine Weiſe an Irgenb einem Arte Theil zu nehmen, weicher ben 
neuen Rath betrifft, und barans folgt, daß ex fi nicht dazu 
verfiehen Bann, Anordnungen zu deffen Einfegung zu treffen, 
wozu Em. Ere. in vorbenannter Depeſche Ihn auffordert. Da 
es jedoch dem Magiſtrate von Mavenna fehr am Kerzen legt, 
die Verantwortlichkeit jedes unangenehmen Ereigniffes von fi 
jun entfernen, aber auch zu gleicher Zeit feine Meinung an ben 
Tag zu legen, und bie Geſichtepunkte anzugeben, von welchen 
ans er die Begebenheiten bes Tags betrachtet, fo hat er es fi 
zur Pflicht gemaht, Ew. Erc. die gegenwärtigen Betradtuns 
gen zu unterftellen, damit Ew. Exc., indem Gie die Verwide 
lung, welche aus bem gegenwärtigen Zuftande der Dinge hers 
vorgeht, im allen Ipren Beziehungen erwägen, geruhen mögen 
genügende Maßregeln zu veranflalten, um künftige Unorbnuns 
gen zu verhindern, von welchen ſicher bie Erbitterung der Ges 
mäther und die Entfernung: wohlgefinnter Männer von ben 
Ifentlihen Angelegenheiten Peine der geringften Urſachen wäre. 
Ravenna, den 29 Mal 1832. 


198. Paͤpſiliche Bulle, durch welche Se. Heiligkeit ben: 
. Bann Über Ihre widerfpänfligen Unterthanen vers 
bänge! Rom, den 21 Junius 1832. *) 


Papſt Gregor XVI. Zum ewigen Angebenten. 

Was Wir für die nad den ſchaͤndlichen Störungen des 
vorigen Jahres wieder hergeſtellte Ruhe bes Staats am meis 
fiem fürdteten, daß Wir die feitdem geſchoͤpfte Hoffnung bald 
wieder würden anfgeben müffen, das iſt zu Unferm Schmerze 
durch bie neuen Umtriebe verbrecheriſcher Menſchen einge⸗ 
hoffen. 

Mir hatten, ale Bir zum erflenmal durch Gottes Huͤlfe 
bie Schaaren der Aufruͤhrer, melde damals In Ihrer Wuth ſo 
weit gegangen waren, daß ffe gegen dieſen Wohnſitz der Rell⸗ 





) Ans dem Diario di Roma vom 25 Yunine. 
41 *. 


- 156 
gion ihre Waffen wandten, zerfprengt ſahen, ſogleich mit va⸗ 
terlider Neigung Unfer Herz ben Provinzen aufgefhloffen, de⸗ 
nen Wir Gluͤck wuͤnſchten, daß das drüdende Koh der Gottlo⸗ 
ſen von ihrem Nacken genommen ſey. Als Wir hierauf die⸗ 
jenigen, welche ſo viele und große Uebeltbaten gegen Uns und 
dieſen apoſtoliſchen Stuhl begangen hatten, zu Gnaden aufge⸗ 
nommen oder mit milder Zuͤchtigung belegt hatten, verwandten 
Wir Unſere Sorge darauf, das, was mehr zu des Volkes Wohl 
und Nugen beitragen möchte, je nad Zelt und Ort einzurich⸗ 
sen. Denn ba Wir nad dem Rathſchluſſe der görtlihen Gnade 
die Perfon desjenigen' vorftellen follen, der fih den Milden 
und Barmherzigen nennen-laffen wollte, fo haben Wir nur das 
erftrebt, nur darauf alle Unfere Gedanken, Wuͤnſche and Be: 
mähungen, die flets voll Gnade, Milde und Meufaligeit 
waren, gerichtet, daß auch die Urfachen des Anſtoßes, welche 
. die Gottlofigfeit der Feinde gewßhnlig zum Vormande nahm, 
aus dent Wege geräumt würben und aller Orten oͤffentlicher 
Friebe und Wohlfahrt beſtuͤnde. 
Als aber der Herr die Vergehen feines Volles noch nicht 
vergeſſen hatte, mußten Wir In Kurzem wieder ausrufen: 
„Wir hatten Friebe erwartet, und ed war nit gut; die Zeit 
der Heilung, und fiehe, es I Schreien da; bie Zeit der Ge⸗ 
nefung, und ſiehe, es heerrſcht Unruhe. Wir ſahen neue 
"und vieleicht ſchwerere Stuͤrme hereinbrechen, und Wir erkann⸗ 
ten, daß Uns bie herbſte Bitterkeit mitten im Frieden von de⸗ 
nen bereitet werde, bie, durch feine Wohlthaten Unfrer Nach⸗ 
fit gefänftigt,- durch feinen Anreiz des Gewiffens bewogen, 
von Tag zu Tag troßiger und wilder gegen Religion und Staat, 
mit Wort und Schrift, mit Hinterliſt und ‚offener Gewaltthat 
einzig das zu erfireben ſuchen, daß fie mo möglich beider Vers 
derben und Untergang bereiten. 
Diefe feindfelige Verſchwoͤrung der Gottlofen, welche Uns. 
alle Guten in Angft erhält, brach vor Kurzem In Ancona aus, 
wohin der vermorfenfle und niedrigfte Abfhaum der Aufrührer. 
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zum Watergange ber Öffentlichen Orduung und zum Verder⸗ 
ben ber friedfertigen und getreuen Buͤrger zufammenftrömte. 
Schandthaten und Verbrechen jeder Art wurden dort in Made 
aufgehäuft. 

Die heiligen Gebäube wurden verletzt, die Vorſteher der 
Heiltgthaͤmer mit Haß und Verachtung belegt, einige ſogar 
wurden verwundet und geriethen in Todesgefahr; die heiligen 
Myſterien bes Glaubens wurden verſpottet, wuͤthende Gottes⸗ 
laͤſterungen ausgeſtoßen, jede wilde Ausfhwelfung entzuͤgelt, 
ungehenre Irrthuͤmer oͤffentlch gepredigt, die Heiligkeit der Res 
ligion hintangeſetzt, ungeſtraft die verderblichſten Zuſammen⸗ 
Pünfte gehalten, im denen, wie der heilige Leo der Große ſa⸗ 
gen würde, das Geſetz Lüge if, die Religion ber 
Teufel, das Opfer Schandthat. Daher wurden for 
fort die redlihern Bürger dem Morde bezeichnet und in Kurzem 
fiel der erſte Magiſtrat der Stadt, ein in vielen Beziehungen 
adtungswerther Mann, unter bem Stable der Aufrührer und 
Veiiäwörer, Dann fam Raub und Verluft des Vermögens, 
überall war Unruhe, Furcht und Trauer, und damit an- dem 
Maße der Verbrechen nichts fehle, wurden auch Unfere Rechte 
und die des Fuͤrſtenthums der römifhen Kirche niebergeriffen 
und mit Süßen getreten. 

Es iſt widerli hier aufzugählen, durch welche Aufftäube, 
dur welche Angriffe mit- Waffen, Steinen und Schmaͤhun⸗ 
‚gen man dahin gelangte, die auserwählte Schaar Unferer Sol: 
daten zu verjagen, welde bahingegangen waren, um bie Vers - 
brecher zu zügeln, um bie gehörige Zucht aufrecht zu erhalten 
und zu bewahren, und die, von der Menge der Verſchwernen 
überwältigt, genoͤthigt wurden, eine Zuflucht in der Feſtung 
ju ſuchen. | 


Alle wiffen, mit welch trinmphirendem Dompe die Paniere . | 


der Mebellion umbergetragen und an Öffenslihen Orten aufges 
fiellt wurden. Schriften wurden herausgegeben und abf&eus 
liche Lieder auf bachanalifhe Weiſe abwechſelnd gefungen, ale _ 


. 


I: 


BE. 


Sadeln zu Erwedung und Nährung des Aufſtandes. Alle 
‚Kraft der Öffentlichen Gewalt wurde zerfidrt, Gefege unk nuͤtz⸗ 
liche Vorſchriften zerriffen,, indem Heiliges und Profanes vers 
mifcht und durch einander gemengt warb von aufruͤhreriſchen 
Menfhen, welde durh Drohungen und Mord die rechtſchaffe⸗ 
nen Bürger von ber Beforgung Öffentliher Gefchäfte abzuwen⸗ 
ben. ſuchen, damit fie In ben’ Fall geſetzt wuͤrden, ſolche aͤber⸗ 
nehmen zu muͤſſen, auf daß nicht die von den Magiſtraten ver⸗ 
laſſene Stadt in die Tiefe des Ungluͤcks verfalle. 


Daher ‚wurden auch auf eine tumultuariſche Weife fieben 
Männer von den Verfwornen gewählt, die mit unglaubs“ 


licher Treuloſigkeit den Namen bes getreuen Volks fih anmaß⸗ 


ten unb zu Unferm Probelegaten fi$ begaben, damit, was über 
die Regierungsweiſe der Städte und des Staats, über Ge: 
richtsordnung, über die Verwaltung ber Zölle und des Schatzes 
und über das Kriegsweſen feflgeflellt worden, nach ihrer Bil 
ring der Regierung geſchaffen würde, wodurch bie 5* 
ſche Religion unb der Staat auf elende Weiſe sͤnzlicher Umtehr 


entgegen ginge. 


Es ruͤhmen ſich aut biefe zweizängigen Heuchler, daß fe 
nichts gegen bie Religion und ben Staat vorhätten, denn fe 
find ſehr fiflig, und wenden dieß vor, um die Völker zu betrüs 
gen und deren Wohlwollen zu gewinnen, während fie burd bie 
fchaͤndlichſten Umtriebe Glaube, Kirche und gefegmäßige Herr 
Ichaft mit Füßen zu treten und zu vernichten trachten. Dieß 
und mehrere anbere befannte, durch Zeugen erwiefene und offen⸗ 
kundige Dinge haben Wir zu Unſerem bitterſten Schmerze durch 
ſichere Nachricht erfahren. Bei dieſen Angriffen auf Kirche 
und Staat waͤre es Verbrechen laͤnger zu ſchweigen, da eine 
laͤngere Nachſicht von Unſerer Seite den Muth ber Empoͤrer 
vermehren, die Flamme des traurigſten Brandes ſich weiter 
verbreiten und Wir alſo das Brandmal der Traͤgheit, vielleicht 
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end des (dimpflihen Yufgebius ber Cache de Religion an ” 
Uns tragen wuͤrden. 

Wir möchten wohl die Heerde jener verirsten Merſchen, 
wie im vorigen. Sabre, abermals durch die Stimme ber Ermah⸗ 
ung, des Mitleids und der Nachſicht zu Uns rufen; da fie 
aber in Ihrem Zieberwahne dem fo oft ruſenden Vater fiets 
wiberfiauben und, befefligt in ihrer gattlofen Verſchwͤrungs⸗ 
wach, die Kirche zu hören verf&mähten und ſich mit Immer . 
angeheurern Berbregen befledten, fo finden Bir Uns jetzt, 
va Wir burd eine lange Erfahrung fo vieler Monate belehrt 
wurden, daß alle heilfamen Mittel einer uͤberfllegenden Guͤte, 
Geduld und Liebe völlig vergeblich feyen, endlich gezwungen, 
mif Trauer, aber mit Erfenntniß per Nothwendigkeit, den Eit⸗ 
ſchluß zu ergreifen, hen bie heiligen Canone und das Beiſpiel 
der römischen Päpfte, Anferer Vorfahren, Uns vorihreiben, 
daß Wir naͤmlich gegen die rebelliſchen Unterthanen das Schwert 
sieben, womit und Bott zum Schuge ber Religion und ber Ge⸗ 
rechtigkeit ausgeruͤſtet hat. 

Bir konnen zwar tie Uns ſelbſt angethane Gewalt und 
bad zugefügte Unrecht geduldig tragen, haben es auch mit Got⸗ 
tes Hülfe gern gethan und fühlen die Zuverfiht, daß Wir «4 
wit großer Freudigkeit ſtets thun koͤnuten, aber Unſer Amt 
fordert und ein heiliger id verpflichtet Uns, für bie Heiligkeit 
ker Religion wachſam zu fepn, bie Rechte und Beßgungen der 
heiligen roͤmiſchen Kirche zu. fügen, die Freiheit des heiligen 
Stuhl⸗, welche wit dem Barsheile ber gefammten Kirche fo eug 
verbunden if}, zu behaupten und demnach bad Fuͤrſtenthum zu 
vertgeibigen, ‚womit zus leichtern Beforgung des heiligen Werko 
auf des ganzen Erde bie göttlide Barfehung die roͤmiſcher 
Poſte beſchenkt hat. 

Da nun offerbar durch hie erwähnten Handlungen ber 
Verſchwornen die Leiligkeit der Religien und bie Rechte ber 
teilen Kirche verfegt und besinträdtige werden; ba ferner 


a Ghliiggareh auch an andern Orten zu fürdten il, wenn 


b 
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Wir nicht nach dem Pflichten Unfers Amts demſelben träftig bes 


gegnen, fo haben Bir in oͤffentlichem und bemäthigem Gebete 


‚den heiligen Geiſt um Erleuchtung angefleht, und erklären tm - 


Namen des allmächtigen Gottes und der heiligen Apoftel Pe⸗ 
trus und Paulus und im elgnen Namen, nach dem Mathe ber 
"auserlefenen Kongregation Unferer verehrungswuͤrdigen Brüder 


der Karbinäle der heiligen roͤmiſchen Kirche, daß alle diejenigen 


Unferer Unterthanen, welche zu Ancona Aufſtand, Abfall, 
Megierungsveränderung und Verlegung des Erbtheils bes heilt: 
gen Petrus, des Zürften der Apoftel, beförberten und bie 


oberſte Gerichtsbarkeit in ben Provinzen unb Orten ber päpfls . 


lichen Herrſchaft, welde Uns und der römifhen Kirche zus. 


kommt, zu ufurpiren, zu fiören, zuruͤckzuhalten und auf vers 
f&iedene Beife zu beläftigen fih berausnahmen — gegen: bie 
Kirchenfreiheit unb gegen die gefammten oder einzelnen welt: 
lichen Rechte ber Kirche und diefes heiligen Stuhls unter irgend 
einem Vorwand ober auf irgend eine Weiſe fich vergingen — 
welche Aufträge gegeben oder zu bem Ende Hälfe leiſteten — 
welche gegen päpftlihe Soldaten bie Waffen trugen, — wels 


de auch an andern Orten der heiligen Kirche Verſchwoͤrungen 


anzettelten und Aufſtand und Abfall weiter zu verbreiten ſtreb⸗ 
ten, ſaͤmmtlich, welden Grad, Zitel, Amt und Beruf fie 
auch haben mögen, in ben großen Bann und andere Lirdliähe 
Zuͤchtigungen und Strafen, wie fie durch die heiligen Canone, 
dur die apoßolifhen Konftitutionen und bie Dekrete ber allges 


meinen Koncilien, namentlich bes Tridentiniſchen (sess. 22. 
‚cap. II de Ref.), beflimmt wurden, verfallen find, und 


‚wenn ed nöthig iſt, erfommuniziren Wir fie von nenem, fo 
daß fie von diefen Kirchenſtrafen durch Niemand als dur Uns 
über ben jeweiligen römifhen Papft (außer in: articulo mor- 


tis umd mit bem Ruͤckfall in dieſelben Strafen bei der Gene 


. fung) abfofpirt und befreit werben Pönnen ; übrigens erflären 
Wir fie für unfähig, die Wohlthat der Abfolntion zu empfan⸗ 


gen, bis fie allen und jeden Verirrungen mit Wort und That 


, 








ft 
abgefagt und in Bezug anf biefelben der Kirche und Uns und 


_ biefem heiligen Stuble je nach der Zeit. und der age der Pers 


fonen gebührente Genugthuung geleiftet haben. 

Da bie Uns von Gott aufgetragene Beſchuͤtzung ber Reli- 
gion und diefes heiligen Stuhls Uns die böchft traurige Noth: 
wendigkeit aufgelegt hat, dieß zu erklären und zu befeblen, ſo 
seweinen Bir diefe ungluͤckliche Blindheit fo vieler Söhne, und 
erheben Augen und Stimme zu dem Vater alles Troftes, dem - 
Beſchuͤtzer und Bertheidiger Unferer oder vielmehr feiner Sache 
daB er Wunder feiner Barmderzigfeit wirfe und den harten 
Uebermuth berfelben brede, bamit diejenigen, welche thoͤricht 
geweſen waren, zur Kirche zuruͤckkehren, daß Wir fie wieder 
mit Freude in den väterlihen Schooß aufnehmen und Uns froͤh⸗ 
fi zu: dieſem neuen Triumphe der Patholifhen Sache und ber 
Gerechtigkeit Gluͤck wuͤnſchen. 

Wir beſchließen, daß gegenwaͤrtiges Schreiben kraͤftig, 
guͤltig und wirkſam ſey und ſeyn werde; daß es ſeine ganze 


und volle Wirkung haben und erhalten ſolle, da durchaus keine 


einer beſondern Erwaͤhnung werthen Hinderniſſe entgegenſtehen. 
Gegeben zu Rom bei St. Peter unter dem Fiſcherring am 
21 Junius 1832, Unſers Pontifikatt im zweiten Jahre. 
Gregor XVI, Papſt. 


120. ein des Wenerald Eubieres an die Mitglieder 
des Tribunal und der "Magiftratur in Ancona. Ans 
cona, ben 3 Julius 1832. *) 


Ancona, den 3 Julius 1832, 
Der. General Subitres an bie Mitglieber des 
Tribanals und der Magiftratur. 

Meine Herren! Um. der Artardie in dieſer Stadt ein 
Ende zu maden, hat meine Regierung, getreu ber übernoms 
menen Pflicht dieſe Stadt unser Ihren Shug zu nehmen, mir 

®) Aus dem Conſtitutlonnel vom 18Vulins. 
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‚aufgetragen, bis zur Roͤcktehr der Delegation, welche bald 


moͤglichſt wieder in Ancona eingefegt werden wirb, nad eiges 
ner Autorität zu verfahren. Sie trägt mir auf, bie nöthigen 
Säritte zu thun, um ber päpfilihen Regierung und ben Ges 
fegen bes Landes Achtung zu verfhaffen. Eine ungefeplihe 
Vereinigung hat Schreden in Ancona verbreitet, Drohungen 
und Mißhandlungen find von ihr aufgegangen, um Bürger z:ı 
vertreiben und zu verbaften und um die Einwohner In Kontri« 
bution zu fegen. 

Die Schuldigen werben entdedt werden; ; fie werben für 
die begangenen Gewaltthaten und Ausſchweifuugen vor ben 
Tribunalen Rechenſchaft geben müfen, Wenn aͤhnliche Un: 
zuben fih erneuern ſollten ſo werden die franzoſi ſchen Zruppen 
ſchnelle und ſtrenge Gerechtigkeit uͤben. Die Moͤrder des Gon⸗ 
faloniere werden in kurzem der Gerechtigkeit überliefert werben. 
Keiner ihrer Mitſchuldigen wird entrinnen können. 

Ich zähle mit Zuverſiot auf den Abſcheu, ben bie Ver⸗ 
brechen bei der ganzen Bevölkerung erregt hat, und auf bie 
Bemühungen ber franzoͤſiſchen Truppen, bie Säuldigen aufe 
zuſuchen. Ihre Unabhaͤngigkeit wird volltommen geſichert wer⸗ 
ben. Ich lege mir in dieſem Augenblicke die Pflicht auf, jede 
Drohung, jedes Wort, das auf irgend eine Weife fie flören 
konnte, augenblidii zu beftrafen. Ich reine auf Ihre Mit⸗ 
wirfung, um den mis gewordenen Auftrag zu erfüßßen, und 
glauben Sie übrigens, meine Herren, daß ed mein aufrictiger 
Wunſch iſt, den Intereffen Ihres Landes näglie zu werden 
und alle Einwohner von Ancona zu fügen. 

| " (Unterz.) Cubleres. 
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27. 

Portugal. Aktenſtuͤcke, die Expedition: Don 
Pedro's nach Portugal betreffend. 
(Zortfeßung und Ersdnzung der im XXVII Bande Seite 437 
abgebrochenen Aftenitäde.) 

22. Anrede Don Miguels an die Truppen, welche ‘der 


Armee Don Pedro's auf der Straße nad) @oimbra 
entgegenmarfchirten. *) 


t 
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Soldaten! Eine Faktion rebelliſcher Portugieſen, ver 


geößert durch Revolutionaire aller Länder, hat fih an unferm 
Geſtade ausgefhifft. Sie bezweckt, In unferm Koͤnigreiche 


"den Bürgerkrieg zu verbreiten, unfere heilige Religion zu vers 


hoͤhnen, mit dem Throne bie weifen Inftitutionen umzuſtuͤr⸗ 
jen, bie unfere Vorfahren feit mehr als ſechs Jahrhunderten 
tn Portugal errigtet haben, und ſich in die von dem Blute 


der getreuen, der geheillgten Sache bes Throne und des Als . 


tars ergebenen Portugiefen befledten Weberbleibfel zu theilen. 
Wenn im Jahre 1828 biefe unmädtige und gottesläfterliche 


Sektion ungeachtet doppelter Kräfte unb des Beſitzes mehrerer 


Prorinzen durch minder zahlreiche portugieſiſche Truppen, 
welche arm an Mitteln, aber reich an Treue und Muth waa 
zen, gezwungen wurde, Ihr Keil in einer ſchimpflichen und 
übereilten Flucht zu ſuchen, glaubt fie eben heute für ihr ver- 
brecheriſches Unternehmen einen weniger unglüdlihen Aus⸗ 
geng hoffen zu däcfen, heute, ba fie mit einer gewaltigen, 
an Tapferkeit und Zahl überlegenen, wohl organifirten und 


bisziplinirten Armee, der zahlreihe Bataillone koͤniglicher 
Sreissilliger und bie geſammte Nation Hülfreih zur Geite 


ſtehen, zu kaͤmpfen bat? 
Soldaten! Ihr marfgirt zum Siege; er wird Eurer 


I 


®) Uns Liffaben vom 14 Jullius nach dem Journal bed Des 
bats vom 29 ZJulfus. 
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Bieberfeit and Eurer Ergebenheit leiht werben, dein Ihr 
werbet für die’ heiligſte Sache fechten, die feit Anbeginn ber 
Monarchie beſteht; Ihr werdet das Vaterland vor Gottloſig⸗ 
tet, Trauer und Blutvergießen rettenb bewahren, und fir 
immer die legten Anftrengungen der revolutionären Hyder in 
Portugal zernichten. Europa, welches feine Augen auf Euch 
, gerichtet hat, wird ſich überzeugen von Eurer unerfhätterlichen 
‚Treue in Aufrechthaltung ber Rechte Eures Sonverains, ber 
Reinheit 'unferer heiligen Religion. und der Unabhängigkeit 
und Ehre des WBaterlandes. 
Soldaten! Eure Tapferkeit und Bieberfeit werden ihre 
.n Belohnung finden; vor Euern treuen Fahnen werbet Ihr jene- 
ungeregelten Banden fliehen (chen, welche Blurburfi und 
- Raubfucht unter unfern Himmel führten, Erwahret Eud 
_ als Getreue; Eure Ergebenheit wird bie gerechte Bewunde⸗ 
zung und Dankbarkeit des Waterlandes erringen. 


23. Offizieller Bericht über die Operationen der Armee 
Don Pedro's vom 7 bis 9 Julius. *) 

Am 7 Julius um 10 Uhr Morgens fam bie. Flotte im - 

Angeſichte von Villa⸗do⸗Conde an der Kuͤſte von Portugal an, 
und fogleih ſchritt der Vice-Abmiral in Begleitung zweier 
Stabs⸗Offiziere zur Rekognoscirung der Ufer. 

Um 9 Uhr Morgens des andern Tages befahlen Se. 
kaiſerl. Majeſtaͤt, daß die koͤnigl. Flagge am Bord der _ 
„Rainha ba Portugal“ aufgezogen werben ſolle; bie Kriege: 
fhiffe wurden unmittelbar darauf mit einer Salve von 21 
Schuͤſſen begrüßt. Der Kaifer fandte fogleih zwei feiner 
Adjutanten mit einer Abfchrift des Manifeftes und ber Pro: 
tlamation, welde er an die portugiefifhe Nation erlaffen 

- hatte, ans Land, um biefelben dem Regimente-Rommanteur _ " 
in Villa⸗do⸗Conde mitzutheilen, und. ihn fo in ben Stand 


*) Aus der eriien Numer der in Porto eefheinenden Chro⸗ 
nica conſtitucional vom 11 Julius. Bu 
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zu’fegen, zu entſcheiden, ob er das Vergießen vortugleſiſchen 
Blutes verhindern wolle oder nicht. 


Die Adjutanten kehrten mit einer verneinenden Antwort _ 


zuruͤck, und ber Kaifer, von feinem richtigen Blicke geleitet, 
befahl der Expedition, an einem gewiffen von ihm angebeutes 


ten Punkte zu landen. Diefer Punkt bot den Wortheil dar, 
daß fein unmittelbarer Widerſtand zu befürdten war, und 


fegte die Erpebition in ben Stand, den Feind von dem Gens 


trum feiner Stellungen abzufchneiden. In Folge diefes Ber | 


fehle nahmen bie Kriegsfihiffe gegen 2 Uhr Nachmittags eine 


Stellung an der Küfte bei Mindelo ein. Die Landung bes 

gann um 3 Uhr und erfuhr nit den geringfien Widerſtand. 
Kaum zeigte fib eine Kavallerie: Patrouille, fo wurde dies 
ſelbe dur einige Flintenſchuͤſſe in bie Flucht gejagt. 


Die Marine: Soldaten der Brigade bes Grafen von 
Billaflor waren die Erſten, welde ans Land fprangen und 
die Flagge der Dona Maria Il am Ufer aufpflanzten. ‚Kurz 
darauf befanden fih der Graf von Billaflor mit feinem gan: 
zen Stabe, ein Theil ber Jaͤger und das Bataillon der Ma⸗ 
rinesSoldaten mit faſt allen Offizieren unter den Erſten, 
die, ‚durch bie See watend, dem Ufer zueilten, Sobald bie 
Truppen gelandet waren, flellte der General die nöthigen 
Schildwachen zum Schutz ter Erpedition aus. 

Das AYäger- Bataillon unter den Befehlen des Dberft 
Schwalbach befegte den Hügel eines Berges, von wo ein ge: 
zaber Meg nad Leca führte; hier hatten die Truppen, welde 


von Porto gekommen waren, gefanden. Das Bataillon der 


Marine Soldaten nahm von Parafita Befig, nnd ein andes 
red Bataillon Yäger von Pedra Ruiva. Hier flellten fie 
Leute auf, welde die Bewegungen der Truppen in Leca ges 
nau beobachten mußten. 

Die Landung war anf eine f ordentliche und vortrefflie 


Beife bewerkfteliget worden, daB um 6 Uhr Abends bie. 
Hauptfiellungen befegt waren, und-um 9 Uhr war bie ganje 
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Ausfiffung ohne ben geringſten Wiberſtand und zur größten 
Zufriedenheit Sr. Majeftät beendigt. 

"Se. Majeftät landeten anderen Tages um 6.Uhr Mor⸗ 
gens unter den enthuſiaſtiſchſten Begruͤßungen ber Truppen 
und einer ungebeuern Zahl von Einwohnern, die von allen 
Seiten herbeigeeilt waren, um, wie fie fagten, Ihren Bes 
freier zu fehen. 

Nachdem Se. Majeflät den Freiwilligen ihre Bahnen 
überreicht und bie Bivonacgs in Augenſchein genpmmen hatten, 
befahlen Sie auf Pedra Rulva zu marſchiren, und fellten 
Sic ſelbſt an die Spige der Kolonne. Durch diefes Manduvre 
vourde der in Leca aufgeftellte Feind umgangen und von feiner 
Dperationdlinie abgefnitten. Die erwartete Wirkung blieb 
nicht aus; denn die Truppen von Vila do Sonde marfirs 
tem die ganze Nacht und bemühten fi ch vergebens, ſich mit bes . 

nen von Porto zu vereinigen, und da fie alle Wege befeßt 
fanden, fo entſchloſſen fie ſich enplih ihren Rüdzug nad 
Amarante anzutreten, und die in Leca aufgeftellten Trups 
pen gingen um 2 Uhr Mergens über den Dyero, braden big 
Brüde binter fih ab und befegten die Höhen von Villa⸗Nova. 
. Die Figer-Bataillone, diefes Manduvre benugend, mars 
f&irten auf die Stadt los, von ber fie am Hten Morgens 
unter lautem Jubel des Volkes Befig nahmen. Der Kal 
fer verließ an der Spige feiner Armee Pedra Ruiva und ruͤckte 

gegen Mittag in Porto ein. Es iſt unmäglih die Freude zu 
bef&reiben, mit der Se. Majeflät empfangen wurbe, 

Die portugiefifhen Truppen, welde von Leca geflohen 
\waren und die Höhen von Villa: Nova befegt hielten, feuerten 
einige Kartätfhen: Schüffe, aber die Kriegsſchiffe und eine 
Korvette, welche mittlerweile den Dofitionen jener Truppen 
gegenüber aufgeftellt waren, zwangen bie Legteren bald ben 
Ort aufzugeben, und beide Divifionen unferer Truppen rüds 
ten mit dem Rufe: „Lange lebe die Königin Dona Mar 
via II!” „Lange lebe die fonflitutionelle Charte!“ vor und 
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verfolgten den Feind, ber nad allen Richtungen bin In ber 
größten Unordnung floh. Nachdem Se. Majefldt In die Stadt 
eingeruͤckt mar, meldeten ſich mehrere Offiziere und Soldaten 
ber feladlichen Truppen, und einige erflärten mit Zuverſicht, 
daß, fobald wir den Zeind angreifen, ganze Abtheilungen 
zu ums übergeben mwürben, 

Alle ivegen politiſcher Vergehen in den Gefaͤngniſſen von. 
Porto genden Derfonen wurden augenblicklich in Freiheit geſetzt. 

Se. Majeſtaͤt wurde von dem Stadtrath In den in Wer 
reitſchaft geföhten Zimmern empfangen und von einem unges 
heuren Volkshaufen begleiten, ber fortwährend den Ruf: 
„Dona Marla II!” „Die Fonflitutionelle Charte!” Der 
Bater des Vaterlandes!“ Der Wiederherfteller ber portus 
gieſiſchen Breiheit !’” ertänen ließ. i 

Als diefe Vorfälle bekannt wurden, loͤſte fih ein großer 
Theil der Migueliſtiſchen Truppen auf; die Uebrigen gingen 
über den Duero und begaben ſich nach Carvoeiro. 

Auf dleſe Weiſe iſt es innerhalb 48 Stunden gelun⸗ 
gen, alle Truppen im Solde des Uſurpators aus ber ſchönen 
Provinz; Minho zu vertreiben, Porto fiber zu ſtellen, den 
Grund zu einem Operationsplane in den beiden Provinzen 
vom Duero zu legen und ſuͤdllch von biefem Fluſſe die Offen: 
five ergreifen zu koͤnnen, und alles dieß, ohne einen einzie 
gen Mann zu verlieren. Solche Refultate fonnten nur durch 
die Gerechtigkeit der Sache, durch die Orgenwart Er. Mas 
jeflät , durch gut angeordnete Bewegungen, durch die Uner- 
ſchrockenheit der Trüppen und durch bie einflußreihe Mitwir⸗ 
fung der oͤffentſichen Meinung erlangt werden. 


24. Proflamatien Don Migueld an das portugleftiche 
Voll, Hauptquartier im Palaſt von eadiet, 411 us 
lius 1832. *) oo. 

Portugiefen! Die arßerordentlichen and unumerbroge 





» Aus der Liſſaboner Hofheitung. 
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nen. Beweife von Eurem treuen. Berhalten an .ber, heiligen 
Religion unferer Ahnen, von Eurer Anhängliäkeit an ben 
alten Sitten, von Eurer Ergebenheit gegen Euren Souve⸗ 
rain und von Eurer Xiebe zu Euren Freiheiten und zu ben 
Anflitutionen, durch welche das Koͤnigreich fih von Alters - 
ber in den Augen der ganzen Welt ſtets geachtet und ges 
fuͤrchter machte, ‚find jegt durch die Verwegenheit ber Mes 
bellen, die, In ihren wahnfinnigen und gaukleriſchen Hoff⸗ 
nungen unermuͤdlich, das vortugieffhe Gebiet zu befubeln 
* fi erdreifteten, bintangefeßt und befhimpft worden. 

Portugiefen! Mit Huͤlfe einiger fremder Soͤldlinge, die 
in ihrem PVaterlande ‚(don in dem von ihnen ersegten Buͤr⸗ 
gertriege gefhlagen und gedemüthigt wurden, wagen es bie 
Rebellen, Euch Eurer Freiheit und Eures Eigenthums. bes 
rauben und, nad gänzliger Ausplünderung, zu Schlacht 

opfern der Sklaverei und Geſetzloſigkeit machen zu wollen. 
Portugieſen Selbſt der maͤchtigſten Nation gelang es 
‚nie, Ca ungeſtraft anzugreifen. Auch die heftigſten Ans 
griffe gegen dieſen Maffifhen Boden der Treue, Tapferkeit. 
und Unabhängigkeit endigten flets mit Sieg und Freiheit für 
Portugal. Euer Triumph ift über allen Zweifel erhaben. 
Das monardifhe Europa baut feft darauf, und bie unges. 
rechtefte und boshaftefte Verlegung und Beſchimpfung, welche 
jemals feit dem ruhmuöllen Urfprunge der Monarchie dieſes 
Königreich betroffen Hat, wird von demfelben abgewehrt 
werben. | . 
Portugiefen! Ihr Alle kämpfret mit erftaunenswärbiger 
und von allen Nationen bewunderter Tapferkeit gegen Bo⸗ 
naparte’8 furdhtbarfte Armee; Ihr Pämpftet und bleibt Stes 
ger. Ihr Alle Habt feit "meiner Ruͤckkehr in diefe König: 
U reiche die unvertennbarften Proben abgelegt, daß Eure Her: 
= zen noch von derfelben Tapferkeit beſeelt find, vermoͤge wel⸗ 
her Eure Vorfahren immerdar die Monardie, ihre Ehre 
und Unabhängigkeit zu bewahren wußten. Länger ale vier 
. , . . “ Jah⸗ 


- 


. 
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Jahre haben num ſchon Eure Feinde die frevelhafteftien Mit: 
tel aufgeboten, um biefe Königreihe in einen Adzrund zu 
flärzen. Eure treue Anhaͤnglichteit an den Grundſaͤtzen Eu⸗ 
rer Ahnen haben uͤber Alles triumphirt. Die Antereffen ber ' 
Nation, des Thrones und die Unabhängigfeit des Landes 
ſiad untrennbar. Eilt demnach alle zu den Waffen, um 
eine fo hohe Pflicht zu erfüllen: Erhebt Euch in Maffe, 
aber ehret das Eigenthum; hört überall auf die Stimme 
der Behörden und unterflägt meine tapfere Armee, deren 
Oberhaupt ih bin. Zeigt denfelben Eifer in der Vertheidi⸗ 
so. Eurer felbft, in der Vertheidigung Eures Landes und 

des Thrones, wie Ihr in den Jahren 1808 und 1828 ihn 
bewahrtet, und das Land iſt gerettet. Euer Souveraͤn ers 
wartet dieß von den Portugiefen, die den glänzendften Nas 
men in ber Geſchichte aller Voͤlker verdienen. 

Gegeben im Hauptquartier, tm Palaſt von —* 


11 Julius 1832. 
Der König 


25. Tagsbefehl Don Miguels an bie Armee; Haupt: 
quartier Cachias, 12 Julius 1832. *) . 

Soldaten! Die Zeit iſt gefommen, wo zu Meiner ımb 
enres Landes Vertheidigung ‚eure unbezweifelte Tapferkeit ins 
Leben treten, und jener Geiſt der Ehre und des Muthes fich zei⸗ 
gen muß, welder ftets ben portugieſiſchen Soldaten charak⸗ 
terifirte. Eine Hanbvoll Elender, bie wir bei einer frühern 
Gelegenheit Äberwunben und aus unferm Gebiete vertrieben, 
und welches diefelben Revolutionäre find, die von 1820 bie 
1823 und von 1826 big 1828 ‚die Nation in unzähliges 
Ungluͤck geftürgt, deffen Wirkungen noch zu verſpuͤren, wagt 
jegt das größte aller Verbrechen, nämlih einen Angriff auf 
ihr Vaterland mit bewaffneter Hand zu begeben. ihre 


9 Nah Gallgnanl's Meflenger vom 3 Auguſt, ans Yiffshoner 
Zeitungen von 22 Julius. j 
Neueſte Grasttahn: XXVIN. Br. 2ied Heft, 12 
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Sowaͤche fählend, ſchaͤmen Fe ſich ulcht, In Begleitung el 
niger feilen Fremdlinge au kommen, die von ben Woͤlkern 
fefbft, zu denen fie gehören, als Werworfene verachtet wers 
ben, und die feine andere Abſicht haben, als fih durch Raub 
und Plänberung in Portugal zu hereichern. Soldaten! Un: 
fere Bruſt IR, indem wir dad Schwert gegen fie. zidken, 
von Unwillen bei dem Anblide ber Elenden erfüllt, bie wir 
als unfere Zeinde zu bekaͤmpfen haben. ‘ 

Und Don Pehro, Mein Benter, iſt mit dieſen Rebel⸗ 
len im Bunde und almmt, ganz. gewiß mit ihnen hintergan⸗ 
gen, an dieſem ungerechten und ruchloſen Angriff anf Por: 
tugal Theil, nachdem er Krieg geführt gegen Meinen erlaud- 
ten Vater, nachdem er Portugal Brafiliens, der koſtbarſten 
{einer Provinzen beraubt, die Portugiefen auf das graufauifte 
und ſchaͤndlichſte baraus vertrieben und daburch dem Natio⸗ 
nalreichthum einen Kopenfreik verfegt, und zulegt eben biefes 
Brafilien felbfi, das Ihn zu feinem Souveraͤn eingefegt und 
das er hierauf zu verlaſſen genoͤthigt war, ungluͤcklich gemacht 
bat. — Soldaten! Ihr ſeyd um vlelmal ſtaͤrker, als euer 
Felnd; "eure Tapferkeit iſt die wackerer Portugieſen, bie ihre 
Pflicht zu thun wiſſen, und eure Sache iſt die der Religion, 
des Thrones und der Nationalunabhaͤngigkeit, welche eure 


Feinde bereits angegriffen haben, und die fie neuerdings anzu: 


greifen: gefommen find; mit einem Worte, eure Sache ifi 
bie gerechtefte und heiligſte der Welt; die göttlie Worfehung 
wird fie ehne Zweifel ſchuͤtzen, und wir werben flegreich feyn. 
— Bon ber Nation gewuͤnſcht, und von dem größten Theile 
derfelben als ihr Souverän ausgerufen, ba Ich von euch abs 
weſend noch in Wien war, fo wie.bei Deiner Ruͤckkehr In 
dieſes Koͤnigreich von den In den Cortes verfammelten Staͤn⸗ 
‚den anerfannt, und nach ben alten, von euch ſtets vertheidig⸗ 
ten Gebraͤuchen der Monarchie felerlich inftafliet, Hoffe und 
erwarte Id, Soldaten, von euren Waffen unb enrer Loya: 
litaͤt don vollſtaͤndigſten und ruhmreichſten Steg. Soldaten! 
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laßt uud mit einander unfer Vaterland von diefen unwuͤrdigen 
Feladen befeeien, die daſſelbe ſchon fo lange verfolgten. Ihr 
werdet Mi flets Bereit finden, ber Gefahr zu tragen und, 
wenn es Noth thut, am eurer Seite zu festen. Ahmt das 
Deipiel eures Könige md Felbherrn nad umb. laßt euer 
edies Losfimgewort ſeyn: Siegen oder fierben. 
Hauptquartier Cachlas, 12 Julius 1832. 
Der Koͤnig. 
* söeiglautende Abſcrift: 
Der Graf von Barbacena, Ehef des 
Generalſtaabes. 


26. Bericht des Oberſtlieutenants Hodges an den Gra⸗ 
fen von Villaflor. Hauptquartier Vallongo, 19 Ju⸗ 
lius 1832, *) 

Dem Befehle Ew. Excellen; zufolge marſchirte ih am 

17 Morgens ı Uhr mit dem ıften- Bataillon Infanterie 

Nro. 18, einem Theile des Bataillons unter meinem unmits 

telbaren Befehle, und einem Detaſchement Kavallerie auf 

Ballongo. Hier erfuhr Ih, daß einige Truppen bed Feindes 

auf der Höhe von Carvoeiro Über den Douro gegangen feyen, 

und ich rüdte bis an die Stadt vor, um dieſe Bewegung zu 
refognoßziren; bier blieb ich, ohne irgend eine feindliche Truppe 
zu bemerken, bis ih anf neue Befehle Ew. Excellenz nad 

Ballongo zurüdtehrte, wo das Korps der Freinilligen Dona 

Maria’s zu mir filed. So verflärft, ruͤckte ih auf Baltar 

vor, da ich die Nachricht erhielt, daß das feindliche Korps, 

das Über den Douro gegangen war, gewagt hatte, fi In 

Pennafiel feflzufegen und eine drohende Stellung anzuneh:, 

men. Huf meinem Marfche durch die Thäler, die nach Pen: 

nafiel führen, ſah ich auf den Höhen der Berge, wodurch diefe 

Thaͤler gebildet werden, bewaffnete Leute bald erſcheinen, 


) Aus einer aufetorbentiiden Bellage ber Ehronica conftl- 
tucional. Porto, 21 Julius. 
12* 
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bald verſchwinden. Auf -einer SHügelreihe, eine Meile von 
Pennafiel, ſahkn wir eine Vebettenlinie, bie fih beim - Ans 
ruͤcken unferer Reiterei zurädzog, und den Feind in einer 
Stellung zeigte, in ber er uns empfangen wollte. . 

Der Feind nahm eine Linie ein, beren rechter Zlägel 
beinahe völlig links an. der Stadt Pennaflel ib an ein Kos 
fler, und beffen linker an die Hügel und Felſen jenfelts der 
Stadt gegen den Dosmo zu lehnte, Auf diefen Huͤgeln be: 
fand fih eine betraͤchtliche Anzahl unregelmäßig hewaffneter 
Leute. Die Stadt war nicht bedeckt, und auf der rechten 
Seite erblidte man eine Menge Wagen und Bagage nebfl 

. einigen Truppen, was mid zum Voraus überzeugte, daß 
der Feind, wenn er aus feiner erften Pofition vertrieben wuͤrde, 
fih in dieſer Richtung zurückzuziehen gebente. Ich ließ ſogleich 
meine Artillerie vorruͤcken, befahl dem Bataillon beg 18ten 
Regiments die Stadt zu befegen, und dem Marine-Bataillon 
rechts an der Stadt vorzuräden, um.bem Zeinde den Ruͤck⸗ 
zug abzufhneiden. Die Artillerie eröffnete ihr Zeuer, und 
die Kolonnen rädten, ohne ihre Zeit mit einem nutzloſen Ge⸗ 
wehrfeuer zu verlieren, raſch und kraftvoll auf den Feind an, 
der nach einigen Salven mit großem Verluſte feine erſte Po: 
fition verließ, worauf bie Freiwilligen fogleih das Kofler bes 
festen, an welches des Feindes rechter Fluͤgel gelehnt war. 

Der Feind marſchirte raſch aus der Stadt ab, und fuchty 
ſich auf einem Hügel hinter derſelben feſtzuſetzen; aber bie 
Freiwilligen verjagten ihn abermals, waͤhrend das Marine⸗ 
bataillon das Kloſter Raſtello einnahm, und ein großes von 

Reiner ſtarken Mauer umgebenes Gebäude, das ſich gut hätte 

vertheidigen laſſen und auch ſtark vom Feinde hefegt war, der 
wahrſcheinllch hiedurch feinen Ruͤckzug decken wollte. 

Der Feind wi indeß noch nicht ganz, ſondern hielt noch 
die ſteilen Felſen hinter und rechts an der Stadt beſetzt. Hier 
formirte er fib zum brittenmale, wurde aber von ben Frei: 
willigen und dem MarineBataillon mit gleicher Entf&loffenbeit, 
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wie früher, angegriffen, völlig gefchlagen und genäthigt im 
Unorbuung zu fliehen. 

Als ich ſo meinen Zweck erreicht hatte, befahl ih den 
Xruppen, fid in dem von den Einwohnern verlaffenen Penna⸗ 
fiel zu verfammeln, wo das Bataillon des 18ten Regtmente 
Aa bereits befand, 


Der Verluft des Feindes kann nit genau angegeben wer: 
den, weil er es fi fehr hat angelegen feyn laffen, die Getoͤdteten 
und Berwunbeten mit fi fortzunehmen; abes berfelbe kann 
nit weniger ald 200 Dann betragen. Unfer Berluft iſt 
verhältnißmäßig gering. Wir haben nur drei Xobte und drei 
Verwundete. Ich erfülle mit der größten Zreude meine 
Pflicht, Ew. Excellenz den Eifer und die Tapferkeit zu bezeus 
gen, welche alle unter meinen Befehlen flehenden Truppen an 
ben Tag gelegt haben; ganz beſonders abez die Freiwilligen, 


veren Tapferkeit in ber Schlacht ſchwer erreicht und gewiß nie: 


male übertroffen werben kann. Eben fo ift ed meine Pflicht, 
Ew. Excellenz von der Thätigfeit und dem Eifer in Kenntnig 
zu ſetzen, welche ber Lieutenant Joſe von Amaral an den Tag 
gelegt hat. Die Gerechtigkeit verlangt auch, daß ich den Na- 
men bes Herrn Lenl, dem ein Pferd unter dem Leibe erſchoſſen 
wurde, ermähne, um ihm einen oͤffentlichen Bewels meiner 
Zufriedenheit zu geben. 


Schließlich hoffe ih, daß wenn Ew. Excellenz Ge. Pal: 
ferlihe Majeſtaͤt den Herzog von Braganza von dem Inhalte 
ber gegenwärtigen Depeſche in Kenntniß fegen, Se. Majeftät 
mit der Unerfchrodtenheit und Tapferkeit, welche die Truppen 
bei allen Gelegenheiten an den Tag legen, wo es gilt, bie 
edelfte der Sachen zu vertheibigen, zufrieden feyn wird. 

Sanptquastier Vallongo, 19 Julius. 


Gez.) ©. Cloyd Hodges. 
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27. Depeſche des Grafen von Villefler an den Mini⸗ 
fter Joſe Freire bei Mitcheilung des voranſtehenden 
Berichts. Hauptquartier Opoxto, 20 Julius 4832. *) 

Ich überfende Ew. Excellenz auliegenh seine Depeſche, 


welge ih vou dem Dberfilleutenaut Hodges erhalten habe, 


der die Kolonne fommanbirt, durch welde hie feindlichen Trun⸗ 
pen bei Pennafiel auseinander getrieben worden find, Aus 
feinem Schreiben werden Sie'erfehen, auf welche tapfere und 
geſchickte Weiſe er die Bewegungen geleitet und audgeführt 


bat. Sein Betragen rechtfertigt ed, wenn ich denfelben der 
Beruͤckſichtigung ber Reglerung ganz beſonders empfehle, ſo 


wie auch die Offiziere und Soldaten der Kolonne, deren der 
beſagte Oberſt in ſeinem Berichte beifaͤllig erwaͤhnt. 


Gott erhalte Ew. Exeellen; wiele Jahre. Hauptquar⸗ 
vier Oporto, 20 Julius. 
Graf m Villaflor. 


28. Depelche des Visconte von Santa Martha en den 
Grafen von Barbacena, aus dem Hauptquartier zu 
Pontes Ferreira von 21 Julius 1832. **) 
Signor! Ich habe die Ehre, bie vom Grafen Vag⸗ 
concellos von dem Bataillon der ropaliſtiſchen Freiwilligen zur 


Braga mir überfandte Depefhe Em. Excellenz vorzulegen; 


fie betrifft ein am 18ten d. M. in Paredes, nahe bei Pens 
nafiel, und fobann In diefer Stadt felbft vorgefallenes Ge: 
fecht. Ich hatte bem Bragaer Bataillon befohlen, auf das 
noͤrdliche Ufer des Duero überzugeben, um bie Meinen Re: 
bellenPiquets an Befeindung ber Provinz Minho und des 
Diſtrikts Porto zu verhindern, und bei biefer Gelegenheit 


war es, wo das im Dienſte der Empdrer ſtehende engliſche Ba⸗ 


taillon, welches ſich zu Recarem befand, und dieſen Ort ges 





*) Aus_der naͤmlichen Quelle. 
) Ans ber Liffaboner Hofzeltung. 
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plündert hatte, ald ed von dem Webergange deg Dakatlfone 
hörte, da es zufällig noch von einem Bataillou"des-chemakt: 
gen 18ten Regiments nebft zwei Dreipfünbern unb 25 Stuben: 
tem aus der Zahl ber nad dem Azoren Geflshenen verſtaͤrkt 
wurde, das Bataillon verfolgte und es in Paredes' nahe bei 
Pennaliel in zwei zufammen aus 900 Mann beſtehenden Ko: 
lonnen andriff. Der Oberſt Vasconcellos 308 16 unter. dent 
Zenern der Scharfſchuͤtzen zuruͤck, bis fi in der Stäbe 300 
Ouerilla⸗ Soldaten mit ihm vereinigten, durch beren Beiſtaud 
es ihm gelang, in den Straßen det Stadt fd kange härtnaͤdi— 
gen Widerfland zu leiſten, vis die Munition der‘ Guerilla⸗ 
‚ Xruppen und bes Batalllons gänzlich erſchöpft war; worauf 

er ſich gendthigt fah, die Stadt za raumen. Die Aufrührer 
zogen num In dleſelbe ein und fledten das Kapuzlnerkloſter 
in Brand, welches gaͤnzlich in Aſche gelegt warde. Dann 
pluͤnderten fie das Kloſter von St. Bento, nahmen die heili⸗ 
gen Gefäße fort und begingen die ſchaͤndlichſten Muglofigtel: 
ten. Hierauf legten fie auch In diefem Kloſter an drei Stellen 
Feuer an, welches jedoch bald wieder gedämpft wurde, meil 
die Rebellen fi in Pennafiel nicht länger als 5 Stunden hal- 
ten konnten. In blefem Gefechte warden 43 ber Rebellen, 
ſaͤmmtlich Engländer, bis auf zwei Portugiefen, getoͤdtet und 
zwei Engländer gefaugen genommen. Die Empöret führten 
bei ihrem Durchzuge durch Ponte Zerreira 11 Wagen voll Ber: 
wundeter mit fi, worunter ih 35 Portugiefen befanden, 
und movon geftern mehrere zu Vallongo geſtorben ſind. Un⸗ 
ter den Getoͤdteten befindet ſich auch ein Oberoffijier. Der 
Oberſt Vasconcellos ertheilt der Tapferkeit des Landvolkes 
großes Lob; und das Bataillon benahm fi eben fo chrenvoll, 
wie am 9 und 10 zu Billa Noba de Gaca. 


Dip Alles habe ich die Chre, Em. Ercellenz jur Mit: 
theilung. an Se. Majeſtaͤt vorzulegen. . 
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2 29. Berichte des Generals Dieomte v. Santa Martha 
über die Vorfälle vom 22 und 23 Jullus an den Kriegs: 
miniſtet Grafen Barbacena. KHauptquartier Ponte 

Zerreira, 22., und Hauptquartier Pennafiel, 24 Ju⸗ 

lius 1832. *) 

., Babe erlauchter Here! 

Io habe die Ehre Ew. Excellenz zu berigten, daß ſich 
heute um 8 Uhr Morgens die Rebellen, at Batailione ſtark, 
wobei has, ſogenannte heilige Bataillon war, mit zwei Ka⸗ 
nonen und einem Moͤrſer in drei Angriffskolonnen in der Rich⸗ 
tung gegen bie Stellung zeigten, die ſch zu Ponte Ferreira 
eingenommen hatte. Der Feind warb nad einem lebhaften. 
Zeuer aus feiner Stellung verdrängt, und verließ das mit 
Todten und Verwundeten beſaͤete Schlachtfeld mit Verluſt des 
befpannteu Moͤrſers. Unter den Todten waren 14 Offiziere. 
Unfer Verluſt war unbeträdtlid. Inzwiſchen bedauern wir 


. unter den Tohten ben tapfern Kavallerielleutenant Parenhos. 


Der Adjutant der koͤnigl. Freiwilligen von Billa Real warb 
ſchwer verwundet, So wie I die Berichte der Korpschefs ers 
halten habe, werde ih Em. Excellenz die nähern Details bie: 
fe6 Gefechte melden. Inzwifhen kann ih Em. Ercellenz vers 
ſichern, daß alle Truppen ihre Pflicht gethan, und daß jedes 
Bataillon mit dem Rufe: Es lebe der König! Es lebe Don 
Miguel! in den Kampf gezogen if. Die Truppen, bie am 
meiften audgeftanden, find das Bataillon von Villa Neal, 
das Infanterleregiment von Valencia, wovon bie beiden Gres 
nadierfompagnien das ſchoͤnſte Beifpiel von Tapferfeit an ben 
Tag legten. Die Rebellen, unter Anführung bes Exrgrafen 
Billaflor und Heinrich Sibra haben fih auf der Straße von’ 
Rio Tinte zurückgezogen, von wo fie Verflärfungen erwartes 
ten u. ſ. w. 
Hauptquartier Ponte Ferreira, 22 Julius 1832. 
(Unterz.) Vicomte v. Santa Martha, 
Marechal de Camp. 
=) ns Naboner Zeitungen vom 28 Dullus. 
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Zweiter Beridt. 
Hauptquartier Pennafich, 24 Julius. 


Ich babe die Ehre Ew. Excellenz zu melden, daß nad 
dem Treffen von Ponte Ferreira, worin: die Kebellen einen 
(ehssgalbgälligen Maͤeſer verleren, fie A in der. Nacht fos 
wehl vor Villanova als yor Oporto mit iheer ganzen Macht 
kenzentrirten, wo fie die Bruͤcke bes. Douro abbrachen. Che 
griffen mi um5 Uhr des folgenden Tages mit ihrer ganzen 
Macht in einer Stellung von Granja on, bie Ih ihnen gehn 
Stunden lang. ſtreitig machte. Das Fenern hörte: erſt um 
halb 8 Uhr Abends auf. "Der Mangel an Lahsnämittele IM 
fo groß, daß ich mich gendrhige fah, wich zunddäuzichen,, um 
die Divifien zu korzentriren, und dann, mad: einigen. Tagen 
die Dffenfive wieber-zu ergreifen. Ich kann Ihnen bie Des 
talls der Gefechte von BYante Ferreixa und Oranja noch nicht 
misthellen, ba es mir an Zeit fehlt, indem da⸗ Treffen vom 
23ſten zehn Stunden laug dauerte. 


Eine andere Devifiät unter demfelben Datım lautet fe 
gendermaßen: 


Der Exkaifer von Brafilien war mit feiner ganzen Mast 
aumwefend. Die Rebellen fegten Alles aufs Spiel. Die Ge⸗ 
fangenen und die Ausreißer ſagen aus, daß ein Adjutant 
des Kaiſers und viele Offiziere der Rebellen umgekommen 
und verwundet ſeyen. Unter letztern befindet ſich der Ergraf 
v. Villaflor. Das Kavallerieregiment Ehaves hat mehrere 
trefflihe Shargen gemacht. Das Eremden= Bataillon mußte 
über die Klinge ſpringen. Unfer Verluſt an Xobten und 
Bermundsten war fehr betraͤchtlich. Die Diviflen Hält noch 
biefelben Stellungen befegt, und betrug ſich auf aine Art, 
welche ben Feinde unerwartet war. 


(Unterz.) Bicomte v. Santa Martha, 


by 
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Proklamation Din Pebro z, Herzogs von Braganza, 
pr die Portugiefen, nach bei Treffen am 23 Ju⸗ 
lius 1832, 9 En 

 Borswgiefen!. 

, Beet Diriſicuen . der —— oreige A 10,000 
Bam Rast, wagten es biefer: Stadt zu‘ nalen, une Aber 
ven Douro zu gehen; me ms: von ber Sate von WBallenge 
her zu brorohen; ſobald Id davon benachrichtigt wurde, bruch 
dd auf an bes Spitze der tapfern:uund Ioyalın Befreiungenrmee, 
welche ich ala: Obergenetal zu konmmandiron die Syre habe; unh 
a: flebeufldabigen Gefechte hatte. ich dae unaubſprechliche 
Vergnügen , einen vellkänbigen: Sieg zu erringen, den Felnd 
aus feinen Märkten Gteldungen zn verjagen, feine: getaͤnfchten 
Truppen, vie In Verwirrung flogen, zu (lagen, und das 
umliegende Land von ben: Abſcheulichkeiten zu befreien, welche 
von ben Auhaͤngern des Ufurpators begangen wurden. Bes 
ruhigt eu alfo, Einwohner von. Operto. Vereinigt euch mit 
der Befreinngsarmee umd nehmt Theil mit mir au ber Be⸗ 
freiung des Landes. So werden wir bald die Regierung bes 
Ufurpators vernichtet fehen, welche euch unterbrädte, und 
weite zum Ungluͤcke Portugals, in jenem Theile des Landes, 
wo fie herrſcht, fortwährend alle Abſcheullchkeiten begeht. Ich 
din unter euch, — habt Peine Furcht. 

Don Pedro, Herzog von Braganza. 


3a. Offizielle Depeiche über. die am 23 Julius yoarges 
fallene Schlacht, Oporto, 25 Julius 1839. **) 
Seit dem: 20 Julius fannte Se. kaiſerl. Majeftät die Ab⸗ 
fiöt der zwißgen :dew Fluͤſſen Vouga uad Douro aufgefiellten 
Rebellenarmee, über dieſe Zlüffe zu fegen, und He Be 
freiungsarmee auf ihrem linken Fluͤgel zu bebroken. An hen 
folgenden Tagen wurden diefe Nachrichten beſtaͤtigt, und es 


59 Aus der Eronica conſtitucional. Oporto, 28 Julius. 
) Ans der naͤmlichen Quelle. 
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ward bekannt, daß fie in dem Walde von Pennafiel Stellung 
genommen hatte, und daß ihre Vorpoſten bis Vallongd reich⸗ 
ten. Se. kaiſerl. Majeſtaͤt befahl ſogleich dem Grafen Villa⸗ 
flor, die Starke und Abfichten bes Feindes anszukundſchaften. 
Zu diefen Endzwecke marſchirten am Morgen bes Zuften ein 
Bataillon Jaͤger Are. 5, Bie Breheiligen von Dona Ma⸗ 
ris H, das Marinchataillen, dad Infanterieregiment Nro. 18 
und eine Abthellung Meiterei nebſt vier Städen Geſchuͤtz unter 
dem Befehle des Öbriften Henrique de Silva da Fomfeca gegen 
Ballonge. Der Generalguartiermeifter Balthazar dAlmeida 
Pimentel-Ieltete die Kolonne in Begleitung des Grafen v. Fi⸗ 
ehe, Adjutanten Er. kalſerl. Majeſtat, ımd Antonio be 
Melho, Adjatanten des Grafen Villaflor. Bein Einrucken 
in Wallonge fließ unſere Avantgarde anf bie feindlichen Ber 
detten, und griff unerſchrocken ein Kavalleriekorpd an, das zu 
deren Schutz herbeiruͤckte, und noͤthigte daſſelbe, trotz der 
angleichen Zahl, zum raſchen Ruͤckzuge, wobei es feinen Pens 
mandirenden Offizier und einige Soldaten tobt zuruͤckließ. 
Die feindlichen Scharfſchuͤtzen beſetzten allmaͤhlich In großer 
Anzahll die kleinen Auhoͤhen und waldichten Stellen, welche 
ſich von dem Strome bei Ponte Fetreira bis ar die Huͤgel bei 
Baltar ausdehnen. Das Bataillon leichter Truppen Nro. 5, 
ver Vortrab der Kolonne, und was ſonſt voraus war, griffen 


wit gewohnten Math und Ungeſtuͤm die Scharfſchaͤtzen an, 


und thaten in einem hoͤchſt hartnädigen Gefechte Wunder ber 
Zapferkeit, Indem ber Feind jeden Schritt mit Entſchloffen⸗ 
heit fireitig machte. Jenes Bataillon allein fihlng die Präfs 
tigen Angriffe der Scharffchitgen und der biefelben unterflägens 
den Truppen ab, bis bie Freiwilligen Dona Maria's zur 
Unsterflägung bes Bataillons herbeifanen, und: vermehrte 
durch feine Tapferkeit den Ruhm, den es bei anbern Belegen: 


heiten ſchon errungen hatte. Hauptmann Taborda vom fünfs _ 
"ten Bataillon oͤffnete ſich mil dem Bajonnet einen Weg, und 


zerſtreute ein Batalllon der fogenannten royaliſtiſchen Freiwilli⸗ 
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gen, bad ihn umringte und vom Reſte feines Korps abzufneis 
ben ſuchte. So kam er wieder zu feinem Korps zuräd. Die 
Artillerie unter Major A. da Eofla e Silva deckte wirkſam 
‚unfee leichten Truppen, und bie Angriffe. unfeer Infanterie 
nöthigten endlich den Feind, fein Feuer zu demaskiren, und 
ung bie Stellungen zu zeigen, bie er eingenommen ‚hatte. 

Da ber Zwei der Rekognoszirung erreicht war, fo zog 
ſich die Kolonne rublg vor den Rebellen zutäd und befegte 
weiter ruͤckwaͤrts die ſtarke Stellung, von Rio Tinto, zwiſchen 
Ballonge und Oporto. Der Verluſt bes Zeindes in biefem 
Gefechte war fehr betraͤchtlich. Unter ben Menigen, bie auf 
unfser Seite verwundet wurden, muß man ben Dbriftlieute- 
ſant ©. P. de Mendonga Arraes, welcher die Freiwilligen 
Dona Marias kommanbirte, und Major F. Kavier de Silva 
Pereira, welcher bei feiner Wunde das Bataillon fo lange 
fommanbirte, ale ex nur immer im Stande war... Der junge 
Lieutenant N. de Sa Nogueira, ein Offizier von großer Zu: 
pferkeit, wurde getödtet, al6 er an der Spitze feiner Koms Ä 
pagnie.angriff. ’ 
| Sobald Se. kaiſerl. Majeflät afehr, was vorgegangen 

war, befahl er dem Grafen Villaflor, mit einer Diviſion In⸗ 
fanterie auf,.der Straße nach Vallongo abzumarſchiren, um 
die zuruͤckziehenden Truppen, wenn es noͤthig ſeyn ſollte, zu 
unterſtuͤtzen, und da er das Endreſultat dieſer Rekognoszi⸗ 
rung erfuhr, während er mit feinem Stab unterwegs war, 
um bie Vorpoften auf ber Sübfeite des Douro zu beſuchen, 
fo flug er fogleih die Straße nah Rio Tinto ein, die er 
n bemfelben Augenblick erreichte, als die von. Vallongo zu⸗ 
ruͤckziehende Kolonne und bie zu ihrer Unterftägung von Oporto 
ber marfäirenden Truppen ihre Stellung einnahmen. Als 
Se. Majeftät bier von der Stellung und Abſicht des Feindes 
unterrichtet wurde, beſchloß er ihn am folgenden Tag anzu⸗ 
greifen, und zu dieſem Endzwecke ließ er nach andere Trup⸗ 
pen von ber leiten Divifion von Dporto nah Rio Tinte 
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marſchiren. Er befahl bem anf ber Straße von Vouga (Saͤb⸗ 
felte) vorgerädten Poften über ben Douro zurädzugehen und 
die Bräde über biefen Fluß wegzunehmen, ıumb da er durch 
diefe Maaßregel alle zur Bertheibigung der Stadt beſtimmten 
Truppen daſelbſt konzentrirt hatte, befahl er dem Grafen 
Billefler am 23flen gegen den Feind zu marſchiren. 

In Folge ber Befehle Er. kalſerl. Majeftät thelltg der 
General feine Truppen in drei Kolonnen. . Die rechte, kom⸗ 
mandirt von dem Obriſten A. P. de Brito, hatie Befehl, auf 
der Straße von St. Cosme vorzuruͤcken; das Centrum, uns 
ter Henrique de Silva ba Zonfeca, follte auf der Hauptſtraße 
von Ballongo vorrüden, während der linke Flägel unter 
Obriflientenant Hodges auf ber Straße von Formiga .vore 
rädte, um ben rechten Zlägel des Feindes zu umgehen. 

Am 23flen um 11 Uhr Morgens tüdten bie Kolonnen 
aufs Schlachtfeld, und kaum hatte die leichte Divifon unter 
Obriſtlieutenant Schwalbach, welche an der Spige ber Kos 
Ioune des Centrums mar, den Abhang der erſten Hügel er: 
reicht, fo eröffneten bie feindlichen Scharfſchuͤtzen ein Zeuer, 
mas dieſe Divifion mit großem Muth und willtaͤriſcher Dis⸗ 
ziplin anshlelt, und dadurch der linken Kolonne Zeit ließ im. 
die Schlacht einzuräden. | 

Während der Zeinb durch den Marſch diefer Kolonne be: 
droht ward, und in der Zurdt, auf dem Kamme des Vers 
ges umgangen zu werden, eine Abtheilung von Infanterie 
unter Bedeckung von zahlreichen Jaͤgern im Ihre rechte Flanke 
abſchickte, und den Angriff abzuwehren fuchte, gelangten 
unfee Truppen allmählich auf eine Ebene, wo. fie ſogleich von 
einer feintlihen Eskadron angegriffen wurden; fle fuchten je⸗ 
doch Schuß In einem Waͤlbchen, ſchlugen den Angriff ab, und 
nöthigten bie Reiteret mit einem großen Verluft an Menſchen 
und Pferden zur Flucht. As General Graf Billaflor feinen 
finfen Zlügel alfo im Gefechte, und den Zeind auf jemer 
Slante ſehr ſtark fah, ließ er ben linken Zlägel verftärken, und 
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befahl - yiglehh ham. Senteum. yanırdden,. was bem Kauvfe 
neues: Leben gab, Waͤhrend dieſer Zeit beobachtete Se. kal⸗ 
ſerliche Majeſtaͤt aus einer Stellung, welche das Schlachtfeld 
baherrſchte, elle Bewegungen, und ſeudete bie noͤrhigen Be⸗ 
fehle an din Generala. Dieß fo begonnene Gefecht ward auf 
dem Centrum und dem Hinten Glägel unſrer, und auf Beh 
rehten Ehigel und dem Gentrum ber feindlichen Linie allge 
mein Unfre leisten Truppen verjagten ben Feind aus einem 
Parıfte nad dem anbern, und: thaten Wunder der Tapferkeit. 
Kapitän Pereira vom dritten Jaͤgerregimente hatte bie 
Kluͤhnhein, an der Spige von menigen Leuten feiner Kom⸗ 
pageie, das 12te Infauterieregiment zur Uebergabe und Nie⸗ 
derlegung der Waffen aufzufordern, ließ ſogleich auf daſſelbe 
feuern, und machte einige Gefangene, ohne einen Mann zu 
verlieren. Die Infanterie unterſtuͤtzte mit unglaublicher Ta⸗ 
pferkeit unfre leiten Truppen, und fing die mieberholten 
Verſuche des Feindes, unfer Gentrum zu durchbrechen, flieg: 
reich ab. Unſere mit der größten Seſchicklitbkeit geleitete 
Artillerie trieb des Feinbes Linle von einer Stellung zur an⸗ 
dern, und verbreitete foldgen- Schrecken unter ihnen, daß fie 
ſich kaum wieder bilden fonnten. Der Feind alfo jn feiner 
rechten Flanke gedrängt und im Centrum lebhaft angegriffen, 
wutde nah und nach ans ben Schluchten und von den Höhen, 
die er hartnaͤckig vertheibigte, verjagt, und ba er endlich alle 
Hoffnung verloren hatte, auf diefer Seite wiberfiehen zu koͤn⸗ 
nen, fd warf er feine ganze Macht auf feinen linken Flügel. 
Dann begann eine Kolonne anf dem reiten Zügel, welche 
"während des Gefechte eine vortheilhafte Stellung befegt, und 
des Zeindes linken Fluͤgel und ein Ravallerieforpe im Schach 
gehalten hatte, vorwärts zu rüden. Es war dunkel, und 
ba ber Feind ſich auf aller Punkten geſchlagen ſah, zog er 


fich auf den’ räikwärtd liegenden Kamm des Gebirges, und 


ſobald bie Nacht feine Bewegungen besimfligte, zog er ſich 
zuruͤck, ober floh vielmehr in Unordnung: anf der Hochſtraßze 


18; 
van Yaltır nad Pennaßel und verließ alle Gichungen, We & 

er zu vertheldigen geſucht haste, bedeckt mit ben Denkwalen 
ſeiner Nieberlage. 

Ge. kaiſerl. Majeßaͤt, ber General Graf Villaflor and 
bie Offiziere ihres Stabs bivouafirten auf dem Schlachtfelde, 
nahmen am andern Morgen eine Rekognoszirung vor, und 
fandten, als fie fi von bein Ruͤckzuge des Zeindes verge⸗ 
wiſſert hatten, unſre Xruppen nad) Oporto, wo ber Raifer 
am Abend deffelben Tags an der Spige einer Kolonne unter. 
dem Beifallgefehrel, "der Freude und ben Segnungen alles 
Einmöpner einzog. uf biefe Weiſe endigte nach einem Ge. ' 
feste von 7 Stunden ein für bie Waffen ber Koͤnigin Dona 
Marla Höhft ruhmvoller Tag, an welchem der General Graf 
Billaflor, die Dffiziere und Soldaten Sr. Wlergetreueften 
Majeftät alle die militairiſchen Eigenfhaften und Vorzüge 
zeigten, die Maͤnnern gejiemen, bie für bie Unabhängigkeit, 
and Freiheit ihres Landes fechten. Unfer Verluft an Todten, 
Bernsundeten und Bermißten in ben beiden Gefechten vom 
22ſten und 23flen beträgt nicht viel Äber 300, während er 
beim Feinde. aller Berechnung nad 1200 überfleigt. Hundert 
und fiebenzig Karren mit Verwundeten waren allein auf dem 
Wege von Pennaftel, ohne die Zerfirenung der Milizforps 
ja rechnen, von denen ſich Einzelne täglich dei und ftellen, um 
nnter dem Schutze der teflaurirten Regierung der Wohlthat 
thellhaftig zu werben, bie fie in den Stand ſetzt, ſich noch 
eiumal ihrer Heimath und Ihrer Familien zu erfreuen. Go: 
. bald die Berichte der verſchiedenen Korps angelangt find, wer: , 
den bie Namen der Dffiziere und Soldaten, welde fo edel ' 
für ihr Vaterland farben, ober bie an biefen zwei denkwuͤrdi⸗ 
gen Tagen In deſſen Dienfl n ich auszeläneten, bekannt ges 
macht werben. 
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93. Echreiben bed Abjutanten Don Pedro's, Kanbibo 
NFJoſe Zavier, an ben Grafen v. Billaflor , welches die- 
fer zur Kenmmtniß der Armee hat bringen laffen. Kai⸗ 
ſerliches Hauptquartier, Porto, den 25 Julius 1832. *) 
Se. kalſerl. Majeflät der Herzog von Braganza, Ober: 
befehlöhaber ber See⸗ und Lande Macht Ihrer Allergetreues 
ſten Majeflät, der Königin Dona Maria IT, waͤnſcht, baß 
Ew. Ercellenz in feinem kaiſerl. Namen dem Jäger: Bataillon 
Pro. 5 und bem Bataillon der Freiwilligen, fo wie aud dem 
Korps der Wegweifer, für den Muth und die Tapferkeit dan 
fen mögen, welde fie bei der Refognoszirung nad Vallonga 
am 22ften d. an ben Tag gelegt haben, Se. Majeſtaͤt find 
hoͤchlich erfreut, die Gelegenheit zu haben, folgen edlen Ei- 
fer loben zu koͤnnen, und es iſt fehr ruhmvoll für fie, in die⸗ 
fem alle die ehrenvolle Erwähnung mehr der Sache halber, 
für die ein folder Eifer gezeigt wurde, als felbft wegen ber 
großen Tapferkeit zu ‚verbienen,, bie fie. an den Tag gelegt 
haben. 


Der 23fte bot diefen Korps neue Gelegenheit bar, fernes 
ren Ruhm zu pfluͤcken und den Ehrgeiz derjenigen zu befriedi⸗ 
gen, deren ungebulbiger Eifer ſchon fo lange ſehnlichſt ge⸗ 
wuͤnſcht hatte, ſich mit dem Zeinde zu meffen. An dieſem 
aglorreichen Tage rechtfertigte bie leichte Diviſion vollkommen 
dle hohe Meinung, welche Se. kaiſerl. Majeſtaͤt ſich von ihr 
gebildet hatten. Auf dem linken Fluͤgel fochten das Bataillon 
der Offiziere, das ıfle Bataillon des 18ten Regimentes, bie 
Bataillons der Artillerie, der Marine und der Scharf: 
ſchuͤtzen mit ber hoͤchſten Unerfhrodenheit und Zapferkeit. Im 
Gentrum trugen bie Bataillons Nro. 3 und 10 dur Ihre 
heftigen und gut geleiteten Angriffe fehr viel zum Rüdzuge 
ides Feindes bei. Se. Palferl. Majeflät weiß, daß die wich: 
"tige Stellung, welde der rechte Fluͤgel einnahm, ihn daran 
— vers 

*) Aus ber nämlihen Quelle. Yorto, den 27 Jullus. 
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verhinderte, thätigen Anthell an der Schlacht zu nehmen. Es 
ift übrigens gewiß, daß die Wichtigkeit feiner Stellung, da 
fie einen Theil des Feindes fortwährend beuaruhigte und ihn 
dadurch abbielt, am Gefechte Theil zu nehmen, fehr viel zu 
dem Endreſultate beitrug. Die. ArtilleriesBrigaden unter: 
Rägten überall die edlen Anftrengungen ihret MWaffengefaͤhrten 
mit dem groͤßten Erfolge. 


Se. kaiſerl. Majeſtaͤt, welde die Zreude hatten, Zeuge ' 


biefes ruhmvollen Tages zu ſeyn, halten es für Ihre heilige 
Pit, Ew. Esxcellenz Insbefondere und allen Offizieren Ih⸗ 
red Stabes, fo wie den Divifionsfläßen, allen kommandiren⸗ 
ven Offizieren und den. Offizieren und Soldaten, welche bie 
Angriffstolonnen bildeten, Öffentlich zu danten. 

Die Schlacht von PontesFerreira, in welcher Ew. Ers 
cellenz unter den unmittelbaren Befehlen Sr. Majeftät kom⸗ 
mandirte, ift für Sie ein neuer Titel milltaͤriſchen Ruhmes, 
würdig, fo vielen andern hinzugefügt zn werden, den ſich 


Ew. Excellenz im Dienſte Ihres Vaterlandes, bei der Bere 


theidigung der Rechte Ihrer. Allergetreueften Majeftät Dona 

Maria II und zur Wieberherftellung der Fonflitutionellen Sharte 

erworben haben; und für alle diejenigen, welche ihr Leben in 

jener Schlacht ausfegten, wirb fie ein Denkmal des. Ruhmes 

und des Patriotismus bleiben, wuͤrdig der Dankbarkeit der 

Nation und der Segnungen der Nachwelt! 

Kaiſerliches Hauptquartier Porto, den 25 Julius. 

(Gez.) Candido Jofe Zapier. 


33. Dffizielle Depefhe des Generald Santa Martha 
an den Grafen von Barbacena, datirt aus bem Haupt: 


” 


quartier der Aten Divifion zu Pennafie vom 27 Su: 


ling, *) 


Em. Ercellenz! Ich war nicht im Stande, Ihnen eher 
als heute einen betaillirteren Bericht über die Bewegungen 
—_. 

") Uus der Liſaboner Hofzeitung vom 31 Jullus. 
Meufe E:aatioten. XXVIIL W. 2tes Gen. 13 


_ — — 
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der unter meinem Rommanbo befindlichen ten Diviffen felt 
dem Abend des IBien bis zum 26ften einzufenden. Sie bes 
gann ihr Manduwee, vermittelft deſſen fie auf das rechte Ufer 
bes Douro hinuͤbrrgthen wollte, am Morgen des 18ten. Die 
erfie Brigade .paffirte ben Fluß am 19ten Morgens und 
faßte in Sohrado Poſten. Ich ſelbſt bewerkſtell igte meinen 
Uebergang mit 6 Stuͤcken Geſchuͤtz, dem Bataillon der ropa⸗ 
liſtiſchhen Freiwilligen von Willonje und 4 Kavallerie⸗Schwa⸗ 
dronen am frühen Morgen bes 2often boi Garvosire, und nach⸗ 
dem ih mich mit der 'erften Brigade vereinigt hatte, nahm 
Ih meine Pofltion am Abend deffelben Tages zu Mecarein, 
4 Leguas noͤrdlich vom Ufer des Fluſſes. Die bei mir bes 
findliche Kolonne: haste folhergeflalt einen Marfit von 9 de 
guas auf namentlich: für die Artillerie hoͤchſt ſchwierigen Wegen 
zurädgelegt, denn Seßtere mußte am Morgen des z2ıflen bie 
hohe Gebirgskette von Aquiar de Soufa paffiren. Ich begann 
nan meinen Marſch nah Pontes Ferreira, wo ich Pofto faßte, 
und wo fih im Laufe des Tages bie von dem Brigadier Ozorio 
befehfigte und auf: ber Straße von Pennafiel herauruͤckende 
zweite Brigade, die ſchon früher auf das noͤrdliche Ufer des 
Douro übergefegt war, und die britte Brigade unter den 
Kommando des Brigadiers Cardozo, bie den Fluß bei Cars 
voeiro 8 Stunden vor mir paſſirt hatte, mit mir vereinigten. 
So waren in der Pofition von Granja oder Ponte: Ferreira 
die erfte, zweite und dritte Brigade der Infanterie⸗Diviſion, 
drei Schwadronen der Kavallerie von Chaves und einer von 
den Portoer Polizeitruppen, nebſt 10 Stuͤcken Geſchuͤtz, ver⸗ 
ſammelt; und ich erwartete noch im Laufe des folgenden Tas 
ges die Ankunft ber gten Brigade, die ebenfalls den Douro 
paffiren follte. Die Rebellen, melde biefe Bewegung nad 
dem nördlichen Ufer des Douro nicht bemerkt hatten, waren 
uns bei unferem Webergange nicht hinderlich; aber da fie er- 
fuhren, daß bie erfte Divifion id zu Ponte: Ferreira befinde, 
fo erfhienen fie am folgenden Tage, den zaflen, mit 5000 
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Mann, einem Sechspfuͤnder und einer ſechsthalbzoͤlligen Hau: 
bige und attafirten die Vorpoſten ber 4ten Divifion, die fib . 
bis an die auf dem halben Wege zwifhen Ponte: Zerreira und, 
Ballongo belegenen Anhoͤhen zuruͤckzogen. Ih ſchickte ihnen 
das Bataillon ber royaliflifchen Freiwilligen, unterſtuͤtzt von 
zwei Grenadier⸗Kompagnlen bes Valmea'ſchen Infanterieregie 
mentes, und von der Millz der Regimenter von Braga und 
Baſto, entgegen. Die Höhe des Eruzelro wurde dreimal 
genommen und wieder genommen, bis endlich der Feind vom 
Pape getrieben warb und in bem Tannendickicht und in einis 
gen Käufern links von ber Straße nah Vallongo Poſto faßte, 
woſelbſt er ſich hartnädig vertheibigte. Jetzt attafirte eine 
halbe Schwadron ber Chaves'ſchen Kavallerie einen Infante⸗ 
ries haufen auf ber Äußerfien Rechten ber Rebellen; dieſe 
Charge wurde von dem Kapitän Antonio Cardozo be Albu: 
querque von der Chaves’fhen Kavallerie, dem fein Pferd uns 
‚ter dem Leibe getödtet ward," und von dem Faͤhnrich Francisco 
Coelho Teizeira von hemfelben Regiment, der bei diefer Ges 
legenheit ebenfalls fein Pferd verlor, aufs tapferfle geleitet. 
Diefe Heiden Dffiziere haben fih durch ihre Zapferfeit bas 
hoͤchſte Lob verdient. Da die Mebellen jeboh das Gehoͤlz 
und die Käufer noch immer keck vertheidigten, fo madte ber 
Brigadier Gouvea Dyorio eine Bewegung mit feiner Brigade 
und befegte die Anhoͤhen auf unferem rechten Flügel und ben 
Empdrern in der Flanke; mun verließen fie eiligft alle Po⸗ 
fien ihrer Linie, indem die Meiften bie Straße nah Vallongo 
einfhlugen; and dort war es, wo fie eine Menge an Ge: 
tödteren und Verwundeten, fo wie ihre Haubige mit dem dazu 
gehörigen Maulefels Befpann, verloren; dieß Gefäß wurde 
von dem Lieutenant der royaliſtiſchen Freiwilligen von Miran: 
della, Joſe Maria Gonzalves, In Begleitung von einem 
Sergenten und 6 Scharffhägen genommen. Der tete Fluͤ⸗ 
gel bes Feindes zog fi in großer Verwirrung über die ung 
zur Linken liegenden Berge zuruͤck. 
- 13 * 
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- (Hier folgen Belobungen des Benehmens aller Trup⸗ 
pen, mit namentliher Anführung mehrerer Offizlere, die ns 
vorzuͤglich auszeineten.) | 

Gegen Abend bezog das im Gefechte gemwefene Korası wies 
der feine früheren Kantonnirungen; ber Feind aber zog in ber 
Nacht des 22ften alle feine auf dem linken Ufer des Douro 
befindlihen Streitfräfte von dort zuruͤck, brach die Brüde ab, 
und rädte, nachdem er In der Stadt Porto blog einige Ar- 
nillerie und zwei Kompagnien zurüdigelaffen hatte, wiederum 
auf und los, um die Ate Divifion in der Pofition anzugrels 
fen, welde die Rebellen. am Tage vorher verloren hatten. 
Als I jedo bemerkte, daß eine Kolonne der Aufrührer die 
vor unferem aͤußerſten rechten Zlügel liegenden Berge herun⸗ 
tergefliegen war und fi hinter dem Fichtengehoͤlz und den Ge— 
bifchen von Sobrado, rechts von unferer Pofition, in Hinter: 
Balt gelegt hatte, indem fie zu gleicher Zeit zwei Angriffsko⸗ 
- Ionnen offen gegen das Centrum und ben linfen Zlügel unfes 
rer Linie richteten, wobei diejenige auf der linken Seite ganz 
unverdeckt vorruͤckte, um durch dieſes Manduvre das berjenigen 
Kolonne zu maskiren, die auf Sobrado losmarſchirte, und 
dergeſtalt den linken Fluͤgel unſerer Poſition in die Flanke zu 
nehmen — ſo formirte ich die Schlachtordnung auf den Huͤgeln 
vor Eſania, indem ich den Bach von Souſa vor unſerer Linie 
hatte, und die vom Brigadier Cardozo befehligte dritte Bri⸗ 
gade, zwei Kavaͤllerie⸗Schwadronen und eine Kanone auf dem 
andern Ufer des Bachs, der rechten feindlichen Kolonne ge⸗ 
genuͤber, aufgeſtellt waren. „Nach dieſen Vorkehrungen, und 
als das Feuer der Scerfſaiben ſchon angefangen hatte, langte 
der Generalmajor Visconde de St. Joao Pasqueira mit den 
unter ſeinem Kommando befindlichen Truppen auf der Straße 
von Baltar an, und nahm auf unſerm aͤußerſten linken Fluͤ⸗ 
gel eine Stellung ein. Nachdem das kuͤchtig unterflüßte Aeuern 
der Scarfſchuͤtzen drei Stunden fang gedauert hatte, gelang 
es der hauptfählih aus Franzoſen und Engländern beſtehenden 


Ben 


finten Kolonne des Feindes, dem fortwährenden und gut ges 


richteten Feuer der vom Oberlientenant Acacio Joſe Kerreira 


kommandirten Divifion zum Trotz, unfere Scharfſchuͤtzen auf 
der Seite von Sobrado vom Plage zu drängen, und auch bie 
Referven unferer Scharffhügen fahen ſich gensthigt, bie Höhen, 
auf denen fie poftirt waren, zu räumen. Der Zeind brang 
vor, um feinen angenblidliden Vortheil zu verfolgen, indem 
er unfere Referven und Scharfſchuͤtzen mit dem Bajmntt ans 
griff; aber Kapitän Aſſez, der. die ber erſten Brigade zur 


Unterflügung beigegebene Schwabrön der Chaves'ſchen Ka⸗ 


vallerie befehligte, attalirte bie im Dienfte «der Rebellen 


fiehenden englifhen Soldaten fo tühtig und mit.folder Ta⸗ 
pferkeit, daß fie alsbald tobt‘ auf dem fo ungerechter Weiſe 


von ihnen betsetenen Boden niederflärzten. Die transmon: 
taniſche Kavallerie hatte das Süd, ihr Vaterland vollfländig 
zu raͤchen. Kapitän Affez, obgleich beim Beginne bes Ge⸗ 
fehtes verwundet, blieb dennoch an der Spige feiner Trup⸗ 
ven; auch fein Pferd ward verwundet; der Fähnrih I. Pinto 
Coelho, der fih bei der Schwadron befand, attakirte muthig 
mit portugiefifcher Tapferfeit 80 Schritt vor ber Fronte ber 
Schwadron, wie ich felbft Zeuge war, und den Kapitän 
Guerreiro und Monteiro von der reitenden Artillerie gelang 
es, diejenigen zu verdrängen, welde fi rechts von dem Ka⸗ 


vallerie- Angriff auf einem fehr hohen Hügel feftgefegt hatten. - 


Die Anftrengungen und Fortſchritte dieſer feindlihen Kolon- 
nen waren für den Reſt des Tages gelähmt. Um 3 Uhr wich 
der Feind auf der ganzen Linie; da jedoch ihre zurüdgeblie- 
benen Streitkräfte in diefem Augenblick herankamen, fo bes 
hauptete er feine Pofition, und der Kampf wurde hartnädi- 
ger, befonderd auf dem linken Zlügel mit dem. Brigabdier 
Cardozo und im Sentrum mit der 4ten Brigade des Dbrie 
ten Zonfeca und der zweiten des Brigadiers Ozorio, wo⸗ 
ſelbſt ih das Megiment von Guimaraes, welches eine von 
der Batterie des Kapitains Guerreiro befegte Anhöhe behaup- 
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tete, ſehr bervorthat. Dieſes Regiment unterhielt ein un⸗ 
unterbrochenes Peloton⸗Feuer mit einer Standhaftigkeit, ale 
wäre es auf der Parade. Alle Offiziere. hielten ſich treff⸗ 
fih, und ber Oberſt Baron von Willas Ponca bewährte an 
dleſem Tage der portugiefifher Treue den Ruhm feiner er⸗ 
lauchten Vorfahren. Das vom Major Maurig Fommanbirte 


und auf dem linken Fluͤgel der Miliz von Guimaraes poflirte 


Ste Aufantesie s Bataillon von Almeida that ebenfalls feine 
Schuldigkeit. Das 5te Bataillon diefes Regiments, unter 
dem Oberfilleutenant D. J. b’Abreu da Silva Lobo, be⸗ 


- fand fi weiter rechts, indem es von dem Brigadier Ozorio 


\ 


angemwiefen wär, bie unter ben Befehlen des‘ Oberſt Ruffel 
fiehende erfle Brigabe und ein Bataillon der Chaves’fden Ins 
fanterie zu unterflägen. Der Oberſt de Megalhaes Peizoto 
folgte dem edlen Belfpiele des Dberften Peisoto und des Bri⸗ 
gabe= Befehlshabere Oberſten Fonſeca; ber Oberfilieutenant 
de Roza, welcher die Chaves'ſche Kavallerie befehligte, hatte 
fi fehr geſchickt poſtirt, um zwei Pofitionen der Artillerie 
und bes Guimaraesſchen Milizeegimentes zu unterflügen; und 


ungeadtet der Bemühungen und Ausdauer, welde ber Feind 


um 7 Uhr Abends anmwandte, um Boben zu gewinnen und 
feine Pofitionen im Sentrum zu behaupten, ſchlug ihm doc 
Alles fehl. Eben fo ging es ihm bei dem Angriff gegen den 
Brigadier Cardozo, wo fi eine Chaves'ſche Kavqllerie⸗Schwa⸗ 
dron, unter dem Kommando bed Kapitaͤns Ralvozo, und bie 
Portoer Polizei⸗Schwadron, befehligt von dem Major Car⸗ 
valho, befanden. Mit Sonnenuntergang ließ das Feuern 
nach, und mit Einbruch der Nacht verſtummte es gaͤnzlich. 
Da nun das Korps dieſer Diviſion aͤußerſt ermattet war, in⸗ 
dem ſaͤmmtliche Truppen 9 Stunden lang an zwei hintereinan⸗ 


der folgenden blutigen Schlachttagen im Feuer geſtanden und 


vorher entkraͤftende Maͤrſche zuruͤckgelegt hatten, und in Be⸗ 
tracht, daß einige Abtheilungen, wie die der 4ten Brigade, 
kurz darauf, nachdem ſie den Kampfplatz erreicht, an der 
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Sechlacht hatien Theil nehmen muͤſſen, fo wie wegen Mangel⸗ 
an Lebensmitteln, da es in fo Purzer-Zeit unmöglich gewefen 
wer, den‘ Dienft anf biefem Ufer des Donro zu organifiren, 
ſah ih mich genoͤthigt, mit der Diviflon während bes Nacht 
nad Baltar und am folgenden Morgen nad Pennafiel auf: 
zubrechen, fo daß ich mich wenig mehr ale 3 Legnas von ben 
fo tapfer fireltig gemachten Portionen bei Granja befinde, 
Die Streitkräfte ver Mebellen zogen fi In die Stadt Porto 
zuruͤck, und bis heute habe id bon Peiner neuen Bewegung 
derfelhten gehört. Die Truppen fohten von beiden Seiten 
mit ber Hige zweier Gegner, bie fi einander von Grund aus 
haffen, und obgleich der Feind feine ganze Macht in den Kampf 
zeg, felbft mit Einfluß der Artillerie, welche feinen Artille 
rie-Oienſt zu verfeben hatte, und wie bie Infanterie Bewaff- 
net war, ja fogar einiger Marine⸗Soldaten, fo trug doch 
keiner von beiden Theilen einen bedeutenden Vortheil davon, 
indem fie beide fih auf ihre Operationsbaſis zurädzogen, ſo 
daß ich der Meinung bin, wenn die 4te Dipifion um 7 Uhr 
Abende eur noch ein.frifches Regiment gehabt, und das Gen; 
trum der Mebellen hätte angreifen koͤnnen, wäre ihr tollkuͤh⸗ 
nes Unternehmen mit diefem Zage zu Ende und der Aufruhr 
mit einemmal erſtickt geweſen. Geftern und heute überliefer- 
ten ſich 49 Deferteure von den Rebellen, faft fämmtlid von 
dem ehemaligen (jeßt vertilgten) 18ten Regiment unfern Vor⸗ 
often. Sie verfihern alle, daß der Feind an den beiden 
Schlachttagen einen furhtbaren Verluſt an Tobten und Vers 
wunbeten erlitten bat, ſo daß er genöthigt war, ein zweites 
Lazareth einzurichten, in dem fi 300 Verwundete befanden, 
während das Militär s Lazarerh ebenfalls ganz gefüllt war. 
Die aus Porto entflopenen Bauern, welche fih der erzwun⸗ 
genen Anmerbung entzogen hatten, flimmen in ihren Ausſa⸗ 
gen malt den Deferteurs überein; und ba wir nah Ausweis 
ber Liſten, melde ich beizufügen die Ehre habe, 267 Ger 
tädtete und Verwundete sählen, fo kann man ohne Leber: 


\ 
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treibung annehmen, baß die Rebellen, die bei ihren Angriffen 
mehr dem Feuer unferer Artillerie ausgefeßt waren, an beiben 
Tagen gegen 600 an Getödteten, Verwundeten und Befanges 
nen verloren haben, bie 60 Deferteurs nit mit eingerechnet, 
weiche ſich felt dem 21ſten unferen Borpoften auslieferten unb 
ſaͤmmtlich nad Beira und Soimbra geſchickt wurden. 
(Hier folgt die Empfehlung ber Offiziere.) 

Bei dem Bericht befindet-fich bad Verzeichniß der Getoͤd⸗ 
teten, 55, und ber Verwundeten 212 an Zahl; unter ben Ers 
ſtern werben 2 und unter den Letztern 8 Offiziere genaunt. 


34. Depeche bes Oberfien Hodges an den Grafen von 
Villaflor, Dberbefehlähaber der Armee Don Pebro'g, 
nähere Aufſchluͤſſe über die Ereigniſſe vom 23 Julius 
enthaltend. - Oporto, den 27 Julius 1832. *) 


Sennor! Den Befehlen Ew. Exc. gehorchend, habe id 
die Ehre, Sie zur Mittheilung an Se. kaiſerl. Maj. den Her: 
zog von Braganza zu benachrichtigen, daß ich Ihren Inſtruk⸗ 
tionen gemäß am 23 Morgens 4 Uhr gegen den Außerften 
rechten Flügel des Zeindes mit nachflebenden Truppen unter 
meinem Befehle. vorrädte: mit dem dritten Bataillon des 
Isten Linienregiments, und einer Abthellung Zußartillerie 

mit Musfeten, einer Abtheilung des heiligen Bataillons, dem 
franzöfifgen Bataillon unter Major Drihar, der bei dem 
Hauptquartier befindlichen Abtheilung des beittifchen Bataillon 
und einem Sechspfuͤnder. Wegen der Schwierigkeit der Wege 
und ber Schnelligkeit meiner Bewegungen konnte ich dieß Ge: 
ſchuͤtz nit ind Gefecht bringen, und ließ es deßhalb zum 
Centrum floßen. 
: Ein wenig vor Mittag ging ich über den Fluß Zerreira 
durch eine Fuhrt, wo das Waſſer den Soldaten bis an den 
Gürtel ging, formirte die Franzoſen und Engländer in Kolons 


*) Aus ber Eronica conſtitucional von Oporto. 


4193 


nen, und ließ durch bie leichte Kompagnie der Franzoſen und 
eine vom britten Bataillon unter Major Miranda das Gehoͤlz 
ver unfrer Front und auf dem linken Fluͤgel des Feindes reini- 
gen. Dieß ward ausnehmend gut ausgeführt, die rechte Seite 
bes Gehölzes gefänbert, während die Kolonne der Engländer 
und Franzofen auf der linken Seite unter einem beſchwerlichen 
Musteten= und Artillerie: Feuer vorrädte, die Rotte von 
Plaͤnklern vor ſich her trieb, bes Feindes Stellung rafıh erftieg 
and wegnahm. 

Ste wurden nachher vom britten Bataillon bes 18ten Mes 
giments anf biefer Seite verfiärkt, als die Sranzofen und Eng⸗ 
länder auf ber linfen Seite des Gehoͤlzes eine neue Pofition ein: 
nahmen, Indem die feindliche Kavallerie einen raſchen Angriff 
gegen fie gemacht hatte, weil einige derſelben einen Theil der 
Kavallerie, die fie aus dem Gehölze verjagt hatten, allzu higig 
in die Ebene verfolgten, und ungluͤcklicher Weiſe zu ſchwach wa⸗ 
ren, um durch ein Carré einen regelmäßigen Widerftand zu leiſten. 
Sie zogen ſich demnach wieder Ins Gehoͤlz zuräd, wandten ſich 
fodann gegen ihre Verfolger und trieben fie mit Verluſt zurüd. 

Da ich die verlangte Verſtaͤrkung, die ih zu Behauptung 
meiner Pofition für nöthig hielt, noch nicht erhalten hatte, 
und meine linke Flanke dur Freiwillige und Ouerillas bedroht 
fah, während drei Kolonnen regulärer Truppen von vorn gez 
gen mich anruͤckten; da ich ferner die Lage unfrer Truppen auf 
unferm rechten Fluͤgel nicht genau kannte, fo ging ich über die 
Zereira zuräd, nahm meine Verwundeten mit, und befeßte 
unmittelbar oberhalb eine Stellung, um bie nöthige Unter: 
füßung abzumarten. 

Kurz nachdem diefe Bewegung bollhogen war, benachrich⸗ 
tigte mich Graf St. Leger, daß das erſte Bataillon des 18ten 
Regiments auf der andern Seite des Fluſſes angekommen ſey; 
ich ſtieß ſogleich zu demſelben, und fand es in lebhaftem Ge⸗ 
fechte mit dem Feinde. Wir ruͤckten, unterſtuͤtzt vom dritten 

Bataillon bes ISten Regiments, vorwaͤrts, umgingen den 


⁊ 
⸗ 
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Hügel line, während das erfte Bataillon denfelben vorn au⸗ 
griff- und ben Feind raſch vertrieb. Dieſe Stellung behauptete 
ih während der Nacht, und bis ich am folgenden Morgen Ew. 
Exc. Befehle erhielt, mic zuruͤckzuziehen. 

(Der Reſt der Depeſche enthält Belebungen der Truppen 
und einzelner Offiziere.) 
| Gez.) eioyr Hodses, 

Befehlshaber der Befreiungsarmee auf 
dem linken Ufer bes Douro. 


35. Dekcet Don Pedro's, Herzogs von Braganza, Maße 
- regeln zu Aufrechthaltung der Drduung und Ruhe ber 
treffend. Oporto, den 4 Auguft 1832, *) 


Am Namen ver Regentſchaft Done Maria's da Gloria, 
meiner erlauchten Tochter, thue ich fund: 

Artikel 1. Jedes Individuum, gu welcher Klaffe der 
Gefellfhaft es gehören mag, und das nad) dem National: 
willen berufen iſt, uns in Aufrechthaltung ber feit bem 
10 d. M. in diefer Stadt eingeführten Ponflitutionellen 
Regierung beizuftehen, fol auf bie unverleglihfte Art das 
Eigenthum derer arten, die noch durch ben Fanatismus 
ihrer Meinung verbiendet, einiges Widerſtreben zeigen, 
die Waffen für den Sieg unfrer heiligen Sache zu er 
greifen. 

Art. 2. Es fol zwifhen einem Eiviliffen und einem Mi— 


\ 


litär Peine ‚beleibigende Anrede mehr flattfinden, welche 


an die Bezeichnung einer Partei erinnert, weil von num 
an alle Portugiefen nur Söhne deffelben Vaters 
landes heißen ſollen. 

Art. 3. Jedes Individuum, das durch Geſange, beleidi⸗ 
gende Aeußerungen, oder durch andere Motive Zwiſt oder 


0) Uus der Allgemeinen Zeitung vom 233. Auguſt. 


® 
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Aufläufe veraulaßte, fol fireng ale Ruheßoͤrer beſtraft 
werden. 

Art. 4. Da es Pflicht der Armee If, das Beiſpiel der 
Achtung der Perſonen und des Eigenthums zu geben, und 
ba fie während der Dauer des Waffenkonflikts diefe zu 
fdügen hat, fo foll fein Individuum meiner Armee ben 
Bürgern aller Klaſſen oder ihrem Eigenthume, von wel: 
der Urt dieß auch feyn möge, irgend einen Schaden zu- 
fügen. Die Militärhefs werden aufs eifrigfie Über bies 
fen Punkt wahen, und für beffen Vollziehung bei ihrer 
eigenen Verantwortlichkeit ſtehen. 

Art. 5. Die unerlaͤßlichen Dienſte für die Armee ſollen 
von allen Bürgern, ohne Unterfieb der Kläffen, im Wer: 
haliniſſe der Gleichheit, welche die Gerechtigkeit erheiſcht, 
geſchehen. 

Art. 6. Alles, was als erſtes Beduͤrfniß für ben Dienft 
ber Truppen angefehen wird, foll puͤnktlich von den Buͤr⸗ 
gern bezahlt werden; jeder ſoll nach ſeinem Vermoͤgen 
belaſtet werden. 

Art. 7. Im Falle, wo Mangel an Fonds bie Regierung 
nötigen wärbe, von ber Stadt. und ben benachbarten 
Dirfern Beiftend zu fordern, werben bie Munizipalbe⸗ 
hoͤrden Alles, was von ihnen verlangt wird, ſowohl durch 
Verfügung über oͤffentliche Fonds, als durch Anticipation 
bei Privatlenten und Dutsbeſitzern zu Ihrer Verfuͤgung 
fielen. 

Art. 8. Die Munizipalbehörden werben biefen Darlei⸗ 
bern eine Garantie ihrer Vorſchuͤſſe auf die zu ihrer Vers 
fügung flehende Munizipalkaſſe gebe. 

Art, 9. Der Militaͤrchef wird für das Abgelieferte einen 
Empfangfaein ausftehen, mit genauer Beflimmung des 
Werths. 

Art. 10, Die Beſatzung und die Einwohner ber Staͤdte 

. and Dörfer der Lonflitutionellen Armee, die gegenwärtig 
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befegt find, und noch in Zukunft beſetzt werden dürften, 
follen fi gegenfeltig in ihren Beduͤrfniſſen Helfen. Die 
Civil- und Militär Behörden ſtehen für dieſes Aberein⸗ 
ſtimmende und bruͤderliche Betragen. 
Art. 11. Dieſe Verfuͤgungen follen in Oporto und in alz 
len Städten und Dörfern, die in der Gewalt ber konſti⸗ 
tutionellen Armee find, angebeftet, und acht Tage lang 
befannt gemacht werben, bamit Niemand fih auf Unmif= 
fenheit des zu beobagtenden weiſen Betragens berns 
fen Pann. 
Oporto, den 4 Auguſt 1832. 
(Untez.) Don Pedro, Herzog 
von Braganza. 


36. Eircular des Fuftizminifters, Luis de Paula Zur: 

tado de Caſtro, do Rio de Mendoca, das Iobens- 
werthe Benehmen der Portugiefen betreffend. Palaſt 
von Cachias, den 9 Auguft 1832. *) 


Da Sr, Maj: von den Mitthellungen der Lokalbehoͤrben 
und über ben lobenswerthen und allgemeinen Enthufiasmus, 
‚ mit weldem die Einwohner aller Diftrikte zu den Waffen gegrif: 
fen und das Anerbieten der größten Opfer gemacht haben, Bericht 
erfiattet wroden ifl, und ba der König ſich überzeugt hat, daß bie 
Portugiefen mit Freuden Leben und Eigenthum bingeben, um 
ihre Religion, ihren legitimen König, ihre Nationalwärde und 
Unabhängigkeit gegen ben unvernänftigen und ſchaͤndlichen Anz 
geiff einiger entarteten Unterthanen zu vertheidigen, die, alle 
Orunbfäge der Ehre und der Pflicht mit Füßen tretend, es ges 
wagt haben, das große Verbrechen des Angriffs auf ihr Vaterland 
zu begehen, und da Se. Ma. in diefem Enthuſiasmus einen 
neuen Beweis der Liebe des Volkes zu Ihm und der den Por⸗ 
tugieſen inwohnenden guten Grundſaͤtze und der Tapferkeit 





.”) Ans der Hofzeltung von Liffabon vom 10 Anguft. 
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fibt, in welder fie mit Ihren Borfahren wetteifern, und ba 
der König wuͤnſcht, daß Seine Unterthanen die Genugthuung 
haben, zu miffen, daß ihnen ihr Betragen den Beifall ihres 
Königs erworben hat, ber lieber König der Portugiefen als 
König der ganzen Übrigen Welt iſt, fo gefällt es Sr. Maj., 
daß Ew. Ercellenz den Lokalbehoͤrden befehlen, das Gegenwaͤr⸗ 
tige den Einwohnern ihrer reſp. Diſirikte bekannt zu machen. 
Palaſt von Cachias, den 9 Auguſt 1832. 
(Gez.) Luis de Paula Furtado de Ca: 
fire, do Mio be Menboca. 


28.. 

Luͤbeck (freie und Hanſeſtadt) und Spa 
nien. VBekanntmachung der Rathsverſamm⸗ 
lung zu Luͤbeck, betreffend die mit Sr. Ma 
ieftät Dem Könige von Spanien getroffene Vers 
einbarumg- über Aufhebung der Auswanderungs⸗ 
ſteuer und der Nachſteuer. Luͤbeck, den 14 
März 1832.) 


Wenn Ein hochebdler Rath, nad dem deßhalb mit 
der Ehrliebenden Buͤrgerſchaft beſtehenden Einvernehmen, mit 
Er, Majeſtaͤt dem Könige von Spanien durch gegen einander 
ausgetauſchte Erflärungen übereingefommen iſt, eine gegenfel: 
tige Aufhebung ber Auswanderungsfteuer und der Nachſteuer 
Wiſchen hiefiger Stadt und den koͤnigl. ſpaniſchen Staaten mit 
dem 12 5. M. in der Maße eintreten zu laffen: 

daB vom diefem Tage an fo wenig von bem Vermögen ber: 

jienigen Perfonen, welde ihren Wohn ſitz von Luͤbeck oder 

 deifen Gebiet- in die Staaten Sr. Majeſtaͤt des Königs 
‚ von Spanien, oder aus biefen Staaten, mit Pöniglicher 


nem, 


) Nach der öffentikhen Bekanntmachung Nr. 28 vom obigen 
Datum. 


— 








198 


" Benehmigung, in bad Gebiet ber freien Hanſeſtadt Luͤ⸗ 
beck verlegen; als aucb von Erbſchaften, Mitgiften, fons 
ſtigen Gütern und Kapitalien, welche Im laͤbeckiſchen Ge⸗ 
biete ben Unterthanen Sr. Maj. des Könige von Spa⸗ 
nien, "ober in den koͤnigl. ſpaniſchen Staaten ben Bär: 
‚gern oder Einwohnern, Laͤbecks anfallen oder zukommen 
mößten, eine Auswanderungsfteuer (census. emigra- 
tionis) oder eine Nachſteuer (jus desractus) weiter 
zu erheben ift; wiewohl mit Worbehalt derjenigen Abga- 
ben von Erbſchaften und Vermaͤchtniſſen, welche auch 
Einhelmiſche zu erlegen verpflichtet find. 

So wird foldes hiedurq zur allgemeinen Kenntniß ge⸗ 
bracht. 
Gegeben Luͤbeck, in der ‚Retheverfammfung,, den 
14 März 1832. 
C. H. Sieaem, 8 





29. 


Hannover. Deklaration, den $. 22 der Sta⸗ 
tuten des ritterfchaftlichen Kreditvereins für das 
Herzogthum Bremen betreffend. Hannover, 
den 6 Junius 1832. *) 


Wilhelm der Vierte, von Gottes Gnaden König 
des vereinigten Reichs Großbritannien und Irland zc., auch 
König von Hannover, Herzog zu Braunfhwelg und Luͤne⸗ 
burg, ıc. ıc. 

Es hat fih gefunden, daß bei dem Abdrucke der dur 
Unfere Verordnung vom 17 Januar 1826 genehmigten, und 
durch Unfere Verordnung vom 22 September 1829 auf bie 


*) Aus ber hannoverſchen Geſetzſammlung III. Abtheilung 
Nr. 6 vom 14 Jullus. 


& 
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Graffhaften Hoya und Diepholz extenbirten Statuten bes rits 
terſchaftlichen Kredityereins für das Kerzogthum Vremen (Orr 
ſetzſammlung ‚von 1826 Abtheilung IH Pro, 4). *). in ben 
6, 22 ein Druckfehler eingefüllben if, indem bei Yeflimmung 
der von ſolchen Recipirten, welche in ber Entrihtung ihrer Bei⸗ 
träge (Aumig find, zu bezahlenden Strafprogente ftatt, 

von der eingefäriebenen Summe, 
der irrige Ausbrud 

von ber vorgefrichenen Summe 


vorkommt (Befegfammlung eit. pag. 41 fünfte Zeile von 
oben). 9°) Ä 


Da eine Vergleigumg des erwähnten Abbrucks mir bem 


Driginale biefer Statuten ergeben bat, daß die erfigebadhte 
Beziehung die allein richtige iſt, fo wird foldes zar Wermeis 
tung von Mißverſtaͤndniſſen and einer unzichtigen Anwendung 
der Beſtimmungen jenes Paragraphen hledurch zur Öffentlichen 
Kenutniß gebraot. 
Hann ſover, den 6 JImmiuns 1832. 

Auf Sr. Pönigl. Majeſtaͤt allergnaͤdig⸗ 

fie Speglalvollmadt. 
Adolphum. 
Stralenheim. Schulte. v. d. Wiſch. 
W. Ubbelohde. 


⸗ 





*) Slehe iu gegenwaͤrtiger Sammlung VII. Bd. ©. 334 ff- 
) S. a. a. D. Seite 341 Zeile 9 von oben. 
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Polen. Aktenſtuͤcke, den am 29 November 
1830 in Warſchau ausgebrochenen und im Koͤ⸗ 
nigreich allgemein verbreiteten Aufſtand, dann 


die darauf ‚erfolgten Priegerifchen Creigniffe bes 
treffend. ° 


(Fortfeßung und Crgänzung der im xxvi. Band Selte, 169 

| abgebrochenen Aftenftüde.) ‚ 

257. Bericht über den Ruͤckzug des polnifchen Genes 
rals Dembinski und deffelben Einzug in Warfchau am 
3 Auguſt 1834 Abends 8 Uhr. *) 

Der Oberfi Rozyzki wußte nichts von den Greigniffen in 
Litthauen und ruͤckte daher mit feiner Abtheilung und einem 
Korps Inſtruktionsoffiziere unbeforgt über den Bug. Als er. 
eine von den Ruſſen aufgefhlagene Bruͤcke paffirt hatte, ſah 
er ſich bald von allen Seiten umfluͤgelt. Ploͤtzlich ſieht er im 
einer bieten Staubwolke noch ein frifches Korps gegen ihn an= 
rüden. Er fiellt id. in Schlachtordnung und bereitet id zu 
einem Kampf auf Tod und Leben vor. Das heranziehende 
‚ Korps ſcheint ebenfalls zu ſtutzen; es ſteht ſtill und ſchickt ſich 
eben fo zum Kampfe an. Inzwiſchen werden von beiden ©ei: 
ten Trompeter ausgeſchickt; bie Jäger und Tirailleurs ruͤcken 
einander entgegen, während dieſer gegenfeitigen Erwartung 
treffen die Trompeter zufammen, und Alles erflaunt, als 
man biefelben fih umarmen und begrüßen ſieht. „Das find 
ja unfere Brüder,” ruft man „bad find Polen; es lebe das 
Vaterkand!“ Beide Korps vereinigten fih nun und fegten 
den Marſch in Gemeinſchaft fort ; der Feind aber zog fi von 
beiden Seiten zuruͤck. Dur eine Fuhrt ging man mitfammt 
den Kanonen über den Bug; Fracht und Ladung trugen bie 
Soldaten auf den Schultern hinüber, 





Alle 
”) Aus Warfchauer Blättern. Ä 
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Alle Soldaten des Dembinski'ſchen Korps Außen ih mit ' 
Verachtung über das Benehmen ber Generale Gielgud und 
Chlapoweti. Schon bei ber Schlacht von Raygrob fing man 
an, Argwohn zu hegen. Man meint, General Saden Hätte 
mit feinem Korps völlig aufgerieben und fpäter Wilna nad 
Purzem Kampfe genommen werden müffen; Gielgud aber habe 
mehrere Tage zu Bielgubifpfen in Unthaͤtigkeit zugebracht und 
verfünbigt, daß er feine verfhuldeten und von ben GSlaͤu⸗ 
bigern in Beſchlag genommenen Güter mit Gewalt wieder neh: 
men werbe. 

Darauf theilte er bie ganze Armee in Meine Detaſche⸗ 
ments; eim geringer Theil detſelben rädte gegen Wilna; erſt 
drei Tage fpäter langte Glelgud an. General Kıruta hatte 
fi bereits mir der ruſſiſchen Befagung vereinigt. Bet alles 
dem, heißt ed, hätte man noch fliegen koͤnnen. Gielgub | 
babe es aber nit gewollt. Er Heß die Batterien mif einzel« 
nen Bataillonen angreifen, welche aufgerieben wurden, ſchickte 
dann einige Abtheilungen nad, ließ diefelben aber ohne Unter 
flügung, fo daß auch fie unterliegen mußten. Dann zog er 
ſich ohne Orbnung zuruͤck und überließ jede Heeresabtheilung 
ihrer eigenen Einſicht. Hlerauf zog er planlos umher, indem 
er die Truppen wieder vertheilte. 

Als er mit General Chlapowski zuſammengetroffen war, 
ſollen die Sachen noch ſchlimmer gegangen ſeyn. Gegen dieſen 
Letzteren ſind Alle aufs hoͤchſte erbittert; es heißt, die beiden 
Kommandeurs hätten zuſammen in einer Kutſche geſeſſen und 
ſich um die Armee gas nicht gekuͤmmert; Szawle, welches 
ſtark verſchanzt gewefen, fey unnöthigerweife angegriffen wor- 
den, und wieder mit einzelnen Bataillonen ; fo habe man bie 
Armee vernichtet, den Meft der Weunition vergeubet und ſich 
dann nach Preußen zurädgezogen. Miele beſchuldigen ‘die bei⸗ 
den Befehlshaber ganz offen des Verraths; doch hält man. 
dieß mehr für eimen Erguß der Bitterkeit, welche gewöhnlich 
eine Bolge des Mißgeſchicks iſt; indeß werben ber Generalifft: 

Neueſte Gtaatbatten, XXVIII. Bd. 2tes beſt. 14 
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mus und bie Nationalregierung anfgeforbert, die Sache fireng 
zu unterfuchen. - 

Nah den Ausfagen ber angefomimenen Truppen ift bie 
Infurrettion in Litthauen und Samogitien noch nicht erflide; 
übrigend,follen Dörfer und Höfe verwüftet und das ganze Gou⸗ 
vernement in eine Einsbe verwandelt ſeyn. Alles bat ſich nach 
den Wäldern geflaͤchtet, von wo aus man noch Ueberfälle ge: 
gen. die Ruſſen unternimmt. Einzelne abgeſchnittene Deta⸗ 


ſchements der regulären polniſchen Armee haben ſich mit Ins 
ſurgenten vereinigt und operiren gemeinfhaftli mit ihnen. 


Bei dem Abzuge des Dembinskl'ſchen Korps war es noch 
unbekannt, welches Schickſal bed Obriſten Koß getroffen habe, 


der mit zwei. Infanteriebataillonen und einer Schwadron Kar 


vallerie von dem Gielgudſchen Stabe getrennt und nah Pos 
fangen detaſchirt worden war. Die beiden beim General Dem: 
binski befindlichen Schwadronen der Plotzker Kavallerie und bie 
Poſener Schwabronen haben febr gelitten. Der Kaplan Loga 
ift geblieben. i 

Das Korps lobt vor Allem die Tapferkeit und Ausbauer 


. einer Schwadron des 3ten Uhlanenregiments, welde auf dem 


ganzen Marſche die Spige gebildet hat. Mit befonderer Aus⸗ 
zeichnung werden auch der Kapitän Safimsti vom Sten Uhlanen⸗ 
segimment und ber Unterlieutenant Skotnizki vom Iſten Uhla⸗ 


nenregiment genannt. “Beide ſchlugen ſich an der Spige ihrer 


Korps durch bie ruſſiſchen Zruppen, und vereinigten fi mit 
dem Hauptkorvs. Der Generaliſſimus hat ihnen das Militär- 
Brenz ertheilt. Unter ben Zruppen befinden ſich auch viele 
@reife, mehrere 10⸗ bis 13jährige Knaben und abt Frauen, 


- welche mitgefämpft haben. 


Am 3 Auguſt Abends um 8 Uhr 309 General Dembinski 


mit feinem Stabe über die Weichſelbruͤcke in Warſchau ein. 


Auf dem Plage, an dem ber Palaft der Nationalregierung 


begt, hielt er an, flieg vom Dferbe, und rebete die ihn erwar⸗ 
tenden Megierungsmitglieder Vincenz Niemejoweki, Morawski 


⸗ — 
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und Lelewel mit folgenden Worten an: „Nach zahlreichen Be⸗ 
(werben und Kaͤmpfen in die Unmöglichkeit verſetzt, das Un⸗ 
ternehmen weiter fortzuführen, und in unfern Soffnungen ges 
taͤuſcht, umringt enblih von überlegenen Streitkräften des 
Feindes, flürzten wir une unter fie, mit dem Entſchluſſe, eis 
nes ruͤhmlichen Todes zu fterben, ober ind Vaterland zuruͤck⸗ 
zukehren. Gott fegnete. uns, in biefem leßtern Vorhaben, 
and wir bringen Euch unfer Leben zuruͤck, über das Ihr ferner: 
hin verfügen koͤnnt.“ 

Hierauf erwieberte Hr. Vincenz Niemojowski, in Abweſen⸗ 
heit des Fuͤrſten Czartoryski: „„Mit denſelben Gefühlen, wie 
Rom einſt feine Helden nach ber Niederlage bei Cannaͤ, begrüßen 
wir bente Did, General, und Deine Schaaren. Das Schick⸗ 
fal bat Euch nicht beguͤnſtigt, das Gluͤck Euch .verlaffen, Ihr 
aber verließet das Vaterland nit. Ruhm Deinem Korps, 
Ehre Dir, General.” 

Zahlreiche Freudenrufe Äbertönten die Stimme des Rebe 
ners und enbigten diefe Scene. Die einzelnen Kolennen des 
Dembinstt’fhen Korps ruͤckten in folgender Ordnung heran: zus 
erſt die Avantgarde, eine Abtheilung Kavallerie, Sappeurs zu 
Pferde, Jaͤger vom Iten Regiment zu Pferde, vier Schwa⸗ 
dronen ber neu organifieten Kavallerie, zwei Geſchuͤtze reiten⸗ 
ber Artillerie, dann Jäger vom Zten Regiment, das 18te Ins 
fonterleregiment, Abtheilungen litthauiſcher Infurgenten zu 
Fuß und zu Pferde, unter ihnen Matufhewitfh, zwei Pe: 
fitions= und zwei leichte Geſchuͤtze, ſodann die Gefangenen 
(General Paniutyn, gegen 20 Offiziere und 140 Gemeine), 
die Plozker Kavallerie, das litthauiſche ISte Uhlanenregi⸗ 
ment, die litthauiſchen und ſamogitiſchen Jaͤger, hierauf Wa⸗ 
gen, Gepaͤck, die erbeutete Kriegekaffe, welche noch 18,000.fl. 
entbaͤlt, und einige hundert erbeutete Pferde; die Arriere⸗ 
garde bildete das Rozyzki'ſche Korps, welches erſt ſpaͤt am 
Abende ſich näherte. Die Nacht über ſchlugen dieſe Truppen 
ihr Leger in Praga auf; unzaͤhlige Waqhtfeuer loderten empor. 

Mr 
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Die Bürger von Warſchau eilten mit Getraͤnken und Lebens⸗ 
mitteln herbei, um die ermatteten Krieger zu ſtaͤrken. 

„Die Nationalregierung hat, dem Bernehmen nah, be: 
fSloffen, daß das gegenwärtig nahe an sooo Mann betras 
gende Dembinskl'ſche Korps neu organifirt werben und für immer 
biefen Namen führen fol, ' 


258. Nachrichten aus dem Hauptquartier des kaiſerl. 


suffifchen Feldmarſchalls Grafen Paskewitſch zu ko⸗ 
wicz vom 3 und 4 Auguſt 1831. 9 


eowicz, am 3 Anguſt 1831. 


Die ruffifde Armee fegte am 29 Jullus von Kowal aus 

Ihre Bewegung gegen die Bzura in zwei Kolonnen fort. 

Das "Hauptquartier des Feldmarſchalls Paskewitſch mit 
ben Garden. und dem größern Theile bes Grenadierkorps begab 
ſich am 29ften nah Goflinin, am 3often nad Gombin, unb- 
nad einem Raſttage daſelbſt, am 1 Auguſt nach Kiernozla, 
und endlich am 2ten nah dem Dorfe Malfzice auf dem linken 
Ufer der Bzura, etwas oberhalb Lowicz. Diefe Stadt iſt je 
doch beſetzt, und nebft den eigenen drei Jochbruͤcken noch zwei 
Pontonsbruͤcken aufgefchlagen worben, 

Graf Wirt ift In Lowicz, eine Brigade feines Korps in 
Arkadia, und beffen Patrouillen bie Kozlow vorpouffirt, ohne 
von dem Feinde, der jedoch mit ungefähr 20,000 Mann bei 
Sochaczew noch am 2ten aufgeftellt war, etwas mehr als ein⸗ 
zelne Krakuſenpartien, die ſich ſchnell zuruͤckgezogen haben, 
anfichtig geworden zu ſeyn. Außer der Avantgarde des Gra⸗ 
fen Witt und einer Brigade Gardegrenadiere (die Regimenter 
Pawlowski und Ismailowski), die Lowicz beſetzt hatten, iſt 
‚die Armee auf dem linken Ufer der Bzura zwiſchen Kozlow und 
Popow, a cheval der Kaliſcher Poſtſtraße gelagert, und das 


[4 





*) Ans dem oͤſterreichiſchen Beobachter vom 17 Yuguft. 
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Hauptquartier des Großfuͤrſten Michael in dem Doͤrfchen Gs- 
lenska aufgeſchlagen. 

Schon von Gombin aus hatte der Feldmarſchall das Kırps 
des Grafen Pahlen I auf ber Hauptfisaße zu einer Demanfiras 
tion gegen Sochaczew detaſchirt, und hierdurch bewirkt, daß ber 
Srind, einen Angriff en. fronte beſorgend, den zur Bertheibis 
gung fo günftigen Ucbergangepunft von Lowicz, deu er 'anfängs 
lich beſetzt hielt, am 1 Angufiverließ. 

Diefer, if demnaqh für den wirklichen Uebergang wunmehe 
gewählt, und die Armee hierdurch in den Stand geſetzt worden, 
dur einen ſtarken Marſch die linke Zlanfe des Feindes, ober 
ſogar feine Verbindung mit Warſchau, follte.er, was nicht 
mehr wahrſcheinlich iſt, in her Pofition von Sochaczew vers 
bleiben, zu bebroßen. 

Graf Pahlen I war am ıflen in Kocierzow und geflern 
Abends in unmittelbarer Verbindung mit.ber linken Flanke des 
Heer, während bie ‘Polen ihm gegenüber auf dem linken Bzura⸗ 
Ufer noch die Waldpartie von Rozlalow befept hielten. 

Bon den unter General Gerfienzweig fichenden Truppen 
wurde beinahe bie ganze Kavallerie nad bewerkfielligtem Weich⸗ 
fflübergange Über Brzese⸗Kujawski nad Klabowa auf ber Kar 
liſcher Poſtſtraße beorbert, um die Zufubslinfe, auf welder 
die Armee alle ihre Bebürfniffe von der preußifchen Graͤnze 
bezieht, zu decken, und noͤthigenfalls über Kutno und Lowicz 
fi mit verfelben vereinigen zu Pännen. Deffen Infanterie 
marſchirt links auf der von dem Heere burchgogenen Route, und 
wird in wenigen Tagen mit einem bedeutenden Transport Les 
bensmittel in Lowicz erwartet. 

Dev migehenre Fuhrweſenspark enblih, ber wenigſtens 
aus 6000 meiftens drei⸗ und vierfpännigen Fuhren befteht, if 
in biefem Augenblicke bei Zychlin vereinigt, und vor jedem Ans 
falle Sur ein ‚morsfliges Flüßchen en ftonte, und rechte 
durch die Kavallerie des Generale Berfienzweig gedeckt, welche 
von Kutno ih nach Lowicz auf der Ehauffee fortbewegt, 


Lowicz, ben 4 Auguſt 1831. 


Am Zten Rahmiltage warb das Hauptquartier des Fe 


marfhalls Grafen Paskewitſch von Malfzice nah Lowicz ver- 
legt, eben fo 308 and ber Großfürft Michael von Golenska 
na Lowicz, wo fi ſonach, mit dem Grafen Witt, drei 
Hauptquartiere befinden, 

Die Armee lagert in bret Krefen am linken Quürasüifer; 
das erſte Treffen unter Graf Pählen hiuter Kozlow, etwas 
. füpräg a cheval der Ehauffee, den zeihten Flügel an die Bzura 
lehnend; das zweite Treffen bilder das Grenadierkorvs unter 
vom Färften Schachoffskoi bei Gombin, parallel mit dem erſten: 
das dritte Treffen endlich, von dem Großfuͤrſten Michael bes 


ſehligt, durchkreuzt in derfelben (htägen Richtung bie Chauffee 


bei Popow. Die Gegend iſt eine von wenigen fümpfigen 
Biefen unterbrochene Ebene, ‚gleich geeignet für die Kavallerie, 
als gänflig, um das zahlreihe Gefäß der Ruſſen zu entwi- 
deln, daher ift es nicht zu erwarten, daß die Polen es unters 


nehmen ſollten, das ruſſiſche Heer auf dleſem Sqladtfelde an⸗ 


zugreifen. 





Eine andere Nachricht aus dem ruſſiſchen Hauplquartier zu 


Lowicz vom 4 d. M. fügt Obigem noch hinzu, daß ein Deta⸗ 
ſchement unter dem General Anrep bis Kola geſchickt worden, 


und daſelbſt am 2 d. DZ. einige taufend Mann bes Aufgebots 


auseinandergefprengt habe. Ferner daß das Armeekorps des 

Generals Kreutz (das zweite, welches, fruͤher vom Grafen 

Pahlen II kommandirt, In Litthauen war) bereits in Lomza 

eingetroffen fey, und daß bie Vorpoften des Wofenfgen Ron 

wieder nahe bei Warfıhau flehen. . 

259. " Nähere Nachrichten aus dem ruſſiſchen Haurchuar⸗ 
tier Nadarzyn uͤber die Vorfaͤlle in Warſchan in den Ta⸗ 
gen vom 10ten bis gegen.den 20 Auguſt 1831. *) 

Die Fortſchritte der zuffifhen ‚Armee auf dem linken 
®) Uns dem Öitteihifhen Beobachter vom 7 Geptember. 


\ 
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Beichſelufer, und ihr ohne allen Biberſtand kotzeſedter 
Marſch gegen die Hauptſtadt des Koͤnigreichs erregten bei den 
Bewohnern derſelben gerechte Beſorgniſſe. Dan hatte in Wars 
(San allgemein erwartet, daß bie Linie am der Bzura, als 
ein füwer zu Überwältigendes Bollwert hartnaͤckig vertheibigt 
werben würde. Dir Umpftand, daß Lowicz, und In ber Solge 
and die Stellung bei Sochaczew verlaffen wurden, ſtetzerte 
Ye Unzufriedenheit auf ben’ hödften Srat und vermehrt den 
Alarm. 


Der ſegenannte patriotiſche Klub Grade vollends die atfent⸗ 
liche Meinung gegen Serzypnezki in Harniſh indem er in einer 
ſehr großen Zahl von Exemplaren eine Brofhäre verspeilen lieh, 
worin unter der Zorm von 58 Kragen ‚behauptet wurhe,, daß 
biefer General keine von den Maßregeln ergriffen habe, welche 
den Sieg ber polniſchen Unabhängigkeit haͤtten fiber ftelleu koͤn⸗ 
nen, und in ber man zu zeigen ſuchte, baß alle. von ihm ge⸗ 
trofgenen Dispofitionen Unfälle für bie polniſche Armee nach ſich 
gejogen hätten. u 


Dre Reisteg ſelbſ, die ollgemeine —— be⸗ 
merkend, glaubte eine Deputation zur Armee ſchicken zu muͤſ⸗ 
fen, um Kenntniß von dem wahren Stande der Dinge zu neh⸗ 
men, mis Vollmacht, den Unifländen gemäß zu handeln, DBiefe- 
Deputation fand das Sanptquartior ver polntfen Armee zu 
Sellmow. Sie forte Menu von Srapnaf Aber fehs 
Benehmen. 

Diefer ertlärte, er habe in der innigfen Uebepzeugung, _ 
daß In einer offenen Felbſchlacht gegen das ruſſiſche Heer polnſa 
für Blut nur unnuͤtzer Weiſe verzoſſen werden wuͤrde, [% & ger“ 
Mauern er allein bem Feinde einen entſcheidenden Sdlag bein 
zubtingen hoffen koöͤnne. Zu ‚gleicher Zeit Magte er barlber, 
daß, ungeachtet feiner oft wiederholten Vorſtellungen Bar 
ſchan ſo rare verproviantirt lv, daß bie größten Berlgen 


+ 
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heiten daraus entfpringen müßten, wenn bie Armee fi der 
Hauptſtadt genähert haben wuͤrde. FB 

Ein Kriegsrath, an welchem außer den vorzuͤglichſten 
‚Chefs auch Offiziere von allen Graben heil nahmen, wurde 
zufammen bexufen, und..demfelben bie Frage vorgelegt, ob es 
bem Intereſſe des Vaterlandes angemeſſen fey, daß Skrzynezki 
den Oberbefehl behalte? Man behauptet, daB faft alle Mit⸗ 
glieder dieſes Kriegsraths, nachdem fie den militärifgen Talen⸗ 
sen und der Tapferkeit des bisherigen Generaliſſimus die gebuͤh⸗ 
rende Gerechtigkeit hatten widerfahren laſſen, erklaͤrten, daß ſie 
ihn nicht unternehmend genug faͤnden, und daß die Umſtaͤnde 
dei Augenblicks einen Mann von entſchiedenem und weit uns 
Asttherem Charakter erheiſcten. 

Skrzynezki übergab ſeinerſeits den Mitgliedern der provi⸗ 
(fen Reglerung eine Erklärung 'an den Reichstag, worin 
er betheuerte, er habe keineswegs aus ehrgeizigen Abfihten 
na derh Oberkommando' getrachtet, umd felbiges nur in dem 
Gefühle übernommen und bis jegt behalten, den Erwartun: 
gen der Nation entfpreen zu Binnen; wenn aber bie Natio⸗ 
nafverfemmlung ffir noͤthig halten follte, einen anbern Ober: 
befeblöhaber zu ernennen, fo werde er der Erſte ſeyn, das 
Beiſpiel der Suberkinatien zu geben, und feine Stelle nies 
derlegen. | 

v. Die Deiättagsbenutation Aberteng nun bie Sunftionen 

des Generaliffimus dem ‚General Dembinsti, den die. Volks⸗ 
gunſt als den Helden von Litthauen proflamirte. Die Wahl 
dieſes Generals fol bei der Armee wenig Beifall gefunden, 
und viele Dffiziere laut eine ungünftige Meinung über ihn ge: 
äußert haben. Demzufolge murben bie Generale und die Re⸗ 
gimientsobriften zu einer außerordentlihen Werfammlung eins 
betufen, um durch verfiegelte Zettel ihre Stimme behufs der 
Ernen nung eines Generaliſſimus zu geben. Dieſe verfiegel⸗ 
ten Wahlzettel wurden in Warſchau geöffnet. 

General Pronögpnäfi ſoll die Mehrheit der Stimmen ers 
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halten haben, und ihm von Seite bes Reichtags der Antrag 
gemacht worden ſeyn, dad Oberkommando zu uͤbernehmen, 
welches er jeboch abgelehnt hat. 


Moramsti (einer von den ind Hauptquartier abgeſchick 
ten Reichstagskommiſſarlen), welcher zuerſt von der Armee 


nach Warſchau zuruͤckzekehrt war, machte gleich, als ex Bericht 
über feine Sendung exflattete, bie Motion, den Generaliſſt 
mus dem Praͤſidenten ber proviſoriſchen Regierung unter zu⸗ 
ordnen. 


Waͤhrend aller dieſer Verhandlungen ſari⸗ das Boll, von’ 


den Fuͤhrern der bemagogifden Partei aufgeheßt, unaufbörs 
li gegen Skrzynezki, und war fo weit gegangen, dieſen Ger 
neral und ſelbſt Die Mitglieder der proviſoriſchen Megterung oͤf⸗ 
fenslih des Verraths und frafbarer Schonung für bie Indivi⸗ 
duen anzuklagen, ' bie mau als Aodanger der rufhfgen Partei 
bezelchnete. | 

Endlich am 15 Augufl bra6 ein Aufruhr aus; das Bolt 
färzte nah den Gefaͤngniſſen, überwältigte die Baden am 
Eingauge, fprengte die Thuͤren, ergriff und ſchleppte diejeni⸗ 


gen, die man feiner Rache bezeichnet hatte, auf den öffent: . 


lien Pag, mißhanbelte ſle aufs granſamſte, zerriß mehrere 
diefer Ungluͤcklichen, fleinigte fie, ober hing fe an. Laternen⸗ 
pfählen auf. 


Man nennt ımter den Opfern biefed Tages die Generale" 


Iautowsti, GSalazki und Hurtig, den Kammerherrn Fenſchawe, 
die Wittwe des beim Ausbruche ber Revolution ermordeten 
Sriegsminiftere Haucke, und eine andere ruffifche Dame, Mb. 
Bazancf. Nah der Ausfage von Augenzeugen wurden biefe 
beiben Frauen auf das ſchamloſeſte mißhanbelt, nnd bei den 
Süßen aufgehängt. Junge Mädchen, Kinder und gegen drei⸗ 


— ⸗⸗ 


Big andere Perſonen wurden gleichfalls auf das grauſamſte er⸗ 


mordet; andere, worunter ber Oberſt Sluprzki und ber Kon: 
diter Leſſel, rettetan fih nur mit Wunden bedeckt aus ben 
Haͤnden beb wörhenden Poͤbels. 
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Gleichfam um das Maß ber" Werbronen biefed Tages voll 
zu machen, wollte das Sqhickſal, daß der Rittmeiſter Kettler, . 
von den ſumſchen Huſaren, ber ſich bei einem glänzenden Uns 
geiffe feines Megimentes, von Wunden bededt, burd unges 
flümen Eifer in Werfolgung bes Zeindes zu weit fortreißen 
ließ, gefsugen eingebracht wurde. Man behauptet — aber 
das Eutfegen vor einer ſalchen Verletzung ber Heiligfien Rechte 
ber Menſchheit iR fo groß, daß man fi nit erwehren Tann, 

an ber Wahrheit der Gieräber gemachten Ausfagen zu zwei 
feln — man behauptet, baß der Poͤbel über dieſen Offizier bers 
gefallen ſey, ihn durch bie Straßen geihleppt, mit Salmpfe 
werten und Schlägen überbäuft, dann an den Füßen aufges 
hängt, und enblih den Strick abgeſchnitten Gabe, fo daß der 
Kopf bes Unglüdligen auf dem Straßenpflaſter zerſchmettert 
wurde. Ein MKoſak, ber zugleich mit dem Rittmeiſter Kettler 
in Gefangenſchaft gerieth, theilte in Warſchan das ungluͤduche 
Schickſal dieſes Offiziers. 

Die Regierung, durch bie Ausſaweifungen, denen ſich 
das Volk überließ, erſchreckt, und für ſich ſelbſt fuͤrchtend, 
rief eifrigſt die Armee zu Hülfe, und ber General Krukeowlezkt, 
der, nach ber Ernennung Dembinski's zum Dberbefehlähaber - 
der Armee, neuerdings den Poſten eines Gouverneurs der 
Hauptſtadt erhalten Hatte, ergriff Maßregeln zur Wiederher⸗ 
ftellung ber Ruhe. 

Die Mitglieher der proviſoriſchen Regierung, unb nament⸗ 
ig Dincenz Niemojowsti, Theophil Morawski, Stanislaus 
Borzykorsfi und Joachim Lelewel, reichten beim Reichstage ihre 
Entlaffung ein, und zeigten an, daß der Färft Adam Gjarto⸗ 
rysti, der ſich noch bei der Armee befinde, gleichfalls die Prä: - 
fidentenwuͤrde nieberlegen wollte, was and wirttid am folgenz 
beu Tage, geſchah. 

Die beiden vereinigten Kammern des Reiötages erklärs 
ten ich nun permanent, und befchleffen, daß in Erwägung der 
bringenben Nothwendigkeit, unter den gezenmaenen Umſtaͤn⸗ 
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ben, Die exeßutive Madıt in einer einzigen, Perfon " konzen⸗ 
triren, die Nationairegierung, die bisher aus einem Rathe 
son fünf Mitgliedern ‚beftanden hatte, kuͤnftighin deu Haͤnben 
eines einzigen Praͤſidenten anvertraut werden ſolle. 

Der Dräfident wählt dieſem Beſchluſſe zufoige ſich ſelbſt 
einen Stellvertreter für die Säle vom Abweſenheit, Krankheit 
ober Ted; eu ernennt fed6. Meinißer für die verfpiedenen Des 
partements ber Staatöverwaltung; er beftätigt ferner die Ents 
kheibungen des Reichstages, und genießt alle Wrärugativen ber 
frägesen Ratiowalregierung ; ber Dberbefchiöfaber-ber Armee 
iſt If untegeszbnet, uud es ficht in der Macht des Praͤſtden⸗ 
ten, ihn abzufegpen, und einen Andern an feine Stelle zu er⸗ 
nennen. Das Recht, Kıbeg zu erklaͤren und Frieden zu ſchlie⸗ 
en, iſt den vereinigten Kammern vorbehalten. 

General Krukowiezki ift mit der Würde eines Praͤſiden⸗ 
ten, mit einer beinahe diktatoriſchen Gewalt beflsibet worden. 
Er hat Bonarentura Niemojemski zu feinem, Stellvertexter ges 
wählt. CEhrzanewski ifi zum - Gouverneur, von Warſchau sr 
naunt. Dembindfi behält dad Kommando über die Armee. 
Die Namen ber Miuiſter ſind na nit bekaunt. Stejynegti 
fol die Reihen ber Armee, ganz verlaffen haben. Oſtrowski 
hat bas Kommando ber Nationalgarde niedergelegt. _ 

Der erſte Akt ber Regierungsgewalt, den Krukowiezet 
ausübte, mat, dag er eine Kommifjion, unter Mycielski's Vor⸗ 
fs, beauftragte, den Anfliftern der Graͤuelthaten vom 15 Yus 
guft ben Prozeß zu machen. Es follen bereite viele Inbdivi⸗ 
duen, und darunter mehrere Geiſtliche, Mitglieder des patrioti⸗ 
ſchen Klubs, verhaftet worden ſeyn. 

Chrzanoweli hat. durd Öffentlichen Anſclag in Warſcau 
bekannt machen laſſen, daß In Folge eines Befehls der Megies 
zung bie Klubs gefloffen’feyen, und daß man diejenigen Mit: 
glieder derfelben, die fi etwa heimlich verfammeln follten, 
als Anfifter zür Mebellion gerichtlich verfolgen werde. Dems 
binſti hat feinerfeite einen Tagsbefehl an die Armee erlaffen, 


Mr. 


worin er Be auffordert, die Megierung zu unterfiüßen, und 


« 


ihr zur Aufrechthaltung der Ordnung beizuſtehen, die, wie er . 


verfiherte, nur durch Anfliftung ber Felnde der polniſchen Un⸗ 
abbangigkeit geftdrt worden ſey. 
260. Armecbericht aus dem ruffiſchen Haujeguerier 
Lowicz, den 1 (13) Auguft 1831. 9. 


Als daß buffiſche Heer in ben * Tagen uns —— 
nats a. St. über die Meihfel- gegangen, rüdse es, nachdem 
es einige Tage um Nieſzawa herum verwellt, um eh mit Pro⸗ 
vianıt, zu verforgen und ben Hinten nachfolgenden: Ttuppen bes: 
Generals Gerſtenzweig Zeit zum Oeccentommen zu “u amı 
15 (27) Julins pon:ba weiter. 


General Gerſtenzweig, der mit mugeſnbe 3000 Dann - 


and der Gegend von Oſtrolenka, wo er bisher zur Erhaltang 
ven Werbindung mit Litthauen geflanden, zu dem Uebergangs⸗ 


punkte nufgebrochen war, wurde auf dem' Wege bahin, in 


Rabzionz, von einer Äberlegenen puinifäien Macht (aus 18 Ba⸗ 
tatllonen Infanterie, 16 Schwabronen Kavallerie und 37 Stil. 
den Artillerie beſtehend) angegriffen. 


Die ganze polnifche Taftif in biefem Kriege befand im⸗ 
mer darin, mit Vermeidung der Hauptarmee, auf einzelne 
Trüppenabtheilungen der Rufen zu fallen, in ber ‚Hoffnung, 
"fie aufzureiben. Doch iſt ihnen dieſes nie gelungen, So wie 
ihre frühern Verſuche gegen ben General Kreug, ‚bei Wronow, 
Kazimierz, Lubartow, ſcheiterten, fo mi luͤckten ihnen ihre 
fpätern, wiederholten, gegen General Ruͤdiger am Mieprz, 
‚und auf gleiche Weiſe auch diefer gegen General Gerſtenzweig. 
Der von zwei polniſchen Diviſtonen gegen ihn unternommene 
Augriff wurde vollkommen abgeſchlagen, und bie Inſurgenten 


verloren dabei, außer vielen Todten und Verwundeten, einige 


H Aus der preußlfhen Staatszeltung vom 36. Auguft. 


——— 
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Qundert an Gefangenen, . worunter zwei Stabs⸗ und mehrere 
andere Offiziere. 

Das Grodnoſche Huſarenregiment, unter Aufuͤhrung leines 
würdigen Chefs, bes Generals von Strandmann, welches An: 
fangs faſt ganz allein den Andrang des Zeindes anszuhalten 
hatte, gab Beweiſe heroiſcher Tapferkeit und vertheidigte den 
Ihm angewiefenen Poften gegen mehrfach überlegene Streits 
häfte fo Tange, bis die Übrigen Truppen von ber Abtheilung 
des Generals Gerftenzweig herankommen konnten. Diele 
brannten vor Ungeduld, ſich mit dem Feinde zu meſſen, und 
bie leichte Meiterei von der Garde unter General Alfejew legte 
ſechs Werfte im raſchen Trabe zuräd, um nur ſchneller ihre 
Gegner zu erreichen. 

Nachdem General Gerſtenzweig biefen keindlichen Anfall 
mit dem glaͤnzendſten Erfolge abgewieſen, fegte er, bie ges 
machten Gefangenen mit fih führend, getroſt feinen Marſch 
zur Dauptarmee fort, mit welcher er ſich ſpaͤter glͤclich ver⸗ 
einigte. 

Dieſe ruͤckte indeß uͤber das einft blühende, nunmehr ver: 
falleme, Brzeſsc⸗Kujawski, über den weitläuftigen Flecken 
Kowal, das maleriſch und reizend gelegene Goſtynin, nah ber - 
alten Judenſtabt Gombin, wo ed, nach vier ſtarken umter be: 
fändigen heftigen Regengäffen unternommenen Märfen, ei: 
nen Zag raflete. Nirgends fand man Widerfiand, und bie 
Bewegung ber Armee gefhah wie im tiefften Frieden. 

Die von den Infurgentenhäuptern angeregte allgemeine 
Bollsbewaffnung (pospolite rusyenie) zeigte durchaus nidt 
die beabfichtigte Wirkung, weil, was immer and bie revolus 
tionären Blätter in Warfıhau fagen mögen, biefer Krieg kei⸗ 
neswegs national ift, und bas gemeine Volt nur mit Wider: 
willen feine frieblihen Hütten "gegen Säbel und Pike ver: 
tauſcht. Es begreift nicht, mas es durch den Krieg gewinnen 
fol, empfinder aber nur zu fehr, was es durch Ihn verliert. 
Der Tandınann fieht. feine Vorraͤthe erfhäpft, feine Saaten 


h 
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zertreten, ſeiner Kinder ſich beraubt, feinen Bofiganp, auf 


mehrere Sahre hin unterdruͤckt, ohne den mindeſten Exfaß bas 
für Hoffen zu dürfen. 

Auch konnte man fi feinen traurigern Anblick vorſtellen, 
als dieſe Ungluͤcklichen, gewaltſam vom Pfluge weggeriſſen, 


die man In Krieger hatte umwandeln wollen. Mehrere Hun⸗ 


dert derſelben wurden von einer Uhlanenpartei gefongen nad 
Brzese eingebracht; da ſah man in ihrer laͤnblichen Tracht 
Greiſe und Knaben neben einander, mit gefalteten Haͤnden, 
nledergeſchlagenem Blicke, Furcht und Bekuͤmimerniß auf der 
Stirn; fie ſchlenen gleichſam zum letzten Gerichte zu gehn. 

Der Felbmarſchall befahl, die Unglädlichen frei zu laffen, 


denen man bie verröfteten Waffen aufgedrungen hafte, und 


froh und freudig Pehrten fie zu ihren heimathlichen Hütten zu: 
ruͤck. Und fo iſt der Wunſch faft allgemein: „Möchten tod 
die Ruffen bald fommen, damit wir von all ben unerträglicgen 
Laſten einmal befreit werden.” Denn diefe werden immer 
größer; früher nahm man ihnen ald Kriegsſteuer ihre Habe, 
zur Landesvertheidigung ihre Kinder, nun follen fie gar felbft 
in einen Kompf, der fie fo wenig intereffirt. 

Daher hört man auch bie Urheber biefer evolution 


. überall im Lande, über welches fie fo unſaͤglichen Kammer ge: 


bracht, verfluhen. Mber biefe freifih, die wenig Gutes zu 
erwarten haben , feßen Alles daran, um ihr Wert durchzufuͤh⸗ 
ven; — obgleid ihnen bie Hoffnung des Gelingens fon aus: 


zugehen beginnt, fuchen fie die Rataftrophe fo lange wie mög- 
"fi hinzuhalten und glauben, wenn fie nur recht viele Men: 


fen zufammenbringen, daß fle Bamit au eben fo viele Sol⸗ 
daten haben werden. Daher haben fie das ganze Land an 


‚ Männern und Juͤnglingen erfhdoft und fie haufenweife unter 


die Waffen getrieben; — in ben Stäbten, In ben Dörfern 
fieht man, ein trauriger Anblick, faft nur Frauen, Kinder, 
@reife. Aber jene gewaltfam Ausgehobenen flähten, wie fie 
wur Binnen, und die Wälder des Landes find voll von ſolchen 
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Ungluͤcklichen, die fi bem Ihnen azugebachten Schickſale ent⸗ 
zogen haben. 

Die Zwiſchenzeit, die ihnen ber weite. Marſch des ruffl: - 
ſchen Haupt heers gewäßrte, ſuchten bie Inſurgentenhaͤupter zu 
Verſachen gegen die wenigen Truppen, welche die Ruſſen auf 
dem rechten Weichſelufer hatten, zu benutzen. Es gelang Ihnen, 
einige Vortheile Über die ſchwache Abtheilung des Generals. ©: 
lowin bei Minsk zu erhalten, aber ihre Unternehmungen ger 
gen den gewandten Feldherrn Rüdiger ſchlugen ihnen fehl, und 
zım zweitenmale mußten fie zu ihrer Onträftung vernehmen, 
daß er den ihm gefiellten Hallen giädlih entgangen wäre. Da 
das ruſſiſche Hauptheer indeß näher herangelommen, fo vereis 
nigten fie nunntehr ihre Streitkräfte hinter der Bzura in der 
Stellung von Sochaczew und Blonie, Indem fie zugleich Lo⸗ 
wicz mit einer flarfen Abtheilung befegten. 

Allein am 19 (31) Julius erhielt der Feldmarſchall im 
Bombin ploͤtzlich die Nachricht, der Zeind habe Lomicz auf das 
eiligſte verlaffen,, fo eilig, baß er zwei von ben dortigen. drei 
Bruͤcken nicht einmal zerſtoͤrte, verfhiedene Vorräthe und ein 
vellommen eingerfißtetes Hoſpital für 1500 Kranke, mit allen 
deſſen Aerzten und Zeldferern, fo wie mit 500 Kranken barin, 
zuruͤckließ. Koſaken hatten die Stabt am 19ten (Zıflen) In 
Dep genommen, und zu ihrer Unterflägung ließ der Feldmar⸗ 
ſchall, um fi diefes wichtigen Punftes, durch welchen man 
einen ungehinderten Mebergang über bie Bzura gewann, ganz 
zu verſichern, fogleih noch 4 Bataillone und 6 Schwabronen 
von ber Abthelung bes Generals Muramiem dahin vorruͤcken. 

Er ſelbſt nahm am 2oſten mit der übrigen Armee diefelbe 
Richtung, und am zıflen befand fi die ruffifhe Hauptmacht 
am diefe Stapt herum Ponzentrirt. _ Der linke Zlügel unter 
‚dem Brafen Pahlen biteb der feindlihen Stellung von So⸗ 
caczew gegenüber bei Botſchki; — die Garden und Grena= . 
Viere lagerten am Hinten Bzura⸗Ufer in der Nähe der Stadt, 

deren Umgebungen auf dem rechten fer bie Truppenabtheilung 
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bes Generals Murawiew beſetzt hielt. Die Vorhut unter 
dem Grafen Witt befand fi einige Werfte weiter in ben Doͤr⸗ 
fern Nieborow und Arkadia. 

Der Feind, um fih von der Stellung ber Nuffen- zu ver⸗ 
gewiffern, unternahm am a2flen eine bewaffnete Rekognos⸗ 
zirung; auf dem linken Bzuraslifer gegen das Korps von Pahlen 
und am 2aſten eine zweite, flärfere, auf dem rechten Ufer, 
gegen bie Vorhut bes Grafen Witt, Am Nachmittage diefes 
Zageıb ruͤckte nämlich ber General Rymorino mit drei Infan« 
teries und drei Kavalleries Regimentern nebſt ſechs Kanonen 
gegen Nieberow vor, wo ſich das Eliſabethgrodſche Huſarenre⸗ 
giment befand. 

Zurch feine Infanterie ließ er ſchuell den biefes Dorf 
rechte sımgebenden Wald befegen und aus feinem Geſchuͤtz ein 
lebhaft es Feuer auf die Ruffen eröffnen, während feine Roi⸗ 
terei ſich links um das Dorf herumzog. Die ruffifden Hufaren, 
durch biefe Umgehung in ihrem Rüden bedroht, mußten das 
Dorf verlaffen und fih auf das Lutzzkiſche Grenadierregiment, 
das in Arkabia land, zurüdziehen. Auf den erſten Kanonen 
ſchuß war der Graf Toll hingeeilt, und mit dem ihm eigenen 
geäbten militärifhen Blick leitete er felbft das Feuer der 
‚zwei zuffifhen Städe auf die aus Nieborom debouchiren de 
feindlihe Infanterie mit fo gluͤcklichem Erfolge, daß beren 
Zortf&ritten bald Einhalt geſchah. Doc blieb Nieborow für 
biefen Abend und bie Nacht in der Gewalt ber Polen. 

Um diefelbe Zeit erhielt der Feldmarſchall von feinem lin= 
- en Slägel den Bericht, Generalmajor Lieders, der die Vorhut 
des Grafen Pahlen befehligte, babe bei einer gegen den Feind 
yorgenommenen Rekognoszirung fi Mberzeugt, daß folder 
alle feine Truppen vom linken Bzura=Ufer weggezogen,. und 
anf das rechte hinüber geführt babe! mit Hinterlaffung nur eis 
nes ſchwachen Poftens in Raslaſow, gegenüber vom Sochaczew. 
Hieraus ließ fih fhließen, das das Inſurgentenheer von Socha⸗ 
czew links eine Flankenbewegung vorgenommen babe, um ben 
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Kuffen den Weg von Lowicz über Bolimow nah Blonie zu 


vertreten. 
Dieß beſtimmte vollends den Entſchluß des Feldmar⸗ 
ſchalls. Da er den Feind unmoößlich fo nahe bei feiner Auf⸗ 


fielung dulden konnte, von wo derſelbe die Möglichkeit hatte, 


zu jeder Zeit über bie Vorhut des Grafen Wirt berzufallen, und 
fie gegen Lowicz zuräcdzubrängen, che noch die Garden und 
Oreuadiere vom andern Bzura⸗llfer zu deren. Unterflägung her⸗ 
beiremmen koͤnnten, fo ließ er durch die ſaͤmmtliche Infanterie 
ber Vorhut das Dorf Arkadia befegen, unterſtuͤtzte felbige durch 
eine Infanteriebrigade ber Garde. und Iſten Jaͤgerreglment, fo 
wie die Neiterei durch Me Dragoner, Uhlanen und Grodno⸗ 
ſchen Huſaren von ber Garde; und befahl hierauf bem Orenas 
dies= und Garde⸗-Korps, In der Nacht noch auf das rechte 
Wfer uͤberzugehen; dem Grafen Pahlen aber, in feiner bie: 


derigen Pofition von Botſchki einen Theil feiner Kavallerie zu 


laffen, mit ben übrigen Zruppen aber dicht bei Lowicz eine 
Stellung zu nehmen, und biefe Stadt zugleich zu befegen. Uns 
gefäht um Mitternacht rüdten die Truppen aus, gingen auf 
fünf Pontonsbrüden unterhalb Lowicz Äber den Klug, und mit 
Anbruh bed Tags waren fie bei den Dörfern Arkadia und 
Myslafow und enffalteten ſich bier, die Garde reits, bie 
Grenadiere links ber großen Straße von Lowiez nah Bolimow. 

Der Zeind, über bie ploͤtzliche Erfheinung der ganzen 
zuffifhen Armee auf bens reiten Bzuraslifer beflärgt, da er 
fie am Abend zuvor noch ruhig in ihren Bivouaks auf dem lin⸗ 
ten geraußt hatte, wich alsbald zurück, räumte Nieborow und 
fielite (ih hinter dem Rawka⸗Bache auf, indem er zugleich 
Bolimow ſtark beſetzte. 

Am 25ften (6ten) mit Anbruch des Tags, ruͤckte bie rufs 
ſiſche Vorhut gegen Laſetſchinki und das Grenadierforpe gegen 
Nieborow. Der Feldmarſchall war felbft hingeeilt — man ere 
wartete exrnftllide Begebenheiten — doch der Tag ging ohne 


alle weitern Ereigniffe vorüber. Der Feind zog feine Streit: 
Neueſte Stantkatte, XXVIII. BD. 2ted Heft, 15 
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kraͤfte zuräd; ba er aber Bolimow zu behaupten waͤnſchte 
und einen Angriff auf dieſen Punkt fuͤrchtete, Ponzentrirte 
er bier feine Zruppen, und das Ganze enbigte znleßt das 
mis, daß die Ruſſen ihre Abſicht, den Feind von Ihrer Auf⸗ 
Rellung zu entfernen, ahne einen Schuß zu thun erreichten. 

"Beim Anfange der Dunkelpeit nahm hierauf die Vor: 
hut ihre Stellung bei-Nieborow, bie Orenadiere bakinter 
bei Arkadia und hinter diefen die Garde. Graf Pahlen 
blieb auf dem linken Ufer, dicht bei Lowicz. Bor allen 
weitern Operationen bat ber Feldmarſchall beſchloſſen, erſt 
den offenen Ort Lowiez befeftigen zu laffen, um einen feften 
Zwifhenpunft zwiſchen dem Heer und bem Uebergangsorte 
über die Weichſel zu haben, zum Schutze der Magazine, 
Bagagen, Depots. . 

Zur Sicherung ber aͤußerſten linken Flanke, fo wie ber 
Verbindung mit dem Uebergangspunkte, iſt eine fliegende 
Ybtheilung unter dem Grafen Nofig, aus einer Garde⸗Ka⸗ 
vallerlebrigade mit vier Stuͤcken beftehend, beflimmt; fie hat 
zum Hauptzweck, alle Unternehmungen bed Feindes von ber 
andern Seite ber Weichſel oder Streifereien Pleiner Par⸗ 
teilen von ber Bzura ber zu verhindern. 

So iſt gegenwärtig ber Stand ber Dinge. Bon ber . 
einen Seite habeh bie Infurgenten ihre Streitkräfte, unge: 
fähr 50,000 Mann, zwifden dem Rawka-Fluß und Blo⸗ 
nie konzentriert, binter ſich Warſchau mit ſeinen Befeſtigun⸗ 
gen‘, feinen Barrikaden und feiner Bevoͤlkerung son 100,000 
Menfben; — von der einen, um Lowicz herum, das dufs 
ſiſche Heer unter dem Grafen Paskewitſch⸗Erivanski gegen« 
über, nicht flärker ale fie, aber ein Heer von Kerntruppen, 
vol Ausdauer, geübt und vor Schlachtbegierde brennend, 
Indeſſen ziehen von drei verfiedenen Seiten neue Streit 
maffen heran; nörblih der Baron Kreug mit ben Truppen, 
die fiegreih den Kampf in Litthauen beendigt; von Brescz 
Liteweti aus der General Baron Mofen, mit ben biex kon⸗ 
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gentrirten Truppen; aus. dem Siäten ber General Ruͤdiger, 


der wahrſcheinlich gegenwärtig auch ſchon über bie Weichſel ger 
gangen if. So thärmen fi bie. Wolken rund herum gegen 
die aufrührerifhe Hauptſtadt auf, die bald nur auf fi, bie 
Anflifter des Aufruhrs und das Heer befchränft feyn wird. 


261. Kriegsbericht aus dem ruffifhen Hauptquartier. 
Lowicz, 2 (14) Auguft 1831. *) 

So eben find Berichte eingefaufen, die das, mas wir 
nur als Vermuthung zu äußern wagten, vollfommen beflätis 
gen. „General Ruͤdiger, biefer thätige und zugleich umſich⸗ 
tige Feldherr, bat glädlih, wie ihm vorgefchrieben war, bie 
Weichfel paffirt, und feine Operationen gegen Warſchau von 
der Südfeite begonnen. Zugleich iſt auch die Nactricht eins 
gelaufen, daß der General Baron Rofen mit einer anfehns 
lien Streitmadt gegen Praga im Anzuge ifl. Endlich zieht 
noh General Kreug mit feinen fiegreihen Truppen burd 
das Piozfifge in raſchen Maͤrſchen heran, und wird in einis 
gen Zagen gleichfalls die Weichfel paffiren. So beginnt das 
anfänglich weite Neg um die rebellifhe Hauptſtadt fib alla 
maͤhlich zuguziehen, und jene Operation des Weichſeluͤbergan⸗ 
ges, die man an einigen Orten Anfangs mit .beforgten Aus 
gen ald zu gewagt angefehen batte, zeigt fih im ihrer forts 
freitenden Entwidlung als eine der ſchoͤnſten Kombinationen 
bes Krieges. Wir miederhofen es, die Leitung des ruffifchen 
Heeres ift in fo guten Händen, und diefes Heer felbft in ei: 
nem fo vorzägliden Juflande, daß man auch bei den kaͤhn⸗ 
fien Operationen deſſelben nichts zu befürhten hat. Solche 
Feldherren mit folben Truppen bahnen ſich überall einen Weg. 

Der General Rüdiger hatte feine Maßregeln fo ges 
(dit genommen und "zugleich feine Anſtalten fo gus verbors 
gen, daß er am 26 Julius (7 Auguft), faſt obne Wider— 
fand zu finden, mir 14 Bataillenen, 30 Schwadronen, 2 
_. 


*) Uns der nämilhen Quelle. N 
ur .15* - 
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x Rofatenzepimentern und 42 Städen feinen Webergang bei 
Jozefow bewerkſtelligen konnte. Das einzige bedeutendere 
Hinderniß legte die Weichſel in den Weg, die, in Folge anhalten⸗ 
der Regenguͤſſe, von.85 Faden bie zu 130 Faden Breite ans 
gef&wollen war. Die Infurgenten bitten nur geringe regels 
mäßige Streitkräfte hier herum; jedoch wurde faſt in allen 
Städten, nah bem erlaffenen Volksaufgebote (pospolite 
ruszenie), eine Art Landflurm gebildet. In Pawlowska⸗ 
Wola befand fih ein Bataillon mit 4 Kanonen und Kraku⸗ 
‘fen; in Tarlow 600 Krafufen mit 2 "Kanonen und 3 Ba⸗ 
taillonen, wovon ‚eines aus geflüchteten Soldaten vom, Dwer⸗ 
niztifhen Korps, das andere aus Litthauern und, bad dritte 
aus Scharffhägen beſtand. Der Oeneralabjutant Baron 

-Geismar, mit dem Vortrabe, jagte den Feind aus Pawlowska⸗ 
. Wola und zwang ihn, über Petkowice fi, zuruͤckzuziehen, 
während zu gleicher Zeit der Prinz Adam von MWürtemberg 
mit einer Flanfenabtheilung die Infurgenten aus Tarlow. ver⸗ 
drängte. Auf die Nachricht, daß In Opatow Kavallerierefer- 
ven gebilder würden, mußte ber Prinz mit feiner Abtheilung 

‚ bahin von Tarlow aufbregen. Der Feind, 3 Bataillone und 
3 Schwadronen flarf, wurde vertrieben und fuchte, über Oſtro⸗ 
wiez und Ilſa, Radom zu gewinnen. Doch wird es ihm 
hoffentlich nicht gelingen, da General Ruͤdiger eine Abthei⸗ 
lung nah Ilſa entſendet hat, um ihm ben Weg abzuſchnei⸗ 
ben, während von der andern Seite der Prinz von Würtems 
berg ihn lebhaft verfolgt. - Die Weichfel aufwaͤrts auf Zawi⸗ 
choſt und gegen Sandomierz zu hatte General Ruͤdiger den 
General Grafen Timan mit einem reitenden Jaͤgerregimente 
geſchickt, um alle Boote und Fahrzeuge, mit deren Huͤlfe der 
Feind Streifereien auf dem jenſeitigen Ufer haͤtte vornehmen 
koͤnnen, zu zerſtoͤen. Der Graf entledigte ſich pollkommen 
feines Auftrages. In Zawichoſt entwaffnete er ‚ben aufgebos 
senen Landſturm und nahm eine nigt unbebentende Anzahl 
Geuergeiehre, Säbel und Piken weg, ruͤckte ſodann nach 
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Sanbomlerz, vertrieb ben Feind au von ba, machte -einige 
Gefangene, und zerſtoͤrte auf feinem Wege ale Fahrzeuge. 
Hierauf Lehrte er zum. General Rüdiger gurüd, Diefer war 


indeffen mit der Hauptmacht über Pawlowska⸗-Wola, und - 


Lwsko nah Zepelow marſchirt, während fein Bortrab unter 


dem Baron Geismar fih auf Graniza richtete. Hier ſtieß 


derfelbe am 27 Yulius (8 Augufl) auf eine ſtarke feindlige 
Kolonne, bie aus Gora⸗Kalvarya bahin vorgerhdt war, und 


ans dem 22ſten Infanterieregimente, einem Bataillon Sharf⸗ 


ſchuͤtzen und Krakuſen beſtand. Sie angreifen, ſchlagen, zer⸗ 
ſtreuen, war bie Sache eines Augenblicks. Gefangen wurden 
2 Stabs⸗ und 18 Oberoffiziere und 505 Gemeine, — 2 Ka⸗ 
nonen genommen, ber Ueberreſt raſch verfolgt, 

Die erſte Aufgabe des Generals Rüdiger nach feinem 
Uebergange war gewefen, die feindlihen Truppen zu zer: 
freuen, den Landſturm zu entwaffnen, die Vertheidigungs⸗ 
mittel bes Feindes zu vernichten — er hat fie glädlih geloͤſſt; 
Alles, was vom Zeinde bier war,‘ if in Verwirrung und 
auf der Flucht. Schreden und Beſtuͤrzung vor fi her, ſchreitet 
General Rüdiger mit ſtarken Schritten der Piliza zu, und bald 
wird er Im Stande ſeyn, bie Verbindung mit der Hauptarmee bis 


rekt zu eröffnen und vereint mit ihr gegen Warſchau zu operiren. . 


262. Nachrichten aus dem Haupfquartiere des Feldmars 
ſchalls Grafen Vaslewitſch zu Lowicz, vom 15 Au⸗ 
guſt 1831. *) 

Am 25 Julius (6 Auguft) iſt das Truppenkorps unter den 

Befehlen des Generallleutenants Rüdiger bei Jozefow Aber die 

Weichſel gegangen. General Rüdiger ließ einige Bataillons 


zur Bewachung der Brüde zuruͤck, und ſchickte den General 


Geismar nah Pawlowska-Wola und den General Grafen 
Timan nach Tarloff, an welden beiden Punkten die Inſur— 


genten vereinigt waren, bie fi fogleih nad Perkowice und 





*) Uns dem oͤſterreichiſchen Beobachter vom 28 Augufi. · 
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Ozaroff zurfdjogen. Am 26 Julius (7 Auguft) brach ber 
General Ruͤdiger felbfl nad Pawlowska⸗ :Wola auf; die Avant⸗ 
garbe rüdte bis Lipsko vor, und ber General Timan erhielt 
Befehl, an der Weichſel aufwärts bis Zawichoſt zu marſchiren, 


‚und alle Fahrzeuge, bie ben Infurgenten zum Webergange 
‚aufs rechte Ufer des Fluſſes dienen könnten, zu zerſtoͤren; 


er vollzog feinen Auftrag glädlih, beſetzte am 27 Julius 
(8 Auguft) obgedachte Stadt, und entwaffnete allenthafben 
die fih bildenden Milizen. 

Am nämliden Tage verfolgte der Prinz Adam von 
Wuͤrtemberg die polnifhen Truppen, bie fi über Oftromiez 
und Ilja nah Radom zuruͤckzogen. ine Abtheilung wurde 
geraden Weges gegen Ilza detaſchirt. Das Hauptkorps brach 


gen Graniza; ſie fließ In der Gegend biefes Fleckens auf 
ben Feind, der von Gora Galväri "ausgerädt war. Diefes 
feindlihe Detafhement befland aus dem 22flen Linienregis 
mente, einigen Milizregimentern zu Pferde und zu Fuß, zu 
denen das neue Aufgebot geftoßen war. Der Generaladju= 
tant Geismar führte feine Truppen fogleih in den Kampf, 
fie griffen den Zeind Praftig an, tödteten ihm ungefähr 300 
Mann, zerfireuten die Milizen, eroberten 2 Kanonen und 
machten einen Oberſth zeinen Major, 18 Offiziere und 505 
Gemeine vom 2aflin Rintengegimehte zu ©efangenen. Der 
General Geismar war r bei. Bun des Kouriers noh in Ber: 
folgung bes Feindes 

Der General Baron Rofen ruͤckt, nachdem er Bnyete⸗ 
Litewski den von der Reſervarmee herbeigezogenen Truppen 
zur Bewachung uͤbergeben hat, auf der Chauſſee nach Praga 
vor, und wird feine Verbindung mit ber Dliviſion des Ge: 
nerals Solowin, bie in der Gegend von Minsk flieht, bes 


werkſtelligen. 


Das Korps des Generals Areub, durch die Regimen⸗ 
ser. der Palferligen Garde, welche die Beſatzung von Wars 


W 


mittlerweile gegen Ciepelow auf. Die Avantgarde ruͤckte ge⸗ 
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ſchan geblldet Gatten, verſtaͤrkt, räct gegen bie Bruͤcke von 


Offiet vor. 
Die Hauptarmee, nachdem fie einige Felbſchanzen am 
Lowicz aufgeworfen hat, welches ein Depotplag für ihr Mas 


terial wird, feßt fi heute noch in Bewegung, um ben Feind 


anzugreifen, ber ‚feine Stellung an der Rawka und in So⸗ 


chaczew verlaffen bat. Das Hauptquartier wird nach Szy-⸗ 


manow an ber Piſia verlegt werben. 
263. Cirknlar der polnifchen Nationalregierung an ihre 


Agenten im Auslande. Warſchau, 15 Aug. 1831. *, 
Am Rande des Abgrundes, wohin unfer ungluͤckſeliges 


Schickſal uns geſtoßen, benuͤtzen wir noch bie leßten uns übri- 
"gen Augenblicke, um Sie von ben Gefahren, die uns brohen, 
zu benachrichtigen, um Ihnen die Gefühle auszubräden, bie 
und beleben, und fordern Sie auf, folge zur Kenntniß bes 
franzöfffgen Kabinets zu bringen. Wir haben bemfelben wies 


derhoft angedeutet, welhe Zukunft uns erwarte und welde 


Wendung der Krieg nehmen mäffe, wenn Peine Stimme in 
Europa fih zu unfern Gunften erhebe. Unfere Vorauséſa⸗ 
gungen treffen jeßt ein. 


N 


Bald werden wir von überlegenen Streitkräften einges _ 


ſchloſſen ſeyn, bald werden wir, genoͤthigt uns in den Mauern 


Warſchau's zu vertheidigen, alle unſere Hoffnungen, alle un⸗ 


ſere Huͤlfsmittel in den engen Raume der Hauptſtadt einge⸗ 
ſchloſſen ſehen. Man kann uns jeden Weg zu Ihnen abſchnei⸗ 


ben, daher iſt es unſere gebieterifhe Pflicht, unſere Stimme 
vor denjenigen Kabinetten Europa's noch ertoͤnen zu laſſen, 


welche allein noch die Gewalt beſitzen, unſere Anſtrengungen 
zu unterſtuͤtzen und unſere Sache zu retten. Aber unfere 
Taͤuſchungen ſind bereits verſchwunden, die nackte Wahrheit 


Nerſcheint vor unſern Augen; wir rechnen nicht mehr auf die 


Unterſtuͤtzung der Maͤchte, die uns retten konnien, und nicht 





) Au ben Eonſtitutlonnel vom 17 September. 
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wollten, die noch jeßt und netten koͤnnen und es jet na. 
nicht wollen. 

Wir wagen nicht mehr zu bauen auf bie Berforedungen, 
die fie uns machten, und durch ihr Benehwen wieder ver⸗ 
läugneten. Wir fuchen unfere Mettung nur noch in umfrer 
Berzweiflung, und vertrauen nur noch auf bie Wunder Bot: 
tes und auf unfern Entfhluß zu ſterben. Dennoch bürfen 
wir Ihnen nicht verhehlen, daß noch mandmal ein Hoffnungs⸗ 
ſchimmer uns belebt, wenn wir an alle die Pflichten denken, 
welche den europäifhen Mächten die Moral, bie Pflicht und 
bie Meinung der Voͤlker auferlegen, wenn wir an die ſchoͤnen 
Hoffnungen uns erinnern, welde gewiffe Kabinette und (dd: 
ofen ließen. . Nein, wir koͤnnen nicht glauben, daß fie unfer 
Zuttauen und unfere Offenheit taͤuſchten, um untergeorbnete 
Intereſſen zu regeln und dann ung in den Abgrund zu floßen. 
Wir bemühen uns endlich noch, Troſt in dem Gedanken zu 
ſuchen, daß man unmoͤglich unfer vergoffenes Blut, unfere 
Ausdauer und die Dienfte, die wir in dem Burzen Zeitraumte 
ſchon Europa geleiftet haben, vergeffen haben fann. - 

Ein allgemeiner Krieg bedrohte Europa, Polen hat ihn 
aufgehalten, und alle Uebel deffelben ertragen. Eine drohende 
Kälte zwiſchen den Kabinetten von St. Petersburg und bes 
Palais⸗royal war ber Vorläufer davon. Der polnifhe Krieg 
bef&leunigte die Abfendung ber erften Beglaubigungsfhreiben 
an ben ruffifhen Botſchafter zu Paris, und brachte bie beiden 
Kabinette einander näher, Bald ward auch Kaifer Nikolaus 
einerſeits nacgtebiger in feinen Unterhandlungen mit ben 
Türken, und erkannte ben Wünfhen der Konferenz gemäß, 
die Unabhängigkeit ver Belgier an, gegen welche feine Trup⸗ 
ven bereits Befehl zu marfhiren hatten. Wer kann bie 
Wecfelfälle vorausfehen, die ein allgemeiner Krieg damals 
herbeigeführt hätte? Gewiß aber ift, daß die.Seude, deren 
Schauplatz jegt Polen iſt, bereits fi im Herzen Europa's 
fefigefegt und ihre Verheerungen bie in den Süben ausgebehnt 
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haben wuͤrde. Wie wird das fayız wieder erſtandene Feen 
für ſolche bereits geleiftete Huͤlfe belohnt? 

Wir haben die Verſicherungen ber Theilnahme nicht ver⸗ 
geſſen, welche das englifhe Kabinet unſern Agenten zu London 
wiederholt ertheilte; wir erinnern uns aller: derer, wovon 
&ie in ihren Devefiben uns beridteten. Das franzoͤſiſche 
Kabinet mahte und noch weit glänzendere Verſprechungen. 
Im Monat Junius verfiherte es und, daß unfere Sache ges 
rettet: fey, und das englifhe Minifterium ließ aͤhnliche Worte 
von fih hören. Man bat uns, noch einen Monat, bann, 


noch zwei Monate uns zu halten, wir thaten, was man von ' 


uns verlangte, Man verſprach uns ‘zu Paris und zu London, 
daß man fid ernflih mit. unfern Angelegenheiten befaffen 
werbe, ſobald bie von Belgien geordnet ſeyn wärben: man 
bediente fi ſelbſt unferer, um biefe Entwidlung zu beſchleu⸗ 
nigen, und jet, da die Belgier ſelbſt erklärt haben, daß fie 
igren Anfprähen entfagen, um uns zu reiten, jeßt, ba bie 
beigifhe Frage geloͤſ't ift, und man fih mit Polen befchäftigen 
kante, jetzt verläßt man uns, und überliefert Polen feinen 
Hentern. England und Frankreich hätten uns alfo nur gele⸗ 
gentlih benuͤtzt, als ein Werkzeug, das ihnen bei ber Ver⸗ 
felgung iheer Intereffen dienen koͤnnte! England hätte uns 
mit einigen Zäufhungen nur gewiegt, um ein Mittel mehr 
zu baben, die Unabhängigkeit Belgiens zu Stande zu bringen, 
und Franfreih hätte und nur Verfprehungen gemacht, um 


n 


bie Majorität in den Kammern zu gewinnen! DIR die Med: 


lichkeit alfo ganz aus den Kabinetten verbannt, und find bie 
Worte der franzoͤſiſchen und englifhen Minifter nur gehaltlofe 
Klänge? Obgleich wir alle die Krämmungen und Wenduns 
gen der Politif kennen, vertrauten wir dennoch auf. die edle 
Geſinnung der franzoͤſiſchen und englifhen Regierung. "Wir 
konuten nit glauben, daß ein Volt, das fih zur Verthei⸗ 
digung der heiligfien Sache gegen einen zehnmal ſtaͤrkern Feind 
erhebs daß ein ungluͤckliches, von Unfällen uͤberwaͤltigtes Wolf, 
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das gegen überlegene Streitkräfte, gegen den Hunger, gegen 
die Wuth einer mörderifhen Seuche, und gegen die zweideu⸗ 
tige Neutralität zweier mächtigen Nachbarn zu Pämpfen hatte, 
auch noch der Aufrichtigkrit derer; mißtranen müßte, bie fi 
feine Freunde nannten, und baß es auch noch gegen bie gran 
fame Heuchelei ihrer Politik fireiten nrüffe: 


Wenn Frankreich und England uns jegt verlaffen, und 


nicht die Hoffnungen, die fie und gaben, verwirklichen, fo 
wird nicht bie Erbitterung!Rußlands, nicht die feindlihe Ge⸗ 
finnung Preußens, nicht die Gleichguͤltigkeit Oeſtreichs, fons 
dern die fogenannte Sympathie Frankreichs und Englands un: 
fern Sturz verurfaht haben. Wenn dieſe beiden Mächte 
gleih Anfangs unfer Verlangen mit Strenge zurüdgewiefen, 
wenn fie uns rund herausgefagt hätten: „Wir ‚helfen, euch 
nicht, wenn ihr auch 7 Monate lang dem ganzen Reiche wi: 


derſteht, wenn ihr felbft den Glauben an feine Macht zerftört, - 


der es fo ſtark macht; wir werben euch nicht helfen, auch wenn 
ihr das Mitgefühl aller Nationen erweckt, wenn ihr ſelbſt bie 
hoͤchſten Lobſpruͤche Europa's durch euern Muth, und bie Ad: 
"tung der Kabinette dur eure Maͤßigung erringt; wir wer⸗ 
- den euch nicht helfen, auch wenn alle der ruffiihen Herrſchaft 
unterworfenen Polen ihre patriotiſche Geſinnung durch heroiſche 
Aufopferung beweiſen; wir werben euch weder aus Gruͤn⸗ 
den der Menſchlichkeit, noch aus kluger und edelmuͤthiger Po⸗ 
heit helfen.“ 

In dieſen Worten hätten wir|den wahren Entſchluß der Ka⸗ 
binette von London und Paris erfannt, wir hätten uns nicht 
duch ungluͤckliche Täufhungen einwiegen laffen, wir hätten 
zu andern Rettungsmitteln unfere Zuflucht genommen, welde 
vielleiht unfern Erfolg verfihert hätten. Mir haben uns 
aber auf den Edelmuth und bie Weisheit der Kabinette ver: 
laffen, und in unferm Vertrauen auf diefe, um die Billigung 
der Kabinette zu gewinnen, um ihr Zutrauen zu verbienen 
und uns ihren Beiſtand zu fihern, nicht alle Mittel benägt, 
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bie fi uns fowohl Innen als außen barboten: wir e haben un⸗ 


ſere Handlungsweife dem Wunſche, ihnen Genuͤge zu leiſten, 
untergeordnet, und niemals uns von der Linie.der ſtrengſten 
Maͤßigung entfernt, "was vielleicht mande Bemühungen ge⸗ 
laͤhmt bat, die von Erfolg hätten ſeyn koͤnnen. Noch in der 
legten Zeit hätten wir vielleicht ohne bie Verſprechungen der 
Kabinette einen entf&eidenden Streih geführt, Aber man 
verlangte von und noch zwei Monate Ausdauer‘, wir glaubten 
temporifiren und nichts dem Zufall Äberlaffen zu muͤſſen. Und 
jeßt Äberzeugen wir und erfi, baß nur ein Page ie und. 
retten Bann! 

Aber nein, unſere Rettung hängt no von ben euros 
paͤiſchen Maͤchten ab. Unſere Lage iſt kritiſch, fie iſt nicht 
verzweifelt. Freilich find wir durch einen furchtbaren Feind 
gedraͤngt. Auf dem linken Ufer ſteht Marſchall Paskewitſch 
mit der Hauptmacht des Feindes unſern Truppen gegenüber; 
anf ber andern Seite manduvrirt General Rüdiger mit feinem 
Korps, um feine Verbindung mit. der großen ruffifhen Ars 
mee zu bewirken; auf dem reiten Ufer rüden die aus Lit⸗ 
thanen angelangten Korpe gegen Pultus® heran. Der Ge 
neral Roſen fickt feine Vorppften bis Praga. Aber wir ha⸗ 
ben noch eine Armee, bie 60,000 Mann ftark iſt, eine gute 
Artillerie bat, und vom febhafteften Enthuſtasmus befeelt iſt; 
der Auffland in Maffe bedroht den Ruͤcken und die Berbin- 
dungen bes Feindes, und bie Infurreftion in den ruffifchen 
Provinzen iſt noch fange nicht unterdruͤckt. Wenn neue Ins 
ſurgentenkorps ſich daſelbſt organifiren, fo hänft ſich der Brenn 
off an, und ein allgemeiner Brand kann im erften günfligen 
Augenblick ausbreben. Wenn -wir endlich genoͤthigt find, 
uns unter die Manern von Warſchau zuruͤckzuziehen, fo haben 
wir auf der einen Seite bie Werke vor Praga, die und gegen 
bie Angriffe des Feindes fügen werben, und auf der andern 
eine dreifache Reihe von Verſchanzungen, wo wir einen bart= 
uädigen Widerſtand enfgegenfegen und bie patriotifhe Bevol⸗ 
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kerung Warſchau's zu ben Waffen rufen werben. Gelbft wenn 
ber Feind die Stadt angriffe, koͤnnten wir und noch bis ans 
Ende Septembers halten, Nicht der Feind iſt's, den wir 
fürdten, ‘er wird nicht wagen uns anzugreifen, fondern der 
Hunger, Wenn die europäifhen Maͤchte und nicht zu Hülfe 
tommen, fo werden wir unfre legten Kälfäquellen erfhöpfen, 
es wird uns bald an Unterhaltsmitteln gebrechen, und wir 
werden untergehen, nachdem wir alle von ber Verzweiſluns 
gebotenen Mittel verſucht haben. 

Wenn De großen Maͤchte uns retten wollen, fo innen 
fie es noch. Alle Vortpeile aufzuzählen, welche ihnen ein fo 

‚ dle6 und großmuͤthiges Benehmen verſchaffen wuͤrde, bieße 
mur wieberhofen, was ſchon fo oft Hefagt wurde; man muß 
tönen aber bemerken, daß die barbariſche Huͤlfloſigkeit, in der 
man und gegen alle Lehren der Gerechtigkeit und Klugheit 
laͤßt, nit ungeftraft bleiben wird, und wir fönnen mit flex: 
bender Stimme die Weiffagung ausſprechen, daß aus: unferm 
Grabe ſich ſchreckliche Kriege und Unfälle über Europa erhe⸗ 
ben werden, Unfälle, vor denen es durch unfer Dafeyn bes 
wahrt geblieben wäre. Wie ann man an eine allgemeine 
Entwaffnung benten, von ber die Xhronsede des Könige 
ſpricht, fo lange die Angelegenheiten Polens nicht geregelt - 
find, und feine Unabhängigkeit nicht anerfannt IR? Won aller 
Welt verlaſſen, werden wir und übrigend aufs Aeußerſte ver- 
theidigen. Und wer kann die Zukunft vorausfehen? Die Ver⸗ 
zweiflung iſt reich an Erfolgen. 

Gott iſt allmaͤchtig, und die Wunder des Mutho und 
ber Unfopferung find bei ‚einem Volke noch nicht eufhänft, 
Bas in den Tod geht. Wenn ein unvorbergefehenes Exeigniß 
uns zu Hülfe fäme, wenn Polen, überzeugt von bem geringen 
Werte, den die Mächte anf fein Zuttauen feßen, die Theil: 
nahme ber Voͤlker aufs Reue erweckt, und neue Bundesge⸗ 
noffen ſucht, wer weiß, ob es ſich nicht gewaltfam mit ben 
Abſichten ber Kabinette in Wiberſpruch ſetzt? Wenn nber 
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Polen ‚unterliegt, fo ift ihm die buͤſterſte Zukuuſt bereiten, 
Zod, Verheerung und alle Rache eines unverföhnliden Fein⸗ 
bes bebrohen. ed. Kann Europa ohne Bewegung ein fo herz 
zerreißenbes Schanfpiel betrachten? Gewiß niht. Die Seufs 
zer eines ganzen flerbenden Volks werben lange in allen ebe 
len Herzen nachtoͤnen, und dieß Volk wird feine Räder ſin⸗ 
den, wie ed feine Henker fand, Wir haben Ihnen unſre 
jepige Lage bekannt gemacht, wir haben Sie unfre Zukunft 
ahnen laſſen. 

Wenden Sie ſich ſogleich an das ſranzöſtta⸗ Kabinet, 
nm ihm bie Nachrichten mitzutheilen, bie wir Ihnen bier ge⸗ 
ben. Machen Sie ihm die Nothwendigkelt fuͤhlbar, genan 
zu wiſſen, was wir von feiner Unterſtuͤgung zu hoffen haben; 
verlangen fie eine kategöriſche und Hase Antwort, und wenn 
mean und alle Uuterflägung verweigert, fo foll man und doch 
wenigſtens nicht in Zweifel laſſen; die Wahrheit, fo traurig 
fie auch feyn wird, kaun uns nicht fo ſchaͤdlich ſeyn, als bie 
Taͤuſchungen. Wenn bie Kabinette nis den Muth gehabt 
haben, uns zu heifen, fo mögen fie wenigſtens den haben, 
ihhre barbariſche Gleichguͤltigkeit für unfree Sache zu geflchen, 
und wenn fie die Pflicht verkennen, die ihnen Klugheit, Mo⸗ 
vol und Menſchlichkeit auferlegen, fo werden bie Polen ber 
zu folgen wiffen, bie ihnen bie Heiligkeit ihrer Nechte und die 
Lebe zu ihrem Vaterlande vorſchreiben. 

Warfhau, ben 15 Yugufl 1831. 


264. Umfländlicher Berichte dber die zu Warfhau am 
15 Auguft und die folgenden Tage flattgehabten Er⸗ 
eigniffe, befannt gemacht, Paris, 8 September 1831.) 

Es find geftern Abends Briefe aus Wien, Dresden und 

Berlin eingetroffen, welche einen umfländlihen Bericht Äber 

die zu Warſchau am 15 Auguſt flattgehabten traurigen Ereige 

niffe liefern. Folgendes find die Hauptfakta, welche, dur 





”) us dem Monttenr vom 9 September. 
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biefe verfchiebenen Korrefoondengen aus Oeſterreich, Sachſen 


. und Preußen zugleich atteſtirt, mit einer Art von offiziellem 


Charakter bekleidet find, 
Der zu Warſchau beſtehende Klub floͤßte allen Gutge⸗ 


‚ finnten und wahren Patrioten ſeit langer Zeit Beſorgniſſe ein. | 


Man bekannte feh daſelbſt zu ben gefegrwibrigflei Lehrſaͤtzen, 
und es war leicht vorauszuſehen, daß die Mitglieder dieſes 
tumultuarifhen Vereins, durch die. Schwäche ber Obrigkeit er= 
mutbigt, früh oder fpät die flrafbarften Ausfhmeifungen bes 
geben würden, 
Man betrachtet allgemein das Komplot, beffen angebs 
lihe Entdeckung die Generale Jankowsti und Bukowski in 
Anklageſtand verfegte, als ein Hiengeſpinnſt; man hatte kei⸗ 
men Beweis gegen fie vorgebracht, und deſſen ungeachtet haste 
die Regierung den Kleinmuth,. daß fie ihre Unſchuld auszu⸗ 
ſprechen ſich nicht getraute, fondern lieber ihr Urtheil aufſchob. 
Dur diefes furchtſame Spfiem befriebigte fie Niemand, und 
reizte felbft diejenigen, welchen fie yn ſchmeicheln glaubte. 
Bon der andern Seite srug fowohl der Feldzugsplan bes 
Generals Skrjpnezli, wegen beffen er des Hochverraths ans 
geklagt wurde, als bie: Nothmenbigkeit, nah fo vielen Ver: 
ſprechungen, baß man bie Ruſſen angreifen und ſchlagen 
werbe,, bennoc bei her Defenfive zu verharren, dazu bei, die 
Entwürfe der Anarciften, denen man oͤffentlich zu konſolriren 
erlaubte, auzuregen und zu erleichtern. 
Die patriotiſche Geſellſchaft verſammelte ſich, nach aus⸗ 


gemachtem Plane, am 15 Anguft Nachmittags; fie verläßt 
gegen halb 8 Uhr ihren Sigungsjaal und begibt fi in den 


Regierungspalaſt, wo fie die Verfegung des Generals Skrzy⸗ 
nezti im Anklagefiand begehrt. Die Regierung verfprict es, 
und biefe Handlung der Schwäche dient nur dazu, die Kühn 
beit. der Blutmenſchen zu vermehren. Dun eilen die Meus 
terer, aus Offizieren ber Armee, litthauifhen Flüchtlingen 
und einigen Leuten aus dem Poͤbel befichend, unter Rachege⸗ 
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ſchrei nach dem Schloſſe, wo die Generale Jankowski, Hurs 
tig, Salazki, Bukowski, der Kammerherr Fenſchawe, ein 
gewiſſer Benkowski und Frau Bazanoff mit ihrer Tochter, — 
ſammtlich is Unterſuchung wegen eines Komplots zu Gunſten 
der Ruſſen — gefangen ſaßen. 

Die Schloßwache war ungefähs 200 Mann anvertraut, 
bie, hätten fie ihre Pflicht gethan, den Eindrang verwehren 
Bonuten. Sie fingen wohl an-, bie There zu verbarrifadiren 
und einige Zlintenfhäffe in die Luft zu thun. Dieß brachte 


die Menge zum Weichen, aber die NRädelsführer baranguiren . 


fie und führen fie zurüd. Der Senator Graf Oftrowäli, - 


Befehlshaber der Buͤrgergarde, eilt herbei, und bdärfen wir 
eiuen vor Augen babenden Briefe glauben, fo hatte er bie 
Geigheit zu fagen, baß man Ihm nicht die Waffen gegeben, 


um Sie gegen die Polen zu gebrauchen. Die Schloßthore € 


wurden nun geöffnet oder eingeforengt, man flärzt hinein, 


und, wie es fheint, bat felbfi ein Theil der Buͤrgerwache ſich 


ben Mördern beigefell. Man ergriff zuerfi ben General Jans 
kowski und fnüpfte ihn an einem Laternenpfabl auf. Alſo⸗ 
gleich wurden die. Generale Salazki, Hurtig, Bukowski, Hr. 


Fenſchawe, Kammerherr des Kalfers, Frau Bazanoff dems . 


felben Tode überliefert. Die Tochter dieſer legtern hauchte, 
inbem fie ihre Mutter zu vertheibigen ſuchte, unter Saͤbel⸗ 


hieben den Geiſt aus. Man verflümmelt diefe Ungluͤcklichen 


und uͤberlaͤßt fih allen Ausfcgweifungen über. ihren Leichna⸗ 


men. Bir haben ben Muth nit, alle uns berichteten Des 


tail6 diefer Gräuelfcenen vorzuführen. 

Dieſes ſchauderhafte Gemegel hatte ben Blutdurſt ber 
Ungeheuer. noch nit geſtillt; neues Blut und neue Opfer fors 
dernd, eilen fie nah dem Arbeitshauſe, wo außer den wegen 
polizeiliher Vergehungen Verhafteten, ash einige ehemalige 
Polizei sAgenten (aber Niemand wegen politifher Vergehen), 
gefangen. faßen, Hier erneuerten fih bie Gräuelfsenen des 


Säloffes; ſaͤmmtllche Gefangene wurden maſſakrirt oder (wer 
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verrsunbet; nichts entrinnt ber Wut biefer nenen Septembri⸗ 
firer, welde in ihrem noch Immer nicht geſtillten Blutburfie 
vor bie Barrieren der Stadt rannten, dert ein anderes De: 
vor, in meiden gleichfalls einige Agenten der vormaligen Po⸗ 
figei verhaftet gehalten wurden, angriffen und alle diefe Uns 
gluͤcklichen ebenfalls ermordeten. So endete dieſe Ungluͤcks⸗ 
nacht, bie gegen 60 Perſonen das Leben koſtete, während bes 
ren Bräuelthaten mit blutigen Zügen in unſerer Gefaigee 
aufgezeichnet bleiben werben, 

General Krukowiezki ſcheint fih zum Oonvernene ber 
Stadt erflärt und die Nationalregierung Tags baranf ihr 
diefen Xitel übertragen zu baben. Über er war nit im 
Stande ber Anarchie Schranten zu fegen, weil zu Warſchau 
Beine Linientruppen geblieben und die Buͤrgergarde einen. zu 


ſchlechten Geiſt zeigte, als daß man auf fie zählen konnte. 


Mehrere Mordthaten fielen noch am 16ten vor. Um 3 Uhr 
Nachmittag wurde ein ruffifcher Offizier, aus Curland ges 
bärtig, Baron Kettler, der bei einem Verpoſtengefechte ſchwer 
verwundet und in Gefangenfchaft gerathen war, auf einem 
Karren durch Warſchau geführt, um in das dortige Spital ges 
bracht zu werden. Der Pöbel rottete ib um den Magen zus 
fammen; es‘hieß, er fey ein Preuße; einige Offiztere, uns 
würdig dieſes Charakters, mißhanbelten ben Ungluͤcklichen, 
zwangen ihn abzufleigen und ſich zu Fuß nad dem Gpitale zu 
fhleppen, wo ein Chirurg ihn mit einer. unerhörten Graus 
ſamkeit zurächtößt und ihn der Wuth des zufammengerotteten 
Poͤbels preisgibt, der ihn an dem erfien Laternenpfahl aufs 
knuͤpfte. 

Das Oberhaupt der Regierung, bem man bie Gered⸗ 
tigkeit wiederfahren laſſen muß, daß er allein mit einigen ſei⸗ 
ner Kollegen den Gedanken an Ordnung und Maͤßigung aufs 
vet erhielt, wurde vom erſten Augenblick an bedroht, er 
mußte bie Flucht ergreifen und rettete fih zur Armee... Er 
traf fie um 2 Uhr Morgens. Auf die Erzählung, die er ben 

Ge⸗ 


{ 
333 ’ 
f] « 


‚ Oeneraim machte, wurden die naͤchſten Regimenter gegen 


die Stadt dirigirt und ruͤckten am 16ten Abends dafelbft ein. 

Erft jetzt fonnte General Krukowiezki eine für die Herſtellung 

der Ordnung hinreichende Kraft entwickeln. Die Naht vom 
ıöten auf ben 17ten floß ruhig vorüber. Aber ohne bas Eins 
rien dieſer Truppenmacht wärben aller Wahrſcheinlichkeit nad 

ah mehrere Opfer gefallen feun; denn während des Ge⸗ 
metzels im Schloſſe cirfalirte eine lange Profkriptiondlifte, 

auf der fi die Namen von ungefähr zweihundert Perfonen 
befanden; Fuͤrſt Czartoryski, der ſich durch die Schnelligkeit 

fined Pferdes aus den Händen der Mörder rettete, ſechs 

Omerale, Skrzynezki an deren Spitze, fieben Senatoren - 
und gegen dreißig Landboten v von der gemäßigten Partei flan: 
den auf dieſer Lifte. 


Am 17 Auguft war noch Peiner der Wörber verhaftet, 
obgleig die Stadt feit 13 Stunden militaͤriſch befept war. 
Alle Journale, mit Ausnahme ber Union, wage 
ten es, die begangenen Verbrechen zu loben. oder 
in reätfertigen. 


Die Regierung fühlte ihre Unmacht; fie fah ein, bap 
fie anfer Stande war, ba6 Uebel, bas fie gethan ober ge⸗ 
ſchehen laſſen, gut zu machen, und bankte daher auf den Vor⸗ 
ſchlag des in die Stadt zuruͤckgekehrten Fuͤrſten Czartoryskl ab. 
Der Reichſtag Freirte nun in der Perſon bes Generals Krus 
kewiezti, dem bie volle Regierungsgemalt unter dem Titel 
eines Praͤßdenten Übertragen wurde, eine Art von Diktatur; 
den Ihm zur Seite fiehenden und von ihm ſelbſt zu ernennens 
im 6 Miniftern If bloß eine berathende Stimme einges 
rdumt; der Reichstag hat ich bloß das Recht der Entſcheldung 
über bie Frage des Krieges oder Friedens vorbehalten. 

Diefes nene Oberhaupt lleß num am 17ten bie notoriſch 
bekaunteſten und von der Öffentlichen Stimme am lauteften 
bezeichneten Mörder verhaften, und errichtete eine Militär: 
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Pommiffion, um fie zu richten. Am folgenden Tage erließ 
er eine energifhe Proklamation und lieg den Klub ſchließen. 

Schon lange hatten bie befonneneren Leute in Warſchau 
vie offenbaren Gefahren vorausgefehen, womit dieſe patriotis 
(de Geſellſchaft drohte. ‚Es fol felbft mehrmals im Schoße 
ber Nationalregierung bavon bie Rede gewefen fepn, aber eines 
. der Mitglieder diefer Regierung, ein befannter Chef des 
Klubs, batte ‚Immer gefagt, er ſtehe für denfelben, wenn 
man ihn nicht ſchließe. Mean hat nun gefehen, wohin diefe 
Garantie führte, und was man dadurch gewann, daß man 
18 bei der Sowaͤche Raths erholte. 

Seit dem 16ten ward die Ordnung im Weſen nicht mehr 
geſtörr. Unſer Wiener Korreſpondent hatte Nachrichten vom 
28 Auguſt erhalten. Damals war die Gaͤhrung noch ſehr 
groß, und das Betragen des neuen Chefs ſchien bei aller 
Energie noch nicht im Stande, ſie ganz zu beſchwichtigen. 

Die Beſtrafung ſtand nicht im Verhaͤltniſſe mit der Zahl 
und ber Schauderhaftigkeit der Verbrechen. Man hatte vier 
obffure Mörder erſchoſſen, aber alle diejenigen Männer ver: 
font, welche die öffentlihe Meinung als Chefs des Aufſtan⸗ 
. de und als wahre Urheber. der Ermorbungen bezeichnete... 
Mehrere berfelben waren nad erfolgter Verhaftung wieder 
. freigelaffen worden, da es, wie man vorgab, an zureihenden 
Beweiſen fehlte. Darunter waren zwei Priefter, wuͤthende 
Klubiſten, bie Sebermann gefehen hatte, wie fie die Morder 
aufgemuntert hatten. Man glaubte nit, daß der Unter⸗ 
ſuchung über bie ſchauderhafte Geſchiote noch eine weitere 
Tolge gegeben werben würde. 

Diefe halbe Strafloſigkeit unterhielt Beſorgniſſe unter 
den Wohlgeſinnten. Doch ſetzten dieſe noch einige Hoffnung 
‚ In den feſten und thaͤtigen Charakter des Praͤſibenten. Ob⸗ 
glei bis jetzt fein Plan zu ſeyn ſcheint, dur die uͤberſpannte 
Partei zu regieren, deren Kraft burd die legten Vorfälle ges 
- wachen ift, fa aͤußert er doch, daß er entſchloſſen fey, ben 
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Geſetzen Kraft zu verfhaffen. Wenn einerfeits einige Des 
magogen mit Gunftbezeigungen überhäuft werben, wenn bie 
keitung der Polizei einem der Redaktoren des am meiſten der 
Anarchie fröhnenden Journals anvertraut ift, fo ſind andrers 
feits die beiden furdtbaren Prieſter und bie gefährlifien Auf: 
wiegler unter verfhtedenen Vorwaͤnden entfernt. Die meiften 
Offiziere, die In ber Stadt waren, und leider an den began⸗ 
genen Gräueln unwiderfprehlih Theil nahmen, wurden zur 
Armee geſchickt. Man bat felt bem Anfange der Revolution 
die Grade fo verſchwendet, daß mehr ald 1200 Offiziere ohne 
Anſtellung unthätig auf den Kaffeehäufern umberzogen. Die 
berubigendfte Handlung bes neuen Staatschefs iſt bie laute 
Erklaͤrung deffelben, baß er unter feinem Vorwand gine Wie: 
dereroͤfnung des Klubs dulden wuͤrde. 

Der: dur bie Vorfälle am 15ten eingeflößte Schrecken 


(Sefmt für einige Tage felbfl zu Warſchau bie Aufmerkſamkeit 


von dem, was bei ber Armee vorfiel, abgelenkt zu haben. 
Mau hatte am 9 Auguft von Seite bes Reihstags eine Kom⸗ 


miffion in das Hauptquartier nah Bolimow abgeſchickt. Dieſe 


fand, daß obgleih ein Theil ber Armee noch Vertrauen in 


den General Serzynezki feßte, es bo nöthig fey, ihm bas 
Kommando abzunehmen. Die Wahl der Kommiffarien fiel 
auf den General Dembinski. General Serzynezki benahm 
fih bei dieſem Unlaffe fehr edel; er fiellte den Truppen feinen 
Nachfolger vor, verlangte unter ihm zn dienen und übernahm 
das Kommando einer Divifion. Man fagt uns, er habe 
dieſes fpäter auf ben Befehl bes Generals Krukowiezki aufs 
gegeben. 

Wenn General Serzynezki und zu großes Zandern und 
Schuͤchternheit gefehlt zu haben ſcheint, fo leidet bie‘ Armee 
noch unter ‚einem andern “Uebel; ein unmäßiger Xrieb- zum 
Kampfe erſchlafft bei allen Korps das Band ber Disziplin. 

Alle Generale folen anerkannt haben, daß man ohne 
Soträhnhei die Rauſſen! in Ihren Linien nicht angreifen koͤnnte. 
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Die Armee fing demnach am I4ten eine rüdgängige Be⸗ 
megung an, und 309 fih unter bie Werfhanzungen yon War⸗ 
(hau zuräd, wobei fie auf ihrem Marſche von der ruſſiſchen 
Armee genedt wurde, Sie würde bei diefem Ruͤckzuge kei⸗ 
nen auffallenden Berluft erlitten ‚haben, wenn nicht ber 
Obriſt Zegallois fo unklug gewefen wäre, eine Rekognoszirung 
mit zwei alten Batalllonen, drei Eskadronen und zwei Ka⸗ 
nonen vorzunehmen, und weiter vorzuräden, ale ihm befoh⸗ 
len war. Er ward dabei gefangen, und man iſt allgemein 
darüber einig,. daß dieſe Unklugheit ſich nicht entfchuldigen 
laffe. Diefer Offizier iſt ein Franzoſe, der erſt kurz zuvor 
mit Empfehlungsfchreiben franzöfifger Generale angefonmen 
war und das Kommanto einer Brigade erhalten hatte. 

Das Hauptquartier befindet fi jegt an einer der Bar: 
zieren der Stadt, und die verſchiedenen Korps fi find in geringer 
Entfernung fonzentrirt. 

Marfhall Paskewitſch, zu dem ein Theil ded Armee: 
korps des Generals Rüdiger gefloßen ift, lagert ein oder zwei 
Meilen davon entfernt. Man glaubt inzwiſchen nit, daß 
er angreifen werde. Bis jegt find nur unbedeutende Bor: 
poftengefechte vorgefallen: 

Zwei Korps wurden von den Polen abgeſdidt, das eine 
in daB Palatinat Podlachien, das andere in das Palatinat . 
Plozk. Das erfle unter dem General Ramorino iſt das bes 
traͤchtlichſte. Dieſe Erpedition, die ben General. Golowin 
zwang, ſich zu entfernen, hatte ſchon die Folge, daß eine 
große Menge Lebensmittel in Warſchau eingebracht, und da⸗ 
durch die Mittel zur Verlängerung des Kampfs vermehrt 
wurden. Inzwiſchen herrfchte am 27ften Abends das Geruͤcht, 
daß die Ruſſen mit Macht nah Minsk zurüdgefommen feyen, 
- and daß man fih dafelbft. ſchlage. Gewiß ſcheint, daß ber 
größte XTheil der Armee, ber anf die Berfhanzungen ber 
Stadt geſtuͤtzt iſt, noch in feinen ernfihaften Kampf verfloch⸗ 
tun ward. Da fie jegt nicht wohl mehr bie. Dffenfive ergeei: 
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fen ann, fo errihter man hölzerne Barrafen für die Trup⸗ 
von anter den Kanonen ber Feſtungswerke. 

Dieß ift ber zwar Pritifde, aber doch noch impofante Zu: 
fand dee polnifhen Armee. Was wird der Audgang dieſes 
Heldenkampft feyn! Wir behaupten, baß noch nichts entſchie⸗ 
ven if, wenn bie Rube in der Stadt fortbauert, und ber 
neue Chef’eine unbeugfame Feſtigkeit zu entwideln vermag. 


265. Proflamation der Nationalregierung nad ben Er: 
eigniffen in der Nacht vom 15 Augufl- Warſchau, 
16 Auguſt 1831. *) 

Einwohner Warſchau's! Die Mordnacht ft order! Der 

Tag bat bie Ueberlegung zuruͤckgefuͤhrt, welche ums mit der Wahr⸗ 

heit bekannt machen, und bie heftig aufgereizten Gefühle beruhi⸗ 

gen kann. Die Bewegung in den Gemuͤthern ließ den Spruch der 

Tribunale nicht abwarten, welcher die Schuldigen von den Un⸗ 

ſchuldigen trennen ſollte. Es iſt geſchehen, alle ſind ohne Urtheil 

umgekommen. Die Nationalregierung fuͤhlt, daß dieß das Re⸗ 
ſultat eines Mangels an Vertrauen in die Behoͤrden iſt, 
welche ihre Pflicht, in Gemaͤßheit der Geſetze, erfüllen ſoll⸗ 
ten, und ihr Schmerz waͤre noch viel groͤßer, wenn ſie ſich 
vorwerfen koͤnute, nicht alle zur Beruhiguug der Ungeduld und 
der Aufreizung in den Gemäthern taugliden Mittel angewenz 
ber zu haben. Vielleicht erweckt dieß Ereigniß die Unruhe 
der nicht fern von hier gelagerten Armee: vielleiht wird es | 
ihren Muth und ihre Energie erfhüttern, welche in ben ſchwe⸗ 
ven Yugenbligten, in denen wir ung befinden, fo nöthig find. 

Volt von Warſchau, berubige dich. Der Feind naht 
deinen Wällen: fie find burd die unerfchrodene Nationalar: 
mee gedeckt, welche deinen Beifland erwartet, um einen leb⸗ 
haften Widerſtand leiften umd den Feind befiegen zu koͤnnen. 

Die Vorfehung wacht über .unfere Krieger, und wird ihnen 





2) Aus dem Monlteur vom 9 Sentember; ans der Union vom 
17 Auguſt. 
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‚ mitten unter Anftrengungen ‚und Unfällen Kräfte verleihen. 

Unſere Sache beruht jegt auf unferm Muthe, unfrer Aus⸗ 
dauer, unfrer Einigkeit. Volk Warfhau’s, wende beine Auf⸗ 
merkſamkeit auf die Wälle der Hauptſtadt, folge den Boi⸗ 
fpiele deiner Landsleute, welche auf dem Schlachtfelde fechten, 
und bereite.bih zum Kampfe für. bie Erringung des Gieges 
und bie, Befrelung des Vaterlandes. 

De Yatrlotismus und der Eifer des Generals aruko⸗ 
wiezki, den die Nationalregierung in dieſen ſchwierigen Um⸗ 
ſtaͤnden zum Gouverneur von Warſchau ernannt hat, find 
uns fihere Buͤrgen für bie Ruhe ber Hauptflabt, für die 
Sicherheit der Perfonen und bes Eigenthums. Den Einwohe 
nern von Warſchau gebührt es, ihn mit allen phyſiſchen und 
moralifden Mitteln zu unterflägen, bamit ber Zeind im 
Innern nicht dem Zeinde von Außen die Hand reihe, um das 
Werk zu vernichten, das wir mit fo vielen Opfern und fo vie⸗ 
ler Hingebung begonnen haben. 

Warſchau, den 16 Auguſt 1831. . 
Fuͤr den Praͤſidenten ber Nationalregierung 
Niemojoweti. 
266. Bericht uͤber die vdllige Räumung ber litthauiſchen 
Gouvernements von den eingedrungenen polnifchen Re: 
beilen. St. Petersburg, 17 Auguft 1831. *) 

Se. Mai. der Kaifer haben über die völlige Näumung 
der litthautfhen Gouvernements von ben eingebrungenen pol⸗ 
nifhen Rebellen einen Bericht erhalten. Die Rotten Biel: 
guds, Chlapowski's, Rohlands und Szymanowski's, wie 
f&on früher gemelder worden, ſahen fib, nah der Nieder. 
lage bei Schawel, von unfern Xrupven heftig gedrängt und 
gezwungen, eine Zuflucht in Preußen zu fuchen, wofelbf fie 
au die Waffen flredien. Dembinski's Rotte, welche ſich 
auf die Mitauer Straße warf, firebte, nachdem fie auf vers 


*) Aus der St. Petersburger Zeitung vom obigen Datum. 
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ſchiedenen Punkten mehrere vergebliche Verſuche gemacht hatte, 
mit aller Gewalt zuruͤck nah den Graͤnzen ıdes Koͤnigreich⸗ 
Polen, fließ unfern berfelben zu der Rotte bes Rebellen 
Rozyzki, welche zu jener Zeit in unſern Gränzen eingedrungen 
war, und entwich über diefelben nah ben Koͤnigreiche Polen 
mit einer folden Eilfertigfeit, daß, bei allen Anfirengungen 
unfrer fie verfolgenden Truppen, biefe fie unmöglich einholen 
konnten. Doch ift dadurch nichts um fo weniger dad Haupt⸗ 
ziel unſrer militärifhen Operationen in Litthauen vollkommen 
reiht; die Verſuche der volnifhen Mebellen, die Flamme 
des Aufruhrs in Litthauen anzufhären, find gänzlich vernich⸗ 
tet, die Kommunlfationen mit der aktiven Armee im Königs 
reihe Polen wieder hergeſtellt, und die beträchtlichen Maſſen 
der- in umfre Oränzen eingebrungenen Empörer durchaus zu 
Grunde gerichtet, fo daß von 20,000 Mann, aus denen bas 
von jenen Mebellen angeführte Korps beftand, nur kaum 4000, 
und unter diefen hoͤchſt wenige regulaire Truppen, nad dem 
Königreihe Polen zurädgefehrt find. Die Mehrzahl befteht 
aus Geſindel, welches Manjewicz, Przedezki und andere ih⸗ 
nen ähnliche Verraͤther zufammengerafft hatten, und bie gleich 
bem Rebellen Rozyzki ihren Weg mit Plünderung und Zu: 
gellofigeeiten aller Art bezeichneten, und damit ben Landesein⸗ 
wohnern felbft zeigten, was von folhen eigenmädtigen Zus 
fammenrottungen zu erwarten war, weldhe unter dem Vor: 
wande des Kriegs die ſchaͤndlichſten Miſſethaten verüben. 


267. SProllamation des Negierungspräfidenten im Rar 
the, Grafen 5. Krukowiezki. Warſchau, 18 Aus’ 
guft 1831. *) | on u 

Der Regierungspeäfident im Rathe. 
In der Hauptſtadt des polniſchen Volkes, wo alle Ber 
hörden xereinigt find, wo die Mepräfentanten ber Nation Tag 
und Wachs über die Intereſſen des Vaterlandes berathſchlagen, 


— — — 


) Ans den Montteut vom 9 Seytember. 





wo bie Nationalregierung Ihre Gewalt ausübt, wo fo viele 
Gerichtshoͤfe find, wurden ſcheußliche Verbrechen begangen, 
und um unſrer Zukunft ben letzten Stoß zu geben, wurde 
der Mord im Namen des polniſchen Wolke, im Namen des 
Baterlandes begangen! Das volnifhe Volt weiſ't mit Ver⸗ 
achtung diefe blutigen und ſcheußlichen Verbrechen von fid. 
Nicht auf erniedrigende Verbrechen, fondern auf Nationaltu⸗ 
genden has ed feine Macht gebaut. Wir haben gefhworen zu 
flegen oder au fterben, und wenn wir ſterben ſollen, ſo wollen 
wir wenigſtens mit aller Würde eines civiliſirten Volks un⸗ 
tergeben; wir werden nicht dulden, daß bas Grab der Na⸗ 
kon mit Verbrechen bezeichnet werde. 

Die oberfte Behörde der Nation, die vereinigten Reichs⸗ 
tagefammern haben die Nothwendigkeit gefühlt, bie Form 
der Regierung zu ändern. Geftügt auf die Macht der Ge: 
ſetze, wird fie mit der Stärke und Kraft. handeln, welche bie 
Lage erheifht, In der fih das Vaterland befindet. Das Ge⸗ 
ſetz wird die Schuldigen erreichen. Sie ſind ſchuld, daß man 
einen Theil unſrer Truppen in die Hauptſtadt zuruͤckrufen 
mußte, um fle gegen die Ruheſtoͤrer und Moͤrder zu ſchuͤtzen, 
und dieß hat uns geſtern Verluſte verurfacht, die wir nicht 
erlitten haben würden, wenn wir diefe Truppen denen hätten 
zu Hülfe fenden können, welde mit dem Zeinde im Kampfe 
waren, Diefe Verluſte, das Blut ber Xapfern, die umges 
fommen find, falle auf ihre Haͤupter mit dem Fluche des pols 
niſchen Volle! Wann hatte Polen eine Regierung, wie bie, 
welche jetzt geändert iſt? war fie nicht aus dem Nationalwil: 
len hervorgegangen? war fie nit von Weisheit, Patriotid: 
mus und Mäßigung geleitet? blühte jemals die. Freiheit 
mehr? fland nicht an der Spige der Reglerung ein redlicher, 
tugendhafter Dann, der Alles dem Vaterlande geopfert hat? 
Wozu helfen alle diefe Tugenden gegen die Sidrer der öffent: 
lichen Ruhe? Sie mißbrandten die Mäpigung der liberal: 
ſten Regierung, um unfre Geſchichte zu befleden, indem fie 
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gegen vor Gericht geflellte Perſonen mwätheten, die vielleicht 
ſchuldig, aber wajfenlos waren. Fließt dafür das Blut der Pos 
len? Haben wir barım fe ‚viele Dafer gebracht, und fo viele 
Beweiſe einer Hingebung one Belfpiel gegeben T:Uinfer vorlegter 
Aufſtaud war mit Ahulihen Mordthaten befledt. Kosziusko 
tilgte biefen Fleck burch Beſtrafung der Schuldigen, und bie 
Geſchichte feines Lebens und ber Revolution IR mir dem glän: 
zendſten Ruhme auf die Nachwelt Äbergegangen. Ich merbe 
den Nationalruhm nicht tauſchen; irh werde mit Hülfe der Ge⸗ 
feße das Verbrechen und die Ruheſtoͤrer vernichten, welde die 
Sreunde unfrer Feinde find. 


Warſchau, den 18 Augufl 1831. 
Graf 3. Krukowiezki. 


268. Nachrichten aus dem Hauptquartiere bes Feld⸗ 
marfhalls Paskewitſch zu Blonie vom 18 Auguft 
1831.) 


An der Naht vom 14ten zum 15ten hatten bie Polen, 
ohne daß man bie wahre Urſache davon weiß, Ihre flaste Stel: 
lung an ber fumpfigen, und mit waldigen Ufern verfehenen 
Rawka, nebſt dem verſchanzten Drte Bolimew, plößfich verlafs 
fen. Feldmarſchall Paskewitſch zog demzufolge au das erſte 
Korvs (Pahlen I) bei Lowicz auf das rechte Ufer der. Bzura 
und detafchirte den Benerallieutenant Noftig mit zwei. Kavalle⸗ 
tiebrigaden am linken Ufer in der Richtung auf Sochaczew. 


Am 15ten früh ruͤckte die Avantgarde des Generals Witt, 
nachdem fie die Brüden Aber die Rawka bergeftellt hatte, ges 
gen Szymanow, wo man' die feindfihe Arrieregarde aufgeftellt 
fend, welde biefen Drt und den Uebergang uͤber das möraflige . 
Fluͤßchen Piſta vertheidigen wollte. Nah einem leichten Ge: 
fechte, wobei Szymanow mit Oranaten In Brand gefledt warb, 





*) Aus dem oͤſterreichiſchen Beobachter vom 30 Auguſt. 
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verließ die feindliche Aerieregorde ihre Anſellung, und warf 
die Bruͤcke ab. 

Mittlerweile war die Armee, von Bolimow aus, der Be⸗ 
megung ber Ayantgarde in zwei Kolonnen gefolgt, wovon die 
eine unter Graf Mahlen links Über Umin und Kurbwanorn ger 
gen Skolnik; bie zweite aber gerade nah Szymanow ging. 

Der Zeldmarfhall begab fi für feine Perfon zu dem Ge« 
fette der Avantgarde bei Sziymanow, und um 6 Uhr Abende 
war es gelungen, bie vom Feinde zerfiörten Brüden über bie 
Piſia berzuftellen, worauf Kaski befegt, und eine Stellung vor 
dieſem Orte genommen wurbe. 

Dreer Feind entwidelte dagegen eine Truppenmafle von 18 
Batalllond, 24 Eskadrons und 24 Gefhügen, und es ent: 
foann ſich ein Gefecht, in welchem die Polen dur die Angriffe 
der Avantgarde bes Grafen Witt, und durch das gleichzeitige 
Vorräden bed Benerallieutenants Noſtitz von Sochaczew her, 
. nach einigem Verlufte zum Ruͤckzuge gendthigt wurden, und 
denfelben unter dem Schuge ber mittlerweile eingebrochenen 
Nacht antraten. 

Die Armee bejog Bivouaks an ‚beiden Ufern der Piſia, 
und zwar der Großfürft Michael mit den Garden am linken 
Ufer bei Syymanom, das Orenadierforps bei Kasfi; das erfle 
Korps (Pahlen I) gegen Dembonfo in Verbindung mir dem 
Generallieutenant Noftis. Die Avantgarde (Witt) flanb ge: 
gen Blonie bei Bongolin, wo aut der Feldmarſchall ſelbſt ſein 
Hauptquartier nahm. 

Die Gefangenen ſagten aus, daß General Dembinski 
ſich nad 24 Stunden zur Niederlegung des Kommando's ge⸗ 
zwungen geſehen habe, und der General Prondzynéki (einer ber 
eraltirteften, aber zugleich talentvollfien Offiziere) zum Oberbe⸗ 
feblshaber ernannt worden ſey. 

Am ı6ten ſetzte das polniſche Heer feinen Rückzug gegen 
Warſchau, und zwar fo eilig fort, daß baffelbe von ber Avant⸗ 
"*. garde, die man bis über die Utrata (gegen Wola) vorpouſſirte, 
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nit zum Gefechte gebracht ward. Die ruffifde Armee nie 
bis Blonie. 

Am ızten ließ der Felbmarſchall den Grafen Wirt eine 
Rekognoszirung gegen Warfhay vornehmen, welche dieſer Ge⸗ 
neral mit bem Nowo-Archangelskſchen und dem Ukrainſchen 
Ublanenz, bann dem Attamanfhen SKofafenregimente aus⸗ 
führte. Die Avantgarde diefer Rekognoszirung war bereits 
bis nahe vor Wola gekommen, als der Feind Äberlegene Streits 
fräfte gegen diefelbe entwickelte und fle zum Ruͤckzuge zwang, 
zugleich aber mit einen Infanterieregimente (dem britten Li⸗ 
nienregiment) bis Bronisze vorbrang, dieſen Ort befeßte, und 
diefe Aufftellung mit einer Reſerre von 6 Schwabronen und 
2 Kanonen uuterfiäßte. 

Der General Witt, den Vortheil des Terrains für Ver⸗ 
wendung ber Kavallerie erkennend, ließ ſelbige zu beiden Geis 
ten des Orts zum Angriffe der feindlichen Reſerve vorruͤcken, und 
fo den Ruͤckzug der in Bronisze aufgeflellten Infanterie bes 
drohen. Diefe Bewegung gelang volltommen, das feindlich⸗ 
Infanterieregiment verließ Bronisze und bildete zwei Batail⸗ 
Ionscarzes, welche aber fogleih von den beiden Uhlanenregi⸗ 
mentern mit glänzendem Erfolge angegriffen und zerfprengt 
wurden. Eine Abshelung Uhlanen eroberte bie beiden Ges 
ſchuͤtze, während der Generalliensenant Sievers ih m t einigen 
Huſareneskadrons auf das Kalifher berittene Yägerregiment 
warf, und es mit großem Verluſie völlig in bie Flucht flug. 

Diefes glänzende Avantgarde⸗Gefecht koſtete den Polen 
außer einer großen Anzahl Todten, bei 3200 Gefangene und 
zwei Geſchuͤtze. 

Am 18ten follte das ruſſiſche Hauptquartier nach Na⸗ 
darczyn verlegt werben. 

In Warſchau (dien nah der Ausſage ber Gefangenen und 
Landleute die größte Verwirrung zu herriben. Man fprac von 
Gränelfcenen, welche der zügellofe Poͤbel beging, und wohet 
viele, zum Theile angefehene Perfonen (unter andern Gene 
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ral Jankowski und Oberſt Pietrowski) das Opfer ſeinar blinden 
Wuth geworden ſeyn ſollen. 

Vom General Kreutz war die Meldung eingegangen, daß 
er die Weichſel am 17ten. zu, paſſtren gehadte. Er wird den 
größten Theil feiner Kavallerie gegen Kaliſch und Petritau de⸗ 
tafhiren, mit den übrigen Truppen aber am 23ften in kLowicz 
anlangen. 

General Rofen ſolte fi bereits a am 15ten in. der Nähe 
von Pragg befinden, und da General] Rüdiger am linken Weiche 
felufer beraufrädt, fo durfte der Eröffnung einer direlten. Ver⸗ 
bindung zwiſchen belden Heerestheilen uͤber Karczew kein Hin⸗ 
berniß im Wege ſteben. | 


269. Nachrichten aus dein ruſſi ſchen Hauptquartier Na⸗ 
darczyn vom 18 Anguft 1831.,*) | 


Bel dem Vorgehen der ruſſiſchen Armee von Lowicz am 
15 Auguſt gaben die Polen ihre Stellung hinter der Rawka 
auf und zogen ſich gegen Blonie zuräd. Die ruſſiſche Armee 
folgte diefer Bewegung. Die Mvantgarde vom General Gra⸗ 
fen Witt geführt, befichenb aus der Infanteriebrigade des Ge: 
nerals Murawieff, der ıften Grenadierdiviſton, Iſten Küraf- 
ſier⸗, ıflen Uhlanen⸗ und ıflen Haſaren-Brigade, ging über 
Bolimow nach Szymanow an der Pifie. Auf demſelben Wege 
folgte die. ate Grenadierdiviſſon und die Palferlihe Garde, mit 
Ausnahme einer leichten Kavalleriebrigabe. 

Das Korps des Generals Grafen Pablen, die Ite Gre⸗ 
nadierdiviſion und ıfle Kuͤraſſierbrigade bildeten eine andere 
Kolonne, welche näher an ber Bzura marfhirte. General . 
Graf Nofiig mit dem Garde⸗Huſaren- und reitenden Jaͤger⸗Re⸗ 
giment, nebſt einer Hufarenbrigade und 2 reitenden Batterien, 
marſchirte am linfen Ufer der Bzura auf Sochaczew. In Lo: 
wicz blieben 2 Bataillond und 24 Geſchuͤtze. Bei Bolimow. 


) Aus der preußiſchen Staatsbeituns vom 25 Auguſt. 





245 


an ber Bruͤcke über bie Kante, hatten die Polen 2 Schanzen 
aufgeworfen, welche als Bruͤckenkopf dienen follten, 

Auf dem rechten Ufer ber Rawka bis zur Piſia fanden fi 6 
weber Schanzen, noch ſonſtige Vertheidigungsanſtallen, jodoch 
waren bie Bruͤcken bei Szymanow abgebrochen. Hler machte 
tie feindliche Arrleregarde Miene, ein Treffen zu liefern, in: 
deß wurden bie Brüden bald und ohne Sowierigkeit wieder 
hergeſtellt, und ſobald die Avantgarde debouchirte, zog der Feind‘ 
na einem unerheblichen Gefecht ab, wobei er mehrere Todte 
und anter ihnen auch einige Offiziere auf dem Platze lleß 
Das Dorf’ Szymanow ging zum Theil in Flammen auf. 

Der Feldmarſchall, welcher ſich felbft zur Avantgarde be: 
geben hatte, nahm Abends fein Hauptquartier in Kasti: Graf 
Pahlen hatte bie Pike ebenfalls uͤberſchritten; General Noſuig j 
hat Sochaczew geräumt gefunden, auf dem rechten Ufer der 
Bzura aber ein lebhaftes Orfedt gehabt. Der Feind zog.ſich 
überall zuruͤck. 

Am 16 Auguſt ward der, Marſch fortgeſetzt, der Feind 
hatte aber bereits einen Vorſprung gewonnen, and erſt bei Ble⸗ 
niewarb die Avantgarde ihn anſichtig. Er verlied das linke Ufer 
der Utrata, faſt ohne einen Schuß zu thun, machte zwar Ana 
falten, die Bruͤcke zu verbrennen, Aber welde die Chauſſee 
nach Warſchau führt, und marſchirte jenſeits auf, verließ je: 


doch auch dieſe Stellung bei Annäherung der Koſaken und vers - 


hinderte es niet, daß das ſchlecht angulegte Zeuer gelöfät und 
die abgeworfenen Bretter wieder geordnet wurden. Mehrere 
Tralnenrs ließen fih noch gutwillig anf dem rechten Ufer gefans 
gen nehmen, Die ganze Armer Iagerte Abends auf den Raum 
einer Quadratmelle um das Hauptquartier Blonie konzentrirt. 
Am 17 Auguſt Nachmittags brach Graf Witt mit 50 Es⸗ 
kadrons und einigen hundert Koſaken und 3 reitenden Batte⸗ 
rien zu ehter Mefognoßzirung gegen Warſchau auf. "Der Feind 
hatte zwei Bataillone bed Iten SInfonterleregiments, das Ka⸗ 
liſcher Ravallerieregiment und 2 Geſchuͤtze nach dem Dorfe 


246 


Bronisze vorgeſchickt. Der Oberft Gallois, welcher dieſes Deta⸗ 
ſchement führte, flellte, nadbem die Kofafenpoften vor ihm ſich 
zuruͤckgezogen batten, feine Infanterie und Gefüge in das kleine 
. offene Dorf und die Kavallerie dahinter, als die Toͤte der ruſſi⸗ 
(hen Kavallerie unter General Berg beranfam. Sobald ber 
General Wlaſſoff ſich überzeugt hatte, baß die 50 Eskadrons und 
40 Gefüge zu feiner Unterſtuͤtzung da waren, ſchickte er die 
Keoſaken in einiger Entfernung links und rechts um das Dorf, 
dem Zeinde in den Rüden, während 3 Gefüge auf ber Chauf: 
fee ihn in der Front beſchoſſen. 

Der Feind war dadurch alsbald bewogen, das Dorf zu 
verlaſſen; er ftellte fi dahinter auf, doch faum daß eine Vier- 
telftunde nach dem erfien Kanonenſchuß verfloffen war, atta: 
Arte das Ulrainifhe und Nowo⸗Archangelſche Uhlanenregiment 
die polnifhe Infanterie, während 2 Eskadrons des Irkutzki⸗ 
fen Huſarenregiments die Kavallerie anfielen, und dieſer An⸗ 
griff gelang glänzend und fo vollfommen, daß nur ein Pleiner 

Theil ber polnifhen Reiterei ſich durch bie Flucht retten konnte. 
Die beiden Gefüge wurden genommen, ımb von ber Infan- 
teile kehrte auch nicht Ein Mann nah Warfchau zuräd; einige 
Hundert. wurden niedergemadt und Oberft Gallois mit 34 Of⸗ 
fijieren, inkl. 5 Stabsoffijiere, und. 1322 Mann gefangen 
genommen. 

Heute am 18ten ruͤckte bad Gros der Armee nach Na: 

barczyn, die Avantgarde nah Roſzyn, anderthalb Meilen von 
Warſchau; In Blonie blieb eine Hufarenbrigade, General 

- ©erftenzweig mit einer anderen leichten Kavalleriebrigabe fteht 
bei Biaſecznow, von wo er eine Verbindung mit dem Korps 
des Generals Rüdiger aufnimmt, welder von. Rabom ber in 
Anmarſch if. Die Brüde, über welche dieſes Korps bei Jo⸗ 
zefow die Weichſel uͤberſchritten hat, wird nach der Gegend von 

Pulamy gebracht und dadurch ber Armee auch noch ihre alte 

.  Dperationsbafis wiedergegeben. 
Ob in Varſan hinlanglice Vorraͤthe vorhanden fine, 
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um einige Zeit ohne Zufuhr beſtehen zu Pönnen , darüber kann 
noch feine zuverläffige Auskunft gegeben werden. Weberläufer 
und Fluͤchtlinge behaupten, baß ſchon jeht Verlegenheit und 
große Theurung fey; gewiß ift, daß die Ernte aus der Umge⸗ 
gend nicht, wie verbreitet werben, in bie Stadt gebracht iſt, 
dran bie Felder und Scheunen find überall noch nicht geräumt. 


270. Urmeebericht, des Feldmarſchalls Grafen Paste: 
witſch von Erivan vom 19 Auguſt, über das fiegrei- 
he Vorruͤcken der ruſſiſchen Truppen am 15 deffelben 
Monats. 


Die Infurgenten nahmen ihre Mictung o nah ES himanıw, 
jum Theil gleichfalls auf der Chauffee von Warſchau. Da fie 
ſich ſo lebhaft von unfern Truppen verfolgt fahen, fo flellten 

fi Ihre Hauptkraͤfte jenſeits Shimanow, am anbern Ufer des 
Piſiafluſſes auf. 
| Die Infanterie der Avantgarde, beſtehend aus ſechs Ba: 
taillonen der Grenadierbrigade des 6ten Infanterieforps und 
dem sten Jaͤgerregiment, unter dem Kommando des General: 
lieutenants Murawjew, und na der perfönlihen Anordnung 
des Chefs vom Beneralftabe der Armee, Generals Grafen Toll, 
welcher ſich bei der Avantgarde befand, rückte fihleunigft auf 
Scimanow vor, vertrieb die Empärer daraus und befeßte dies 
fen Punkt; das Kataſſanowſche Kofatenregiment und das 
weite Regiment ber Koſaken vom ſchwarzen Meere, unter 
Anführung des Oberſten Kataſſanow, wurden nad dem Dorfe 
Kawenſin befehligt, um das Fluͤßchen Piſia zu-durdhmaten 
und Schimanow zu umgehen; die leichte Kavallerie ber Avant« ' 
garde machte daffelbe Manduvre zue Rechten, und bie Kuͤraſ⸗ 
fierbrigade blieb als Meferve zurüd. 

‚Als die Empörer bemerkten,, daß unfre Hauptfräfte noch 

nicht herbeigeruͤckt, und daß fie bloß von unfrer Avantgarde 
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Zuruͤckgedraͤngt waren, begannen ſte threrfeits ben Angriff auf 
Sqchimanow, wobei ſie bis a0 Bataillene Infanterie und mehr 
als 20 Eskadronen Kavallerie vorfhaben. Aber bie Standhaf⸗ 
tigkeit, mit welcher unfre acht Bataillone fie empfingen, fo wie 
die Gegenwart des Aufuhrers ber Avantgarde, des Generals 
Grafen Witt, befonder& aber bie Wirkung ‚zweier Batterien, 
befiehend aus acht Batterieſtuͤcken und acht Kanonen ber reitene 
den Artillerie, welche auf ber rechten Flanke vom Grafen Zoll 
felbft poſtirt wurden, faſt die ganze Linie ber andringenden 
Empoͤrer beſtrichen und die feindliche Artillerie zum Schweigen 
brachten, zwangen unfre Gegner, von ihrem Vorhaben abzu= 
fen. Sie begannen aufs neue bie Retirdde, während fie 
eine Zeit lang dad Dorf Kaski behaupteten. 

Un dieſe Zeit ruͤckten die Grenadiere und die Garde herz 
an, und id beorderte, fobald ich bei der Avantgarde ange⸗ 
lange war, eine Batterie und zwei Batalllone auf die Höhe 
des linfen Ufers der Piffiia, um das Kirchdorf Strumjani 
zu befegen und mit der Artillerie auf bie abziehenden Empörer 
zu wirken. Unterbeffen neigte fih ber Tag, und die Truppen, 
welche feit Mittag 30 Werſte zurückgelegt hatten, lagerten 
ſich zur Nacht an der Piffija, Indem die Avantgarde Kaski ber 
fegte, das Grenadierkorps Schimanow, das Ifte Korps Niko: 
lajew ud die Garde Duninopol. 

Nach Inhalt eines (wie die St. Petersburger Blätter er: 
wähnen) gleichzeitig mit dem vorfiehenden Berichte eingegange⸗ 
nen Rapports des Feldmarſchalls Grafen Sacken, hat der Ge⸗ 
nerallteutenant Kaiſſarow, welcher die Feſtung Zamosc blo⸗ 
kirt, um dieſen Platz enger einzuſchließen, folgende Operatios 
nen unternommen. 

Am 2 (14) Auguſt brachte der Generalmajor Kuprianow 
mis Tagesanbruch ein Batalllon Infanterie mit 6 Kanonen 
dem Hauptwalle bie auf Kartaͤtſchenſchußweite nah, und, eräff: 
nete, da diefeß unbemerkt gefchehen war, plöglich eine Kanonabe, 
möbel bie Rebellen in der dadurch erregten Verwirrung gegen 

| 60 


‘249 


6o Mann an Todten und Berwundeten einbüßten ; unter Er: 
iteren befand fi ein Artilleriefapitän. Am 4 (16) unternahm 
der Generallieutenant Kaiſſarow, um der Garniſon zu impo⸗ 
niren, und zugleich nach Beſetzung ber Vorſtadt (Noͤwe Miaſto), 
die betraͤchtlichen Vorraͤthe daſelbſt zu vernichten, bie Eroberung 
zweier vor der, Vorſtadt aufgeworfener Nebouten. 

Um dieſes auszuführen, machte der Oenerallieutenans 
Timophejew, ber das 22fte Kägerregiment fommandirt, dem vor: 
Iänfigen Plane zufolge, auf die flärkfte dieſer Redouten einen 
heftigen Angriff und nahm fie, troß ber verzweifelten Segen; 
mehr, mit Sturm, wobei die zahlreiche Sarnifon ben Bajon⸗ 
netten der Sieger erlag und ein Dffizier mit 54 Soldaten‘ du 
Gefangenen gemacht wurden. | 

Unterdeffen ruͤckte der Generalmajor Loſchkarew nit der 
Infanterie unter dem Befehle des Generalmajors Kuprianow 
gegen die Andere Neboute; allein die Befagung derfelben wars 
tete den Angriff nicht ab, fondern werließ fie in größter Eite 
und ſchloß fih an daß Detafihement, welches bie Worftadt bes 
fegt hielt ; auch dleſes ward in einem Augenblicke geworfen, 
zerſorengt und in die Feflung zurücgejagt. 200000 

- Hierauf eröffneten die Rebellen ein heftiges Kartaͤtſchen⸗ 
feuer aus den Batterien ber Feſtung, unter deren Schutz ſie 
einen ſtacken Ausfall machten, am die Vorſtadt wieder zu 
erobern ; allein Genexal Kaiffarom hemmte die erfie Wath des 
Anlaufes mittelft einer Batterie von 6 Kanonen unter beim 
Befehle des Generalmajors Schulmann und ſchickte 3 Batail⸗ 
lone Infanterie und 2 Eskadronen der Alerandrifhen Hufaren 
jur Verfiärfung ab. Mit aufgepflanzten: Bajonnette warf bie 
Anfanterie die Nebellen, ‚während die Dufaren, tie Borflabt 
umgehend, die Kliehenden his vor die Thore ber Feſtung ver⸗ 
folgten und auf dem Wege niedermachten. | 

Die in diefer Affaire angewandten Truppen "haben 'eln 

Deifplel feltener Tapferkeit und Unerſchrockenheit abgelegt. 
' Die Aufrährer verloren an Tobten und Verwundeten über 500 
de iede Staathatten. XXVIII. Bd. Biel Bir. 17 
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Wann, gefangen murden 1 Offizier und 126 Many niederen 
Ranges, die eroberten Redouten wurben gefchleift und iu ber 
Vorſtadt bedeutende Vorräthe vernichtet. 

Unfer Verluft befteht in 8 Todten, 44 Berwunbeten und 
17 Mann,‘ welche Kontufionen erhalten haben. Unter ben 
Letzteren befindet fih ber tapfere Generallientenant Timophe⸗ 
jew. Wir bedauern den Verluſt des durch glaͤnzenden Muth 
ausgezeichneten Kommandirenden des 4ten Uraliſchen Regi⸗ 
ments, Heereeaͤlteſten Moltſchanow, der eine toͤdtliche Wunde 
erhielt. 

Außerdem haben die vom Generallieutenant Kaiſſarow 
ausgeſchickten Streifpartien das ‚ganze Gebiet zwiſchen Za⸗ 
. mose und der Weichſel von ben Empärern gereinigt und bie Bes 

waffnung des allgemeinen Landſturms verhinbert. 


2741. Berichte des Feldmarfchalld Grafen Paskewitſch 
von Erivan an Se. Majeftdt den SKaifer aus bem 
Hauptquartier Nadarzyn, den 11 (23) Auguft bekannt 
gemacht in der St. Peteröburger Zeitung vom 21 Au⸗ 
guft (2 September). *) 


Der Kaifer hat von dem Feldmarſchall Brafen Pakbkewitſch 
son Erivan neue aus feinem SKauptquartier Nadarzyn vom 
11 (33) August datiste Berichte empfangen. Sie enthalten 
unter andern Details auch umſtaͤndliche Infermationen über 
die zu Warſchau In den letzten Tagen des Iuhus und Anfangs 
des Monats Auguſt vorgefallenen Ereigniffe, welde eine volls 
Rändige Beränderung In der Infurreftionellen Regierung, fo 
wie im Armeefommando herbeigeführt haben. 

Folgende Relation, die wir zur Kenntniß unferer Lefer zu 
beingen eilen, bietet einen Weberblid der in den Warfſchauer 
Seltungen enthaltenen Mittheilungen und der Ausfogen ver 
Befangenen und polnifchen Fluͤqtlinge dar. 





® Aus der St, Petersburger Zeitung vom obigen Datum. 
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Die Erfolge ber Laĩſerl. Armee, : ihr Erſcheinen am lin⸗ 
ten Weichſelufer, ihr Marſch gegen bie Hauptſtadt des Königs 
reiches, ertegte gerehte Befhrhtungen unter Warſchau's. Ber 
wohnen. Man erwartete allgemein, die Bertheibigungss 
Inte, welche die Bzura darkoe, würbe hartnadig behauptet 
werden. Die Verlaſſung von Lowioz anb in ber Folge jeue 
von Sochaczew brachte vemnach eine allgemeine Unzufriedenheit 
hervor und vermehrse die Beſorgnlſſe. 

Der fogenanute patriotiſche Klub entfrembete dem Bents 
sel Skrzynezki erfi vollends bie Öffentliche Meinung, indem er 
verſchwenderiſch eine Broſchuͤre vorbereitete, ‚worin man in Jorm 
von 58 Fragen behanptete, derfeibe habe alle Maßregein zu 
nehmen vernachlaͤſſtgt, die von. ihm abhingen, um Ber Mas 
tinalsegierung ben Sieg zu ſichern, aud daß alle feine Verfuͤ⸗ 
gungen, im Gegentheile, nichts als Unfälle: fig die polnife 
Arnıse herbeigeführt haͤtten. 

Der Reihötag ſelbſt glaubte, indem er die allgemeine 
Entmmuthigung ſah, am 28 Jul. (9 Ang.) eine Deputation 
jur Aymee fenden zu müffen, um fi von der wahren Lage ber 


Dinge in Kenntniß zu fegen ; biefelbe hatte.die Vollmacht, nach 


Befinden ber Umſtaͤnde zu handeln. Diefe Deputation fand 
dad Hauptquartier ber poniſchen Armee zu Bolimow. Gie fors 
derte vom General Skrzynezki Rechenſchaft über fein Betragen. 
Derfelbe erklaͤrte, daß er, nad feiner, innigften Ueberzeugung, 
söhnifhes Blut unnuͤtzer Weile vergeffen haben würde, hätte 
man den Muffen eine Schlacht geliefert, daß er'fih demnach 
entfloffen Gabe, fi auf die Hauptſtadt zuruͤckzuzlehen, und 
daß er nur unter ihren Mauern entfipeldende Streihe ansfühe 
sen zu koͤnnen hoffe. Er belagte ſich zu gleiber Zeit, daß 
trotz feiner wiederholteu Vorſtellungen, Warſchau ſo ſchlecht 
derproviantirt ſey, daß er große Verlegenheiten vorausſehen 
muͤſſe, wenn ſich die Armee derſelben genaͤhert haben würde. 
Wan verſammelte einem Kriegsrath, und es wurden aus 
er den Hauptan fuͤhrern Offiziere jeden Grades dazu berufen, 
17* 
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Man legteihnen die Frage vor: ob Skrzynezki im Imntereſſe bes 


‚Baterlandes das Rommando beibehalten folle? — Faſt Alle, 


verſichert man, erklärten, nachdem fie den militaͤriſchen Talen⸗ 
ten und ber Tapferkeit dieſes Generate Lob gezollt, daß fie ihn 
nicht für unternehmend gemig hlelten, und daß die Derhältniffe 


des Augenblides einen Mann son entfdiedbenem Charakter ver- 
langten,. wenn er auch weit weniger Umſicht befaͤße. 


Skrzynezki feinerfeitg legte in die Hande ber proviſoriſchen 
Regierung eine an den Reichstag gerichtete Erklärung, worin 
ex bagegen proteflite, als habe er je sum die Gewalt aus per: 


ſoͤnlichen Abſichten nachgeſucht; habe er das Kommando au 


bis jegt beibehalten, fo geſchahres, weil er ſich fuͤr faͤhig hielt, 
die Hoffnungen der Nation zu erfuͤllen; ſollte es aber der Reitbs⸗ 
tag fuͤr nothwendig halten, daß sin Anderer an ſeine Stelle 
trete, fo würde er ber Erſte ſeyn; das Beiſpiel des Gehorſams 
zu geben; er endete damit, daß er feine Entlaffung anbot. 

Die Deputation beftimmte ben ans Litthauen entwifchten 
Dembinski dazu, das Amt eines Oberbefehlshabers zu befegen. 
Diefe Wahl, hieß es, gefiel der Armee nicht, und viele Mi⸗ 
litaͤrs druͤckten laut eine ungänftige Meinung binfichtlih ſei⸗ 
ner aus. " 

Die Generale und Oberſten, Kommandirende der Regi⸗ 
menter, wurden hierauf zu einer außerordentlichen Verſamm⸗ 
lung zuſammenberufen und mußten im verſchloſſenen -Zetteln 
ipre Stimme für die ie Ernennung eines Beneraliffimus 
abgeben. 

- Die Eröffnung diefes geheimen Serutine ging zu Warſchau 
vor fih. -Man nennt Prondzynski als denjenigen, ber bie 


. Stimmenmehrheit erhielt. Der Kriegsminifter machte ihm von 


Seite des Neihötages den Vorſchlag, das Kommando zu übers 
nehmen, aber. er ſchlug es aus. 

Moramsti, der zuerfi von der Armee zurücktam, ſtellte, 
indem er in der Sitzung vom 1 (13) Auguſt uͤber feine Sen: 
bung Bericht erfinttete, den Antrag, ben Oberbefehlshaber . 
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‚dem Praͤſſdenten der proviforifhen Megierung zu unterordnen. 
Inzwiſchen hörte das Volk, aufgereizt durch die Anflifter ber 
demagogiſchen Partei, nicht auf, gegen Skrzynezki Schmähune 
gem audzuftoßen. Es klagte dieſen General oͤffentlich und 
feld die Mitglieder der proviforifhen Regierung des Ver—⸗ 
abe und firafbaren Benehmens hinſichtlich ber Individnen 
an, die man der ruſſiſchen Partei angehoͤrend bezeichnete. 
Den 3 (15) Auguſt brach ein Aufſtand aus; das Volk 
begab ſich in die Gefaͤngniſſe, verjagte bie den Eingang be: 
wachenden ſchwachen Detafhements, fprengte die Thore ein 
md ergriff und ſchleppte auf den oͤffentlichen Platz diejenigen, 


Vie man feiner Rache bezeichnet hatte, überließ ſich gegen fie 


ben frevelhafteften Beſchimpfungen, den zobeflen Braufamtels 

tim und hieb mehrere diefer Ungifttigen in Stüde, fleinigte 

fie oder hing fie an Laternenpfählen auf. 

72. Cirkulaͤr des polniſchen Minifter6 der auswärtiz 
gen Angelegenheiten über die am 15 Auguft in Bar: 


(hau vorgefüllenen Ereigniſſe. Warfhau, 24 Au 


guft 1831. *) 

Ernfte Ereigniffe haben die Stadt Warfhau in Zrauer 
verſetzt. Die Öffentlichen Blätter werden Sie ohne Zweifel 
(dom über die Art derfelben unterrichtet haben, aber es ift wich 
tig, daß Sie alle Einzelnheiten Pennen, die darauf Bezug 
haben, und deßhalb beeile ih mi, Ihrem Verlangen, ge: 
naue Kenntniß davon zu haben, Genuͤge zu !eiften. Sie 
miffen wohl, in weldem Zuflande fid Polen befand, als 


der Diktator am 18 Januar unerwartet feine Gewalt nieder⸗ 


legte: Man mußte, faft im Ungefihte des Feindes, eine ans 
dere Regierungsform improvifiren. Die Gewalt ward dur 
das Zutrauen des Reichstags in die Hände von fünf Männern 
gelegt, deren Anfihten hegreifliher Weife nicht immer bier 


ſelben feyn konnten, obwohl eine gleiche Hingebung alle be: 
“m hd . .. ‘ . . 


*) Aus dem Gomftitutionel vom 18 September. 
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lebte. Zu gleicher Zeit ward ihnen ein Obergeneral beigeges 
ben mit einer Gewalt, die aus ihm eine befonbere Behoͤrde 
machte. Er war vom Reichſtag ernannt und Ponute nur 
durch ihn wieder abgefeßt werben. Das Geſetz vom 24 Ja⸗ 
nuar machte ihn übrigens völlig zum Herrn feines Bench: 
mens; er hatte Niemandem von feinen Operationen Reden: 
(daft abzulegen, und war nicht einmal gehalten, die Megier 
rung daven in Kenntniß zu fegen. 

So lange bie Armee in der .Defenfise war, machte ber 
Nachtheil einer fo ausgedehnten Gewalt ſich nicht fo fehr bes 
merklich, da ber Wirkungskreis des Dbergenerald durch bie 
Gewalt der Umſtaͤnde felbfi ſehr beichräntt war. Bald aber 
fepten die ruhmreichen Zage von Grochow, die darauf folgende 
. Entmuthigung des Feindes und die Fortſchritte in der Or⸗ 
ganifation unſerer neu ausgehobenen Mannſchaft, die volni⸗ 
ſche Armee in den Stand, ſich faſt in gleicher Staͤrke mit 
den Ruſſen zu meſſen. Wir "fonnten ietzt unſrerſeits bie 
Dffenfive ergreifen. Eine leichte Meinungsverſchiedenheit ſtellte 
ſich zwiſchen dem Dbergeneral und der Regierung ein; dieſe, 
mit mehr Vertrauen in unſere Huͤlféquellen, melde durch den 
Patriotismus der Nation faſt unerſchoͤpflich wurden, haͤtte ge» 
wuͤnſcht, daß der Obergeneral auf eine kraͤftige und entſchei⸗ 
dende Urt zu Werke gebe. Dieß war aber nit die Meinung 
dlefes letztern. Eine falfhe Idee von der riefenhaften Macht 
Rußlands, oder die Hoffnung auf eine gätlihe Dazwiſchen⸗ 
Punft der fremden Mächte, wovon mehrere und unaufhoͤrlich 
mit Hoffnungen fhmeidelten, flößten dem General Skrzy⸗ 
nezki den Wunſch ein, das Blut unferer Tapfern zu fihonen. 
So geſchah ed, daß er nah den glorreihen Gefechten von 
Wawre, Dembe und Iganie, flatt daraus Nugen zu ziehen, 
bis zur Schlacht von Oſtrolenka in völliger Unthätigfeit ver» 
harrte. 

Dieſer and mehr als Einem Grunde ungluͤckliche Tag 
wird in den Annalen unfrer Repolution denkwuͤrdig ſeyn. Der 
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bisher ſtill⸗ Kampf zwiſchen beiden Gewalten brach auf Einmal 
durch den aus dem Hauptquartiere hervorgegangenen und am 
8 Junlus dem Reichstage vorgelegten Entwurf zu einer Res 
form and. Er warb zwar verworfeh, "brachte aber ein trau⸗ 
riged Mefultat: hervor, er reizte die Parteien, die damals 


erſt anfiigen, fih im Reichstage fhärfer von einander zu trens- 


nen. Die Bitterfeit der Parteien zeigte ſich jedoch, man 
muß bieß fagen, nur bei untergeorbneten ragen, benn bei 
allen Lebensfragen trug fiet6 der Nationalpatriotismus über 
jede andere Ruͤckſicht den Gieg davon. Die beflimmteften 
Berfiherungen einer ebelmäthigen Dazmwifhenfunft zu unfern 
Gunſten dauerten Indeffen von Seite der fremden Mächte, 
und namentlih von Seite Frankreichs fort. Getäufht durch 
diefe Verſprechungen fuchte der Dbergeneral nur Zeit zu ges 
winnen, und bie ruffifhe Armee durchzog nad einem Slanfens 
marfge an der Fronte unfrer Armee, ohne beunruhigt zu were 
ven, die Wojewobſchaft Plozk, bewirkte ohne Schwert⸗ 
frei den Lebergang über die Weichſel, und naͤherte fih ohne 
Hinderni der Hauptfladt Polens. Das Volk, burd die 36» 
gerungen bes Obergenerals gereizt, ſchrie Über Verrath, und 
ein unguͤnſtiges Ereigniß erbitterte ungluͤclicherweiſe die Ge⸗ 
muͤther noch mehr. 

Das Korps bes Generals Rüdiger entging dem General 


Jankowski, der vor Gericht geftellt wurbe; zugleih mit einis. 


gen andern Individuen, welche ber Dbergeneral felbft im Werd 
dacht hatte, daß fie mit dem Feinde Verſtaͤndniſſe angeknuͤpft 
hätten. Mehrere Wochen waren fon feit der Verhaftung 
biefer Leute verfloffen, und fie wurden immer noch nicht ges 
richtet. Das war nad ber Meinung bes Volks eine neue 
Beſchwerde gegen ben Dbergeneral, von bem bie Bildung vom 


Militärgerichten abhing. Mit dem Zusrauen des Volks vers 


lor der Generaliſſimus auch das der Armee, welche vor Be⸗ 
gierde brannte, den Feind zu befämpfen, man mußte nun 
in einem Ende kommen. Der Reichstag ſandte eine 


— 
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Deputation ind Hauptquartier, welche bepollmädtigt war, 
einen andern Chef zu ernennen, und deffen Vollmachten zu 
beftimmen. Diefe hatte kaum den Wuͤnſchen der Repräfen: 
tanten Öenüge geleifter, als ein erbitterter und vielleicht durch 
eine unfichtbare Hand geleiseter Saufen in der Nacht vom 15 
auf den 16 Auguſt die Gefaͤngniſſe von Warſchau fprengte, 
und bie fieben bes Verraths angeflagten Perfonen, fo wie 25 
von der ehemaligen ruſſiſchen Regierung beſoldete Spione er⸗ 
mordete. Das Ungluͤck wollte, daß auch ein ruſſiſcher Krieger 
» gefangener als ein Dpfer der Wuth der Mörder fiel. Die 
Nachricht von einer auf Befehl bes Prinzen von MWürtemberg 
im ruffiiden Lager erfolgten Hinrichtung mehrerer unferer Ge: 
fangenen fcheint dieß Verbrechen veranlaßt zu haben. 
Vergebens bemuͤhe ih mich, Ihnen das Entjegen zu 
malen, das dieſe Untbaten unter une erregten. Curopa 
Pennt bie Sanftheit unfres Vals und die Reinheit ber Grund: 
fäge unferer Revolution; dieß iſt das erſte und das einzige 
- Verbreden, womit fie befubelt wurde. Zur Steuer ber Ges 
„zehtigfeit muß man bier bemerken, daß bie oͤffentliche Ruhe 
weder vor noch nach dem ungluͤcklichen Ereignig auch nur einen 
Augenblid unterbroden wurde. Da jedoch die Nationalregies 
rung ihre Autorität durd einen Volkstumult verhähnt ſah, 
glaubte jie das oͤffentliche Zutrauen verloren zu haben, und 
treu ihren Grundfägen, beeilte fie fib, ihre Gewalt augenblid: 
lich niederzulegen. An demfelben Zuge ivard eine neue Res 
gierungsform, die mit den Umfländen mehr im Verhältniß 
Rand, von dem Reichstag angenommen. Diefe einflimmig 
bef&loffene Handlung iſt die flärkfte Proteflation von feiner 
Seite gegen die Verbrechen jener unglädlihen Naht. Die 
Hegierungsgewalt wird jeßt von einem einzigen ausgeuͤbt, 
von dem Präfidenten des Raths, der aus ſechs verantworte 
lichen Miniftern beſteht. Die angefchloffene Kopie des Ge⸗ 
ſetzes vom 17 Auguſt wird Ihnen das Noͤthige hieruͤber zu 
wiſſen thun. Die beiden Kammern haben mit ungeheurer 


267 


Maforität die Praͤſtdentſchaft der neuen Regierung ©r. Er⸗ 
celenz dem General der Infanterie, Grafen Krukowiezki, 
übertragen, der nicht nıinder burch feinen Patriotismus, ale 
dur die Energie feines Charafterd und feine Thätigkeit be- 
Pannt if. Eine firenge Gerechtigkeit hat bald die Schuldigen - 
erreicht, vier wurder am 24 d. M. hingerichtet, und eine - 
rau, die am Verbrechen Theil genommen, zur Strafarbeit 
verurtheilt. 

Die vatriotiſche Geſellſchaft wurde am erſten Tage nach 
dem Regierungsantritte des ueuen Praͤſidenten aufgeloͤſ't. 
Vollkommene Ruhe herrſcht in der Stadt; die Verſchiedenheit 
ber Meinungen iſt bei der oͤffentlichen Gefahr verſchwunden. 
Niemals war größere Einigkeit unter. und, niemals mehr 
Bertrauen auf die Regierung. Der Feind wird aus dem Un 
gluͤck, worüber ganz Polen feufjt, Leinen Wortheil zjeben.. 
Das Minifterium bat feine andern Weränderungen erlitten, 
als welche der Austritt einiger Minifter nöthig machte. Dieß 
find die Ereigniffe, welche eine Aenderung in der Zorn unſe⸗ 
rer Regierung veranlaßt haben. Ich fordere Sie anf, dieß 
zur Kenntniß der Regierung Sr. Majeſtaͤt zu bringen, un 
durch bie Deffentlichfeit, welde Sie nöthigenfalld_diefem Cir⸗ 
Pular geben, die Meinungen zu berichtigen. Die Taͤuſchun⸗ 
gen, womit einige Maͤchte und ohne Uuterfaß wiegten, ha: 
ben die Unthätigkeit, worin unfere Heere wiber Willen blie⸗ 
ben, veranlaßt; eine Unthätigfeit, die einem exlittenen Uns 
falle gleih zu rechnen if. Die Hälflofigkeit, in der man une 
läßt Fund die daraus hervorgegangene Erbitterung, haben 
zum Theil bie Verbrehen der. Nacht vom 15 Auguſt veran: 
laßt. Aber Europa mag fih beruhigen, diefe Verbrechen wer: 
den fih nicht mehr erneuern; die Energie des neuen Präfiden> 
ten und beſonders der volnifche Nationalcharakter buͤrgen dafuͤr. 

Empfangen Sie x. 

Warſchau, den 24 Auguſt 1831. a 

Der Mmiſter der auswärtigen Angelegenheiten. 
Theodor Morawski. 
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273. Schrelben aus dem ruſſiſchen Hauptquartier Nas 
darzyn, vom 13 (25) Auguft 1831.) 

Durch die Auffielung des ruſſiſchen Heers ift Warſchau 
und die dort Ponzentrirte Infurgentenarmee faft von allen Sei— 
ten eingef&loffen und aller Mittel vom Lande beraubt; und 
nicht bloß von diefer Seite ber Weichfel, fohdern durch das 
Vorruͤcken des Generals Baron Rofen bis Dembe Wielkie, 
und durch die Eröffnung einer Verbindung mit ihm über Kar: 
czew, iſt fie es auch von der andern Seite, und es bleibt ihr 
bloß die einzige Wojſewodſchaft Plozk übrig. Um ihr auch 
diefe legte Quelle, woher fie ſich mit Hülfsmitteln verforgen 
koͤnnte, zu verfiopfen, iſt der Generalmajor Doftorow mit 
einer anfehnlihen Teuppenabrheilung in die Wojewobfgaft 
Plozk abfommanbirt, um, als Partifan daſelbſt zu operiren 
und fi zu bemühen, alle Verbindungen, die aus dem Plozki⸗ 
(den über Modlin und Zegrz nah Warſchau führen, abzus 
ſchneiden. In diefer Lage der Dinge, und in Erwartung ber 
Generale Kreuß und Ruͤdiger, werben indeß von bem ns 
genteurgeneräl Dehn Schanzkoͤrbe, Faſchinen, Pallifaden, 
ſpaniſche Reiter und andere Erforberniffe zum Sturme berei⸗ 
tet, und zugleih in den Megimentern Sturmleitern anges 


fertigt. 
Der Generalabjutant, Baron Roſen, ber bi6 Dembe 


Wielkie vorgeräckt war, machte den Verfuh, um biefe feine 


®) Aus ber preußlſchen Staatszeitung vom 8 September; 
diefetbe gibt dieſes Schreiben mit bez Anmerkung: Oliges 
Schreiben Ift zwar von Alterm Datum als bie von uns be= 
“reits mitgetheilten Nachrichten, und enthält zum Theil 
eine Wiederholung bes geitern bereitd Gemeldeten (fiehe 
die bier folgenden Nachrichten aus dem Hauptquartier Na⸗ 
darzyn vom 16 (28) Auguſt 1831); es gibt jedoch eine in⸗ 
tereffante Ueberſicht der feit dem 20 ftattgehabten Opera⸗ 
tionen, und füllt eine Luͤcke in den dießfaͤlllgen Mittheilun⸗ 
gen aus, weßhalb wir baffelbe unfern Lefern nicht vorent⸗ 
balten zu dürfen glauben. 


weitere Verfolgung ber Inſurgenten Ihn leicht bie an da6 Ende 
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nahe Hufftellung bei Warſchau zu ſichern, ba die Iafargenten 
ihn von bors leicht mis überlegenen Kräften hätten erbrüden 
kännen, die Bruücke, welche Warſchau mit Praga verbindet, 
zu verbrennen. Der Kapitaͤn vom Generalſtabe, Slivitzki, 
und ber Unterlieutenant Gorski, mit 13 Freiwilligen, ließen 
6 in der Nacht auf ben 8 .(20) Augufl in drei kleinen Boos 
ten gegen bie Brüde herab, befefligten mit eigner Hand feuers 
fangende Materialien unter berfelben und zünderen Alles 
en; bo& wurde ber Brand früher bemerkt, als er ſich aus⸗ 
breiten konnte, und obwehl er überaus großen Aufruhr in 
Stadt und Vorſtadt erregte, fo wurde er do bei Zeiten 
no geloſche. Slivitzki und Goreti ließen ſich unter dem dich⸗ 
teten Fener von beiden fern den Fluß hinab, und famen 
bei dem Dorfe Jeran glädlih wieder ans Ufer. Indeß hatte 
General Rofen alle feine Truppen auf den Höhen von Wawr 
vereinigt, um mit Anbruch bes Tages Praga flürmen zu 
koͤnnen, im Kalle die Zerfidrung ber Brücke gelungen und Praga 
daburch der Hälfe von Warſchau aus beraubt worden wäre. 
Dech da die Unternehmung mißlang , fo bat General Roſen, 
ben ihm .zugefommenen Befehlen gemäß, bloß eine Vorhut 
bei Dembe Wielkie nachgelaffen und fi mit. ben übrigen 
Truppen von Minse bis Kaluſzyn echelonnirt, dieſe beiden 
Punkte befegend. Durch bie Brüde von Karczew eine Ver⸗ 
bindung mit ber Hauptarmee unterhaltend, läßt er zugleich 
den ganzen Raum zwifgen dem Bug und ber Weiſel durch 
Etreiftorpd beobachten. 

Waͤhrend dieſer Zeit har General Ruͤdiger fortgefahren, 
das Land jenſeits der Piliza zu reinigen. General Rozyzki, 
der dort den Oberbefehl führte, hatte alle zerſtreuten Trup⸗ 
ven ber Sinfurgenten, 11 Bataillone und 10 Schwabronen, mit 
8 bis 10 Kanonen, verzinigt, war aber vom General Ruͤdiger 
über Konskie im die Wälder von Kielce mit großem Verluſt 
geworfen worden. Hierauf hatte General Rüdiger, ba bie 


) 
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des Königreichs Hätte führen Binnen, non derſelben abgelaffen, 
unb war zur Bereinigung mit der Hauptarmee aufgebroden. 
Dieß benuͤtzte Rozyzki, um neue Kräfte und Verflärfungen 
zu ſammeln und von Kielce wieder angriffsweife vorzugehen. 
Mit ungefähr 9000 Mann, bie er zufammengebradit, zog er 
am ten (20) durch bie Wälder nad Szydlowiez, und am 
gten (21) erſchien er in ber Richtung von Skaryſzew. Da 
ex fib immer am Saume ber Wälder hielt, beobachtete Ge: 
neral Ruͤdiger ihn bioß durch leichte Truppenabtheilungen, auf 
die Gelegenheit lauernd, ihn mit Vortheil anzugreifen. Ro⸗ 
zyzki's Abſicht war vermuthlih, ben Partifan Gebroig zu un: 
terſtuͤtzen, dem er befohlen hatte, auf bie Kommunlkationen 
der Ruffen zu operiren. Am sten (20) gelang es biefem 
aud, burd die Wälder auf die Straße von Zwolin nah Ra⸗ 
dom vorzubringen, und 8 Werfle von leßterer Stadt einen 
Ochſentransport mit Hafer zu überfallen. Auf die Nachricht 
hiervon entfandte General Ruͤdiger alfobald den Dberliente: 
nant Bulgarow mit 2 Bataillonen und 2 Schmwabronen zu 
feiner Verfolgung, und ben Oberſtlieutenant Tſcherkaſſow mit 
einem Bataillon, um ihm den Weg abjufhneiden. Es ges 
lang dem Oberfilieutenant Bulgarow, am Ioten (22) früh 
ben Gedroig zu überfallen und feine ganze Abtheilung von. 
600 Mann, größtentheils Scharffhlgen, zu vernichten, Ge⸗ 
droitz felbft, dieſer berichtigte ruhmredige Partifan, der die 
polniſchen Zeitungen mit feinen vermeinten Großthaten aus - 
füllte, 13 Offiziere und 105 ©emeine wurden gefangen. 
Hierauf zog ſich Rozyzki, vom ©eneral Geismar mit der 
Vorhut verfolgt, nah Ilza zuruͤk. Der General Baron - 
Kreutz nähert fi indeß der Hauptarmee in ber Stärke von 
27 Bataillonen, 28 Schwabronen und 82 Kanonen; am 
ı4ten (26), I6ten (38) und I7ten:(29) wird er bei berfel: 
ben-eintreffen. Die Jote Infanterieblvifton langt den zo Au⸗ 
guft (1 Septbr.) an, die übrigen Truppen dee Generals Ruͤ⸗ 
diger drei oder vier Tage ſpaͤter. 
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Während dieſer ganzer Zeit Haben bie Inſurgenten niäte 
unternommen. Der Feldmarſchall bagegen, um des Feindes 
Aufmerkſamkeit abzuziehen und dem General Roſen Zeit zum: 
ungehinderten Ruͤckmarſche von Wawr zu geben, machte am - 
Sten (2oſten) vor Abend eine flarfe Rekognoszirung, indem er 
die Truppen der Borhut, durch die Reiterei des Grafen Pah⸗ 
len unterflügt, gegen Rakow vorrüden ließ, wodurch die 
feindfihe Armee gezwungen wurde, die ganze Nacht unter 
Baffen zu bleiben, " 


Am oten. (21ſten) Abends entwidelte der Seind bebeu: 
tende Streitfräfte und blieb vor der ruſſiſchen Vorhut ſtehen, 
indem er mit einem Bataillon und 3 Schwadronen das Dorf 
Sluzewo beſetzte und einen Zug Kavallerie nach Willanow 
ſchikte. Doch um 9 Uhr Abends kehrten die Inſurgenten 
wieder nach Warſchau zuruͤck. Dieſer ganze Zug ſcheint nur 
zum Zwecke gehabt zu haben, einen Transport mit Lebensmit- 
teln ans den Uferdörfern in die Stadt bringen zu laffen. Am 
ıoten (22ften) erhielt man im ruſſiſchen Hauptquartiere die 
Nachricht, daß die Infurgenten mit einer bedeutenden Macht 
auf das rechte Weichſelufer übergefegt waren. Selbige foll 
aus 2 AInfanterledivifionen mit der dazu gehörigen Kavalle: 
tie und Artillerie, in Allem aus 10 Regimentern Infanterie, 
8 Regimentern Kavallerie und 8 Kompagnien Artillerie bez - 
ſtehen, und die Abfiht haben, mit Ueberlaffung der Ver⸗ 
theidigung von Warfhau an die Nationalgarden und übrigen 
Zruppen, gegen Litthauen vorzuräden. Doch iſt wahrſchein⸗ 
iger, daß die ganze Unternehmung bloß zum Zweite hat, 
Lebensmittel und Pferdefutter beizutreiben, und zugleich einen 
Verfuh gegen ben General Rofen zu nahen, um ihn, je 
nach den Umfländen, entweder zu ſchlagen oder zum Ruͤckzuge 
ju nöthigen und fobann wieder zur Mertheibigung von War: 
ſchau zuruͤckzueilen. 


Sellte dieſes Armeekorps aber wirklich nad Litthauen 
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vorruͤcken mollen, fo haert feiner wahrſcheinlich das nämlidhe 
Schickſal, das Gielgud und feine Schaaren betroffen hat. 


274. , Nachrichten aus dem ruſſiſchen Hauptquartier Ras 
darzyn vom 16 (28) Auguft 1831. *) 


Der durch feine im Lande verübten Pluͤnderungen be: 
kannte polnifche Wartelgänger Gedrbig hatte fih, wie der Ger 
neral Rüdiger unterm 22 Auguſt meldet, mit etwa 600. Mann 
auf deffen Berbindungslinie mit, ber Weichſel geworfen, um 
einen von Lublin erwarteten Transport Lebensmittel aufzus 
fangen. Zur Vereitlung diefed Vorhabens wurden ein Bas 
tailon des Regiments Pultawa und zwei Schwadronen bes 
unter den Befehlen des Dberfilieutenante Bulgarow flehenden 
‘ Dragonerregiment6 beordert. Diefe Truppen erreichten jenes 
Korps bei Kwatka⸗Krolewska, und machten nad einem hart: 
nädigen Gefechte Gedroig ſelbſt nebſt 13 andern Offizieren 
und 103 Jaͤgern zu Gefangenen. Was von dem Detaſche⸗ 
ment entkam, flüchtete fih ın die Wälder. Ein öſterreichiſcher 
Offizier, den Oedroitz feit Kurzem erft gefangen mit fi 
führte, erhielt bei diefer Gelegenheit feine Freiheit wieder. 
Der General Baron Rofen meldet, daß er ſich, den Ihm 
ertheilten Befehlen gemäß, auf Kaluſzyn zurädgezogen und 
dort erfahren habe, daß eine ftarfe. Dipiſion des Nebellenhee: 
‚red auf dad rechte Meichfelufer Äbergegangen fey. Als ſich 
eine Schwadron des Kafifcher Lanciers: Regiments vor Milosna 
zeigte, griff daß dort ſtehende Koſakenpiket felbige ungefäumt 


an, tödtete ihr einige Mann und madte 30 zu Gefangenen. 


Nah den eingezogenen Erkundigungen haben die polnifhen 
Truppen ihre Richtung nach ber Wkra genommen. 

Die KHauptarmee hält noch immer die Poſition befeßt, 
die der Oberbefehlshaber ihr angewiefen hatte. Um 27 Aus 
guft verſuchten die Empdrer eine Rekognoszirung: 4 Bas 





Aus ber preußlſchen Staatszeitung von 7 Geptember. 
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taillone und 6 Schwadronen rückten auf unfre Vorpoſten vor, bie 
ſich zurädzogen. Die feinblihe Infanterie gewann die Chauffee 
und ftellte ſich auf derfelben mit 4 Städen Geſchuͤtz auf, während 
die Kavallerie den linken Zlügel bildete. Nachdem ber Graf 
Witt fi fofort an Ort und Stelle begeben hatte, befahl er dem 
Kofafenregimente des Hettmanns und dem Gredhofffhen, 
bie feindliche Kavallerie anzugreifen; dieſe wurde geworfen 
und zwei Werſte weit verfolgt. Die Mebellen verloren auf 
der Flucht eine gute Anzahl Leute an Todten und Verwunde⸗ 
ten, fo wie 42 Gefangene. Mittlerweile mar eine reitende 
Artilliertebatterie gegen die Infanterie vorgeruͤckt und bes 
ſchoß dieſelbe; : bald mich die feindliche Kolonne, worauf ein 
Kofatenregiment, unterflägt von einigen Schwadronen Hu⸗ 
faren und reitender Jaͤger von der Garde, den Befehl zum 
Einhauen erhielt. Die Polen räumten jetzt das Feld; um 
und in der Verfolgung bes Feindes aufzuhalten, mußten bie 
auf den Verſchanzungen der Stadt befindlichen Batterien unfre 
Kavallerie befhießen. Nah Ausfage ver Gefangenen haben 
die Empbrer 830 Mann.an Todten und Verwundeten verlos 
sen; unſrerſeits wurbe nur ein Koſak getöbtet, und 14 wurben 
verwundet, 

Das Detafhement unter dem Generallieutenant Knor⸗ 


sing näherte ſich am 24flen ber Stadt Kaliſch; die fläbtifgen 


Behörden und eine große Einwohnerzahl gingen ihm entge⸗ 
gen, und unter dem freudigen Rufe der Menge hielt biefer 
General feinen Einzug in die Stadt. ‘ Alle Klaffen der Ein⸗ 
wohner haben ihm ihre Zufriedenheit darüber bezeugt, daß 
fie fi endlich von den fie unterdruͤckenden revolutionären Ban⸗ 
ven befreit ſaͤhen. Die gefeglihe Ordnung iſt in Kaliſch ſo⸗ 
fort wieder hergeſtellt, und den Einwohnern find ihre Waffen 
abgenommen werben. Da Indef der General Knorring feine 
Truppen nicht in die Stadt einruͤcken laffen wollte, fo beaufs 
tragte er die Nationalgarde, für die Sffentlihe Ruhe und 
Ordnung zu forgen, und ließ fie zu blefem Behufe mit 300 
/ 


[y 
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Piten bemwaffnen. Er felbft ſchlug ein Lager in der Um⸗ 


gegenb auf, um auf die Dperationen des Feindes ein wach: 
fames Ange in haben. 


| Det. feindliche Major Sandrowicz hielt am 22ſten Ka⸗ 
liſch beſetzt, als er die Annaͤherung unfrer Trupven erfuhr ; 
ſofort brach er mit ſeiner uͤbrigen wenig zahireichen Kavalle⸗ 


rie auf;. dag. Fußvolk Tief größtentheild aus einander, ber 





Ref wurde auf Wagen mitgefäleppt. 

Die ‚beiden erften Echelons des Kreutz'ſchen Armeekorpe 
find am 26-und 28 Auguft bei der Hauptarmee eingetrof: 
fen; das letzte wird fih morgen mit berfelben vereinigen. 


275. Bericht des Dberbefehlshabers der. aktiven Armee, 
Generalfeldomarihals Grafen Paskewitſch-Erivanski 
an Se. Majeftät den Kaifer, Hauptquartier Nadar⸗ 

- 390, den 16 (23) Auguft 1831. *) 


Der Dberbefeblähaber der aktiven Armee, Generalfeld⸗ 
marfihall Gtaf Paskewitſch-Erivanski, berichtet Sr. kaifer!. 
Majefiät unterm 16 (28) Huguft aus Nadarzyn, daß am 
14ten (26ften) das erfie Echelon des Detaſchements des Gene⸗ 
‚rale Baron Kreutz zur Armee geftoßen fey, In Erwartung 
der Vereinigung der übrigen Theile diefes Detaſchements bar 
der Oberbefehlshaber einige Veraͤnderungen in der Verlegung 
unfrer Truppen vor Warſchau vorgenommen, unf bie Stadt fo 
viel wie moͤglich zu drängen und bie Kommunifationen zu er⸗ 
ſchweren. 

In Uebereinſtimmung hiermit bat das Korps des Grafen 
Pahlen fi der Avantgarde der Armee genähert und die Po: 
fition rechts vom Dorfe Falent eingenommen, das Orenadier- 
Borbs ift auf bie Stellung vor Moliza ausgedehnt und bie 
— Garde 


7) Aus einem Ertrablatte der St. Petersburger Zeitung vom 
8 September. 


⸗ 
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Sarde in Nadarzyn verblieben. Das Detafenient des Gene: 
ralmaſors Gerſtenzweig hält den Flecken Bora:Kalwary befept. 

‚Die Rebellen ruͤckten am 12 (24) d. M. aus Warſchau 
mit a Bataillonen Infanterie, 10 Eskadronen Kavallerie nebft 
4 Kanonen, und nahmen die Richtung gegen ben rechten Fluͤ⸗ 
gel unfrer Avantgarde, wurden aber durch die glänzenden At⸗ 
taßen der von dem General Grafen Witt gegen ffe abgefertigten 
Doniſchen Kofafenregimenter: bes Attamanregiments Gr. fais 
feri. Hoheit bes Apronfolgers und bes Regiments Grekow 5, 
Durch das gutgeleitete Kanenenfeuer ber reitenden Batteriekom⸗ 
pagnie Nro. 27 und das entſchloſſene Benehmen des Sten. Rei: 
terregiments vom ſchwarzen Meere und der Eskadrone der Ko⸗ 
ſaken, ‚Jäger zu Pferde und Aufaren der Garde geworfen, 
und mit großem Nachtheile für die Feinde bie unter die Schuͤſſe 
ihrer Batterien zuruͤckgejagt. Seit der Zeit haben ſte gegen 
unfre Hauptmacht nichts unternommen. Indeffen iſt bie Zahl 
derer, welche freiwillig aus den Reihen der Empoͤrer treten und 
fi bei unfern Borpoften melden, täglich im Zunehmen, Ib⸗ 
ren Ausſagen zufolge kommandirt Bas Heer der Infurgenten gr- 
genwärtig der Graf Malahoweli. 

Die bemerfengwerthefle unter ben Operationen der abge: 
fondesten Theile der Armee If die Belegung der Stadt Ka: 
liſch von dem Detafgement bes Generallieutenants Knorring. 
Daffelbe hatte, nach Anordnung bes Oberbefehlshabers abge⸗ 
ſondert von dem Gros der Truppen, welche unter Kommando 


des Generals Baron Kreutz zur Armee marſchirten, am 12ten 


(2aſten) der Stadt Kaliſch ſich genaͤhert. 


Von dem Buͤrgermeiſter und den Honoratioren bes Ori 


an welche ſich mehrere Tauſende vom Volke geſchloſſen hatten, 

drei Werſte vor der Stadt empfangen, ſahen fich die Ruſſen 

als Befreler begrüßt und mit den lebhafteſten Freudensbezeu⸗ 

gungen von Seite der Einwohner uͤberhaͤuft, welche ihnen die 

Stadt gern uͤbergaben und alle Forderungen des Generals 

Knorring zu erfüllen fi erboren, der fofort alle Anftalten traf, 
Venefie Etaatbatten. XXVIL. Wh. aued Peft. 18 
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um die geſetzliche Regierung, i in Kaliſch wieder berjeße len und 
die geborige Drdaung einzuführen. 


276. Schwiben des Praͤfidenten der polniſchen Natio⸗ 
nalxegierung, Generals der Infanterie Grafen Kruko⸗ 
wiezki, an. Se. Excellenz ‚den Feldmarſchall Grafen 
Paskewitſch. von Erivan. ajſten. den 5, em 
ber. 1831...) . . un u 


Ken Marfaatt 3 babe mich In —8** ver whnge ⸗ 
Ew. Ercellenz beellt, am 3 d. M. den’ Divlſioncgenetal 
Prondzyneki an den beſtimmten Ort zu ſchicken, um ble Mit: 
theilung entgegenzunehmen, welche Ew. Ercellenz mir durch 
den General Dannenberg geneigteſt zukommen laſſen wollten. 


In Folge dieſer Zuſammenkunft habe id erfahren, 17; 
Ew. Ercellenz, in dem Wunſche, dem Kriege ein, Ende zu 
machen, durch den ſeit neun Monaten Ströme von Blnt ver⸗ 
goſſen worden ſind, die Abficht zu, erkennen gegeben haben, 
Vorſchlaͤge zu maden, welde biefen Kampf beendigen Pännten. 


Gleichfalls von der Liebe zum Frieden. beſeelt, Habe it 
die Ehre, in der Eigenfchaft ale Präfident der polnifchen Re⸗ 
gierung, Ew. Execellenz zu benadrictigen, daß, da meine 
Vollmachten durch die Manifeſte und Dekrete ber durch ben 
Reichstag repräfentirten Nation beſchraͤnkt find, ich nur info= 
fern unterhandeln kann, als ich nicht mit den Entſtheidungen 
vi Reichsſtages, welcher mic mit feinem Vertrauen’ Öechrt 

‚in Widerſoruch gerathe. 

Die Polen haben die Waffen ergriffen, um die Molional⸗ 
unobhangigkeit in den Graͤnzen zu vertheldigen, welch⸗ fie ebe⸗ 
“ mols von Rußland trennten. Die Nationalregierung erwartet 


"son Ew. Ereellenz zu vernehmen, bis auf melden Punkt Se. 





7 Aue bem St. Yetersburger Journal vom 17 September. 
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Majeflät der Kaiſer von  Rußtand geneigt ", ihren ins 
fen beizufkimmen. 
Warfhau, den 5 September 1831. 
Der Präfbent der Ratiöhalregierung, Bene: 
al der Infanterie: 
(Be) Krukdwiezki. 


277. Ertfärung des Generalguartiermeifters der Birmee, 
— Vrondzynski. Wola, den 7 September 1831. *) 


Der Unterzeichnete, welder von dem gegenwärtigen 
Dberhaupte der Regierung in Warſchau, General Krukowiezti, 
an den Marfhall, Grafen Paskewitſch von Erivan, abgefandt 
worden, um ein Säreiben bes Erſtern zu überbringen, welches 
Arrangements Morfcläge enthält, erflärt hiermit, zu wiffen, 
daß es die Abſicht des genannten Generale Krufowiezki fey, auf 
eine vollfändige Weiſe, mit ber ganzen polnifchen Nation, zum 
GSehorſam gegen Se. Majeftät zuruͤckzukehren, und daß er jegt 
alle Vollmachten dazu beſitzt. Er wänfdt von Er. Excellen; 
dem Kern Marſchall zu erfahren, welches die Bedingungen 
eines Arrangements, das. dieſe Bedingung zür Grundlage hit: 
te, ſeyn würden, 

Wola, den 7 September 1831. 

(Gez.) Proudzyn gti. 


278. Schreiben des Grafen Krukowiezki an Se. Ma: 
ieftät den Kaiſer. Warfchau, den 7 September 1831, 
Abende 6 Uhr. **) 


‚Give! In diefem Yugenblide beauftragt, im Namen ber 
ganzen volnifhen Nation zu Ew. Raiferl, und Pänigt. Majeftär 
reden zu eönnen, wende ich mic durch Se. Essellenz den Mar: 





*).Yus der Amlichen Quelle. 
**) Yus der naͤmlichen Quelle. 
| 4 8* 
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ſchall, Grafen Paskewitſch vor Erivan, an Ihr väterlihes 
Herz. Indem wir uns ohne irgend eine Bedingung Ew. Ma: 
jeflät, unferm Könige, . unterwerfen, weiß die polniſche 
: Nation, daß Sie.gliein.im Stande ind, das Wergangene vers 
geffen zu machen und die tiefen Wunden zu heilen, welche mel- 
nem Baterlande geflagen worden find. 

Warfhau, den 7 September 1831, Abends 6 Uhr. 
- 0, , (Br af Krukowiezki. 


279. Nachrichten Äber die Ereigniffe in Warfchau vom 
7 bis zum 9 September 1831. *) 


Am zten dieß um 2 Uhr Nachmittags hatte der Kampf 
vor Warſchau nochmals begonnen; waͤhrend deſſelben kam ber 
General Berg nach der Pauptſtadt; am Abend wurde eine Kon⸗ 
vention unterzeichnet; ſogleich begann die polniſche Armee mit 
Waffen, Geſchuͤtz und Munition nach Praga auszuräden und 
am folgenden Xage, nachdem ſie. e ſich volltändig daſelbſt ver⸗ 
ſammelt hatte, marſwirte ſie von Praga nad Modlin. Am 
Zten' wurde vom Munizipalrath der Hauptflabt folgende Prokla⸗ 
mation erlaſſen: 

„Da heut, in Folge von Verträgen, welche durch bie höheren. 
Behörden abgefhloffen wurden, die ruflifhen Truppen in 
die Refidenz einräsen,, fo hält der Diunizipalrath es ei- 
nerſeits für feine Pflicht, jede Beſorgniß der Buͤrger hin⸗ 
ſichtlich der Sicherheit ihrer Perſonen und ihres Wermö> - 
gend zu verſcheuchen, andrerſeits ift ed aber aud fiber 
zu erwarten, daß alle Einwohner die geziemende Rube 
beobachten werben.” 

Der Praͤſi dent: of inski. 
um 8, Uhr Morgens am verfloſſenen Donnerdtage (8ten) 
bot der Präfident der Stadt Warfhau, umgeben von einer 


®) Auszuͤge aus dem Warſchauer Kourter vom 9 bie am 
13 September. . 


men 

Deputafion dẽs Münizipatraths‘, deffen Präfidenten an- der 
Shige, an den Jeruſalemer Barrieren Sr. kaiſerl. Hoheit dem 
Großfürften Michart Brod und Salz dar; Se. kaiſerl. Hoh. 
geruhten dieſe Deputation aufs zuvorkommendſte mit Worten 
des Friedens anzureden und riften an ber'&pige eines glaͤnzen⸗ 
den Stabes und der Garde in die Stadr ein. Auf dem ſach⸗ 
ſiſchen Plage ſprach derfelbe zu dem Volke und Außerte: „Wer 
von den Einwohnern der Mefidenz ein Gefuch bat, der möge 
ſich direkt an mich wenden. We, Paiferl. Hoheit wohnt im 
Palafte der koͤnigl. Statthalter. 

Der Feldmarſchall Graf Paskewitſch langte am Abende deſ⸗ 
ſelben Tages hier an und uͤbernachtete in Belvedere. Die am 
gten in bie Hauptflabt eingeruͤckten Truppen beſtehen aus den 
kaiſerlichen Garden zu Zuß und zu Pferde, nämlich aus den. 
Preobrazenskiſchen, dem Siemionowstifsen, Moskauer, Yır 
ger= und Leibkofaten- Regiment u. ſ. w. Zu gleider Zeit 
kehrten die früher in Warſchau geflandenen Regimenter der 
litthauiſchen und volhyniſchen Garde zu Zuß und das Grodnoſche 
Aufarenregiment wieder hierher zurüd, das podoliſche Kürafe 
fiers und dad litthauiſche Uhlanenz Regiment aber begaben fi 
in die Wojewodſchaft Kalifd. Auch Praga wurde an demſelben 
Tage von den kaiſerl. Garden Leſetzt. 

Vorgeſtern ruͤckte noch eine große Menge ruſſiſcher Trup⸗ 
ven verſchiebener Waffengattungen durch Warſchau. Die Mu⸗ 
ſikkoros mehrerer Regimenter ſpielten Stellen aus beliebten 
Gefängen. 

Es heißt, fagt der geftrige Warfchauer Kourier, daß ein 
fünfzehntägiger Waffenſtillſtand eintreten foll, bis von St. Pe: 
teröburg von Sr. Maj. eine Entſcheidung eingeht. 

Nachdem die polnifhe Armee aus Praga ausgeruͤckt war, 
hielt fie ihr erſtes Hauptquartier am 9 d. in Jablonna auf der 
Straße nah Modlin. Am 10 b., Sonnabends, fam der 
&raf Zamoysti als Parlamentär aus dem Laͤger der polniſchen 
Armee in Warſchau an. Gegenwärtig befindet ſich die letztere 
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in Modlin; fie wird vom General Mpbinstt tommanbist. ' Ger 
Kern laugte der yolnifhe General Dziekonski von der Urasee 
ans Moblin bier an und kehrte bald darauf wieder dorthin 
zuruͤck. 

General Ramsrino foll-fi mit einem Theil feines Korps 
nach Zamosc gewenbet haben. 

Der Seneral Rafımir Malachowéki hat zwar den Obere 
befehl über die polniſche Armee miebergelegt, befindet ſich aber 
noch bei derſelben. 

Ein Geruͤcht, als waͤren vorgeſtern in Modlin und der 
Umgegend Unruhen ausgebroden, hat. fi nicht beſtaͤtigt. 
In Zegrz befinden ſich viele Bürger, die mit der Armee zugleich 
Barfau verlaffen haben. 


Dem Benehmen nad wird ber Feldmarſchal Paske⸗ 


wit ſch⸗ Erivansti feinen Aufenthalt im koͤniglichen Schloß 
wehmen. 

Der General Rennenfampf iſt vorgeflern, als Kourier 
son St. Petersburg kommend, und der Oberſt Maloſtwoff 
aus Lowicz in hiefiger Mefidenz eingetroffen. 

— Der Staatsrat Engel, welcher mit Drganlfation einer 
proviſoriſcher Megterung im Königreihe Polen beauftragt 


ifi, foll heut in Warfhau vwintreffen, und wird berfelbe, 


. dem Vernehmen nad, im Bruͤhliſchen Palaſt refidiren. 

- Der Oeneral:Poft: und PolizeisDirektor des Königreichs 
Polen, Staatsrath Sumuski, foll in kurzem bier eintreffen. 

Der Graf Andreas Zamoyski iſt am zo d. mit einem Pag 
des ruffifhen Gefandten Grafen Zatifheff verſehen, über 
Thorn aus Wien bier angefommen. 

General Krutomjezti befindet ſich noch in Warſchau. 
Weber den jegigen Aufenthalt des Generals Skrzynezki hat 
man Peine fihere Kunde; die größte Wahrſcheinlichkeit ſpricht 
dafür, daß er ſich in Gallizien in ber Nähe von Krakau 
efinbet, 


I 
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Der Staatereferendar⸗ Präfbent J. Lasczynsti hat Fol- 
gendes bekannt gemacht: J 
„In Erfüllung erhaltenen Auftrags zeigt das Munzipal⸗ 
amt der Stade Warfhau den Einwohnern der Haupt⸗ 
ſtabt an, daß ber Kavalleriegeneral Graf Witt zum 

Gouverneur ber Reſidenz Warſchau, ber Generalmajor 

Baron Korff aber zum Stadsfommanbanten ernannt if, 

an welche Behdrden die Einwohner in jeder. dringenden 

Angelegenheit ihre Vorſtellungen einreichen koͤnnen.“ 

‚Der Gouverneur Graf Witt wohnt im Palaſte ber 
Statthalter, und das‘ Bureau des Generals so ift einft: 
weilen Im. Hauptrathhauſe. 

Dur einen Tagsbefehl bes Gencraigouverneurs Ora⸗ 
fen Witt wird der Nañionatgarde und allen andern Perfos. 
nen, die fih im Vefiße von Waffen befinden, anbefohlen, 
diefelben binnen 48 Stunden in dem hiefigen Arſenal in 
die Hände des Direktors ber Artillerie, Brigabegenerals 
Bontemps, nieberzulegen, widrigenfalls fie nad ber Strenge 
der Kriegegerichte beftraft werden iollen. 

Die Offiziere höhern Ranges von ber. Nasionalgarbe, 
wurden dem Kommandanten der Hauptſtadt norgeflelle; am 

d., Freitags, verrihteten 60 Garbiften den Dienft. 

Man will wiſſen, daß unter den Mitgliedern der 
Warſchauer Nationalgarde 1000 Perſonen ausgewaͤhlt wer⸗ 
den ſollen um den Buͤrgerdienſt zu verrichten. 


280. Erſtes Schreiben des Oberbefehlshabers der pol⸗ 
niſchen Armee, Grafen Malachowski, au Ge. Er: 
cellenz den Zeldmarfchall Grafen Pagkewitſch von Eris 
van. Warſchau, den 8 September 1831. *) 


Herr Marſchall! Da der Graf Krukowiezti Warſchan 
verlaſſen bat, ohne bie: Behörden der Regierung und der. 


anne 


*) Und dem St. Petersburger Journal vom 17 September. 
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Stadt davon zu benachrichtigen, fo wird. er ohne Zweifel in 
wenigen Augenbliden zurädtehren, um bie Botſchaft in Em: 
vfang zu nehmen, mit welher Em. Excellenz den General von 
Berg geneigteft beauftragt haben. Um Blutvergießen zu ver⸗ 
meiden, und um einen Beweis ihrer Loyalität zu geben, wird 
die polnifhe Armee, welche id fommandire, bis 5 Uhr Mor⸗ 
gend die Stadt Warſchau, die Bruͤcke uͤber die Weicſſel und 
Praga geräumt haben. 

Diie kaiſerl. Armee kann daher, wenn Sie es befehlen, 
heute um 5 Uhr ihren Einzug halten ; und ale Begendienfl für 
unfere Bewegung rednen wir, ‘die Generale, Offiziere und 
Soldaten, und ib, deren Anführer, mit fefler Zuverficht dar⸗ 
auf, baß Sie befehlen werden, daß bie Befekung von War⸗ 
ſchau und Praga auf eine Weiſe gefhehe, die sie Bewohner 


ber Stadt nicht den nachtheiligen Folgen einer Befegung durch 


Gewalt der Waffen ausfegt. 


Ich raͤume mit der Armee die Stadt Warſchau und Pra- 


ga, und aͤbergebe fie Ihnen ſammt der unbefhädigten Bräde 
über die Weichfel, indem ich mich gänzli& auf Ihre Geſinnun⸗ 
gen verlaffe, und mich überzeugt halte, daß von Ihrer Seite 


die Zreiheit und das Eigenthum ber Perfonen fireng werben ges 


achtet werben ; daß fogar ben Pleinen Abtheilungen und ben Bars 
nifonen, welde etwa in ben vordern Feſtungswerken vergeffen 
worden feyn koͤnnten, ein freier Abzug zur Armee bewilligt wer⸗ 
ben wird, ſo wie auch, daß bie Effeftenber Armee, mit Ausnahme 
der Kriegsmunition, glei wie die Perfonen, welde der Armee 
zu folgen wuͤnſchen follten, Warſchau und Praga in einem 
Zeitraume von 48 Stunden werben verlaffen fönnen. 

Sobald der General Krukowiezki zuruͤckgekehrt feyn wird, 
Pann der General Berg mit ihm die definitive Akte ber, Pazifis 
kation feſtſtellen. Ich habe die Ehre ıc. 

Warſchau, ben 8 September 1831. 

(Gez.) Malachowski. 


— — 
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281. weiss ˖ Schrechen des Grafen Malachowoki an 
den Feldmarſchall Grafen Paskewitſch von: Erivan. 
Warſchau, den 8 September 1831. *) 


Kerr Marfgall! Ich habe die Ehre, Ew. Ercellenz zu bes 
nachrichtigen, baß ih mich in die Wojewodſchaft Plozk begeben 
werde. Die Etappen werde id: erfl fpäter angeben koͤnnen, 


da die Truppen zu ermüber find, um anhaltend marfiren zu’ 


Uımen. Das Korps des Generals Ramorino wird diefelbe 
Richtung nehmen. Was bie Kantonnirungen betrifft, fo werde 
ich mich den Arrangemenss fügen, welche dur den General 
Prondzynski befproden find, unb bie durch bie Generale Gta⸗ 
fen Krukowiezki und Berg unterzeichnet fenn müffen. 


Ich nehme mir die Kreibeit, das Korps ber Invaliden und 
Bereranen, welches in Warſchau zurüdbleibt, dem hoben - 
VWohlwollen Ew. Excellenz zu empfehlen. Genehmigen ıc. 

Barfhan, den 8 September 1831. 

(Ge) Malachowski. 


2.. Drittes Schreiben des Grafen Malachowski an 
en Seldinarfchall Grafen Paskewitſch von Erivan. 
Jablonna, den 8 September 1831. -**) 


Kerr Graf! In Oemäßheit anſrer Uebereinkunft habe 
ich die Ehre, Ew. Ercellenz anzuzeigen, daß das Namorino’s 
fhe Korps den Befehl erhalten hat, ſich über KamienczyP nach. 
der Wojewodſchaft Plozt zu begeben; es wird am 10 d. M. 
dur Kamienczyk kommen. Diefes Korps wird auf feinem 
Marſche alle unfere Detafhemente aufnehmen, welche fih noch 
in der Umgegend befinden. 


Die Abtheilung bes OÖberfilieutenants Zaliwski, welche 





*) Aus der nämlihen Quelle. 
”) Aus der nämlihen Quelle, 





4. 

6 jenſeits Kartzew befiber, hat gleichfalls Bofehl erhalten, 

A ſofort nad der Wojewodſchaft Plozk zu begeben. 
Empfangen ıc. 
Yablonna, den 8 September 1831. 

(Gez.) Der Kommandant en Chef, Disis 

fiondgeneral: : 
MalachowsFi. 


| . 
283. Bericht des Generalmajord Berg an Ge. rel; 


lenz den Seldmarfchall Grafen Paokewitſch von Eri« 


van. WBarfchau, den 27 Aug. (8 Sept.) 1831. % 


‚ Der Generalquartiermeifter der rebelliſchen Armee, Kr. 
Prondzynski, wurde geftern Nachmittags um 4 Uhr in dem 
Augenblicke, wo die Artillerie fih in voller Thätigfeit bes 
fand, zum jzweitenmale an Em. Excellenz abgeſchickt. 

Da biefer General- erflärt hatte, daß der Graf Kruko⸗ 
wiezki mis binreihenden Vollmachten verfehen fey, um bas 
Wert ver Pazifitation zu beenden, unb daß er den Vor⸗ 
flag made, zu unterhanbeln, fey ed, daß man die Feind⸗ 
feligfeiten einftellen oder fortfegen wolle, fo befahlen mir 
Em. Ercellenz und Se. Baiferl. Hoheit der Großfürft Mi: 
chael, mid nah bem polnifhen Hauptquartiere zu begeben. 

Begleitet von dem Oberſten Annentoff, Adjutanten des 
Großfürften, und vom Kapitän Fürflen Suworow, Adjutans 
ten Sr..Paiferl. Majeflät, durchſchritten wir einen großen 
Theil der erfien Linie der Kämpfenden. Weit davon ente 
fernt, den forfchender Blick eines Feindes zu fürchten, machte 
ib mir vielmehr ein Vergnügen daraus, den Kern Prou⸗ 
dzynski und einen polnifhen Oberſten feines Gefolges auf 
die Drbnung aufmerffam zu maden, welche in unfern Be⸗ 
wegungen herrſchte; ich zeigte ihm mit wahrhafter - Genug: 
thuung unfere Angriffstolonnen,, welche Sturmleitern trugen, 





*) Any der vorerwähnten Quelle. 


v 


215 


Daß zweit und beitte Lialerinſan erieregiment, die Meſſ⸗ 
unſrer Reſerve⸗Artillerie, ſo wie unfrer zahlreichen und ſchoͤ— 
nen Kavallerie. Das GSanuze glich, durch das fraͤhliche Ans 
ſehen und die zierliche Haltung unſrer tapfern Truppen, weit 
mehr einem Manduvre ober einem feſtlichen Aufzuge, als eis 
ner Salacht auf Leben und Ted. IH hatte noch Gelegen⸗ 
beit, ihn anf bie. Ordnung aufmerkſam zu maden, mit wels 
Ser an verfhiedenen Stellen die Verwundeten verbunden 
wurden, und ihm bie Sorgfalt bemerklich zu nihden, - bi 
man ihnen wibmete. 

Naben wir das Feuer der ganzen polniſchen Artillerie 
vaſſirt hatten, führte mich Hr. Prondzynsti-durd unfern linken 
Flügel nad Warſchau hinein. Wir folgten ver Linie der Strei⸗ 
ter, und ih fonnte mid von ber zerfißrenden Wirkung überr 
zeugen, welde unfere Artillerie in den feindlichen Meihen Gerz 
vorbrachte. Demontiste Kanonen, Bataillone melde fi hin⸗ 
ter den Gebäuden verfiedten, Haͤuſer und. Muͤhlen in Flam 
men, bie unfihere Haltung: der Truppen, — Alles überzeugte 
mi, daß man den Anfpräden eines ſohen Gegners in nichte 
nachzugeben brauchte. 

Herr Prondzynski führte mid langſamen Srittes und 
ſuchte das Geſpraͤch auf dem Wal zu verlängern, um Zeit zu 
gewinnen; er flellte fi fogar, als ob er nis wiſſe, wo der Ge⸗ 
neral Krukowiezki zu finden fey, ale ihm ploͤtzlich ein wohl un= - 
terbaltenes Artilleriefeuer unferer Batterien ins Gedaͤchtniß zus 
rädrief, baß der Präfibent der Megierung der Nebellen uns 
im Pelafte ber koͤnigl. Statthalter erwarte, welder in einer 
ganz entgegengefepten Richtung von ber lag, welche wir eins 
gefhlagen hatten. 

Bei dem Grafen Krutowiezfi angelangt, beeilte ih mic 
ihn zu benachrichtigen, daß Sie immer geneigt unwügem Blut: 
vergießen Einhalt zu thun, denneoch entſchloſſen wären zu kaͤm⸗ 
ofen und den Angriff fortzufeßen, da es Ihnen ſchlene, dab 
man Ihnen nur deghalb Vorſchlaͤge gemacht habe, um Zeit zu 
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gewinnen und um ben turn zu verzögern ; "daß Ge um ſo 
mehr verſucht ſeyen, dieß za glauben, ba er, General Krufos 
wiezki, die Bedingungen Liner sollfommenen Maziſikation in 
Händen habend, biefelben ohne Aufſchub Hätte unterzeichnen 
und fo bie Trage entfheiden koͤnnen, ohne daß er zur Abfen- 
bung eines Warlamentärs, während eier Schlacht, die jeden 
Augenblick moͤrderiſcher würde, feine Zuflucht hätte zu nehmen 
brauchen. 

Der Sraf Krukowiezki antwortete mir durch hoͤchſt unbes 
ſtimmte Betheurungen, und geſtand mir zuletzt ein, daß er 
feine Vollmachten babe, um den Pazifikationsvertrag abzu⸗ 
ſchließen, und widerlegte alfo förmlih das, was uns Herr 
Prondzynski feirterfeits erklaͤrt hatte; aber, fügte er binzn, 
ich Hoffe jeden Augenblid die Vollmachten bes verfammelten 
Reichstags zu erhalten. 

Nach einer kurzen Unterredung ˖konnte mir die mahre Ab⸗ 
ſicht der Rebellen nit verborgen bleiben; fie wollten hören, ob 
die Kanonade eine Demonflration oder das Vorſpiel zu einem 
wahren Sturme ſey. Sich für ſtark genug haltend, um dem 
Feuer der Artillerie zu widerſtehen, würbigten ſie bennod un: 
fere tapfere Armee zu richtig, um nicht einen Sturm vermeiden 
zu wollen. Ich hatte die Ehre, Sie durth ben Kapitän Fuͤr⸗ 
fien Suworow davon zu benachrichtigen. 

In Zwiſchenraͤumen von 5 zu 5 Minuten kamen Ordon⸗ 
nanzoffiztere bet dem General Krukowiezki an. Er hatte ei: 
nen Gegenentwurf zu den von Em. Excellenz bittirten Artikeln 
entworfen, als ihm gemeldet wurde, daß unfere Kolonnen ſich 
in Bewegung fegten; ein paniſcher Schrecken bemädtigte ſich 
feiner, und er ſchrieb hierauf den anliegenden Brief an Se. 
kaiſerl. und koͤnigl. Majeſtaͤt. *) 

Der Generalquartiermeiſter der Polen, Hr. Prondzyneti, 
erhielt noch einmal den Befehl, mich auf das Schlachtfeld zu 
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*) Siehe daB bereits unter Niro. 278 gegebene Schreiben. 
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begleiten. - Uns Nene durchellten wir baffafbe, jedoch dießmal 
den unter dem Kartätfien: und Kleingewehr': Gene der 
Shlachtlinie. Die Haltung der Polen begann‘ fdwäder zu 
werden, und mehr und mehr geb ſich bei ihnen Furcht zu ers 
tmmen. Kr. Prondzynski war ſonach in dem.Zalle, ein Zeuge 
ur Niederlage feiner Landsleute zu ſeyn. Die Verſtaͤdte flan- 
den in Flawmen; mehr ald Einmal ward uns durch die Senerds 


brunſt der Weg verfperst. 


Nachdem alle unſere Verſuche, huburch zu eemnnen, ver⸗ 
gebli geblieben: fahen mir uns genötäigt, "den Weg über 


Pewoensk zu nehmen. Auf dirſem Umwege gelangten wir nach 


dem Fert von Wela, wo wir die Ehre hatten, vor Em. Ent. 


und dem Großfuͤrſten empfangen zu werden. Mach Anhérung 
‚ meines Berichts. hatten En. Ereelienz die Geneigtheit, mir 


tin Schreiben an den Grafen Krukowiezki und fehr außgedehnte 


| Vollmachten zu geben, um bie definitive Paziftkation des 'eme 


u — 


srten Polens abzuſchließen und zu anterzeichnen, wobet Sie 
fid jedoch das Recht vorbehielten, meine Stipnlationen zu 
ratifigieen, A BER 

An der Zwiſchen; it ermahnte Se. taiferl. Hoheit Heren 
Prondzpreki, nichts zu verabſaͤumen, um zu bewirken, daß 
die in dem Schreiben des Grafen Krukowlezki an Se, Maje⸗ 
Mr den Kaiſer und König enthaltene Zulage Uari eine 
kefiniting Uebereinkunft feftgeftells werde. Des Großfürften 
kaiſerl. Hoheit und Ew. Excellenz beauftragten mich In&befon-- 
dere, dem Grafen Krukowiezki die Widerſpruͤche bemerfli zu 
machen, die zwiſchen dem Inhalte feinee Schreidens au feinen 
erhabenen Somwerän und dem in feinen Eutwurfe enthalte⸗ 
nen ausdrücklichen Verlangen elner. allgemeinen Baınlı. ohne 
irgend eine Ausnahme, beſtaͤnden. 

Mir eilten mit Hru. Prondzynski durch bie Flammen uͤber 
den mit Blut getraͤnkten Boden :and durch die genommenen 
Forte und Scanzen, die den Sieg Ew. Ercellenz bezeugten. 


Es war 11 Uhr Abends; die Nacht hatte dem Kampfe ein 


I 
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Endt gemacht. Bei meiner Ankanft im Mögierungspalafte 
fand aich den ‚ganzen Generaiſtab ber polnifgen Armee, bie 
Mitglleber... ded::Reihötages mit ihrem Präfidenten, Herrn 
Dßrowäli,umb:viele vornehme ibellge des Landre in Leibroͤcken 
und mit Saͤbeln bewaffnet. 

Alle tarken mir entgegen; ich druͤcke Hefen. Derren mein 
Berauern über bie Halsſtarrigkeit bed Grafen Krntewirzft ans, 
der ſich geweigert hatte, die von Em. Errelleaßj ums Uhr 
Nachmuttags vorgeſchlagene Kapitulation zu 'nwtirzeichnen. 
Mar ſchien meine Anſichten zu theilen; die HH, Malacheweki, 
Lewindli .. Deutbinsli, Mlinske umd viele andere Generale 
der Armen her Rebellen, und die HH. Zielinstt, Oſtiowski 
und Niemojowski, von mehrern Witgltederm bed Meiperages 
begleitet, ließen füh mir vorſtellen. Nur Graf Krukowlezki, an 
ben Ich abgefanbt war, war wicht zugegen. Auf meinen Wanſch, 
ihm zu sehen, -fagte man mir, er ſey fo eben fortgegangen, man 
ſehe aber: jeben Augentua feiner Rackehr in "den Palafl 

entgegen. - | 
Drei Stunden verflofen in leeren Eamentationen über bie 
unglüdlige Reyolution, welche jeder dieſer Herren-, die fi 
vertraulich am.atich wenbeten, von ſich gewiefen und betlagt zu 
haben behauntete. ed 
Graß Krukowiezki kam nicht mehr zurdd ; es war ı Ubr 
nach Multernach?, und ich wußte, Hr. Marſchall, daß Sie 
die Erſtuͤrmung der Stadt und der Barrikaden für 4 Uhr Mor: 
gene befohlen hatten. An der Beſorgniß, daß Ihr gerechter 
Wunſch,, Blutvergiegen. zu: vermeiden, und. die faſt zuverlaͤſ⸗ 
fige Hoffnung auf ein guͤtliches Abkommen, die⸗nne das Schrei⸗ 
ben Krukowiezkis gegeben, uns den Angriff auf den Mittel: 
punkt der Stadt auf unguͤnſtige Stunden verſchieben kaffen 
moöͤchten, und zugleich von der. Pflicht durchdrungen, Ew. Excel⸗ 
lenz von aller Ungewißheit zu befreien, verſammelte ich bieſe 
Karren un mich, erklaͤrte ihnen Pategarifch, daß ich hoͤchſt aus: 
gebehnte. Vollmachten hätte, um deſtultive Anshönungen mit 
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dem General Reukowiezti fefizußellen, . und baß id in dem 
Runfde, einen fo wohlwollenden Akt, fo viel von mir ab: 
hänge, zu beſchleunigen, zum ˖ letztenmale frage, ob Kruko⸗ 
wiezfi erſcheinen wolle oder nicht; ic beauftragte in Gegenwart 
der Verfammlung ben Dbriflen Annenkoff, ſich zu Em. GSeel⸗ 
lenz und Sr. kaiſerl. Hoheit dem Großfuͤrſten zu begeben, um 
meinen Eifer für den Abſchluß der Sache ˖ zu betheuern, und. 
Em. Escellenz zu benachrichtigen, daß bie Verzögerung wicht 
auf meine Verantwortliqkeit kemme. Der Oberſt Annenkoff 
ging ſogieich ab. 

Ich erinnerte die polniſchen Generale baran, daß ich dem 
General Grafen Krukowiezki von den Folgen feiner Halsſtarrig⸗ 
keit in lopaler Weife benachrichtigt habe, wofuͤr mir der Sturm 
zum biutigen Beifpiele diente. Endlich zeigte ih den Generalen 
und den mich umgebenden Perfonen an, daß Ew. Erc, Befehle 
ertheilt haͤtten, den Sturm gegen die Stadt um 4 Uhr Mers 
gens zu beginnen. 

Der Erfolg, ben ich mir von biefem Vafahren rerſprochen 
hatte, beſtaͤtigte ich volllommen. Man vertraute mir, daß 
der General Krukowiezki mit dem Reichttage in Zwiefpait ge⸗ 
satben fey, weil diefer leßtere behauptete, daß er von Allem, 
was jener zu thun gebenfe, unterrichtet werben muͤſſe, obgleich 
demfelben unbefchränfte Vollmacht verliehen worden war, und 
daß Krukowiezki deßhalb feine Entlaffung genommen und erhals 
ten biste. Man fagte mir, daß Hr. Niemojonsfi zum Prä- 
fienten erwählt werden fen, und daß fi Krukowiezki nach 
Praga begeben habe. 

Mon, erfudte mid, mit Niemojoweti oder mit der Ge⸗ 
neralen der, Armee zu unterhandeln. Da Id nun. fab, daß 
i$ den Hauptzwec meiner Sendung, namlich bie Uebergabe 
von Warſchau und. Praga erreichen würde, ohne Unterhand⸗ 
dungen- anzuknuͤpfen, wenn ich nur dieſen HH. mit den unver⸗ 
meldlichen Folgen eines Sturmes gegen den Mittelpunkt ber 
Stadt drohte, fo weigerte ich mi, mis irgend einem andern 


280 
Individuum, als dem Präfdenten Grafen Srutonicitt, zu 
unterhandeln. 

Ich ſtellte ihnen vor, dag man Ihm unbefsräntte Bell: 
macht ertheilt, und baß er bieß dem Marſchall angezeigt habe; 
daß Tr Brief, deſſen Meberbringer ih war, an Ihm gerichtet 
ſey, daß' ich nicht an einen fo fhnellen Wechſel and daß man 
ein unbefiiränttes Vertrauen eben fo ſchnell zurüdgehonmen, 
als bewilligt, endlich an ein fo ſchwankendes Benehmen von 
Selte der Männer glauben Pänne, die fi angemapt hätten, 
das Königreich regieren zu wollen, daß id überbieß, ba Sr. 
Krukowiertt ung ſelbſt erffärt, er fen mit Wollmächten verfehen, 
und habe kraft diefer Vollmachten an ben Kaiſer md König ge: 
ſchrieben, aus feinem eigenen’ runde die Nagriqt ſeiner Ab⸗ 
dankung vernehmen muͤſſe.. 

Nach einer kurzen Berathung wurde beſchloſſen, daß der 
General Lewivski den Hrn. Krukowiezki aufſuchen ußzr Ton zwin⸗ 
gen ſollte, zu erſcheinen. 

Man fuͤhrte Ihn in der’ That im 3 Uhr Machmittas her⸗ 
bei. Ich war damals ſchon von dem verzweifelten Zuſtande un: 
ſerer Gegner und von ihren dringenden Wunſche, die Stadt 
um jeden Preis zu retten, fo wie von ber Unmoͤglichkeit, un: 
ferer Armee zn miderſtehen, überzeugt; ı da Id überdleß Die 
Lebhaftigkeit des Grafen Krukowiezki kannte, fo ging Ich gerade 
anf ihn zu, ehe man ihm noch die Berlegenheit auseinanderfegen 
fonnte, welche feine Entlaffung hervorbrachte. IH fragte ihn 
Pategorifih, ob er noch Präfident der Hegierung fep oder nit? 
Er warf feine Müge zu Boden und antwortete mir beinabe 
ſchreiend: „Ich bin nichts, General, ich bin nit mehr Präf: 
dent, fondern ein einfacher Privarmann” und ließ ſich bann in 
Schimpfreden gegen Oftrowsfi, Niemojowski und gegen einen 
Reichttag aus, den er fiir eine Berfammlung von Narren erflärte. 

Ich erhob mich alsbald und nachdem ih der Verſammlung 
erklaͤrt hatte, daß meine Vollmachten an ben mit unbeſchraͤnk⸗ 
ten Vollmachten verſehenen Praͤſidenten Grafen Krukewiezki 
ge⸗ 
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gerichtet wären und ich fie demnach, da ein Präfident diefes 
Namens nicht mehr vorhanden Tey, nicht mehr für gültig ans 
fühe, bat ich um Erlaubnig, mic hinweg und auf meinen mis 
titärifhen Poſten zu begeben, um ohne Zögerung bei der Be⸗ 
flärmung, die alsbald eintreten müßte, zugegen zu ſeyn. 
Mean richtete hierauf die dringendflen Bitten amid und 
beſchwor mid, einen Rath zu ertheilen, ber geeignet wäre, 
Warſchau zuretten. Die Herren Oſtrowski und Niemojowski, 
nebfi einigen Anderen, verließen den Saal, indem fie der pols 
niſchen Armee Vorwuͤrfe machten, und fo erlangte ich in wenig 
Augenbliden die vollfländige Webergabe der Hauptſtadt, der 
Weichſelbruͤcke und Praga’s, nebft dem dafelbfi befindlichen Bes, 
lagerungsgefhüß und ber Sriegemunktion. 


284. Privatfchreiben aus Warſchau vom 8 September 
früh 8 Uhr. *) | 


In einigen Stunden. rhdlen die kaiſerl. ruffifhen Truppen 
mit vielem Geſchuͤtz In Folge einer abgeſchloſſenen Kapitulation. 
bier ein, während bie polnifhe Armee bereite feit geftern Abend 
die Stadt und Umgegend verlaffen hat und über Praga gegen 
Modlin marfhiet, um fib, wie man glaubt, bei Plozk no 
eimmal wieber aufzuftellen. Folgendes find die nähern Uns 
ftände dieſes wichtigen Ereigniffes: 

Der Feldmarſchall Graf Paskewitſch harte bem polniſchen 
Souvernement 14 Zage Bebenkzeit zur Unterwerfung gelaffen. 
Als diefe abgelaufen war, nachdem noch am aten eine deß⸗ 
fallſige Zufammentunft, jedoch oßne Erfolg flattgefunden, bes 
gann am 6ten ein Angriff auf bie ganze Linie von Mokatew 
bis Paryzow. 

Die Hauptmaſſen waren aber gegen bie erſte Schanze vor 
dem Dorfe Wola geriätet und das Feuer währte bis 6 Uhr 
Nachmittags; die gedachte Schanze, fo wie eine zweite bet 


) Aus der preußlfcen Staats zeitung vom 13 September, 
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dem Dorfe Czyſte wurden genommen, 20 Kanonen von ſchwe⸗ 
rem Kaliber erobert uud 4 Regimenter Infanterie thells zuſam⸗ 
mengebauen, theil6 zu Gefangenen gemacht; (wer verwundet 
geriethen in ruffifbe Gefangenſchaft der General Sowinski, 
Ingleihen einer der Hauptanflifter der Revolution und Anführer 
beim Ueberfalle des Schloffes Belvedere am 29 Nov. v. J., 


Peter Wyſozki, welcher fi jedoch im Augenblid der Gefangene 


nehmung erfchoffen haben fell, 

Geftern früh nach 6 Uhr traf ber ruffifhe General von 
Dannenberg ale Parlamentär hier ein, um ber Megierung 
nochmal Bedenkzeit bis ı Uhr Mittags zu geben, während die 
Ruffen diefe Friſt benußten, um die Schanze vor Wola in eine 
Medonte zu verwandeln und biefe mit ſchwerem Gefäß zu 
verſehen. 

Da die Polen ſtatt zu unterhandeln, alle waffenfaͤhigen 


Männer nach den Wällen ſandten, fo wurde das Feuer mit gro⸗ 


Ber Heftigkeit erneuert und viele. Gebaͤude jener Gegend, fo wie 
Ammtlihe Windmuͤhlen gingen in Flammen auf. Gegen 5 Uhr 
waren die Ruffen im Beſitz aller Berfhanzungen , worauf ends 
lich, nah einer nochmal wieberholten Aufforderung. eine Kas 
pitulation zu Stande kam, deren näherer Iuhalt jedoch noch 
nicht befannt geworden iſt. 

Das Artilleriefeuer wurde nichts deſtoweniger noch bis 
nad 8 Uhr und das Klein Gewehrfener die ganze Racht über 
gehört. Einige volnifhe Divifionen mollten Warſchau noch 
vertheidigen, allein da es ihnen darum zus thun iſt, ihre Mu⸗ 
nitionsuorräche möglihft zu fchonen, fo find auch dieſe abgezo⸗ 


gen. Die kaiſerl. Truppen haben Wunder der Unerſchrockenheit 


und Tapferkeit bei Erſtuͤrmung der Schanzen verriätet. 


Nahfbri ft. , Vormittags. 10 Uhr. So eben, 
marſchirt ein Theil ber kaiſerl. Garde mit ſtarker Artillerie 


‚ über bie Bräde nah Praga, den Polen nad. Leptere 


ßeht man deutlich in der Richtaug nah Modlin abmarfihizen.. 
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Der General Krukowiezki IR noch bier und es ſqheine 
demnach, daß er der Armee nicht folgen werde. 


⁊ 


285. Nachrichten aus dem ruſſiſchen Hauptquartier 
Warſchau vom 8 September. 1831. *) 


Die polniſche Inſurrektion hat Im der vergangenen Nas, 
nach zweitägigen heftigen Gefechten, in melden die ruſſiſchen 
Zruppen bie Berfhanzungen von Warſchau erflärmt haben, mit 
der Unterwerfung der Empörer geendigt. 

Am 5 d. M. brach die Armee aus ihren Lagern bei Ra⸗ 
ſzyn und Nadarzyn auf und ruͤckte Abende auf die Punkte, 
von mo am andern Morgen der Angriff auf das befeftigte Dorf 
Wola und die daneben liegenden Schanzen unternommen, wers 
ben follte. Die Dispofition beflimmte, daß das Korps de6 
Generals Grafen Pahlen zunaͤchſt die noͤrdlich vorwaͤrts von 
Wola liegende Schanze, dann das Dorf felbft erflürmen follte,' 
mährend bad Korps des General Kreuß die zwiſchen Wola und 
MRakowice errihteten Rebouten attafirte. 

Das Grenabierkorps follte dem Grafen Pahlen, die fais 
ferl. Garde dem General Kreug zur Unterftügung folgen ; zwis 
(en beiden das Kavallerieforps des Generals Grafen Witt. 
Ungefähr 60 ©efsüge waren zur Worbereitung der Attake ges 
gen Wola, faft eben fo viele gegen bie andern anzugreifenden 
Werte beftimmt. 

Auf dem linfen Fluͤgel follte der General Fuͤrſt Chilkoff 
mit einem ſtarken Kavalleriedetaſchement eine Demonſtration 
machen; auf dem teten befand ſich General Murawieff mit 
feiner Brigade auf der Chauſſee von Raſzyn, und General 
Strandmann mit 2 Bataillons, 4 Eskadrons und 6 Gefchüs 
gen auf der Chauffee von Piafeczno. 

Mit dem Anbruce des Tages brach ber Feldmarſchall aus 
dem Doͤrfchen Wlohy, wo er Abends fein Hauptquartier ge⸗ 


ey Aus der preußlſchen Otaatözeitung vom 44 Geptember. 
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nemmen batte, auf; bie Kolonnen ſetzten ſich in Bewegung, 
die Artillerie ftellte Ab auf, ohne von der feindlichen irgend 
etwas zu leiden, und eröffnete ein heftiges Feuer. Nachdem 
die Kanonade etwas uͤber eine Stunde gedauert hatte, ſetzten 
ſich die Sturmkolonnen mit ihren Leitern und Faſchinen in 
Bewegung. 

Die Schanze noͤrdlich von Woia ward im erſten Anlaufe 
genommen, fie war hinten nicht gefcloffen, und ber Zeind vers 
theidigte fie nicht hactnaͤckig; das Dorf Wola gber und die Gaͤr⸗ 
sen, bie e6 umgeben, waren zu einem tuͤchtigen Sort eingerichtet, 
In dem die Kirche ein Reduit bildete. Weberden enthielt es 
mehrere Abſchnitte, deren jeder einer befonderen Vertheidigung 
fähig war. 

Das ganze Werk hat ein fehr flarkes Profil, im Graben 
eine Reihe Pallifaden,, und der feſte Lehmboden hatte erlaubt, 
dem Malle eine fehr fleile Boͤſchung zu geben. Die Polen 
hielten das Wert für fo fe, daß fie vor einem Sturme ganz 
ſicher zu ſeyn glaubten. Trotz dem warb das Werk erſtiegen. 
Die tapfern Freiwilligen, an’den Spigen der Kolonnen, wars 
fen fih in den Graben‘, brachen Lüden in "die Dallifaden und 
erPletterten ben Wall. - 

Das heftige Urtilleriefeuer hatte auf die Befagung ges 
wirkt, ſo daß das erfie Eindringen feinen fehr großen Verlufl 
koſtete; doch wehrten fih die Polen in den Abſchnitten, die 
aber mit der lobenswuͤrdigſten Unerſchrockenheit überwältigt wur: 
den. Gegen 1000 Mann wurden in dem Werke gefangen, ent: 
kommen find nur einige; 14, meift eiferne, ſchwere Geſchuͤtze 
wurden vernagelt. 

Die zunaͤchſt von Wola, zwiſchen dieſem Dorfe und Hakos 
wice, liegende Flohe warb von den Polen gar nicht vertheibigt, 
fie ſchien auch gar nicht armirt gewefen zu ſeyn. Die zunaͤchſt 
baneben gelegene Reboute hingegen, die in der Kehle mit Pal⸗ 
liſaden gefchloffen, mit fünf Geſchuͤtzen und einer flarten Be- 
fagung verfehen war, wurde von ben zum Angriffe beſtimmten 
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Bataillons vom Korps bes Generals Kreutz, nit ohne Ver⸗ 
luft, nad einer tuͤchtigen Gegenwehr erobert. - 

Nachdem das Werk bereite genommen mar, töbtete uns 
beſchaͤdigte die Erplofion eines Pulver⸗ und Munitions- Ma⸗ 
gazins nod mehrere Leute. Man bielt dieſe Erploflon anfängs 
lich für eine Wine, und fie verurfadte einigen Schrecken; es 
zeigte ſich aber bald, daß es nur zufällig in Brand geras 
then war. 

Nachdem dieſe Werke genommen waren, erfolgte eine 
Panſe; die Artillerie ging dann vor und befchoß die zweite 
Reihe der feindliden Werke, die lebhaft antworteten. Die 
Polen machten zu drei verfhiedenenmalen Miene, Wola wies 
der angreifen zu wollen, indefien gefhab an diefem Tage 
nichts Bebeutendes mehr. Der Feldmarfhall ging Abenps 
nach Wlochy zuräd. 

In der Nacht vom 6ten zum 7ten ‚gegen 1 Uhr erfhien 
ein pofnifcer Parlamentär bei ben Borvoften und meldete den 
General Prondzynski an, der zu unterhandeln wuͤnſche. Nach⸗ 


dem Tags zuvor der Reichstag jdie Unverfhämtheit fo weit ges - - 


trieben hatte, von Anerkennung Polens mit ben Graͤnzen 
vom Jahre 1772. zu reden, konnte dieſe Meldung' nur ſehr 
uͤberraſchend ſeyn. 


Es erfolgte eine Unterredung, die zu nichts fuͤhrte, als 


daß auf den andern Morgen eine Zuſammenkunft zwiſchen bem 
Feldmarſchall Paskewitſch und dem General Krufowiezti, das 
maligem Oberhaupte der polnifhen Regierung, verabredet 
wurde. .Diefe Entrevue fand auch am 7Ien Vormittags flatt. 
Nach Anfangs ſehr lebhaftem Geſpraͤche ward beſtimmt, daß 
bis um 1 Uhr eine definitive Antwort erfolgen ſolle, ob der 
Reichstag den Antrag annehmen wolle, nad welchem Amneſtie 
verfprochen, dagegen aber Untermwetfung gefordert wurde. 


6 


Die Armee. ſollte nad Plozk marfhiren und dort die Be⸗ 


fehle Er. Majeflär des Kaiſers erwarten. Viele beforgten, 
der Zweck diefer Unterhandlungen von Seite der Polen fey nur, 
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Zeit zu gewinnen, ba das Momarino’iche Korps im Anmarſche 
ſey. Es ſcheint indeſſen, als ob wirklich nur die Verwirrung, 
An ber ſich die polniſche Regierung, Reichttag und Volk befan⸗ 


den, dieſen ſchnellen Wechſel und zugleich das Zoͤgern und 
Schwanken im entſcheibenden Augenblicke bewirkt hatte. 


Zehn Minuten vor Ein Uhr erſchien ein Parlamentaͤr in 
Wola mit der Anzeige: „Der Reichstag habe noch keinen Be⸗ 
ſchluß faſſen koͤnnen.“ Der Feldmarſchall ließ antworten: 
‚Man moͤge, falls mar ſich noch beſinne, die Antwort auf dem 

Wege links von Wola' (hidden, weil er fogleih den Angriff bes 
fehlen werde. Der Parlamentär hatte kaum die Stadt erreicht, 
als circa hundert Gefüge gegen bie zweite Reihe der Bers 
ſchanzungen zu donnern anfingen.: 


Die erſte Biertelftunde des Gefechte warb durch einen 
ungluͤcklichen Zufall bezeichnet, der indeſſen Gottlob Peine bes 
deutenden Folgen hatte; ber Feldmarſchall Paskewitſch ward 
durch eine Kanonentugel berührt; glücklicherweife nur eine 
Kontufion am linken Arm, bie hoffentlich bald völlig geheilt 
feyn wird, für den Augenblick ihn jedoch nöthigte, das Kom⸗ 
manbo auf dem Schlachtfelde dem General Grafen Toll zu 
übertragen. 


‚Roh ehe der eigentlihe Angriff geſchah, erfhien der Ge⸗ 
necal Prondzvynski wieder. Er fagte zum General Toll: „Vos 
ordres ent et€ remplis;‘‘ diefer erflärte ihm dagegen: er 
werde die Feindfeligkeiten nicht eher einftellen laſſen, bie bie 
Mebereinkunft unterſchrieben ſey. Kurz vor 4 Uhr feßten fich 
‚die Sturmfolonnen in Bewegung; auf der Chauffee von Wola 
das Korps des Grafen Pahlen, von einem Theile des Grena⸗ 
bierforpd unterflügt, gegen die Schanzen von Czyſte; gegen 
die Redoute zunaͤchſt bei Czyſte, zwifhen den zu jenem Dorfe 
gehörigen Mühlen und der Barriere von Jeruſalem, bie LIte 
Divifion, "jegt zum Korps des Generals Kreug gehörig, ins 
terimiſtiſch Für dieſen Tag vom Generalmajor Fürften Gallizin 
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‚gefiihrt, ber indeffen bad Unglid hatte, eine Kentufen zu be⸗ 


kommen, ehe der Angriff begann. 

Auf dem rechten Flügel, war, wie geflern, der General 
Muramieff mit feiner Brigade, unterfläßt von einer Brigade 
der Garde und einer flarfen Abtheilung Kavallerie. Das 
Gros ber kaiſerl. Garde folgte als Reſerve. Auf dem äußers 
ſten rechten Fluͤgel war das Detaſchement des Generals Strand» 
mann; bei dieſem, fo wie auf dem aͤußerſten linken, wo der 
General Fuͤrſt Chilkoff kommandirte, fiel nichts Erhebliches vor. 

Der Sturm auf die bezeichneten Werke, welche eine Be⸗ 
lagerung zu erfordern ſchienen, wurde ungeachtet eines heftigen 
kreuzenden Artilleriefeuers mit ber größten Tapferkeit durchge⸗ 
führt. Die Truppen wettelferten mit einander, und es gelang 
Alles vollſtaͤndig. Bei dem Ungriffe der Reboute zwiſchen 
Ejopte amd der Terufalengs Barriere, den ber General Graf 
Zoll felbft führte, wurden die erflen, welde die Bruſiwehr 
erſtiegen, wieder herunter geworfen, doch warb ber Verſuch 
fogleib erneuert und mit vollſtaͤndigem Erfolge belohnt. 

Peach des Einnahme ber Redoute drangen bie Truppen, 
fobald fie wieder formirt waren und die Soutiens ſich genähert 


‚hatten, gegen ben eigentliden Wall der Stadt vor. Es ent» 


land ein Gefedt, ‚das bie tief in die Naht fortgefegt wurde, 
wenigftend immer wieder anfing, wenn es ſich and beruhigt 
hatte. Die Polen zogen fi ind Innere der Stadt zuräd, bie 
Ruffen befegten den Ball und richtegen Batterien für 80 Ge⸗ 
ſchuͤtze ein, um die rebelliſche Stadt zu zuͤchtigen, falls fie in 
ihrer Widerſpenſtigkeit beharren ſollte. 

In der Nacht ſchickte General Krukowiezki einen Parla⸗ 
mentaͤr mit ber Nachricht, daß der Neichstag ſich aufgeloͤst 
habe und er als Diktator allein regiere, obgleich er ſelbſt feines 
Lebens nicht fiber fen. Als der Tag anbrach, warb allen 
Truppen anbefohlen, Peine Feindfeligkeiten zu beginnen, ba bie 
Hauptſtadt wie das Land ſich Sr. Majeflät dem Kaiſer und RB. 
nige untermorfen habe und bie Armee nach Plozk marfdire, wie 
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der Felbmarſchall befohlenr, un bie Befehle Sr. Majeflät zu 
erwarten. Diefen Morgen ließ General Malachowski bereits 
dem Feldmarſchall einen Rapvert der polniſchen Armee übers 
reiben. 
Die. Paiferl. Garde beſebte heute Morgen bie Stadt.‘ An’ 
‚ber Jerufalemer Barriere überreihte eine Deputation Er. kai⸗ 
ſerl. Hoheit dem Großfuͤrſten Michael Brod und Sal. Eine 
Brigade befehte den Bruͤckenkopf von Praga. Der Felbmar⸗ 
fall wird dieſen Abend nach Belvedere kommen, feine Unpäg: 
lichkeit hindert ihn, zu Pferde zu fleigen. Der General Graf 
Wirt ift zum Gouverneur von Warſchau, General Korff zum 
Kommandanten ernannt. 
Die Vorſtaͤdte vom ber Suͤdweſtſeite find faſt ganz in Flam⸗ 
men aufgegangen. In der eigentlichen Stadt hat die Artillerie 
wenig geſchabet; ihre Wirkung würde erſt heute fuͤhlbar ge: 
worden ſeyn. 
Der Verluſt der ruſſiſchen Armee bat nit unbedeutend 
ſeyn Binnen; man rechnet ibn auf 4 bis 5000 Mann, doch 
fehlen noch beflimmte Angaben, 


. 286. ° Befchreibung des Angriffs und der Einnahme der 
Hauptſtadt Warſchau durch die ruſſiſchen Truppen. *) 


Als am 5 September die legten herangezogenen Huͤlfs⸗ 
truppen fih mit der Armee Er. Mai. des Kaifers und Könige 
vereinigt Hatten, beihlöß der Dberbefehlshaber Warfhau 
am sten zu flürmen. Die Nachricht, daß ein Korps der In⸗ 
(urgenten die Hauptſtadt verlaffen, ſich nad der Brzescer Land: 
firaße begeben, und bis dicht an Brzesc vorzuruͤcken gewagt 
habe, wurde jeboch ein Beweggrund, daß diefem Korps zu: 
worgefommen und Ihm feine Zeit gelaffen wurde, der Refidenz 





*) Aus dem offiziellen Theile der Warſchauer Allgemeinen 
‚Zeitung (früher Allgemeine Staatezeitung) vom 19 Sep: 
tember, 
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zu Huͤlfe zu eilen. dnteſſen forderte der Oberbefehlshaber den 
Präfidenten der Infurgentenregierung In Warſchau auf, fid 
gutwillig der Gnade Sr. Majeſtaͤt des Kaifers zu unterwer⸗ 
fen. Die Infurgenten wiefen dieſe Aufforderung nicht nur 
zuruͤck, fondern erdreifteten ſich noch, benfelben Tag’ Abends ° 
eine freche Zorberung zu machen, bie unfererfeitd am Gten des 
Morgens mit einem Angriffe erwiedert wurde. 

Der Zugang zur Stabt war’ von drei Zortififationgreihen 
geſchuͤtzt, die faft alle mit gedeckten Zugängen und Pallifaden 
serfehen waren. Ihre Lage war fo befhaffen, daß fie ein 
Kreuzfeuer auf die entferntere Fläche und auf die näher lie⸗ 
genden Umgegenden ausfpien. — Die erfte Batterielinie 
war an vielen Orten 800; bie zweite 200 bis 300 Klafter 
von der Stadt entfernt; der Stadtwall hingegen, ſammt eis 
ner bedeutenden Anzahl von Baſteien, bildete die dritte Linie. 
— Ein in dem Dorfe Wola befefligter, die Fortifikation von 
Warſchau in zwei gleiche Hälften theilender, Punkt machte bie 
Vorderſchanze der Inſurgenten aus; von der vordern Geite 
und an den Flanken durch fünf befondere Batterien verftärkt, 
waren noch Überdieß ein ungebeurer Wall und ein breiter 
Graben um Wola gezogen. Der Punkt; wo Czyſte und bie 
Serufalemer Barrieren "zufammentreffen, wurde von einem 
auf dem Flaͤchenraume zwifhen Wola und Motakow ſich aus: 
dehnenden Kreuzfeuer geſchützt und vertheidigt; 120 Kano⸗ 
nen von ſchwerem und an 80 Kanonen von leichtem Kaliber 
waren in dieſen Feſtungswerken aufgepflanzt. Um 5 Uhr 
Abends ruͤckte unſer Heer, das feine Stellung bis jetzt im⸗ 
mer behauptet. hatte, dem entworfenen Angriffsplane gemaͤß, 
bis vor die Stadt. 

Das erſte Infanteriekorps, welches zum Angriffe ber 
vor Wola ſtehenden Batterie und ſodann auch zur Attakirung 
dieſes letzten Punktes beſtimmt worden, nahm ſeine Stellung 
auf der linken Seite der Kaliſcher Landſtraße, der es ſich mit 
der rechten Flanke genähert hatte, Das zweite Infanteries 
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korps durchbrach die Krafauer Landſtraße bei Raszyn, und 
nahm, da es den Befehl erhalten hatte, ſich der zwiſchen 
Wola und Cieplelowice beſindlichen Batterien der erſten Linie 
zu bemeiſtern, ſeine Stellung zwifchen dieſen beiden Land⸗ 
ſtraßen ein. Un der rechten Flanke, Rakowiez gegenuͤber, 
wurde bie litthauiſche Grenadierbrigade aufgeſtellt; vier Bas 
taillone Infanterie mit einem Theile Kavallerie hingegen ers 
hielten ben Befehl, ihre Operationen von Sluzewiez ber ges 
gen Krolikarnia zu richten. Die erfle und zweite Grenadier⸗ 
diviſton bildeten die Referve des Tinten Fluͤgels der augreifens 
ben Truppen, und wurden rechts von ber Cyhauſſee aufgeftelle. 
Dem Gardekorps wurde, unter dem perfänliden Kommando 
Sr. kaiſerl. Koheit des Großfürfien Michael, feine Stellung 
hinter dem zweiten Korps angewieſen; bie Kavallerie der als 
tiven Armee hingegen theilte der Oberbefehlshaber in drei 

Theile. Von dieſen wurde der erſte hinter unſerer rechten 
Flanke, ber zweite hinter ber Mitte der Attake, und der dritte 
hinter der linden Flanke aufgeflellt. Tauſend aus den Garde⸗ 
infanterieregimentern gewählte Sreiwillige wurden unter bie 
Korps vertheilt, und bildeten die Tete der zum Angriffe bes 
flimmten Kolonnen. Wola und die anliegenden Batterien 
wurden zum Hauptziele unfered Angriffes gewählt, die At⸗ 
take hingegen auf. die Jerufalemer und Mokotower Schanzen 
wurde nur beßwegen In die Länge gezogen, um die Auf⸗ 
merkſamkeit bes Feindes nad dieſer Gegend hinzulenten. 
Gegen 1 Uhr um Mitternacht wurden bie obigen Ans 
ordnungen vollendet, und unfere Reſervekolonnen blieben bis 
zum Anbruche des Tages in den ihnen angemwiefenen Stelluns 
gen fliehen. 

Mit Tagesanbruch ruͤckte unfere zur Operation beftimmte 
Infanterie und Artillerie aus ihren Stellungen, und als fih 
diefelbe eine gute Schußweite den Batterien genähert hatte, 
fing da6 Feuer unfererfeit6 an. Um die Schanzen ſchleuniger 
auseinander zu werfen, und um deſto früher die feindliche Ars 
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tillerie zum Schweigen zu bringen, wurde bie beftigfle Kanes 
nade aus 200 Gefhügen anbefohlen, die faſt zwei. Stunden 
dauerte; worauf die Kolonnen. bei Wahrnehmung, daß das 
feindliche Zeuer ſchwaͤcher zu werden anfing, ihren Angriff ber 
gaunen. Die Regimenter des zweiten Korps flärzten mutbig 
auf zwei, zwiſchen zwei Chauffeen aufgeführte Batterien los 
und bemeiſterten fih mit der größten Schnelligkeit einer ber 
felben; bie andere hingegen wurde van dem Feinde felbft ver 
laſſen, fo ‚daß bie ganze auf der Schanze ſtehende Artillerie 
mweggenommen, und bie bie erfle Batterie vertheibigenden 
Truppen theild niebergehauen, theils zu Oefangenen gemadt 
wurben. | 

Der Angriff des erflen Korps wurde zu berfelben Zeit 
bewerkſtelligt; doch das Feuer aus ven Wolaer Fortifikatio⸗ 
nen ſchuͤtzte die aufgeſtellte Morderbatterie dermaßen, daß 
die Beflürmung des Punktes Wola ohne vorausgehende Ver⸗ 
nichtung ber bort aufgeoflangten Kanonen durchaus unmöge 
lich gewefen märe. 

Aus biefem Grunde mußte die Artillerie des erſten 
Korps ihre Operationen gegen dieſe zwei Punkte lenken, 
und ſobald nur die Kanonen dieſes Dorfes in Unordnung 
gebracht waren, begannen die Kolonnen des erſten Korps 
einen Angriff, und bemeifterten (ih mit ausgezeichneter Kühne 
heit der an ber vorderen Seite befindlihen Batterien. Nun 
züdte das erſte Korps bis dicht an bad Dorf Wola vor, 
dad, aͤußerſt forgfältig verpallifabirt, ben Zugang eben fo 


‚(dwierig ale gefährlih madte. Ein flarfer Wall umgab den 


Garten, die Käufer und bie Kirche; überbieß bildete letztere 
en and für ſich eine Art von Citadelle, worin ber Feind, 
felbft nad. Einnahme ber Eckbatterien, fi leicht halten Ponnte, 
Eine flarfe Artilleriſe und gegen 3000 Mann Infanterie 
machten, um Wola zu behaupten, die Beſatzung der Inſur⸗ 
genten aus. Dieſer Punkt wurde daher mit einer außer⸗ 
ordentlichen hefrizteit © vertheidigt. Zuletzt mußte jedoch dieſe 
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Vertheidigung dem muthihen Andrange weichen. Die Ko⸗ 
lonnen des erſten Korps, die mit Faſchinen und Leitern auf 
einen Graben losſtuͤrzten, wurden von einem heftigen Ge⸗ 
wehr= und Ranonenfeuer empfangen, weldes in den vorde⸗ 
ren Reiben unferes Heeres, einen bedeutenden Berluft vers 
urfaßte. Deffen ungeachtet näherten fih in einem Augen⸗ 
blicke die an der Spitze vorangehenden Freiwilligen mit ver= 
Hängtem Gewehr den Wolaer Zortifitstionen, gingen in ben 
Graben, und, die Pallifaden vernitend, erklommen fie, bie 
Mälle.. E8 dauerte nicht5 Minuten, fo waren ſchon bie 
Parapete von unfern Truppen eingenommen, und die Sieger 
behaupteten ſich mit gleicher Tapferkeit innerhalb der Feſtungs⸗ 
werte, obſchon fie wiederum durch ein noch heftigeres Kleine 
gewehrfeuer zurücgehalten wurden. - Als nun auf folde Weiſe 
das Militär des zweiten Korps, nah Einnahme der erſten 
zwei Batterien, unbemweglih in feiner Poſition ſtehen blieb, 


befahl der Oberbefehlshaber, Haß eine Brigade bis nah Wola 


von ber Warſchauer Sekte vorruͤcke. Diefe mit der größten 
Schnelligkeit ausgeführte Bewegung wurde mit einem günfti= 
gen Erfolge gefrönt. Sobald die erwähnte Brigade bie For: 
tififation umgangen hatte, griffen die Regimenter des erften 
Korps die Eitadelle an, drangen daſelbſt ein und zerftörten 
Alles, was ihrem Fortſchreiten binderlih war. Go wurde 
Wola nebft einer Befagung von 2000 Mann Infanterie und 


12 Kanonen, nad einem außerorbentlih hartnädigen und 


blutigen Kampfe, genommen. In dieſem Augenblicke atta: 


kirte die litthauiſche Grenadierbrigade Rafowiez und nahm die⸗ 


fen vortheilhaften Punkt ein. 

- Um Wola wieder zu gewinnen, entwidelte der Keind 
biefem Dorfe gegenüber um I Upr Nachmittags flarfe mit 
40 Kanonen verfehene Kolonnen. Ungeachtet unfer Heer fiö 
noch nicht von. dem mühfamen Angriffe erholt hatte, Brängte- 
es dennoch die Inſurgenten mit unbefreibliher Tapferkeit zu: 
ruͤck. Dreimal näherten ſich bie feindlihen Kolonnen in ber 
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Entfernung eines halben Karabinerfhuffes den Wolaer Forti⸗ 
fifationm, doch jedesmal wurden fie ſtets mit dem Bajonnet 
(0 zurüdgeworfen , daß‘ mehrere unferer Soldaten bie dicht an 
bie Stäptbasrieren vorbrangen. Dieſer Angriff und bie bes _ 
deusenden, vor unferer Pofition rechts und links entwickelten, . 
Kolonnen hielten, fo lange die feinblihen Abſichten noch nicht 
klar waren, alle ferneren Bersegungen auf, als man aber 
Kenntniß davon hatte, geflattete der herangenahte Abend nicht, 
-die ſchwierige Beflärmung der befeſtigten Stadt auszuführen ; 
die Kanonade dauerte aber unfererfeits ben ganzen Tag din Ä 
durch. . ⁊ 
Die Vorbereitungen zum neuen Kampfe, welcher Tages 
darauf ſtattfinden follte, wurben. mit Zagesanbru begonnen. 


‚ Unterdeffen war zur Nachtzeit ber General Prondzynski, Quate 


tiermeifter der ‚Infurgentenarmee, mit einer Depelde vom 
Oeneral Grafen Krukowiezki, bei unferen Vorpaften angekom⸗ 
men.. Der’ Oberbefehlshaber ſchlug die Vorſtellung deffelben 
nit ab, und nahm ihn in Wola auf. Diefelbe enthielt die 
Verfiberung, baß der Graf Krukowiezki, einftweiliger Präs 
ſident der Regierung in Warfhau, zum Gehorfam gegen Se. 


‚ Mojeftöt den Kaiſer, als gegen feinen rechtmäßigen Herrn, 


in der ganzen Bebeutung des Worte und mit der ganzen Wax 
tion zurädzufchren ſtrebe. Deinzufolge wurde Letzterem anem⸗ 
pfohlen, ſich nach Wola zu verfuͤgen, um ihm die Praͤlimina⸗ 
rien, worauf fi dieſe Handlung ſtuͤtzen koͤnnte, anzuzeigen, 

Der Graf Krukowiezki erfüllte das Verlangen des Ober⸗ 
befehlshabers und war während -feiner Gegenwart in Wola 
elfeig bemüht, zu den Berathungen bes Reichsſtages, welter 
fi zur Abhaltung derfelben drei und eine halbe Stunde vors 
behalten, Zeit zu gewinnen. Seine Bitte wurde. angeneus» 
men. Noch vos Ablauf diefer Zeit kam wieder ein Parla: 
mentär bei unferen Dorpoften an, der aber auch keine ents 
ſcheidende Aufwort mitbrachte, ſondern bloß im Namen bes 
@rafen Kıufowiezti mandlich anzeigte, daß ber Meihetag 


! 





\ 
ſeint Beratbungen, zu deren Beendigung aber noch eine 
Stunde erforderlich waͤre, begonnen habe. 

Der Hauptbeweggrund, welcher bie Infurgenten beim 
Verlangen diefes Aufſchubs leitete, war leicht einzufehen, er 
würde shne Zweifel für unfere ferneren Operationen von 
ſchaͤdlichen Folgen gemwefen ſeyn, ba das Korps bes Generals 
Mamorino, welches bei Brzesc geftanden, fi (dom in Siedlce 
befand und alfo leicht der angegriffenen Hauptſtadt zu Huͤlße 
kommen konnte. Daher erklaͤrte der Oberbefehlshaber, nicht 
laͤnger wartend, daß wenn Graf Krukowiezki die angegebe⸗ 
nen Propoſitionen ohne irgend einen Verzug erfuͤllen wolle, 
er einen Parlamentär durch die Marimonter Barrieren an 


unſere fih auf dem linken Flügel befindende Kavallerie ab: 


ſchicken Pönne; fodann wurde der Angriff auf folgende Weiſe 
unternommen: Die links von Wola mit 20 Kanonen aufges 


ſtellte Kavallerie ‘des linken Flügels lehnte ihren rechten Zlägel 
- an bie dur unfere Truppen eroberten Schanzen, fo baß fie, 


eine Ebene vor ſich habend, allen Bewegungen , welche her 
Zeind von biefer Seite unternehmen mochte, ſchaden konnte. 
Die Infanterleforps nahmen folgende ‚Stellungen ein: Das 


‚ erfte fland an der Kalifher Landſtraße, das zweite neben ihm 
- war mit dem linken Zügel auf das erſte Korps geflügt. Die 


litthauiſche Grenadierbrigade durch die Bataillone, welche fruͤ⸗ 
ber bei Sluzewicz thaͤtig geweſen, verſtaͤrkt, wurde den Je⸗ 
ruſalemer Barrieren gegenuͤber aufgeſtellt; ein anderes Gre⸗ 
nadierkorps war in der Nähe der Chauſſee hinter Wola, bie 
Garde hinter dem zweiten Korps, und die übrige Kavalle⸗ 
rie am rechten Flügel und diät am Centrum poflirt. Der 
Hauptangriff war gegen die Wolaer Vorfladt und ben an 
dieſelbe foßenden Punkt Ezufte gerichtet. Zwei ſtarke Bat⸗ 
terien vertheibigten den Cingang von der reiten und brei 
von berxlinfen Seite. Der Abtheilung, welde beflimmt 
war, fib nad ber Krakauer Landftraße zu begeben, wurbe 
anuempfohlen, den Feind in dem Augenblicke, ‚wo das erſte 


J 4 
’ ” . ⸗ x 


295 


und ‘zweite Korps "feinen Angriff auf Czyſte beginnen wer 
de, nad den Jeruſalemer Barrieren hin abzulenken. 


Zur beflimmten Zeit fing unfer Kanonenfeuer zu fpiee 
len an, weldes die Fufurgenten bißig von den Wällen bes 
antworteten; doch unfere Artillerie näherte fi 'mit Ihrer bes 
währten Tapferkeit bis anf 150 Klafter an die Schanzen. 
Ein außerordentlih moͤrderiſches Feuer begann, denn mehr . 
als 150 unferer Gefüge waren auf Einem Punkte konzen⸗ 


trirt. Da nun die Infurgenten unferen wahren Angriffe E 


une bemerften, bradten auch fie uͤber 100 Kanonen In 
ihren Batterien gegen uns zuſammen. ' - 

Der Angriff begann nad ben Verfägungen des Ober⸗ 
befehlöhabers, welde jedem Anführer Insbefondere erteilt 
wurden. Nah einer mörderifhen Kanonade drangen bie 
Kılonnen, an deren Spige fih, fo mie vorher, vie Frei: 
willigen ber Garde befanden, gegen bie Stadt vor, die Ei⸗ 
nen beim Widerhalle der Trommeln, die Andern unter 
Kriegegefchrei. | 

Der Steg wurde auch nit einen Augenblic® aufgehal: 
ten; alle Batterien, die Molaer Vorſtadt und Czyſte wur: 
den 'mit dem Bajonnette in ber Hand ohne Schuß genom: 
men, und die Sieger näherten fib der Stadt. Auf biefer 
Stelle begann das hißigfie Gewehrfeuer, welches jedoh zu 
unferem Wortheil ausfiel. Nichts vermochte dem Eifer der 
Soldaten Einhalt zu thun; Arten, Planken und der Haupt⸗ 
ſtadtwall geriethen in die Haͤnde der Unſrigen. 

Waͤhrend der Schlacht wurden noch Parlamentaͤre ab⸗ 
geſchickt, und der Graf Krukowiezki, von den Fortſchritten 
unſerer Truppen benachrichtigt, beeilte ſich, im Namen ber 
Nation und der polniſchen Armee, die vom Oberbefehlsha⸗ 
ber ihm angezeigte Kapitulation abzuſchließen, fi unbedingt 
dem rechtmäßigen Monarchen zu unterwerfen, und zwar 
laut der erſten von Sr. Majeſtaͤt dem Kaifer an die Pos 
len erlaſſenen Proflamation. 
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Auf diefe Weiſe braten zwei Tage des Blutvergke⸗ 
ßens dem Kaifer und Könige eine Nation zuruͤck, welche 
gegen ihn die Fahne bes Aufruhrs zu erheben gewagt hatte, 
und die Koh endlih zum völligen Gehorfam zurüdtehrte. 
Es iſt ſchwer, diejenigen, welche fih unter .unfern Truppen 
am meiften ausgezeichnet, aufzuzählen. Infanterie und Ka⸗ 
vallerie kämpften mit außerorbentlier Kuͤhnheit und zeigten 
Wunder der Tapferkeit. _ 

Am 8 September z09 die plaiſche Armee aus Wars 
ſchau ine Hloztiſche, und die ſiegreiche ruſſiſche Armee nahm 
an demſelben Tage dieſe Hauptſtadt ein. Unſre Trophaͤen 
beſtehen aus 4000 Gefangenen und ungefaͤhr 120 Kano⸗ 


nen, von denen 73 in Jen Batterien genommen wurden. 


. Während des Angriffs vom 7 September hat der Dbers 
befeblöhaber durch eine Kanonenkugel eine‘ arte Kontuſion 
am linten Arm empfangen. . 
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Skutthaͤrt und Tübingen, 
In der 3.9 Cotta’fhen Büchhandluns. 
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bewahrungsmethobe bes Flelſches. — Kyan's Patentmethobe, 
tz und andere vegetabitifhe Subſtanzen gegen Serflörungen 
durch Infelten und Trokenmoder zu ſchuͤzen. — Halsbreceriſches 
Experiment eines engliſchen Baumeiſters. — Ueber das Einthei⸗ 
len der Sala an Bultatrem — Vortuglefifche Methode Zwiebel 
zu pflanzen. — Glasbaͤuſer durch Rindvieh geheizt. — Neue 
engliſche Sicherhrits⸗Grabſtaͤtten. — Litteratur. Franzöfifche. 
— Namen: und Gadregifter über ben Zahtgang 1852 des poly: 
tdechniſchen Journals. R 
‘ *ᷣ 
Dieſes Jontnal, welches eben fo fchnell als ausführlich die 
neuem Crfindangen und Entdekungen der Amerikaner, Englaͤn⸗ 
der, Franzvſen, Niederländer, Itallener und andeter Nationen 
im Gebiete der Naturmifienfhaften, der Chemie, der Yharmacie, 
der Mechanlk, der Manufakturen, Zabrifen, Künfte, Gewerbe, 
der Handlung, dem Haus⸗ und Landwirth u. ſ. w. mittheilt, wird 
auch im Jahre 1855 nach dem bisherigen bewährten Ylane fort 
398 Monatlich erſcheinen 2 Hefte mit vielen Apbildungen. 
Der Jahrgang von 24 Heften koſtet durch die Poſten und auf 
dem Wege des Buchhandels 16 fl. — Anzeigen aler Art werden 
ſchnell aufgenommen, und bei der vielfeltigen Verbreitung dieſes 
Journals in allen civiliſirten Weltgegenden, eignet es fi am er⸗ 
ee für Ales das, was in das Webtet der Yolptechnif 
n g . 


Herabgefezter Preis: | 


“ ‚von Te 
Schiller und Goethes Briefwechſel. 
Die. Anzeige von bem Erſchelnen des Grethe ſchen Nachlaſſes 
von 15 Banden, buch weihen fofort dle fämtlihen Werke des 
großen Dichters gefchloffen werben, haben allerorten und fo all- 
gemeinen Anklang gefunden, Daß es wohl geeignet fenn dürfte, 
hiemit eine wiederholte Anzeige von dem — 
Briefwechfel zwiſchen Schiller und Goethe 
| ' 6 Bände kl. 8. nn 
zul verbinden. Je mehr ſich diefes Werk feiner innern Bedeut⸗ 
ſamkeit nach an die ſaͤmtlichen Goethe'ſchen Werke anſchließt, um 
ſo hänfiger dürfte der Wunsch, entſtehen, daffclbe ber Sammlung 
lezterer auzuſchlleben. Unſererſeits dieſe möglihft zu erleich⸗ 
tern, ſind wir entfchloffen, bis zu Ende Jannars 18533 
genannte 6 Bände um dem berabgefegten .-.. - . 
‚8m . . 9.30. .auf Dial.) 7 
zu erlaffen, während der nachher wieder eintretenbe Ladenpreis 
23 fl, 36°fr. und 49 fl. ift. ’ 3* „r 
Stuttgart und Tübingen, Im November 1832. . 
„J. G. Edtta’fhe Bnchhaudlung. 





Gebruat: Wugbburg In der Buchtrucierel der J. G. Cot kalſchen 
Buchhandlung. 


31. 


Griechenland. Griechenlands innere und 


äußere Verhältniffe, feit der Ernennung des 
Prinzen Otto von Bayern, äweitgebornen Sohns 
Sr. Majeftät des Könige von Bayern, zum 
. Könige von Griechenland betreffend. .. 


1. Königlich. bayeriſche allerhbchfte Ratififation des am 


7 Mal 1832 zu London abgeſchloſſenen Vertrags über 


die endliche Berichtigung der griechifchen Angelegens 
beiten. Neapel, den 27 Mai 1832. *) 


Wir Ludwig, von Gottes Gnaden König. von 


Bayern ıc. ıc. urkunden und fügen anmit zu wiffen; 
Nachdem am ten laufenden Monats zwiſchen Uns unb 
Ihren Majefäten dem Könige der Sranzofen, 
dem Könige ber vereinigten Reihe von Groß 
britannien und. Irland, und dem Kaiſer aller Reu⸗ 
Sen, Praft ber. den hohen kontrahirenden Mächten des Londo⸗ 
ner Präliminarvertrages vom 6 Julius 1827 **) durch bie 


griehifge Nation übertragenen Gewalt, zu enblißer Beriätte 
gung der griehifchen Angelegenheiten, vermittelft der Wahl eis 
nes Dberhauptes des neuen Staats, eine Uebereinkunft abger- 


f&hfoffen worden, deren Inhalt hier wörtlich folget : 
Die Höfe von Frankreich, Großbritannien und 


Rußland, In Ausübung ber von der griehifgen Nation Ihe. 


°*) Yusdem Megierungsblatte für das Königreich Bapern Niro. 

57 vom 6 Dftober 1832. | 
#°) Giche in gegenwärtigen Sammlung IX. Bb. ©. 81 ff, 
,Veuq Ctagdetıpi, XXVIIL Wo, qe Sefl. 29 


\ 


s 
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nen übertragenen Gewalt, einen Herrſcher für das zu einem 
unabhängigen Staate erhobene Griechenland zu erwählen, und 
in der Abficht, biefem Lande einen ernenerten Beweis Ihrer 
wohlwollenden Gefinnung zu geben dur bie Wahl eines Für: 


‚fien, aus einem Pönigliden Haufe, deffen Allianz für Gries 


chenland von wefentlihem Nuttzen feyn muß, und weldes fich 
fhon Anfprüde auf feine Neigung und Dankbarkeit erworben, 
haben berölöffen, die Krone des neuen griechiſchen Staates 


dem Prinzen Friedrich Otto von Bayern, nachgebor⸗ 


nem Sohne St. Majefiät des Königs von Bayern, 


‚anzutrageh, 


Se Majeflät der König von Bayern, ande 


rerſeits, in der Eigenſchaft als Vormund beſagten Prinzen 


Otto's waͤhrend Deſſen Minderjaͤhrigkeit handelnd, in 
die Abſichten der drei Höfe einſtimmend, und in Anerkennung 
der Beweggründe, welhe Ihre Wahl auf einen Prinzey 
Seines Haufes gelenft haben, finden Sich bewogen, bie 
griechiſche Krone fuͤr Allerhoͤch ſtihren zweitgebornen Sohn, 
den Prinzen Friedrich Otto von Bayern, anzunehmen. 
In deffen Gemäghelt und um über die Beſtimmungen 
uͤbereinzukommen, welche biefe Annahme nöthig macht, haben 
Ge. Majeflät der König von Bayern eintrfeits, und 
Ihre Majefläten der König der Franzoſen, der 
König des vereinigten Reiches von Großbritans 
nien und Irland, und der Kaifer aller Reußen 
andererfeits, zu Ihren Bevollmächtigten ernannt, nämlich: 
Se. Majeftät der König von Bayern Herrn Au⸗ 
guſt Freiheren von Cetto, Alterbößftigren außer: 
ordentlichen Geſandten und. bevollmaͤchtigten Minifter am 
koͤnigl. großbritannifhen Hofe; 
Se. Majefiät der König der Franzoſen ben 
‚Kern Karl Mori; von Zalleyrandb:Perigorb, 
Sürften und Herzog von Talleyrand, Pair von Frank: 


reich ⸗ 


Sr. gedachten Majefläs außerordentlichen 
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Botfhafter und bevollmaͤchtigten Minifter an dem koͤ⸗ 
nigl. großbritanniſchen Hofe, Großkreuz ber Ehrenlegion, 
Hitter vom goldenen Vließe, Großkreuz des koͤnigl. 

Ungariſchen St. Stephans⸗, des St. Andreas⸗ und 
des ſchwarzen Adler⸗Ordent m. ſ. w.; 


Se. Majeſtät der König des vereinigten Reis 
des von Großbritannien und Irland ben fchr 
ebrenwerthen Heinrich Johann Viscount Palmerſton, 
Baron Temple, Pair von Irland, Sr, brittiſchen 
Mojeftät wirkligen geheimen Rath, Parlamentsglied 
und erften Staatsſekretaͤr im Minifterium der auswaͤrti⸗ 
gen Angelegenheiten; 

Se Maseflät der Kaifer aller Reußen gern 
Chriſtoph Fuͤrſten von Lieven, Allerhoͤcſtihren 
General der Infanterie, Generalabjutanten und außer⸗ 
ordentlichen Botſchafter an dem koͤnigl. großbritanniſchen 

„Hofe, Ritter der ruſſiſchen Orden, Großkreuz bes koͤnigl. 
preußiſchen ſchwarzen und sothen Abdierordens, des Guel⸗ 
phenordens, Großkommenthur des koͤniglich ſchwebdiſchen 
Schwertordens und Maltheſerordens⸗ Kommenthur; und 
Herrn Adam Grafen Matuſchewitſch, Allerhoͤchſt⸗ 
ihren geheimen Rath, des St. Annenordens I Klaſſe 
Mister, Großkreuz II Klaffe des St. Wladimirordens, 
Großkreuz des preußifhen rothen Ablerordens, Kommens 
thur des Öfterreihifhen St. Leopoldorbens, fo wie meh: 
serer fremben Orden. f 


Welche, nah Auswechskung ihrer in guter und geßöriger 
Foim befundenen Vollmachten, nachſtehende Punkte feſtgeſetzt 
und anterzeidnet haben: | 

Artikel 1. Die Höfe von Frankreich, Großbritans 
nien und Rußland, zu foldem Ende von der griehifgen Nas 
tion gehörig ermächtigt, bieten bie erbliche Herrſchaft Aber 
Griethenland dem Prinzen Friedrich Dito von Bayern, 

20 * 
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. zweitgebornem Sopne Sr, Wajeflät des Könige von 


Bayern,an . 

Art. 2. Se Maj. der König von Bayerı w, 
Im Namen Allerhöch ſtihres mod minderjährigen Gohnes 
handelnd, nehmen für Denfelben bie erblibe Herrſchaft 
über Griechenland unter nachftchenden Bedingungen an. 

Art. 3. Der Prinz Otto von Bayern wird ben 
Titel König von Griechenland führen. 

Yrt. 4. Griedenland foll, unter der Herrſchaft des 


Prinzen Dtto von Bayern und unter der Garantie der 


drei Höfe einen unabhängigen monarchiſchen Staat bilben, wie 
ſolches das am 3 Februar 1830 unter gebahten Höfen abges 
f&loffene und fowohl von Griechenland als von ber osmaniſchen 
Pforte angenommene Protokoll befaget. *) 

Art. 5. Die Graͤnzen des griehifhen Gebletes follen 
fo feft geftelle werden, wie fib aus den, gemäß bem Protokolle 


vom 26 Sept. 1831, neuerlich eingeleiteten Unterhandlungen 


⸗ 





der Hoͤfe von Frankreich, Großbritannien und Rußland mit 
der osmaniſchen Pforte ergeben wird. 

Art. 6. Nachdem bie drei Höfe fich vorbehalten, das 
Protokoll vom 3 Februar 1830 In einen Definitivtraßtat ımms 
zuwandeln, fobald die Unterhanblungen über Griechenlands 
Graͤnzen beendigt feyn werden, und biefen Vertrag allen Staa⸗ 
ten, mit welden Sie in Verbindung flehen, mitzutheilen, 
fo wird andurch feftgefegt, daß biefe Verbindlichkeit erfüllt 
und des Königs von Griechenland Majeftät kompa⸗ 
eiteirender Theil in befagtem Vertrage werden foll. 

Art. 7. ‚Die drei Höfe werden, von nun an, fi da⸗ 
bin verwenden, baß ber Prinz Otto von Bayernal Ki 
nig von Griechenland von allen Sonveraͤnen und Staas . 
ten, mit welchen fie in Verbindung ſtehen, anerfannt werde. 

Art. 8. Da die Krone und kaͤnigliche Würde in Gries 





Siebe im geafupärtiger Gamslung. XVII. Bd, ©. 169. 
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chenland erblich ſeym follen,, fo werben ſolche auf des Prinzen 
Otte von Bayern bivefte und legitime Erben und Nabs 
kommen, nach Dem Reqhte ber Erfigeburt, übergehen. Würbe 
Prinz Dito von Bayern olme-Kntetlaffimg direfter und 
legitimer Nachkommenſchaft mit Tod abgehen, fo foll die gries 
ifge Krone Seinem nachgebornen Bender und Deffen 
Direften und fegitimen Erden und Nackommen, nad dem 
Reqte ver Erſtgebart, zufalleh, : Wenn auch leßterer ohne 
birefte und legitime Nachkommenſthaft abginge, To foll die 
griechiſche Krone Seinem juͤngern Bruder and Deffen dis ' 
reßten und legitimen Lelbeserben nach Erſtgeburtsrecht, zu 

Theil werden. 

In keinem Falle koͤnnen die griechiſche und die bayeriſche 

Krone auf demſelben Haupte vereinigt' werden. 

Art. 9. Die Großjaͤhrigkeit des Prinzen Otto als 
König von Briedenland iſt auf den Zeitpunkt des 
vollgudeten zmanzigften Lebensjahres, bas heißt, auf den 1 Ju⸗ 
nins 1835, feflgefeßt. 

Art. 10. Während der Minderjaͤhrigkelt des Prinzen 
Dito von Bayern, Rönigs von Griechenland, fols 
len Seine Sonveraͤnetaͤtsrechte in Griechenland in ihrem 
gangen Umfange durch eine aus drei Rächen beſtehende Megents 
ſchaft ausgeübt werben, welche Ihm von Seiner Majes 
ſtar dem Könige von Bayern beigegeben werben. 

Urt. 17. Der Prinz Otto von Bayern fol in 
dem ungeſchmaͤlerten Genuffe Seiner bayerifhen Appanagen 
verbleiben. Seine Majeſtaͤt der König von Bayern 
verpflichten Sich noch überbieß, fo viel an Ihnen grlegen, 
des Prinzen Otto Stellung in Griehenland zu erfeichtern, 
bis zu dem Zeltpuntte, mo das Einfommen ber r Krone‘ dort 
ansgemittelt feyn wird. 

Art. 12. G@emäß ben Beſtimmungen des Protokoll⸗ 
vom 26 Februar 2830 *) verpflichten Sich Se. Maje⸗ 





*) Siehe XVII. Bd. ©. 188.. 
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flät der Kaiſer aller-Monflew, ein von dem Pelugen 
Otto von Bapern als König von Griechenlaud 
‚gu kontrahirendes Anlehen zu verbuͤrgen, und Ihre Maje⸗ 
Räten der König-der Franuzoſen, daun ber König 
bes vereinigten. Reiches von.@reßäritannten uup 
Ir land verpflichten⸗ Si, Erſterer Seinen Kammern, 
Letzterer Seinem: Parfamente zu empfehlen, Sie zur Ueber⸗ 
nahme ‚gleicher Buͤrgſchaft in Stand zu fehen und zwar unter 

‚ nahfolgenden Yebingungen: - 

X) Das Karital des mnter Verbuͤrgung der drei Höfe zu ton⸗ 
trahirenden Aulehens ſoll einen Totalbeirag von ſechzig 
Milltonen Franken nicht aͤberſteigen. 

2) Beſagtes Anlehen wird in Abtheilungen, je zu zwanzig 
Millionen Franken, realiſirt werben. 

3). Fuͤr den Augenblick fol nur die erſte Abtheilung realifirt 
werben, und verbuͤrgen bie drei Hoͤfe, jeder zu einem 

Drittheile, die Ehtrichtung der jaͤhrlichen Zinſen und den 
Tilgungsfonds beſagter Abtheilung. 

4). Die zweite und dritte Abtheilung beſagten Anlehens koͤn⸗ 
nen, je nach benz Behuͤrfniſſe des griechiſfchen Staetes 
nach vorgaͤnglgem Einverſtaͤndniſſe unter ben brei Höfen 
und Sr. Majeftät dem Könige von Griegen 
lanb, realiſirt werben. 

5) Im Galle, wo, nad folder Uehereintunß, bie zwäite 
und dritte Abtheilung obenerwähnten Anlehens realifirt 
werben follte, werden bie drei Höfe: die Zahlung ber jaͤhr⸗ j 

‚  Üden Binfen und des Zilgungsfonds dieſer zwei Abttei⸗ 
lungen, glelchwie der erſten, ie au einem Deittheile, 
verbuͤrgen. 
6) Der Souveraͤn Griechenlands und der griechiſche Staat 
ſollen verpflichtet ſeyn, zur Berichtigung ber iäheligen 

Zinſen und Ruͤckzahlungsfriſten ber unter ber Buͤrgſchaft 

— ber drei Höfe realiſirten Abtheilungen des Anlehens die 
erfien Staatseinfänfte dergeftalt anzuweiſen, Ki die 


! 
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—** Bea Emnahmen des griedifgen Staatsſchatzes vor ' 
. Allen ver Zahlung befagter Zinfen und beſagter Tits 
gaungẽefriſten gewidmet ſeyn, und zu keinem andern Zwecke 
verwendet werden fellen, fo lange die Zahlungen der un⸗ 
' ter Buͤrgſchaft ber drei Höfe realiſirten Abtheilungen des 

Anlechens nicht fuͤr das laufende Iahr vil ſandis ver: 

‚fihert ſeyn werben, 2 

- Die aiplentaftfgen Rupräfentanten ber drel vife in Grie⸗ 
** werden beſenders angewleſen werden, ef ennbaltung 
dieſer letzten Stipulation zu wachen. 

Met. 73. Im Falle, daß die Nauten der drel obfe 
zu Konſtantinopel deteit6 eingeleiteten Unterhandlangen fuͤr die 
ondiiche Behmfberistigäng pin · Griechenland eine Gelden tſchãs 
Sigg zu Gunſten der osmaniſhen Pforte perantaffen wuͤrden, 
ſoll vor Betrag dieſer Entfchüdigung kurs den Mitteln des in 
vorſtehendem Artikel erwähnten Anlehons befiritten werden. 

Art. 14. Ge Maj. ver König von Bayern 
werben dem Deinzen Otto:die Mittel erlelchtern, um für 
fenen Dienft, wild König von Griechenland, ein auf 
beeltanfend fänfhundert Mann zu bringendes Truppenkorps in 
Bayern anzumerben, welches, fuͤt den griechiſchen Staat bewaffe 
net, ausgeruͤſtet und bezahlt, baldmoͤglichſt dahin gefendet 
werben «fell, um die bis jetzt Ir: Grlechenland verbliebenen 
Truppen ber Allianz abzuloͤſen. Lestere werben, bid zum Ein: 
treffen des erwähnten Korps, ganzlich zur Verfügung ber Re: 
gierung- ©r.: Maj. 866 Hönigsd von Griechenland 
verbleiben ; na@ ber Ankunft jenes Korps in Griechenland wers 
ben bie erfterwähuten Truppen der Allianz ſich zuruͤckziehen und 
das griedifhe Gebiet vollſtaͤndig räumen. 

Art, 15. Se. Mai. der König von Bayern 
werben dem Prinzen Dtto gleiher Geftalt die Mittel erleich⸗ 
tern, um die Mitwirkung einer fidern Anzahl bayerifher Offi⸗ 
Siere zu erlangen, welche in Griechenland eine nationale Hee⸗ 
resmacht organifiren werden. 
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Urt, 16. Sobald als wlid nach Unterzelchnung 
gegenwaͤrtiger Uebereinkunft werben die drei Rathe, welge Sr. 
konigl. Hoheit dem Prinzen Otto von Gr. Maj. dem 
Könige von Bayern beigegeben werben follen, sum bie 
griechifche Regentſchaft zu bilden, ſich nah Griegenland vers 
fügen, bie Susübung der Magtbefugniſſe befagter Megents 
{daft dort antreten, und. alle zum Empfange des Herrſchers 
erforderligen Maßregeln, vorbereiten, Hoͤchſtwel her Seis 
‚nerfeits in moͤglichſt fuer Tri Sich nad Sriecenlaud 
‚begeben wirb. 

Art. 17.. Die drei Hoͤfe werden, verniitteiß einer ge 
meinfamen Erklärung, der griechiſchen Nation bie von Ihnen - 
getroffene Wahl Sr. koͤnigl. Hoheit des Pringen Dite 
von Bayern. zum Könige von Griedenland kund 
miachen, und ber Regentſchaft alle und jede in ihrer mei. lie⸗ 
gende Huͤlfe angedeihen laſſen. 

Urt. 18. Gegenwaͤrtige Ueberelnkunft foll ellfeitig ati 
fizirt werben und die Auswechſslung der Ratiſikatienen binnen 
ſechs Woden, oder wo möglie früher zu Londen flaftfinden.. 

Deffen zur Urkunde haben die beiberfeitigen Bevollmaͤch⸗ 
tigten biefelbe unterzeichnet und mit Beidruͤckung ihrer Lappen 
befiegelt. 

So geſdehen zu London am 7 Mai des Gnabdenjahres 
Eintaufend achthundert zwei und breißig. 


(Unterzeihnet :} 
(L.S.) 4, v. Cette, (L.S.) Xalleyranı. 
sub spe rati. (L. S.) Palmerfton. 


(L. 8.) Lieven. 
(L. S.) Matufhewirfe. 
So genehmigen, ratifigiren und beftätigen Wir ſowohl J 
in eigenem Namen als in Vormundſchaft Unſeres annoo 
minderjaͤhrigen, freundlich vielgeliebten Sohnes, des Prinzen 
Eriedrih Ludwig Otto von Bayern, vorſtehenbde 
Uebereintunft nach allen darin enthaltenen Klaufeln und Bes 





—*î gelöben ſewohl für Uns als im Ramen Unfes 


reé beſagten Sohnes; des Prinzen Friedrich Ludwig 
Otte, folche in allen ihren Punsch zu erfüllen und nichte Bas 


gegen zu unternehmen. 
Defßfen zur Urkunde haben Bir gegenwärtige Ratifiker. 


tlousette "unterzeichnet und derfeiben Un ſer koͤnigl. Siegel 
beizubenden befohlen. a 
So gegeben zu Neapel am arſten bes Maimonats, ‚Im 
Guabenjahre Eintaufend achthundert zwei und vreißig, Unfe 
seh Reiches im fiebenten. 
N (L. 8.) ‚zudwig 
FZehr. v. Oiſe. 


2. Proklamation des Obergenerals der Truppen des 


Peloponneſes, Th. Kolokotroni, an die griechiſche Na⸗ 
tion. Karitene, 10 Junius 1832. ‚*) 
Der Obergeneral bed Pelsponnefes an ba6 Panhellenlon: 
Mitbürger! Der Peloponnes fühlte, trotz der furcht⸗ 


baren Tyrannei, bie ihn unterbrüdte, zuerſt, welche Rechte 


er habe, die ihm von ſeinen Vorfahren hinterlaſſen, von der 
Natur ihm gewaͤhrt waren. Er erhob ſich mit bewaffneter 


Hand gegen die Türken, feine barbarifhen Unterbräder. Er . 


batte nie einen andern Zweck, als den, ſeine Freiheit, ſeine 
Unabhaͤngigkeit zu erobern und zu ſichern, daß ſeine Rechte 
nicht mehr unwuͤrdig verlegt würden. Nach einem mehrjähris 
gen blutigen Kriege, nah einer unuͤberwindlichen Standhaf⸗ 


tigkeit bei ‚allem Ungläde, das die Kämpfe mit ſich führten, 


machte fi unfer Vaterland würdig, den Himmel fein Unter⸗ 
nehmen begünftigen zu fehen. Die hohen verhinderten Mächte 
unterflügten uns mit ihrer mächtigen Hand, thaten ben Strg; 


men Bluts Einhalt und machten ben Leiden unſers unſchuldi⸗ 
gen Vaterlandes ein Eude. 


— 
) Nach dem Journal bes Debats vom 10 September, aus 
Napoli di Romanla, 15 Auguſt 1332. 
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Bu: gleicher Zeit aickte iimd' be wehlwelleute: Veraus. 

ſicht umfrer. Beſchuͤtzer einen Chef,’ deffen Seelengroͤße und 
Patriotismus die Grundlagen alled ‚des Guten waren, ‚bad 

wir drei Jahre hindurch genoffen haben, während welcher ber 
Menſch, dab Lehen, das Eigenthum' der Würger Arie Ge: 
fahr zu :beforgen hatten. Der Verluſt ulefes großen Man⸗ 
nes erforderte die unverzüglihe Zufammenberifüng. ver Nas 
'tionalverfammfung, um. bie im Gefaheé befindliche Staatsge⸗ 
walt zu wahren und einige Maͤnner gu hindern ‚; under fölchen 
Umſtaͤnden die Rechte der Nation mit Fuͤßen ya rfen.. Die 
gefeglihen Deputirten des WoltE fehten- Yich über die Ders 
kehrtheit und Über das verworrene Geſchrei hinweg und ſchrit⸗ 
ten im verfloffenen März zur Ausübung ber ihnen van der 
Nation anvertrauten heiligen Wefege. Sie madteg eine 
Konfiitution im Einflange mit einer ‚fönflitutionellen Monar- 
te; fie beſchleunigten die Ankunft. bed Prinzen, welchen die 
hohe Alftanz gewählt hart; ſie defretitten die weſentlichſten 
Dinge und bilbeten eine proviſoriſche Regierung bit zu ber 
von Allen fo ſehr gewauͤnſchten Vnbunft des ſouberaͤen Wins 
zen. Ein fo lobenswuͤrdiges Belragen von Seite ver bevoll: 
mädtigten, bie amtliche Anerkennung ihrer Merk dur bie 
HH. Präfidenten in Gemaͤßheit'bed zu London am 9 Jantiar 
unterzeichneten Protokolls, bernhigten bie Beſorgulſſe der Ras 
tion und gaben ihr‘ dab größte Vertrauen in biefe väterlige 
und friedlige Regierung. Syn diefet Hoffnung kehrte ich felbſt 
fm meine Wohnung zuruͤck, ohne gegen diejenigen anszuzlehen, 
dlie von Argos‘ durch den allgemeinen Willen der Nation ders 
trieben fih zu Megara verfammelt hatten, wo fie von allen 
gewaltthätigen und zerſtoͤrenden Mitten Gebraulp machten, 
um, troß der Anmieftie, die fie für alle ihre Handlungen ere 

halten hatten, die Staategewalt zu ufurpiren.“ Mit Mer 
nögung der Umflände, unterſtuͤtzt durch die von Ihnen vers 
breiteten Lügen und durch bie Gewalt ber Waffen, ſtuͤrzen 

fie ſich zuͤgellos nad Argolis und zerſtaͤren deſſen Oli, Sie 
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erruthen nicht⸗ ih für ſich ſelbſt, mis atanfegumd Ber 
weifen unb wohlthätigen Inſtruktionen bes Protokells om 
7 März, ver Natibnelgewalt zu beurkehtigen. on 

Der Stempel des größten Betrugs begeiänet die Ein⸗ 
feßung einer Verwaltungekommiſſton, und deßwegen warb 
das Protokoll nicht bekannt gemact. Der Senat ſchweigt, 
indem er feine Rechte auf diefe Art mit Füßen getreten wmd 
feine Berathſchlagumgen durch bie Gewalt ber Waffen verletzt 
et, Die Nation, die nur nach ber Ankunft des Prinzen 
Berlaugen Iris, erdulbdete einige Zeit Alles, in der Hoffnung, 
daß man das Protokell vollziehen wuͤrde. Da die Bürger 
aber das Uebel taͤglich zumehmen, darıh Plunderuug wat: Bere 
heerung Korinth, Argolis und -Naupfla: verwaͤſten -pahen, fo 
wie dieß ſchon einige Zeit mit Salona, Theben und Livadien 
der Fall geweſen; da fie Tripoliza und andere Provinzen zu 
Grunde gerichtet, bie Ehre, das Eigentbam, das Leben ‘ber 
Buͤrger immer in Gefahr, alle Meute verlegt, Pluͤnderung 
umb Geeräuberei in Griechenland einreißen, eine große Zahl 
von Buͤrgern, gegen den Geiſt ber Protokolle von: 7 März 
und 26 Npril verfolgt, bie niedertraͤchtigſten aus ihrem Das 
terlande verjagten Albaueſer von ber Staatsgewalt dafuͤr be⸗ 
zahlt ſahen, daB fie deu Halbmond mitten In den Pelopomes 
tungen; ba fie ferner faben, wie die Behuten. won einigen 
bürgerliden Beamten und Chefs aufgebraucht wurden und die 
Mentee im Begriffe war, aus Mangel an Solb und Nahrung 
auseinamber zn gehen, und das ganze regelmäßige Korps ſich 
in Zerrättung befand: fo war ihnen Mar, baß bad Waterland 
ohne den patriotiſchen Widerſtand einiger Mitglieder der Kom⸗ 
uffion bie furchtbarſte Tyraunel zu erbulben haben. wuͤrde. 
Diefe Hintanſetzaug, biefe Verlegung aller Rechte ber Na: 
tion zwang die Befaßungen ber Feſtungen Patras, Rhio und 
Antichrio, diefe Feſtungen unter ben Befehl des ehrenwerthen 
General6 Tzavellas zu fiellen, ihr Vaterland ſelbſt zu vers 
theidigen; 3 Oma, Tinos und andere Provinzen, ihre neuen 
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Praͤfekten, als Agenten der Zrenlofipkett und dev u⸗eler⸗ 

lichkeit zu verkreiben. 

Als die Peloponnefier vor Kurzem hörten, daß ber nie 
berträchtige Theodor Brivas, ber Koriphaͤe der Schaͤndlich⸗ 
Peit, den Befehl von der Regierung .erhalten habe, ſich mis 
feinen zügellofen tärfifhen Gefaͤhrten nach Leondari und Pha⸗ 
nari zus begeben, beriefen fie kb auf Ihren Willen, die un⸗ 
veränßerlihen Rechte, bie fie durch ſo vieles Blut erworben, 
‚zu bewahren, ihr Lanb gegen bas größte Unglüd zu beifügen 
umb ihre. Nachbarn, die fih and Furcht vor Plänberung in 
Hoͤhlen geflüchtet hatten, zu retten, flehten ben Beiſtand und 
den Schutz ihrer Brüder an, und proßlamirten im Ramen Gr. 
Hoheit des fonveräuen Prinzen und im Angeſichte Gottes und 
. ber hoben: Allianz, ber Beſchuͤtzerin Griedenlande : 

1) daß fie das Einrüden bes niederträhtigen Grivas In. bie 
. Provinz nice dulden würben und bereit feyen, Orwalt 
mit Gewalt zu vertreiben, . 

2) daß fie nicht dulden würden, baß bie Provinzen von 
Truppenkorps unterbrüdt wuͤrben, und entſchloſſen feyen, 
die albanefifden Türken, bie man für Konflitutionelle 
ausgegeben, aus ihren @ränzen zu verjagen; 

3) daß fie diefelben Mittel der Gewaltthätigteit, wie bie 
vow der Megierung von Nauplia anbefohlenen, gebrnn: , 
chen wuͤrden; 

4) ſie ſtehen dafuͤr, daß bie Ehre und das Leben Ihrer Mite 
bürger, bie verhoͤhnt worden find, gerächt werben, und 
daß man diejenigen, die Im den verflebenen Provinzen 
Pluͤnderung erduldet haben, entſchaͤdigen werde; 

5) Sie behalten die alten Drtöbehörben bei, bis der bes 
fiebende Senat dur eine geſetzliche and freie Wahl eine 
legitime Regierung gefhaffen habe; 

6) fie proflamiren ſich als verbünder mir dem befonnenen 
Theile der Bevoͤlkerung bes weſtlichen Griechenlauds, and 
bekennen laut ihre Freundſchaft und ihre Aufrichtigkelt 


. m⸗ 
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gegen ihre Bruͤber von Rumellen und von ben Inſeln, 
die ſich dem Kampfe zur Zurüdführung bes Friedens für 
-die Natioen auſchließen und mit bem fie auszeichnenden 
Muthe und ihrem patriotiſchen Eifer den Nationalrechten 
deu Sieg verſchaffen wollen; 

7) fie erkennen offigiel bie zu Argos unter bem falfchen 
Namen von Depntirten verfammelten Männer njdt an. 
‚Die meiften derſelben And nit mit einem regelmäßigen, - 
geſetzlichen und freien Mandate von Seite der Gemein: 
den, bie das Stimmredt haben, bekleidet; bie größte 
Zahl von Bevollmädtigten warb burd Dete ernannt, bie 
Beine Wahlrechte befigen, nah dem Beifpiele. der Mes 
gierung, die fih eigenmädtig mit Hintanſetzung aller 
Rechte der Nation eingefegt bar. 

Wenn ber Öffentlihe Friede hergeſtellt ſeyn und nicht mehr 

Gewaltthaͤtigkeit im Peloponneſe herrſchen wird, dann kann 

ib das Volk verſammeln und in Ruhe feine rechtmaͤßigen Be: 


vollmäctigten zufammenzufen.. 


Karitene,, ben 10 Junius 1832. 
. (Unterz.:) Der Obergeneral des Peloponnefes, 
Th. Kolofotroni, 


3. Proklamatiyn Ebendeffelben an bie Yeloponnefir ier. 
Karitene, 11 (23) Junius 1832. *) 


„Theure Landeleutel 

Wir ſchicken euch eine Abſchrift unſerer Proklaniatlon vom 
10 Junius. Ihr werdet darin bie Gefuͤhle ausgedruͤckt fins 
den, die Ihr und oͤfters, ſowohl ſchriftlich als muͤndlich ausge⸗ 
bruͤckt, ſo wie enre Klagen gegen die Verlegung eurer Rechte 
und gegen das Ungluͤck, das ihr zum Theil erduldet habt, und. 
das ihr Gefahr läuft, allgemein wegen der Verkehrtheit eini⸗ 
ger Individuen erbulden zu muͤſſen. Die willkuͤrlich ersannte 





”) Ans dem oſterrelchlſchen Veobachter vom 18 Septbr 
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Kegierung von Nauplia, gegen ‚die ihr durch nichrere Alte 
enre gerechte Unzufelebendeit an ben Tag gelegt, hat ſchon 
die Abſicht, nach Leonbari und Phanari den felgen und bes 
Namens eines Griechen unmärbigen Theodor Grivas, in Bes 
gleitung feiner feigen Kameraden und feiner Taͤrken, abzu⸗ 
ſchicken. Ihr könnt euch ſchon aus dlefem Umſtande vorftellen, 
welche hoͤlliſche Plane von ber Uungerechtigkeit und Unmorali⸗ 
tät gegen das Leben, bie Ehre, das Eigenthum und die Frei⸗ 
beit der Peloponnefier gebege werden. Sie will fie zu Skla⸗ 
ven machen, um ihre Abfisten zu erreien, die edlen Ge⸗ 
fühle und ihre unverletzlichen Rechte zu erftiden, bamit fie 
nicht ein Hinberniß für ihre Tysannei werden. Die nur allzu 


ſchmerzhaften Beifpiele des Ungläds, deſſen Opfer eure Mit: 


— 


bruͤder von Argolis, Korinth und von Nauplia geworben, laſ⸗ 
fen nicht dem geringſten Zweifel über die Wahrheit meiner 
Angaben, fo wie aud die getroffenen Mafregeln, verſchiedene 
Zruppenforde nah Tripolizza, dad nur über fein Ungläd 
feufzt, und nah Kalavrita, Voſtiza und Gaſtuni zu ſchicken. 
Der günflige Augenblick iſt gekommen, unfere und bie Rechte 
der ganzen Nation, die man zu Füßen getreten hatte, zu 
vertheidigen: IH beflinime dazu meinen Sohn, euren Ka: 
meraden, um gegen. die Gewaltthat und die Ungeſetzlichkeit 
unter bem Panier ber Gerechtigkeit und im Namen des fon= 
veränen Prinzen von Griechenland zu ziehen. Es’ift eure 
Sade jegt, die patriotifden und wadern Gefinnungen, bie 
eu bisher ausgezeichnet, an den Tag zu legen. bewaffnet 
euch einmal zus Vertilgung der Xyrannei und der Bewaltthäs 
tigkeit. Bedenkt wohl, daß es in Zufunft nur Sklaven im 
Peloponneſe geben wird, wenn die Peloponnefler nicht jet 
mit Treue und Ausdauer ihre Pflichten gegen das Vaterland 
erfüllen. Wir haben Gott, unfern Herrn, ber die Gerechtig⸗ 
keit beſchuͤtzt, zum Vertheidiger. Wir haben die unveräußers 
liche Gerechtigkeit der verbündeten Mächte zum Beiſtande und 
das ganze mefllihe Griechenland, die Infeln und viele Mili⸗ 


K 





täre ber regelmäßigen Korps, welde bie Werlegung ihrer 
Mechte einfeben mußten, zu Werbünbeten. Ihe Gabe euch 
ohne Zweifel über den patriotifhen Chazakter der Mitglieder 
der Kommiffion und über ihre Beſtrebungen gegen die Auges 
feglifeit und Gewaltthaͤtigkeit hinreichend unterrichtet I}! 


Peloponneſier, erinwert euch der Trophäen von Valedzi 
unb Sala, denkt an die Vertilgung von Dramali und an 
taufenb andere Siege, die ihr über bie Feinde des Vaterlan⸗ 
bes davon getragen, unb an eure beifpielofe Feſtigkeit gegen 
die Veftrebungen Ibrahims! Eilt demnach ˖ unverzüglich zu 
den Waffen, unter ber Anfuͤhrung eurer fanfern Solbdaͤten 
und eurer Ehefs, um die euch zugefügte Schmaͤch zu verwi⸗ 
"fen, und eure Ehre, euer Eigenthum und eure Rechte in 
Sicherheit zu bringen! Alles. ift mit der Huͤlfe der Vorfehung 
und unter der Aegide eurer Rechte leicht zu vollziehen. In⸗ 
dem ihr gegen bie Ungeſetzlichkeit auszieht, werbet ihr ale eine 
der heiligſten Pflichten die Aufrechthaltung ber Ordnung, bie 
Suborbination unter eure Chefs und bie Bereitwilligkeit ans 
fehen, euren leivenden Nebenmenſchen zu Hüffd zu kommen. 
Auf diefer neuen Bahn ber Ehre und ber Rechte werdet ihr 
bie ganze Nation und bie aufgeflärte Welt zum aufmerffas 


men Beobachter haben. Ahr Pännter eine Gleichguͤltigkeit von. 


N 


eurer Seite, die nur Völkern, welche ber Freiheit unwuͤrdig 


find, zukommen Tann, durch nichte rechtfertigen. Jebesmal, . 


wo ihr noch meinen Rathſchlaͤgen Gehör gegeben, habe ic 
. ea auf der Bahn der Ehre geführt, und enre Unternehmuns 
gen hatten einen gluͤcklichen Erfolg. 

| Karitene, 11 (23) Junius 1832. 


(Unterz.;) Der Dbergeneral der Truppen des Pe⸗ 
loponneſes, Th. Kolokotroni. 
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4. Belanntmachung der Repräfentanten bed Volks bes 

Peloponneſes gegen die von Th. Kolofotroni unterm 

410 und 11 Junius erlaſſenen Proffamationen. Ar⸗ 
908, 18 (30) Junius 1832. *) 


Es find zu unfrer Kenntniß zwei Urkunden vom 10 und 
12 Iunius, unterzeichnet von Herrn Th. Kolokotroni, bie 
erſte an bie griehifhe Nation, die zweite an die Peloponnefler 
geriätet, gefommen. Da wir felbft Peloponnefter und mit 
den hohen Pflichten der Nepräfentation bes peloponnefifchen 
Volks am Worabende ber Eröffnung der Nationalverſamm⸗ 
lung beauftragt find, fo find wir der Nation und und ſelbſt 
ſchuldig, uns feierlich fowohl über den Inhalt der befragten 
Urkunden, als über den Charakter und bie Abfichten deſſen, 
der fie erlaffen bat, zu erklären. 

Da biefe beiden Schriften von einem Ende zum andern 
von einem offenbaren Geifte ber Schlechtigkeit und der Hin⸗ 
terlift diktirt find, fo würden wir fie vielleicht einer ernſten 
und Pategorifhen Antwort unwerth gehalten haben, wenn bie 
Entfiellung ber Thatfachen und die unverfhämten Lügen, mit 

. denen fie durchwebt find, nicht geradezu den Zwei hätten, 
‘auf verbrecheriſche Weiſe das Beftehende und felbft die Grund⸗ 
lagen der Öffentlichen Sicherheit umzuflärzen. 

Dpne auf bie hiſtoriſchen Zeitpunfte bes griechiſchen Kam⸗ 
pfes zuruͤckzugehen, um die fon befannten Urſachen und Zels 
gen der gegenwärtigen Schöpfung, die dem unbeflehliden 
Urtheile ver Nachwelt anheim geftellt find, darzulegen, koͤn⸗ 
nen wir und nicht des lebhafteften Schmerzes erwehren, wenn 
wir an den bebauernöwerthen Zeitpunßt des verfloffenen De: 
cembers zurädventen, wo bad Staatsſchlff ber hellenifhen Ge⸗ 

fellfhaft mitten aus dem Hafen zum verhängnißvollen Schiff⸗ 
bruche gedrängt warb, und wo jene ununterbrochene Weihe 
— — von 
2) Nah der Allgemeinen Belt. vom 14 Septemder, aus 
Nauplie vom ? Anguſt. 
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von Erfätterungen und Unfaͤllen eintrat, mozu Griechenland 
von ber abgefchafften Regierung als zu einen transigen Erb: 
theile verurtheilt zu feyn (deint. Männer, die ber Lüge und 
der Beſtechlichkeit frͤhnen, blinde und niedrige Werkzeuge der . 
Zyrannei, diejenigen, die den Praͤſidenten, der in ber Hoff⸗ 
nung bes allgemeinen Heils berufen war, umgeben, und zu 
einem für ihn felbft und für Griechenland verhängnißvollen 
Kampfe verleitet hatten, gingen am Ende mit dem Eintwutfe 
um, auf bem Grabe ber Freiheit und der Rechte ber Nation 
den defpotifhen Thron eines Meinen Tyrannen zu errichten. 
Gemuͤther, die fih in Laſtern verhärter hatten, verlelteten 
griehifhe Hände, Bruͤberblut zu vergießen, und Berbannun: 
gen, Berfolgungen und vertilgende Rachehandlungen zu un: 
terzeichnen. Inzwiſchen ward ber hoͤlliſche Frevel von Argos, 
Dan? ſey es ber vernünftigen Meinung ber Nation, ber Weis: 
beit und dem Muthe der Mehrheit der Vertheibiger bes Was 
terlandes, fowohl vom Militär als von den Bürgern, verei- 
telt,, und die bedauernswerthen Zolgen hatten nur eine Purze 
Dauer. Diejenigen, bie einige Zeit lang bie Nationalwuͤrde 
hoͤhnten, diejenigen, bie aus Vorbedacht .oder aus Untaug⸗ 
lichkeit das Geſchick und die Intereffen Griechenlands fo vielen 
Gefahren ausfegten,, wurden am Ende bes März 1832 gerich⸗ 
tet. In brei, In fünf Tagen ſuchte man fie und ihre Werke, 
und fand fie niht mehr. Der Sat, die Nationalarmee, 
die Bevoͤlkerung ber Hauptflabt, ein großer Theil der Repraͤ⸗ 
fentanten,, wirkten zur Bildung der gegenwärtigen proviforis 
ſchen Regierung jufammen. Die Böllfer Griegenlands ga: 
ben ihrerfeit durch ihre ruhige und leichte Unterwerfung, fo 
wie die HH. Repräfentanten ber hohen Allianz durch ihre feier: 
lie Anerkennung der Errichtung und dem Beſtande diefer Re⸗ 
gierung ihre Weihe. Als Ziel dieſes Beſtandes erſchien die 
nahe, fo erwuͤnſchte Ankunft des Prinzen, und vor dieſer der 
gefeglihe und freie Verein der Nationafverfammlung, einer 
Berfammlung, welche die Männer der abgeſchefften Regierung, 
Veueſie Etantbaıen. XXVIL. Bd. sieh Sen, 21 


sa 


Ma To vielen verheerenden Opfern die Nation gezwungen 


hatte ; Aber: Albes zu ſchaͤtzen. Zw gleicher Zeit aber bat fi 
nie eine Neglerung in einer ſhuferigeren Lage befunden, fo 


. groß auch der Pasriorismns und bie Fähigfelten der Mitglie: 


ii 
V 





der berfelben feyr mögen. Es Befindet fib in ihrem Schoße 
eine Zufanmenfiellung von Perfonen, beren Wahl nicht von 
der wahren Natur der Dinge eingegeben ward; ſie iſt einer 
Dauer unterworfen, die zuerſt einige Moden nicht uͤberſchrei⸗ 
ten ſollte. Die Magazine ſind leer; die Kaſſe iſt durch die 
Verſchwendungen der Staatsgewalt ganz erſchoͤpft, und durch 
die Gunſtbezengungen der moraliſchen und politiſchen Verderb⸗ 
niß, worauf fi die Männer des vorigen Syſtems flügten, ver: 
ſchuldet; bie Armee ift feit mehreren Monaten ohne Sold, und 
plöglih um bie Hauptſtadt nach einer Revolution angehäuft, 
woran fie mit ihrem Patriotismus und ihrer Ausdauer einen 
großen und wärbigen Antheil genommen hatte, Alle biefe Um⸗ 
fände fielen große Schwierigkeiten bar, bie fehr ſchwer zu 
überfteigen, und geeignet find, ven eifrigfien Patriotismus 
zu entmuthigen. Es ift demnach leicht begreiflich, dag die Be: 


. wegung ber Regierungsmaſchine zuweilen gefidrt und feldft ge⸗ 


hemmt werben mußte. Wenn noch eine Meine Zahl Albane- 
fer fih im Dienft unter den Fahnen der Nation zerſtreut fin: 


det, fo gehören fie zu denen, welche bie vorige Regierung 
‚in Sold genommen hatte, um die Zrabanten ihrer Zyrannei 


zu verſtaͤrken; und die gegenwärtige Regierung: bat treg aller - 


Mühe noch Pein Mittel finden Aönnen, fie zu bezahlen, um 


fie nah Kaufe zu ſchicken. Na, bei der Dauer des Bürger: 
kampfs bis zum verfloffenen März erfuhren Städte und Dir: 
fer Berlufle; man machte Verſprechungen, man ertheilte über: 
mäßig dem Militär Diplonte, aber wenn man auch biefe ıms 


. auswelhlihen Folgen bes Drangs, werin fih bie Staatsze⸗ 


walt. und die Deputirten von Megara befanden, um ſowohl 
fich ſelbſt gu verteidigen, als bie Rechte der Nation zu ret> 
ten, als bejammernswerthes Ungläc änzufehen. bat, fo faͤlt 
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boch die Verantwortlichkeit dafuͤr gaͤnzlich auf die Männer, 
weiche zu dem Frevel von Argos im December die Hand gaben, 
und die, von Ungefegfichfeit zu Ungeſetzlichkeit fortſchreitend, 
ben Wahnfinn fo weit trieben, die ſchmachvolle Unterjohung 
der Nation, am der fie ſchon lange arbeiteten, vereroigen zu 
wollen. ' E6 würde gewiß weber gerecht, noch vernünftig ſeyn, 
bie Urſachen folhen Ungluͤcks auf Rechnung der gegenwärtigen 
Regierung zu fegen, und noch wertiger fie deßwegen zu verur⸗ 
theilen, weil fie demfelben in wenigen Wochen, und ohne da⸗ 
zu die Mirttel zu befigen, nicht abhelfen Eonnte. Xu den 
Schriften, bie wir widerlegen, iſt von Aufldfung der mit 
großen Koſten gebildeten Kavallerie die Rede, ohne diefe Auf⸗ 
Idfung unter ben gebührenden Zeitraum zu fiellen. Diefe 
Kavallerie ward vor der Einfegung der gegenwärfigen Regie: 
rung bei einem vor den Thoren von Nauplia. flattgefundenen 
Zufammenftoßen vwirfli wegen ber Unfählgkeit und der Feh⸗ 
fer, duch melde ihr damaliger Chef ihren Untergang (don 
lange ber vorbereitet hatte, aufgelöfft. Alles, was über die 
Aufloͤſung der Schulen von Euelpides und Aegina gefagt iſt, 
bemährt ſich als völlige Lüge, obgleich man fih wundern muß, 
inmitten völligen Mangels von KHülfsquellen, Anftalten von 
Poftfpieligem Unterhafte noch fortdauern zu fchen. Was bie 
regelmäßige Infanterie betrifft, fo Können wir, indem wir 
der Geduld derjenigen unfern Beifall zollen, die trotz aller 
Entbehrungen bei ihrer Fahne beharren, ohne Anftand, da 
es allgemein befannt ift, die Verirrung und die Defertion der 
andern, abgefehert von dem Mangel an Gelbmitteln, ven Ums ' 
trieben und den faktioſen Einflüfterungen derſelben verrätheri: 
ſchen und thoͤrichten Offiziere zuſchreiben, welche Kolokotroni 
mit dem Gewande des Patriotismus und der Trene aus⸗ 
flattet. 


Wir geftehen mit Schmerz, daß Korinth, Argolis, Tri: 
peliga , früber Schaupläge großer Mißbraͤuche, von Seite ber 


ar 
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Xrabanten ber abgeſetzten Staatögewalt feit dem April bis 
jetzt mit neuem Verluſte bedrängt wurden, aber wenn bieſe 
Bedraͤngung, eine eben fo traurige als unvermeiblihe Folge 
ber Konzentration einer großen Zahl von Truppen in diefem 
Kantone, ausſchließlich gewiffen Perfonen aufgebärket werben 
darf, fo find es gewiß nicht biejenigen, die von Anfang an 
vorfhlugen und anriethen, die Armee In kleinen Abtheilangen 
In allen Kantanen fo lange.zu vertheilen, bis fie bezahlt und 
wieder organifirt werden könnte. Jebermann Pennt biejenie 
gen, welche fih biefee Maßregel widerfeßten, unb bie vers 
borgene Abſicht diefes Wiberflandes leuchtet jeßt in ihrer gans 
zen Nacktheit hervor. Im Einklange mit ben Wänfchen ber 
‚ hoben Allianz, in Uebereinfiimmung mit ihren eignen viels 
fach proffamirten Orunbfägen, hat die gegenwärtige Regie⸗ 
sung feinen Augenblick aufgehört, in der Bahn der Mäßigung 
und ber Unparteilichkeit, bie fie fi vorgefeßt, vorzuſchrei⸗ 
ten. Eine vollfländige und wirkliche Amneflie, Milde und 
väterlihe Nachſicht haben den Unfang und bie Folge ihrer 
Handlungen begleitet. Die fhamlofefte Lüge wärbe nit im 
Stante ſeyn, ihr die geringfle Maßregel der Reaftion oder 
der Verfolgung aufbuͤrden zu koͤnnen, fo fehr fie ſich auch be: 
fireben moͤchte, einige feltene Aeußerungen ber Privatentrüs 
flung zu entfielen, bie hinreichend dur bie Gewaltthaͤtigkel⸗ 
ten ber Vergangenheit gerechtfertigt find, und welche bie Res 
gierung, wenn fie biefelben nicht verhuͤten Ponnte, foglelch zu 
beſchwichtigen fuchte, fo wie fie gu Ihrer Kenntniß kamen. Eine 
firenge Erwägung koͤnnte im Gegentheil vielleicht ihre übers 
mäßige Nachſicht und Milde gegen Männer tadeln, von bes 
nen fie nicht glauben mochte, daß fie fählg ſeyn könnten, den 
Grundfägen einer anftänbigen Zreiheit und der Öffentlichen 
Sicherheit zu widerfireben. Die Regierung hat mit der groͤß⸗ 
ten Emſigkeit Bein Opfer gefpeut, überall die erwuͤnſchte Ruhe 
herbeizuführen, den Sturm der Leidenſchaften au beſchwichti⸗ 
gen und dur Erhebung ber Gebühren des Nationalfisfus bie - 
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Bebürfniffe des Öffentlichen Dienſtes und hauptſaͤchlich ber Ar: 

mee zu befireiten, und feinen Augenblid verfäumt, bie fo noth⸗ 
wendige Zuſammenkunft der Nationalverfammlung zu beſchleu⸗ 
nigen, von ber mit Mecht eine umfaffende Heilung bed gegen 
wärtigen Ungemachs zu erwarten war. Während dieß geſchah, 
fuchten aber die verderblichen Werkzeuge der abgefegten Staats: 
gewalt diejenigen, bie tauſendfach ale Agenten antinationaler 
Umtriebe vom verfehrteften und aufbraufenbfien Egoismus 
gebrandmarkt waren, felbft unter dem Schutze ber zu ihren 
Ounften ausgerufenen Amneſtie und unter bem Schatten der 
nur allzugroßen Mäßigung der Regierung, unmittelbar nad 
deren Einfeßung, biefelbe wieder zu flürzen und die Grundla⸗ 
gen der Öffentlihen Ruhe zu untergraben. Won ber Ders 
gangenheit ber burch gemeinfhaftlige Mitſchuld an einander 
gebunden; gemohnt, ſich nur mit einer Ordnung ber Dinge 
ju vertragen, bie ihren Intriguen und Frkveln eine offene 
Bahn ließ, vielleicht auch durch die Rathſchlaͤge und Einflüfte 
rungen einer irrigen Politik aufgemuntert, verſchworen fie fi 
insgeheim gegen die Regierung, gegen bie Werfammlung, 
gegen die ganze Nation. Nachdem fie die Unſchuld Einiger 
beinahe irzegeleitet, vergingen fie ſich faft zu gleicher Zeit, als 
fie fich für hinreichend ſtark hielten, an ber Sicherheit faft aller . 
Seflungen; faum war ihnen aber der unfelige Verſuch gegen 
Patras gelungen, als fie, in der Abficht die Leiden der Ars 
mee zu verlängern, und dadurch bie militärifhen Mißbraͤuche 
und die Belaͤſtigungen der Kantone zu vermehren und auf biefe 
Art neuen Unwillen, Unzufriedenheit ober Unruhe anzuftiften, 
das Land mit falſchen Gerüchten überfhwenmten, bie Steuer⸗ 
freiheit proffamirten, endlich Abtheilungen von Räubern orga- 
nißrten, worin fie nicht ermangelten, einige ihrer Freunde und 
Verwandten auftreten zu laffen, um nun durch Gewalt, nad 
dem die Intriguen fruchtlos gewefen waren, bie Erhebung ber 
Abgaben des Fiskus, des einzigen Weges woburd die Re: 
gierung für die Bebürfniffe des Staates forgen konnte, zu 
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verhindern. Diefelbe Taktik befolgten fie auch in Bezug auf 
die Nationalverfammlung, die fie als eine Klippe anfahen, 
an ber ihre antinationalen Unternehmungen unb ihre ſchmach⸗ 
vollen Intereffen auf immer ſcheitern würden. Nachdem fie 
die Hoffnung verloren, dur Hinterliflige Mittel die Natios 
nalverfammlung zu verfhieben und zu verhindern, fo treten 
fie jegt, am Vorabende ihrer Zufammentunft, aus ber bloßen 
Dppofition heraus und zeigen fih in ihrer ganzen Erbaͤrm⸗ 
lichkeit im ſchauderhaften Kampfe ber Empoͤrung und des Buͤr⸗ 
gerkriogs. Und nun tritt Herr Kolokotroni, welchen der pa⸗ 
triotiſche Beiſtand der Notabeln der Nation, und gluͤckliche 
Umſtaͤnde, die durchaus mit der Sphaͤre ſeiner perſoͤnlichen 
Faͤhigkeit nicht im Verhaͤltniſſe ſtehen, früher in bie Lage 
verſetzten, den Vaterlande Dienfte zu ermelfen, bie es aber 
. leider mehr ald Einmal mit Gefahr feiner Sreieit und um 
ben Preis großer Verluſte und Geldopfer erfaufen mußte ; 
Herz Kolofotroni, der niemals feine Hingebung für bie Ges 
fege und bie Ordnung angeboten bat, wenn er nicht bei 
fruͤhern Regierängen Schwäde und Neigung wahrgenommen 
feine Habſucht zu begänftigen und feine Mißbraͤuche und Fre⸗ 
vel unbeflraft zu laffen; Herr Kolokotroni, ber keinen Ans 
Rand nahm, die Einnahme von Feflungen, die Refrutiruns 
gen, feine Reifen unter verſchiedenen Vorwaͤnden, und ſelbſt 
jene ſo oft von ihm proklamirte Steuerfreiheit, in ſchmach⸗ 
volle Quellen der Bereicherung zu verwandeln, er, der faſt im⸗ 
mer der Erſte bei aufruͤhreriſchen Unternehmungen gegen die 
Regierung, und jedesmal auch der Erſte war, wo es ſich von 
Anwendung eines unterbrüdenden Verwaltungsſpſtems han: 
delte; Herr Kolokotroni, ſagen wir, tritt nun von Neuem 
auf den Schauplatz, als ſogenannter Dolmetſcher der Geſin⸗ 
nungen des Volks, als ein von ihm ſelbſt eingeſetzter Rich⸗ 
ter der Maßregeln der Regierung. Mit Gewaltthaͤtigkeit 
in ſeinen Handlungen, mit Luͤge und Verlaͤumdung in ſeinen 
Worten und ſeinen Schriften beſtrebt er ſich, das Volk irre 
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zu führen, es zum Bärgefriegersanfgufläitenusunn]mapt ſich 
wilfürlih einen Charaktes und eine Yutorität an, bie auf: - 
feinem gefeglihen Grunbfage beruhen. ı.& aulärt Gi end⸗ 

i$ in Empörungsftand, und zÄde hemdifngt gagcn bie Re: . 
gierung und die geſammte Repraͤſentatien ber. Netion ſelbſt an. 


Bei ſolcher verhängnißvallen dage, worghn die Abfichten 
und die Schritte diefed verzweifelten Manves m’; Angelegen- 
heiten des Waterlandes verfegt haben, hielten. pir es, ohne 
und anmaßen zu wollen die Diaßregeln zu beftxänfen, welche 
die Regierung zum Schutze des Landes und der Einwohner 
zu treffen fuͤr noͤthig erachten dürfte, ohne. ber erfprießlichen 
Entſcheidung vorzugreifen, deren Ausſpruch Bes. Nationalver: 
(anımlung gebühren wird, für unfere Pflicht, vor der Nas 
tion, vor unferm fouveränen Priugen, deſſen Namens ih 
die Faktionsmaͤnner aufs unanflindigfie zu bedienen gewagt 
habey, und vor ber ganzen. civiliſirten Welt, bie Lüge, bie 
Verkehrtheit der Mittel ber Seinde der ofentlihen Ruhe und 
bie verhaͤngnißvollen Entwürfe der Smpleg. in welde fie 
ſich geſtuͤrzt, zu enthuͤllen. 


Bir beeilen uns ferner, durch Gegenwärtiges auf bie 
feierfihfte und ausdruͤcklichſte Weiſe Alles zu mißbilligen, was 
yon Kofofotroni, von benen, welde ihn umgeben, und von 
denen, welche mit ihm im Einverftändntffe denfen und bans 
deln, gefagt oder gethan werben möchte. Wir mißbilligem, 
ohne alle Beſchraͤnkung md ale Mepräfentanten bes Volks 
des Peloponneſes und als griedifhe Bürger, jedes Wort, - 
jebe Hanblung, die auf den Umſturz des Beſtehenden und 
auf Störung. gerichtet ſepn koͤnnte. Wir peotefliren mit als 
ler Kraft aus Anlaß des Ungluͤcks und bes Schadens, den 
biefer neue, dush Empörung hervorgerufeng Bürgerkrieg gu: 
richten koͤnnte, fomohl-gegen befagten Kolokotroni, als gegen 
Diejenigen, die Im Einverfiändniffe mit ibm bei Unternehmuns 
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gen handeln, ..die-den. Yntereffen ber ‚gangen Nation ſo ſehr 
widerſtreben. 4% 
: Uxgoß...38 (30) Junius 1832. 
‚ (Hals. )nPaunutzos Motaras. Anagnoftjs Delis 
‚janie. Andreas Londos. Joaunis Decius. 
Georgios Not aras. Vafllios Kurantopulo. 
Emanuel Meletopulos. Anagnoſtis Tzotz a⸗ 
eis. Nitolaos Korphatafis. Rigas Pala: 
midrsE Vaſillos Chriffopulos. Georgios 
Datidters. Andreas Kalamogdarti. Spi⸗ 
ridion Spilladopuloe. Nikolaos Spalaro- 
pufo. Joannis Vlaſſis. Georgios Paftat. 
Mitdlaos Dontropulos. Idannis Kiriakos. 
Niftias Jkonopulos. Michail Trochanis. 
Anagnoſtis Matripomamiffos. Chriſtodu⸗ 
los ©. Kapitanaki. Panajotis C. Logo: 
thetis. Andreas Tziknopulo. Nititas Phle⸗ 
ſas. Konſtantinos J. Zervas. Ariſtides Anas 
gnoſtara. Michael Kavas. Dimitrios Mes 
letopulo Likurgos Kreſtenetis. Petros 
Mouromichalis. Pieros Trupakis. Di: 
mitrios J. Gligorakis. Anaſtatios Kivelos. 
Michail Kalamus. Stephanos M. Sikula⸗ 
kis. Ilias Pitzulakis. Stephano Chris 
fieo6. Anaflatios Mauromichalis. Joan⸗ 
nis C. Mauromichalis. Anaflafios Poliſ⸗ 
ſuris. Zaphiris Buras. Penajotakis Ba: 
nakis. Gregorios Pupalerion. 


5. Cirkular der griechiſchen Regierung an die außeror⸗ 
dentlichen Gubernatoren und Gubernial-Refidenten des 
Staated. Napoli, 10 (22) Zulius 1832. *) | 

Demetrius Kalergi, befländig zum Aufruhr geneigt, er: 


N Aus der Münchener politiihen Zeitung vom 24 Geptbr. 
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ſchien dieſer Tage an der Spitze etlicher Weberläufer und ſetzte 
ih bei den Muͤhlen fe, wobei ex ſich felbft für einen Feind 
des dermaligen Zuftandes der Dinge und ber öffentliden Ruhe 
erflärte. Die Regierung gab dem Kommandanten Kriſotti 
und vielen andern tapfern Männern Befehl, ihn anzugreifen. 
Kalergi Teiftete zwei Tage lang Widerſtand; am ten hielt er 
den Angriff nit mehr aus, ſondern rettete fih durch ſchimpf⸗ 
liche Flucht. 

Geſtern Abends endete ſich dieſer tragiſche Auftritt. Es 
wurden fuͤnfzig ſeiner Anhaͤnger ergriffen, worunter ſich einige 
deſertirte Unteroffizlere von den regulirten Truppen befinden. 
Sie find (don. vor Gericht geſtellt worden, und das Geſetzz wird 
für fie feinen Lauf haben. Aus der Erklärung des Kriegsmi⸗ 
nifter6 werdet ihr entnehmen, daß Kalergi fortwährend verfolgt 
und wahrſcheinlich nicht mehr entrinnen wird, Machet den 
Einwohnern der inter eurer Leitung ftehenvden Provinzen be: 
kannt, daß bie Regierung jede wirkfame Maßregel gegen bies 
jenigen ergriffen hat, welche den Zufland ber Dinge umzuſtuͤr⸗ 
zen verfuchen. 

Verſichert fie, daß alle Entwürfe der Uebelgeſinnten ver: 
eitelt worden: find und Äberall Ruhe und Stille herrſchen. Be: 
redet die guten Baͤrger, fi mit ihren Arbeiten zu beſchaͤftigen 
und ben Rathſchlaͤgen bösgefinnter Menfhen Bein Gehör zu 
geben, die Verirrten auf ben rechten Weg zu leiten und fie 
von der Taͤuſchung zu befreien. 

Napoli, den 10 (22) Julius 1832. 

Der Staatsferetär D. Kriſtidi. 


| 22 

6. Adreſſe ber griechiichen NRationalberſammlang au - 
Se. Majefiär den Beherrfcher von Griechenland, bei 
Mittheilung des Dekrets der Nationalverfammluug 


‚ über. deu Mit der Anerkennung und Beſtaͤtigung dege 
‚Wahl zum. Könige von Griechenland. *)- 


Sire!’ Das geſammte helleniſche Bor bat der von den 


> erfauchten Verbuͤndeten getroffenen glädverfündenden Wahl 


n 


Ep. Maj. zum Könige von Griechenlande feinen Beifall ge: 


zollt, und bereits haben viele Provinzen ihre Freude und Dank: 

barkeit ob diefem heilvollen Ereigniffe an den Tag gelegt. 
Die in Allem dem allgemeinen Willen gemäß handelnden 

Stellvertreter der Nation vollbringen heute, als getreue Dol: 


metſcher des gemeinfamen Verlangens, einen ihrer erhabenften 


Alte, indem fie die Wahl Em. Maj. zum Könige von Grie- 
chenland feierlid fanttioniren. Das beiliegende Defret ent: 
halt biefe mit allen vom Gefege vorgeſchriebenen Formalitaͤten 
verſehene Santtion. 

Den Stellvertretern bleibt nur noch übrig, bas Verlan⸗ 


‚gen nach ber heißerfehnten Ankunft Ew. Maj. ober der Hoͤchſt⸗ 


ihres Stellvertreterd in ber Mitte der Griechen an den Tag 
zu legen, weil fie die Weberzeugung hegen, baß durd Ihre 
Ankunft einerfeits die großen Drangfale, in melden, ale 
Zolge des vorhergehenden langwierigen Kampfes und des probis 
forifden Regierungsſyſtems, diefes Volt ſchmachtet, ein Enbe 
nehmen, und andrerſeits dieſelbe das Vorzeichen einer beſſern 
Ordnung der Dinge, fo wie der kuͤnftigen Wohlfahrt der Nas 
tion unter ber ſchirmenden Aegide der Verfaffungsgefege feyn 
werde. 

Der Praͤſident P. Notara. 

Der Vicepraͤſident A. Mauroforbato 
(Folgen die Unterſchriften der Repraͤſentanten.) 





Aus dem oͤſterreichiſchen Beobachter vom 31 Sept. 
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7. Adreſſe Ebenderſelben an Gr. Woeientt en Ken | 
von Bayern. *) R 


Sire! Das durch ben Traftat vom 6 Julius 1827 ver: 
kuͤndete große Werk der hoben Allianz iſt durch die glüdweiffa: 
gende Wahl des Prinzen Otto, zweitgebornen Sohnes Ew. 
Majeſtaͤt, zum Könige von Griechenland, aufs freudigfie ge: 
erönt worden. Dem Allmäctigen, welcher Alles zum Beften 
gelentt hat, fey taufendfaher Dan? und Preis gezollt! Auf 
diefe Weiſe find die Wuͤnſche des gefanmten hellenifhen Volkes 
erhört, welches in dieſer Wahl einerfeitö das gänzlihe Ende 
feiner Aufopferungen, und andrerfeits den Anfang feiner fünf: 
tigen ungeftörten Sreiheit und Wohlfahrt unter dem unzerftörs 
baren Schilde der Geſetze wahrgenommen hat. 


Die in voller Verſammlung vereinigten Stellvertreter 
des griechtſchen Volkes eilen, als getreue Dolmetſcher feines 
Willens, die Ausuͤbung ihres wichtigen Berufs wit ber ein⸗ 
muͤthigen Sanktion ber hohen Beſchluͤſſe der verbuͤndeten Maͤchte 
zu beginnen, und Ihren von und erſehnten, mit allen koͤnig⸗ 
lichen Tugenden Em. Majeſtaͤt geſchmuͤckten Sohn zur Beftel: 
gung des nen errichteten griechiſgen Thrones einzuladen. 


Indem fie den erlauchten Monarchen, den Wohlthaͤtern 
und Beſchuͤtzern Grlechenlands, ihr Dankgefuͤhl für die zu ih⸗ 
ren Guaſten gefaßten Beſdlaſſe mit tiefer Ehrfurcht an den 
Tag legen, halten fie es für ihre Pflicht, zu gleicher Zeit 
den Ausdruck ihrer einmüthigen und inbrünftigen Dank: 
barkeit für die Theilnahme, welche Em. Majeflät dem gries 
Gfden Lande vom Anbeginne feines heiligen Unternehmens zu 
bezeigen geruht haben, am Throne Em. Majeflät nies 
derzulegen,, und fliehen KHöchfkbiefelben au, bie von ben Volke 
der Hellenen fehnlihft erwartete Ankunft feines Koͤnigs in feis - 





"*) Ans der naͤmlichen Quelle. 
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‚ner Mitte, ober einſtweilen wenigſtens beffen hohen Stellvers 
treters, huldreichſt beſchleunigen zu wollen. 
Ja, bdurchlauchtigſter König! das geſammte Volk harrt 
mit offenen Armen ſeines oberſten Beherrſchers; es harrt 
Seiner, als des Befoͤrderers ſeiner Wohlfahrt, als des Buͤr⸗ 
gen und Vertheidigers feiner Gerechtſame, fo wie des Botens 
‚dauerhaften Friedens und unwandelbarer Eintracht; und bie 
Stellvertreter des griehifhen Volkes handeln, indem fie biefes 
an den Tag legen, nur als die Organe feiner gemeinfanten ins 
brünftigen Wuͤnſche und feines allgemeinen Verlangen. 
7 Mögen dieſe Wünfdge erhört werben! Moͤge durch den 
Aufgang biefes neuen Geſtirns ber trübe politifhe Horizont 
Griechenlands erhellt werben! Das wieder blühende Vaterland 
ber Solon, der Platon und Perikles frohlodt in ber Weber: 
zeugung, baß ihm ber würbige Leiter feines Geſchicks beſchieden 
worden; und aud bie Muſen geben vom Helikon herab das 
Verlangen nah dem Erſcheinen des. erlauchten Gebieters mit 
lauten Zreubensbezeugungen zu erkennen. 
Der Präfident P. Notara. | 
Der Vicepräfdent %. Maurokordato. 
(Eolgen die Unterſchriften der Repräfentanten.) 
Die Sefretäre A. Polizoibes, 
D. Kriftidie. 


8.. Schreiben Sr. Majeflät des Könige von Bayern 
an den griechifhen Senat, in Ermwiderung beflen 
Adreſſe. Muͤnchen, den 22 Zulius 1832; befannt 
gemacht in Nauplia. *) 

Der König an ben Senat-von Griechenland 


Meine Herren Mitglieder bes Senats von Griechenland. 
Ich babe mit ganz befonderm Vergnügen die Abreſſe erhalten, 


°) Nach dem in der Muͤnchener politifchen Seitung vom 8 No: 
vember enthaltenen franzöfiihen Texte überfekt. 


— 
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durch weiche Sie mir unterm 13 April d. 3. die Gefuͤhle Ihres 
Volks ausprädten in Betreff der Erhebung meines fehr theuern 
und vielgeliebten Sohnes, des Prinzen Dtto von Bayern, auf 
ben Thron bes wieberauflebenden Vaterlandes ber Miltiades 
und Perikles. Ich lege anendlichen Werth auf biefe allgemeine 
Stimme einer durch lange Leiden über ihre wahren Iutereffen 
belehrten Nation, und gern erkenne ich in dieſer mir durch Ihr 
Organ Pund gewordenen Stimme den Willen des Allmädtigen, 
ber in feiner Barmherzigkeit beſchloß, den Zeiden ein Ziel zu 
feßen, unter beren Gewicht Griechenland niedergebrüdt Tag. 
Sie werden fi endlich erfüllen die Beſcluͤſſe der Borfehung, 
und ein Prinz meines Bluts ift es, der von ihr berufen ſcheint, 
unter die Voͤlker der wledergebornen Hellas die Tage des Frie⸗ 
dens und des Gluͤcks zuruͤckzufuͤhren. Ich preiſe bofur den 
Simmel mit Ihnen. 

Bald wird Ihr neuer Sonverän Ihren Wuͤnſchen entfpree 
den. Seiner Ankunft in Griechenland wird die der Perfonen 
vorausgehen, bie ich wählte, um während feiner Minderjährige . 
keit den Regentſchaftsrath zu bilden. Sie find, glei meis 
rem Sohne, von benfelben Gefühlen wie ich durchdrungen 
für da6 Wohl Ihres Warerlande, Unigeben Sie biefelben- mit 
Iorem Vertrauen und Ihren Einfihten. So werben Sie bie 
gluͤcklichen Nefultate fidern,, die deren Erfheinung- in Ihrer 
Mitte herbeiführen fol, und bie das unveränderlide Ziel der 
vereinigten Beſtrebungen aller guten Buͤrger feyn mäffen. 
Uebrigens bitte ih Gott, daß er Sie, Herren Senatoren, in 
ftinen heiligez und würdigen Schuß nehme. 

Gegeben im Babe Bruckenau, am 22 Sul. 1832. 

(Uster) Ludwig. 20 
(Gegengez.) Freiherr u, Giſe. 
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9. Relation über die neueſten Ereigniſfe in Griechen. 
land. Nanplia, ven 23 Inlius 1832. *) 


Der General Katzako war von ber Regierung abgeſchickt 
worden, um bie Truppen von Nikitas, welche Kalamata bes 
febt hatten, anzugreifen. ‘ Die beiden Heere waren im Hands 
gemenge, und das Gefecht begann fehr lebhaft zu werden, als 
der franzoͤſiſche Oberſt Barthelemy gluͤcklicherweiſe anlangte, 
am die Kaͤmpfenden zu trennen. Alſo auch dieſes Mal muͤſſen 
wir den Franzoſen danken, daß fie das Vergießen griechiſchen 
Blutes durch geiechifhe Hände verhindert haben. | 

Der Oberbefehlshaber der Mebellen, Kolokotroni, blo⸗ 
Pirte Tripoliza; die zahlreiche Garnifon aber machte einen Aus⸗ 
fall und zerfprengte feine. Zruppen,, fo daß er felbft mit Mühe 
enttam. Tſavella, der Patras feit langer Zeit befegt hielt 
‚und von allen Seiten durch bie Truppen ber Regierung gebrängt 
wurde, hat einen Waffenſtillſtand erlangt und hierauf feinen 
Bruder nah Nauplia geſchickt, um der Regierung die Bebin- 
gungen vorzufhlagen, unter denen er bie heſtung über: 
geben will. 

Sämmtlihe Truppen der Inſurgenten haben ſich unter 
dem Kommando Kalergis, des geweſenen Anfuͤhrers der griechi⸗ 
ſchen Kavallerie, bei den Muͤhlen, einer ziemlich feſten Stel⸗ 
lung bei Nauplia verſammelt, und dieſer Haͤuptling gab die 
Abſicht zu erkennen, die Hauptſtadt zu belagern; aber die Na⸗ 
tionalarmee hat feine Plane vereitelt; durch den tapfern Gri⸗ 
zoti geführt, hat fie einen hartnädigen, obghtzich nicht fehr _ 
moͤrderiſchen Kampf entfponnen, ber zwei Tage lang dauerte; 
das Heer der Infurgenten wurde vollkommen gefhlagen und 
zerſtreut, und der Kommandant fetb war in n Gefahr, gefan: 
gen zu werben. 

Die Zahl der Tobten und Verwundeten iſt zum Gluͤck 


2) Aus dem In Mauplia erſcheinenden griechiſchen Blatte Mi⸗ 
nerva vom obigen Tage. 
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auf beiden Seiter nicht bebentend. Die Inſurgenten find nreift 
Bauern, oder alte Soldaten, die man gewaltfam enrolirt und 
die bei ber eiften Gelegenheit entlaufen. Da biefes Heer 'die 
ganzen Streitkräfte ber Iufurgenten bildete, auf welche biefe 
alle ihre Hoffnungen gefegt hatten, fo ift der Bürgerkrieg wohl 
als beendigt zu betrachten. 

Die Regierung hat übrigens alle Maßregeln getroffen ' 
und Truppen zu ihrer Verfolgung ausgeſandt. . Diefe innern Un= . 
ruhen hindern bie Regierung nit, für die Verbreitung bes Un: 
terrichtö und ber Aufklaͤrung des Volkes zu arbeiten; ber Mi⸗ 
nifter dieſes Depastements entwidelt die größte Thaͤtigkeit; bie 
Preſſe beginnt Ihrerfeits ebenfalls fi zu beleben. In einigen 
Tagen wird ein neues Blatt, unter dem Titel: „Griech i⸗ 
[der Moniteur“ erfcheinen und das offizielle Blatt feyn. 


10. Schilderung der Lage Griechenlands, welche der 
gegenraärtig wieder zum Staatsſekretaͤr der außwärti- 
gen Angelegenheiten und ber Handelömarine ernannte 
hr. Spiridion Trikupi, in der Berfammlung des Nas 
tionalfongreffes von Griechenland, der feine Sigungen 
feit einiger Zeit in Pronia (einer Vorſtadt von Naus 
plia) hält, am 28 Julius (neuen Styls) 1832 entwor: 

“ fen hat. *) | 

Meine Herren! Rah drei Jahren, zu berſeiben Jah⸗ 
retzeit, mit demſelben Zweige des Staatsdienſtes beauftragt, 
inmitten einer Verſammlung gleicher Art, erſcheine ich heute, 
euren Befehlen gemaͤß, abermals vor euch. 

Erſt ſeit einigen Wochen wieder in ben Staatsdienſt ge⸗ 
heten, **) kann Ih mit voller Sachkenntniß nur von den Ge⸗ 





) Aus dem dfterreichifhen Beobachter vom 24 Sept. 

) Hr. Treilupt war unter ber Praͤſidentſchaft des Grafen 
Capodiſtrias von den Geſchaͤften enitfernt, und Ja⸗ 
kovaki Rhizo zum Staatsſekretaͤr ber auswaͤrtigen Au⸗ 
gelegenheiten ernannt worden. 





im Rraktate zwiſchen den beiden Staaten fefigefegte Demarka⸗ 
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f&äften ſprechen, am denen ich Tell genommen: habe; von 
ben übrigen vermag ich bloß, eine unvolltommene Darftellung, 
geſchoͤpft aus den mir übergebenen Archiven, zu liefern. 


Als der Traktat vom 6 Julius 1827 erfhien, *) abnte 
Griechenland in feiner Freude mit Recht die erforleßlihen Fol⸗ 
gen biefer Akte, die, Dank der Gerechtigkeit und dem Wohl⸗ 
wollen ber drei verbündeten Höfe, unfere Nation ber großen 
europäifhen Familie zugefellte. 

Die hohe Pforte hatte fih Anfangs geweigert, den Vor⸗ 
f&lägen ber Allianz beizutreten, bie, in ihren wohlmollenden 
Abſichten, beharrlich, diefen Akt durch Aufopferungen aller 
Art feinem mwohlthätigen Ziele näher geführt, und ihm ſeitdem 
durch das Protokoll vom 22 März 1829 **) weiter entwidelt 
Hatte. Erſt beim Friedensſchluſſe zu Adrianopel #*®) ertheilte 
die Pforte ihre Zuftimmung zu benfelben; Se. Maj. der Kai: 
fer aller Reußen geruhte nämlig in Seinem Wohlwollen für 
Griechenland die Vollziehung ber beiden erwähnten Akten dabei 
definitiv zu verlangen. In berfelben Epoche ungefähr geſchah es, 
daß die hohe Pforte auf das von den Botſchaftern von Frankre ich 
und Großbritannien im Namen der drei verbündeten Höfe ge: 
ftellte Begehren fih durch eine Deklaration verbindlich machte, 
zu Allem, was die Londoner Konferenz in Hinſicht Or ieden: 
lands bef&ließen würde, ihre Zuſtimmung zu ertheilen. 

In Folge dieffe Deklaration haben bie drei Höfe durch bie 
Akte vom 3 (15) Febr. 1830 **#*) die volle und gänzlihe Uns 
abhängigfeit Griechenlands proffamirt; um aber die Pforte für 
die Verzichtleiſtung auf die ihr anfänglich bewilligten Souverd: 
netätsrechte zu entfhädigen, hatte man für güt befunden, bie 


tione= 
*) Siehe X. Band Seite Sı. 
”*) Siehe XIV. Band Geite 421. 
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tionslinie enger zu ziehen. Da aber bie Konferenz in Zolge 
ber ihr zugefommenen Aufſchlaͤſſe bie Rothwendigteit einfah, 
F Linie zu erweitern, um ben neuen Staat durch die, wie 

es feint, von ber Natar felbft zu feiner Schutzwehr gezogene 
Oränge Ju ſchirmen, fo ſah fie fi bewogen, biefe Erweite⸗ 
zung der Oränzen zum Gegenftande einer Unterhanblung mjt 
der hohen Pforte zu machen; ber gänflige Exfolg der in diefer 
Kinfiht aufgebotenen edlen Bemühungen (deint außer Zweifel 
zu feyn, und ber diefen Punkt betreffende Definitiv : Vertrag 
wird und, ben eingegangenen Nachrichten zufolge, anverzügs 
lich zu Handen gelangen. 

Die oben erwähnte Akte vom 3 (15) Februar feßte den 
Prinzen, welder vermalen die Krone Belgiens trägt, auf ben 
Thron von Griechenland; feine Abbanfung hat diefes Land In 
das Proviferium , diefe Quelle von fo vielen Drangfalen, ges 
ftärzt. - | 
Zur Aufrehthaltung der Ordnung und Ruhe hatten bie 
hohen Maͤchte damals geruht, die proviforifhe Megierung die⸗ 
ſes Landes mit Subſidien zu unterſtuͤtzen. 

Die Anerfennung der Unabbängigfeif des neuen Staats 
von Seite ber hohen Pforte hat Se. Majeftät den Kaifer und 
König Franz I und Ge. Majeftät den König von Schweden 
und Norwegen bewogen, dur die Inftallirung ihrer. Konfuln 
in offizielle Verhältniffe mit uns zu treten. 

° Die allgemeine Zeitung Griechenlands hat bereits das 
Protokoll vom 6 (18) Januar d. J. *) zur Öffentligen Kunde 
gebracht; ich halte es baher für überfläffig, daſſelbe weiter: zu 
erwähnen. Diefem Protokolle folgte die Mittheilung, daß 
der Thron von Griebenland Sr. koͤnigl. Hoheit dem Prinzen 
Dtto, zweitgebornem Sohne Sr. Maieflät des Könige von 
Bayern, verliehen worden fey, eine Verleihung, welche bie 
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einflimmigen Wuͤnſche der Nation In joder Wezichung befrie⸗ 
digt bat. 

In den letzten Tagen des verfloffenen Maͤrzmonats (An⸗ 
fangs April) langte das Protofell vom 7. (19) März in Srie⸗ 
chenland an, weiches auf die tiefe Weisheit bes beräbmsen: 
Mannes (Hrn. Sfratfert -Ganning) baſirt war, ber anf feiner 
Weberfahrt nach Konflantinopel, wohln er fih begab, um ſich 
dort mit den hohen Intereſſen .unfer6 Landes zu beſchaͤftigen, 
allhier Augenzeuge von den im. December v. I. ftatigefunbenen 
Vorgängen in Argos geweien if. Diefes Protokoll, indem 
es die Errichtung einer gemifchten Negierung vorfigrieb, Die 
durch beu bei ben Mitgliebern, aus denen felbige beftchen follte, 
verausgefegten Patriotismus im Stande feyn wuͤrde, bie ents 
weite Nation zur Eintracht zurädzuführen, bezweckte bas 
mit, felbige ihrem künftigen Regenten als einen feiner, Ach⸗ 
tung und feines Wohlwollens würdigen Gegenftand barzufiellen. 

In richtiger Würdigung diefer Akte iſt es nothwenbig, nur 
für einen Augenblick die Epoche wieder ins Gedaͤchtniß zuruͤck⸗ 
zurufen, in welder biefelbe abgefaßt wurbe, — eine Epoche 
der Proferiptionen, Einkerkerungen, Verbannungen und Ver⸗ 
folgungen. Die Allianz, welche die Verfolgungen ſo vieler 
Bürger nicht mit gleichguͤltigem Blicke betrachten konnte, bes 
gehrte durch dieſe Akte, daß ſie, die fruͤher ihr Blur und ihre 
Habe für ihr Vaterland aufgeopfert hatten, nun aud an beffen 
Ruhm und Wohlfahrt Theil naͤhmen. Ich babe gefagt, daB 
wir uns für einen Augenblick dieſe Epoche vergegenwärs 
tigen müßten; denn die Liebe zum Vaterlande, bie euch euer 
Bermögen zu erfhöpfen und euer Blut zu vergiegen gebot, fo 
„wie bie den verbündeten Maͤchten, unfern Beihügern, ſchul⸗ 

dige Dankbarkeit, legen ung die gebieterifhe Pflicht auf, bie 

ſchmerzlichen Erinnerungen an jene Epode fuͤr immer aus uns 
ſerm Gebäctniffe zu verbannen. 

Die gegenwärtige Regierung, welche von dem Augenblicke, 

wo fie die Zügel der Negierung übernahm, fich zum getrenen 
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Organe ber Gefunungen und Empfindungen der Nation 
machte, beeiferte ſich, den Ausdruck derfelben zu ben Fuͤßen 
des Thrones Sr, Majeſaͤt des Waters unſers erlauchten Sour 
veraͤns niederzulegen; der Seuat hat mit gleichem Eifer dazu 
witgewirkt. 

Die Regierung hat ſeitdem fortgefahren, Alles, was fie 
Hoͤch ſtſeiner AUafmerkſamteit für wuͤrdig erachtete, zur Kennt: 
niß Er. Majeſtaͤt zu bringen, und fie het mit aufgehört, 
Hoͤchſtdemſelben ans Herz zu legen, wie widtig es fey, daß 
die fo viel erfohnte neue Antoritaͤt fi unverzuͤglich in umfere 
Mitte begebe. 

Bon des Augenblide an, mwo’die Megierung, Infallin 
werben was, wurbe biefelbe von den HR. Mefidenten ber vers 
häuneten Maͤchte ungefäumt anerfannt, und Ihr alle die Un 
tesflüguug zugeſagt, worüber bie Allianz in Griechenland vet 
fügen konnte. 

Die dringenden und vielfältigen Bebürfniffe des Staate, 
die Unzulänglichkeit der Einfünfte, womit biefelben beftritten 
. werben follten, hemmten ben regelmäßigen Gang des Diens 
fied. Die Regierung machte aus ben DVerlegenbeiten,, worin 
Be (ih befand, und woraus fie fih ohne den Beifland ber Als 
Hanz, von deren Großmuth Griedenland bereits fo viele früs 
“here Beweife erhalten hatte, nicht zu ziehen vermochte, kein 
Hehl; ſie wandte fih an die HH. Nefidenten mit der Bitte um 
Unterſtuͤtzumg, und da ihr Hauptzweck bahin ging, die gerechten 
Ferderungen der Truppen wenigſtens theilweife zu befriedigen, 
fo legte fie gedachten Agenten die Tabellen über die von den 
Zeuppen her Land s und Seemacht zu fordernden Soldrüds 
ſtaͤude, fo wie auch die Zabelle über die eintreibbaren Staates 
einfünfte vor. \ 

Die HH. Mefidenten, melde die Pritifche Lage, worin ſich 
die Regierung befand, vollkommen einfahen, machten ihr jes 
‚doch begreißich, daß fie aus Mangel an Autorifation nichts An⸗ 


deres Han Könnten, ale lee Waͤnſche den HH. Repräfentanten 
22° 
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der Allianz nad Konflantinopel gu übermaden, welche aus 
benfelben Beweggränden die Sache von ſich ablehnten. Es 
ift Ihnen, meine Herren, nit unbewußt, daß: zur Seit, wo 
dieſe Regierung inſtallirt wurde, die Hauptſtadt von den 
Truppen beſetzt war, welche auf den vom Senate und von den 
Einwohnern der Hauptſtadt geaͤußerten Wunſch, zu dieſem Be⸗ 
hufe von den Kriegsſchiffen der Allianz ans Land geſetzt wor⸗ 
den waren, um dieſelbe vor den ihr drohenden Uebeln zu be⸗ 
wahren. 

. Die Stadt Patras, bie Anweſenbeit einiger Kriegs⸗ 

ſaiffe der Allianz benuͤtzend, hatte in derſelben Abſicht ſich eine 
Beſatzung von denſelben erbeten und erlangt, die ſich aber ei⸗ 
nige Tage ſpaͤter wegen ihrer Unzulanglichkeit wieder entfernte. 

Der Militaͤrdienſt bot unterdeß die Garantien nicht mehr 
dar, welche gegen bie Defertion der Truppen erforderlich wa⸗ 
ren, die allen Arten von Entbebrungen, welche dur bie Er⸗ 
ſchoͤpfung der Finanzen veranlaßt wurden; preidgegeben waren. 

"Um ben verderblihen Folgen, welche daraus hätten ers 
wachſen Pönnen, zuvorzukommen, mußte die Regierung zu 
dem Mittel ſchreiten, die witigften Punkte des Peloponnefes 
. jun fo lange der Obhut der Allianz anzuvertrauen, bie fie ſich 
ſelbſt im Stande befinden würde, durch Rationaltruppen für 
deren Sicherheit zu forgen. " 

In Folge des zu diefem Behufe an,die Reſidenten gerich⸗ 
teten Anfuchens find die Stadt und bie Kaftelle von Nauplia 
und Koron von den Truppen ber Allianz unter dem Kom⸗ 
manbo ded Generals Bucheneuc vollftändig befegt worden. 

Patras, wohin ein Detafhement von benfelben Trup⸗ 

. pen abgefendet war, wurbe einige Tage vorher von dem (grie: 
„chiſchen) General Tfavella in Bells genommen," welcher 
fih weigerte, gedachte Truppen einzufaffen ; in Folge beffen 
kehrten die (franzoͤſiſchen) Truppen, deren Zweck lebiglich ein 
frieblier und Ruhe erhaftender war, wieder in ihre Kanton: 
nirungen zuruͤck. Das Protokoll vom 36 April (8 Mai), wels 
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ge ber Regierung mitgetbeilt wurde, iſt durch die Zeitungen 


gu Jedermanns Kenutniß gelangt. *) 


Nun bleibe mir noch uͤbrig, Ihnen die Bewertung mit⸗ 
zutheilen, daß das Datum gedachter Alte früher als bie 
Epoge if, wo die Konferenz Kenntniß von ben Veraͤnderun⸗ 


gen erhlelt, die unfere innere Politik erlitten Hat. Diefe | 


Akte iſt von berfelben Gerechtigkeit und derſelben Maͤßigung 
dikttirt worden, welche bie früheren Akten charakteriſirt, und 
ſie hat keine andere Abſicht, als den Verfolgten zum Schilde 


. zu dienen, und dad zum Theil mit Pluͤnderung bedrohte Na⸗ 


ttonalvermögen als ein firenger Hüter zu fügen. 


Ich muß Ihnen ferner mit lebhaftem Freudengefuͤhle be 
merken, daß die heilſame Abſicht dieſer Afte von ber gegen: 
waͤrtigen Regierung, noch bevor fie Kenntniß von derſelben 
erhalten hatte, vollkommen erfuͤllt wurde. Es iſt keinem 
Wunſche perſoͤnlicher Rache Gehoͤr gegeben worden, evs iſt 
kein Exemtionstribunal, „Peine ſtandrechtliche Kommiſſion auf⸗ 
geſtellt worden; es hat Peine Veränflerung von Nationaldomaͤ⸗ 
nen flattgefunden, und es ift keine Maßregel getroffen wor: 
den, welde nur irgend dahin zielen mochte, ben neuen griechi⸗ 
ſchen Staat in Verlegenheit zu bringen. Die von dem Staats: 
fetretär bes Juſtizdepartements dem Senate zur Diskuſſion 
vorgelegte Drganifation ber Gerigtshoͤfe ift ein auffallender 
Beleg von den Bemühungen, welche die Negierung aufbietet, 
um heilfame Verbefferungen in dem Juſtizweſen einjuführen. 


Ich gebe nun zu dem audern mir ebenfalls erft feit einigen 
Wochen übertragenen Dienflzweige über, nämlih dem Depar⸗ 


-tement ber Hanbeldmarine. Diefer Burze Zeitraum hat 


nicht bingereiht, daß ich mir alle die erforderlichen Kennt: 
niffe von der.dermaligen Zahl der Fahrzeuge erfter und zweiter 
Klaſſe, noch von dem Zuſtande ihrer Fortſchritte hätte verſchaf⸗ 
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fen können; ich gewann jedoch dur die bie jeht angeſtellton 


Beobachtungen die Ueberzeugung, daß diefer Dienſtzweig ber 
* Berbefferung fähig ift und felbft bedarf. 


Ich ermangle nicht, dieſe meine Bemerkungen Ihnen 
mitzutheilen, damit ſie in einem angemeſſenen Zeitpunkte er⸗ 
ſprießlich werden koͤnnen. 


Aus dem dem Bureau im verfloſſenen Jahre vorgelegten 
Berichte erhellt, daß die Handelsmarime des neuen griechiſchen 
Staats damals aus 617 Kauffahrteifhiffen erfter Klaffe und 
‚aus 2324 jweiter Klaffe befand, fo daß bie Zahl ber griechi⸗ 
ſchen Kauffahrer ſich auf 2941 belief. Einem hierüber erlaſ⸗ 
fenen Dekrete zufolge, verſſeht man unter Fahrzeugen erfler 
Klaffe alle diejenigen, welche mehr als 15 Tonnen führen, 
und unter berien zweiter Klaffe diejenigen, welche unter 15 
Tonnen und Äber eine Tonne-führen. Diefer Zweig wirft jetzt 
nur ein unbedeutendes Staateeinfommen ab, im Berglei mit 
jenem, das in Folge einer weiſen Reform kuͤnftig daraus ents 
fpringen ann. | 


Um auf das Departement der auswärtigen Ange 
legenheiten, bevor ich diefen Bericht (chließe, wieder zus 
süczufommen, fo kann ich nicht umhin zu erflären, daß nur ein 
einziger Gedanke meinen Geiſt beherrſcht, nur ein einziger 
Wunſch meine Seele erfüllt, die, wie ic überzeugt bin, in 
dem Geiſte und dem Herzen eines jeden Griechen, welchem 
Stande und Berufe derſelbe immer angehoͤren moͤge, vorwal⸗ 
ten, welche Meinungen, ja ich wage es zu ſagen, wilche Lei⸗ 
denſchaften derſelbe immer hegen, und wie ſeine Auffuͤhrung 
Immer beſchaffen ſeyn mag. Wenn mir bie Auseinanderſeßung 
dieſes Gedankens und die Darlegung dieſes Wunſches, mei⸗ 
ner Eigenſchaft als Staatsſekretaͤr der Regierung halber, vers 
agt feyn follte, fo wird fie mir doch in meiner Eigenfcaft als 
Deputirter geftattet feyn; ich will Ihnen diefen Gedanken und 
diefen Wunſch, als natuͤrliches Refultat meines Berſchts, vor: 
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legen: beflätigen wir, meine Kollegen, bie Wahl. unfers 


Soubverans, befbätigen wir diefelbe einmäthig ! 

Ya, laßt uns den vor Kurzem von den edlen Händen ber 
erlauchten Monarchen zum Heile Griechenlands errichteten Thron 
auf unerfhätterlihen Grundlagen dur bie nufrihtigen Laute 


unfrer Kerzen und burd bie Mitwirkung unfrer Belllimmung 


befeftigen! 

Die einmäthige Beiſtimmung, die fib bei ihnen kund 
gibt, da fle gründlich erkennen, daß biefer Akt das erſte Be⸗ 
bürfaig des Stanıs ift, Äberhebt mich des Geſchaͤfts, mic in 
eine umftändlihere Entwicklung einzulaffen. . 

Beflätigen wir baher bie Wahl unſers Monarden , be: 
flätigen wir dieſelbe einhellig, und bitten wir ungeſaͤumt, daß 
er feine Ankunft im Schoße unſers Vaterlandes beſchleuni⸗ 
gen moͤge! 


11. Proklamation des Natlonalkongreſſes, womit der: 


ſelbe die Hauptgegenſtaͤnde ſeiner Arbelten kund mad. - 


Pronia, 20 Julius (1 Auguft) 1832. *) 
Die zum Nationaltongreffe verfammelten Abgeordneten 


des hellenifhen Volkes halten es für ihre Pflicht, im Unger 


fihte der Nation die Hauptgegenflände ihrer Arbeiten fund 
zu geben. Die innern Spaltungen haben die Nation ent: 
zweit und flören fortwährend deren Ruhe. Da nun die Ab: 


geordneten ber Nation bie allgemeine Pazifikation derfelben ſich 


zue Aufgabe gemacht haben, fo werden fie ihre Berathungen 
und Beſchluͤſſe damit beginnen, vollfommene und gänzlice 
Amneſtie zu befretiren. 

Die griechiſche Nation hat bereits unter andern Umſtaͤn⸗ 
den ihre tiefe Dankbarkeit gegen bie drei burch den Traftat 
vom 6 Julius verbändeten Monarchen, ihre erlauchten Wohl⸗ 


thäter, an ben Tag gelegt. Heute muß fie aber vor Allem 


” Aus dem oͤlterrelchiſchen Beobachter vom 26 Geptbr. 
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diefelbe in einem Augerblic ausſprechen, wo jene erlauchten 
Potentaten, den einſtimmigen Waͤnſchen der Griechen will⸗ 


fahrend, dem großen Werk ihrer unablaͤſſigen hohen Fuͤrſorge 
durch die Erhebung Sr. koͤnigl. Hoheit des Prinzen Otto, 


zweitgebornen Sohns Sr, Majeftät des Königs von Bayern, 


auf den neuerrichteten Thron von Griechenland, bas Siegel 
aufgedruͤckt haben. Indem wir_den Beitritt der gefammten 


Nation zu diefer Wahl verfänden, bitten wir um die fchleunige 


Ankunft der neuen Autorität in unfere Mitte, 


Eine von unfern hauptſaͤchlichſten Arbeiten wird ferner 
in der Reviſion der Werfaffungsgefege, welche Reviflon‘.vog 
dem Mationalkongreffe von Argos angeorbnet worden war, fo 
wie in ber Abfaffung einer nenen Berfaffung beftehen, 
welche den monarchiſchen Formen angepaßt werden, und bie 
Rechte des Thrones wie des Volkes verbürgen- wird, 


Die Abgeordneten werden fih ferner mit gleicher Sorg⸗ 


falt und Widmung mit der Ausmittlung ‚der angemeffenften 
und zweckdlenlichſten Bertheilung der Nationalguͤter befchäftis 
gen, und fi hierbei die AIntereffen der Nation, fo wie die 

Gewaͤhrleiſtung fämmtlicher auswärtigen und inneren Schul: 
ben zur Norm nehmen, 


Sie werden au Bedacht darauf nehmen, diejenigen, 
welche zu Lande oder zu Waſſer für Griechenland getämpft 
haben, nad Gebühr zu belohnen, denjenigen, welche Schaden 
gelitten Haben, und den Wittwen und Waiſen ber für dus 


“Vaterland gefallenen Bürger Unterflägung ‚angebeihen zu 


laſſen, endlich werden fie ihre Fuͤrſorge aud ber proviſoriſchen 
Megierung widmen, welde bas Land bis zur Anfunft der 
neuen Autorität verwalten fol. 

Die Abgeordneten hoffen mit dem Beiſtande der Vor⸗ 
ſehung und unter Mitwirkung der Nation, im ftärfenben 


Vertrauen auf die Lauterfeit ihrer Abſichten, das Ziel Ihrer 
Arbeiten, ‚den Erwartungen bes helleniſchen Volkes, ihres 
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Gouveräus und ber hohen Alien; entforedend, erreichen gu 
innen. 
Pronia, am (zo Sulius) ı augaſt 1832; 
(Ge) Der Praͤſident P. Notaras. 
Der Vizepraͤſident A. Mauroforbato. 
Die Sekretaͤre A. Polpzoidis, D. Kriſtidis. 


12. Gegenwaͤrtiger Stand der oͤffentlichen Dinge in 
Griechenland. Nauplia, 2 Auguſt 1832. *) 


Auf allen Infeln herrſcht tiefe Ruhe; and in Tinos, 
no die Capodiſtrianer einen Mittelpunft gefunden und die Ges 
mäther in Spannung gehalten hatten, war bie neue Ordnung 
anerfaunt worden, nachdem ber: Rontreadmiral Krisſis vor ber. 
Infel erſchienen und fie in Belagerungszuſtand erklärt hatte. 
In Spezzia blieb die Oppofition gegen die Megierang| forts 
dauernd im Befige ber Macht, weil die Regierung Bedenken 
trug, bie reiche Infel wegen des Uebermuthes Einzemer den . 

Folgen einer militärifhen Befiguahme zu umterwerfen, und 


die Gewaltthätigen dort anhaltend von hier aus. ermahnt und * 


angetrieben wurden, in ihrem Widerſtande zu beharren, und, 
kame die Zeit, ſich der Bewegung von Kolokotroni anzuſchließen. 
Auch im weſtlichen Griechenland iſt der Friede befeftigt wor⸗ 
den, nachdem Vonitza, mo fi ber Obriſt Pifa gegen die Re: 
gierung in Verbindung mit Zavellas hielt, dem außerordent⸗ 
Uchen Kommiffär der Regierung Varunikiotis nach kurzem Wi⸗ 
derfland in die Hände gefallen If. Im oͤſtlichen Griechenland 
hat Mamuris, trog feiner drohenden Proflamation, fih im 
den Eparchien Salona und Patratſchik ruhig gehalten, und 
ſich der Regierung wenigſtens Außerli unterworfen. Dages 
gen ift der Peloponnes durch die Unternehmung von Koloko⸗ 
troni in mehreren heilen erfgüttert. In Meffenten iſt Ni⸗ 
kitas aufgetreten, und hat die Bauern in Bewegung gebracht. 


——— 


) Ang der Agemeinen Zeitung vom 11 September. 
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Diefe find ohne Eigentham/ weil das reiche anb kürkitch war 
und ſeitdem Staatögut geworden If. Sie bauen es gegen 


Abgabe von 2%, vom ZSehent ober 25 vom Hundert, und ge= 
winnen dabei noch bebeutend. Nikitas verfinbigte ihnen Erz 
laß biefer Abgabe, wenn fie die Waffen ergreifen mürden. 
Nur einen Zehnten brauchten fie zu bezahlen, und aud ben 
nur zum Unterhalte des Krieges; wegen des Uebrigen wuͤrde 
ber Fuͤrſt entſcheiden. Durch diefe verberblihe Lockung bat 
er bie Bevoͤlkerung unter die Waffen gebracht, und Katzakos, 
der mit geringer Mannſchaft gegen Ihn zog, fand ſich ploͤtzlich 
In Mikromane durch 2000 Bauern unter Nikitas eingefchloffen. 
De Dazwiſchenkunft der Branzefen und ein nächtlicher Augriff 
von 300 Mainoten, welche Bermanos feinem Bruder zu Huͤlfe 


“führte, retteten jenen vom Untergange. Die Bauern zer 
. freuten ſich eben fo ſchutil, wie fe gekommen waren, und We 
Mita6 zog ſich im die Bobirge bes obern Meffeniens zuräd; 


jedoch ft das Land durch feine Unternehmung’ fo in Gaͤhrung, 
daß es mir ledthin, als ich mit dem Dampfſchiffe dahin ge: 
gangen war, uni bie Ruinen von Meffene zu fehen , unmöglich 
war, in da6 Innere vorzubringen. Die Unfählgfeit der neuen 
borthin geſchikten Praͤfekten und Unterpraͤfekten, fo wie bie 
Treuloſigkeit Anderer haben das Ihrige beigetragen, biefen 
Zuſtand ver Anarchie außerhalb den franzöfifgen Standquar⸗ 


‚tieren allgemein zu maden; und während meiner Anweſenheit 


in Kuren ward ber Unterpraͤfekt Ehiropulos, ein Marm bes 
Grafen Metasa, in Xrrefi gelegt, well ein aufgefaugener 
Brief des Kapitaͤne PMeratti -an 'pm eine Verſchwoͤrung nit 
den Infurgenten zeigte. 

Kolokotroni, Water und Schr, haben ihre Stelimgen 
behauptet, ofme viel beunrubtgt zu werben, weil-Orivas, von 
einem Thelle feiner Truppen verlaffen, gegen ihn zu ſchwach 
if, und die übrigen Kapitaͤne, deren Truppen nicht bezahlt 
find, ſich nicht beeilen, in Tripolitza gegen ihn einzutreffen. 

Dagegen hat Kallergis ein Unternehmen auf die Wählen 
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gepenäber von Nauplia gemacht, deffen Zweck war, ben oppes 
nirenden Theil ber Wegierung und bes Senats dort zu vers 
einigen, die Einſetzung einer menen Regierumg zu bewirfen 
und bie Aufldfung ber "Marionalverfammiung durchzuſetzen. 
Er rechnete darauf, in Nauplia ſelbſt und unter ben Truppen 
von Argus durch feine Beldmittel Anhang zu finden. Mon 
Spezzia follten unter dem Schutze feiner frewiden Macht bie 
der Btegierung vorenthaftenen Schiffe auslaufen, und ven Ans 
griff von Ger See aus ankerſtuͤtzen. Die Regierung feßte ges 
gen bieſe fo ganz in der Nähe bebrohende Gefahr die Krups 
ven von Ehryflotis und das Artilleriebataillon In Bewegung, 
vom Hafen aus eine Goelette, welche die Stellungen von Kal⸗ 
lergis von der Ger ans beſchoß, während fie zugleich zu Lande 


angegriffen wurden. Bon Gpezzla waren zwei Gihiffe unter . 


Badtmis und Kolandruzzos erſchienen, und anferten unter 
ven Schutze einer fremben Fregatte. GSegen Viefelben rief 
die Neglerung den Schutz ber Abmirale an. Da beide Schiffe 
ohne Papiere von ihr gekonimen, mußten fie als Seeraͤuber 
betrachtet werden. Umfonfl werden Borftellungen verſucht 
und da gegen gegebenes Wort Bie beiden Schiffe ſich gegen bie 


° Mühlen riöten, um an dem Kampfe für Kallergis Tell zu 


nehmen, kommen ihnen eine engliſche und eine franzöftfdfe 
Brigg In den Weg, entbüllen ihre Batterten, und nöthigen 
fie unter den Batterien der franzoͤſtſchen Fregatte und bes end> 
fchen Dreldeckers ſich dor Anker zu legen. Nachdem Kaller⸗ 
gis ſich in einer feſten Stellung zwei Tage lang gehalten, iſt 


er In der Nacht vom 20 anf den 21 mit wenigen Leuten flͤch⸗ 


tig entfommen. Kanonen, Munition, Mundoorrath find zu: 
räctgebfieben, auch fein Oepaͤck ımb in biefem ſelbſt feine Brief: 


daſche. Man bat In biefer unter andern eröffnete Briefe des - 


Barons Nonen, und franzöffihe Wechfel aus ımterfhlagenen 
Sriefen gefunden, Mefle bes Raubes, der an ben Brief: 
Maften des Franzöfifgen" Nefbenten, bei dem Keurier auf 


- 


ſeinem Wege nad Moden, war veräbt- worden. Die zwei 
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Schiffe find zuruͤkgeblieben. Admiral Kriöfs, ber geflern 
ipnen Befehle zufgidte, bekam bie Antwort: man extenne 
weber ihn noch bie Regierung, nur von Admiral Ricord werbe 


+ man Befehle annehmen. Heute ‚find fie genöthigt worden, 


bie Befehle der Regierung anzunehmen und- ihre Mannfchaft 
zu wechſeln. Kallergis aber ift faft ausgeplänbert über Tri⸗ 
polizza nah Karptena abgezogen. Er if in Tripolizza bei 
Grivas eingekehrt (denn troß der Innern Befehdungen ‚geben 
bie Kapitäne ihre gegenfeitigen Merhältniffe nie ganz auf), 
und bat ſich bitter über Soldaten, Admirale und Diplomaten 
belagt, bie ihn in das Ilnternehmen gezogen, ihn feines Vers 
mögens beraubt und dann verlaffen hätten. 

In Patras war -Zavellas durch Deſertion feiner Leute 
auf das Aeußerſte gebrachbt, als es ihm und feinen Verbuͤnde⸗ 
ten gelang, bie gegen ihn geſchickten Kapitaͤne faſt alle durch 
Geſchenke und Ausſicht auf Gewinn in fein Intereffe zu 
sieben. Die Ernte der Koriniken ruͤckt näher, und mit ihr 
bie Hoffnung auf einen Theil an ber reichlichen Beute. Aus 
bie in Voſtizza ſtehenden Kapitäne wurden in das Komplots 
gezogen. Man wendet fih nit an die Regierung, fondern 
an den Senat, und begehst. von dieſem, daß er die Wacht und 


Reglierung denjenigen zurädgeben follte, denen fie gebühre, 
"und daß die Nationalverfammlung fi trennen mäffe. - Kaum 


it eine Kommiffion mit diefem Dokumente und mit der Erklaͤ⸗ 
rung bier. angefommen, daß die Kapitäne mit ihrer ſaͤmmp—⸗ 
lihen Mannſchaft nah Argos rüden würden, um. ihrem Wil 
len Nachdruck zu geben, als unter ben Soldaten verlautbart, 
biefe wollten fih mit Kolokotroni vereinigen und den Grafen 
Augaflin zuruͤckrufen. Sofort kuͤnden fie ihren Kapitänen ben 
Gehorfam auf. Man habe ſich für den Fuͤrſten und die Vers 
faffung geſchlagen, und wolle von Kolofotroni und dem Bra: 


fen Auguftin nichts wiſſen. Von dem Praͤfekten wird begehrt, 


daß er der Regierung die Treue der Soldaten melden, und 
andere und beffere Offiziere begehren follte. . Seitdem ſchicken 
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die Kapitäne Abreſſen au bie Regierung, um der Staͤndever⸗ 
ſammlung zu betheuern, fle feyen getaͤnſcht worden, und ſuch⸗ 
ten Vergebung. Das Unternehmen, In welchem bie trug⸗ 
vollen Rankos, Spiromilo und Mufis unter den Capobiflries - 
niſchen Kapitaͤnen, ber Bohn des alten Photomaras, Diamans 
tis Sava, Hadſchi Perros- von ber andern Seite figuriren, If 
durch dieſe Geſinnung der Soldaten in fich ſeibſt zerfallen, 
welche ſehr gut zwiſchen den Intriguen unterſcheiden und wiſſen, 
was fie wollen: geſetzliche Ordnung ımd- den Fuͤrſten. 


13. Zuſchrift der grischifchen Regiermgskommiſſton Fr 
ben Tönigl. bayerifchen Hofrath Thierfch vor feiner Ab⸗ 
reife; erlaffen Nauplia, 26 Zulius (7 Auguſt) 1832. *) 


Elf Momte find verfloffen, feit Griegenland Gie in 
feinem. Schoße empfing, und feit diefer Zeit hatte daſſelbe 
oft Gelegenheit, Ihre edle Geſinnung auf eine ausgezeich⸗ 
nete Beife kennen zu lernen. Sie hatten fi feine wahren 
Intereffen zum Zweckt vorgefegt, und zur Wereinigung der 
getvennten Parteien allen Einfluß verwendet, melden Ihre 
glühende und in Deutfchland ſchon fo thätige Liebe für Ortes 
Genland, fü wie die Aufrichtigkeit Ihres Charakters, Ihnen 
geben. Zu dein Ende haben Sie mühfsme Reiſen während 
des Winters Abernonmen, nm Griechen von anderem Stand 
md Gefinnung aufzufuhen. Ste betrachteten alle als Zreuride 
und Brüder, und ermahnten fie, ihren Leidenſchaften Still: 
ſchweigen aufzulegen. Indem Sie jegt in Ihre Heimath zus 
ruͤckkehren, laffen Sie unausloͤſchlich in allen griechifhen Her⸗ 
zen das Bedauern über Ihre Abwefenheit und das Andenfen 
an Ihre friedlihenBemühnngen zurgf. Erwaͤgen wir, was 
Sie Alles für Griechenland gethan haben, und was Gries 
denland für Sie fuͤhlt, fo erfüllt die grieciſoe Regierung 





9 aus der Vollszeitung (dövanı te) vom 38 Anguſt 
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uns eins. Heilige und angenehme Pflicht, iadem fe ern 

ſchriftlich die aufrichtige Daukbarkeit der Wasien, ſe wir Nie 

befondere Achzunz : des Mitglieder begeugs, au6 bauen fie’ bes 

ehe 

Nauplia, a6 Inlius (7 Yugsf) 1832. ' 

Praͤßdent: Georg Konduriotit. Johonn 

Kolettis. U Zaimis. D. Hpuſilanti. 

oe & Bozzaris. . Meines, D: Wlan 

putab. 


14. Schreiben der Norionalvenfepemnlung an Ehandenfels 
ben bei voranſtehender Gelegenheit. Proude, 29 Zus 
‚line (10 Anguſt) 1832. *) ’ 

Mein Here! Die bevolmädhtigten Deputirten ber gries 
chiſchen Nation haben dur eine Adreſſe au den Ränig von 

Bayern bie Gefühle ihrer aufrihtigen und tiefen Denfharfeit, 

und durd eine andere an Se. Mejeflkt den König Otto vom 

Griechenland, ven Wunſch des von Ihnen repräfentirten Balls 

audgebeüdt, bald moͤglichſt durch eine väterlihe Regierung 

das Vaterland dem Gluͤcke zugeführt zu ſehen. Auch hielten 

: fie für noͤthig, Sie, mein Kerr, zu bitten, dieſe Adreſſen zu 

den Fuͤßen des Throns IF. MM. niederzulegen, und als 

Dolmetfher der herzlichen Wuͤnſche ber Griechen zu bienen. 

Eng mit den Griechen dur erzeugte Wohlthaten und. Bunft 

verbunden, haben Sie ihre MWertrauen erworben, und ſich ie 

den Stand gefeßt, in ihren Herzen zu leſen. Xief und uns 
ausloͤſchlich in Ihren. Herzen eingegraben heben fie das Aus 
denken an die menſchliche Unterflägung und bie vaͤterliche 

Sorgfalt König Eudrmigg I für das leidende Griechtaland, fa 

wie die lebendige Hoffnung gefunden, unter-dem Schatten bes 

Throns feines erlaubten Sohns glüdlih zu werben. Sie 

ſehen bie getrennten Parteien fi zu einem gemeinfchaftlichen 





*) Aus ber nämlihen Quelle. 
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Mittelynnkte vereinigen, alle Gefühle fi in Eines zufaummens 
ſchuelzen, alle Wuͤnſche ſich auf. Einen beſchraͤnken, ben einer 
ſchnellen Ankunft Sr. Maj. unfers Könige. Indem wir Gie 
bitten, obige Adreſſen bei Ihrer Ankunft In Muͤrchen II. 
MM. zu übergeben, hofft bie Nationalberſammlung, daß 
Sie nicht ermangeln werben, auch mändlih bie Gefinnungen 
auszubräden, die uns erfüllen. Aber im Yugenblide, wo 
Sie den Boden Griechenlands verlaffen wollen, hielten bie Des 
putirten der Nation es für ihre Pflicht, Ahnen, großmuͤthiger 
Philhellene, befonders den Dank der gefammten Nation aus⸗ 
zubräden, für Alles, was Sie ſtets zu Gunſten Griechenlands 
gethan haben, und für den Eifer, ben Sie unabläffig bis auf 
dieſen Angenblick für feine wahre Zreiheit und fein Glauͤck ges 
zeigt haben. Sie haben fiets und allenchalben allen Ihren 
Einfluß angewendet, um durch Ihre weifen Rathſchlaͤge unfere 
Bereinigung zu bewirken, und unfere Anhaͤuglichkeit qn bie 
wahren Intereffen bed Vaterlands zu befoͤrdern. Griechenland 
hat ih gegen Ihre Wohlthaten nicht undaukbar gezeigt. Won 
dem Wunfce befeelt, fih von Neuem die Mutter der Ges 
lehrten nennen zu Binnen, bat es durch ein Defres Sie unter 
die Zahl feiner Kinder aufgenommen, Bon dieſem Augen⸗ 
blick an betrachtet es Sie mehr ſich ſelbſt als Ihrem Geburts 
lande angehärig. Won Ihrer Jugend an wibmeten Sie Ihre 
Tage dem Nachdenken über feinen ehemaligen Zuſtand, und 
befhäftigten ſich mis feinem jegigen und künftigen. Darum 
hofft es, daß Sie gern ſich von einer Mutter werben adoptirt 
fehen, vie ungtädiih und leidend, eben darum mehr Ihre 
Sorge, als Ihre natürliche Mutter nöthig hat. Da Sie 
feine Norh und feine Wunden Mar kannten, fo fannten Sie 
mit Andern, die. fih deſſen unterzogen, zu feider Heilung 
mitwirken. Gtiebenland trößer fih mit ber füßen Hoffnung, 
‚ daß unfer erhabener König, dem das Gluͤck feines neuen Wolke 
am Kerzen liegt, feinen Wohlthaten noch bie hinzufügen wird, 
Sie zu überreden, unter bie Griechen zuruͤckzukehren, um 
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zur Aufklärung der Nation, dieſer fefien Grundlage der Eis 
vififation,, und ber einzigen dauernden Barsgſchaft ſeines kuͤnf⸗ 


tigen Glaͤcks, mitzuwirken. 


Prenda, den 29 Julius (Io Wuguſt) 1832 
Praͤfident: Panugo Notaras. 
Setretäre: Polpzoides, Chriftides. 


15. Prollamation der Bevollmächtigten ber für die grie⸗ 
chiſchen Angelegenheiten alliisten drei Höfe an die Hel⸗ 
lenen, um fie zu Eintracht und vertrauensvollem Ge: 
bosfam filr ihren neuen Sonverän zu ermahnen. Be⸗ 
kaunt gemacht in Nauplia, den 18 (30) Aug. 1832. *) 


Helenen! Euer neues Geſchick wird erfüllte. Die Höfe 
von Frankreich, Großbritannien und Rußland haben, biezu 
von der griehifhen Nation eingeladen, euern Gouverän er: 
wählt, Ihre eben fo Bräftige als uneigennägige Wirkung hat 
zur Unabhängigkeit Griechenlands beigetragen. Die jeßige 
Wahl des Souveräns befeflige fie unter bem Scepter des Prins 


zen Otto von Bayern. 


Griechenland wird zum Königräh erhoben und erwiebt 


“die Alllanz eines der aͤlteſten und erlauchteſten koͤniglichen Haͤu⸗ 


ſer Europa's, von dem es in ſeinem Kampfe Huͤlfe, in ſeinen 
Leiden Unterſtuͤtzung, in feiner Erhebung Ermunterung fand. 
Der König von Griechenland wird mit feiner Ankunft nicht 
zögern, um felbft die heiligfien Bande mit der Nation zu Ends 
pfen. Er bringt die gerechte Hoffnung auf audgebehntere und 
fihere Graͤnzen mit ſich, fo wie pefuniäre Huͤlfsmittel, alle 
Mittel, um nad und nah Givilifation zu verbreiten, alle Ele: 
mente einer weiſen Regierung und einer guten militärifhen 
Organtfation und folglich Pfänder des Friedens und bes OlüdE 
für fein neues Vaterland. Die drei Höfe würden glauben, 


in dem Charakter der grieifchen Nation fich zu taͤuſchen, wenn 
| j fr 





*) Mus dem Journal des Debats vom 16 Okteber. 
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und zu thun nicht ermengeln wird, . 

Hellenen! Zeigt mit Fefligkeit, daß fe Diefer, Art find: 
Eure Dankbarkeit umgebe euren neuen Soyverän. Getrene 
Unterthanen! Wereinigt euch Alle um feinen. Thron, tragt 
mit QAufopferung zu dem Werke bei, dem Staate eine 
dauernde Konfitution. zu geben und ihm, dag doppelte ‚Std 
Außesn Friedens, der. Ruhe; der Herrſchaft der Geſetzẽ und 
der guten Drbnung im Innern zu fihern. . Dieß iſt der eins 
zige Lohn, ben die drei Höfe fr das ‚verlangen, was fle zu 
euren Bunften gethan. haben.  . 

Bekannt gemacht in Nauplie, ben, 7 (30) Aug. 1832. 

Talleyrand, Palmerfion, Lieven, 
— Matuszewiez 


16. Adreſſe ber Regigringefomsiifi ion an den König 
von Griechenland, die Sendung der Stellvertreter des 
griechifchen Volles, bed Admirals A. Miaulis, des 
Generals Koſta Botzaris ımd des Generals Demetrios 
Plaputas betreffend. Nauplia, 24 Auguſt (5 Septem⸗ 
ber) 1832.99)" — | | 
König! Nicht mehr gefällt. ſich das Volt von Griechen⸗ 
land in einer. Begrüßung feines Königs aus der Ferne; es 


kommt in den Perſonen feiner Abgeorbneten, des Admirals 
Anbreas Miaylis, des Generals Kofla Bogaris, und des Ge⸗ 


nerals Demetrios Plaputas, damit es mit lebendiger Stimme 
Deinem koͤniglichen Hauſe ſage, daß nach ſo vielem Wechfel 
und Stuͤrmen es das Ende feiner gewaltigen Drangfale barin 
findet, daß Eure Majeſtaͤt feines Vaterlandes Thron beſtelgt; 
ed kommt, damit es feinen “Jubel ausſpreche bei diefem gluͤck⸗ 


lichen Ereigniffe, damit es zu feines Königs Füßen deu Tri⸗ 


but feiner Treue nieberlege, und erklaͤre, daß es feine Zreis 


9) Aus der Allgemeinen Zelfung vom 48 Oftober. 
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heit nd Orderfeitgtett eiblit hi der Vefe figung des Thbroner, 


welchen es umgeben wird ut feiner Rebe und mit fſäner Bes 
geiſterung. Bie "bisherige Negierung, Yrinigen Authen neb⸗ 


ind an dieſen Enwpfindungen bes geſammten Boltek; wagt 


fär tie gefenbetkit"Otehfotrtreter Dein ebolgliches Bcwhinon⸗ 
änzurufel. - 

En’ NRaudtie, den 24 Auf (5 Sertember) 1832. 
Die Reyterungekommifſton? der Praͤſtbent: Srorg 
8ſtern durtotis. A. Gaimid. J. Kölertts, 
Eure. A. Metaras. D. Plapatas. 
Der Sekretär für die auswärtigen Ungelegenhelten 

| und die‘ Handejemarine: © Trikupis. 


| 17. Beſchluß am hohen Veutfchen Bundesverfanmnlung, 


die Anerkennung Sr. fönigl. Hoheit des Prinzen Otto 
j yon Bayerfi ais König don 'Wriechenland betreffehd. 
Frankfurt d. M. 4 Hfiober 1832. ®) 


Nachdem die Sfr von: Graufeeld, Großbritannien und 
Rußland am den deutſchen Bund: bie Ginfgbung gerichtet. has 
ben, den zur Regierung dee Im Driente begründeten neuen 
chriſtlichen Koͤnigreichs berufenen Prinzen Otto, zweitgebors 
nen Sohn Sr. Majeftät des Königs von Bayern, als Koͤ⸗ 


nig von Griechenland anerkennen zu wollen: ſo haben die ſou⸗ 


veraͤnen Fuͤrſten und frelen Staͤdte, — in Erwaͤgung, daß 
die ottomaniſche Pforte ſi ich ihrer Rechte auf Griechenland 
förmlich und feierlich begeben und eingewilligt bat, die Unabs 
hängigkeit ded Landes anzuerfennen, — in Ermägung, daß 
Se. Majeftät der König von Bayern, nad ber gleichfalls an 
den Bund gelangten Anzeige, die Königstrone für diefen mins 
derjährigen Prinzen angenommen haben — befäloffen und de 
(ließen hiermit: 


x. 





) Auszug des Protokolls der 57ften Sitzung der hoben’ heute 
(hen VBunberverfanimiung vom obigen Tage (©. 409), 


347 
baß Erme ednigliche Hoheit der Prinz Otto von 
"Bayern von Gelte des deutſchen Bundes als König 
von Grtecbenlartd anerfannt werde, 

Der gegenwärtige Beſchluß wird den beim beuiſthen 
Bunde akkrebitirten Gefandten der drei Höfe In Erwiberung 
auf deren Noten vom 11 September 1. J. durch das Pra⸗ 
fidinm des. Bundestags, und Gr. Majeſtaͤt dem ‚Könige von 
Bayern durch Diffen Bundestagsgeſaudtſchaft zur Kenntniß 
gebracht, und dabei die frohe Hoffnung ausgedruͤckt, daß es 
unter dem Schutze ber gättliden Vorſehung den Bemühungen 
Sr, Majeſtaͤt des Könige von Griechenland gelingen möge, 
Dehnung, Muhe und Wohlfahrt in Brieheuland auf fefte und 
baueshafte Weiſe zu begruͤnden, und dadurch ben von ben brei 
Höfen bei Errichtung diefes qriſtlichen Königreich vorgefeßten 
wohlmollenden Abfihten zu entfprechen. 


18. Bekanntmachung "bes" kbnlgl. dayrriſchen Staatsmis 
ntftettums des kdnigl. Hauſes und bes Aeußern, die mit 

det Wurde und dem Titelkbnigllcher Majeſtaͤt verbun⸗ 
denen Ehren und Auszeichnungen betreffend. München, 
den 5 Dftober 1832. *) - 


Nachdem Se. koͤnigl. Moejeſtat bie griechiſche Krone für 
Allerhoͤchſtihren zweltgebornen Sohn, ber. darchlauchtigſten Sürs 
fen und Heren Friedrich Eudwig! O to, koͤniglichen Prin⸗ 
zen von Bayern, angenommen, und nach Art, VII bes zu 
ſolchem Ende am 7 Mai J. J. mit den Kroyen von Frankreich, 
Großbritannien und Rußland zu London abgeſchloſſenen Staats⸗ 
vertrags, In Folge der von dieſen hohen Maͤchten getroffenen 
Einleitungen, Se. koͤnigl. Hoheit von ſaͤmmtlichen europaͤiſchen 
Höfen und Regierungen in ber Eigenſchaft eines Königs von 
Griechenland bereits anerfannt worden: fo haben Se. koͤnigl. 





*) Ans dem Regierungeblatt für das Konigreich Bayern Nro. 
37 vom 6 Ditober. 
23®. 
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Maieflaͤt zu verordnen geruht, daß hoͤchſtgedacbtem Pöntglihen 
Prinzen, von dem Tage gegeumärtiger Bekauntmachung an, 
auch in Bayern die mit der Würde und dem Titel koͤnigliche 
Majeftät verbundegen Ehren und Auszeichnungen aͤberal 
erwieſen werden ſellen; welches andurch auf beſondern allets 
hoͤchſten Befehl zu Jedermanns Wiffenfhaft und > Maullafter 
Nachachtung befaunt gemadt wirk. 
Münden, den 5 Oftober 1832. 
‚ Staatöminiflerinm des koͤnigl. Hauſes und des Aeußern. 
Freiherr v. Giſe. 


\ 


Braun. 


19. Beſtellung einer Regent zu Ausäbung der Bes 
fugniſſe der oberften Staatsgewalt in Griechenland wähs 
send der Minderjährigkeit im Namen bed Königs. Vom 
obigen Datum. ‘ 


Da nad Urt. IK des Londoner, Vertrags vom 7 Ma) 
d. J. die Volljährigkeit St. Maie Köt des Königs Otto 
von Griechenland auf den Beitounts des zurüdgelegten 
zwanzigften Bebensjahres, d. h. auf den ı Yunius-1835 feſt⸗ 
geſetzt iſt, während Allerhoͤchſideſſelben Minderjährigs 
Peit aber, und bis zu erfagtem Zeltpunkte, die Befugniffe 
der oberften Staatögemalt in Griehenland, im Namen bes 
“ Könige, durch eine Regentſchaft ausgeübt werben follen, fe 
haben Seine konigliche Majeftät, gemäß ber Aller⸗ 
hönftdenfelben ald Vater und als hohen Mitfontraßenten 
jenes Vertrages durch beffen Artikel X 'verlichenen Gewalt, 
zu außerordentliden Kommiffarien und Mitgliedern der gries _ 
chiſchen Regentſchaft zu ernennen geruht: 
1) dein Staatsrath und Staatsmlniſter außer Dienſt, Käms 
merer und Reichsrath, Joſeph Ludwig Orafen von Ars 
mandperg; | 


— 





) Aus der naͤmlichen Quelle. 


we, 


2) ben Staat? - mb Reihe: Kath Dr. Georg Ludwiß 
von Maurer; 

3) den koͤnigl. Kämmerer and Generalmajor Karl wie 
= von Heibed, genannt Heidegger, 
und biefen dreien Mitgliedern bes Hegemtfibaftsrathes, zu 
‚ geeigneter Aushuͤlfe und Verwendung, fo wie zur Subſtitu⸗ 
tion im Balle eintretender Verbinderung bed einen unter den⸗ 
ſelben, noch 

4) den geheimen Legationsrath, Nitter Karl von Aber 
beigegeben. 
Münden, ben 5 Oktober 1832. 


20. . Berichtigung voranflehender Regentſchaftshe⸗ 
ftellung. *) 

Rab „Grafen von Armansperg‘ ift einzuſchal⸗ 
tm: „zugleih Vorſtand der Regentſchaft;“ flat: 
zu geeigneter Ausbülfe und Verwendung, fo wie zur Subflis 
tution — lefe man: „zur Theilnabme an Ihren Ge⸗ 
ſaaften, ſo wie als Subſtitut.“ 


21. Koͤnigl. bayeriſches Kriegsminiſterial⸗Reſcript, die 
Werbung eines Truppenkorps fuͤr Griechenland betref⸗ 
fend, an die verſchiedenen Korpskommandanten erlaſſen. 
Muͤnchen, den 9 Oktober 1832. **) 


Im Gefolge des Staatsvertrages vom 7 Mai d. J. ſoll 
ein aus Bayern beſtehendes Truppenkorpo für den Dienſt Sr. 
Majeſtat des Könige von Griechenland geworben werden. Die 
Divifionds und Korps » Rommando’s werben demnach hiemit 
augewiefen, ben unterhabenden Megimentern und Abtheiluns 
gen die Bedingungen bekannt zu machen, welche ben Dffizies 
sta, Unteroffijieren und Soldaten, welche ſich zu diefer Er⸗ 





m 


*) Aus dem Meglerungsblatt für dad söutgreich Bayern Nro. 
40 vom 27 Dftober 1833. 
7 ber Mündener pofftiihen Zeitung voni 15 Dktober. 
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pedition melden und ‚felbe mitzumachen berufen werken, ſo⸗ 
wohl von Seite Bayerns als Griechenlands gemadt und bes 

gehrt werben, 
. I) Jeder Militär, der nah Hellas naitgehen will, auf 
feine Dienfiverpflichtungen gegen Bayern erfüllt haben. 

3) Es wird alfa benen, welche in ber zweiten ober britten 
Kapitulation ſtehen, des Webertritt In ben Lönigl. grie⸗ 
chiſchen Dienft geflattet werben, infofern fie nicht Einz⸗ 
ſteher find. 

3) Gute Konduite, guter Leumund, tarrerlich⸗ Tauͤchtigkeit, 
zwiſchen 20 und 36 Jahren flehendes Alter werden ges 
fordert. 

4) Jenen Offizieren und den in dieſem Range ſtehenden 
Individuen des Heeres, dann den Junkern und Kadet⸗ 
ten, welchen auf bie im Dienſtwege erfolgte Anmeldung 
zum zeitlichen Uebertritt in bie Dienſte Er. Majeſtt 
des Königs von Griechenland die. Bewilligung hlezu 
erteilt wird, wird nad Ablauf des Zeitraumd, fär 
welchen bie Bewilligung ertheilt worben, ber Raͤcktritt 
in das koͤnigl. bayeriſche Heer nach Ihren Dieuſt⸗ Rang⸗ 

und Anciennetaͤts-Verhaͤltniſſen In demſelben vorbehal⸗ 
ten, und ſollen dieſelben ſo angeſehen und behandelt 

werden, als wenn fie in ber Zwiſchenzeit bei ihren Mes 
gimenterm -ober Korps ohne Gage beurlaubt geweſen 
wären. 

5) Die Dauer der im vorigen Brtifel erwähnten Bewilli⸗ 
gung fol zwar vorerſt auf zwei Jahre beſchraͤnkt werden ; 
Se. Majeſtaͤt der König von Bayern behalten ſich Ins 
deffen vor, eine Werlängerung noch anf weitere zwei 
Sabre zu geſtatten, wenn etwa nad Berlauf der er: 
ftern eine allzu große Zahl von Dffizieren ıc.: ih zum 
Nichtverbleiben im Dienſte des Könige von Griechen⸗ 

land melden, and dadurch bei dem zu bildenden Korps 


ein zu gsofler Abgang an Offizieren erfolgen. follter 
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q Ge. Weejchäh-ber Minis. men Akieihenianb hanilligen 

Jebem, ber im biefes Korys in Diffigiersfieflen aufzus 
meinnenben Staba⸗ :uııd Oher⸗ Dffigienb sc. bes bayeris 
fiheo Sesreb eine gegen Ihre ‚bisherige Charge um eine 
Seufe höhere Anſtellujg, und dabei: ala. Equipirungs: 
Poflenbeiteng eine einem. poeiumustliten: Gage gleich⸗ 

kommende Gratiſttation. 
N) Die Gagen ic bee Stabes usb Oier-Dffpsre, ber 
im · Offijiersxauge ſtehenden Angeſteilten etc., (0 wie ber 
Sold der Unterekfiziere und Goldaten bed anzuwerben⸗ 
ben Truppeakorps, werben nach beiliegendem Regula⸗ 
Ag”) im Hlngenber Münze entrigtet. 


— — 
) Nach dem angebogenen tabell ariſchen Gage: zu Sold⸗ und 
Fourage⸗Regulatlv erhalten die verſchiedenen Chargen, ohne 
die Fourage, an Gage und fonftigen jaͤhtlichen Gebuͤhren, 
als: Obrift der Anfanterle 9580 fi. und befondere Zulage 
ats Regiments⸗ ober Batutliend» Ab amandeut 300 fl.; — 
Der Kavallerie 2639 4. und als Kommandeur mod 300 fl. — 
Oberftlieutenant: ber Infanterie 2020 fl. und als Kom⸗ 
mambenr noch 300 S.; —. ber Kavallerie 2080 fl.; — der 
Artilerie 2030 fi. und sie Kommandeur noch 200 fl. — 
Maior: Infanterie 18205 — Kavallerie 18605 — Bietille: 
ie 1830 A. — Mittwellier und Rapkedn- I Klafſe: Infante⸗ 
ste 1200 J.; — Kavallerie 1330 fi-; — niensArtilierie 
1890 I. — Kapttän II Klafie: Inßanterle 900 fi.z — Li 

niten⸗Artilerie Ion A. — Dbertientenant: Sufanterie 600; 
— Kavallerie 720; — AtntenArtilierie-600 fl. — Meute: 
nat? Infanterie 500, — Kavallerie 620; — Linien: Ur: . 
tinerle 500 fi. — unter: Infanterie 2885 — Kavallerie 
BB; — Metilierie 288:. — Adintanten, mit ber Gage 
und Gaurage eines Dbey= ober AinterBieutenente: Infante⸗ 
rie 100; — Keavallerie 100; — "Artillerie 150 fl. — Die 
Maunfchaft erhält folgende tägliche Löpnungt M. Jufante⸗ 
die: Fewebel 58 Ir. a hl. — Mufttmelftep.ssrtr. A hl. — 
NReptambont 32 Ir. 4 bi. ++ Yubltoglate = Yltuez. 30 fr. — 
Gergeaus 20 A. 4 Hi. — Peofas 20 in 4chloBautboiſt 
ar Klaſſe Br in u — Korporal 17 Irintanhlerr—: Bas_ 





% 
‘ 
2. u 
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8) Die Kapitalatlonszeit für ben ‚srie@tiäen Diet iß auf 
vier Jahre fefigefegt. " 
9 Den Rittern des Mar⸗FJoſeph⸗ Ordens und der franzoͤ⸗ 
ſiſchen Ehrenlegion, welde wit allerhöchfter Bewilligung 
St. Majeſtaͤt des Könige von Bayern in bie Dieuſte 
. Gr. Majeſtaͤt des Könige von. Griechenland treten, 
wird während ihrer Dienſtleiſtung in denſelben der Zorts 
bezug Ihren Yenflonen aus ben treffenden Kaſſen zuge⸗ 
ſichert. Das Gleiche gilt von den Mebaillenzulagen. 
10) Die koͤnigl. griechiſche Regierung verpfliätet ſich, den 
Dffiziexen, Unteroffizieren und’ Soldaten dieſes Korps, 
im Zall biefefben während ber Kapitulationgzelt bienfls 
untangli werben follten, alle jene Vortheile zu gewaͤh⸗ 
ren, deren ſich bie in koͤnigl. bayerifchem Dienfte ftehens 
ben Militaͤrindividuen des naͤmlichen Grades und unter 
gleicher Vorausſetzung zu erfreuen haben. 
11) Gleiches gilt für bie Wittwen und Waifen obiger Judi⸗ 
viduen, infofen letztere ib mis Beobachtung der bes 


taillons⸗Tambour 17 Fr. a bl. — Hautboiſt sr Klaffe 17 Er. 
able: — Horniſt Ir Klaſſe 17 ir. ab. — Horniſt 2r Kl. 
15 fr. 4 di. — Tambour ir Klaffe 11 Ir. — Tambour 
ar Klaffe, Yionter, Gefeeiter, @emelner, Buͤchſenmacher, 
Vrofoſengehuͤlfe, jeder 10 Fr. — B. Kavallerie: Erſter 
Wachtmeifter 34 te. 4 hl. — Gtabstrompeter.33 fr. A hi. 
— Anditoriats⸗Altuar 39.1: — Zweites Wachtwmeiſter 22 Er. 
“hl. — Profos 32 Er. S hl, — ' Trompeter ir Klafle 
22 tr. a bl. — Korporal 19 fr. a bl. — Trompeter Ir SL 
17 kr. 4 hl. — Sattler 27 ir. — Schmied 19 fr. a hl. — 
Gefreiter, Gemeiner, Buͤchſenmacher, Yrofofeigehtlfe, je⸗ 
ber 12 ir. — C. Artillerie: Oberfenerwerker 43 kr. 4 bi. 
— Stabstrompeter 52 fr. 4 hl. — Auditoriats:Attaar 20 Er. 
— Feuerwerker 52 Er.’a hl. — Proſos 25 kr. 4 hl. Trom⸗ 
peter 12 Klaſſe 23 kr. 4 hl. — Korporal 228. ahl. — 
Trompeter 2r Klaſſe 17 kr. a BE — Bombardier. ir und 
se Klaſſe: 416 ie. 4 hl — Dberlakonler 16. r. a HL. — 
Untestandnist 31 ir... — Peofolengehälfe a1.te. :c 
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Nehenden Geſete verchellät Haben, und wärend ber 

Kapitulationgzeit,, oder in bem — durch Artikel 10 bes 

gränderen Penſtondſtand mit Tode abgehen. 

13) Dienſt⸗ und Exerziers» Reglement; fo wie das Mon⸗ 
tirungs⸗Syſtem bleiben, mit ben bush Lokalverhaͤlt⸗ 
niffe bebingten Abweihungen, das nämlige, wie es 

bei ber koͤnigl. bayeriſchen Armee beſteht. - 

19) Die Unteroffijiere und Soldaten des anzuwerbenben 
Truppenkorps erhalten bei der Entlaffung aus felbigens 
einen dreimonatligen Sold für bie Koften der Rüde 
seife, und werben überdieß auf Rechnung ber griechis 
(Gen Regierung bis Trieſt oder Wenebig koſtenfrel zus 
ruͤckgebracht. Stabs⸗ und Ober = Dffizieren ıc, wird 
beim Austritt eine beſondere Oratififation bezahlt — 
bei Subalternoffizieren 150 fl. — bei den Stabeoffi⸗ 
zieren in zwei Monatsgagen beſtehend, wobei außers 
dem noch die griechiſche Regierung für Poftenfreie Rüde _ 
Behr derſelben bis Trieſt oder Venedig forgen wird. 

14) Wenn nad geenbigter Dienflzeit Militärperfonen diefes 
Truppenkorps In die Kriegsdienfle Sr. Majeflät des 
Königs von Griechenland definitiv uͤbertreten, ober ſich 

in Hellas anfäffig machen wollen, fo wird benfelben als 

ler Vorſchub hieju geleiſtet werten. 

Da dieſe vorläufigen Eroͤffnungen nur zum Zwecke haben 
ſellen, die Meldungen der Dffiziere ꝛc. bes Heeres Im Dienfis 
wege zu beſchleunigen, fo werden bie weiten — in einem 
Ötastövertrage zwifgen Bayern "und Griechenland begruͤnde⸗ 
ten Stipulationen ſpaͤter erfolgen. Die Meldungen haben 
tpäteftene bie zum 3often diefes Monats, und wo nur im: 
mer möglich noch fruͤher, bei dem Kriegsminiſterium einzu⸗ 
laufen. 
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aa. Aurede bei ber am 40 Ottobar ſtattgefiendenun Vor⸗ 
. Rellung des diplomatiſchen Korps bei Er. Majeſtaͤt 
dem Koͤnige von Griechenland durch ben päpftlichen 
Herrn Runtind, won dieſem an Ge. Majeftät gehal⸗ 

rn; nebſt Erwiderung des Königs hierauf. *) 

SGSlire! Das diplomatifhe Korps beailt fi, Eurer 
Pönigl. Majefkär feine ehrfurchtevollen Hulbigungen und 
feine Gluͤtkkwuͤnſche zu Ihrer Erhebung auf'den Thron von 
Griechenland darzubringen. Ihre Wahl, Sire! ifi. eine 
Verheißung des Glaͤckes und ber Wohlfahrt fir das Volk, 
‚beiten Herrſcher zu ſeyn Sie berufen find. Moͤge die götts 
— Die Borfehung Eurer Pönigfigen Majeftät bie 
reichſte Fuͤlle Ihres Segens zu Theil werben laffen, möge fie 
Ihnen eine eben fo lange als glüctihe Regierung verleihen! 


Das find die Winfge, welde wir an den Stufen Ih⸗ 
x 4. Throne nieberzulegen wagen; es find auch bie Wuͤnſche 
der Souveräne, welde hier zu vertreten mir die Ehre haben, 
und deren‘ Organe heute zu fepn wir und doppelt städte 
ſchaͤtzen. 


Erwiderung des Königs hieranf. 


Nie wird es ‚mie on gluͤhendem Eifer und gutem Willen 
fehlen, um na dem Moße meiner Kräfte zur Woblfahrt 
Griechenlands beizutragen. Berne geſtehe ih. daß «6 eine 
ſchwere Aufgabe ift, befonbers in Ruͤckſicht meiner Jugend, 

und wegen meiner Innigen* Aubhängliäteit an bie trene Nas 
tion, die ich verlaffen foll; aber indem ih die Erhabenpeit 
bes Berufes auerfenne, der mich beſtimmt zu haben ſcheint 
einen burh Mißgeſchicke aller Art erdsädten Bolt aufzuhel 
fen, glaubte ich nicht dem Winke der Vorfehung widerſtre⸗ 
ben zu duͤrfen. 


- 





*) Uns ber nämlichen Quelle. 
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2 pm an Se, Nuigl. Mai sm Bayern bei her 
am 15 Ofteber. ber griechiſchen Deputatlan eribeilten 
feierlichen Audienz von einem Mitgliede berfeiben im 
griechifcher @iprache gehalten, und fobann von dem 
Dolmetſcher in deutſcher Sprache vergeleſen; uch 
der von Sr. Excelleng dem konigl. Staatsminiſter 
des Aeußern hierauf. deutſch erteilten Antwort, wel⸗ 
‚de unmittelbar darauf Yan hans Dolmetſcher in grie⸗ 
chiſcher Sprache. orgetragen wurde. *) 


Bon der hellenifhen Regierung mit der Sendung beehrt, 
ju den Füßen des Thrones Eurer koͤnigl. Majeftär bie 
Gefühle und die Wünfge von Hellas nieberzulegen, naben 
wir uns Allerhochſtdenſelben, um bie tieffte Verehrung 
und Dankbarkeit für alle Wohlthaten auszubräden, welche 
Eure Majeſtaͤt gerubt Gaben uns In reihem Maße mit 
Kiniglihem Gemuͤthe zu gewähren, "und die aufrichtige Freube 
auszuſprechen, mit welcher die Kunde von ber glüctihen Wahl 
des vielgeliebten Sohnes Eurer koͤnigl. Maiefät zum 
Könige von Griechenland uns erfüllt hat; einer Wahl, welde 
dad Band zwiſchen Hellas und dem durchlauchtigſten Geſchlechte 
von Wittelsbach unaufloöͤslich geknuͤpft hat. 


Ja, erhabenſter König! Schon vor der Wahl 
Allerhoͤchſtihres durclauchtigſten Sohnes wurden Eure Mas 
jeßät von. den Hellenen ald Vater und Vorſteher betrachtet. 
Zu der Zeit unfere Ungemads haben Sie zuerfi unter ben 
Monarden geruht, uns eine huͤlfreiche Hand zu reihen, und 
bie Dankbarkeit wegen dieſes Mitgefuͤhls Ihres koͤniglichen 
Herzens für bie leidende Hellas wird fuͤr alle Zeit in der Tiefe 


unſeres Gemuͤthes eingepraͤgt bleiben. 


Kärnizliche Maijeſtätt Die helleniſche Regierung 
hat uns aufgetragen, auch für bie Zukunft Allerhoͤhſtderen vaͤ⸗ 





y' WS des Mäncener saltiigen geitcu⸗ min 
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terliche Sorgfalt für Hellas anzurufen,’ und als einen neuen 
Bewels derſelben die ſchleunigſte Ankunft unſers allerdurchlauch⸗ 
tigſten Könige auf dem Boden von Hellas zu erbitten. Die Hel⸗ 
denen erwarten fie mit Ungeduld, in ber Ueberzeugung, baß 
die Gegenwart Br. koͤnigl. Majeſtaͤt den ſchweren Leiten, wel: 
he feit Jahrhunderten Hellas bedraͤngen, ein Ziel fegen und 
über feinen Horizont die ſchoͤnen Tage feiner alten Herrlichkeit 
und. Glhdfeligfeit wieder heraufführen werben. 


Antwort Sr. Ercellenz bes fönigl: Staatsminis 
flers des Aeußern hierauf. 


Se. koͤnigl. Majeſtaͤt empfangen mit allergnäbige 
ſtem Wohlgefallen den Ausdruck ber Gefinnungen, welche bie 
griechiſche Nation durch fo wohlgewählte Abgeordnete an bie 
Stufen Ihres Thrones hat gelangen laſſen. 

Allerhoͤchſtdenſelben gewaͤhrt es eine hohe Befries 
bigung, das, was, Sie unter ſchwierigen Verhaͤltniſſen für 
Griechenlands Erhebung in Ihrem koͤnigl. Gemüthe gewuͤnſcht, 
und durch entſchiedenes Wollen vellbraht haben, an biefem 
Zage laut und feierlich anerfannt und durch aller europälfchen 
Mächte einhellige Zuflimmung mit dem ſchoͤnſten Erfolge ges 
Prönt zu feben, 

Nah Allem, was Se. Einige, Majeftät für Hellas 
ſchon gethan, blieb nur Eines noch Ihnen zu thun Äbrig; dieß 
Eine und Hoͤchſte gewähren Se. Pönigl. Majeftät den 
Wuͤnſchen des griechiſchen Volkes in ber Perfon eines Ihrem 
Herzen fo thenern innig geliebten Sohnes. Mit freubiger - 
Ruͤhrung erfennen Se, koͤnigl. Majeftät, dag Hoͤchſt⸗ 
. bemfelben von ber göttlihen Vorfehung das erhabene Loos bes 
flimmt war, ein ganzes, den ſchoͤnſten Hoffnungen erbluͤhen⸗ 
des, fauͤrſtliches Daſeyn dem Heile eines, von langem Ungemad 
glorreich erſtehenden, Volkes zu weihen. 

© fhwer es dem koͤnigl. Vaterherzen fallen wird, einen 
folgen Sohn and Ihrer Nähe zu entlaſſen, fo werden Ge. koͤ 
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nigh Majerät. boch mir erhebendem Grfühle Denfelben 
feiner glänzenden Beſtimmung muthig entgegenfhreiten ſehen. 

Se. koͤnigl. Majeftät überlaffen Sich der fihern 
Hoffnung, daß bie Kellenen um deu Thron Ihres jungen Ks 
nigs fi freudig ſchaaren, daß fie in feſter Eintracht und un⸗ 
verbruͤchlicher Treue unter allen Umſtaͤnden an Ihr halten 
werden, int Leben wie im Tode, auf daß Koͤnig Otto 
and Seine, einſtige Nachkommen in Griechenland gleicher Ge⸗ 
finnung, wieder begegnen mögen, wie die erhabenen Fuͤrſten 


det Durtlaustigfien Wittelsbach'ſchen Hauſes fie unter ihren - 


* Bayern zu ı finden von ‚jeher gewehnt waren. 


24. Anrede ber griechifchen Deputation an Se. Maje⸗ 


ſtaͤt den König von Hellas von einem Mitgliede ders 


felben. in griechiicher Sprache gehalten, und von dem 
Dolmerfcher deutfch Überfeßt; nebft der von Gr, Exc. 
dem koͤnigl. Staatsminifter Grafen v. Armansperg, 
Borftamb ‚der griechifchen Negentſchaft, in beuticher 
‚Sprache hierauf ertheüten — und vom. Dolmetfcher 
rn griechiſch überfegten Autwort. *) 


"Orspmästigfler! Die helleniſche Deputation amt 
vs gläctic, daß fie von ihrer Megierung zu dem hoben Werkt 
eroren ward, Eurer koͤnigl. Majeſtaͤt die tiefe Vereh⸗ 
rung und Huldigung bes hellenifhen Volkes darzubringen, und 
gegen Allerhoͤhſtdieſelben feine allgemeine und hohe Freude dar⸗ 


« 


über auszudräden, daß Eure Majeſtaͤt den neugegrunde⸗ | 


tem Thron von Hellas beſteigen. 

Königliher Herri Das Volk von Hellas, Ahnlid 
den Truͤmmern feines Alterthums, hat gezeigt, daß es felbft 
In feinem Zalle die Spuren feines alten Ruhms bewahrt hat. 
Der Geiſt des Herrn hat es In unfern Tagen erfüllt, die Er 
Imnerang an die Tugenden feiner Vorfahren hat es begeiftert, 


. 9), Munquer politiſche Beitung vom 18 Dfteber. , 
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bas Wohtwollen der erhabenen berbindeten Höfe hat es geſtugt, 
und flehe,; dieſes Wolf erhebt ich von feinem vielläßrigen Kalle, 
und erhebt Ah, um nicht wieder zu fallen. Über damit es 
beſtehe, eilt es unter den Schutz des Thrones, weiden bie 
maͤchtigen und wohlthaͤtigen Hände ver erlauchten BerBinböten 
nad den einmuͤthigen Mänfden von Hellas errichter haben. 

Dieſes Volk Hat burc feine Regierung uns geſendet, den neu⸗ 
errichteten Thron auch in der Ferne mit dem Ailßorilte fehurr 
Ehrfurcht, ‚feiner Liebe und feiner Huldigung zu umngtben. 
Glaͤcklich das Volk, wenn es gewaͤrdigt wird, ſeinen erhaberten 
und vielerſehnten König in feiner Mitte zu erblickea. Glaͤck⸗ 
lich — wir wagen es auszuſprechen — auch der Koͤnig, wenn 
Er, In ’feinem neuen Vaterlande angelangt und niit biefem 
wiebergebörnen Wolfe aufwachſend, wahrnehmen wird, daß es 
eben ſo wuͤrdig ſeiner Abeunſft, wie des Wohlwollens ſelnes xo. 
niss fi erweiſet. 


Untwort Sr. Exc. deß uigl. Serstemiatksr 
Grafen vun Arnwansyerg Yaruuf ° 7 


Seine Majeftär entbieten den Abgeordneten Gries 
chenlands freuntlihen Otuß und beißen fie willen an 
ven Stufen: des Ihraned.--.. . 

Allerböhftdbiefeiben yrenahmen aus brem Munde 
mit großer Frende die Stimme des Volkes der. Hellrnen, wele 
ches Ihrem Heczen fo nahe ſteht; Sie vernehren mit Ruͤh⸗ 
rung die Verſicherungen des Vertrapens and der Liebe, wit 
welcher es feinem Könige entgegen koͤmmt, und ber Zrane die 
es gelobt. So wie Hellas: Volk feine Freiheit und feine Gluͤck 
fellgfeit in. der Befefligung bes koͤniglichen Thrones erblickt, fo 
findet auch der Adaig Sein eigenes Gluͤck nur. in der Wohlfahrt 
des griechlſchen Volkes, auf deſſen Ergebenheit Er vertraut. 

Der König wird alle Gewalt, welche die Vorſehung ie 
feine Hände legte, nur gebrauden,. um mit Gottes‘ Huͤtfe das 

‘ Ende ber gewaltigen Drangſule Griechenlande herbeizufuͤh⸗ 
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ten — hes baide, wehches aid der gracen Vorzeit mit anver⸗ 
shntihent Slucnze hervortagt and mit neuer Kraft anteßdem 
mit vollem -"Darite zu erkennenden Belffinde ver drei Groß⸗ 
mädte Wieder erſtanden IM, — imb mm dem ruhmgekroͤnten 
Worte Hellas al das Sluͤck zu bereiten, worauf beffen Ebel 
An mb Hribenmurh Yo getechten Anſpruch dat; es drängt Ihn 
baber FÄDFE, In. deffen Mirte zu erſcheinen, umb bie Abgeordne⸗ 
von Skat ibgen Seine nahe Ankunft ih bem Reiche ver⸗ 
finden, deſſen Thron Er mit der hoͤchſten Beseiſterms für 
Gets tie Sıdr beſtieg. 


. 32. 
Schweiz. ftenfäch, bie in Angefnen & Kantonen 


entftandenen Unruhen und ftattgefundenen Abaͤn⸗ 
derungen ber Verfaſſung betreffend. 


egartfenung unb Gredugung bei Im ZXVI. Band Srite 51 MS 
: 4145. sub Lit. A, B, D, EB, Hand M. Ne, 46 ſie ea In 
nen Urkunden. a 

A. PLuy e rn 

85, Proflamation des Meinen un des Kantons Rus 
jern, in Folge des zwilchen ben fieben Kantonen us 
jern, Zuͤrich, Bern, Solothurn, Et. Gallen, Aargau 
und Thurgau geſchloſſenen Konkordats, an das Volk 
des Kantond Luzern erlaffen. Luzern, ben 27 April 
1832.) | 


Scultheiß ump Fleiner Rarh des. Bautens- us 
zer an das Veolt deſſelben. 


Werte Mitbaͤrger! Im der Sitzung vom Sıflen bes 
veiflöffenen Marzmonats hat der große Math des Kantons Lu⸗ 


nn" ” 


*) Aus der Allgemeinen Zeltung vom 9 Mal. 
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wo. 
zern einem zwiſchen ben. Befandten der Kantone Hagern, Zu⸗ 
rih,gBern, Solothurn, St. Ballen, Aargau mb. Thurgan 
verabredeten Konkorbate feine Beiſtimmung ertheilt.“ 
Es iſt dieſes Konkordat ein eben fo wichtiges „, als eyfecu 
liches, und für die Aufrechthaltumg von Nahe und Ordnung, | 
(0 wie zur Beſchuͤtzung ber Freiheiten und Nerhtfame bed Wols 
kes und bes von ihm ſelbſt aufgeftellten Verfaſſung höchſt era 
ſorießliches Ereiguiß; und Wir rechnen 66 Uns zum Bergrügen, 
euch, werthe Mitbürger, heute haffelbe oͤffentlich bekannt zu 
maden, und damit die Anzeige zu verbinden, daß bergith auch 


. die großen Nätheder Kantone Solothurn, Thurgau, Zuͤrich 


j 
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und Bern demſelben beigetreten find, und daß die zuverläffige 
Hoffnung vorhanden ift, daß richt bloß die beiden noch uͤbrigen 
Kantone St. Gallen und Aargau, fonbern noch andere eibges 
udſſiſche Mitſtãnde ihm balbigſt beitreten werden. Der Zweck 
dieſes Konkordats iſt klar und eiufach, wie bie Wahrheit unges 
tünftelt, an der Stirne deſſelben ausgeſprochen, nämlich: die 


auf dem GSruadfatze der Veiksſouveranetüt beruhenden, in das 


eidgenoͤſſtſche Archls niedergelegten Verfaſſungen der konkordi⸗ 
renden Kantone gegenſeitig zu gewaͤhrleiſten, das heißt, die 
dem Volke jeden Kantons nach feiner Verfaſſung zuſtehenden 
Rechte und Freiheiten, wie die verfaſſungsgemaͤß aufgeſtellten 
Behörden jeden Kantons, und Ihre verfaffungemäBigen Befugs 
niffe aufrecht zu erhalten, und dafür zu forgen, daß Aendes 
rungen biefer Verfaſſungen einzig In der durch jede Verfaſſung 
ſelbſt ‚gefehten Weife vorgenommen werben Binnen. 

Werthe Mitbürger! Es bebarf biefer Zwedk des Kon 


- Porbate Peiner weitern Erflärung. Es it der Sinn und Geiſt 
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| ausgelegt werben ‚wollen und koͤnnen. 


der .uraltenteußigen Bünde unferer Vaͤter; es iſt auch der Sinn 
und Geift des im Jahre 5815 unter allen eidgenoͤſſiſchen Kan: 
tonen geſchloſſenen Bundes, aber deutliher und verftänblicher 
ausgefproden, und feiner boppelzängigen Auslegung fähig, „wie 
ber Buchſtabe dieſes letztern ſchon ſo oft verfgiedenartig hat 


Deuts 
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Deutti und Mar Ifi hier ausgeſorochen, daß unter gegen: 
feitiger Gewaͤhrleiſtung der Verfaffungen nicht bloß die@ße- 
währleiflung der Rechte der Regierungen, fondern auch die Ge⸗ 
waͤhrleiſtung der Rechte ber Sreihelten des Volkes begriffen 
feyen. Bisher hat man ben Bundesvertrag von 1815 anders 
deuten wollen und koͤnnen; als ob nur den Regierungen, nicht 
auch den Völkern ihre Reäte gewährleiftet wären. da doch 
diefes gewiß nie im Willen einer freien und felbfiftändigen Na= . 
tion Siegen Bonnie. Das gegenwärtig unter ben fieben Kan: 
tonen gefchloffene Konkordat ift fomit eine volfsthämiiche Ver: . 
solftändigung des ſchon beſtehenden und heilig befhwornen 
Bundes; nicht eine Verlegung, nicht eine Aufloͤſung, ſondern 
eine Ergänzung, eine Erfüllung deffelben. Dur dad gegen: 
wärtige Konkordat, zu bdeffen Beitritt alle Kantone eingeladen 
find, werben die Schweizer, wenn fie ſich einmal alle bazu bes 
kennen werden, einiger und flärker feyn;; fie werden bie gegen= 
ſeitigen WB erhäftniffe des Bundes zu einander und zur geſamm⸗ 
ten Eidgerioſſenſchaft, deren Rechte und Pflihten ja feierläfl 
vorbehalten find, beffer erfennen, eifriger bewahren, und 
kräftiger ſchuͤtzen, nach dem Vorbild unfrer nun in Gott rubens 
ven Väter; durch dieſes Konkordat find endlih auch unfre 
theuerſten Verhältniffe, das Heiligſte was wir auf Erden ba: 
ben, die Religion unfrer Väter, als ein Hauptbeſtandtheil der 
Verfaffung gefibert. Ebenſo iſt die Souveränetät des Volles 
förmlich gewährleiftet, weil feine Verfaffung auf einem andern 
Bege foll abgeändert werben, als auf dem, den die Berfaffun: 
gen felbft bezeichnen, alfo nur auf demjenigen, auf welchem das 
Volk ſelhſt erklärt, daß es die Verfaffungen abändern wolle” 

Unfre Altvordern follten dem ſchweizeriſchen Wolfe wie 
den Regierungen der eidgenoͤſſiſhen Kantone fletd fort zum 
Spiegel und, Vorbilde dienen. Wenn die alten großen Eidges 
noffen, welche Zreiheit und Recht mit ihrem eignen Blut und 
Leben ertämpften, unter ſich felbf etwa in Streit und Ha: 
der, ober wie man zu fagen pflegte, in Zerwuͤrfniſſe geriethen, 
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da erwählten fie Schiedsrichter, die ben Streit in Minne und 
Lie® ſchlichteten. Der Sprud ber Schiedsrichter wurde geehrt 
und geachtet, und wer fi einem folden nicht unterziehen wollte, 
ber wurde dazu gezwungen. Zu biefen fhönen, im ben neue: 


ſten Zeiten leider vergeffenen Orundfägen , will auch das Kon: 


Porbat zuräcführen, und bie alten Sitten und Gebräude in 
ben jungen Herzen und Gemüthern wiederum erneuern. Das 
find die friedfiebenden Abſichten des aufgeftellten Schiedsgerich⸗ 
tes, auf daß nie das Schrecklichſte der Schrecken, auf daß nie 
Geſetzloſigkeit oder wohl gar Buͤrgerkrieg, wo Gut und Leben 
des ſtillen Buͤrgers nicht mehr ſicher ſind, die Bruͤder einer ein⸗ 
zigen Familie entzweien oder gar zerfleiſchen koͤnnen. 

Dieſe Schiedsrichter ſollen auch nach dem Konkordate nicht 
an Inſtruktionen gebunden ſeyn, denn gar leicht koͤnnte Haß 


‚und Leidenſchaft, welche ſtets im Gefolge der Zerwuͤrfniſſe find, 


verberblihe Inſtruktionen diktiren, fondern ihnen muß als 


einzige Richtſchnur und als unverbruͤchliches Geſetz der Wille 
‚des freitenden Volkes felbft dienen, wie es denfelben in ruhi⸗ 


gen Zeiten in ben Verfaffungen ſelbſt ausgeſprochen har, Indent 
es ja gefchrieben fleht: die Scledsrichter haben fireng nach 
dem Sinne der beſtehenden Verfaſſung zu urtheilen, und Pin: 
nen In berfelben keinerlei Veränderungen vornehmen. 

Werthe Mitbürger des Kantons Luzern! Das Konfer: 
bat bedarf feiner meitern Erklärung. Nehmet hin und leſet 
es! Es trägt die Erklaͤrung im fi felbfl. Die guten Brüste 
davon koͤnnen nicht ausbleiben. Es will Recht und Freiheit 
gründen und befefligen, Ruhe fliften, Ordnung erhalten, 
Friede und Eintracht unter ben Bürgern bed Kantons und ber 
Eidgenoffenfaft. 

Verſchlleßet Euer Ohr boͤswilligen Einflüfterungen jener, 
die unter allerlei falfchen Worfpiegelungen Euch Beſorgniſſe 
für Eure Religion und Eure Zreiheit einflößen moͤchten, 
um Unruhen zu fliften, und eigennügßiger Zwecke willen Un 


gluͤck über das ganze Land zu verbreiten! Moͤge der Bott 
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der Väter, der Jahrhunderte lang ſchutzend Aber der Eite 


genoffenf&aft gemaltet, uns auch ferner mit feinem ewigen: 


Segen beglhden! Ä 
Begeben in Unferer Rathsſitzung, Quzern, ven 27 April 
1832. 
Der Schultheiß, Eduard Pfyffer. 
Namens des Meinen Rache: 
Der Staatsſchrebbet, A. Hunkeler. 


86. Rede vom SPräfidenten der Tagſatzung bei deren 
Erdffnung gehalten; Luzern, den 5 Julius 1832. *) 


Hochgeachtete ıc. In einer herbſtlichen Nacht, im Win⸗ 
termonate, war es,als eine Schaar edler, entſchloſſener Maͤn⸗ 
ner auf Ruͤtli's ſtiller Flur den ewig denkwuͤrbigen Eid leiſtete, 
das Vaterland zu befreien vom harten und ungerechten Drucke. 

Tells Geſchoß traf bald darauf Geßlers Herz, und die 
Sonne des erſten Jahrestages von 1308 beſchien ſchon das bes 
freite Land, da die Burgen der Draͤnger bezwungen waren. 

An Morgartens Huͤgel errang der Much der Eidgenoſſen 


den erſten Sieg für die Freiheit. Doch die politiſche Exiſtenz 


der drei Waldſtaͤtte war noch ſchwankend, ungewiß und ſteten 
Gefahren ausgeſetzt, bis am Sonnabend vor Martini 1332 
Luzern mit maͤnnlicher Entſchloſſenheit, ſelbſt manchen Gefah⸗ 
ten trotzend, dem ewigen Bund der Eidgenoſſen beitrat. Da⸗ 
dur gewann dieſer erfi feftern Befland, und binnen den zu: 
naͤchſt darauf erfolgten zwanzig Jahren hatte durch das Anſchlie⸗ 
Ben der zwei bedeutenden Städte Zuͤrid und Bern, und ber 
Landſchaften Glarus und Zug, die Eidgenoffenfhaft ihren Um: 
fang und ihre Kraft mehr wie verdoppelt. Seither flatterten 
Luzerns Banner ruhmvoll an der Seite der Banner der Miteid⸗ 


genoffen auf mandem Schlachtfeld, auf welchem erft nach hei⸗ 


Bem Kampfe ber Sieg, für Freiheit und Recht fih entſchied. 





*) aus der Higemielnen Zeitung vom 12 Yultde, 
24 * 
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‚ Zuzern theilte während des feitherigen langen Zeitraums 
mit feinen Älter und jüngern Bundesbrübern Freud’ und Leid, 
mand’ trüben und manch' froben, manch' gefährlihen und 
manch' ruhmvollen Tag. Ein volles Halbjahrranfend iſt alfo 
. mit dem gegenwärtigen Jahre hingeſchwunden, feit Luzern eie 
nen Beſtandtheil ber ſchweizeriſchen Edgenoſſenſchaft bildet. 
. Mittlerweile it mande Generation -über die Welt gewandert; 
mandes blühende, mächtige Reich iſt aus der Neihe der Staa: 
ten verſchwunden; mander Thron iſt gefunten, mander bat 
ſich erhoben. 

O! geprieſen ſeyeſt bu, Gott, Lenker aller Sciefale, 
daß nad einem (langen Zeitraume, nah fo mannicfaltigen 
Umgeftaltungen und fo manderlei Wechſel wir noch find, was 
unfre Väter dor 500 Jahren waren — freie, gluͤckliche Eidge⸗ 
noffen! Wenn nun ber Zufall es mit fig bringt, daß eben 
im Jahr, in welchem Luzern das fünfte Säfulum feiner politis 
(den Exiſtenz und Freiheit feiert, die Boten der Eidgenoffen 
in dieſer Bundesſtadt tagen, fo muß die in dieſem Zeitpunkt 
aus fo mannichfachen Ruͤckerinnerungen hervorgehende Rühe 
rung bei jedem Luzerner, und vorzüglich bei demjenigen Magis 
firate, der vermöge feines bekleidenden Amtes berufen If, 
Euch, Eidgenoffen, im Namen feiner Regierung und feiner 
Mitbärger zu Stadt und San”zu begrüßen, — um fo" tiefer 
und lebhafter ſeyn. 

Ja, ſeyd mir alle, hochwohlgeborne, hochgeachtete Her⸗ 
“zen, Eidgenoſſen, theure Freunde und Bruͤber! aus der Fuͤlle 
meines Herzens gegruͤßt und willkommen, — willkommen in 
der alten Bundeseſtadt, bie jetzt noch ben gleichen hohen Werth 
auf ihre Verbindung mit ihren einundzmanzig Bundesbruͤdern 
legt, wie dereinft die in Gott ruhenden Väter auf bie Verbin⸗ 
dung mit ben drei Urkantonen legten, — willkommen am Fuße 
der vaterländifhen Alpen, deren Haͤupter, hoch gen Himmel 
ragend, fo viele Jahrhunderte hindurch bie flillen Zeugen un 
ferer allfeitigen Eintracht und unſers Gluͤckes Waren, — wills 
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konimen an ben Ufer jenes Sees, in deſſen Nähe fo mande 
klaſſiſche Stelle an bie großen Thaten ber großen Väter er: 
innert: , 

In Gemaͤßheit ber Vorſchriften . der Bundesverfaffung 
tretet Ihr, Eidgenoflen, heute zufammen, um bie Angelegen- 
heiten des gefammten Bundes zu berathen, und hieruͤber die 
geeigneten Schlußnahmen zu faſſen. Dieſe Stunde kann far 
uns alle nicht anders denn ernſt und feierlich ſeyn, zumal wir 
es uns nicht verhehlen koͤnnen, daß die beginnende Tagſatzung 
manche wichtige Frage zu erörtern, manche ſchwierige Aufgabe 
zu loͤſen hat. In den gefahrvollern Momenten, in welchen 
nuſre Vaͤter ſchwebten, vertrauten fie ſtets auf Gott, ber fie 
zu manchem Siege leitete, ihrer Freiheit Gedeihen verlieh, und „ 
diefe ſchuͤtzte und ſchirmte. Laſſet uns vor Allen gleihds Wers 
tranen hegen, und, indem wir nie etwas Anderes ſuchen unb 
wollen, als. was recht und gerecht iſt, laffet und zuverſichtlich 
hoffen, daß auch Alles, was wir vornehmen, fi des gleichen 
mädtigen Schuges und bes gleichen glädlichen Erfolges zu er⸗ 
freuen habe! Iſt auch mauche fih uns darbietende Erſcheinung 
nit ganz trößlih und freundlich, fo iſt doc im Ganzen ber 
Zufland unſers Vaterlandes beruhigend und erhebend, man 
mag immerhin feine Blicke nach Außen oder nah Innen beften. 

Wir fanden uns in ben legten Decennien von mander Er⸗ 
fültterung berührt, die fo gewaltig auf einen großen Theil 

Europa's einwirkte, und fo Manches aus feinen alten Zugen 
riß. Mehr als Einmal hatten wir Urſache, den Verluſt bes 
flihften Erbtheils unfeer Bäter— der Freiheit und Unabhän: 
gigkeit — zu befürchten. Doch, Dank den Zügungen ber 
Vorſehung! bie Stürme gingen vorüber, und jene großen 
Güter wurden gerettet. Freier, felbftfändiger und unabhaͤn⸗ 
giger wie je fiehet die Schweiz da. Feierlicher als irgend je 
verher hat uns -ganz Europa als einen für fih beſtehenden 
Staat anerkannt. Wir wiffen biefen Zuſtand zu ſchaͤtzen. Ei⸗ 
ferſuͤctig auf unſre Rechte, ehren wir geziemend auch Anderer 
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Rente, und unabläffig find wir darauf bedacht, ſowehl hir 
ı Verträge, welche zwifhen uns und anbern Staaten befichen, 
gewiſſenhaft zu halten, als uͤberhaupt bie freundfaftligen 
Verhaͤltniſſe aller Staaten, mit denen wir im irgenb einer Be: 
räbrang ſtehen, forgfältig zu pflegen. 

Indem wir biefe Crunbfäge getreu befolgen, duͤrfen wie 
binwieder billig auf die gleihe Behandlung Anſoruch maden, 
und erwarten daß man auch uns als eine ſelbſtſtaͤndige Na⸗ 
tion achte. Erfreulich iſt es aber auch für ben Vorſtand dieſer 

“ erlauhten Bundesverſammlung, bei dem Anlaffe ber heutigen 

Feier laut fagen zu koͤunen, daß ber eidgenoͤſſiſche Vorort beı 
jeder vorfowmenben Gelegenheit fortwaͤhrend die Beweiſe der 
größten Achtung von allen europälfhen Staaten erhält... € 
forebendber Beweis des obwaltenden guten Vernehmens mag 
noch in bem uns allen das innigſte Vergnügen gewährenden Ums 
flande liegen, daß bie meiften bei der Eidgenoffenfaft beglaus 
bigten Gefanbten bie heutige Nationalfeier mit ihrer Gegen 
wart beehren wollten. 

Im Innern unfers gemeinfamen Baterlandes haben meh⸗ 
rere Stände kraft des Rechts, das jedem fouveränen Staate 
zukommt, ihre DVerfaffungen in den süngften Tagen revidirt, 
und diefe den Bebürfniffen der Zeit und den Wuͤnſchen des Bol: 
kes mehr anzupaffen gefuht. Es iſt erfrenlich, daß biefer Ue⸗ 
bergang aus einer beſtandenen zu einer neuen Ordnung der 
Dinge uͤberall — mit geringer Ausnahme — ſo ruhig und ohne 
gewaltſame Erſchuͤtterungen vor ſich ging. Was vielleicht in 

-mand’ anderm Lande der blutigen Opfer viele gekoſtet hätte, 
geſchah bier in vollkommener Ordnung; fein Blut floß, feiner 
Gewaltihat Spur war fihtbar; ja, man barf fagen, Beine 
Thraͤne rann. 

Nirgends fand eine Unterbrechung der oͤffentlichen Angele 
gehheiten flatt; nirgends trat Störung des Privatverkehrs ein. 
Der Fremdling, der die Schweiz durchwandert, ſtoͤßt nirgends 

anf eine Erfteinung, bie fign eine erſt ſtattgefundene Verfaſ⸗ 
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fungsäubrtung ahnen ließe, und wahrlich, erjfollte glaus 
ben, daß feit Decennien das Beſtehende vorhanden ſey, — po 
friedlich, fo ruhig, fo ordentlich. iſt e6 in unferm Waterlande. 

Woher biefe fo auffallend gluͤckliche Erſcheinung, die mit 
Manchem, was anderswo vor ſich geht, fo mächtig Pontraftirt? 
Daber, daß ein -guteß, gottebfürdtiges, durch zweckmaͤßigen 
Volksunterricht gebildetes, der Freiheit wuͤrdiges Volt unfer. 
Vaterland bewohnt. Wenn leider auf einem einzelnen Punkte 
im Gefammtvaterlande der Webergang aus den beflandenen zu 
den neu fich geflaltenden Verhältniffen etwas weniger friedlich 
vor ſich ging, fo iſt dieß allerdings ein Gegenfland des innigs 
fien Bedauerns für jeden guten Eidgenoffen. Aber auch diefe 
Serwärfniffe werden fih beſchwichtigen und beilegen laffen. 
Den vereinten Bemühungen der Eidgenoffen wirb es gelingen, 
auch unter biefe unfere Bundesbruͤder Ruhe und Gluͤck zurüd: 
zuführen, und auch bier wird die Stimme alter, treuer Freunde 
am Ende nicht umfonft verhallen. Bereits ein Schritt iſt ges 
ſchehen; das Begonnene wird hoffentlih zur glücklichen Volle 
enbung gelangen. So wie in den fämmtlihen Gauen Helve: 
tiens, werden auch an den Ufern der Bird Friede und Eins 
tracht wieber aufleben und die dortigen Mitſchweizer beglüden. 

Der ohne die mindefle Störung der Ruhe in dem Kanton 
Schwyz — biefem uralten, ehrwürdigen Bundesgliede — zwi⸗ 
(den. dem innern und dußern Theil obwaltende Apftand wird 
us fo mehr eine baldige Beilegung erlangen, ald der Geift 
ber Mägigung und befonnenen Ruhe, der beide. Thelle fo = 
senvoll charakteriſirt, ein baldiges Einverfländnig mit Grund 
boffen läßt, Die beabjictigten Verbefferungen ded Bundes⸗ 
vertrags mögen unter die wichtigſten Aufgaben des beginnenden 
Bundestages gehören, Verbefferungen, die laut und nad: 
drudfam von größern Theile der Nation gewuͤnſcht und gefor= 
bert werden. 

Die Erfahrung von faſt zwei Jahrzehnten, hat mande 
Luͤcke und Unvollſtaͤndigkeit, die fih in felbem vorfinden, aufs 
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gebedt. Diane Beſtimmung bedarf einer deutlichern Ent 
widlung, und in mehreren Beziehungen iſt eine größere 
Wirkſamkeit ber Bundesbehoͤrden unerläßlihe Nothwendig⸗ 
keit. Nicht von einer unbebingten Einheit kann und wirb 
je die Rede feyn. Dieſe verträgt ſich weber mit unfern 
Verbältniffen, noch mit unfern Gewohnheiten, nod felbfl 
mit den Wuͤnſchen der weitaus größern Mehrheit umferer 


Nation. Die Souveränetät der einzelnen Kantene muß jes 
derzeit das vorbersfhende Prinzip bleiben. 


Nur eine engere Verbindung aller Kräfte zur Verthei⸗ 
bigung unferer Freiheit und unſers Vaterlandes, eine leid» 
tere, weniger beengte und gelähmte Bewegung ber Bun: 
besbehärden inner den Schranken des ihnen angewieſenen 
Wirkungskreiſes, die MWegräumung einiger dem Gefammt: 
mohle der Eidgenoffen und jedem Begriff aͤchter Nationall: 
tät im Wege liegender Hinderniſſe, find einzig das, was 


- bet einer bießfallfigen Verbefferung angeftrebt werben fol. 


Ungeftört muß jedem Kanton überlaffen bleiben, auch kuͤnf⸗ 
tig feinen Haushalt zu orbnen und nach eigner Weberzeus 
gung einzurichten. | 


Das Hirtenvol® in den Bergfantonen mag fernerhin 
Befreiung von allen Abgaben höher achten, als das gänzs 
ſiche Entbepren anderswo hochgeſchaͤtzter, gemeinnägiger Eine 
riötungen, während der Schweizer an- ber Limmat und ber 
Aar Peine Anftrengung ſcheut, um auf ber Stufe der Civls 
Iifation nit hinter andern‘ uns ungebenden Voͤlkern zuruͤc⸗ 


zubleiben. Die Urner und Unterwaldner mögen fernerhin 


ſich gluͤcklich fühlen, bei althergebradten,, einfagen Formen 
und Gefegen, Europa ein originelles Bild einer aus ben 
patriarchaliſchen Zeiten der Vergangenheit herrührenden Ge: 
feßgebung barbietend, während der tiefüinnige Genfer und - 


der aufgeklaͤrte Waadtlaͤnder durch eine ausgebildete Geſetz⸗ 


gebung und durch Eroͤrterung der ſubtilſten legielativen Fra⸗ 


9 


gen bie Aufmerkſainkeit ber vorjägltäfen euroälfen Dur 
bliziſten auf fi ziehen. 

Wir koͤnnen ungeadtet aller biefer Abwelchungen in- 
ven Innern Cinriötungen ber einzelnen Xheile, ungeachtet 
aller diefer Eigenthuͤmlichkeiten, ein Volk feyn, wenn nur 
in Dinfiht der höhern Intereſſen ein flrafferes Band uns 
insgefamme umſchlingt. Mit Ruhe, Befonnenheit und ger . 
genfeitigem Wohlwollen werden wir uns hierüber beſorechen; 
und mit Gottes Hülfe ein Ziel erreichen, welches unferm 
theuern Baterlande Heil, und gleidzeitig uns ein unver 
zaͤngliches Verdienſt bringen wird. Neben manchem untets 
geordneterm Geſchaͤft iſt ſodann auch dießmal die Vervoll⸗ 
kommnung unſers Wehrſtandes eine Angelegenheit, welche 
unſte volle Aufmetkſamkeit in Anſpruch nehmen ſoll. 

Wer frei und unabhaͤngig ſeyn will, muß ſich auch in 
die Verfaſſung ſetzen ſeine Freiheit und Unabhaͤngigkeit zu 
vertheidigen. Unwuͤrdig dieſer Güter iſt Jeder, der für fie 
nicht Alles zu opfern weiß. Unſre Altvordern erfüllten 
bie Welt mit ihrem Priegerifhen Ruhm; wir würben 
vollends entartete Enkel ſeyn, wenn wir, den Geiſt unfrer 
Ahnen nicht bewahrend, in Zeiten der Noch nicht zum Kam⸗ 
pfe gerüftet wären, zumal jedes Volk nicht außer fi, fon- 
vera im feige eigenen Willen und in feiner eigenen Kraft 
bie wirffamfte Ggrantie feiner Eriftenz ſuchen fol. 

Eidgenoſſen! Laßt es uns mit dem Gefühle ber innig⸗ 
ken Wonne bei dem heutigen Feſte fagen, daß bie Dorfes 
bung uns ein fbönes, glädlihes Vaterland befhieden hat. 
Anf dem hoͤchſten Punkte in Europa - lebend, atmen wie 
eine reine, gefunde Luft ein, und die hehren Naturſchoͤnhei⸗ 
ten, die uns umgeben, Pönnen anders nicht benn wohlthäs 
tig auf unfere innere Stimmung wirken, und unſer ©efühl 
für alles Edle, Schöne und Erhabene ſteigern. Won jeher 
milden Geſetzen unterworfen, erfreuen wir uns, vorzuͤglich 
vet, freier Verfaffungen, Gleichheit der Rechte und Ges 
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ſetze, die uns vor jeder ; Bit (diemen ,. Perſenen und 
Eigenthum fihern, und bie freie Ausuͤbung unfser Kräfte 
gewährleiften. 

Erhebend iſt der Gedanke an die mannihfahen Aus 
ſtrengungen der Megierungen und Privaten in Sörberung ber 
Volkobildung, in Belebung der Miffenfhaften, in Vervoll⸗ 
kommnung der Induſtrie und Gewerbe, in Zinderung ber 
Armuth und in Unterfiägung der Huͤlfloſigkeit. Wonnevoll 

iſt der Anblick jener vielen, feit Jahren befiehenden Vereine, 
"in welchen die Schweizer aus allen Kantonen, trog der Ver⸗ 
fhiedenheit ihres Alters, ihrer Sprache, ihres kirchlichen 
Glaubens, ja felbft oft ihrer pofitifhen Anſichten, treuber: 
jig* zufammentreffen, ſich brüberlig begrüßen und unmibers 
leglih den Beweis liefern, daß trog aller kleinlichen Necke⸗ 
reien und ſcheinbaren Mißverſtaͤndniſſe die Schweizer ſich 
gegenſeitig doch wahrhaft lieben, und daß dieſe Liebe, mehr 
nie keine Äußere Form, wie feine pergamentene Urkunde 
oder Statut, und. gu einem Rolle qualifizirem. 

Möge Cost uns flets.diefes Vaterland erhalten, und 
wir immer und beffelben würdig zeigen! Moͤge der Friede, 
indem er die ganze Menſchheit beglüdt, feine Seguungen 
auch auf uns ergießen, und unter feinem Fittig unfer und 
unferer Nachkommen Gluͤck immer fhöner und f&Sner auf: 
blühen! Moͤge jene heifige Baterlandsliebe, die unfere Vaͤ⸗ 
ser zu fo mand’ Großem begeifterte, immerhin alle Eidge⸗ 
noffen durchgluͤhen! Aber mögen fie dabei auch nie vergeffen, 
daß nur Liebe zur Zugend, Ehrfurcht vor den Geſetzen, 
Achtung für die Rechte Aller und' Haß vor jedem Lafler ei- 
nes Landes Freiheit begränden und deren Dauer ſichern! 

-Ich erkläre die ordentliche Tagſatzung von 
1832 als eröffnet, und lade Eub, hochgeachtete, hoch⸗ 
wohlgeborne Herren, Eidgenoffen, theuerſte Freunde und 
Brüder ein, in diefem gottgeweihten Tempel ben vorge: 
ſchriebenen eis zu leiſten. 


x 


3 
Beſchluß der eidgendſſiſchen Tagſatzung, betreffen 


ie ‚Revifion der Bundesalte. Luzern, den 17 us 
lind 1832. *) \ 


Die eidgenoͤſſiſche Tagſatzung befältedt > 

ı) Es fol der Bunbesvertrag zwiſchen ben 22 Rantonen 

" ber Schweiz vom 7 Auguſt 1875 “einer Reviflon uns 
terworfen werden. ' 

2) Die Tagſatzung ernennt aus Ihrer Mitte eine Kom» 
miffion von 15 Mitgliedern. 

3) Diefe Kommifften hat Ihre Arbeiten glei na6 Yufs 
Iöfung der ordentlihen Tagfagung bes Jahrs 1832 zu 
beginnen.: 

4) Das Refultat der Arbeiten ber Kommiffen ift dur 
den eidgendfifhen Vorort faͤmmtlichen Ständen ad in- 
struendum mitzutheilen, 

5) Die Kommiffion iſt beauftragt, über das Weſen ber 
Bumbdesrevifion in Berathung zu treten. 

6) Das Tagfagungsreglement vom 7 Keumonat 1818 
foll ebenfalls einer Reviſion unterworfen werben, und 
es hat daher die Kommiſſion auch auf dieſen Gegen⸗ 
ſtand Bedacht zu nehmen. 

7) Die in Folge bes den Gtänden ad instruendum 
mitgetheilten Kommiſſional⸗-Gutachtens über bie Bun⸗ 
desrevifion anzubebenden Beratungen werben, nad 
Beduͤrfniß, auf einer außerordenlich zu verfammelnden 
Zagfagung oder auf ber ordentliden Tagſatzung des 
Fahre 1833 flattfinden. 

Für den Gleichlaut des Auszugs 
Der eidgenoͤſſiſche Kanzler: ” 
(Unter) Amrbyn. 


f 


®) Auszug aus den Verhandlungen der Tagfabung vom obi- 
gen Datum, 
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E. 3urich. 

88. Adreſſe freier Schweizerbuͤrger aller Bezirke ded Kan: 
tons Zurich an die hohe Tagfagung. Zuͤrich, 9 Jo⸗ 
lius 1832. #) 

Ercellenz Hochgeachtete Herren! 

Wecnn in gewoͤhnlichen Zeiten und für gewoͤhnliche Zwece 

Bürger eines Freiſtaates ſich offen und freimuͤthig an bie 

‚böchfte Behörde wenden, fo werben fie von bem Glauben ge⸗ 

leitet, daß dieſelbe in dem ehrerbietigen, aber entf&iebenen 

Ausdruck eines. jeden Buͤrgerwunſches bie republifanifche Ge⸗ 

finnung nicht verfennen werde. Wenn aber Bürger eines 

Sreiftaates für das Hoͤchſte und Heiligſte des Volkslebens vers 

tranensvoll vor bie Männer, bie in dem oberſten Rathe figen, 

hintreten , und dennoch zweifeln wollten, daß diefe den Hoch⸗ 
finn , der in einer folben Bitte liege, nicht zu würbigen, und 
den Stolz, an 'der Spitze folber Bürger zu ſtehen, nicht zu 
fühlen im Stande ‚wären, fo müßten fie allen Glauben an 
ihre Führer verloren haben, und, bei biefer Ueberzeugung von 
der Fruchtloſigkeit Ihres Beginnens, mit. fih felbft im Wiber: 
forude fliehen. Und eine folde Bitte für das Hoͤchſte und 

Heiligſte unſers Volkes richten wir, "die Unterzeichneten, an 

Sie, hochgeachtete Mitglieder der Tagfagung! — Fern 

fey von uns jeder Zweifel, daß Sie den Abel der Zreiheit, 

den biefe Bitte an ſich trägt, nicht empfinden follten , — wir 
bitten Ste, reihen Sie ünferm Wolke die Hand zur Gruͤn⸗ 

"dung eines ſchweizeriſchen Vaterlanbes — eines in ſich ſelbſt 

ſtarken und gefchloffenen, alle Glieder der Eidgenoſſenſchaft 

verbindenden Waterlandes. Das fremde Gefep, das unter 
dem Namen von Kantonalverfaffungen durch auswärtige Ge— 
walt den einzelnen Wölterfchaften der Schweiz anfgebrungen 
wurde, iſt überall vor der freien Bewegung ber Geiſter ge: 
fallen; überall haben voltsthämlihe, auf den Grundſatz ber 


*) Aus der Allgemeinen Seitung vom 26 Jullus. 
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eRechtsgleichheit erbaute Verfaſſungen ſich gebildet; aber noch 


fehlt uns ein umfaſſender Nationalverband, und ohne ihn if 


unfer Volk gelaͤhmt in fi ſelbſt, und in ber Reihe der Na⸗ 
tionen eine Null. Uber auch lebendiger als je fühle unfer Bolt 
dieſes Bebuͤrfniß. Denn mir der Praftvollen Selbfierhebung 
deffelben — und dem verjüngten Leben das in ihm aufging, 
kehrten der alte eidgenoͤſſiſche Sinn, der erfiorben, und das 
Gefühl der Nationalität, das erlofhen war, wie heimathliche 
Beifter wieder in alle Gemäther ein; bis in die legten Thaͤ⸗ 
ler des unglädlihen Neuenburgs wurde bie eidgenoͤſſiſche 
Sahne mit Liebe. — auch unter den Xhränen des Unglüds 
noch mit Liebe umfaßt. So reifte, gepflanzt von jenen hei⸗ 
mathlichen Geiſtern, In der Gemuͤthswelt unfers Volkes ber 
. hohe Glaube an eine Nationalbeflimmung, und biefer Glaube 
fordert "eine Äußere Verwirklichung, einen Organismus in der 
Außenwelt. Er fordert eine umfaſſende und innige, durch 
Nationalinfliturionen gefchaffene Nationalgemeinfhaft, ohne 
weiche Peine wahrhaft menſchliche Entwicklung und Bildung; 
fein Reiz noch Stoff, noch Schauplatzz zu großartigen Leiſtun⸗ 
gen für das geſammte Volk und durch das Volk für die Menfds 
heit; Peine Kraft und Würde, Beine Achtung gebietende Stelle 
in ber Reihe der Nationen; Fein freies und freubiges Zufams 
menleben und Zufammenmirten in den Tagen des Friedens; 
fein hoher, thatenreicher Patriotismus in den Zagen des Kam⸗ 
pfes, und kein unerfhütterlider Beſiand in den Stuͤrmen bes 
Ungluͤcks mögli if. Es war eine Zeit — unb Sie, hoch⸗ 
geachtete Männer! kennen am beſten ben tiefen und reichen 
Inhalt unferer Geſchichte — es war eine ſchoͤne und große Zeit, 
wo das Schweizervolk eine ſolche Nationaleriftenz feierte; eine 
Zeit, wo die Zürften Europa’s mit Ehrfurcht auf die Alpen 
blieften, ein Volk, deffen Erinnerungen noch jegt ben Eidge⸗ 
noffen wie den. Fremdling mit Liebe und Bewunderung erfüllt. 
Uber mit dem Augenblick, wo bie alte. eibgendffifhe Freiheit, 
auf Rechtegleigheit gegrändet, unterging ‚und bie Staͤdte 
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- und ihre Faktionen ihre druͤckende Herrſchaft erhoben, Iäfften 
die, Glieder fih ab vom Ganzen und erſtrebten in verblenbe: 
ter Eigenfucht ihre Pleinlihen Zwede und ihr abgefondertes 
Wohl. Won da an gab aud ımfer Volk einen Beitrag zu 
der ſchreckensvollen, durch fo viele Erfahrungen beftätigten 
Wahrheit der Geſchichte, daß wenn die einzelnen Stämme ei⸗ 
nes Volks den feften, einigenden Nationalverband aufgeben, 
Zerriffenhelt und Zerrüttung, Armfeligkeit im Denten und 
Suandeln, bald ein langfamer Tod auf bem Siechbette, bald 
ſchleuniger Untergang durch das Schwert ersbernder Voͤlker, 
vom Schickſale befhieden find. Jahrhunderte lang ſchlich unfre 
Geſchichte in dem Geleife der Unmacht dahin — ein Geſpenſt 
ber frühern Jahrhunderte der Thaten. Und als, am Ende 
des letzten Sakulums, die Hochgewitter der Voͤlkerwelt aus: 
brachen: da war kein Sthirm und kein Hort — es war kein 
vereinter Nationalwille, kein ſchweizeriſchet Bund, kein ſchwei⸗ 
zeriſches Vaterland da. Zwecllos verhauchten die edelſten 
Opfer ihr Leben in die Wuͤſte der Zeiten; zwecklos ſtarben 
unſre Tapfern an ben Stiegen der Throne; zwecklos gingen 
die Helden am Rothenthurm, an der Schindellegi und in den 
Ruinen von Unterwalben ind Grab, und zwecklos ſanken unfre 

- Söhne in den Eisfeldern Rußlandé und in den .gräuelhaften 
Kämpfen Spaniens. Mehr als Einmal nahte unferm Volke 
die Vernichtungsſtinde; zwiſchen Abgründen wand fi der 
ſchwache Faden feines Lebens bin, und fafl nur durch ein 
Wunder (dien der ewige Schluß‘ der Vorfehung das Dafeyn 
bes Schweizervolks erhalten zu wollen, weil das Daſeyn bie: 
ſes Vols ein Denkmal heldenmuͤthiger, gegen alle Waffen ir 
diſcher Gewalt fiegreiher Behauptung der hoͤchſten Wahrheiten 
der Menfchheit if. | 

Schwach find wir aus dieſen Volkerſtuͤrmen hervorgegan⸗ 
gen; mit einer tiefen Bunde ſind' wir in die Zeiten des Frie⸗ 
bens hinäbergetreten. Die WBundekberfaffung von 1814 
war, abgefehen von ihrem fremden Urſprunge — nar ein 
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Schein von einem Weſen, ein Schatten von einem Körper in 
jeder Hinſicht, und nur dann Kraft verleibend, wenn bie 
Freiheit und bie Rechte des Volks zur Sprache kamen; — 
nit zum Schutze diefer Freiheit — nein zu ihrer Unter: 


druͤckung; nicht zum Schirme dieſer Rechte, nein zu ihrer Ver⸗ 


nibtung ; — ein furdtbares Werkzeug für die Gewalt, wie 
fie als ein Kind der Gewalt nit anders ſeyn Ponnte. Doch 
wie unterlaffen, die Gebrechen dieſer Bundesafte, dieſes Denk⸗ 
mal aus den Jahren nationaler Herabwärbigung, weiter zu 
entwickeln ; fie find allem Wolke bekannt, alles Volk hat den 
Stab über jenes Erinnerungszeihen der Schmach gebroden. 
Und wer kennt genauer jene Gebrechen, als Sie, hochgeach⸗ 
tete Männer; ale Ste, welche fon länger, ald ein Jahr, 
gerade im. jenem Bunde die größten Kinderniffe gegen Ihre 
edelſten Bemuͤhungen finden, als Sie, welche, fo öft Sie 
dem Bersius der neu erwachten Freiheit die Hand reihen wol⸗ 
fen, erſt einen Sieg über den feindfeligen Dämon, ber In 
jenem Bunde hanftt, erkaͤmpfen müffen? Eine ſchoͤnere, hoff⸗ 
nungsvollere Zeit iſt endlich für unfer Volk angebrochen — 
die Zeit fuͤr innere dauerhafte Staͤrke und Eintracht, durch 
die Gruͤndung einer feſten und großartigen Nationalverbin⸗ 
dung. Mit den Verſchwinden ber gemeinſamen, auf dem 
Grundſatze ber Rechtsgleichheit ruhenden Volkefreiheit, war 
der Ächte eidgendffifhe Bund zerfallen; mit ber Ruͤckkehr je⸗ 
ner Volksfreiheit und des Grundſatzes, der fie trägt, ins %e- 
ben, ift aud die Epoche erſchienen, wo ein aͤcht eidgenoͤſſiſcher 
Bund von Neuem fi bilden foll. Das feflefte Fundament 
für diefen Bund liegt in den regenerirten Kantonalverfaffins 
gen. Ste ruhen alle auf derfelben Grundlage; Ein Grund: 
faß durchdringt fie alle; gleihartiges Intereſſe, gleichartiges 
Streben für alle geht aus jenem Grundſatze hervor; alle ha: 
ben Ein Heil und Eine Wahrheit zu verfechten; Ein hohes, 
beiliges Gut — Recht und Freiheit — za bewahren. Die 
demokratiſchen Kantone, wie Urfantone vorzägiih, in denen 
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wir dankbar die Geburtsſtaͤtte unſrer Volkseriſtenz zu erbliden 
nie aufgehört haben, auch fie, melde ein trauriges Mißtrauen 
der großen Bewegung, bie durch die Schweiz ging, entfrems 
"der hatte, auch fie werben, wir zweifeln nit; ihren Brü- 
dern zu biefer Schöpfung die Hand bieten ;-benn fie werben 
ertennen — auch daran zweifeln wir nit — daß dieſe Brüber 
‚nur zu denjenigen Wahrheiten zuruͤckgekehrt End, für deren 
fiegreihe Behauptung die Helden am MWiermaldflätterfee jene 
unvergängliben Lorbeeren errungen haben, deren Schönheit 
fein Geſchlecht ber Eidgenoffen mehr als das gegenwärtige 
bewundert bat. So. fliehen wir denn an der Schwelle einer 
‚ großen und herrliden Zukunft für unfer Volt — einer Zus 
kunft, in deren Räume kein Eidgenoffe ohne Begeiſterung 
den Blick zu werfen vermag; und dad Unterpfand für dieſe 
Zufunft liegt in uns — in bem Willen unfers Bolts; die 
Buͤrgſchaft für dieſe Zukunft ruht in der Gründung einer aͤcht 
nationalen Bundesverfaffung. Darum, hochgeachtete Man⸗ 
ner. und Eidgenoffen,, treten bie Unterzeichneten mit der Bitte 
vor Sie: „Daß Sie eine Kommiffion zur Berathung und 
Entwerfung einer den Bebärfniffen und Grundfägen ber vers 
jängten Eidgenoſſenſchaft entfprechenden und mit dem bemos 
Pratifhen Prinzipe der rein⸗ und repräfentativ: bemoßratifshen 
Rantonalverfaffungen übereinflimmenden Bunbesverfaffung nie 
derſetzen möchten, in der Meinung, daß diefer Entwurf fofort _ 
den einzelnen Ständen zur Berathung und Inftruktion mitges 
theilt, darüber auf einer außerordentlihen Tagfagung entfchie: 
den, und’ der Befchluß der Nation zur Annahme oder Ver⸗ 
werfung vorgelegt werde.” Die Sorge für den ruhigen Bes 
ſtand der glücklich errungenen Freiheit und für die Erhaltung des 
Vertrauens aller Bürger in ihre ungekraͤnkte Zortbauer — 
ald worin wir.die Orundbebingungen zu ber fegensvollen Un- 
bahnung und Vollendung des ganzen Werkes einer neuen 
Bundesſchoͤpfung erblicken — dieſe Sorge zwingt und bie fez⸗ 
nere Bitte ab: „Daß Sie diejenigen höhe und niedern Of⸗ 

ſizlere, 
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fijtere, welche in ihren betreffenden Komtogen gegen die neue 
Ordnung fi widerfpänftig gezeigt; oder Überhaupt durch Ihr 
politiſches Glaubensbekenntniß fih- als Geguer ſchweizeriſcher 


Unabhängigkeit bekannt gemacht haben, aus dem eibgendff- 


ſchen Generalſtab entlaffen möchten... Diefen beiden Bitten 
erlauben Sie uns eine dritte beizugefellen, durch welche wir 
das Dafeyn. eines neuen Bundes gleichfam ſchon im Geiſte 
vorausfeßen. Wir bitten: „Es möge Ihnen gefallen, die 
Einleitungen zu treffen, daß bie oͤffentlichen Stellen eidge- 
noͤſſiſcher Geſchaͤftstraͤger in Wien und Pasis aufgehoben, und _ 
an deren Stelle, nad alter Sitte, bloße Handelskonſulate er: 
richtet werden; und daß bie dadurch erfparte Summe fen 
jetzt als Beitrag zur Errichtung einer ſchweizeriſchen Hochſchule, 
deren Verwirklichung wir mit Vertrauen entgegenblicken, be⸗ 
ſtimmt wuͤrde.“ Mir. haben offen mb freimäthig zu Ihnen 


geſprochen, verehrte hochgeachtete Führer und Lenker unſers 


Volkes! Wir haben unſre Stimme für vie häufen Inter: 
efien der - Eibgenoſſenſchaft, die taufend und taufend Herzen 
bewegen, erhoben. Lebten wir in ben Xagen des tiefften 
Frledens, and dann Pännten die Wunſche, bie: wie Ihnen 


"vorgetragen haben, an Innigkeit md Dringlichkeit nicht vers 


mindert werden; denn fie find auf bie wefentfihen Bedingun⸗ 
gen eines glädliden und ruhmvollen Wolkelebens gerichtet. 
Aber einen eignen hohen Ernſt empfangen dieſe Wuͤnſche 
durch die Geſtalt ber Zeit, in ber wir fliehen. Wohin wir 
um ung bliden — mit finflern Wolfen fehen wir den Him⸗ 
mel umzogen; mehr als Einmal hörten wir ſchon ben Donner 
in der Ferne rollen; und nirgends iſt Buͤrgſchaft varhanden, 
daß nicht der Sturm mit feinen furchtbaren Gewalten ausbricht 
und auch unfer Volk in feine Wirbel hineinzieht. Keinen 
Schweizer — das find wir überzeugte — wird es an dem 
Muthe fehlen, für feine Zreipeit zu flerben: ob ex aber nicht 
abermals zwecklos fein Leben verhaucht? — das iſt die ſchwere 
Frage, die druͤckend auf jedem edeln Kerzen laſtet. Nur 
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wenn ein feſter Notionalbund alle Kraft unfers Velkes in Eine 
Wirang und zu Einem Ziele vereinigt; nur wenn ein wahr: 
haft eibgendfiifches Baterland, jenem Bunde entbluͤhend, alle 
Liebe unfer6 Vals in Einem Brennpunkte fammelt: nur” 
dann wirb im Kampfe der ſterbende Krieger, wenn die Waffe 
feinen ermattenden Haͤmden entſinkt, mit- dem befeligenden 
Bertrauen fegelpen,;- aß er mit feinem Tode den Sieg ber 
Freihelt und den. Sieg. bes Vaterlandes erringen half. “Möge 
ber Schutzgelſt der Citgenoffenfahaft Ihre Herzen zu großen 
Entſchluͤffen für bat Seit derfelben leiten! Genehmigen Sie, 
Zit.! ꝛc. 
Birke, ben 9 Zulias 1832. 
J (Bofgen die Unterfäriften.) 


K B af e l. 

89. Beſchluß des großen Mathas des Kantons Baſel, 
wodurch mit dem 15 Maͤrz aus allen jenen Gemeinden, 
in denen ſich bis alsdann nicht die Mehrhefit der ſtimm⸗ 
fähigen Bürger fuͤr das Bleiben bei der aufgeſtellten 
Verfaſſung erflärt hat, alle Verwaltungs⸗ und Ge: 
richts⸗Behbrden zurädigegogen und alle bißherigen Orts⸗ 
beamten darin ihren Verpflichtungen gegen bie Bafel’fche 

. Regierung entbuinden werden. Bafel, 22 Febr. 1832. *) 


Bir m. fe w., nachdem wir dur die uns borgelegten 
Artenftäde die amtliche Kenntniß erhalten, daß fi abermals 
— unerachtet unferer wiederholt erfaffenen Anſuchen, feine 
Mehrheit der Stände für die unbebingte Handhabung der ge⸗ 
mährlelfteten Verfaſſung unferes Kantons ausgeſprochen habe, 
beſchließen, tn Ermägung der obhabenden Pfliht für die treu- 
geffnnten und ruheliebenben Bürger unferes Kantons, durch 
Beendigung eines Thon fo lange andanernden und hoͤchſt nad 
theiligen Zuftandes Sorge zu tragen, und In Betracht unferes 


*) Aus der preußifhen Staatszeitung vom 5 März. 
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allen SRitfänden. feiner . Zeit mitgethellten Beſchluſſes vom 
6 December v. J. *), was folgt: 

Allen denjenigen Gemeinden unferes Kantons, in denen 
ſich bei der am 23 November und an folgenden Tagen flattges - 
habten geheimen Abflimmung über die Trennungsfrage nicht 
die Mehrheit der ſtimmfaͤhigen Bürger für das Bleiben er» 
Märt bat, foll einftmweilen mit nädfttünftigem 15, März bie 
bisherige Sffentlihe Verwaltung entzogen werben. 

Sollte ſich während des gegebenen Zeitraums die eine 
oder die andere Gemeinde, durch Beſchluß der Mehrheit ihrer 
ſtimmfaͤhigen Bürger, zum. Bleiben erklaͤren, ſo kann denſel⸗ 
ben bie bisherige Verwaltung belaſſen werden. Mit dem 
15 Maͤrz aber werden in den nicht bleibenden Gemeinden er⸗ 
ßeus fowahl die Regierung alse alle ihre Kollegien und Be: 
amten aufhören die Megierungsgefhäfte-zu beſorgen, und es 
werben zu dem Ende theils für ben vorläufigen Gig der Be⸗ 
aArksſtatthalter, der Bezirksſchreiber und der uͤbrigen Regie⸗ 
rungsbeamten, fo wieder Polizeiangeſtellten, theils auch für 
die Unterbringung aller dem Staate oder oͤffentlichen Verwal⸗ 
tungen amgehörenden oder bei den Bejzirksſchreibereien legen: 
den Gelder, Schriften, Archive, Mobilien und dergleichen bie 
nöthigen Maßnahmen zu, treffen fepn. 

Nur die Geiſtlichen und Schullehrer werben ihre bieheri⸗ 
gen Verrichtungen fortſetzen, da der hierfuͤr beſtehende Fonds 
des Kirchen⸗ und Schul⸗Guts bie zu einer vollſtaͤndigen Aus⸗ 
ſcheidung in gemeinſchaftlicher Verwaltung zu verbleiben hat. 

Bis zu einer ſolchen Ausfcheidung foll auch die Landar⸗ 
menkaſſe der alten Landbezirke anf bisherigem Fuß verwaltet 





*) Obiger Beſchluß ſetzt feit: daß ſaͤmmtliche Mititände noch 
einmal um wirkliche Handhabung der ſ. 3. von 16 Staͤnden 
ausſgeſprochenen Garantle angegangen werben ſollten, daß 
aber, falls dieſe nicht innerhalb 2 Monaten ſich ergaͤbe, die 
Trennung von den beharrlich unzufriedenen Theilen vorzu⸗ 
nehmen ſev. 05 * R 
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werben. Die Gerichtsbehoͤrden, beren Gerichtsſprengel in iz 
rem ganzen Umfang nicht mehr unter der bisherigen Regierung 
bleiben , werben mit Ablauf oben erwähnten Zeitpunfts aufs 
hören, Im Namen unferes Standes ihre Verrihtungen zu 
verfeben. Die Mitglieder des großen und Meinen Rath und 
ber übrigen Kantonalbehörben aus ben abgetrennten Gemein: 
den, welchen die Bermwaltung einftweilen entzogen wird, blei⸗ 
ben bis zur gänzligen Trennung an ihren Stellen; hingegen 
find die @emeinde= und Übrigen Orts: Beamten ber nicht blei⸗ 
benden Gemeinden mit dem 15 März Ihrer Verpflichtung ge⸗ 
gen anſere Regierung entbunden. 


90. Vordrtliche Verwahrung des Etaaterath⸗ des Kan⸗ 
tons Luzern im Namen der Eidgenoſſenſchaft gegen 
die Trennungsbeſchluͤſſe des großen Raths von Baſel, 
an letztern gerichtet. Luzern, 25 Febr. 1832, *) 


Wir befheinigen den Empfang Eures Schreibens vom - 
22 d. M., wodurch Ihr uns ſowohl denjenigen Beſchluß des 


großen Rathes des Standes Baſel, welchen derſelbe am naͤm⸗ 
lichen Tage, als Folge ber nicht ausgeſprochenen Handhabung 
der Verfaſſung zu erlaffen angemeſſen befunden hat, ald das 
Kreisfreiben mitgetheilt habt, vermittelft weldem ber leg; 
‚tere den eidgendffihen Ständen bereits zur Kennfniß gebracht 
worden iſt. Es werden in den und mitgetheilten Akten einer: 
ſeits ſehr wichtige, tief in das eidgenoͤſſiſche Staatsleben ein⸗ 
greifende Fragen berührt, deren Loͤſung feinem einzelnen Kan⸗ 
ton, Sondern nur der verfammelten oberften Bundesbehoͤrde 
allein zuflehen kann, und anbrerfeite folhe Maßregeln anges 
ordnet, aus beren Vollziehung, nah unferer innigften Weber: 
jeugung, unvermeiblich offenbare Anarcle ber: 
vorgehen würbe. 

Um baber der gefammten Eidgenoffenfgaft und ihrem 





®) Aus der Kigemeinen Zeitung vom 10 März. 
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verfaffungsmäßigen oberflen Organ, ber Tagfagung, die wir 
auf ben 12 März naͤchſtkuͤnftig nach Luzern einberufen haben, 
das Recht des Entfcheides in einer Angelegenheit unverfüms . 
mert zu bewahren, welche die wichtigfien Intereſſen der gan- 
zen Schweiz betrifft, und worüber der große Rath des Stan: 
des Bafel durch den und mitgetheilten Beſchluß vorgreif 
liche Verfügungen zu treffen verfuht hat; fo wie - 
um ben Einbruch von Unordnung unb Befeglofigkeit, mag bers 
felbe vom wem immer gefördert werben wollen, inſoweit es im 
unfern Kräften liegt, zu verhäten, verwahren wir ung 'anmit 
in eidgenoͤſſiſchem Namen auf bas feierlichſte gegen einen je= 
den Berfuch, denjenigen Beſchluß des großen Rathes des Stan 
des Bafel in Vollziehung zu bringen, ben berfelbe am 22 Ze: 
bruar ale Folge der nicht ausgefprohenen Handhabung ber 
Verfaffung gefaßt hat, und wir ‚werben biefer Verwahrung, 
welche die HH. eibgenäffifchen Mepräfentanten im Kanton Bas 
fel Ew. Titl. zu übergeben ungemwiefen find, mit aller uns 
zu Gebote fiehenden Mitteln fo lange Kraft und Anerfennung 
zu verfhaffen uns befireben,, bis bie Tagfagung in diefer Ber » 
ziehung etwas Anderes wird verfügt haben. 


Die NRegieruug und den großen Rath des eidgenoͤſſiſchen 
Standes Baſel aber erflären wir zugleih für alle Folgen ver: 
antwortlich, weiche aus von Ihnen etwa getroffenen Anorbnun: 
gen entfpringen Pönnten, die mit dem Rechte des Bundes und 
feiner Glieder nicht im Einklange ftehen. " 


Der eibgensffiihe Vorort bedauert aufrihtig, daß er in 
treuer Erfüllung der ihm gegen. bie gefammte Eidgenoffenfdaft 
obliegenden Pflichten die vorftehende Verwahrung ausfpreihen 
mußte; er erwartet don ben tiefen Einfihten und den in 
frühern Zeiten oft bewährten wahrhaft eidgendffifhen Gefinz - 
nungen eines feit Jahrhunderten eng verbünbdeten Standes, 
daß derfelbe, der Zeit und ihren Forderungen billige Med: 
nung tragend, nachdem er fo lange Gluͤck und Ungluͤck mit 
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feinen Miteidgenoſſen bieber und redlich getheilt Hat, auch im 
gegenwärtigen hoͤchſt ſchwierigen Zeitpunfte feiner Bundespflich- 
ten eingeben? feyn und zu allem demjenigen getreulih beitra- 
gen werde, was des gefanmten ſchweizeriſchen Vaterlandes 
Frommen zu befördern vermag, 

In biefer Erwartung benugen wir zc. 

Luzern, 25 Febr. 1832. 

Golgen die Unterſchriften im Namen von Säultteig and 
Heinem Kath des Kantons Lagern ale. eitgen Öffifbens Varort.) 


9. Aufruf bed eidgenoͤſſiſchen Vororts cuzern an die 
Vuͤrger des Kantons Baſel, dem Trenuungäbefrete 
‚ vom 22 Gebr, feine dolse zu leiſten. Luzern, 5. März 
1832. *) 
Bürger des Kantons Bafe 
Seit Monaten geht das entſchiedene Beftreben ber eidges 


| nöffifhen Behörden auf Erhaltung der Sffentlihen Ruhe und 





Ordnung im Kanton Bafel, auf Wieberherftellung des innern ’ 


Friedens unter den Bürgern dieſes tief erſchuͤtterten Kantons; 
aber leider vermochten bie bis anhin für angemeffen erachteten 
wohlgemeinten Räche und Vorftellungen nit, diefen Zweck 
ju erreihen. Es iſt daher am 25 Hornung legthin vom eid⸗ 
gendffifben Worort eine außerordentlige Tagſatzung auf ben 
12 März nähfttünftig einberufen worden, auf daß dieſelbe bei 
der fo bedauerlichen Lage der Dinge im Kanton Bafel biejeniz 


| gen Maßregeln anordnen könne, welde eine volltommene Be: 


rubigung der Bürger diefes Kantons, zu Stadt und Land, 
herbeizuführen geeignet find. Gleichzeitig hat der eidgenoͤſſi⸗ 
(he Vorort, um ber gefammten Eidgenoffenfhaft und ihrem 
verfaſſungsmaͤßigen oberfien Organe, ber Tagfagung, das 
Recht des Entſcheids im diefer Angelegenheit, welche die wide 


*) Aus der Algemeinen Zeitung vom 14 Marz, 
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tigſten Sutereffen ber ganzen Gchweiz betrifft, und wesüber 
der große Rath des Standes Bafel durch ben am 232 Hornung 
legthin, als Folge der nicht ausgeſprochenen Handhabung der 
Berfaffung diefes Kantons, erlaſſenen Beſchluß vorgreiflice 
Berfägungen zu treffen verſucht hatte, ‚unwerfümmert zu bes 
wahren, fo wie, um ben Einbrud von Unordnung und Ge: 
ſetzloſigkeit, mag berfelbe von wen immer gefördert werben 


wollen, inſowelt es In-feinen. Kräften liegt, zu verhüten, bei 


den Behörden des Kantons Bafel darch bie im jenem Stande 
befindlihen Mepräfentanten eine feierlihe Verwahrung in elbs 
genoͤſſiſchem Namen gegen einen jeden Verſuch einlegen laffen, 
den ermähnten Beſchluß vom 22 KHorhung, in Vollziehung zu 
bringen. Getren feiner heiligen Pflicht, zu Aufrehthaltung 


der eidgenoͤſſiſchen Verhaͤltniſſe, zum Schuge ber gefährbeten . 


Rechte des Bundes und feiner Glieder das Moͤglichſte zu thun, 
wiederhols anmit der eibgendfifhe Vorort biefe am 25 Hor⸗ 
nung ausg eſprochene Verwahrung in allem ihren Theilen; und 
da der große Rath bes Standes Baſel, laut Erklärung vom 
2 März, diefer eldgeriäffifhen Verwahrung keine Rechnung 
tragen will, und auf der Landſchaft Bafel ſich neuerdings ein 
reges Streben nach Veränderungen zeigt, fo forbert ber eibge: 
nöffifhe Vorort alle und jede Bürger des Kantons Bafel, 
zu Stadt wie zu Land, bei den ihnen gegen das gemeinfame 


ſchweizeriſche Vaterland obliegenden Pflihten alles Ernſtes 


auf, fi forgfältig eines jeden Schritte zu enthalten, wo: 
durch die gegenwärtigen, durch eidgenoͤſſiſche Dazwiſchenkunft 


wiederhergeftellten Verhältniffe des Kantons Baſel, che die 


Tagfatzung darüber einen Entſcheid gefaßt haben wird, ver: 
Andere werben koͤnnten. 


Zugleih erflärt der eidgendffifhe Vorort diejenigen, 
melde dieſer Aufforderung kein Genuͤge lelften werben, für 


alle Folgen ihrer Handlungen verantwortlid. Moͤge ber als 


mädtige der Gefammtbärgerfhaft des Kantons Bafel recht 
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bald wahrbaften innern Frieden und alle damit verbundenen 
Segnungen verleihen ! 
Alſo beſchloſſen in Luzern, ben 5 März 1832. 
(L. 8.) Schultheiß und kleiner Rath des 
Kantons Luzern, als eidgendfft 
ſcher Vorort; 
in deren Namen, der Schultheiß: 
Eduard Pfyffer. 
u Der eibgenöffifde Kanzler: 
Amrhyn. 


92. Bekanntmachung des Meinen Raths des Kantons 
Bafel an die Bürger diefes Kantons den voranflehen- 
den Aufruf betreffend; nebft Antwortfchreiben an den 
hoben Vorort. Baſel, den 8 März 1832. *) 


Wir Biürgermeifter und Rath bes Kantons Baſel halten 

und verpflichtet, hiermit Affentlid bekannt zu machen, daß wir 
auf den erhaltenen Bericht, der hohe Vorort Luzern babe In 
unferem Kanten eine Proflamation verbreiten laffen, worin 
Hochderſelbe fih gegen bie Vollziehung des Groß: Rathe = Be: 
(dfuffes vom 22 Februar d. 3. verwahrt und alle unfere Mit: 

- bürger zu Stadt und Land auffordert, bemfelben feine Folge 
zu leiften, pflichtgemaͤß befhloffen haben, den erwähnten Groß⸗ 
Raths⸗Beſchluß, ungeachtet diefer auffallenden Verwahrung 
und Aufforderung, mit dem 15 März, wie ſolches von unferer 
oberfien Landesbehoͤrde feflgefegt worden, in Volliehung tres 
tem zu laſſen, baß wir diefes dem hohen Vorort auf angemef- 
fene Weife angezeigt und fowohl ſaͤmmtlichen Bezirfsbeamten 
als ben untergeordneten Angeftellten deßhalb bie erforderlichen 
Weiſungen ertheilt haben, fo daß wir bie Ueberzeugung bes 
gen, es werbe ber bießfälligen Erfüllung unſerer Pflicht ger 


‘ 
\ 





*) Aus der preußlſchen Staatszeitung vom 33 März. 
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gen ben großen Rath und ber genauen Ausfägrung feines 
Beſchluſſes nichts entgegen ſtehen. 

Gegeben den 8 Maͤrz 1832. 
Der Amtsbuͤrgermeiſter, Frey. 
Der Staatsſchreiber, Braum. 


Antwortſchreiben an ben hohen Vorort. 


Mit Hohdderſelben verehrlicher Zuſchrift vom 5 d. DR. er⸗ 
halten wir einen Abdruck desjenigen Aufruf6, den Em. Hech⸗ 
wohlgeboren unter, demfelben Tage an die Bürger unferes 
Kantons zu erlaffen gut gefunden haben. 

" Einerfeits die Art, wie dieſes Aktenſtuͤck der Oeffentlich⸗ 


keit übergeben wurde, ımb vorzüglich andrerſeits der Inhalt. 


deffelben mußte ung glei auffallend ſeyn; die gefammte Buͤt⸗ 
derfhaft unferes Kantons wird darin auffgeforbert, ben ‚Be: 
ſchluͤſſen, welche be oberſte Kantonalbehoͤrde erlaffen hat, Peine 
Solge zu leiſten. 

Wir wollen nebcial in feine nähere Erörterung über bie: 
fen Schritt eintreten, auch andere hoͤchſt auffallende Stellen 
gedachten Aufrufe mit Stillfhweigen übergehen, behalten uns 
jede vor, bieß am gehörigen Orte zu thun, und miffen 
und für jegt unter Beziehung auf dasjenige, was an Hochdie⸗ 


ſelben unterm zten d. M. von Seite bes großen Mathe ges 


ſchrieben worden iſt, lediglich darauf beſchraͤnken, zu erwie⸗ 
dern, daß es laut ber Verfaſſung unfere Pflicht iſt, bie Bes 
fülüffe des großen Raths in Vollziehung-zu feßen, dag wir 
alfo in der Ausführung bes Groß-Raths⸗Beſchluſſes vom 
22 Februar d. Jahrs fortfahren und unfere Beamten.und Ans 
geftellten, auf deren Treue und Ergebenheit wir uns verlaffen 
innen, beauftragen werben, ihrerſen vfllotſ ctuldigſt mitzu⸗ 
wirken. 

Indeſſen hoffen wir, es werde ieſe Maßregel zu einer 
beldigen Beendigung ber traurigen Wirren in unferm Kanton 
führen und ergreifen biefen Anlaß ıc. 
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93. Aufruf des eidgendſſiſchen Vororts ‚Luzern an bie. 
Bürger ded Kantons Bafel zu Stadt und Land. Lus 
zern,.ben 6 April 1832. *) 


Mit innigem Bebauern vernehmen wir and ben Berichten 
ber Herren eidgenoͤſſiſchen Nepräfentanten im Kanton Baſel, 
daß die Öffentlihe Ruhe, fo wie bie Sicherheit der Perfonen 
und des Eigenthums, zu deren Handhabung die eibgendffifhen 
Repraͤſentanten und die zu’ Verfügung der letztern geflellten 
Truppen angewieſen find, vielfach gefährbet worden, Dem⸗ 
nach fordern wir en, Bürger des Kantons Baſel zu Stadt 

“und Land, alles Ernſtes auf, eine jede Handlung, woburch 
die. Ruhe geſtoͤrt oder die Sicherheit verleßt werden koͤnnte, zu 
unterlaſſen. Wir machen eu für alle Folgen verantwortlich, 
die and dem Ungehorſam gegen dieſe Aufforderung entſtehen 
koͤnnten, und’ haben ben HH. Repräfentanten die erforberlihen 
Mittel anvertraut, um dieſer unfrer Aufforderung und Erklaͤ⸗ 
rung, da wo es nothwendig werden ſollte, Nathdruck zu ges 
ben; denn der Vorort iſt feſt entſchloſſen, mit allen ihm durch 
den Bundesvertrag oder durch befondere Tagſatzungsbeſchluͤſſe 
ertheilten. Befugniffen jedem Ausebruche der Unruhen, jeder 
Gewaltthat kraͤftigſt entgegenzutreten. 

Alſo beſchloſſen in Luzern, den 6 April 1832. 

Im Namen des Vororts Luzern, für den Schul: 
theißen: 
ber, Statthalter $. 8. Amrhyn; 
der eidgendfft {de Kanzler, 
Amrhpn. 


94. Tagsbefehl der eidgenoͤſſiſchen Repraͤſentanten im 
Kauton Baſel. Lieſtal, den 20 April 1832. **) - 


Die eidgenoͤſſiſchen Repräfentanten im Kanton Bafel, In 





*) An6 der Ullgemeinen Zeitung vom 43 April. 
**) Aus der preußifhen Staatezeitnug vom 5 Mai. 
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Beruͤckũchtigung ber bebenklichen Zolgen, die aus den Isgteren 
traurigen Ereigniffen in dieſem Kanton zu entfichen drohen, 
und in Betrahtung, daß die Weigerung eibgendffihe Truppen 
in ber Stadt Bafel aufzunehmen, aud bie Stellung biefer 
Truppen auf ber Landſchaft gefährbe und große Unzufriedenheit 
errege, und daß mittelft beffen dle Erhaltung der Äußeren Ruhe 
und Sicherheit der Perfonen und des Eigenthbums unendlich 
ſchwierig, ja beinahe unthunlich werbe, halten ſich kraft haben: 
der Inftruftionen verpflichtet, Alles zu befeitigen, was biefe 
Ruhe und Sicherheit ſtoͤren und einen Ausbruch der Feindſelig⸗ 
keiten veranlaſſen koͤnnte, und ſehen ſich genoͤthigt, holgendes 
zu verordnen: 


1) Alle ſeit dem 5 April, als dem Beginnen der betruͤbten 
Exeiguiſſe bei Gelterkinden, arretirten und gefangen gehal⸗ 
tenen Militärs und Civil⸗Perſonen find, ſowohl in der 
Stadt als auf ber. Landſchaft, innerhalb zweimal vier 
uud zwanzig Stunden, von bem unten bezeichnelen Zeit: 
puntse- an, frei zu geben; fie werben unter eibgendff: 
(den Schug genommen und ſicher an ibren Beſtimmungs⸗ 
ort transportirt. 


Y 


2) Die der Lanbfhaft Baſel nicht angehörenden Perſo⸗ 
nen, und zwar ſowohl diejenigen, welche ſich haben zu 
Säulden kommen laffen in den legtverfloffenen Tagen bie 
Thaͤler von Reigoldswyl und Belterfinden zu bewaffnen 
und ſchlagfertig zu halten, als auch biejenigen, deren Stre⸗ 
ben fortwährend dahin geht den Bürgerkrieg anzufa⸗ 
hen und eine feindfelige Stimmung ber Landbemoh- 

ner unter fih zu unterhalten, woher und weß Stan: 
des fie immer feyn mögen, haben für einftweilen, und 
bis der hohe Vorort ober die hohe Tagfagung etwas 

„ Anderes zu beſchlleßen für gut finden werben, eben» 
falls inner der angegebenen Zeitfrift die Landſchaft 
Bafel zu verlaffen. Es ift denfelben bis -zum Ab⸗ 


N Ä 388. 
/ 


laufe des gebadten Termind - der eißgenöffifie Schutz 


zugeſichert. 
Lieſtal, Freitags ben 20 April 1832. Mittags 12 Uhr. 


Die eidgenoͤſſiſhen Repäfentanten im Kanton Bafel. 


W. Mert, D.M. 
„K. Sänell, D. J. UV. 


95. 'Kreisfchreiben des Vororts Luzern an fämmtliche 
eidgendffifhe Stände, die Bafeler Angelegenheit be: 
treffend. Luzern, 27 April 1832. *) 


Schultheiß und Peiner Rath des Kantone Luzern an ſaͤmmt⸗ 
fie eidgenoͤſſiſche Stine. 
©etreue, liebe Eidgenoffen !, 
Der Stand Euzern hat fi in feiner Eigenſchaft als eid⸗ 
gendffifher Vorort theilß auf das wiederholte Begehren tes 
Standes Bafel, theils durch die in den jängflen Tagen fi 


dafelbft zugetragenen Ereigniffe, bewogen gefunden , abermals, 


eine außerordentlide Zagfagung auf den 9 bes künftigen Mo⸗ 
nats Mai auszufchreiben. Die voroͤrtliche Behörde befhräntte 
fid im daherigen Einberufungsfcpreiben darauf, die Gegen 
fände, welde ber Berathung der oberfien Bunbesbehörbe 
unterliegen follen, unter Hinweiſung auf die Verhandlungen 


der legten Tagſatzung, anzubeuten und zu bezeichnen. Wenn 


es ber vordrtlihen Stelle nit wohl geziemte, weiter in bie 
Sache einzutreten, um auch jeden Schein des Vorgreifens 
aufs forgfältigfle zu vermeiben, fo erlauben Wir Uns nuns 
mehr in Unferer_ Stellung als Regierung eines der älteften 
Stände der Eidgenoffenfchaft, und zugleih als Megierung ei⸗ 
nes Standes, ber vermöge feines jegigen Standpunktes mehr 
wie Peiner ben Zufammenhang des obmwaltenden leibigen Ge: 
ſchaͤftes zu überbliden im Zalle iſt, — einige wohlgemeinte 


*) Nach der Allgemeinen Beitung v vom 13 Re, aus der Wat: 


_... gauer Beitung. 


> 


389 

Betrachtungen über felbiges mit brüderlier Offenheit und 
Zreimäthigkeit Unfern lieben Miteidgenoſſen mitzutheilen. 
Bir werden bieß ohne Ruͤckhalt und in jenem vaterlaͤndiſchen 
Sinne thun, wie Unfere in Gott rubenden Vorvaͤter feit 
fünfhunbert Jahren in heitern und trüben Tagen, — in Zei⸗ 
ten bes Gluͤckes und Unglüdes zu ihren Bunbesbruͤdern au ' 
ſorechen pflegten. 

Die unfeligen Angelegenheiten Bafeld haben mehr wie 
fein anderes Ereigniß in den jüngflen Tagen nachtheilig und 
verderblich auf die Eidgenoffenfaft eingewirft. Buͤrgerblut 
warb daſelbſt durch Bürgerhände vergoffen! — Seit Jahr 
und Tag flellt der Kanton Baſel das Bild eines. is ſich aufge⸗ 


loͤſten, der Anarchie preisgegebenen Staates bar; — eigen⸗ 


ſinnig hat man die Bitten und die Raͤthe der Bundesbruͤder 
verſchmaͤht und verhoͤhnt; — ein Theil jenes Sparpfennings, 
den die Eidgenoſſenſchaft auf die Zeiten der Gefahr auf die 
Seite legte, iſt durch die abgedrungenen Anſtrengungen, welche 
man zur Verhuͤtung des fortwaͤhrenden Buͤrgerkrieges in jener 
ungluͤcklichen Gegend vornahm, vermuthlich unwiederbringlich 
aufgezehrt; — wider die Grundſaͤtze des Bundes hat man 
Bundestruppen bie Aufnahme in die Stadt Baſel verſagt, 
und durch unuͤberlegte Schritte ſelbſt das gute Vernehmen der 
gefammten Schweiz mit einem frieblihen Nabbarflaate gefähr- 
det; — durch diefe unfeligen Wirren iſt endlich der Partei: 
geif im gefammten Vaterlande bie jegt genährt, ja felb ge» 
fleigert worben. - 

Getreue, liebe Eibgenoffen! Es ift Zelt, daß biefer 
leidige Zuſtand einmal ein Eude erreihe! Die Ehre, bie 
Wohlfahrt des Gefammtvaterlandes erfordern dieß gebieteriſch; 
und wenn auch bie feste in hier verfammelte Tagfagung ein 
trauriges Bild der Entzweiung barftellte, fo follte man doch 
hoffen, daß man nun einmal fi Über die Art, wie dieſem 
Zerwörfniffe ein Ziel gefegt werben ſoll, vereinigen bürfte, 
anf daß nicht größeres Unheil Über uns fomme, und auf daß 
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nit eine noch größere Weräntöctnate gegen Mit- und 


Nachwelt auf ung lafte. Vom Anbeginne' biefer Wirren hielt 


Luzern dafuͤr, daß der Pfad, den unſere Vaͤter in abnlichen 
Faͤllen befolgten, und ber allein mit dem Werfen eined Bun 
desſtaates, ja felbft mit beffen Selbfierhaltung vereinbar iſt, 
eingeſchlagen werden follte. Vor Allem muͤſſen wir Eiger 
noffen feyn: dem Wohle der Eidgenoſſenſchaft ‚müffen . wir die 
Verhaͤltniſſe ald Kanton unterorbnen. Daß der Bunb feinen 
Schaden leide und das Gefammtvaterland Friede und Ruhe 


genieße, iſt die erfte Unferer Pflichten! — Zerfällt der Bund 


und mit ihm bie Schweiz, ſo gehen auch die einzelnen Kan⸗ 
tone unter, bie biefen Bund bilden, und bie nur in ihrer Vers 
einigung als Staat befiehen koͤnnen. — So dasten, wie 
manches Blatt aus unfrer Geſchichte beweiſſt, unfere Vaͤter, 
und ſo denkt Luzern jetzt noch zur Stunde. — Haͤtte, nach⸗ 
dem ducch eidgenoͤſſiſche Waffengewalt dem Biltgerfriege im 
Kanton Bafel Einhalt gethan worden, eine fräftige Vermitt⸗ 
lung ftattgefunden, und wäre dieſer, infofern fie nicht gluͤckte, 
ein kraͤftiges Einſchreiten ab’ Seite des gefammten Bundes 
gefolgt, fo wäre dieſem Mitſtande viel Unheil, und ber gan⸗ 
zen Eidgenoſſenſchaft viel. Schmach erſpart worden. Wenn 
dieſe Betrachtungen bisher zu wenlg beruͤckſichtigt wurden, 
und eine nach Unſerm Dafuͤrhalten zu weit getriebene Vorliebe 
und Sorge für bie Kantonalſouveraͤnitaͤt nur ein ſchwanken⸗ 
des, das Maß des Uebels ſtets mehrendes Benehmen herbei: 
geführt hat, fo wollen wir, wie eben gefagt, nunmehr ber Hoff: 
nung Raum geben, man habe fih einmal vom wahren Stande 
der Dinge beffer überzeugt, und die fih verfammelnde Tag⸗ 
faßung werde ein günftigered und ehrenvolleres Ergebniß, ale 
die legthin abgehaltene barbieten. Bor Allem aus follte die 
Lage der von der Stadt Bafel verſtoßenen, jedes ordentlichen 
geſellſchaftlichen Verbandes beraubten, ber. Gefeglofigkeit preis: 
gegebenen Xheile des Kantons Baſel die volle Aufmerkfam: 
feit der Eidgenoffenfchaft auf fih ziehen. Eine Lage, mie 
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jene, im bie fig biefer ungkäcklide Theil unſeres Vaterlandes 
verfegt findet, if beiſpiellos. Man fordert Ruhe und Drbs 
nung, man eifert wider Erzeffe, die verübt. worden, und über: 
fäßt dabei ein Land nicht bloß auf Donate ber Anarchie, fon- 
dern hindert vielmehr daffelbe, ſich wieder in einen geſetzlichen 
Zuftand zu verfegen! Daß diefer Theil unter eidgenoͤſſiſchen 
Schntz ein ſtweilen genommen, und zu dleſem Ende ein ober 
mehrere eidgenoͤſſiſche Kommiſſarien abgeorbnet werben, bie 
mit Zuzug einer angemeffenen Zahl von Lanbesrinwohnern bie 
Adminifiration übernehmen, iſt der erſte Punkt, der von ber 
Tagfagung berathen und befloffen werben ſollte. Baſel 
felbft, wie es ans mehreren Akken und ſelbſt aud Aeußerun⸗ 
gen der Geſandtſchaft auf der letzten Tagſatzung ſtch ergibt, — 
hat hiegegen nichts einzuwenden, und bie Schweiz darf eine 
fo große Anzahl von Mitſchweizern nicht länger einer ſolchen 
Lage, wie bie jeßige, überlaffen. 

Schreiten wir ſonach zur weitern Erörterung ber ber Tags 
fagung zu Theil werdenden Aufgaben über, Yo finden wit, 
bag von zwei Dingen eines gefhehen' muß, — entweder eine 
ordentliche Rekonſtituirung des Kantons Baſel, oder eine‘ Tren: 
nung beffelben. Bon Handhabung der Garantie ber Ber: 
faffung vom Jahre 1831 kann wahrlich kaum mehr im Ernfte 
die Rede ſeyn. Abgefehen von den unuͤberſteiglichen Hmnder⸗ 
niſſen, die ſich einer ſolchen Handhabung entgegenfegen wuͤr⸗ 
den, und abgefehen von ben großen, nicht zu berechnenden 
Zolgen, denen ſich daburch die ganze Eidgenoſſenſchaft ausfegen 
‚ würde, — hat bas befannte Dekret der Reglerung von Bafel 
vom 22 Kornung letzthin dieß zur Unmoͤzlichkeit gemacht. 
Dieſe ſelbſt hat die Verfaſſung aufgegeben; letztere, dir auf 
den ganzen Kanton Baſel berechnet war — beſteht ſeit Ver⸗ 
ſtoßung eines großen Theils der Landſchaft nicht mehr, und. 
fuͤrwaͤhr, Niemand kann etwas handhaben, was nimmer eri⸗ 
ſtirt. Wenn nun die Rekonſtituirung des Kantons oder die 
Trennung die einzig no abris bie lbenden Auskunfſts mittel 
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find, fo. glauben wir, daß bie Stände Ihre Gefauntfänften ſo 
inſtruiren ſollten, daß ſie zum Einen oder zum Andern ſtimmen 
koͤmen, damit doch eine Mehrheit erzielt werden kann, und 
nicht wieder die Stimmen ſich vereinzeln. Da nach unſerm 

Dofärhalten bie Verfaffung bed Kantone Bafel nicht mebr be: 
ſteht, ſo iſt eine Rekonflituirung das Natuͤrlichſte. Es iſt dieß 
auch dem Wohle der Stadt und der Landſchaft angemeſſener, 
als eine Trennung in zwei Theile; fie blieben vereiniät, und 
die mannichfaltigen Nachtheile einer Sonderung wuͤrden ver⸗ 
mieden. Bei vernuͤnftigen, alle Verhaͤltniſſe beachtenden Ein⸗ 
richtungen, wuͤrden ſich bie Gemuͤther allmaͤhlich, im Maße 
wie die Leibdenſchaften ſich legen, wieder verſoͤhnen, und der 
verſcheuchte Friede und die Eintracht zuruͤckkehren. Wir wuͤnſch⸗ 
ten von ganzem Herzen, daß auf dieſem Wege biefe leidige 
Angelegenheit erledigt werden Pönnte, und wollen gern Alles 
aufbieten, damit fi dieſer unfer Wunſch realifire. Wir bürs 
fen und aber die Schwierigkeiten nicht verheblen, bie In. dies 
(em alle zu überfleigen find. Wenn wir au vor jeher eine 
Zrennung der Wohlfahrt des ganzen Kantons Baſel und den . 
Verhältniffen der Eidgenoffenfhaft hoͤchſt nachtheilig erachtet 
haben, ſo möchte doch auf jeden Fall dieſes Ausfunftsmittel 
noch beffer, als die fernere Fortdauer des jegigen Zuflandes 
ſeyn. Die Trennung müßte aber In jedem Falle unter eidge⸗ 
nöffifher Leitung und Mitwirbung erfolgen, unb genan bie 
. Art beflimmt werben, wie eine ſolche Sonderung einzuleiten, 
wie fie auszufprechen, und wie die Ausmittelung der verf&iebes 
nen Verhaͤltniſſe vor fi zugehen hätte, wobei vor Allem der 
Grundfag nicht aus dem Auge zu verlieren iſt, daß der abges 
trennte Theil der Landſchaft in jeder Hinfiht eine Beſchaffen⸗ 
heit erhalten muß, daß er ale ſelbſtſtaͤndiger Theil eines Kan: 
ton® und der Eidgenoffenfhaft beſtehen koͤnne. In jedem Zalle 
wuͤnſchen wir, daß die nun einmal einberufene Tagfagung ſich 
nicht eher werbe aufldfen, ald bis die Baſeler Angelegenheit 
ganz .‚berichtigt iſt. Bedenkt man, daß der Fortbeſtand bes 
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friedens zwar wuͤnſchbar und wahrſcheinlich, aber wahrlid von 

fo manchem unvorgefehenen geringfügigen Umſtande abhän: . 
gig iſt; — bedenkt man, daß unfer Vaterland ſich mit eis 
ner ſchrecklichen Seuche bedroht findet, die in einem angräns 
senden, in vielfachen Berährungen mit ber Schweiz ſtehenden 
Nahbarlande fo furchtbar wuͤthet; — bedenkt man, baß bie 
Sortbauer ber aus ben Bafeler Unruben hervorgehenden Span⸗ 
nung, das Entfichen und bie fernere Entwidlung fo man: 
der Inſtitution, die die Eivififation Unferes Volkes fördern 
follte, hindert, — fo muß es wahrlih In den Beflrebungen 
jeder vaterländifhen Hegierung um fo mehr liegen, biefe uns 
felige Lage der Dinge nicht Sänger fortbauern zu faffen, und 
unſerm ˖ Geſammtvaterlande wieder jene Stellung anzuweifen, 
die es behanpten foll, wenn felbiges feine Unabhängigkeit in 
jedem Ball aufrecht erhalten, die Berheerungen einer unbes 
kannten ſchrecklichen Krankheit durch weife und kluge Vor⸗ 
kehrungen mildern, und jenen Forderungen, die das phpfifce, 
moraliſche und oͤbonomiſche Wohl unſerer in mehrerer Hinſicht 
ſo trefflichen, für alles Schöne und Gute fo empfaͤnglichen 
Nation ſtellt, entſprechen will. Der jegige Moment ift von 
größter Wigtigkeit; die Geſchichte der Vorzeit bietet kaum 
einen dar, welcher fuͤr unſer Vaterland entſcheidender war. 
Wir muͤſſen jnsgeſammt, wenn wir dieſes retten wollen, uns 
nicht durch Eigenduͤnkel blenden, nicht durch eine übel ange 
brachte Konfequenz mißleiten laſſen, fondern ausſchließlich das 
Heil des gefammten Volkes, dem wir angehören, ins Auge 
faffen, und nur jenen Antrieben folgen, bie das reine Ers 
gebniß des gewiß in der Bruſt aller Eibgenoffen nöd wohs , , 
wenden vaterländifchen Gefühls find. 

Durchdrungen bievon, haben wir uns entfdloffen, an 
euch, getreue, liche Eidgenoffen! diefe unfere Zufhrift ges ' 
langen zu laſſen. Man würde unfere Abfichten verfennen, 
wenn mam glauben wollte, daß wir dadurch im mindeſten 
einen anmaßenden Einfluß anf irgend einen unſerer Mit⸗ 
Nenoe Gunatöntten. XVII. I, Ste Hifi. 26 ' / 
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fände ausüben wollten. Wir Gaffen, bag. feiner von biefen 
und fd etwas zumuthen werde; und wenn endlich auch in 
dieſen vielbewegten Zeiten dieſer Schritt hie und da ſchief 
beurtheilt werden ſollte, ſo bleibf und auf jeden. Fall das 
tröftende Bewußtſeyn, unabhaͤngig vom Erfolge, als aͤchte 
Eidgenoſſen ung im Augenblick einer entfcheidenden Kriſis frei 
and offen ausgeſpkochen zu haben. 

Wirvfließen, indem wir uns ſammt euch, getreue, 
liebe Eidgenoſſen, und unfer theures. Geſammtvaterland, dem 
Machtſchutze jener goͤttlichen Vorſehung empfehlen, bie ſtets 
uͤper unſere Vaͤter und und. fo gitig waltete. 

Namens von Schultheiß und kleinem Rathe des Stans 
des Luzern. Der Schultheiß. Der Staatoſchreiber. 


9%. Beſchluß der außerosdenglichen Tagfagung in den 
Angelegenheiten Baſels. Luzern, 12 Mai 1832.) 
I) Die dermalen abgelöf’ten Gemeinden. des. Kantone Bas 
fel werden für einfiwellen und: bis auf weitere Vers 
fägung unter eidgenoͤſſiſchen Schutz und. Dberuemak 
tung geſtellt. 

2) Die dortigen Behörden und Beamten find der Eine 
noſſenſchaft für Handhabung ber Ruhe und Ordnung 
im Allgemeinen fowohl, als für Handhabung ber Rechts⸗ 
pflege in allen Xheilen verantwortlich. 

3) Die Zagfagung verordnet unbebingte Handhabung 

des kandfriedens im ganzen Kanton Baſel, und wird 
die dazu erforderlichen Mittel beſchließen. 

4) Die Tagſatzung orbugt eine allgemeine Bermitttung der 

. Arne zu. 





) Ans der Allgemeinen geltung vom.is Mel. 


97. Befchläffe ber Zagfatung , im Folge der Berathuns 
gen vom 16, 17 und 18 Mal in der Bafeler Anges 
legenheit. Luzern, den 18 Mai 1832. *) . 


Die eidgenoͤſſiſche Tagſatzung, — in ber Ubfiht einerfeits 
burg Anwendung aller ihre zu Gebot ſtehenden Mittel jeber 
fenern Störung der Ruhe und Orbnung im Kanton Baſel 
vorzubeugen, andrerfeitd aber die endlihe Beilegung ber In 
demſelben entftandenen Zwiftigkeiten auf eine für den Kanton 
Baſel gedeihlige, Ehre und Zriede des gemeinfamen Vater⸗ 
landes erhaltende Weiſe herbeizuführen, beſchließt: 

1) Die dermal abgeloͤſſten Gemeinden des Kantons Baſel 
werden fuͤr einſtweilen und bis auf weitere Verfuͤgung 
unter eidgenoͤſſiſchn Schutz und Oberverwaltung ges 
ſtellt. 

2) Zufolge obiger Beſtimmung ſtehen unter Schutz und 
Dberverwaltung ber Eidgenoſſenſchaft ſaͤmmtliche Gemein⸗ 
den des Kantons Baſel, In welchen am 12 Mai letzthin, 
als am Tage, an welchem bie heutige Schlußnahme ber 
Tagſatzung eingeleitet wurbe, die amtliche Wirkſamkeit 
‚ber von ber Regierung deh Kantons Baſel aufgeftellten 
Behörden und Beamteten nicht. mehr befand, und hinges 
gen diejenige ber proviforifcgen Behörden sub Beamteten 
eingetreten iſt. Die Stadt Bafel und alle übrigen Land⸗ 
gemeinden bes Kantons Baſel fichen unter "Berwaltung 
der Regierung beffelben und Ihrer untergeorbneten Bes 
hörden und Beamtesen, | 

3) In die abgeldf'ten Gemeinden werben drei eidgenoͤſſiſche 
Kommiſſarien abgeorbnet, deren Verrihtungen zunähf- 
folgende find: 

a) Sie haben nach vorläufiger Unterſuchung zu ente 

ſcheiden, wohin diejenigen Gemeinden gerechnet were 





a) End her Migeneinen Zeitung vom 25 Mal, . 
26° 





den follen, bei denen es zweifelhaft iſt, ob fie nach 
Anleitung des Art. 2 zu den Gemeinden gehören, 
bie unter eibgenöffifhem Gänge und Oberperwals 
tung geftellt find, oder zu denen, welde unter der 
Berwaltung der Regierung des Kantons Bafel vers 
bleiben. 
. b) Sie üben im Umfange ber abgeldf’ren Gemeinben 

" alle Befugniffe der hoͤhern Polizei aus, zur Hand⸗ 
babung der Ruhe und Ordnung und der Gicerheit 
der Perfonen und bes Eigenthums. Sie erlaffen 
biefür nöthigenfalls von ſich aus bie erforderlichen 
Vorſchriften und Befehle. 

c) Ihrer Genehmigung unterliegen alle und jede allges _ 
meine Polizei = und Abminiftrativ = Verordnungen 
für die abgelöftten Gemeinden. 


d) Sie beglaubigen die von den Behörden berſelben 
ausgeftellten oͤffentlichen Akten, die ber Legallſation 
bebuͤrfen. 

4) Die Behörden und Beamteten der abgelöf’ten Gemein⸗ 
ben find der Eidgenoffenfaft für Handhabung ber Ruhe 
und Ordnung im Allgemeinen fowohl ale insbefondere für 
Handhabung der Rechtspflege in allen Ihren Theilen ver 
antwortlich. 


5) Es iſt In Folge deffen Pflicht jener Behörden, unverzügs 
lich auch für Aufftellung proviforifher Gerichte zur Aus⸗ 
Abung der Eivils und ber Sträf- Rechtspflege zu forgen, 
Infofern nicht folde bereits beftehen würden. Diefe Ge⸗ 
richte haben nach den im Kanton Baſel befichenden Ges 
fegen zu fpreden. In der Befugniß der Kommiffarien 
liegt hinwieder bei flattfindenden Eingriffen gegen Ruhe 

.. and Drönufg, und die Sicherheit der Perfonen und bes 
Eigenthums, die Fehlbaren zur Beflrafung vor die Ger 
sichte zu fielen, wenn bießfalls nicht fofort eingeſchritten 
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wuͤrde. Sie find befugt, die Wollziehung ausgefällter 
Urtheile in Strafſachen zu ſuspendiren. 

6) Die Tagſatzung verordnet unbedingte Handhabung des 
Landfriebens im ganzen Kanton Baſel. Saͤmmtliche im 
Umfange deffelben beſtehende Behörden und Beamtete, 
fo wie veffen Bewohner, werben hiefür verantwortlich 
erklaͤrt. 

7) Stoͤrung und Bruch des Landfriedens wird gegen die 
Schuldigen durch die Kommiſſarien mit Einfegung eidge: 
nöffifher Exekution geahndet. 

8) Ale Störung und Bruch des Landfriedens wird erklaͤrt: 
a) jeder bewaffnete Angriff von Seite des einen Theils 

gegen ben andern; 

b) .alle und jebe Zufammenziehung oder Ausſendung bes 

waffneter oder unbewaffneter Truppen; 
:@) aller und jeder Transport von Kriegematerial im Um⸗ 
fange des ganzen Kautons. 

9) Die eidgendffifhen Kommiffarlen find zu wachen verpflice 
tet, daß von Seite ſaͤmmtlicher Behörden, Beamteter 
und Bewohner des Kantons Bafel nah Maßgabe vor; 
fichender Beftimmungen der Landfriede geachtet und ers 

. halten werde. . 

10) Für den Fall foͤrmlicher Widerhandlung gegen bie Bor. 
f&riften ber Art. 6 und 8, ober wenn gegründete Beſorg⸗ 
niffe eintretender Störung des Landfriedens walten wuͤr⸗ 
den, find die eibgenoͤſſiſchen Kommiffarien befugt und bes 
auftragt, die erforderliche Anzahl eidgendffifher Truppen 
aus den an ben Kanten Bafel angränzenden Ständen 
Bern, Solothurn und Aargau unverzüglih, jedoch uns 
ter gleichzeitiger Anzeige an ben Vorort einzuberufen, 
Der eidgendififhe Vorort wird für biefen Fall hin und, 

. fon jegt diefe drei Stände einladen, eine hinreichende 
Anzahl Truppen ber verfhiedenen Waffengattungen in - 
folder Weiſe im Wereitfcpaft zu halten, daß die In ben 


n 


N 
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Gränzbezirfen wohnende Qann ſchaft auch in einzelnen 
kleinern Korps auf den erſten Ruf in den Kanton Baſel 
einruͤcken kann. Er wird fi verfidern, daß bie Regie: 
engen jener Stände, Im Einverftändniffe mit ihm, die 
erförberlihen Verfügungen treffen, ſowohl zu diefem Zwe⸗ 

. de, als zu fhneller Ubfendung der übrigen Mannſchaft. 
"Der Vorort hat ferner für flete Bereitſchaft eines zuver⸗ 
(äffigen Truppenkommando's zu forgen. Die eidgendſſi⸗ 
fen Truppen und deren Kommando ſtehen in jedem Zalle 
‚unter ber alleinigen Verfügung der eidgenoͤſſiſchen Kon: 
miffarien. Die Koften von Truppenfendungen, welche 
in Gemäßheit diefes Artitels ferner ſtattfinden müßten, 
fallen auf den veranlaffenden Theil. | 
11) In Bezug auf Alles, was die Handhabung des Land⸗ 
ffriedens nach Inhalt der Art. 6 bis und mit 1o betrifft, 
umfaßt die Kompetenz ber eldgenbſſiſchen Kommiffarien 
den ganzen Kanton Baſel ohne Ausnahme irgend eines 
Theils deffelben. | 
12) Die militärifhe Beſetzung des Kantons Bafel foll nad 
erfolgter Uebernahme ber Obervermaltung in ben abgeloͤſ⸗ 
ten Gemeinden durch bie eidgenoͤſſtſchen Kommiſſarlen mit 
einziger Ausnahme der für den täglichen Dienft der Kom: 
miffarten erforderlichen Reiterei aufgehoben werben. 
Sollte jedoch In jenem Zeitpunkte ber im Art. zo vorge: 
ſehene Fall, nämlich gegründete Beſorgniß eintretender 
Störung bed Landfriedens vorhanden feyn, fü mögen had 
Anhalt und Zweck gedachten Artikels bie Kommtiffarten im 
Einverftändniffe mit dem Vororte die nothwenbige Zahl 
Truppen im Kanton Baſel zurüdbehalten. 
13) Die Tagfagung ordnet eine allgemeine Vermittlung 
zwiſchen den fireitenden Zellen an. 
14) Die Tagfagung wird zu dieſem Enbe eine eidgendſſiſae 
Mermittlungsbeputation ernennen, beſtehend and fünf in 
oder außer ihrer Mitte gewählten Gliedern. Diefelde 
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wird (ih in Zofingen, Kantons Aargau, verfammeln. 
Au die Negierung von Bafel einerfeltd, und an die Bes ' 
börben ber abgetrennten Gemeinden anbdrerfeits, ergeht “ 
von der Tagſatzung die Einladung, je fünf Ausſchuͤſſe 
zu ernennen, bie ſich auf bie von ber Vermittlungsdepus 
tation feflzufegende Zeit an den bezeichneten Verſamm⸗ 
Iungsort zu begeben haben. Der Vermittlungsbeputation 
legt zum Zwecke der Wiebervereinigung ob, mit Eins 
vernehmung beibfeitiger Ausfhüffe und wo möglich im 
Einverſtaͤndniffe mit denfelben, einen gätlihen Vergleich 
zu entwerfen. Der Bergleihsentwurf wird durch die bes. 
treffenden Behörden zur Annahme oder Berwerfung an bie 
‚unter eidgenoͤſſiſcher Aufficht vorzunehmende freie und ges 
Heime Abftimmung ber Buͤrger jedes der fireitenden Theile 
gebratt. Deffen Vollziehung ſteht nach erhaltener Zuſtim⸗ 
mung ber Mehrheit jedes Theils umter Sewährleiftung 
der Eidgenoffenfhaft. 

15) Sollte von einem oder beiden ber fireitenden Theile 
nicht in die unverzüglich anzubahnende Vermittlung einges 
tweten werden wollen, ‘ober bie Vermittlung vollends 
fentlos ablaufen, fo behält fi die Tagſatzung weitere 
Werfügungen über bie Angelegenheiten des Kantons 
Dafel vor, und wird die zu biefem Ende erforberlicen 
neuen Berathungen pflegen, 


98. Aufruf der eidgendilifchen Taglagung an Behoͤr⸗ 
den und Volk des Kantons Bafel bei Kundmachung 
der voranftehenden Befchlüffe. Luzern, den 23 Mat 
1832. *) 2 
Die eldgenoͤſſiſche Tagſatzung au Behörben und Volk bes 

| Kantons Bafel. | 
Eidgenoffen! Die Sefandten der ſchweizeriſchen Stände 





®) Uus.der Allgemeinen Zeitung vom So Mal. 
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“ 


haben neuerdings bie Mittel berathen, ben unfeligen Zerwürfe 
niffen im Kantone Bafel ein Zieh zu fegen. Die Beſchluͤſſe der 
Tagfagung vom 18 Mat, die gleichzeitig mit dem heutigen, 
Aufrufe zu Eurer Kenntniß gelangen‘, find ber. Erfolg Ihrer 
gemeinfamen Rathſchlaͤge. Den geſtoͤrten Frieden, Ruhe und 
Ordnung im Kantone Baſel herzuſtellen, das iſt der edle Zweck 
Eurer Bundesbruͤder. Mißkennt ihn nicht! Euer eigenes 
Heil, Gluͤck und Wohlſtand Eurer Kinder und Nachkommen 
haͤngt nun allein noch von Euern Entſchluͤſſen ab. 


Die Tagſatzung gebietet Euch die Beachtung des Land⸗ 
friedens; fie gebietet Euch diefelbe Im Angeſichte und Im Nas 
men ‚bes tiefbefümmerten Baterlandes, beffen Frieben und 
Wohl Eure Fehden vielfach gefährdet haben; fie gebietet Euch, 
damit Ihr nicht Eurer eignen Zwietracht als Opfer fallet. 
Erſchuͤttert blicken bie Eidgenoſſen zuruͤck auf alles Unheil, das 
in den jüngft verfloffenen Zeiten der Kampf ber Meinuns 
gen in Euerm Kantone erzeugt hat. "Er ende, biefer Kampf 
zwiſchen entzweiten Brüdern! Seine Fortdauer wäre Schmach - 
für das gefannte Vaterland, ein Eingriff In. deſſen heiligſte 
Rechte. 


Die Tagſatzung hat deßhalb die Mittel beſchloſſen, ihrem 

» Willen Kraft ju geben. eben Verſuch fernerer Störung des 
Friedens wird fie mit unverweilter und rüdfihtlofer Anwen 
dung derfelben zu ahnden wiffen. Sie erwartet aber, ba 
“vor ihrem erklaͤrten Entſchluſſe allein jebes entgegengrfegte 
Streben weichen werde. Mit biefen ihren Verfügungen hat 
die Tagfagung bie eine ihrer obllegenden Pflichten erfüllt. 
Sie hat au auf Erfüllung der andern Bebaht genommen. 
Sie bietet Euch Vermittlung an. 


Bürger des Kantons Bafel! Reichet Euch die dand zur 
Verſoͤhnung! Erinnert Euch, daß Haß und Verblendung die 
truͤglichſten Rathgeber in buͤrgerlichen Zwiſten ſind; daß nur 
da, wo ſie der Maͤßigung und dem unbefangenen Urtheile ih⸗ 
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sen Einfluß abtreten, greibeit, Recht und Ordnung zedelhen 
konnen. 


Die Vermittler, welche die Tagſatzung Euer Ausſchuͤſſen 


entgegenſendet, werden in ihren Beſtrebungen nicht ermuͤden. 


Glaubet und trauet ihren Raͤthen! Je größer das Ungluͤck iſt, 
das Euch betroffen, deſto entſchiedener ſpricht alte Trene und 
Anhaͤnglichkeit der Eibgenoſſen aus Aller Herzen. Verſchließt 
darum die Eurigen nicht! Der Weg der gegenſeitigen Annaͤhe, 
sung allein iſt's, auf dem das Wohl bes Kantons Baſel eine 
fefte Grundlage für die Zukunft erhalten kann. - Einmal bes 
treten diefer Pfad, werde er nicht wieder. verlaffen. Er wird 
und muß zum Ziele führen, und bald wird Euch das erhebende 
Bewußtfeyn lohnen, das große Friedenswerk vollendet und bas 
dur die herzlichſten Wänfhe Eurer Bunbesbräder erfüllt zu 
haben. | 
Gegeben in Luzern, den 23 Mai 1832. 
Die eidgenoͤſſiſche Tagfagung; in deren Namen, ber 
Schultheiß des Vororts Luzern , Präfident bers 
felben: 


‚Es nard Pfyffer. 
Der eldgenoͤſſiſche Kanzler: 
Amrbyn 


90. Erklaͤrung an die Tagſatzung von dem großen Rath 
ded Kantons Bafel; befchloffen in der Sitzung vom 
28 Mai 1832. *) ' 


Wir Buͤrgermeiſter und großer Rath des Kantons Baſel, 


2 


‘ 


nach genommener Einſicht und forgfältiger Erdaurung der Uns 


vorgelegten Beſchluͤſſe, melde bie hohe Tagfagung in ihren 


Gigungen vom 16, 17 und 18 Mai in Unfern Angelegenheis 


ten erlaffen, sind worüber fih Unfere Geſandtſchaft zu Unferen 





*) Uns ber preußlſchen Staatszeltung vom 14 Junius. 
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Handen das Protokoll offen behalten bat’, und in Beantworz 
tung der an Uns ergangenen Einladung, den von der hohen 
Tagſatzung angeorbneten Wermittfungsverfuh anzunehmen, 
finden Uns, ungeachtet bie Faſſung diefer Beſchluͤſſe in mans 
der’ Hinfiht Unferer rehtmäßigen Stellung zu nahe tritt, in 
der Hoffnung, ben unglädlihen Wirren: in Unferem Kanton 
einmal ein Ende zu ſehen — zu folgenden Erklärungen 
bewogen: 

Hinſichtlich der Artikel 6 bis und mit 11, melde auf ben 
Landfrieden Bezug haben, koͤnnen wir den Anſichten, bie 
Unfere Geſandtſchaft hierüber bereits zu Profokoll gege, 
ben hat, nur beinflichten und fehen Uns daher veranlaßt, 
zu erflären, .baß Unſere Regierung es fi zur Pflicht 
rechnen wird, nicht nur felbft den Landfeieden zu halten, 
fondern auch in den unter ihrer Verwaltung flehenden 
Gemelnden für Handhabung beffelben beforgt zu feyn und 
da, to er je gebroden werben follte, vermöge ber ihr 
auftebenden bundesgemäßen Rechte entweder von’ ſich aus 
fofort Abhilfe zu treffen, oder aber in Werbindung mit 
den eidgenoͤſſiſchen Herren Kommiffarien gegen die Schul: 
digen bie vorgefhriebenen Maßregeln eintreten zu laffen. 

In Betreff des in den Art. 13 u. 14 angeordneten Ver⸗ 
ſuchs einer gütlihen Vermittlung wollen Wir, in Berüde 
fichtigung der Wuͤnſche unferer Miteidgenoffen, uns nicht 
entziehen, auch Unfrerfeits gu einem ſolchen Werfud bie 
Hand bieten, müffen aber hinſichtlich einiger in dem 14ten 
Artikel enthaltener Beftimmungen förmlich erflären, daß 
diefen Unfere Zuſtimmung nur unter folgenden Bedinguns - 
gen ertheilt werde: | 

a) daß ein allfälliger Vergleichsentwurf varerfi ber 

Ratifikation Unferer als der verfaffungsmäßigen 
oberften Landesbehoͤrde unterlegt, und 

b) daß, wenn derfelbe Unfere Beiftimmung baräber 

bei der Buͤrgerſchaft auf die bei Uns verfäffungss 
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mäßige Weiſe, das beißt auf Bte gleiche Art flatt: 
baben fol, wie bie Verfaſſung felbft ven Bürgern 
feiner Zeit zur Annahme oder Werwerfung vorgelegt 
worden ift, wobei wir äbrigens ber eidgenoͤſſiſchen 
Aufſicht über dieſe Abflimmung Uns nit entziehen 
. werben. | 
Schließlich werben Wir Uns auf ben Fall hin, daß keine 
gütlide Ausgleichung zn Stande kommen follte, nicht nur bie 
Herftellung und einftweilige Handhabung des in Unferem Bes 
(&laffe vom 22 Februar aufgeftellten status quo, ſondern auch 


er 


anf eine allfällige wirklige Trennung bin eine nochmalige freie - 


Abſtimmung barüber in jeder Gemeinde des Kantons witer eid⸗ 
genöffifcher Auffiht auf das felerlihfte vorbehalten; fo wie 


Wir Uns auch in Beziehung auf den 6. 15 des Befäluffes 


. vom 18 Mai gegen jede Verfügung ber hohen Tagfagung vers 


wahren , welche Unferen bundesgemaͤßen Rechten und Unferer 
Selbſtſt aͤndigkeit nachtheilig ſeyn koͤnnte. 


100. Beſchluß der hoben Tagſatzung, bie Baſel'ſchen 
Angelegenheiten betreffend. Luzern, den 22 Auguſt 
1832. ®) 


Die eidgenoͤſſiſche Tagfagung, im weiterer Ausführung 
des am 14 Junius legthin In Betreff der Angelegenheiten bes 
Kantons Bafel aufgeftellten Grundſatzes, beſchließt: 

Artikel 1. Der Kanton Bafel wird in feinem Verhaͤlt⸗ 
niffe zum Bunde mie bisher einen einzigen Staatsfärper 
bilden; in Bezug auf bie Öffentlihe Verwaltung hingegen, 

jedoch unter feierlihem Vorbehalte ber Wiedervereinigung, 
in zwei befondere Gemeinweſen getheilt. 


Art. 2. Zu der einen Abtheilung gehört die Stabt mit | 


den 21 Ihr gebliebenen Gemeinden, zu der andern bie 
46 Gemeinden, welde im Trennungsbeſchluſſe des gros 





H Aus der preußlſchen Staatszeltung vom 2 Sept. 





Gen Raths vom 22 Gebruar- 1. I. namentlich aufgeführt 

find; vorbehalten jene Gemeinden, welche in Gemaͤßheit 

ber folgenden Artikel zu der einen ober anbern Abtheilung 
> od übertreten werden. 

Art. 3. In 11 Gemeinden (folgen die Namen) wird uns 
ter alleiniger Aufſicht eidgendffifber Kommiffarien, bins 
nen zehn Tagen eine freie und geheime Abftimmung über 
bie Brage’vorgenommen, ob fie zum Stabttheil oder zum 
Landtheil des Kantons Baſel äbertreten wollen.- Diejes 
nigen biefer Gemeinden, die ſich zum Stadttheil erfläcen, 
treten fofort unter die Werwaltung der Regierung zu Bas 
fel, die uͤbrigen unter die Verwaltung ber Behörden zu 
Lieſtal. "= 

Art. 4. Nach erfolgter Abſtimmung in diefen 11 Gemein⸗ 
den und Ausſcheidung, welchem ber beiden Kantonstheile 
fie angehören, hat jeder derſelben unverändert in feinem 
Beſtande zu bleiben, bis zu. der im Art. ı vorbehaltenen 

" Wiebervereinigung. - 

Art. 5. Zwiſchen beiden Laubesabtheilungen hat eine bils 

: ge Ausſcheldung und Wertheilung bes Gtaatdeigene 
thums flattzufinden, Weide Theile ernennen biefür Aus⸗ 
ſchuͤſſe, die, unter Vermittlung eibgendffifher Kommiffas 

‚ rien, das Trennungsgefhäft beforgen und die dießfälligen 
Vorkommniſſe (nörhigenfalls auch über die. nahbarfihen 
Verhältniffe im Gerichts⸗, Polizeis und Beſteuerungs⸗ 
Weſen) abfhließen. Streitiges wird an ſchiebsrichter⸗ 
lichen Entſcheid gewieſen. Jeder Theil wird in biefem 

. -" Zalle zwei Schiebsrigter, die vier Schiebörichter vereint, 
wenn es nothwendig würde, den Obmann ermwählen, 
(Schiedsrichter und Obmann müffen aus andern Kanto⸗ 
nen gezogen werden.) Könnten fi aber bie vier Schieds⸗ 
richter nicht Über die Wahl des Obmanns verfländigen, 
fo bezeichnet ihn die Tagfagung, ober falls fie dannzue . 
mal nicht verfammelt wäre, der Vorort. Hingegen blei⸗ 
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Sen die gemeinfamen Kirchen⸗ Schul⸗ und Armenfonds , 
einftweilen unter gemeinfhaftliher Verwaltung. Weber 
die Einritung biefer Verwaltung nub die Verthellung 
und Verwendung bes Ertrags jener Bonds foll ein befons 
deres Verkommniß geſchloſſen werden. Vet ſich ergeben⸗ 
den Schwierigkeiten wird auch In diefer Sinfist ſciedortqh 
terlicher Entſcheid eintreten. 

Art. 6. In der Tagſatzung ſollen beide Bandestheile, jeber 
mit halber Stimme, vertreten werden. Sie haben bie 
baherigen Berbältniffe mit Befdrderung durch ein Bers 
fomnmiß feftzafiellen. Sollte ein foldes nicht zu Stande 
kommen, fo werben gedachte Verhaͤltniſſe durch die Tag⸗ 
fagung feflgefegt. ‘ 

Art. 7. Eine Kommiffien der Tagſatzung wirb ohne Ver⸗ 
zug in Verbindung mit Ausſchuͤſſen beider Theile, Gelbs 
und MannfaftssKontingent jedes einzelnen beffelben bes 
flimmen , immerkin in dem Gime, daß die Summe beis 
der Kontingente an Geld und Mannſchaft derjenigen gleiche 

konnne, bie fär den Kanton Bafel biöher feſtgeſetzt war. 


x 


104. Rundfchreiben vom Bürgermeifter und Rath des 
Kantons Bafel au die fämmtlichen eldgendffifchen 
Stände mit Bezug auf den voranftehenden Tagſatzungs⸗ 
befhluß, wodurch die Theilung des bisherigen Kat 
tons Bafel in zwei verfchiedene Gemeinweſen (Bafel 
und Lieflal)‘ augeordnet wird, erlaflen. Bafel, den 
25 Auguſt 1832. *) . | 

Getreue, liebe Eidgenoffen ! 


Aus den neueften Verhandlungen ber hohen Tagfagung 
entnehmen wir, baß biefe Behörde in ihrer Sigung vom 22 b. 
ben Orundfaß einer theilmeifen Trennung des Kantone Bas 
feh feſtgeſtellt hat, daß aber ber wiederholte Autrag unferer 





H us der preußffgen Gtantsjeltung vom 10 Geptember- 
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Geſandiſchaft auf nochmalige Abftlimmung iu (dmmmmlidet Ger 
meigden, über das Bleiben bei. dem bisherigen Staatsver⸗ 
baute und her einmal rehtägültig angenommenen Verfaffurg, 
oder da6 Trennen von bemfelben, bid jetzt Beine Mehrheit der 
Stimmen erhalten konnte, daß im Gegentheil nur wenige 
Stände fi dafür, mehrere dagegen erklaͤrt, amdere fi das 
Protokoll offen behalten haben. 

Bei diefer Lage der Sache fühlen wir uns gedzungen, 
noch einmal uns an Eu, getreue, liebe Eidgenoſſen! zu 
wenden, um Euch durch getrene Daxlegung ber Grünbe, bie 
unfere obere Behoͤrde zu der Förderung einer nochmaligen 
definitiven Abſtimmung über Bleiben ober Trennen bewogen 
haben, von der Rechtmaͤßigkeit derfelben zu Äberzeugen, und 
Euch dadurch zur Unterflägung berfelben bei des hohen Tag⸗ 
ſatzung zu veraulaffen. | 

Rachdem im. Auguft uerigen Jahres in unferens Kanton 
neuerdiugs Unruhen ausgehrochen waren, mußte die Regie⸗ 
zung, ben dringenden Fordernngen ber Tagſehung undgebenb, 
jede Präftige Maßregel gegen. die Ruheſtoͤrer, jede Anwen⸗ 
dung von Gewalt unterlaffen; die Eidgenoffenfhaft aber über: 
nahm die heilige Verpflichtung, die geflörte geſetzliche Ord⸗ 
nung wieder berzuftellen und aufrecht zu erhalten. Deffen 
ungeachtet unb gerade beguͤnſtigt durch die ſchuͤchterne und 
fchwankende Erfüllung diefer Berpflihtuing, dauerten In und 
außer unfesenr Kanton die Umtriebe gegen bie Berfaffung und 
bie in Folge derfelberi aufgeftelleen Behoͤrden und Beamten 
fort; auf ungefeglihe Art wurde Umfturg der Berfaffung oder 
Trennung verlangt. Unter biefen Umfänden, und um bie 
Stimmung der Buͤrgerſchaft des Landes genau zu erferſchen, 
entfhloß fih ber große Rath, eine Abftimmung über bie 
Ztennungsfrage unter eidgenoͤſſiſcher Aufſicht und Leitung vor: 
nehmen gu laſſen, und willig boten die damaligen Herren Res 
präfentunten zu diefer von ihmen erbetenen Aufſicht die Hand. 


Daß bei diefer Abſtimmung nur in vier Gemeinden des ges 
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fammten Kantons fi die abfolute Mehrheit aller Bürger für 
bad Zrennen, in 32 hingegen für das Bleiben hei ber ange: 
nommenen DVerfaffung erklärt habe, iſt Euch, getreue, liebe 
Eitgenoffen, bekannt, Natuͤrlich wurden auch nad biefer Abs 
Bimmung.die Bemühungen bie beftehende Ordnung der. Dinge 
au ſtuͤrzen, von unferen Gegnern Innerhalb und außerhalb des 
Kantons fortgefegt, und es gelang ihnen endlich, bei dem von 
der Tagſatzung fortwaͤhrend beobachteten kraftloſen Benehmen, 
In denjenigen Gemeinden, in denen ſich die Mehrheit der 
Bürger nicht ausdruͤcklich fuͤr das Bleiben bei der Verfaſſung 
erklaͤrt hatte, einen Zufland völliger Anarchie einzuführen, 
wo ber gefegmäßigen Aufforderung der Beamten und Gerichte 
ungefheut der Gehorſam verweigert und polizeiliden Maß: 
nahmen fogar thaͤtlicher Widerſtand entgegengefegt wurde. Zu , 
wiederholten Malen drang unfer Stand bei der Tagfagung auf 
Erfuͤllung ber von ihr eingegangenen Verbindlichkeiten, auf 
Herfiellung von Ruhe und Ordnung, auf Präftiges Einfhrels 
ten gegen bie befaunten Gtörer berfelben. Unfere Bitten 
wurden nicht beachtet, und fo blieb enblih, ba Baſel glaubte, 
feine Gewalt. anwenden zu ſollen, die Tagſatzung aber jegliche 
Unterſtuͤtzung verweigerte, fein Mittel mehr übrig, als den⸗ 
ienigen Gemeinden, melde nit einen entſchloſſenen Sinn für 
Gehorſam gegen die gefeglihe Ordnung zeigten, einflwellen 
bie öffentliche Rerwaltung zu entziehen, und den Antrag an, 
die Tagfagung oder den Vorort zu fiellen, durch Aufftelung 
einſtweiliger Behörden in jenen Gemeinden für bie öffentliche 
Ordyung und allgemeine Sicherheit zu forgen, 

Dieß ſi ind ‚die Gründe, dieß der Inhalt des unterm 22 Fe⸗ 
bruar abhin von unſerm großen Rathe gefaßten Beſcluſſes. 
Es iſt indeſſen damals den ſaͤmmtlichen Gemeinden des Kan⸗ 
tons das Recht einer nochmaligen definitiven Abſtimmung feler⸗ 
li vorbehalten geblieben; denn nicht nur ſprach jener Be⸗ 
ſchluß beſtimmt nur eine vorläufige Maßregel aus, ſondern 
zu gleicher Zeit trug der große Rath ſeiner Geſandtſchaft an 
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die Tagſatzung auf, biefen Vorbehalt allgemeiner Abftimmung 
aufs beflimmtefle bei der Bundesbehoͤrde zu" erdffnen, was 
aud von betfelben in der damaligen Bunbesverfammlung ges “ 
than und nachher verſchiedentlich wiederholt ward. Die öffents 
lihen Verhandlungen des großen Rathes über die Entzichung 
‚ ber Verwaltung und über die der Tagſatzungẽgeſandtſchaft ers 
theilten Aufträge fegte uͤberdieß Jedermann in Kenntniß, daß 
jene Maßregel nur eine einftweilige und auf fo lange anges 
ordnete fey, bis die Tagfagung ihre Bundespflicht, bie Hanb⸗ 
babung der gewährleifteten Verfaffung, erfüllt oder zu ber. des 
finitiven Abftimmung die Hand geboten habe. Sie wurde auch 
von unfern Landbürgern allgemein fo angefehen , ja "biefe muß⸗ 
ten um fo mehr in der Zuverfiht, es werbe erſt noch eine foͤrm⸗ 
liche Abſtimmung fpäter nachfolgen, Beflärft werden; fie Ponns 
ten um fo mehr in ber Meinung fliehen, es fey unnoͤthig, ins 
nerhalb der ihnen im Großrathsbeſchluß offen gelaffenen Frift 
bis zum 15 März fih zu erfiären, als der hohe Vorort uns 
term 5 März förmlich gegen bie Befhläffe bes großen Raths 
protefliete und „alle und jede Bürger des Kantons Bafel, 
zu Stand und Land, bei den ihnen gegen das gemeinfame 
ſchwelzeriſche Baterland obliegenden Pflichten alles Ernſtes aufs 

forderte, fi forgfältig eines jeben Schrittes zu enthalten, 
wodurch die Verbäftniffe des Kantons Bafel, che bie Tags 
fagung darüber einen Entſcheid gefaßt haben werde, veraͤn⸗ 
dert werben koͤnnten.“ 

Das Recht der ſaͤmmtlichen Gemeinden, eine nochmalige 
Abſtimmung zu verlangen, wird aber noch einleuchtender, wenn 
wir ben Beſchluß näher ins Auge faffen. Bei der im Pos 
vember ſtattgehabten Abflimmung erflärten ih, wie bereits 
. oben bemestt wurde, nur vier Gemeinden durch die abfolnte 
Mehrheit ihrer Bürger für Trennung, 33 für das Bleiben 
bei der befichenden Verfaffung; in den übrigen ergab fih Peine 
Mehrheit aller Bürger weder für das Eine noch für das 
Andere, 
j Un 


/ 


— — — 


409 


Unfere oberfie Behoͤrde mußte aber, geſtuͤht auf bie da⸗ | 


mals eingetretenen Verhaͤltniſſe, und von ber Ueberzeugung 


ausgehend, daß nur biejenigen Gemeinden, welche fich durch 


die Mehrheit aller ihrer Aktivbuͤrger für das Bleiben erklaͤrt 
hatten, unferen Behörden eine feſte Garantie geben und bie 
Ausübung der Amtspflidten möglih machen würden, allen 
uͤbrigen Gemeinden einftweilen ihre Verwaltung entziehen und 
der Hoffnung Raum geben, bie Zagfagung werde entweder 
die garantirte Verfaffung handhaben oder ohne langes Zögern 
eine nochmalige Abflimmung in dem ganzen Kanton, behufs 


- einer definitiven Trennung, anorbnen, Der Beſtand bes 


großen und Pleinen Raths blieb unverändert; ; ebenfo das Ver⸗ 


haͤltniß der Geiſtlichen. 


Leider ſieht ſich unſer Stand bis auf die heutige Stunde 
in feinen gerechteſten Erwartungen getäuft; bie auf verſchie⸗ 
denen Tagſatzungen geſtellten Begehren, um Erfuͤllung des 


gegebenen Wortes oder nochmalige Abſtimmung, fanden keine 


Mehrheit; die dringenden Geſuche mancher Gemeinden um 
Kuͤcktritt unter unſere Regierung ſcheinen nicht beruͤckſichtigt 
werden zu wollen; man uͤberhaͤuft uns ſogar von manchen 
Seiten mit Vorwuͤrfen, als ob unfer Stand, feiner Pflichten 
gegen bie Fidgenoffenfbaft vergeffend, eigenmaͤchtig dem zers 
riffenen Zuſtand unſers Kantons herbeigeführt und durch "ges 
waltfame Verſtoßung feiner Mitbürger jedes Rechte einer noch⸗ 
maligen Abftimmung fi begeben hätte. 


Es wird Eu, getreue, liebe Eibgenoffen, wenn Ahr = 


ruhig und leidenſchaftslos unfere Werhältniffe prüft, nicht eut⸗ 
gehen, daß diefe Vorwürfe ungegrünbet find, und daß wir 
nichts gethan haben, als wozu verweigerte Bunbespfliht uns 
noͤthigte. Des Rechtes einer nochmaligen Abſtimmung haben 
wir und nie begeben, vielmehr daſſelbe fortwährend bei der 
oberfien Bundesbehörbe behauptet. Wir haben temporär dar⸗ 
auf verzichten, jene Gemeinden zu vermalten, während -wir 
dech nuftreitig befugt gensefen wären, Gewalt gegen biefelben 
Neueſte Siaattatten. XXVIN. WO. Sieb Def. 27 
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anzumenben. Aber umnferem.Werzichten Weiteres zu unterles 
gen, ald was wir felbft erflärt haben, dazu kann Niemanden 
das Rest zuſtehen. 

- Unbefugt und unrichtig iſt daher bie in bem zweiten Guts 
achten der Tagſatzungskommiſſion aufgeftellte Behauptung, die 
Regierung babe faftifh ihre Rechte auf die abgeldf’ten Ges 
„meinden durch bie Ausführung des Trennungsbeſchluſſes aͤuf⸗ 
gegeben, und deßhalb keine Anſprache mehr auf eine zu ihren 
Gunſten vorzunehmende Abſtimmung. Wir wiederholen es, 
wir haben auf dieſes Recht fo wenig als die Gemeinden je 
verzichtet; es dit denfelben feierlich sogefitert, und kaun ihnen 
‚nicht vorenthalten werben. 


Eine Abſtimmung zu unfern Gunfen, wie bad Out: 
‚achten fie nennt, haben wir niemald angefproden; wir wollen 
diefelbe vielmehr auf alle ‚Gefahr hin vorgenommen wiffen, 
ohne Rüdfiht, ob fie zu unfesen Gunſten ausfallen. wird, . 
oder nicht. 


Wenn das Gutachten des ferneren ale Grund gegen noch⸗ 
malige allgemeine Abflimmung den Umſtand geltend machen 
will, daß die abgeloͤſſten Gemeinden, nachdem fie von dem 
großen Rathe verftoßen und aller Hülfe von Seite ber Eidges 
noſſenſchaft entbehrt, fi durch eine Reihe politifher Akte fel- 
ber Ponflituirt, und diefer Konflituirung durch bie Eideslei⸗ 
lung das Siegel aufgebrücht hätten, fo muͤſſen wir baran ers 
innern, baß gerade diefe Konflituirung und diefe Eibesleiftung 
von ber Tagſatzung ernftlih unterſagt wurde; daß alfo aus 
diefen Akten weder für die abgeloͤſ'ten Theile ein Recht irgend 
‚ einer Art, noch aud für die Tagfagung und ben Stand Baſel 
eine Verpfiihtung hervorgehe, diefe gegen der erfiren ausbrüd: 
Uchen Willen und Befehl vorgenommenen politifden Alte für 
fi als verbinblih anzuerkennen und zur Orundlage ihrer Ent; 
ſließgungen zu nehmen. 

Es iſt und unbegreiflich, wie derartige Anträge bei ber 
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haben Bundesbehoͤrde mit felden Gruͤnden belegt werden . 
önnen. Bde 
DaB aber vol@hos die Behörden von Lieſtal und Ihre 
Freunde die Beforgniß hegen mögen, es eönnten vielleicht bei 
einer ſolchen Abflimmung mande ber 45 Gemeinden, unb na⸗ 
mentlich diejenigen, welde bei ber Zagfagung bereits um 
Kuͤcktritt unter unfere Verwaltung Schritte gethan haben, 
wieder zu uns zuruͤckkehren; daß, fagen wir, bie Inſurrek⸗ 
tionsbehoͤrden, welche durch Schreck⸗ und Gewalt: Mittel bie 
freie Meinungsäußerung zu untesbräden ſuchen, melde deß⸗ 
halb jene Männer von Ach, Allſchwyl, Oberwyl, Rothen⸗ 
flub verfolgen, bei einer Abſtimmung gegründete Beforgniffe 
für den Beſtaud ihrer Herrſchaft erblicken mögen, darin kann 
doch fein Grund liegen, bie Rechte unferes Standes zu ſchmaͤ⸗ 
len, unb ben Gemeinden das zu entziehen, was ihnen fo 
feierlich zugeſichert wurde, 
Wir koͤnnen niht glauben, daß einer folden, bie Rechte 


unſeres Standes und unſerer Gemeinden aufs tiefſte verletzen⸗ 


den Schlußnahme ſich unſere oberſte Landesbehoͤrde jemals un⸗ 
terziehen wuͤrde, erwarten daher auch von Euch, getreue, 
liebe Eidgenoſſen, Ihr werdet Eurerſeits derſelben fremd blei⸗ 
ben, und beſtaͤtigen vielmehr neuerdings das beſtimmte Begeh—⸗ 
ren unſers Standes, daß unter eidgenoͤſſiſcher Aufſicht eine freie 
und geſicherte Abflimmung aller nach unfern Geſetzen ſtimmfaͤhi⸗ 


gen Bürger unfere Kantons angeordnet werbe. 


In piefer Erwartung empfehlen wir Euch ſammt uns In 
den Machtſchutz des Allerhoͤchſten. 
Bel ‚den 25 Auguſt 18532. 
Bürgermeifier und Rath bes Kans 
son 8 Bafel. Ä 
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102. Erklärung einiger Kantone, Uri, Schwyz, Untere 
walden, Wallis und Neuenburg, gegen den Beſchluß 
der hohen Tagſatzung über die Tkennung im Kanton 
Baſel; ind, Protofoll gelegt in der 42ften Sitzung der 
 Zagfakung vom 14 September 1832, *) 


Unerfhätterlig haben die Stände Urt, Schwyz, Un 


terwalden, Wallis und Neuenburg für Aufrechthal⸗ 


- tung der Verfaffung des Standes Bafel, daher auch gegen jede 


Trennung bieſes Kantons geſtimmt. Dieſes Benehmen 
ſtuͤtzt ſich nicht nur auf Erfüllung einer ſtrengen Pflicht, fon: 
vern das Heil und der Fortbeſtand der Eidgenoſſenſchaft ruht 
darauf. Nachdem die Mehrheit der Staͤnde dieſen Pfad des 
Rechts verlaſſen, waren noch drei Wege offen, ‚einer zwar eben 


ſo bundksverletzend wie der andere: 


a) Rekonſtituirung. 

Dieſer Grundſatz haͤtte ſich nicht nur gegen den von der 
hohen Tagſatzung im December 1830 einſtimmig gefaßten Be⸗ 
ſchluß wegen Nichteinmiſchung groͤblich verſtoßen, ſondern die 
Söuveränetät der Kantone wäre mit Fuͤßen getreten. 

: b) Xotaltrennung, 

Trennung ifi ſchon an und für fi bundeswibrig, und für 
die Eidgenoffenfhaft von unabfehbaren Folgen; ‚eine Total: 
trennung wäre aber noch uͤberdieß eine Ungerechtigkeit und Em: 
pörung gegen das Gefühl für Kreiheit, indem dadurch eine 
Bevölkerung von angefähr 15,000 Seelen des Kantons Bafel 


gegen ihren fo beflimmt und fo oft audgeforochenen Willen ei: 


ner Regierung hätte entzogen werden müffen, bie fie väterlich 
pflegte, in deren Schoß fie gluͤcklich rubte und deren Anhaͤng⸗ 
lichkeit fie noch in jüngfter Zeit mit ihrem Blute befiegelte. 
"  Nfo c) partielle Trennung. 
Es will feinen, die hohen Stände haben burd biefen 


| nun ausgeſprochenen Grundfag einen Mittelweg zwiſchen Recht 


5 Aus der Allgemeinen Zeltung vom 25 Sept. 
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and Unrecht ausfintig maden wollen, allein da wo es ſich am 
Meist handelt, iſt fein Mittelweg denkbar, beim biefer nun 
in Kraft erwachſene Beſchluß verſtoͤßt fi eben fo get, wie bie‘ 

| obigen Grundfäge, gegen den Bund; er verfiößt fi befonders 

| gagen den $. ı deſſelben, vermöge welchem die Kantone einan⸗ 
der feierlich ihr Gebiet garantiren; er rerſtoͤßt ſich aber. auch 
gegen bie Erklaͤrung des Kongreſſes von Wien, der alle Staͤnde 
einftlimmig beigetreten find; unzweideutig ſpricht biefür der 
Beſchluß der Tagſatzung vom 22 Julius 1817. 

Die Geſandten obgedaͤchter fünf Stände müffen ich baber 
feigrli gegen den Beſchluß vom 232 Auguſt 1832 in Hinſicht 
ber Trennung verwahren ; fie verwahren ſich aber noch ganz be⸗ 
fonders gegen den Art. 6 dieſes Beſchlufſes, der den Gefand- 
ten dieſes getrennten Theils den Zutritt in die Tagſatzung ges 
fattet. Freiwillig ſind alle 22 Kantone dem gegenwärtigen 
Bande. beigetreten und. haben ihn beſchworen, «6 geht daher 
aus dem allgemeinen Rechte und aus dem Öffentlichen. Rechte 
der Eidgenoffenfdaft noch ganz beſonders hervor, daß ohne Zu⸗ 
ſtimmung Aller fein neuer Stand in dieſen Verband aufge⸗ 

+ nommen werben kann, ſo wie der hohe Stand Unterwalden nid 
dem Wald im Jahre 1815 den 30 Auguſt nur mit Zufrieden⸗ 
| beit aller Stände in-den Bund aufgenommen ward. 
| Indem diefe Verwahrung zu Protokoll gegeben wird, 
muͤſſen ſich die Geſandten obgedachter fuͤnf Staͤnde noch befon: 
ders bie meitern’allfälligen Entſchließungen ihrer betreffenden 
Regierungen auf das felerlichſte vorbehalten. 
Die Sefandtfhaft von Schwyz: F. X. Wäber, 
.. Landammannu. N. Reichlin, Alt⸗LKandammann. 
- Die Seſandiſchaft von Untexwalden: Nikodem 
Sfichtig, Landammann von Obwalden. Sta⸗ 
nislaus Akermann, Landammann von Nid⸗ 
walden. 
Die Geſandiſchaft von UM: Yef. Zgraggen, Alt⸗ 
Zaudammann. Lauener, Alt⸗Landammann. 
Die Geſandtſchaft von Wallis: Baron M. 
Stockalper. de In. Pierre, Depute du 
Valais. 
La Deputation de Neuchätel: Chambrier. 
Ch. Junod. 
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4103. Beſchluß der hohen Tagſatzung, betreffend bie 


Verhältniffe im Kantone Baſel. Luzern, den.17 Sep⸗ 
tember 1832. *) ' u 


f 


Die eidgendffifhe Tagſatzung, in Betrachtung der Noth⸗ 
wendigkeit fehneller und geordueter Vollziehung des Beſchluſ⸗ 
ſes vom 14 Herbſtmonat d. J., betreffend die Verhaͤltniſſe Im 
Kanton Bafel, verordnet‘ zu Ausführung des britten Artikels 
deſſelben, was folgt: 

Artikel 1. Die Bürger der nachbenannten Gemein: 
den: Reinach, Bottmingen, Binningen, Langenbruck, 
Dberborf, Lampenberg, Zeglingen, Tecknan, Bunggen, 
Diepfligen, Itingen und Wenslingen, follen unter Yufs 
fiöt und Leitung ber drei eidgendffiiden Rommiffarien 

im Kanton Bafel, Innerhalb zehn Tagen, nachdem ger 
genwärtiger Beſchluß In die Hände der Kommiffarien 
gelangt fepn wird, über bie Stage abflimmen: ob fie 
zum Stabttbeile ober zum Landtheile bes Kantons Baſel 
treten wollen, 

Art. 2. Zu diefem Ende haben bie Herren Kommiffarien 
bie Bürgerregifter der ſaͤmmtlichen im erſten Artikel bes 
nannten Gemeinden einzufordern, zu verifigiren und über 
alfällige Reklamationen zu entſcheihen. 

Art. 3. Stimmfählg ifl: der auf dem Vürgerregifter ein⸗ 
getragene Buͤrger, welcher das zwanzigfte Altersjahr zu⸗ 
ruͤckgelegt hat, mit Ausnahme: 

a) der Zalliten oder Akkordanten; 
b) derjenigen, Me fi in ber Ausübung ihres Buͤrger⸗ 
rechts durch Urteil und Redt beſchraͤnkt finden; 
c) berjenigen, welche wegen Verſchwendung oder Gel: 
ſtesgebrechen unter Vormundſchaft fiehen; . 
-. d) ver Armen und Almoſensgenoͤſſigen, welde fort: 





*) Ans der Allgemeinen Zeitung vom 234 Sept. 
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dauernde Mnderihghng von ihre⸗ Gemeinde gen: 
haben, 
Singegen fiptießt der vordbergehende Emp 
von Ledensmitteln von ver Stimmfähigfeit nicht 

Urt. 4. Alle ſtimmfſahigen Buͤrger jeder dieſer zwölf 
meinden,, fie mögen ins ober außerhalb derſelben, j— 
im Kanton Bafel, wohnen, werben von den Komn 

rien auf übliche Weiſe eingeladen, an einem von den 
tern zu beflinnmenden Tag und Stunde an dem in 
Gemeinde hierzu bezolchneten Orte zu erfcheinen und 
die im erſten Artikel feſtgeſetzte Frage abzuſtimmen. 

Art. 5. Zu der nämlihen Zelt verfügen ſich die He 
Kommiffarten -in die einzelnen Gemeinden und feiteı 
Abſtimmung in denſelben auf nahfelgende Weife: 
erfolgter Verleſung des Baͤrgerregiſters erhält jeder 
wefende flimmfähige Gemeindebuͤrger eine geſtem 
Karte, welde er auf die von den Rommiffarien an 
und Stelle zu beflinmenbe Weiſe in. eines der beiden 
‚ter einem Vorhange befindlichen verſchloſſenen Kif 
lege, von denen das eine weiß angeftrigen und mil 
Worten „Siadt Bafel,” und das andere blau ang 

: Gen und mit den Worten „Landſchaft Baſel“ bezei 
if. Nach der auf ſolche Weife frei und geheim erfo 
Abſtimmung, zu weichem Theil der einzelne Bürgı 
gehören wuͤnſcht, werben die Kiſtchen in Gegenwari 
ganzen Gemeinde von ben Kommiſſarien verfiegel 

- Handen genommen, und mis dem Namen der Gem 
brgelhnet. 

Art. 6. Nah vollendeter Abſtimmung in allen zwölf 
meinden fdreiten die Herren Kommiſſarien zu ber ' 
fung des Ergebniffes berfelben, und öffnen eines I 

Kiſtchen nach dem andern, verfertigen ein forgfäl 
Protokoll über den Inhalt derſelben und überfenden 
fen Berbalpregeß mir möglichfier Beförderung, ge 
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unterfrieben und befiegelt, au die Tagſatzung zu weite: 
rer Schlußnahme, damit biefelbe fofort diejenigen Ge⸗ 
meinden, beren Mehrheit fig fAr ben Stabdttheil erflären 
wärbe, unter bie Verwaltung ber Regierung zu Bafel 
ſtellen, und diejenigen, welche ſich in der Michrheit für bie 
Landſchaft entſcheiden follten, unter bie Verwaltung ber 
Landchaft Bafel weiten kann. 

Art. 7. Den Herren Kommiffarien bleibt es überlaffen, zu 
der Eröffnung ber. Kifihen und zu Unterzeichnung des 
Berbalprogeffes, als Zeugen, Abgeordnete von ber Regie: 
rung zu Bafel und Wbgeorbuete von her Landſchaft zu 
berufen und einzuladen. 

Art. 8. Diefer Beſchluß wirb den Herren Kommiſſarien, 
mit dem Auftrage zu fhleuniger und puͤnktlicher Vollzie⸗ 
bung, unverzüglich zugeflellt, und biefelben werben einge: 
laden, wenn von irgend einer Seite,. in welcher Ber 
meinde es feyn möchte, die Abftimmung geflört oder gar 
gehindert würde, von bem boreits beſitzenden genügenben 
Vollmachten Gebrauch zu machen. 

Alfo befchloffen in Luzern, den 17 Herbfimonat 1832. 
Die eidgendffifhe Tagfagung; in deren Namen, ber 
Säultheiß des Vororts Luzern, Praͤſident der: 
felben: Eduard Pfpffer. 
Der eidgendffifpe Kanzler: Amrhyn. 


C. Bern ’ 
104 Kundmachung von Schultheiß und Regiernungsrath 
der Republif Bern, die zum Behuf einer Bewegung 
gegen die Regierung vorgenommenen geheimen Ber: 
bungen betreffend. Bern, den 29 Auguft 1832. *) 


Wir Schultheiß und Negierungsrath ber Republik Bern 
ehun Bund hiermit: Demnach Berichte aus verfgiedenen Thei⸗ 


„I -Uns Schweizer Blättern vom 50 Wall.  . 
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leu be6 Kantens uns die Gewißheit gegeben haben, daß Leute, 
bie der gegenwärtigen Ordyjung ber Dinge abgeneigt find, fi 


nicht mehr Begnügen, ihre Gefinnung durch Wort und Schrift 


an ben Tag zu legen, fonbern daß fie zum Umſturze der Verfaſ⸗ 
fung und der Regierung anfliften und auffordern, Verſamm⸗ 
ungen und Vereinigungen veranflalten, und fagat zur Andfüh: 
rung ihrer Plane Männer, die von Leidenfchafr geblendet find, 
oder beren perfönlihe Verhaͤltniſſe hierzu geeignet (deinen, 
durch Hoffnungen oder Verſprechungen oder auch durch Geld zu 
gewinnen ſuchen: fo finden wir angemeffen, zur Beruhigung 
berienigen unferer Mitbürger, denen dad Wohl deu’ Landes, 
die Sicherheit ber Perfonen und des Eigenthums und die oͤf⸗ 
fentlige Ruhe und DOrdnung.am Kerzen liegt, anmit bekanut 
zu maden, daß wir bie erforderlichen Maßnahmen zur Erhal⸗ 
tung berfelben angeordnet haben. Dahin gehoört die Verle⸗ 
gung einiger Artillerie nach Burgdorf, die Verſtaͤrkung ber 
Garniſon in ber Hauptjiakt und die den Regierungs ſtatthaltern 
ertheilte Vollmacht zum:nötkig ſudenden Aufgebote von Krupe- 
pen, welchem alle Betreffenden, an die ein ſolches ergeben 
möchte, Folge zu leiften aufgefordert find. 

Wir erwarten, baß den Behörden und Beamten noͤthigen⸗ 
falls überall, wo es um Aufrechthaltung der Berfaffung und 
Geſetze, und um Handhabung der Ordnung zu thun feyn moͤch⸗ 
te, Gehorſam und Beiflaud merbe geleiftet werden, und fügen 
die Aufforderung bei, denſelben fogleih bie Anfıhläge und Un: 
ternehmungen anzuzeigen, die zur Kenntniß gelangen koͤnnten. 
Je nach der Wichtigkeit "und. Zuverlaͤſſigkeit folder Anzeigen 
werben Belohnungen bis auf 400 Franken ertheilt werben. 

Segeben Bern, ven 29, Auguſt 183%,.: , 

Spultheiß und Regierungseath der-Bepublit Bern, 
in deren Namen: Der Suultheiß, . 
Tſcharner. 
Des Staalsſchreiber, F. May. 
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106. Kreisfchreiben Ebendriftkben an Aniiche eidge⸗ 
noͤſſtſche Staͤnde in voran ſtehendem Bere erlaſſen. 
Ber, den 31 Auguſt 1882. *) 


Getreue, liebe Eidgenoſſen! 


Raum.ik ein Jahr verfloſſen, ſeit das Berneriſche Volk 
die von feiren Ausgeſchoͤſſenen entworfene Verfaſſung mit gro⸗ 
ßem jubelndem Mehr ſanktienirt hat. 

Diefe Thatſache einzig hätte der kleinen Bartei, welche, 
in blinden Haſſe gegen die unabwenbbaren Forberungen ber 
Zeit, den Wahn hegte, als ob fie die veralteten Staatsformen 
früherer Jahrhunderte aufrecht zu halten, ober wider des Wol- 
kes fo Plar und kraͤftig ausgeſprochenen Willen wieder zuruͤckzu⸗ 
führen vermößte, bie Angen Öffnen und fie von ber Unmoͤg⸗ 
lichkeit, ihre Träume zu verwirklichen, Ääberzeugen follen. 

‚Allein, getreue, liebe Eidgensffen, mit tiefem Bedauern 
näffen wir es euch anzeigen — ſeit vorgefiern Abend Haben 
wir die volle Gewißheit, daB eine ſchon fange vorbereitete, - 
und hoͤchſt wahr ſcheinlich auch über andere Kan: 
tone fi erfiredendbe Verſchwöͤrung gegem die neue 
Ordnung’ der Dinge befand, den Umſturz der gegenwärtigen 
Regierung‘ auf biutigem Wege beswedend. 

Aus den bis heute aufgenommenen Berhören ergibt ſich 
unzweifelhaft, ba Leute, die fih durch ihre Geſtnnung oder 
Sfonomifchen Verhäftniffe dazu eignen, zur Ausführung eines 
Gewaltſtreichs angemworben, und Waffen und Miunittonsvor: 
räthe in verbrecheriſchen Abſichten aufgehäuft wurden. ' 

Wir haben alfogleih bie zu Handhabung der Ruhe und 
Ordnung erforderligen Maßnahmen getroffen, und bei biefem 
Anlaſſe durch die ans allen Gegenden des Kantons erhaltenen 
Beweife der Anhaͤnglichkeit unfeter Mitbürger an ihre Verfafs , 


") Aus der: zu Bern erſcheinenden allgemeinen Schweizer Zei: 
tung vom 5 September. 
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fung und · ſelbſt gewählte Reglerung die erfrenliche Ueberzeuguvg 
gewonnen, daß, wäre auch der verraͤtheriſche Anſchlag — was 
jedoch kaum im Vereiche der Moͤglichkeit liegt wrunentan-ie 
ber Daupsfiadt gelungen, ſich das ganze Wall zur Behaup⸗ 
‚ tung feiner Zreiheit und Rechte in Maffe erhoben, und.jene 
Faktion augenblicklich vernichtet hätte, 

Indem wir uns beeilen, euch bievon. Renate zu u sehen, 
empfehlen wir. eu, getreue, liebe Eidgenoſſen, eo ans ben 
Schude hes Allechoͤchſten. 

„Den, ben 31 Auguſt 1832. 
Schultheiß und Regierungérath der Meyublil Bern, 
. in deren Namen: - 
Der Schultheiß, Tfharner. 
Der zweite Rathſchreiber, 
Stapfer. . 


Bär oo 
Polen. Uetenftäde, den am 29 November 
1830 in Warſchau audgebrochenen und im Koͤ⸗ 
nigreich allgemein verbreiteten Aufſtand, dann‘ 
die e Darauf. erfolgten kriegeriſchen Ereigriſe he⸗ 
treffend. 


Gort ſetzung und: Ergänzung der im gegenwärtigen enir S. 398 
‚ abgebrochenen Altenſtuͤcke) 


287. Bericht des Feldmarſchalls Grafen paarewitſch 
von Erivan an Se. Majeſtaͤt den Kaifer uͤher die 
Beſtuͤrmimg und Unterwerfung von Wien. datirt 
28 Auguſt (9 September). ) 


Als 10 bie Vorbereitungen‘ zum Angriffe von Wulden 





au⸗ dem Journal de ni Parersboung vom 17 Sept. ' 
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beendigt hatte, wollte ich noch, che I zu den äußerfien MUB: 
regeln ſchritt, zu einem Vergleiche gu gelangen ſuchen, und 
trug dem Beneral Dannenberg auf, den Polen orte des 
Friedens ıma Bie ee Proklamatlon Ew. talferl’ Mojeptät vw 
überbringen. 

Der Graf Rrutowiejti beflimmte den Hrn, Prondzynski, 
den @eneralquartiermeifter ber - reoolutionären Armee, zum 
Empfänger derfelben. Als der General Dannenberg den ihm 
ertheilten Auftrag vollzogen hatte, erBlärte ihm Herr Pron⸗ 
dzyneti, daß er feine Vollmadpt beſitze, und alfo’anßer Stand 
. fey, tum eine Antwort zu ertheilen; doch verpflihte er ſich, ihm 
‚die Entfhläffe, welche man faffen wuͤrde, kund zu thun, und 
gab ihm zu verfiehen, wie er darauf rehne, daß man benfels 
ben nah Warſchan berufen merde, 

Am folgenden Tage, ben 5 September, ridtete Kerr 
Krukowiezkl ein Schreiben an mich, worin er zwar vollfommen 
feinen Wunſch betheuerte, dem Blutvergießen ein Ende zu 
machen, jedoch erflärte, daß die Polen für die Nationalunab: 
hängigkeit in den Graͤnzen, melde fie ehemals von Rußlaud 
trennten, zu den Waffen gegriffen haͤtten. 

Eine ſolche Erklaͤrung raubte mir jede Hoffnung, die pol⸗ 
niſchen Unterthanen Em. Majeſtaͤt gutwillig zu ihrer Pflicht 
zurkickkehrer zu ſehen. Ih befahl, ſtatt aller Erwiderung, 
am naͤchſten Morgen mit Tagesanbruch, den Sturm Ju begin⸗ 
nen. x. faub flatt; bie vier Verſchanzungen und Fortifikatio⸗ 
nen, welche die erſte Befefligung Warſchau's bildeten, wur 
den genommen, unb am 6 d. M. um 3 Uhr Morgens erſchien 
Kr. Prondzynski bei unfern Vorpoſten und bat um eine Un: 
terredung. Da ich die Poftbäre Zät niht mit unnügem Par: 
Iamentiren hinbringen wollte, ließ ih ihn um die Grundlagen 
exſuchen, auf denen er, zu unterhandeln bevollmachtigt wäre, 
und ibn zu gleiher Zelt benachrichtigen, daß ich feine andern 
zugeſtehen koͤnne als die Unterwerfung unter die Befehle, wels 
qe es Ey. Majeflät zu erlaſſen gefallen würde, Er -fandte 
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hlesauf bie Erklärung ein, welche ih glaube zur Kenutniß Em. 
Majeſtaͤt bringen zu muͤſſen. Sie werden daraus erfehen, 
©ire,. daß er erklaͤrte, er wife, daß General Krukowiezki bie 
Abſicht hege, unbedingt und vollkommen mit der ganzen polai⸗ 
(den Nation zum Geborfam gegen Ew. Majeflär zuruͤczukeh⸗ 
en, und daß derſelbe die nöthigen Vollmachten hätte, um auf 
biefer Grundlage zu unterhandeln. | 

Um alfo fo ſchnell als möglid hin ſichtlich deſſen überein- 
zukommen, was die Unterwerfungsakte begleiten ſollte, mil: 
ligte ich ein, daß der Graf Krukowiezki ſich ſogleich zu mir bes 
gebe. Ich Ind Se, Paiferl, Hoheit den Großfuͤrſten Michael 
ein, diefe Zufammenfunft, welche, wie es (dien, bie Pazi⸗ 
fitation des Königreichs. herbeiführen ſollte, mit feiner. Anwe⸗ 
fenheit zu beehren; ber Chef des Generalſtabes, Graf Zoll, 
war ebenfalld dabei zugegen, und ich berief fpäter auch nod ben 
General Berg hinzu. 

‚ Hr. Krukowiezki führte eine Sprache, welche ſich fo ſchr 
von der au erwartenden unterſchied, daß im ihn daran erinnerte, 
baß bereits eine Erklärung feined Abgeordneten bie Frage auf 
die Grundlagen bafıst habe, welche ich allein zugefichen " 
Könnte, und daß fie der einzig möglihe Punkt feyen, von wels 
dem aus eine Unterhandlung angenänft werben kaoͤnne. Der 
Graf Krukowiezki besavouirte die Erflärung des Generals 
Prondzynski in deffen Gegenwart und behauptete fogar, daß er 
von dem Reichstage nicht die nöthigen Vollmachten erhalten 
babe, um definitiv wegen bed Friedens zu verhandeln, und 
no weniger unter den Bebingungen, welde ich forderte, 

Die Erörterungen nahmen ſodann natürlicherweife einen 
etwas lebhaften Ton an. Ge. kaiſerl. Hoheit felbft nahmen 
mehrmals das Wort und fegten mit Nachdruck alle bie Un: 
slädsfälle auseinander, denen Polen durch einen firafbaren 
Starsfinn ausgefegt werben würde. Zweimal fland ih auf 
dem Punkte, den unmittelbaren Wiederbeginn der Feindſelig⸗ 
teiten.anzubefehfen. Indem ich jedoch neuen Geſuchen nachgab 
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ind Blutvergießen zu vermeiden wuͤnſchte, beauftragte I den 
General Berg, die Hauptbebingnngen einer Uebereinkunſt vor: 
zulefen , und mwilligte ein, baß ich bis um ı Uhr Nachmittags, 
nämlich 3 Stunden lang, auf eine definitive Antwort des Gras 
fen Krukowiezki warten wolle. Ic übergab ihm fetbf einen 
Purzen Entwurf ber Präliminarbedingungen, indem ich ihm er: 
. Märte, daß, fobald ex mir dieſelben, mit feiner Unterſchrift 
verſehen, zuruͤckgeſchickt haben wuͤrde, die Feinbſeligkeiten, 
ſelbſt wenn es inmitten des Kampfes wäre, fogleig eingefießt 
‚werben follten. 

Da ich um ı Uhr Riemanden zuruͤckkehren ſah, ſo ſandte 
ich den Fuͤrſten Suwarow ab, um meinen Entſchluß za verkuͤn⸗ 
den, die Frindſeligkeiten wieder beginnen zu wollen, Man 
bat mi noch um eine halbe Stunde: Aufſchub. Als fie vers 
firiden war, ohne ein Reſultat herbeigeführt zu haben, Heß . 
ich den Angriff beginnen. Kaum hatten unfere Batterien auf 
der ganzen Linie das Feuer eröffnet, und die verberbliche Wire 
tung derfelben hatte ſich kaum In Warſchan fühlbar gemacht, 
fo tam Hr. Prondzynski zuruͤck, um anzuzeigen, daß Gr. Kru⸗ 
kowiezki unumſchraͤnkte Vollmachten erhalten habe. Der Groß: 
für Michael fandte darauf, in Gemäßheit deſſen, mas ich 
mit Sr. kaiſerl. Hohelt verabredet hatte, den: General Berg 
nach Warfbau, und gab ihm den Kapitän Fuͤrſten Suworow, 
Adiutanten Em. Majeſtaͤt, bei. | 
Der beiliegende Bericht, welchen mir ber General Berg 
überfande hot, wird Em. kaiſerl. Majeflät von den Unterhand⸗ 
lungen, welde in jenem Augenblide flattfanden, genan in 
Kenntniß fegen. Mögen fie dent General Ihren hoben Bei: 
fall erwerben! 

Das zerfidrende Feuer ber Artillerie und die bevorftehende 
Einnahme ter Medouten beflimmten um 6 Uhr Abends den 
General Krukowiezki, das Schreiben an Sie, Gire, zu ride 
ten, durch welches er erflärt, daß ſich die polnifche Nation ohne 
irgend eine Bedingung Em. kaiſerl. Majeſtaͤt unterwirfe. 
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Er fügte vemfelben indeß Gegenvorſchlage bei, welche in 
offenbarem Wiberfpruhe mit biefem Akte der Unterwerfung 
ſtanden. Ms mir diefe Schriften zukamen, befanden fi un- 
fere Soldaten auf ben Wählen der Stadt, und die Dunkelheit 
allein hatte dem Kampfe ein Ende gemacht. Ich ſchickte darauf 
den General Berg, mit Vollmachten verfehen, nah Warſchau 
juräd, um bie nöthigen Arrangements fefizuftellen, und bes 
auftragte ihn‘, Pau erflären, daB wenn um 4 Uhr Morgens 
nit Alles beendet fey, der Sturm auf die Stadt felbfi ſogleich 
beginnen würde, 

Es fey mir erlaubt, Sire, mich auch in Bezug auf 
bie Details dieſer Unterhaublungen, auf den Bericht des Ge 
nerals Berg zu beziehen. In dem Angenblicke, wo er biefels 
ben beginnen wollte, erfuhr biefer General, daß der General, 
Krukowiezki in den wenigen Stunden, welde felt feiner erſten 
Kuͤckkehr von Warfhau verfloffen waren, feine Entlaffung ein⸗ 
gereicht habe. 

Er veranlaßte demnach den Grafen Malachowski, Die: 
befehlshaber der Armee, das anliegende Schreiben an mid zu 
richten. In Folge dieſes Schrittes bat die Raͤnmung War: 
ſchan's und Praga’s mit feinem Bruͤckenkopfe flattgefunben, 
und bie polniſche Armee hat ſich nach Plozk zurädgezogen, um 
dort bie Befehle Em. kaiſerl. Majeſtaͤt zu erwarten. 

Der Graf Malachowski zeigte mir fogar am Morgen an, 
baß die abgefonderte Kolonne des Generals Ramorine diefelbe 
Richtung eingefhlagen habe. 

Die Truppen Ew. Majeſtaͤt haben Werfen und feine 
Vorſtaͤdte beſetzt. 


288. Fortſetzung und Schluß des ausfäßrtichen Berichts 
des Feldmarſchalls Fürften Paskewitſch über die Bes 
flärmung und Unterwerfung von Warſchau. *) 


Mir der Eroberung Warſchau's haben wir den Empoͤrern 
*) Uus-der St. Petersburger Zeitung. 
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überhaupt 132 Kanonen abgenonmmen, bie uns zum Theil 
während des Gefechtes, zum Theil in der Stadt und in Praga, 
in die Hände fielen: Außer einer großen Anzahl verberbeuer 
Slinten erbeuteten wir 5000 Städ, bie no in gutem Zu: 
ſtande find, und gegen 8ooo blanke Waffen verſchiedener Bat: 
tang ; ferner 5000 fertige Ladungen, gegen 2 Millionen Pa: 
tronen und an hunderttaufend Stuͤck verſchiedener Zeldgeräthe; 
150 Faden (Klafter) fertiger Pontons; eine Menge Artillerie: 
vorräthe jeder Gattung; ungeheure Prouiantnieberlagen, uns 
ter denen gegen 10,000 Tſchetwert Hafer. 

Weberdem fanden wir in der Stadt ein Arſenal, ein: Gieß⸗ 
haus fuͤr die Artillerie, eine Pulvermuͤhle und eine Salpeter⸗ 
fabrik, mehrere Waffen= und Gewehr-Fabriken, in denen über 
12,000 Flinten nod In ber Arbeit waren; enblih ein Hefpital 
mit 11,000 Patienten, meiſtens verwundeten Polen. 

Während des Gefechtes wurden gegen 3000 ber Empörer 
zu Gefangenen gemabt, unter benen 60 Stabs⸗ und Ober: 
Dffigiere. Weit mehr muͤſſen waͤhrend des Sturmes durch den 
Brand der Gebäude und durch das moͤrderiſche Feuer unferer 
zahlreichen Artillerie umgefommen feyn. Letztere verſchoß an 
den beiden Tagen gegen 29,000 Patronen, worunter 3300 
Kartaͤtſchen. Außer obiger Zahl ber Gefangenen ſtellten ich 
von der polnifchen Armee gegen 4000 Mann Soldaten bei uns 
ein, während (don gegen 1200 Generale und Dffigiere bie 
Meiben und den Dienft der Infurgenten verlaffen haben. 

Bei dem zweitägigen blutigen Gefechte, das dem Falle 
Warſchau's voranging, konnte der Beriuft auf unferer Seite 
‚nicht hnbebeutend feyn. Unter den Tobten befinden ſich: bie 
Generalmajore van Briegen und Jeſimowitſch und 9 Negimente- 
Pommandeurs; Wunden und Quetfhungen erhielten 8 Bene 
rale, unter dieſen der Graf Wirt, und 12 Regimentstom: 
mandeurs. 

Die Artillerie verlor an Todten und Verwundeten 40 
Stabs⸗ und Ober⸗Offiziere, unter welchen 8 Brigade⸗ und. 
Kom: 
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RKompagniefemmandlure ; gegen 100 Artilleriſten wurden ge⸗ 
toͤdtet und über. 300 verwundet; über 800 Artilleriepferde ka⸗ 
men um, und 8 Pulverfäften flogen in bie Luft. Der Ges 
fammtverluft ber Armee beträgt an Zoblen 30ooo Mann, mors 
unter 63 Offiziere; 7500 warben verwundet ober trugen Kons 
tuflonen davon; in dieſer Zahl find 445 Offiziere mit einge: 
rechuet. 

Ueberhaupt aber beläuft fi bie Zahl berer, weiche aus 
der Fronte treten mußten, auf 10,500 Mann, worunter 508 
Offizier: Won legteren befindet fi beinahe die Hälfte ſchon 
bei den Megimentern, und viele find ſelbſt in bie Fropte wie⸗ 
der eingetreten ober werben es naͤchſtens thun. Eben fo iftzu 
beffen, daß auch von den verwundeten Soldaten viele in kurzer 
Zeit dem Dienfle zuruͤckgegeben ſeyn werden. 


289. Mote des Generalmajord Berg, auf Befehl des 
Feldmarſchalls Paskewitſch an den General Rybinsfi.*) 


Der Graf Krukowiezki hat, dur ein Schreiben vom 
7 September Abende 6 Uhr, welches in Abſchrift beiliegt, **) 
erklaͤrt, baß bie polniſche Nation fi ohne irgend eine Bedin⸗ 
gung ihrem Souverän unterwerfe. Der Graf Malachowski 
hat Warfhau, bie Brücke über die Weichſel und Praga erſt 
übergeben, als er fich nicht mehr vertheibigen Ponnte, und Se. 
Ercellenz der Marfhall Paskewitſch von Erivan, obgleih er 
ihm Dank dafür wußte, die Hauptſtadt vor den Gräueln eines 
gewaltfamen Sturmes gefhäßt und bie Räumung fo prompt 
bewerkſtelligt zu haben, iſt feinerfeite doch durchaus feine aus: 

druͤckliche Verpflichtung eingegangen. 

Deßhalb, und beſonders ſeit Hr. Rybinski, gegenwaͤr— 
tig Befehlshaber der polniſchen Armee, angedeutet hat, daß 
er-fih durch die Beſchluͤſſe ſeines Vorgängers nicht fuͤr gebun⸗ 





*) Aus der St. Petersburger Zeitung von 21 Sept. 
*®) Bereits unter Niro. 278 gegeben. 
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den halte, ſtehen bie Equipirungs⸗ und andere Gegenſtande, 
welche die polniſchen Truppen in Warſchau gelaſſen haben, nicht 
mehr zu ihrer Verfuͤgung. 

Um jedes Mißverſtaͤndniß zu vermeiden, iſt ber Unter 
zeichnete beauftragt worben, bie gegenwärtige Benachrichtigung 
zu überfenden. 

Der Unterzeichnete hat bie Ehre, den Hrn. v. Nybinsti 
feiner ausgezeicänetften Hochachtung zu verſichern. 

(Gez.) 3. von Berg. 


N 
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290. Antwort des DOberbefehldhabers der polnifchen Arz 
mee, Generak Rpbinski, auf die Mittheilungen des 
Generalmajord Berg. Nopybwor, ben 10 Septems . 
ber (n. St.) *) 


In Erwiderung ber von dem Hrn. Generalmajor Berg, 
von ber Suite Sr. Majeflät des Kaifers von Rußland, geſche⸗ 
henen Mittheilungen, bat ber Unterzeiänete die Ehre, denfel: 
ben zuvorderſt zu benachriätigen, daß nach ber am 27 Auguft 
(7 September) d. 3. dem General Malachowski bewilligten Ent: 
laffung er, der General Rybinski (Matthias), vermäge freier 

Wahl der Armee, die von der Nationafregierung beflätigt wors 
ben, ben Oberbefehl der Armee übernommen hat. 

Was den Inhalt ber offiziellen Plece betrifft, welche der 
General Berg dem Unterzeichneten gefälligft hat zugehen laſſen, 
fo Hat berfelbe die Ehre, ihm bemerfiid zu maden, daß die . 
von thm verlangte Ausführung der Details nur ble Folge einer 
definitiven Webereintunft zur Pazififation beider Nationen feyn 
kann, in Betracht, baß nur vermöge einer ſolchen Webereinz 
kunft die beiden Theile Äber bie weitern Bewegungen der Ars 
mee, welche der Unterzeichnete zu befehligen bie Ehre bat, bes 
flimmen koͤnnen. 

Anlangend die Hauptfrage, nämlich wegen der Yayifie: 





) Aus der naͤmlichen Quelle, 8 
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tion, fo gibt der Oberbefehlshaber Jnachdem er fih von den, 
Intentionen bes Präfldenten der Regierung, Hrn. Nieme: 
jowski (Bonaventura) unterrichtet bat, hiermit zu erfennen, 
daß fie Beide gleich geneigt find, den Wünfchen bes Kaifers 
entgegen zu fommen, indem fie erflären, daß fle bereit find, 
wegen eines Waffenſtillſtands Webereintunft zu treffen, um Uns 
terhanblungen zur Pazifikation beider Nationen anzuknuͤpfen. 
Man könnte alsbald Bevollmäctigte von beiden Seiten 
ernennen, bie gu Gora an ber Narew zufammen zu kommen - 
Hätten. 
Der Oberbefehlähaber wird bis zum 31 Auguft (12 Sep: ! 
tember) d. 3. um Io Uhr Morgens der Antwort entgegen fehen. 
Novydwor am 10 September (n. St.) 1837. | 
Der Oberbefehlöhaber der polnifchen Armee. 
(Unter). R pbin sti. 


291. Naͤhere Nachrichten uͤber die der Kapitulation von 
Warſchau vorangegangenen Ereigniſſe. Warſchau, den 
11 September 1831. *) 


‚Nachdem bie am 3 d. M. von dem Oberbefehlshaber des 
ruſſiſchen Heeres, Feldmarſchall Grafen Paskewitſch, durch ben 
General von Dannenberg in einer langen Unterredung mit dem 
polnifhen Generalquartiermeifter Prondzynski, um weiterem 
Blutvergießen Einhalt zu hun, gemachten, eben fo großmäthls ' 
gen, als für bie Polen chrenvollen Anträge, wenn dad Land ſchnell 
und aufrichtig zu feiner Pflicht zuruͤckkehren wärbe, am 5 d. M. 
von dem damaligen Präfidenten ber Regierung, General Krus 
kowiezki, mit ber Aeußerung: „die Polen hätten bie Waffen 
ergriffen für die Unabhängigkeit der Nation, innerhalb ber 
alten, zwiſchen Rußland und Polen beflandenen @ränzen; 
wie weit num ber Kaifer von Rußland fi hiezu zu verfichen 
geneigt feyn werbe, daruͤber erwarte die Rationalreglerang 


°) Aus bem oͤſterreichiſchen Beobachter vom 5 ‚Sem. 
3" 
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weitere Eroͤffnungen von bem Herrn Felbmarſchall,“ zum groͤß⸗ 
zen Leidweſen aller gemäßigten Freunde bes Vaterlandes, auf 
daB (dnövefe zuruͤckgewieſen worden waren, bemerkte man nod 
am Abend dieſes Tages im ruſſiſchen Lager eine Bewegung, die 
nun, nachdem ale Mittel friedlicher Ausgleichung erſchoͤpft was 
ren, auf einen nahe bevorſtehenden Angriff ſchließen ließ. 
Am Sten um 4 Uhr Morgens erfolgte derſelbe gleichzeitig 
an den Barrieren von Szerniafow, Mokotow, Serufalem und 
Wola; der Hauptangriff aber ward auf die beiden legten Punkte 
‚und insbefondere auf die fehr ſtark befefligte Kirche von Wola 
gerichtet, welche die Außerfte Lunette bildete. 

Nach einer furchtbaren Kanonade ward leßtere gegen Mit: 
tag mit Sturm erobert und deren Batterien gegen die Stabt 
gerichtet; der Oberſtlieutenant Wiſozki, einer der Hauptanflifz 

ter ber Revolution, gerieth babei in Gefangenfhaft. Vergeb⸗ 
ih waren alle Anftrengungen der Polen, dieſen Punkt wies 
der zu nehmen; bie polnifhe Infanterie, demoralifirt durd bie 
fteten Veränderungen im Oberbefehl und in der Regierung 
und durch die Uneinigfeit ihrer Anführer, mußte ſchon durch 
ihre Offiziere zum Angriffe getrieben werden, während die rufz 
ſiſchen Grenadiere, Wuth und Erbitterung mit der ihnen eig⸗ 
nen Disziplin verbindend, unerſchuͤttert Stand hielten. Den⸗ 
“noch dauerte die Kanonade auf dieſer Seite bis zum fpäten. 
.Abend fort, mo die polnifhen Truppen bereits nur noch auf die 
Innern Verfhanzungen beſchraͤnkt waren, 

Sept fuchte der General Krukowiezkt die Unterhandlungen 
wieder anzuknuͤpfen und ſandte den General Prondzynski zum 
Seldmarfhall. Der Zuftand im Innern der Stadt war in bie: 
fer Wacht furchtbar. Die Stadt beſorgte einen naͤchtlichen An⸗ 
griff, Bombardement und Pluͤnderung von Freund und Feind; 
die Klubiſten ſchrien Verrath, hetzten das Volk auf und ver⸗ 
langten Waffen für daſſelbe; der Reichstag verſammelte Ab 
unter dem Schutze des Militärs und vernahm bie Erflärung 
des Gouverneurs, daß fi die Stadt nicht halten koͤnne und he⸗ 
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reits Bomben herelnfloͤgen; gedraͤngt burch dieſe Gefahr und 


nicht weniger geaͤngſtigt durch die Drohungen der Klubiſten, 
die ben aͤußerſten Widerſtand forderten, verlor dieſe Verſamm⸗ 
lung bald vollends alle Faſſung und konnte zu keinem Beſchluſſe 
kommen. Eigentlich wollte die große Mehrheit Unterhandlun⸗ 


.. gen, aber Niemand hatte den Muth, das Wort zuerſt laut 


auszuſprechen. 
Endlich war dieſe Schrecken snacht vorbei, und am Morgen 
erſchien hier abermals General Dannenberg als Parlamentär. 


General Krukowiezki begab. fi mit bemjelben zum gelbmars 
(hal, welcher auch jegt noch biefelben Bedingungen, wie früs ' 


ber, angeboten haben foll, mit denen General Krukowiezki 
nah Warfhau zuruͤckkehrte. Bis ı Uhr follte vie Annahme 


erfolgen. Nun aber weigerte ſich ber Reichstag überhaupt, Un 


serhandlungen zu ratifiziren, welche mit feinem befannten Ma: 
nifefte im Widerſpruche fländen. 


General Krukowiezki ſelbſt perfänlih bedroht, verlangte 


feine Dimiffion, oder die ausgebehntefte Vollmacht zum Abs 
(&luffe der Unterhandlungen, und fuchte zugleich ben Reichstag 
zu vermögen, ſich aufzulöfen oder zu vertagen; aber bie Partei 
der Demagögen, die nun ihren legten Kampf zu fämpfen hat: 


te, wußte Leßteres zu bintertreiben, und fie würde vielleicht 


noch jeßt eine bintige Kataftrophe herbeigeführt haben, wenn 
nicht eben, nachdem bie anberaumte Friſt verfirihen war, bie 
Kanonade von Neuem begonnen und an. bie drängende Gefahr 
gemahnt hätte. 

Bald waren die ruffifhen Truppen bie, an die Barrieren 
gedrungen, ihre ©ranaten flogen ſchon in bie Stadt, die an 
mehreren Punkten brannte, in wenigen Stunden mußte bie 


Stadt mit Sturm genommen feyn, unb welches 2008 harrte 


dann unvermeidlich ihrer Bewohner! 

Nun ertheilte der Reichstag dem General Krukowiezki die 
verlangte Vollmacht — widerrief fie aber gleich wieder — bie 
Verwirrung war gränzenlos — eine figtlige Entmuthigung ers 
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ı griff die Truppen, Angft und Schrecken bie rußige Bevölke⸗ 
sung — alle Kirchen und Keller füllten‘ ſich mit Fluͤchtenden; 
beſonders ſtark war der Andrang nach dem Paiferlichen oͤſterreichl⸗ 
fen Konfulatsgebäube, wo Viele Schuß und Zuflucht ſuchten. 

Mit Einbruch der. Nacht hörte der Kanonendonner auf, 
und es verbreitete fich das Geruͤcht, die Stadt habe Papitulirt; 

es fey Sicherheit der Perfonen und des Eigenthums für bie 
Bewohner, und für bie Truppen freier Abzug in die Plozker 
Wojewodſchaft und eine Friſt von 48 Stunden berwilligt, um 

„alles Zugehör fortzufaffen. Bald darauf beftätigten durch⸗ 
ziehende polnifhe Xruppenabtheilungen, die fih nad Praga 
begaben, dieſe Nachricht, welcher jeboch Angaben vom Heere 
und felbfl zeitweife Artillerieſalven, häufig widerfprachen. 

* Die ganze Nacht dauerte biefer Durchzug in größter Orb» 
nung fort, und am Sten Morgens um 11 Uhr zogen Se. kal⸗ 
ſerl. Hoheit ber Oropfürft Michael an’ der Spike zweier Div 
ficnen ber Paiferl. Garde in die Hauptſtadt ein. 

Die vortreffliche Haltung ber ruſſiſchen Truppen und bie 
größte Ueberlegung ber Artillerie macht es hoͤchſt wahrſcheinlich, 
daß die Stadt in jedem Falle ſich nicht lange hätte halten Pins 

nen; dennoch iſt es unbezweifelt, dag bie Entfendung der 
Hälfte des polniſchen Heeres unter Ramorino und Lubienski 
dieſes Ereigniß weſentlich beſchleunigt hat. 

Die polniſchen Truppen, welche Warſchau vertheidigten, 
hatten zwar am 9ten Praga verlaffen und ſich in die Plozker 
Wojewodſchaft gegen Moblin begeben, feinen aber no im⸗ 
mer feindliche Unternehmungen im Schilde zu führen, wozu fle 

wahrſchelnlich von den eraltirteften Klubiſten und den am meis 
fien fompromittirten Mitgliedern des Reichſtages, welde mit 

felbigen ausgezogen find, aufgerelzt werden. Der Graf Me . 

lachowski hat den Oberbefehl niedergelegt und General Mybindfi 

denſelben übernommen, auch fol fi angeblich eine fogenannte 

_ Megierung gebildet Gaben. Der General Dannenberg If vor 
geftern nah Modlin als Parlamentär abgeſchickt worden, ge 
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fleen aber, wie es ſcheint unverrichteter Dinge, wieder zuruͤck⸗ 
gekehrt, ba ſeltdem bedeutende Abtheilungen ruffifcher Truppen 
in berfelben Richtung abgegangen find. - . 

Indeſſen foll der gemeine Dann wenig Luſt haben, einen 
vergeblihen Kampf länger fortzufegen und felbfl eine große 
Zahl von Offizieren das in und um Morlin ſebente Korps) ver: 
laſſen haben. 


N 


292. Bericht des Minifters der auöwärtigen Angelegen: 
beiten, Theodor Morawski, vorgelefen in der Sigung 
‘der vereinigten Reihstagslammern in Zakroczym, am 
11 Septbr. 1831. *) 

Seitdem die ruſſiſchen Truppen fi den Mauern Wars 
ſchau's näherten, konnte man ihr Beſtreben zu Unterhandlun: 
gen bemerken; biefes beweiſen bie vielen Parlamentäre, die 
uns unter vielerlei WBorwänden von Seite ber ruffifhen Ar: 
mee zugefhidt wurden, bie endlich der Feind eine Zufammen: 
kunft des Generals Dannenberg mit dem Beneral Prondzynski 
ermittelt hatte. Es ift bekannt, daß bei dieſer Zufammens 
- Punft der General Dannenberg folgende Vorſchlaͤge gemacht 
bat: Warſchau folle übergeben werden, unfere Truppen folle 
ten fich in eine fpäter zu beflimmenbe Gegend zurüdzichen, 
und endlich folle eine Deputation nach. Petersburg geſchickt 
werden, um beim Kaifer (Nikolaus) die Wiederherſtellung 
bes Königreichs Polen Inner den Graͤnzen de6 Bugs und ber 
Prosna, ‚eine Amneſtie für die Bewohner des Koͤnigreichh, 
und wo möglich eine gleiche Amneſtie für unfere litthauiſch⸗ 
ruſſiſchen Bruͤder auszuwirken. 

Achtzigtauſend Krſeger ſtanden damals noch unter den 
Waffen, und dreifache Walle und Verſchanzungen beſchirmten 
Warſchau; doch bedurfte es ſolcher Streitkraͤfte nicht, um bie 
polnifhe Nation aus bloßem Ehrgefühle zus Ablehnung folder ı 


) Aus der in Zakroczym gedructen Ongets Narodowa. 
Ns x. 


⸗ 





432 


Vorſchlaͤge zu bewegen, bie einer ſchimpflichen Ergebung an 
bie Gnade des Feindes um fo mehr aͤhnlich ſahen, ba Peine 
ſchriftlichen Verhandlungen für ſie gewährleifleten. 

Der damalige Präfident der: Ratienalregierung. (Czar⸗ 
toryski) antwortete daranf am 5 September mit der dem Ober⸗ 
haupte eines großen Volles geziemenden Würde. Ohne aus: 
drüclich die Unterhanblungen abzulehnen, wenn biefe ver Na⸗ 
tionalehre entfpräden, erklärte er, daß feine Macht durch das 
Manifeft und- die Reichstagsgeſetze beſchraͤnkt ſey (iz mani- 
festem i uchwalami Seymu zwiazana iest wladza iego). 
„Die Polen, fagte er ſchließlich, ergriffen die Waffen, um 
. bie Unabhängigkeit ihres Vaterlandes in den alten zwiſchen 
Rußland und Polen beftehenden Gränzen wieder zu erfäm- 
pfen. Die Nationalregierung kann daher nur in fofern fich 
in Unterhandlungen einlaffen, als der Kaiſer von Rußland die 
Wuͤnſche des volniſchen Volees zu erfüllen ſich geneigt zeigen 
wird.’ " 

Am 6 September erfolgte ber Angriff. Nah einem 
fünfzehnfländigen mörberifhen Sturme wurde die Redoute von 
‚ Wola und drei andere Schanzen ber erfien Linie genommen. 
Son feit dem früheften Morgen dieſes denkwuͤrdigen Tages 
beſtrebte fi der General Krukowiezki, indem er dem Mimi⸗ 
fierrathe den Geiſt ver Truppen in hoͤchſt ungänkigem Lichte 
vorſtellte, denfelben auf die Uebergabe der Stadt vorzuberef: 
ten. Nach den Offizieren feines Stabes, die er mit derglet- 
ben Aufträgen in bie Stadt ſchickte, Fam er felbfl an. Nichts 
unterließ er, um erfi den Miniſterrath, dann die Reſchstags⸗ 
kommiſſion durch ein Bild der verzweifeltften Lage zu aͤngſto⸗ 
gen; feiner Ueberzeugung nach, Tagte er, fen es unmöglich 
zu verhindern, daß Warſchau nad Purjem Gefechte erflürmt- 
werde. Dur bergleichen Mittel glaubte er ben ausdruͤcklichen 
Auftrag zu Unterhandlungen nach ſeinem Sinne erhalten zu 
koͤnnen. Da er aber im Minifterrathe Männer fand, die 
ſich mit Würde des Ehrgefühls uns der Tapferkeit des Natio⸗ 





nalheeres annahmen, fo.begab er ſich In die Reichetagskom⸗ 
miſſtonen, die Ihm jedoch nur dag zugeftanden, was ihm nad 
den Geſetzen nicht abgeſprochen werben konnte, nämlich daß er 
die Vollmacht zur Abſchließung interimiſtiſcher Ber 
träge (tymczazowich ukladow) babe, deren befinitive Ge: 
nehmigung jedoch dem Reichstage zuſtehe. 

Bemerkenswerth iſt es, daß zur Zeit der Sitzung der 
Reichstagskommiſſtonen der Gouverneur von Warſchau Chrz a⸗— 
nowski, ganz gewiß in Folge erhaltenen Auftrages, in den 
Baal trat; und bie Reichstagskommiſſſonen durch die (wie all⸗ 
gemein bekannt iſt) falſche Nachricht zu erſchrecken glaubte, daß 
bereits drei Bomben in die Stadt geworfen wären. Als die 
Reichstagskommiſſtonen auseinander gingen, verttaute Kruko⸗ 
wiezki dem General Prondzynski einen Brief an ben Feldmar⸗ 
(Hal Paskewitſch, ber biefem am folgenden Morgen um 3 Uhr 
eingehändigt werben follte, nachſtehenden Inhalte: 

„Wiederum ift Blut gefloffen; Taufende von Opfern find 
wiederum gefallen. . . . . Der Präfident der polniſchen 

Nationalregierung hält es nun für feine Schuldigfeit, bei 

dem Dberbefehlöhaber des Faiferl. Heeres anzufragen, wels 

cherlei Bedingungen zu Verträgen er feinerfeits vorſchla⸗ 
gen würde, damit man beurtheilen Pönne, ob fie dem 

Intereſſe und der Ehre der polnifhen Nation entſpraͤchen?“ 

Am folgenden Tage (7 September) früh Morgens Fam 
ber General Dannenberg, und lud Krukowiezkl ein, in das 
feindlihe Lager zu fommen. Schon damals, wie man fpäter 
erfahre, verfprach der General Prondzynski, im Namen Kru⸗ 
towiegi’s, einen Brief vol der vollftändigften Unterwerfung 
(zupetney submissyi) an den Kaifer. Ob er dazu einen 
Auftrag von Krukowiezki erhalten habe, iſt zwiſchen beiden 
flreitig.: Ehe fih aber ver Miniſterrath verfammelte, beſchloß 
Krukowiezki, den Wuͤnſchen des Feldmarſchalls Paskewitſch ge⸗ 
mäß, ſich zu dieſem zu begeben. 

Der Dieepräfident ber Regierung (Riemojomeht) erwartete 
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nicht ben Erfolg. biefed Entſchluſſes, fondern legte ſein Amt 
nieder, feinem Beifpiele folgten nad ber Reihe der Minifter 
der auswärtigen. Angelegenheiten, der Kriegsminifter, ‚der 
Shagminifter und der Miniſter bes Unterrihtswefens, unb 
erfüllten fo das Gebot der Ehre und des Gewiffens. 

Um 10 Uhr Vormittags verfammelten fi die Reichſtags⸗ 
fammern; gegen 12 Uhr erfchien in benfelben als Regierungs⸗ 
fommiffär der General Prondzynski. In einer an bie Kam⸗ 
mern gehaltenen Rebe flellte er unfere Lage mit den ſchrecklich⸗ 
fien Farben dar; zwei Stunden. wären, nad feiner Behaups 
tung, binlänglig, um Warſchau zu erflürmen; und alsbann 
verſchwinde alle Hoffnung zur Errettung der Stadt und ihrer 
Einwohner, verſchwinde der Herd ber Vaterlandsliebe (zmik- 
nie ognisko patryotyzınu), der‘ Stügpunft (sklad) der 
kuͤnftigen Schickſale des Vaterlandes, verſchwinde jede Moͤg⸗ 

Nlichkeit, jemals auch nur minder vorthellhafte Bedingungen zu 
erhalten. 

Würden dagegen bie Kammern vor I Uhr in Verträge eine 
willigen, fo Pönnten fie auf die Rettung ber Stadt, auf bie 
Wiederherftellung des Koͤnigreichs, wie es vor der Revolution 
war, und auf eine unbebingte Ammeflie rechnen, vie vielleicht 
auch auf unfere litthauiſch⸗ ruſſiſchen Brüder ausgebehnt werben 

würde. Unter dem Toben ber Beflärmung, die wirtli um 
I Uhr ihren Anfang nahm, berathſchlagten die Kammern; bie 

ihnen drohende Gefahr erſchuͤtterte nicht ihre Treue-an dem gt 

. : leifteten Eide, und ber Donner ber Kanonen vermochte nicht 

„ ben einflimmigen Ausruf zu betäuben:. ‚lieber flerben als bie 
Nationalehre beflecken.“ Ohne Erfolg erfhien gegen- 5 Uhr 
‚ zum zweltenmal der General Prondzynett in ben Kammern, 
. and verfuchte mit erneuerter Beredſamkeit diefe zu Verträgen zu 
bewegen;, er, ein polnifher General, der bie Tapferkeit bes 
Nationalheeres anzuſchwaͤrzen wagte, ermunterte dieſes In dem 
ſchrecklichſten Augenblide der Gefahr nicht burh eignes Bei⸗ 
fptel zum Kampfe, fondern zog biefer beiligen Pflicht yor, in 
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Geſellſchaft des Generals Berg das felnbliche Heer zu befhauen, . 


und brobtesden Vertretern der Nation mit 60,000 Dann zum 
Sturme gerüfteter ruffifher Infanterie, und mit zwei Linien 
bereitfiebenden Geſchuͤtzes, von denen eine jede zahlreicher wäre, 
ald unfse ganze Artillerie. „Auf ihren Bählen werden bie 
Vertreter der Nation den Erfolg des Sturmes erwarten!” 
Das war die Antwort bes polniſchen Reichstages. 

Krukowiezki unterdeſſen, der ben wirklichen Oberbefehl 
uͤber die Truppen beibehalten, und ihn nur zum Scheine dem 
verdienſtvollen Malachowski übergeben batte, weit entfernt bie 
Manduvres vor dem feindlichen Feuer zu leiten; erwartete ru⸗ 
big innerhalb der Mauern ber Stadt den fehnlichft erwarteten 
Augenblick des abzufchließenden Vertrags. Er fhidte dem 
Reihstage feine Dimiffion, und nahm fie wieder zuruͤck; ja er 
lleß den Worfag merken, die Vertreter ber Nation, die fginen 
Wuͤnſchen im Wege flanden, verhaften zu laffen, — bis end⸗ 
id die Kammern um 10 Uhr Abends im Meinen Complete vers 
fammelt (w malym Komplecie polaczone), ihm bie Praͤ⸗ 
ſidentenwuͤrde abnahmen, und fe wärbigern Händen anvers 
tranten. 

Vor Mitternacht übernahm, die neue Regierung das Ru⸗ 
der. Noch dauerte der moͤrderiſche Kampf durch den unbeug⸗ 
ſamen Enthufiasmus unſerer Tapfern angefacht, noch loderten 
die Flammen der Vorſtadt, aber von vielen Punkten ſchon 


“zogen fi ſeit einigen Stunden Truppen nah Pra ga zuräd. . 


Sämerzlih if es, erwähnen zu mäffen, daß viele Detaſche⸗ 
ments ohne Wiſſen des Oberbefehlshabers auf bloßen Befehl 
des Krukowiezki, ihre Poſten verlaſſen haben, ber fih erfl 
dann, und nur um Befehle zum Ruͤckzuge zu geben, feiner 
uſurpirten Macht erinnerte! 

Bald barauf erfhien der General Prondzynski In dem 
Saale, wo die Regierung ihre Sißung hielt, und legte ihr den 
Stand der Dinge vor. ‚Der zu Protofoli aufgenommenen 


Ausfage des Generals Prondzynéki gemäß, hatte Krukowiezki 
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einen Unterwerfungsbrief an ben Kaifer gefchrieben, und bies 
fen dem Felbmarſchall Paskewitſch uͤberreicht; unterdeffen war . 
der Wertrag beiderſeits gefchloffen, kraft deſſen bie polnifche 
Urmee Warſchau verlaffen, und Krukowiezki mit ihr die Mo: 
jewodſchaft Plozk und die Stadt Lomza befegen follte. 

Am folgenden Tage (8 September) follte dann, biefen 
Bedingungen zufolge, die ruffifhe Armee das Recht haben, 
Warſchau zu befegen, und der Feldmarſchall verſprach, im 
Namen des Kalfers, eine unbedingte Anıneflie für alles feit der 
Nacht ded 29 November Vorgefallene. 

In diefem Augenblicke erfuhr der Präfident der National: 
regierung, daß der General Berg aus dem feindlihen Lager 
mit Prondzynski angelommen wäre, um die legten Bedingun⸗ 
gen zu unterfreiben. Schwierig war bie Lage der National: 
regierung ; einerfeit# zeigte ihr ber begonnene Nüdzug ber Ar: 
mee, und bie vielen dadurch entblößten Vertheidigungspunfte 
ber Stadt, bie Unmöglichkeit , einem Sturme wirffamen Wi⸗ 
derfland zu leiften, ber jeden Augenblid unternommen werben 
Ponnte; auf der andern Seite lagen ihr Bedingungen vor, bie 
mit der Nationalehre im Widerſpruche flanden. 

In diefer zweifelhaften Lage erflärte ihr der General Berg, 
er wolle nur mit Krukowiezki zu thun haben. Dieſer hatte 
ſich fhon nad Goledzyn hinter Praga begeben; man (didte 
alfo nad ihm, und die Truppen räumten unterbeffen die Stadt. 
Da es lange währte, che man ben Zufluchtsort Krukowiezki's 
fand, ſo glaubte ber Stellvertreter des Generaliſſimus genoͤthigt 
zu feyn, den Brief an den Feldmarſchall Paskewitſch au unter; 
ſchreiben, in welchem er ihm verſprach, um Warſchau zu fg: 
nen, die Stadt und Praga ohne Verzug zu raͤumen, und beide 
Plaͤtze ſammt der Bruͤcke dem Feinde zu uͤbergeben, unter der 
Bedingung, daß die freie Ausfuhr aller Kriegsmgterlalien, fü 
wie auch ein Zeitraum von 48 Stunden für alle diejenigen ge: 
-flattet werben follte, welche Warſchau und Praga verlaffen 
wollten. N 
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Am,8 September um ı1'/, Uhr fand eine neue Unter: 
redung zwiſchen dem Stellvertreter bes Generaliffimus und den 
feindlichen Generalen Neidhardt und Berg in Praga flatt. 
Es wurde In berfelben um bie legten Friedensbedingungen uns 
terbandelt. Der Genetal Malahomsti erklärte den Unterhan⸗ 
beinden,, er hätte dazu Beine Vollmacht von ber befugten‘ Be⸗ 
hörde befommen, und behauptete Sffentlih in ihrer Gegens 
wart, Baß das von Krukowiezki unterzeichnete Unterwerfungs⸗ 
ſchreiben, welches fie ihm in einer Abfchrift zeigten, mit dem 
Gefühle der Nationalehre im Widerſpruche flände; er fam mit 
ihnen überein, fie moͤchten am folgenden Tage, den 9 Septem: 
ber, die ihren Wuͤnſchen entſprechenden letzten Bedingungen 
ſchicken, und verſprach, diefelben der Nationalregierung vor: 
zulegen. - Ä 

Darauf erhielt er von dem Zeldmarfhall Paskewitſch uns 
ter dem 9 d. M. eine fhriftlihe Antwort, worin biefer vers 
fißerte, daß der General Ramorino Peine Schwierigkeiten fin: 
den folle, fi mit der Hauptarmee zu vereinigen. Zu biefem 
Swede, Bapte ber Feldmarſchall, hätten die Generale Docto: 
row und Pillar Befehle erhalten, fi hinter die Schanzen von 
Oſtrolenka auf die Linie des Fluſſes Narew zurädziniehen. - 
Bemerkenswerth ift es, daß der General Prondzynski den letz⸗ 
ten Unterhandlungen in Praga nur als ein neutraler Zeuge 
(w charalterze swiadka neutralnego), wie er ſelbſt behaup⸗ 
tete, beimohnte; denn dieſe unwuͤrdige Stellung nahm er in 
Folge gewiffer Verbindlichkeiten ein, welche er felbft, wie es 
ſcheint, mit dem Zeinde angefnüpft hatte. 

Diefes ift die Reihbe der politifhen Begebenheiten, bie 
dem Abmarſche unſrer Truppen nah Moblin vorausging, wo: 
hin fi am Hten das Hauptquartier und einen Tag vorher bie 
Regierung begab, nachdem biefe am 8 September um 3, Uhr 
Morgens Warfhau, und um 12 Uhr deffelben Tages Praga 
verlaffen Hatte. Es iſt noch hinzuzufügen, daß (Kon nad ber 
erſten Unterredung, die der General Prondzynski mit dem Ge⸗ 
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neral Dannenberg hatte, und welder zwei Stabsoffiziere bei⸗ 
wohnten, einer von ihnen, namentlih der Oberſtlieutenant 
Wyſozki, als ihm der Bericht des Generald Prondzynski vors 
gelefen wurde, zu Protokoll anfnehmen ließ, daß dieſer Ges 
neral Anfangs eine ganze Stunde allein und ohne Beifeyn ber 
ihm beigegebenen Offiziere mit bem General Dannenberg ge: 
ſprochen habe, 

Auch follte Krukowiezki in der Unterredung, welder au 
der General Prondzynski an jenem Tage beimohnte, und die 
im Lager bei Wola mit bem Großfuͤrſten Michael, dem Felb⸗ 
marfhall Paskewitſch und den Generalen Toll und Berg ftatte 
fand, die Verfiherung erhalten haben, Rußland fey bereit, 
mit dem Königreihe Polen noch bie Provinzen zu vereinigen, 
die im Jahre 1807 davon getrennt worben waren. 

Weßhalb verſchwieg Krufowiezfi diefen Umſtand? Weß⸗ 
halb hat er vor der Niederlegung ſeines Amtes dem Marſchall 
der Landbetenkammer, wider die Wahrheit, erklaͤrt, er habe 
eine ganz unbedingte Unterwerfung unterzeichnet, dag wie er 
ſelbſt heute behauptet, ihm viel günftigere Bedingungen, ſo⸗ 

gar In Hinſicht anf bie Kapitulation von Warſchau, zugeſichert 
wurden? 
Weßßhalb ließ er in den für die Vertheidigung ber Stadt 
Warfhau fo wichtigen Nugenbliden dad Amt eines Gouver- 
neurs in ben Händen bes Generals Chrzanowski, deſſen Dans 
gel an Vertrauen zu unfrer Sache ihm fehr gut befannt war ? *) 
Weßhalb verhinderte er die Bewaffnung der Sicherheitsgarde, 
deren Befehlshaber Zaliwski er aus der Stadt Warſchau ent: 
fernte, und dadurch den Aufſtand der Einwohner paralpfirte? 

Warum überfandte er, als er den Angriff erwartete, eis 
nen Befehl an den General Ramorino, daß er der Hauptſtadt 
zu Hülfe kommen möge? Warum entblößte er die zu ſchwach 


0) Jedermann weiß, daß Krukowiezki ſich zuvor ſtets als den 
beftisften Gegner Chrzanowski's gezeigt hatte, . 


* 
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beſetzten Bälle noch mitten im Kampfe von ganzen Abthellun: 
gen Infanterie und Kavallerie, unter dem Vorwande, bie 
Ruhe in ber Stadt aufrecht zu erhalten? Allen biefen Umfläns 
den wird wohl in Kurzem ber Schleier der Dunkelheit entriffen 
werben. 

Gefegeber und Vertreter der Nation! Ihr Pönnt aus bie= 
ſem Berichte Aber die Begebenheiten und über die Männer, 
die auf fie Einfluß Hatten, richten. Die Geſchichte wartet auf 
euer Urteil; bie Nachwelt wird es beflätigen! . 


293. : Bericht des Feldmarſchalls, Fuͤrſten Paskewitſch⸗ 
Warſchawski, an Se. Majeſtaͤt den Kaiſer. War: 
(hau, den 1 (13) September 1831. *) 


Am 28 Auguft (9 September) beauftragte ih den Gene: 
ralmajor Berg, fih nad dem Hauptquartlere der rebellifhen 
Truppen zu begeben, und in ber Vorausfegung, daß . in 
Folge der von ihnen eingegangenen Berpflihtung ſich Em 
kaiſerl. Majeſtaͤt zu unterwerfen, auf dem Marſche nad Plojf 
begriffen feyn wuͤrben, ermädtigte ich denfelben, mit dem . 
Oberbefehlshaber derfelben in Unterhandlung zu treten, um 
die Uebergabe von Modlin und Zamosc zu bewirken, die Pazi- 
fifation des Landes auf diefe Weife zu beſchleunigen, und den 
Truppen Gelegenheit zu geben, durch dieſes Mittel ſich ber bei 
Ew. Majeftär von ihnen nadgefußten Begnadigung würdig zu . 
machen. 

Ich beauftragte ferner den General Berg, allen Indivi⸗ 
duen, welde die Armee zu verlaffen wänfhen möchten, Er: 
laubniß zur Rückkehr in ihre Heimath zu ertheilen; zugleich 
follte er den Vorſchlag machen, daß acht polnifhe Offiziere in. 
mein Hauptquartier Pommen mödten, um ben Detaſchements 
und nach ben verfhledenen Plägen im Vereine mit ruffifchen 
———— —— — 

Aus einem Extrablatte des St. Petersburger Journals, 
vom 34 September, 
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Dffizieren ben Befehl zu überbringen, daß man überall bie 


Feindſeligkeiten einftelle. Außerdem follte er vie Liften bes 
Beftandes ber volnifhen -Arniee verlangen, um In ihren Kan⸗ 


tonnirungen in ber Umgegend von Plozk für Lebensmittel zu 
forgen, wenn fie daran Mangel leiden follte. . 

Als der Generalmajor Berg am 29 Auguft (10 Septem⸗ 
ber) in Yablonna ankam, wo fi das Hauptquartier der polnis 
ſchen Armee befand, wurde er um 12 Uhr Mittags von Herrn 
Dembinsfi, Generallieutenant des Nebellenheeres, unb von 
dem Kommandanten von Modlin, Lebohomsfi, empfangen. 
In einer Unterredung mit diefen Offizieren hatte General Berg 
Gelegenheit, ſich zu überzeugen, daß die polnifhen Truppen 
noch unter dem Einfluffe einer revolutionären Eraltation flan- 
den. Alles Vorbergegangene vergeffend, fahen dieſe Offiziere, 
fo wie bie fie umgebende Jugend, bie Grafen Krufowiezfi und 
Malachowski als Verraͤther des Vaterlandes an und ſprachen 
noch immer von Kaͤmpfen. 

Aufgefordert, ſich uͤber den Zweck ſeiner Sendung aus zu⸗ 
fpreben, glaubte ber General Berg, der Befehl hatte, neue 
Merbaltungshefehle einzuholen, falls irgend eine wichtige Wer: 
änderung in der Armee vorgehen follte, die Vorſchlaͤge, mit 
denen er beauftragt war, nicht machen zu dürfen. Um inbefz 
fen von den Rebellen ein Dofument zu erlangen, welches ih⸗ 
ren definitiven Entſchluß darlegt, übergab er ihnen eine Ver- 
balnote, worin er ihnen anzeigte, daß der Kapitän Wogad 
beauftragt fey, den getroffenen früheren Anorbnungen gemäß, 
durch die Kantonnirungen der polnifhen Armee den Generalen 
Doctoroff und Pillar den Befehl zum Ruͤckzuge nach Oſtrolenka 
zu überbringen. 

Der unlängfi zym Oberbefehlehaber der Armee erwählte 
Hr. Rpbinski, der nicht gewagt hatte, ben Generalmajer 
Berg ohne Zeugen zu empfangen, um Beinen Verdacht gegen 


- feinen vorgeblihen Patriotismus zu erwecken, ließ ihm Abends 


eine Antwort zufiellen, worin er bie vorgefihlagene- Sendung 
ab: 
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ablchute und die Paziſtation Polens von neuen Unterhaudlun⸗ 
gen mit der Regierung abhängig machte, bie fo eben errichtet 


werben, uud deren Präfdentur Gr. Bonaventura Riemes 


jewöl auvertraut war. 

Won den die Politik Ew. kaiſerl. Majeſtat leitenden Prin⸗ 
zilen durchdrungen, konnte I In Peine Unterhandlung mit ber 
Regierung willigen. 34 ſchickte den General Berg am 31 Aus 
zuſt (12 September) nad Moblin zuruͤck, mit dem Auftrage, 
von vorn herein zu erflären, daß er nur mit bem-Oberbefehlee 
‚aber der Truppen in Unterhandlangen treten werde, und zwar 
nur, um einen Waffenſtillſtand abzuſchließen, welcher der Urs 
mee Zeit geben ſollte, an Ew. Paiferl, Majeflät eine Deputas 
sion mit dem Auftrage zu fenden, Ihre Allerhochſten Befehle 
entgegenzunehmen. 

Da die in den letzten Tagen ſtattgefundenen Ereigniffe mie 
ein gerechtes Migtrauen gegen die Aufrichtigkeit der polniſchen 
Chefs eingefloͤßt Hatten, fo beſchloß ich, als Baͤrgſchaft für bie 
Yufrehtbaltung des Waffenſtillſtandes, die Räumung von . 
Modi und Zanıose, fo wie die Auslieferung ber dort befinds 
lichen Artillerie und Munition, verlangen zu laffen. Weber 
das Reſultat diefer zweiten Sendung des Generals Berg habe 
ich noch Peine Nachricht. Ich erwarte Beinen großen Erfolg das 
von, ba es aber ben großmäthigen Abſichten Ew. falferl. Mas . 
jeRät gemäß If, alle nur möglichen Berfähnungsmittel zu ers 
(höpfen, um neues DBlutvergießen zu verhindern, fo habe ich 
beſchleſſen, ben Wiederbeginn ber Zeindſeligkeiten auf biefem 
Vunkte aufzufgichen. 

Sum Shqlufſe diefer Ueberficht meiner Unterhandlungen 
mit den Chefs ber Rebellen füge ich hinzu, daß Hr. Rybinstt 
dur den General Diiefünsfi bei mir die von den yolnifden 
Krtypew in der Hauptfladt zurädgelaffmen Equiplrung seffek⸗ 
ten, fo wie das Material, hat reklamiren laſſen. Graf Ma⸗ 
lacheweti hatte im der That bei ver Raumung ber Stadt unter 
Underm die Bitte an mic gerichtet, für die Bortfhaffımg alles 
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48, Stunden Griff gu gewähren, . Ih hatte. Hefe 
nicht ausbrägffig, willfahrt, würde ihn aber in Grwägung ge 
zogen haben, wenn bie polnife Armee I Unterwerfung, en 
Ew. Majefät gefankt hätte, 

Indeffen hotte ber. Graf Witt nah dem Abzgarfte. der 
rebelliſchen Truppen eine Maske vor bie Magazine Rellen laſſen. 
‚and den Dffizifren, melche gegen biefe, ‚Maßiegel sellamiiten, 
angejeigt, er werde vor Ausljeferung ker verlangten, Ffir en 
‚hie Ruͤgtehr dep Gengrald Berg ahmarten, ‚um ya erfahsen, 
in wie weit das von Ihnen In Bezug genomungng PBerpregen 

bindend ſey. 

Jeht, wo bie polniſche Armee mieder eine feindlige Stel 
lung angenommen bat, halte ich mich nicht für verpflichtet, ge: 
gen Be willfährig zu fepn, und. da ich fein beftinmtes Verſore⸗ 
chen gegeben habe, ſo habe ich den General Perg benuftzagg, 
Hrn. Rpbinski die abſchriftlich anliegende Note *) auzuftellen, 
um ihn zu benachrichtigen. tag die reklamirten Grgenftänke 
nicht mehr zur Verfügung der plnifhen Armee fteben, Sn 
“ gwlfgen I Sr. v. Berg bevollmäptigt, bie Rädgake, ve ls 
. Benfür ben Fall zu verfpreien,; wi ein Warfenfiilkang che 
ſchloſſen werden ſolſte. 


294. Umlaufſchreiben ber zu Batroc Bei Modlin bes 
findlichen Nationaltegierung von Feen: zZakroezvin, 
14 September 1831.) - 


Barfigen iſt nicht mehr in unferem ‚Beiike, ame 
ulgigeas am 6 und 7 Sept, vorgefeflenem mön dariſchem Rampfe 
wurden die Verſchanzungen, dia anfere Hanptfaht beiten, 
ana die im Werhaͤltniſſe der Mefagung, virl zu andgehehatmgs 
rer, auf weehrern Munften 12 217707 Bann Mi 
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werden ans Neachfelgendem erfehen, ‚win ſehr her Muth | 
zer Tapfern unb ie Vertheitigmgsmittel ; (wohl durch Feig⸗ 
heit als bürch Verrath gelaͤhmt wurden. Mir hielten no bie 
weisse Linie ber Merfhanzungen befegt; ea war bem Zeiuhe 
bei, dem Rräftigfien Augriffe nicht zelungen Sch berſelben zu 
bemachtigen; has Junere ber Stadt bot ancrmeßliche Meie 
tfeibigungemittel bar, die Straßen waren barrikadirt, bie 
Haͤnſer mit Schleßſcharten verſehen; um 1 Uhr in der Mad 
hatte noch kein Muffe. die Stadtmauer beruͤhrt, als des Praͤ⸗ 
ſident der Regierung, General Krükowiezki, der dem Gene⸗ 
ral Malahomsti, Oberkommandanten bes polniſchen Armee, 
nur neh einen Schatten von Gewalt gelaſſen, (den um 5 Uhr 
Ahende den Ruͤchzug der Armee befahl, und durch dieſen un⸗ 
awarteten Akt den Verluſt ber Hauptſtadt vollendete. Wil 
tariſche Bulletins werben genaue Details uͤber dieſes transige 
Grelguig liefern. Wir kennen den Werlun bes Feindes nidt 
genau, aber er muß betraͤchtlich ſeyn; die Ruſſen gefichen 
ſelhſt ein, mehr als. 15,000 Mann verloren zu haben. Der 
Marſchall Packewltſch und der General Mitt wurden verwun⸗ 
det. Unſere Artillerie feuerte ungefähr 30,000 Kanonen⸗ 
ſchaͤſſe ab; die Infanterie das Doppelte ihrer Patronen. Wins 
anfern Berfuft betrifft, fo iſt er, obgleich weit entfernt in ber 
Menſchenzahl fo bedeutend zu ſeyn, doch ausnehmend groß und 
(&merzhaft. Wir haben unſere heilige Stadt, den Herb um 
fexer Hülfsaquellen, unfere Weffenfabriten, einen Theil unfes 
see Magazine, unferer Munition und viele Kanonen verloren. 
Fb. Neiben und aber noch ziel große Guͤter unangetaflet; hie 
Ehre. man der feſte Eutſchlag, ben Meſt unferes Wintes zar 
Rettung des heiligen Namens des Watenlonbes.zu opfern. 

- Die Frelgniſſe, die der Iepten Regierungsueränberung 
vexangegangen, find Ihnen bereits durch mein letztes Umlauf⸗ 
(reihen. bekaunt. Die Nation, bie jedem. Gedanken einer - 
Nnsgleihung mit. dem Belutg wiberßrehs, hielt den Genetallf⸗ 
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Mißtrauen, und wollte an der Spitze der Regierung einen 
Mann haben, deffen unerſchuͤtterlicher Charakter unt befannte 
LUbueigung vor jeder Unterhandlung ihr als Daͤrgſchaft dienten. 
Es gab in der That einen Mann, der nicht leicht einem Sol⸗ 
baten auf der Straße begegnete, ohne ihn anzureden unk zu 
verfihern,, daß er allein im Stande fey, vie Sache zum yes 
wuͤnſchten Ziele zu führen. Er wiederholte Jedem, baß (den 
der Gedanke einer Ausgleichung mit Rußland ein Verbrechen 
fey, und daß-Aberdieß Rußland au feine Verſprechungen nie 
halten würde. General Serzynezki hatte Ihm von ber Armee 
entfernt; dieß reichte bin, dieſen Dann no populärer zu 
maden; denn fon deßwegen hielt man ihn für einen Ges 


ner aller Ausgleichungen, worein die Nation Pein Bern 


fegte, und die fie aus Vorgefuͤhl noch mehr ſelbſt als wirk⸗ 
liche Unfälle zu fürchten ſchien. 

Man glaubte In der fi bei Ihm offenbarenden Unzufrie: 
denheit Patriotismus, In dem Ungeſtuͤm feines Eyarakterd . 
Energie, und endlich in feiner Gewandtheit in Intriguen eine 
Gewandtheit im Regieren zu ſehen. Alle Blicke waren daher 
anf diefen Mann geriätet, vorzägli als die ungluͤdcliche 
Macht vom 15 Auguſt die Grundlagen ber dffentlihen Dris 
nung erf&ättert, alle Gemuͤther mit Schrecken erfüllt, und 
die dringende Nothwendigkeit herbeigeführt harte, ‚einen feſten 
‚und muthigen Dann an die Spige der Regierung zu ftellen. 

- Diefer Mann war ber General Krukowiezki, der ſich 
als Gouverneur der Stadt durch feine Thaͤtigkeit andgejeid- 
net hatte. Er ergriff die Zügel ber Megierung am 17 U 
guſt. Der wirkliche Beſtand ber großen Armee, die von 
Bolimow nad Warſchan zuruͤcktehrte, betrug damals 38,415 
Mann Infanterie, 9284 Mann Kavallerie und 134 Sans 
ziers. Wir hatten 'Äberdieß in ber Gegend von Gendonlt 
md Krakau ein Armeekorpe von Sooo Mann Infanterit, 
2000 Mann Kavallerie und 12 Kanonen. 

Die Seflungen Zamotc, Modlin und Praga hatten eint 
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Befagaug von 13,893 Mann mit der noͤthigen Artillerie Sb 
der Zuſtaud unferer Magazine von Lebensmitteln und Pferdes 
fattes war nicht troͤſtlich; wir hatten Baum -Mursäthe für 14 
Zope. Da wis genötbigt waren, unter ben Feuer des Bein: 
des zu fonragiren, fo bragsten die Soldaten nur Garben unter 
bie Diauern der Stadt, und biefe reichten nicht einmal für. 
die Vertheilungen auf einen Tag zu. 

Alle —— fingen an, ausnchmenh heuer Ju wer⸗ 
ben. Der Feind ſchnitt jede Kommunikatien mit ber. Haupt⸗ 
Matt ab. Es war daher leicht voraukzuſehen, daß wenn man 
Die’ ganze Armee in ber belagerten Stadt behielt, deren Ber: 
theidigung allerdings geſichert blieb, fo daß ber Feind bͤhne 
Zweifel zuruͤckgeſchlagen worden wäre, aber man wäre durch 
ben Sunger gejwungen werben, ſich zu ergeben; und dieß 
wurhe am ſo wahrſcheinlicher, als wir ſchon ig bem Lager ben 
Bollmow esfahren hatten, wie fehr ber Zeind jedes ernſthafte 
Sufemmenfoßen vermieh, wenn es ſich davon handelte, fi 
mit unferer ganzen in ber Nähe von Warſchau Rebenben UAr⸗ 
mee zu ſchlagen. 

In der That hatte er ſich bloß verſhaun, und die Sa 
eernirt, woraus man ſchloß, daß er ih wohl hüten würde, fie . 
anzugreifen. Der Qunger drohte daher unfere Geißel und, 
unfer Untergang zu werben. Dieß war aud die Auſicht der 
Generale. Es blieb uns daher im dieſem Suflande nichts 
übrig, als eine Schlacht unter den Mauern ber Hauptflabt zu 
liefern, was ber Kriegsrath verworfen hatte, aber einen 
stoßen Theil ber Armee auf das rechte Weigſelafer iu alten, 
um die Hauptſtadt zu verproviantiren. 

‚Nachdem eine von dem Präfidenten der Regieruug * 
dem Generalguastiermeifter Prondzynsti, dem Verfaſſer bes 
Plans, für hinreichend erachtete Macht zur Vertheidigung —9— 
Haustſtadt zuruͤckzelaſſen war, hatte vian den General Lu⸗ 
Diensti mit einer ſtarken Kavalleriehivifien in die Wejewobs 
ſchaft Plozt, und andererſeits den General Ramorino mit 
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18,000 Mann mb inehr :ald 40 Kanonen Hät Werk Befehi 
abgeſchickt, an ver Weichſel hinaufzuruͤcken uns 1) in m 
Dojewodſchaft Podluchten zu werten. 

Diefe zwei Eryrditionen wurben mit dem —E— 
folge gekroͤnt. Schon waren die Markte der Hamptftabt ode 
fläſfig mit Lebensmitteln verſehen und bie Mefetvemngazie‘ 
vermehrten Ihre Vorraͤthe. Die von bein Fehide befteiten Eintr 
wohnet der belden Wojewodſchaften wandten allen möglichen 
Eifer an, bie Abſichten ber Megierung zu erfüllen; noch zehn 
Auge, und Datın wieder vereinigt mit ichferde ganzen Rue 
und den gehörig verfchenen Magazinen, bürften wir gewiß 
ſeyn, bie Sanptflabt zu retten, und felbſt unwiderrüflich die 


VUnabhaͤngtgreit var Polen zu fichern. 


General Ramorino hatte überdieß das Roi Korbe 
angegriffen, es über-den Bug getrieben, Xereöpol init Gtürik- 
genomuten; ein Theil der Vorſtadt von Bezesc ward vetbrauut 
und zahfrelige dafelbſt befinstiche Magazine würden zerſtoͤrt; er 
Hatte den Raſſen gegen 2000 Mann zetottet, and: eben ts 
viele Gefangene gemacht. 

Die Zerftreunng unſerer Maͤcht war der aenntuiß bed 


Feindes nit entgangen; gleichwohl wagte er EB nmoch nice, 


uns anzugreifen. Seit der Schlacht von Grochow vermied — 
ſotgfaͤltig jedes ernfhafte Zuſammentreffen mit uns; au wär 
man nicht verwundert, als er und aim etftenmot Unterhanb⸗ 
Imagen vorſchlug. 

Es geht leider hervor, daß der Megierungsptäfltent amd 
einer unferer populären Generale, ber Genetalgtiarttetiels 
ſter Prondzynsli, fih in Bolge von Unterhanblungen Bedi 
Sende allzuſchr gendhert Hatten. Der beigefägte Beticht, ben 
ich die Ehre hatte am ir September dem Reichttage vorzule⸗ 
gen, iſt eine wahre und gewiffenhafte Sufamtmenfteflang ber 
die Unterharblungen betreffenden Ereigniffe. 

Dan kann keicht das unterſcheiden, wad man dem Gilde 
ſal⸗ der Waffen, dem Buflande unferer Stellung, det Unfahlag⸗ 
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45 und, Use aldi liätelt „.gi oder jf, dem Üherrathe ı nad. ber 
zeulofig telt zuj Hufe ri Traum ge und unerwartete Er⸗ 
BE waren m efolge biefer, ängläflicen Unters 
ee maren iu Ber. That. unerwartet, denn felbft 
bie zweif haften hancen bes Kriegs angenommen, (6 konnten 
* Ger —2* noch die Regierung, noch ‚die Armee, 
nad ehdlik "bie Ewa von Warttau | jemals, glauben, daß 
de Wehe lbigung der aupiſtadt ein fo raſches und verhaͤngnitz⸗ 
villeg de ‚nehmen würde, Unter dem Feuer von 500 Kano⸗ 
nen ‚ale n die Einwohner t ber Hauyiſſabt suhig auf ben Straßen 
u — sone, an feine Öefabr,.. weil man Ahnen keinen Befehl 
& nach den Fi en der Stadt fig au. begeben, Nur ein Theil 
* Natibnalgarben und ihre Ariilieri⸗ waren ſo gladlich zu tam⸗ 
—J— während bie Sicherheit tgo0rxden, deren Ergebenheit und 
beranh t waren, beinahe uöllig vergeſſen, und ihr Roms 
menden, len Yopufarirät dem patziotifhen ( Eifer der Irups 
ven ent torad, von dem Praſidenten der Regierung auf dad rechte 
BWeidfelufer zeſhiat war. Wer folte ed glauben? General - 
Chrjanomsfi, ‚Opouverneur der Stadt, ‚nerhaftete alle biejeni- 
* be bie Inwo ner der Stadt aufmuntern wollten, außer 
ırieren den | eind zu betäupfen, 
in es der vorgerlteſten Werke unſerer Werfbanzungen, ’ 
W ei, en tlich da ä erſte war, dad In der, Geſchite bekannte 
Darf Bola, das ſic ſod er. alß.t der Soluͤſſel der Hauptfladt. ers 
sab, ı ar nur von brei —5 Batgillonen und zehn Kano⸗ 
nen „vertgeibigt,, weil ber Vegierungspräffpent bereit6 mehr 
Berirauen auf bie Unterhandlungen. als den Muth unferer Tas 
piern fegte. Er pqrlamentirte mit dem Feinde, ‚und dieſer 
Relte Inzeifigen vor unfern Kanonen und ohne alle Gefahr feiue 
&rtilferie gi jun Kampfe in Linie auf, 
Bergeblih nehmen ‚unfee Soldaten mit dem. Baionnette 
Ihre alten. Stelungen⸗ vergeblich zwingt unſce Kavallerie, bie 
8 in den Ruͤcken falt, feine Stellungen, fo wie das 
la, vaß er angeglabet hatte, mit großem Berlufe 





_. 


“zu verlaffen, — her heibenmäthige Eifer unfeer Artillerie Heike 


‚ ohne Erfolg, da die Befehle des Präfidenten, der durchaus 
unterhandeln wollte, bie Befehle de⸗ Dberfommanbänten, ber 
durchaus kaͤmpfen wollte, laͤhmten. “ 

Man mußte ohne Widerſtand die mit theurem Blüte eis 
kauften Stellungen verfaffen ; endlich brachte das Geruͤcht einer 
ſchmachvollen Kapitulation, das Entmuthigung und Verzweif⸗ 
lung in die Reihen der Armee ſtreute, Unordnung in derſelben 
hervor, wodurch bie Rettung der Hauptſtadt unſern Handen 
entfiel. Gleichwohl ſollten noch viel verhaͤngnißvollere Unfälle’ 
daß Wolf betreffen. Es haͤndelte ſich nicht von dem Verluſte 
einer Stadt, ſondern von dem Untergange ber polnifhen Na 
tiom, die bie Unterhandlungen mit einer ewigen Somach be⸗ 
drohten. 

Zum Gluͤcke wachte der Reichetag über das Bohr und bie 
Ehre des Vaterlandes. Die Geſchichte wird ihm Gerechtigkeit 
widerfahren faffen und ihn uͤber ben Senat von Rom ſtellen, 
dem barbariſchen Schwerte der Gallier zu widerſtehen wuß⸗ 

Inmitten des Brandes und des Donners ber Kanonen 
88 fih der Reichſtag mit Hintanſetzung ber Drohun⸗ 
gen und Gefahren, womit man ihn zu ſchrecken fügte. u 

Er fühlte die ganze Würde ſeiues Berufs umd feiner 
Pflichten. Xren feinen frühern Erklärungen, verwarf er bie 
ſchmachvollen Vorſchlaͤge des Feindes, und als diefer bereits 
broßte, bie lebten Waͤlle der Stadt zu erflärmen, bekretirte 
er. ruhig die Abſetzung bes Megierungspräftdenten. Einige 
WMinuten vor Mitternaht am 7 September proflamirte ber 
Reichstag einflimmig den Landboten von Warta S. E. M. 
Niemojewski als Regierungspraͤſidenten, denſelben, ber als 
Vicepraͤſident der Regierung einige Stunben zuvor feine Ent⸗ 
laſſung ‚gegeben hatte, weil er feinen Namen nicht durch 
ſchmachvolle Unterhandlungen beflecken wollte, 

Schon feit 6 Uhr Abends hatte aber ein großer Theil uns | 
ſerer Truppen, in. Gemaͤßheit ver Befehle des vorigen Regie⸗ 











11) | 
rungäpräfftenten, bie Bräde nad Yraga yaflrt. Mehrere 
Berfganzungen befanden fi auf diefe Art preiögegeben. Wis 
lerdings ſchlugen fih unfere Sollaten, von ber Hite ber Kim 
pfe bingeriffen, noch auf einigen Yunkıen, ‚und die Worflätte 
Randen noch im Zeuer, Aber es wäre inkonſequent geweſen, 
Die Hauptſtabt den Folgen eines Sturms auszuſetzen, ber zwei 
Stunden fpäter um fo eher erneuert werben konute, als bie 
Sicherheitsgarde burchaus nicht in der Lage war, bie Angriffe 
im ben Barrikaden zuruͤckzuſchlagen und in ber kurzen no 
Abrigen Zeit nicht bahin berufen werden konnte. 5 

Die Armee, die auf dieſe Art gezwungen war, Warſchan . 
zu räumen, begab ih in der Nacht vom zten auf. den Sten na⸗ 
Droge. Um folgenden Tage ruͤckte ſie nad Moblin. Der 
Beiästag, die Nationalreglerung und bie andern Behörden 

folgten jhr. Line betraͤchtliche Zahl der Einwohner von War 
ſchan beiderlei Geſchlechts, ſedes Standes und jedes Altert, 

⸗becgleitete ſie. 

Der ehrenwerthe Veteran te Urmiee, General Male, 
Gewäfi, der. ſeit der Mevolution Immer bie reinflen Abſiaten 
geoffenbärt, Iegte feine Sewalt, auf bie leiber Andere einen . 
nachthelligen Einfluß Äbten, nieder. Der nene Megierungss 
aehfident Hielt einen Kriegerath und ernannte den General Ry⸗ 

binski zum Obergeneral. Die Erziehung diefed Generals ges 
f@ad im Zelbe, und er iſt ein verdienſtvoller und feinem Waters 
laude aufrichtig ergebner Mann. Man tröftet Ah mit dem: 
Gebanken, bald bie verſchiedenen, bis jetzt getrennten Armee⸗ 
korps vereinigt zu ſehen, die nichts eifriger wuͤnſchen, «ls 
16 mit dem Zeinbe zu meffen. 

Das Korps des Generals Lublenski iſt facu zu nus ges 
ſtogen. Die Korps des Ramorino und Mozyzti haben bie nds 
ı thigen Befehle erhalten, In befländiger Kommunikation mit 
der Armee zu bleiben. Der Feind, über feine Einnahme von 
Warſchau erſtaunt, wagt kaum an fein Glaͤck zu glauben, und 
aqtet unfern Ruͤckzug. Ex (deine die Unterhandlungen fort 


, 


| a di die‘ Hlufer, sie 


* 48 , 


A —8* welin hut und rät RA Warlameitäid, u 

di —RX And. zu einer beſnitiven Wudgleläiing zu des 

allaffı en. ' 

Di⸗ uk adt Bietet = Bi der Trauer —* ; bie ei 

—* iR algemein ; man’ hehe ° uniimes und, Mi nen. auf 
Aflen Ölntern, Wer Feind Sg CH) au frengen Mapreg ein 

uben, ‚die Weägajlne iu Ye: 
‚sittert in einer ‚stt, die UL) guy 6 "bie ‚Sat 


kcerliefert hat. Ser Reiscag bat dle Werräther i mit Bäma 


gebrandarkt und an bie © Nalion und bie Wrmee "pnellirt. 
ine —e— tragen bad. Gepık, e der Nationalmirte, 
oe ‚alte feine h andlün en leifen. E verzweifelt bürgaut nie 
alle feitung de vi N Wäterlandes,, r und beharti bel feinen Eir⸗ 

luͤſſen. 
ale "Reglerung wirt, biefen ehfen Elngebung eu folgen en. 
uldiigend Alois Lage weit entferit, verzweifelt zu 3 eh Fir 
dreißig und u tauſend Mann mit 100 Kanonen find [m Re 
ſein Au endficke um Möslin: verfammielt.., Das Korps bet Ges 
ng amolins sähe: mehr ad: 30,000 Mann, anb bat über“ 

Kanone 

Das Ka des Gene Mai an ber Sillya, ı und die 
a don äniode find ı ui 3 au hof Abrig; endlich iſt her 


ufſtand In lt hauen. no | be Weitein, nit erftict, Wir 


unb bereits zieht fd dieſer 


Mi; jü Anfänge bes Feltzuges weniger, ſtart zeweſen; wir bes 
ben mil} ante und einigen tauſend Dann ei nen, anıpf ges 
gen einen Riefen begonnen vor ‚dem ganz | — jitterte, Ä 
Kainpf | faſt ein Yapr Hindurd in de 
Länge, Wir ‚waren genoͤthigt bie Dauern unferer Sufer 
abjuſdaben, und 17) in den Kräminern ber Sgloſſer unferer . 
Biter aͤnige Hände vol Salyeter zum Sälefpuiver zu ſuchen. 
Bährend unſere Gräber fi& (dingen, mußten wir lernen 
Kanonen ju gießen. Die Ofen unferer Kirchen bildeten Y 
einzige Mäterial für unfere Gießereſen. Die Sen e erfeg J— 
die ie Stine in ben Händen unferer Soldaten. Der zreß te Th 


ei 
uirheen Gülbaten Hatten kelne andern Oiftehärksößte, ash Nr Wr 
dem Zeinde abgenommen. Soll ich noch veifflgen, ba um ik’ 
Sapl niferer Goldaten zu vermehren, ſelbſt Hinter and Blauen 
u ben er In obiger Anzebungz bller — 
Gaben wir ſelbſt 1 ent umd damit bie —7* unſeret 
wi N) ® . j u ne far pr » 
Seit mehreren Monaien verlangten wir vergeätth Hülle 
vom Andante, Werlaffen, uns fetbfl breieätget ‚. Raben 
wir uns ige mefatofen, zu vergeffen, baß bie Oerechtigkelt 
auf diefer Erbe erifttit, and daß wir in Saropa fint, ed Bu 
eivflinste Natlvnen gibt, denen Menſchlichkeit und He gewi bi 
lichſten Tugenben wicht gleichgurtg feyn follten. In Berk Mile’ 
terihnme war es die größte Jeigheit eines Buͤrzera, an dem 
—— zu van eh wird ſich einer ſolchen Frig⸗ 
t nicht ſchuldig machen. un 
Aucch echte ich mid, Sie zu verſidern, daß wir id bey 
Opfer Bereit find, mm unfern einjigen Sort, ben dee 
ütlonätunabfngfgbeit, ju erreihin. Reit Ungläd wird Bie 
Polen verhindern, Ihrem Eine getren zu bleiben; and welches 
Suictei fe auch erwarten mag, fe werben Me die National⸗ 
ehre mit ich Ins Brab nehmen; 
Zakreczyn, den 14 September 183. ..,. 
Unter.) ir Miitfter ber anewärtigen Auge⸗ 
— tem: 5 


Theodir Morawekil 


3. Wr Ufdndövettrag zwiſc in Halerk, rufe 
205. Baltenpittmpesettrag yäifen bei Teile ru 
won Stabschef 









Den Sid uni Halrilanktts vom Dieifee Bew 
fu Snechemöll unrngun. Gnchenk, dm 14 Gap 


‚ Su Folge ber von bem Feltuiarihal Grafen Paekewitſo 
von Erivan 5 und dem Generaliſſimus ber poiniſchen 
Armee, General alahowöll, andererſeits empfangenen Bes 
fehle hinfichtlich EinffeBung der Feindſeligkeiten, ſind der Bes 

. neralabiutgui, Sr. Majehds des Kallerd, Müpigen, und ‚der. 
General Közyzfi Über folgende Demarkationslinie Äbereinges . 


=) Und ben Atätauer Äonrker som 16 Gptember. 
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konmen, welche bie Poſitiouen ber unter ihren Befehlen ſichen⸗ 
ben Truppen ſcheiden fol. re te 
Es deglunt dieſe Demarkationslinie von der Piliza an In 
Gulejow, und zieht ſich bis zur Einmündung bes Zlüßgens 


Samlennia In die Weichſel. Anfaungs wird fle von der Straße 


gebildet‘, welde von Sulejow über die Dörfer Radonia, Ja⸗ 
wer, Owadew, Januszowice bis Opoczno führt. . 
"(Die letztgenannte Stade wird für neutral erklärt.) 
Bon Opoczno zieht fi die Linie weiter burd bie Dörfer 
Sitow, Parczowek, Gtronigs, Morzywol, Szczurek, Ja⸗ 
nuchta, Jozefow, Bonczerom,. Kasparoͤw, Barkowice, 
rek, Krawara, Chlewiska, Szydlowiez, Swierczew, Xrems 
bowcza, Miercja, Blaziny, Grabowicz. Wulka Modrjejowa, 
Olechow, Ballow, von wo an das Fluͤßchen Kamieuna bis zu 
feiner Muͤndung die Demarkationslinie bildet. u 
Die Auftüubigung des Waffenſtillſtandes foll 24 Stunden 
vor bein MWisderbeginne ber Zeindfeligkeiten, und zwar in ben 
Sauptquastieren der oben erwähnten Korps zu Radom nad 
Kielce, geſchehen. 


Gegenwärtiger Vertrag iſt in der Stabt Grabowicz abges | 


ſchloſſen and unterſchrieben worden. 


296 Mittheilungen aus einem vom dem Feldmarſchall 
Fuͤrſten Paskewitſch⸗ Warihawsli an Ge. Majeftät 
. den Kaifer über bie .‚fernerweitigen Verfilgungen zus 
endlichen Wiederherſtellung der geſetzlichen Macht im 
Königreiche Polen unterm 2 (14) September erftattes 
- sen Berichte, in der St. Petersburger Zeitung. *) . 


- Die Detulls ber Unterbanblungen, vie der Eroberung 
Marfhau'd.vorangingen, fo wie die nähern Umftände dieſer 


Unterwerfung ſelbſt vor unfern glorreihen Waffen, find ſchon 


befannt. Um in Webereinflimmung mit dem geheiligten Su⸗ 
len Sr. kaiſerl. Maj. fo viel wie möglih ein unnäges Blut 
vergießen zu vermeiden, bezeichnete der Oberbefehlshaber jede 
feiner Operationen gegen Warfbau durch Gefinnungen ber 

Großmuth, würdig des ruffifden Volkes; und mit dem Wun⸗ 
(de, bie verderblihen Zolgen der Beflärmung von einer ſo 
volPechten Stadt abzuwenden, bemühte er fi vorher, durch 


’ 


. *) Uns einem Extrablatte der St. Petersburger Beitung 
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Bhapregein der Milde und Weberrebung die bäfntge Matten _ 
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zum Gehorſam zu bringen. Dod ſchon ber Bang der beßhalb 
flattgehabten und bereits zur allgemeinen Kunde gebrachten Uns 
terhandlungen ‘zeigt zur Genuͤge bie eingemurzelte Berbiendung 
ber Rebellenregierung,, weite das volniſche Bit in alle Schr 
deu eines langwierigen bintigen Krieges geſtuͤrzt hat. 
Saogleich na der Einnahme Warfhan’s befiimmte der 
VFeldnarſchall den General von der Kavallerie, Grafen Witt, 
zum Benesalgouverneur, und ben Artillerie: Generalmajat, Was 
son Korff, zum, Kommandanten der Stadt, ‚und ergriff alle 
Maßregeln zur Sicerſtellung der Einwohner und zur Wieder⸗ 
einführung ber gefegliden Regierung; bie Zuſammenkuͤnfte 
übelmwollender Vereine wurden aufgehoben, die Stadtbehoͤrden 
traten wieder in gehörige Wirkſamkeit, Geſetze und Verorduun⸗ 
gen in ihre alte Kraft; die Natlonalgasde und die Einwohner 
wurden entwaffuet; zur Uebernahme ber Dienfiverpflihtuns 
gen, welche binlänglihe Kenntniß der Sprache und der Lokali⸗ 
täten erfordern, erwählte man eine gehörige Anzahl Perfonen 


and der Mitte derjenigen Epelleute, melde fi durd zuvers 


läffige6 Betragen und Treue ber Gefinnung. befannt gemadt 
haben ; eine beſondere Kommiffien ward niedergefegt‘, um zu 
xruͤfen, welche von den Dffijieren, die den Wunſch geäußert 


hatten, aus den Heihen der Rebellen zu treten; Ihren’ Aufent- 
halt in Barfgau nehmen dürften, und welche von dort zu at 


fernen wären. u . 
Die Zahl folger Offiziere beläuft ih gegenwärtig in Wars 
(Sau auf 700, unter denen folgende bie befannteflen And: ber 


Beneral der Infanterie Iſidor Kraſinski, die Divifionsgenes 


rale Rautenftrauch, Krukowiezki, Malezki, der Brigadegeneral 
Bontems, bie Obriſten Routier, Korytowsli, Weisflog und 
Hugenmus, und die Obriſtlieutenants Ehrzamowsti. unb 
Prondgpneti, | u 


Außerbem find zur Bewahrung ber in. ber Warſa auer | 
Bank baar vorhandenen Kapitalien, bie gegen 30 Millionen EL. 


* betragen, bie erforderlichen. Anordnungen getroffen. Durch 


alle diefe Vorkehrungen iſt zu einer haltbaren Erneuerung ber. 


Ordnung Im Koͤnigreiche Polen der Grund gelegt. an 

Lelder aber haben einige Mitglieder der zevolutionären 
Riglerung, welche den aus Warſchau abgezogenen Truppen 
gefölgt find, nicht gefänmt, ihre Gegenwart daſelbſt durch 


abermafige Treuloſigkeit kand zii geben, welche der Helligkeit 
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a ' ' VE 
m Nebereinkunſt mb Han felerlich ‚geleiteten 
—— Wendel he nee 





* 
dem. Pollea zuwidenlqufen. 


(Ries: felges nun mehrere ſAen betaunte Mabriaten te 
das Benchmen: der. Kruuyen bei Wiedlin, fo wie des Han 





tino ſchen Korno, bei wehrt: u: Gietmaih, uſer dem Büren 


Byartaryoll, and: Der Profeſſor Lelewel und. nicheere- andere 
Misglieben der revolutionären Megitvung und des Neichetages 

Da der Felbmarſchall au jept noch zuvor den Meg der 
X hie Amarälhen wuͤnſchte, * er A: Generaladjutanten 
Ha an den Sanptanfährer der bei Modlin Rastonfrten polub 
Iden Armee mit der ausdruͤclichen Aufforderung abgefsldt, 
alle Punkte der Webereittunft vom 26 Auguſt (7 September) 





unabweichliq zu.erfüllen, and die Feſtungen Modfin und 3a 


wioRe. zu überliefern, dahel aber zugleich alle Anftalten getrofe 
fen, une, Im Zalle beharrlicer Wiberfeglichfeit, bie. Entfheb 


dung dep Waffen eintreten zu laflen Oleicherweiſe iſt aud ber 
Generaladiutant Baron Mofen 
 morino’fjen Detafgements beorbert, 


ereits zur. Einolung des Ras 


’ 2 


Der Oberbefehlöhaber. ſchletut (nina Rapnen mit einem 
Yarine über die Niederlage „ elta ver Biemmmalahiutens. Rib 
dicer dem von. Nagy angeführten Mebellentetafipenuent 196 
fügt hat. Folgendes find die Details —— 


.. MogyiMi zog müs felrien faͤmmtlichen Streitkraͤften aus ben 
Watdern zwifchen Spubloiwiez und: Mir am 27 Aug. (8 Gept.) 
über Wierzbniza und Clepelow nad der Weichſel. Sobald bet 
Beneraladjutant Ruͤdiger dieß erfuhr, ließ er in Rabom 2 Im 
fanteriebataillone und & Estädronen Kavallerie nebſt 4 Kano⸗ 
en unter ben Befehle Or, koͤnigl. Hohelt des Prinzen Adam 
von Wärtemberg zuruͤck, und ging ſelbſt mit 4 Batalllonen 
umd dem ganjen Mefte Ber Havallerie am 28 Mugufl (9 Ger 
tember) über Skaryfchew (Staryſſow i) und REiepelow Hat 
Janewieeeee 

Br "felpl en Abende ee ſich Rozyzki pfölih dem 
Brädentopfe, Tagerte ſich vor felbigem und begann ans feinen 
Kanonen ju fenern., Da er aber bie Murdperung des (Beyer 
ablutanten 9 Ye veruahm, dog er fi} am 29. 3: (i0® 
keinben eiſtgn gürdgt: Ge zeiang jedeqh theſen Wenaohk,.% 











fi et kath “ ß ene eiugheien, 





Ber aß zafıh {u Die, Flodt Il 
Mr dhrend derſelbe DR, — 
Ale, ſich Ihm Rarbietenden. vortheilhaften Dofsionen, und vers 
Mord. Kick au halten, wurbe aber jebeämak arlälagen, unk mis 
großer VYerluhge für Ihu melter geiagt. Er verlar lm Oanzep 
an, Gefangenen: ben Kommandirenden ber gefammten Infapz 
keris, Hberſtlieutenant Kwiatkoweki, 14 Oßsroffiziere und ger 
acij 500. Bemeine. ber veguldren Truppen, größtentpeils I 
| 


Die Kahl her Wermunbsten und Todten betrug, gach dem 
Dofärhalten bes. Generaladjutanten Ruͤdiger, — 5 — ta 
nd Dann. Außerdem verlief KO eine, große Anzahl N 

älder, befonders von der aufgebotenen Landwehr. Uufer 
Jerluſt war unbepeutenh; wir vermiffen höhfiens 100 Manz 
In. unfern Reiben. Winter den Leib Verwundeten befinden ſich 


6 


wiederholjzenwalen 


die Regimentskommandeurs der Neureutziſchen und Mostaul; 


(Ben Draganes, Major Biprim und, Ober Käfer. .- ' 


207. Echreiben des ruifiſchen Gencals Radiger an den 
volnißhen Beneral Tozyzki in Klelce. Room, Mau 
1b. Sentesibes 1831. 9% : - a. 


” General!‘ Det Oraf Paskewitſ⸗ 
bavon' benachrichtigen laſſen, daß General Ramorino den I 
** ap mit dem Generafiffimus der volniſchen Armee, Bes 
veral Malachowskl, unterzeichneten Waffenſtillſtand nicht. ans 
erkennen wollte und ſich In Folge deffen mit den unter feinen 
Bifehlen befindlichen Truppen von. Romiski nad dem Bern 
wandte und bei Eyfobyfi diefen Fluß paflicte. | 

Geſtern griff eines feiner Korps’ meinen Bruͤckenkopf an 
ber Weichſel an, nahm ein Kavalleriebetafhement gefangen 
und hatte die Abſicht mit einem Theile feiner Infanterie Kazis 
mierz und Pulawy zu beſetzen. Auf biefe Weiſe ſehe id 
mich genoͤthigt, gegen dieſen Oeneral zu operiren, von dem zu 
erwarten iſt, daß er, da er In dieſem Augenblicke von ben Bes 
meralen Roſen und Kalffaroff gedrängt wird, ſich bemühen 
wird, auf das linke Weichſelufer zu gelangen ; meine Pficht 
IR es num aber, diefed Vorhaben zu verhindern. 





*) Aus dem Krakauer Kourler vom 20 Sept. 
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kewitſo von Erivan hat ig | 
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Es I’ daher uatuͤrlich, daß ich, um den Zweck meiner 
ungen gegen General Ramoriuo zu erreichen, nethwentig 
die Demarkationsiinie, wie fie in dem zwiſchen und geſchloſſe⸗ 
nen Waffenfttinande beffinımt wurde, Äberfäreiten muß, und 
deßhalb halte I es für meine Plige, Sie, Hr. General, da⸗ 
- von zu benachrichtigen, mit dem Steunfägen, daß wenn Sie 
meine Operationen gegen General Ramorino ald kein Hinder⸗ 
niß für die Aufrechthaltäng des zwiſchen und abzeſaloſſenen 
Waffenſtillſtandes anſehen wollen, ich es mir zur Freude und 
aurechnen werde, denſelben aufs e zu halten, 
‚und Sie unter allen Umſtaͤnden von ber Aufrichtigkelt meiner 
- Mibfihten zu überzeugen; im entgegengefenten Zalle jedoch 
bleibt es 24 Stunden nad bem Eintreffen gegenwärtigen 
Säreibens In Kielee, unferer Konvention gemäß, rem 
Wilnm, Hr. General, anbeimgeftellt, ven Waffenſtillſtand 
fär aufgehoben zB betrachten, und “Ihre militärifchen Operatio 
nen zu beginnen, mas ich mir gleichfalls ußrbehalte. 
Damit viefe Rote Ihnen In Klelce durch Vermittlung der 
veluiſchen Avantgarden in Jiza zur re@ten Zeit zukomme, fäge 
ich ned 12 Stunden Zelt Hinzu, und werde demnach 36 Stun⸗ 
von na Eintreffen derſelden bei den- genannten 
meine Operationen gegen den General Ramsrine Beginnen, 
Wenn diefe Rote in Ya anlangt, muß daſelbſt durch ben 
dort fommandirenden Dffizier eine doppelte Ubſchrift davon ger 
macht werben, wovon ein Esemplar mir zuruͤckgeſtellt und bas 
andere Ihren eingehänbigt wird, Sie werben dann bie Bäte 
haben, mir durch ben Ueberbringer diefer Korreſpondenz offjlel 
Ihre Entfäfießung Fund zu thun, bie Sie in Bezug anf ven 
beſtehenden Waffenſtillſtand zu nehmen für gut befinden. 
34 habe vie Ehre u. ſ. m 
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nach Yortugal betreffend. (Fortſetzung und Ergaͤnzung 
der im XXVIII Band, Seite 196 abgebrochenen Aiten⸗ 


ſtuuͤkſerd. —2 
2. Kirchenſtaat. Sendſchreiben (Epistola encyclica) 
von Sr. Helligkeit Papft Gregor XVI dem Beifpiele Ih: 
rer Vorfahren gemäß, nach erfolgter Beſitznahme von 
der Baſilica des Laterand, an alle Patrlarhen, Pri⸗ 
maten, Erzbiſchoͤfe und Biſchoͤfe der katholiſchen Kirche 
eriaflen. Nom, den 16 Unguf 18532. . . . 

3. Deutfher Bund. Vortrag In der Direktorlal⸗Raths⸗ 
verfamminng der Otheinifch- Weftindifhen Kompagnie 
von Sette der Direktion über die Wirkſamkeit der Kom: 
pagnie felt dem 30. März d. J. gehalten. Ciberfeld, 
am 31 Nuguft 41832. ® ® ® L} 0 “ 

4. Deutfher Bund. Beſchluß der hoben beutihen Bun- 
desverfammiung, betreffend bie Sicherſtellung ber 
Rechte der. Schriftfiellee und Verleger gegen ben Nach: 
drnck, in Folge bes Artikels 13 ber deutfchen Bundes⸗ 
alte. Sranffurt am Main, ben 6 Sept. 1832, . 

5. Württemberg. Koͤnlgliche Deklaration, die ftaats- 
rechtlichen Verbaͤltniſſe des gräfliben Haufes Puͤcler⸗ 
Limpurg betreffend. Gtuttgart, ben 17 Auguſt 1832. 

6. Würtemberg. Bekanntmachung des Zinanzminifte- 
riums, ben begänftigten Verkehr mit dem Kurfürften- 
thum Heffeu betreffend. Stuttgart, den 10 Augufi 1832. 

7, Bürtemberg. Bekanntmachung des vorerwähnten 
koͤnigl. Mintfterlums , die Unwenbung ber Beſtimmun⸗ 
gen wegen der von den Handelsreifenden in Wuͤrtem⸗ 
derg and Bayern einer: und Preußen und Heffen andrer: 
ſeits beizubringenden Nachweiſe auf den Verkehr mit 
Kurbeffen betreffend. Vom oblgen Datum. .— N - 

8. Grobherzogthum Heffen. Bekanntmachung des 
großbergogli heſſiſchen Miniſterinms der Finanzen, dic 
— 52 des Artlkels 19 des mit⸗dem Kurfärktet? 
thume Heſſen abgeſchloſſenen Soll: und Handele⸗-Ver⸗ 
trags betreffend. Darmſtadt, den 5 Junius 1832.. 

9, Kurheſſen. Landesherrliche Verorbnung, die Wolke: 
verſammlungen betreffend. Vom 7 Jullus 1832. 

10. Baden. Großherzogliche Verordnung, die Reorgani⸗ 
ſation und Schlleßung der Unlverſitaͤt Freiburg betref: 
fend. Karlernhe, den 6 September 1852. . . 

11. Badem —A — Verordnung, die neue Organi⸗ 
fatlon der Univerfität Freiburg betreffend. Karlsruhe, 
den 23 Septemher 1832 


13. Hannover. Allerhoͤchſtes Patent, die in Folge eines 

. mit Kurheſſen gefchjoflenen Orängvertraggs eintretenden. 

Territorlalveraͤnderungen betreffend. inbſor⸗ Caſtle, 
den 9 Maͤrz 1832. a . 


t 


— 
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Citterarifche Anzeigen. 
Weishaar's 
Wuͤrtembergiſches Privatrecht. 


In der Unterzeichneten iſt erſchienen und durch alle Buchhand⸗ 
lungen zu beziehen: 


Handbuch des Wuͤrtembergiſchen Privatrechts, 
von Dr. J. F. Weishaar. 
Dritte nmgearbeitete Auflage. 1ſter Theil. Ladenpreis 8 fl. 4 Er. 


Diefes Werk, für den beutfhen Juriſten unentbehrlich, em⸗ 
pfiebte fih Jedem, der fib für die Zortferitte der geſellſchaft⸗ 
‚ lichen Ordnung Intereflirt. Der Verfaſſer, eben fo body geachtet 
Nals &elehrter, wie als Mitbegränder der Verfafung feines Ba: 
teriarides beräbmt, Hat feine Aufgabe aufs gluͤklichſte gelöst, - 
nicht allein durch die Klarheit der Darſtellung, ſondern au 
durch die geiftuenfte Behaudlungsweiſe, vermöge welcher allent= 
‚halben auf bag Allgemeine hbingewiefen und jedem wichtigeren 
Geſeze feine geſchichtliche Entwiliung beigegeben wurbe. So konnte 
es denn auch nicht feblen, dab fein Werk ſelbſt außer Würtems 
berg ein bedentendes Publikum gefunden. 

Der eben erſchienene erfte Theil gibt das Perfonenrecht, wie 
es fidy durch bie verfaffungsmäßtge Geſezgebnng Wuͤrtembergs in 
der nenefien Zeit ausgebildet hat; wobei um den Bang der Ent- 
viklung anfhaulich gu machen, derfelbe Immer hiſtoriſch verfolgt, 
Ä der frühere Rechtszuſtand dargelegt, und bie Entwillung der 
‚ neueften ®efesgebung nad ihren allfeitigen Motiven mitge⸗ 
| tpeltt wirb. “ 
| _ Die Darftellung der Rechte der Franen, des Adels, 

Standbesherren wie Ritterfhaft, der Juden, 
der Geſezgebung aber die Mechte des Gemeinde: - 
und Korporationg-Werbandes, bes Bärgerge 
. fezesu. ſ. w. zeichnet biefen erften Theil befonders ans, 
4 u. Der sweite Theft, welcher in einigen Tagen die. Dreffe ver: 
läßt, wird bie Darftellung des Yfandgnefeges, ber Erekn⸗ 
' tivnssebnang, bes Sähäfereigefezes, ber Geſeze 
über Ablöfung. von Srunudlaften, der Abſonde—⸗ 
Tungsre&te, ber Erbſchaftsglaͤubiger x. enthalten. 
Der dritte und lezte Theil wirb demſelben ungefdumt folgen, 
. md Supplemente alle Veränderungen in der Gefesgebung 
nah Maaßgabe ihrer Verabſchiedung nachtragen. 
Diejenigen, welche bei Empfang des erften Theils auf das 
ganze Werk unterzeichnen, innen baffelbe bei allen Buchhand⸗ 
langen noch zum &ubferiptionspreife von 9.fl. erhalten. 
Stuttgart und Tübingen, den 24 März 1835. 


5. G. Cot ta'ſche Buchhandlung. 
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Schiller ler's fämmtliche Werke, 
wohlfeilſte Ausgaben. 
In der Unterzeichneten find erſchtenen, und buch ale Bund 
bandiungen zu besteben:. 
Schiller's Werte, gr. 8. 12 Bde. weiß Drufpapier 
20 fl. im 24 fl. Fuß 
— — 18 Bde. Wiener Ausgabe mit Vignetten au 
ſchoͤnem Papier. 12 fl. im 24 fl. Fuß 
— — Taſchenausgabe. 18 Bde. weiß Drukpapier. 
8fl. 24 kr. im 24 fl. Fuß. 
In Kurzem erfcheint auch eine neue Auflage von: 
Schiller's Werken in 1 Band, auf feinftem Belinpa: 
pier, oben der Subferiptionspreis 8 fl. ift. 
Der nachherige gabenpreid ift 12 fl.) 
ernttsa, den 1 Mai 1833 
IJ. G. ẽdtta'ſche Buchhandlung. 


Dur den nun erfolgten Anſchluß Sachſens an ben Solls 
verband zwiſchen dem Koͤnigrelche Bayern, dem Großherſogtoum 
Heffen und den Königreihen Yreufen und Wuͤrtemberg, finden 
wir uns veranlaßt, folgendes im Jahre 1850 bei uns in Kommiſ⸗ 
fion erſchienene Werk wieder anzuzeigen: 


Eſcherich (M. %), Auöfährliche Vergleichungs⸗Tabel⸗ 
len uͤber das gegenſeitige Verhaͤltniß der altbayeriſchen, 
rheinbayeriſchen, wuͤrtembergiſchen, preußiſchen und 
heſſen⸗ darmſtaͤdtiſchen Münzen, Maaße und Gewichte, 
nebſt den hieruͤber erſchienenen neueſten landesherrlichen 
Verordnungen. gr. 4. broch. Preis 2f. 

Litterarifh:artiftifhe Unftelt in Münden. 


In der Litterarifh:artifiifhen Unfkalt in Män: 
hen iſt erſchienen: 

Karte von dem Koͤnigreiche Griechenland, 
nebſt Theilen der angraͤnzenden Laͤnder des osmaniſchen 
Reichs in Europa und Aſien; nach den neueſten Graͤnz⸗ 
beſt imgungen herausgegeben, in Kupfer geſtochen von 

C. Schleich und Seit Groß Eandfarten-Zormat. 
prei⸗ hut) - . .. fl. 48 fr. 
— illuminirt . — 2 — 
— auf Leinwand aufgezogen und uminttt . r — —— 


Augsburg: Sedruct in der Buchdruderei der J. G. E otta’figen 
Buchhandlung, 
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Diplomatiſches Archiv 
für die 


Zeit⸗ und Staaten⸗Geſchichte. 





Fanfunddreißigſter Band. 


Enthaltend: = 


die drei Hefte vom neunundziwanzigften Band der Neues 
ten Staats: Alten und Urkunden aus den 
verfchiedenen Staaten. 


. J 
— —— — — —— —— —— — — —— — 


ARCHIVES: DIPLOMATIQUES 
POUR 


L’HISTOIRE DU TEMS ET DES ETATS. 
Trente.cingniecme volume. 


| ‚ Doeumens les plus recens des differens Etats. 


. 


— — EEE 
Stuttgart und Tuͤbingen, 

indber J. © Cotte’fhden Buchhandlung. 
1833. 
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Neuefe 
Staats-Alten. 
u | av rfunden 


monatliden Heften 


Neunundzwanzigſter Band 
— .e I1 1 —— — 
Stüttgart und Tuͤbingen, 


in der % © Cotta'ſchen Buchhandlunsg. 
1833. 





4 
Dieſe mit Beifall aufgenommene Sammlung wird ununterbrochen 
fortgefeßt, und dad 1fte Heft des soften'Bandes tft bereits unter 
der Preſſe. Jedes Heft yon 8 bie 10 Bogen Eoftet ı fl. 20 kr., 
oder Das Abonnement von 4 Bänden in 12 Heften, zuſammen 
zwifchen 96 und 120 Bogen, 16 fl. 


\ 

Die neuefen Stastöaften und Urkunden bilden ein für ſich 
beſtehendes Werk, keͤnnen aber zugleich auch als Fortfegung des 
zuerft in franzöfifcher, dann in deutſcher Sprache herausgekom⸗ 
menen diplomatiſchen Archivs für bie Zeitz und Staatengeſchichte 
dienen, weßwegen denfelben ein doppelter Titel beigefuͤgt wird. 


Die noch vorrätbigen Exemplare ber erften vierzehn Bände 
werden, um deren Abnahme möglichit zu erleichtern, um ben 
herabgeſetzten Preis von 20 fl. abgegeben, während fie vorher 
56 fl. koſteten. 


Stuttgart und Tübingen. 


3ZJ. G. Eottafhe Buchhandiuug. 


Alpbabetifhes Verzeichniß 
Aber den 


Inhalt des neunundzwanzigfien Bandes der 
Neueſten Staatsakten (des diplomatiſchen 
Archivs für die Zeit⸗ und, Staaten s 4 


ſoichte KExVee Band). 
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B i. 
4833. 6. September Großberioslide Werordunng, ' 


die ——— und — der Untusrfledt Sreibutg 
832. 93. September. — Oro berjoglide Verordnung, 


| 
- bie neue Drganlfation der Univerfität Freiburg betreffend. .. 


Deutfhber Bund - 

1833. 31. Auguſt. — Wortrag in ber Diteftorial- 
Ratäeverfammiun p ber pelmifh mein iſchen —— von 
Seite der — uͤber Wirkſamkeit der Kompagnte 
fett bem so. März d. J. ebeiten, 

4833. 6. September. — Belhluß der hoben beutfchen 
Buudes s Derfsmmlung, betreffend die Sicherſtellung ber 
Dichte der Schriftſteler und Verleger gegen den Nahdrud, 
“ Folge bes Wetlleis 18 der deutſchen Bunbesatte. . 


Srantfurt. 


' (Seile Stadt.) 
1832. 15. Mal. — Handelsvertrag mit Großbritannien. 
Griechenland. 


Aktenſtuͤßke, Griechenlandée Innere und dußere - 


Berhaltniſſe ſeit der Ernennung bes Prin- 
sen Otto vor Bayern zum Könige von rie: 
henland betreffend. KFortfegung.) . 


‚9 


1832. 29. Jullus. (10. Auguſt.) — Offizielle Note der 


135 


— — er verbünd hen it Maͤchte an den Staate ſekretaͤr der 
*8 Kur sul, Me fen ge der provfifurkfchen Degierung - 
Ye, Mulgung und Verwahrung gegen 
Fiae * Sans te an e8 betreffend. + 
41852. 8. ( 2 1 ken — Bericht ib Fuftigminifterg, j 
Ch. tonariß, Ye dt 6 Pr der fruͤhern Staatsregie: 


zap an den Watiouattongeeh Raupe. , > 


188 


- 


' 
vw 7” 0° & 

ı 4853, 5. a7) Auguſt. — Erlaß der vierten National 
Verſammlung ber Hellenen an bie Reglerungstommiion, ben 
Inhalt der zuvorftebenden offiziellen Note betreffend . 485 

1832. 6. (18.) Auguſt. — Schreiben des Nadfidenten 
ber griechiſchen Nattonalverfammlung an Hru. Stratford: 
Canning, außerorbentlice Befanbten. Sr. gropbritanalfaen 
Majeftät bei ber hoͤhen Pforte 1: | - 45 

1832. 8. (20) Auguſt. — eAellen des Gtantsfere: . 
—* des Auswaͤrtigen und der Danbelmarine an Idre Green 
Tehzen die. Admirale Ber verbändeten Höfe. 130 
4833.. 10. (22.) Auguſt. — Schreiben ‚mehrerer * 
glieder des Kongrefſes an bie vberte 


eisutt N 
— — der Helleneu, xorin fg die Briade ihres Hut: ’ 


bletbens bei ben en use iusleic) ab aber auch die Wege ans 


ee auf welhen der K — put Bereinigung der 
Partie and zu einem —*— En feiner Thaͤ steit 
mmen Önne . ee . 


4839. 1% 25.) Wuguft. — Vericht · gher die brelzehnte 
Sinus der Nations Werfammlung, unter bem Vorfike von 

K. 9. Notaras, gehalten am vorfiehenden Tage. . Ab 

1833. 11. (23.) Auguſt. — Exlaß des Präfidenten der 
Abmintitratiotonmuiiflon, M. G. Konburtottl, an ben Staats⸗ 





fetretär für die. auswärtigen —— 475 
4852. 15. (35.) Mugu "und Wie IN Ti. Kolatos 
tronis an bie Weltehen bes ſacũ⸗ und d Miliiehefe nen 


Deleponnefed; aus Rage linza. 
1832. 16. (28.) Anguſt. EShreiben c. Koiotstrunis 

an ben General Tickets; ebenfalls ans Tripellzza. 176 
483% 17. (29) ‚Auguft. — Beriät über die gewaltiame . 

Ueberfallung ber Nationalverfammmlung vi von bewaffneten Bay . 

den, Mißhandbing und Wesführumg Deputizten, 44 
1832. 20. Auguſt. Lz35 klamation desYräfi den- 

ten ber Nationatoerfa miung, in Bezug Aufderen Wertagung. 178 

uf. (5. September.) — Vroklamation 
von 6 ok der Nationalver| miung an das 


dem peäfibenten geist eib zeichnet: da meiner fie von. len 
—ãA en —F ne —*— r Natio WR it Re e 
te € e w de 2 
welde fe al rhebec .fo vieler Uebel“ md —* iin E, 
die mitte der Yu fung ber —— ung 
rachten.. 

1832. 23: Auguſt. 6. Se tere, = Söhrelbe Ye, 
Degterungemitgtleben, | K Sch AR he N 

eu, Kond urlo u [4 
der —— Kom ri us In; ı 498 

4833, 25. — het * 

88; RA Konhura ib * — ‚Auf — * Guyh 
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Seit⸗ 
4853. 36. eptem „> Bernereh Gehrei⸗ 
east X 
98. Aonbmien! und Roletti Kerauf. — . 108 
Handel o: 8 ei . She ; Bea. 
e16% ag m eu abt Fran 
Elche: Beautfart, u 


3. 233 t, die in 

 — ten e e 

ein * Pr geſchloſſenen at * 

den Territorialveranderuugen betreffe . 88 
. e 


(Großhe — 
8. — Be — bes grußderzo 
116 beräfhen a eetems der inanjen, Die - . da 
ee : 49 des mit bem —— Fu abge: 
ehe en Zoll⸗ und andeid, ee 
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1853. 7, Julins. — Landesherrliche Werbung, ‚me 
—E— —*5 Er 80: 
Stalkiem . “ 


Krater die im etzi eu italtenifgen Staa⸗ 
ten Anfange b abres 1851 ansgebre 
‚genen ‚Unupen votre fend. (Zottkegung.) 


ige hr — Li. 
4683, — Myte bes Kal KHnigl. 
und * as 5313* er 


on Metternich, an Sit: 
dit Lub, konigl. briectiſchen ——— em Biene: as 
ri 1883. 7. & te bes ! f ' 


neuer. — —— 
Geſandten, Herrn gem: au nee bie — Ronferen 


vxqafter 
"41833. 12. September. — Ermicderung des Grafen von * 
ginsw, Borwaſfter Sr. —— * apoſtobbichen Maje⸗ 






ſtat heine’ peillere Senhae, auf vor eur Slate bed Si: 
‚wiRerteRdenten Gr. —28 Bei an dem * mw 
Toscana. 306 
4839.: 49 member. — des Heu. Gepmout in 
Antwort auf. vorauſebende —* —2 des orafen 
von Pew. a a | 





—A 


| 4882. 46 « (Epistola ons 
re — — yon Sr Papft ERTL. dem Bei Belſp * 
u HR, ter ‚BBeiikuehme von De Vi 


Bılkase * an chen ten 
84 iſchoͤfe —E —X —— * ‚a 





| Bundeßverſammlung In Betre ‚Der, Bethaftung den, ie 
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GSeite 


DM « ES We 
1832. — Befeutlicher Iapait bed:.in Merico im Jahre 
4832 erihlemenen ,. dent Kongrefe von Seite.bes Min her 
bes Innern und des Autwärtigee (D. Lucas Alaman) uber. 
die Außern und. Innern Verhaͤltniſſe des Staates atseſtatte⸗ 
ten Berichts. Pr | 
Niederlande %, 
Altenftäde, die gueinslon In den füdıten 
Provinzen Des. nigreichs und darauf er 
folgte Trennung Beisiens. Yon Hollaub. be. .: 
‚treffend. Sortfeßung.) 
Di plomatifche Werhaublungen und intbeſondere 
Orotelone her —— — von Oeſterreich, Frank⸗ 
reich, Großhritannien, ßen und Rußland ji Seit: 
feßung der Fünftigen —*& zwiſchen Beig 
Holland. (Zortf ebung. 
1832. 7. Julius. ote bes bel igiraen Benolmänhtig 
ten General Goblet an bie Londoner Konferenz. : - 5 
1852. +1. ZYullus. — Protokoll Nro.:67 Ger Londoner 


en und 


Konferenz, von den Beöofimätigten der fünf Höre, am, vor: 


ftehenden Tage unterzeichnet. - 

1832. 25. Julins. — Note des atebrrundoſwen Be⸗ 
vollmaͤchtigten von Suylen van; Ryevelt an die Eonbonee 
Konferenz, . 

1833. ° 26. Julkis. — Berätuf dir hohen yerkfigen 


figen Advokaten Thorn. 
1852. 5. Auguſt. — "Note des King, baveriſchen Ge⸗ 


’ 846 


ſandten am Londoner Hofe, Freiferrn-v. Cetto, am deu We- 


vollmächtigten St. hrittifchen Matekät bei ber Londoner Kon⸗ 
ferenz, Lord Pahteriton , in Bezug anf bie Schifffahrt en 
den Binnengewaͤſſern zwiſchen der Scheide und dem Rhein. 
— Neuer Entwurf eines. Friedensſstraktats iin . 

— und Belgien, von Lord Palmerſton in Vorſchlag ge: 

ra 319 
— Anmertun en zu dem voranftehen den ans 6. September 
1853 bem —— Bewollmaͤchtioten zugeſtelten Ver⸗ 
tragsentwurfe: .. 324 
24832. 20. September. — Note des nieberlaͤndifchen Ge 
ſandten, Barch van Zuylen van Nyevelt, an Ihre Exrcellen⸗ 


‚zen die zur Konfexemz in London verſammelten Bepolimaͤch⸗ 


sgigten von Defterreich, grantreid Großbritannien, Premien 
und Rußland. 553 
41832. . 24. September. — z Mempraubum ber Londoner 

38 


I 2 
1832. 25. 26. September. — ragen, bem nieder⸗ 


laͤndiſchen Bevollmaͤchtigten zu London in der Konferenz vom 


26. September vorgelegt, nebſt den am folgenden Tage von 


ihm darauf in der Konferenz vorgeleſenen und derſelben uͤber⸗ 


u. 


reichten Antworten. * + u‘ ® seh D As 


8* Se ite 


| 4953, 30. Seytembet. — Vrotokoll Neo. 60. der on 
dauer Konferen; (dem wefentiichen Juhalte nad). ‚nei " 
4359. 4: Ditsber. — Protokoll Neo. 70 der. Londoner 


4832, 5. Ditober. — Note des beigifhen Dintiters 


- „ber auswärtigen Ungelegenheiten, General Goblet, an den. 


frangsfishen Minifter der auswärtigen Angelegenheiten, die. 
Wollziehung der im Urt. 25 des Vertrags vom 15 Neyem: . 
‚ber 4834 Alpulirten Garantie betreffend. -  -  .. 360 

4852... 41. Oktober. — Note des belnifhen Revollmaͤch⸗ 
tigten, van be Weyer, an bie Londoner Konferenz, in vor⸗ " 
anſtehendem Betrefffe. .364 

— Note, vom Baron von Loe, auserordentlichem Ge⸗ 
ſendten ‚und bevolmaviſetem Miniſter Se. Majeſtaͤt 54* .. 
ulgs der Belgier am k. k. öfterreihirchen Hofe, dem Wlener 
Kabinet Im.pbigen Betreffe Äberreiht. - .: : 2. . 85 

1832. 48. Dftober. — Ermwiederung des hollandiſchen 
Deneimätigigten auf das cHfte and 70fte Protokoll ber Kon- 06 
erenz. .,, » . ., . D) . . 

"4832. : 48. Oltober. — Mittheilung des nicherlänbi- 
ſchen Minifters der answärtigen Angelegenheiten über bie 
Londonar wenferenzverhandinngen bezuͤglich auf die Trennung . 
Belgiens von Holland, au beide Kammern ber Generalſtaa⸗ 
ten im Hang.- . ; .“., \. . . - . ., ⸗ 0 376 
4855 92, Oktober. — Konvention zwiſchen Frankreich 
anh England wegen Ausführung ber Garantie des Vertrags 

4832. 29. er. — Note des Marquis b’Euragued, . 
Haigi. —E Geſchaͤftotraͤgers bei der niederlaͤndiſchen 
Reglerung, an den Paron Verſtolk van Soelen, koͤnlgl. nie⸗ 
beriinbifhen Miniſter der auswaͤrtigen Angelegenheiten. 385 

1832. 29. Oktober. — Note des Eünigl. gro britannls 
(hen Sefchäftsträgers Im Hang, G. B. Jerninghan, an - 
den vorbenannten Miniſter der auswärtigen Ungelegenheiten. 385 

1832. 30. Oktober. — Mote, wodurch Frankreich und _ 
England Yreußen den Vorſchlag gemacht haben, die Theile 
von Limburg und Luxemburg zu befeßen, welche, deu 24 Ar- 

: Alela zufolge, wieder an Holland kommen 3 1338 

1832. 2. November. — Note des belgiſchen Miniſters 
bes Auswärtigen, General Goblet, an den franzoͤſiſchen Ge⸗ 
fandten ip Bruͤſſel, Grafen Fatour- Mraubourd. °. -. 387 

4833. 2, November. — Antwort bes niederlaͤndiſchen 
Miniſters der auswärtigen: Angelegenheiten, Baron Mer: 
ftoif vom Soelen, auf die Nete des franzoͤſiſchen Gefchäfts: 
trägers, Marquis d'Evragues.. . .. 487 

1832. 2. November. — Antwort ebendeſſelben Miniſters 
ber auswärtigen Angelegenheiten auf die Note bes koͤnigl. 
Noßbritanniſchen Gefchaͤftstraͤgere, Serningham. - :  -394 
, 1832, _5. November. — Mittbellung bes niederländi- 
(hen Minifers.der auswärtigen Ungelegenheiten an beide 
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Use I er OR 5* übe we Be m 
en in de aa 
“ —— teil des —— PR 


6 rien in London, WB. ©. Dedel, an Se. 
Exc. den Bidsount ee Sr. brittiſchen Mai. erften 
Staatrfelketär - fie Die auswärt * ——— beiten: dle 
Verwelgerung der tete Re r die nad hollaͤndiſchen 
Häfen ſich begeben wollenden betreffend. . 

418502. 7. November. — —— des wieconnt 
— auf poranfiehende Note des nlederlaͤndiſchen 
Miniſters 4 ntondom. . 505 
24832. 8, November. — Segenuste dee nieberlänbtfiiien 
Minifters am: Londoner Hofe anf voranſtehende utnorts. 
note des Vscount Yalmerkon. PR 

1858, 8. Novem ber. — Erwicherungs note des VBueconut 
palmerfien u urankehende © Gegemmore des nkederiäubiichen 


Ruin 
— B. E Rovmaber. —Mittheltung bes —— 
Gefandten zu Bruͤſſel, Grafen Latonr = Manbou „* den 
belgiſchen — 58— der auswaͤrtigen Angelegenh Ge 
nerel Goblet, das —— einer franzoͤſiſchen Arne‘ —E 
gien wegen Ausfuͤhrung de BIETEN: vom 18 wevember 
1831 betreffend. 
1832. 9. November. — Gethärung 
neral Goblet auf‘ veranftehemde IM — * —— 
Geſandten antwoͤrtet. 
4858. 9% November. — ‚Memorandum, von dem "nies 
dertänbigchen Bevplmähtigten, Baron Zuylen van Nyevelt 
in London, Abergeben dem Lord Grey am vorſtehenden Tage . 207 
4832. 10. Noember. — Uebereinkunft en —5 
relch und Belgten, die Adfendang ner franzöflichen 
nad) Belgien zu Bewerkitefigung'der Raͤrmung der Sitadelle 
yon Antuie and der davon abhaͤnglgen Forts und Mtäße 
in ——*— ſtimmung mit den Deittinmungen des Traktats 
vom 15. November 18% betreffend. oo. 598 
1832. 41. November. — —* des Lords Gter an den 
niedertändifden Bevollmaͤchtigten Ik London, Baron Zuylen 
van Npevelt, in Ermiebermg dee’ zuvotſte henden Men 
randımd. « . 
1832, 12. November. — AUntwortsnote des Batons van 
Zuvlen van. Myevelt auf voranſtehende Note des Lords Grey. 402 
1332. 43. November. — Gegeundte des Lords Grey 
a vorfiegende autwortenete des Baron ˖ van Zuylen van 
deve t. 6 0 0 + 
4832: 44. November. _ Orwiedernngenote bes Be: 
—ãæe— Zuylen van Nyevelt auf vorſte hende ſegennote des 
or 
1 1832. 16. November. . _ Mittheilung des heiligen 
gRnitere der auswärtigen Angelegenheiten über die hollan⸗ 
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Selt⸗ 
A del möe8 TihterbeuBfungen in der Slzung Wer eye 


amiıer el an vardeiieldten Tage. #10 
1832. 48. tur, — "Note bes aicherländifäen bee , 
vopmiääriäten Miuifters, W. ©. Dedel in ne - 


. den Vißrount Palmerfton, erften — retar für 
1) ausıärtige u⸗ Angelegenheiten, die ergriffenen Seemaß⸗ j 
rege 
1333, 50. November. — "Antwortsnote der franzd fen 
Megterung are bie, vom Geſchaͤftstraͤger Er. Maäieltät bes 
Könige der Nlederlande zu Marks, unterm 29, Novernber, 
gegen das anhalten der uleberländifgen Kauffahrer gemag⸗ 
ten Vorſtellungen. 420 
41852. 30. November. — üuffothernig im Namen Frank⸗ 
relch⸗ und Englands 5— ben Marſchall Gerard, oberſten Be⸗ 
fehl —V bee franzoͤfiſchen 2 armee, an den Benerei 
Chafi, Kommandanten ber Eltadelle von Autwerpen, er⸗ 
läſſen im Hanquartier Borgerhout. 421 
2832. .50. Movember. — Antwort bes Generals EHeft 
auf veranfiehende Uufforberung des Marſchals Gerard. 432 
1832. 80. November. — Zweltes Schreiben des Met- . 
ſchalls Gerard an den General Edege, Hauptquartier Ber⸗ 
dem, unter Antwerpen. ‘ 0.5 
1832. 30. Novender. — Unatwert:des Gensrata haft . 
auf, das voranſtehende weite Soreiden des Morſchaus Ge⸗ 4 
rard. 
4832. 5. Desember. — " Drütes Exhreiben des Gene: ' 
rals Chaſſe an den Marichall Gerard. .. 426 
1832. 5. December. — Adtısdrt bes Marrhals Gerard 
auf voricendeh Schreiben des, Generals Chahk. 
Defiterreicd. 
Auguft. — Vortrag. der zur Oräfung ber de: 
—8 0 Xitgundfonds aufgeitelltn Hoffommifflar an: 
Ge. Maieftdt den Kalfer, über die Refultate, welche fi) tw ’ 
dem erſten Semefter des Verwaltungsiehres 1832, d. i. 
wom 1 November 1831 bis Tedten ap 1852 ergehem: haben. 0B 
Osmaniſches Heid, . 
Mrtenfkäde, den zwiſchen ber Pforte nnd. Meh⸗ 
med Uli Paſcha, Statthalter von Uegypten, 
entfkandenem. Krieg betreffend: 
Coieder gebäten bie die bereite Im XXVI Banb ©, 16 
md im X d ©. 120,. 122, 128, 131, 132, 
435, * und 147 Beochenen Urkunden.) ‚ 
4833, unlus, — Biertes Bußerim ber Armee von. 
Syrien vom 8 n des Monadse Muharrent 1348.(25. Ju⸗ 
nlud 1832.) Betanut gemaqi in Alexandrien am 88. Ju⸗ 
Uus asi2.: .- 110 
. 1832. K2 Ziigg — — Balietin ber Armee von 
Syriea yom, tn he) Dion ash Safer 1248 (7. Jullus 1832) 
weht — and bem —X des Obergenerals Sr. Ho: 


19 
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1832. re _ ſe Sectes Bulletin der forifhen 
Armee vom Vsten des — Safer 1248 (11. Jullus 1832), . 
Ebeufalle in Alerandrien befannt gemacht.. . 

Bericht des Serasfl ier Yale a an den Sultan. ... „116 

4832. 16. Julius. — Siebentes Bulletin der ſyriſchen 
aemee vom 18tem des Mondes Safer 1248 (16. Jullus 
1839 ; betannt emacht zu Alexandria. 422 

1832. 3: Auguft, — Achtes Bulletin der ſpriſchen Ar⸗ 


“ mee, vom Iren des iendes Rabiul-⸗Ewwel 1248 (3. Auguſt 


1832), nebſt zwei Beilagen; ebenfaus zu Alexandria be⸗ 
kannt gemaht. 135 
Beilage I. . Sörelben Sch Mohammed Chendte, Muf- 
ti’6 von Bolan, Achmed. Efendi’s, uud Eibadicht⸗ go⸗ 
/mail⸗Aga s, Bru ae ——— Paſcha's von By: _ 
. Tan, an Se. Hoheit Ibrahim Yılde.. » +... da 
Bell. H. Schreiben des. Wanvernenrs von Wlan, Khalil 
2. Dev’s und Diufapha Paſcha's feines Bruders, am © e. 
Hohe it Ibrahim. 128 
1858. 26. Auguſt. — roßterrilche⸗ Handſchteiben und .n 
Ferman, bie Ernennung Mepemed Emin Reuff Yarıa’d zum’ 
Stelfvertteter des: Großweſſters bei der Führung der —* 
und die Ihm übertragenen Funktlonen betreffend. Gegeben 
An lebten Tage des Mondes Rebinl⸗ Ewwel im Jadre bi der 
Hehfarre 1243 (26. Auguſt 1832). 0.02... 429 


Polen 


Altenftäde,- den am 39: November 1830 in War: 
(hau ausgebroßenen.uud Im Königreich alle 
gemein verbreitete Aufftand, dann die dar- 
anf erfalgten kriegeriſchen erelsaniſfe detref: 
fend. (Kortfeguug.) 

4831.- 4. (16.) September. — Allerhochſtes Manltfeſt, 
die Verwaltung der Wojewodſchaften des Koͤnigreichs Polen 
durch eine proviforifche Megterung betreffend. 234 

1934. 18. September. — Detallbericht über die Nie der⸗ 


lage des Ramorlno ſchen Korps, und deſſen Entwaß au 
> Öftetreichifchem Gebiet.  . PER Anung ! se . 


1831. 25. September, — Proflamation des von Sr. 
Majeſtaͤt dein Kalſer wegen Beendigung ber polniſchen In- 


-furrettion durch die’ Einnahme von Warfchau mit dem Bel- 


namen Barfzamslt Ir den Fuͤrſtenſtand erhobenen, — zum ' 
Generalgonverneur des Koͤnigreichs Polen ernannten — um 


‚ mit der Druanifation ‚ber prop. Resterung beaufttägten Bet: E 


marſcau⸗ Besten ce . Br ie 

o'* 4831 5. September. — anntmachu 8 Pr 

denten des dirigirenden Senats von rimasa ns * vi si 
ss. 37. September. — Rote De Genepallcatenanne 


u he 
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5 en Get 
Hübiger dem Senat ber Stadt Krakau zugefandt.und von. . 
dem Öberftlientenant Baron Tſchernitſcheff unterleichſet. 243 
feblshabers der erften Armee, Generalfeldmarfhalls. Grafen 
Sacen, au Se. Maieftät den Kalfer, den Sieg’ der ruffi- 
fhen Truppen unter dem Kommando bed Seneraladiutanten 
Rüdiger und Generallleutenants Kraſſowslli über die ver: 
eisten Detaſchements ber polnlihen Generale Rozyzli und 
Kaminsti am 22, 23 und 24, September betreffend. . 245 
41831. 20. Segieniber. (2..Dftober.) — Kalferliches 
Manifeft, das Verbot der Ruͤckkehr ber zum Ramorino'fchem 
Korps gehörigen, und fich mit dieſem auf öfterrefchifihes Ges 
biet begebenen Offiziere, weber in dag ruſſiſche Kaiſerreich 
noch In das Königreich Polen betreffend. .2648 
1831. 25. September. (7. Ottober.) — Nachrlchten 
aus dem Hauptquartler des Feldmarſchalls Grafen Paske⸗ 
witſch von Erlvan, Fuͤrſten von Warſchau, d. d. Mofitnice. 250 
1831. 25. September. (7. Oktober.) — Berict des 
Feldmarſchalls Fuͤrſten Paskewltſch an Se. Majeftät den 
Kaifer über die letzten militaͤriſchen Ereigniſſe in Polen und 
die Raͤumung des Königreichs von Seite der Infurgenten., 232 
1851. 27. September. (9. Oktober.) — Kafferiihes. 
Manifer, betreffend die Anwendung ber unterm 20. Sep: 
tember (2. Dctober) 1831 in Bezug auf das von Namorino 
Iommandirte Korps, erlaffenen Verordnung, auch auf die uns 
ter ben Befehlen Kaminski's und Rozozki's geitandenen pol⸗ 
ulſchen Korps. 0 0 e 0 0 . 0 
1851. 4. (13.) Oktober. — Katfefiihes Manlfeſt, bie 
Anwendung der vorerwähnten Verordnung, auch auf das un: 
ter Rybinski geftaudene polniſche Korps betreffend. .. 2860 
1834. 4. (16.) Oktober. — Kalſerlicher Ukas an den 
dirigirenden Senat, die Einziehung der Güter der an dem 
Anfruhr In den weſtlichen Departements theilgenommenen 
Gutsbeſitzer betreffend.4. 262 
1831. 6. (18.) Oktober. — Kalſerliches Manifeſt, bie 
Beendigung der verbrecheriſchen Unternehmungen in dem Koͤ⸗ 
nigreihe Polen betreffend. -— 0» 2 0 ee, 268 
18541. 6. (18.) Oktober. — Tagsbefehl Sr. Maieftät 


259 


bes Kalfers am vorfiehenden Tage eriaffen, und dur den 


Generalfeldmarſchall Pasſskewitſch, Fürften zu Warfhan, der 
aktiven Armee am 27. DFtober befannt gemaht.. . . _ 266 
41834. 1.November. — Proklamatlon des Präfidenten 
ber proviforifchen Reglerung des Königreihs Polen, bie Kon⸗ 
ſtitnirung ber proviforifhen Regierung und Beginn ihrer @e: - 
ſchaͤfte betreffennnnn.2668 
1851. 3. November. — Proklamation des vorbenannten 
Resierungspräfidenteh, die dem General der polnifhen - 
Truppen, Stroiensti, und dem unter feinem Kommando be: . 
[abtien Offizieren von Sr. Majeltäs dem Kalſer allergnaͤ⸗ 
sit erthellte Verzeibung betreffend. -» : .  . 3m 


’ 
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4851 
Alae, die den Thellnehmern an ber Empörung 
Polen bewilligte Amneſtie betreffend 


1831. 15. November. — ericht Aber die fehten Er⸗ ara 


eigniffe in Polen > >: 2 Lee le. 
1832. 13. (26.) Februar. — Kalferl, konigk. Mauifeſt, 
nebſt organiſchem Statut, nach beffen Grundlagen von jetzt 
au das Koͤnigreich Yolen vermalter werden fol; befannt ge- 
macht zu Warſchau am 23. Maͤtz.. 


‚Portugal 
Aktenſtaͤke, die Erpedition Don Pedro's nad 
Hortugal betreffend. (Fortf.) 
4853. 6. Anguſt. — Bekanntmachung, den Subbdele: 
garen der Yollzet in allen Provinzen Spaniens In Bezug auf 
e Ungelegenbeiten Portugals mitgetheilt, um folde zut alle 
gemeinen Kenntniß zu bringen. > 0. 
1832. 6. Angufl. — Weitttellung des Minifters ber 
auswärtigen Angelegenheiten Don Pedro 6, Aug. Joſ. Freire, 
an den Minifter-Staarsfekretär der Marine, Dow Luis 
da Silva Mouzinbo do Abuguuerume. -— 
4832. 13. Auguſt. — Offizieller Bericht des Admirels 
Sartorius au den Marineminifter über die Vorfälle zur See 
in den erfien Tagen des Monat Auguſt. Am Votd ber 
„Rainha da Yortugal.” 0 a 
832. 26. Unguſt. — Bericht bes Obergenerals ber 
Dperatioussrmee Befehlshaber vor Dporto, Wisconde  Yezo 
do Regoa, an den Brafen von Barbacena, aus bem Haupt: 
quartier Vallongg... 
41832. 30. Auguſt. — Schreiben des fpanifhen Konſuls 
in Oporto, Joze Roiz Caſaes, an den Genen Equla, 
Generaltapitän von Gallzien. 
41332. 30. Anguſt. — Schreiben Ebendeſſelben au ben 
Dberintendauten von Vliana, In portugiefliher Sprache abs 
e a .e.- . “ ® ‘ . . . ...9 o 
⸗ 1832. September. — Dffisielle Dritrpeitun an ben 
Praͤſidenten der In Oporto niedergefesten portugleſiſchen Ne: 
glerungskommiſſion von dem erften Abjutanten Don Pedto's, 
General Sandido Joſeyph Kayier, erflattet. Oporto im Sep: 
tember 4832. ee 
1852. 9. September. — Bericht bes Wisconde bo Yezo 
ba Regoa, Befehlshaber ber Operationsarmee, an ben ra: 
fen von Barbacena; aus dem Hauptquartier Agoas-Santas 
von obigen Tage, 6 Uhr Abends. ee. 
1832. 11. September. — Bericht Chendeffelben an den 
Grafen von Barbacena, aus dem nämlihen Hauptquartiere. 
: 4832. 42. Geptember. — Erkular des Tinifters der 
auswärtigen Angelegenheiten an den päpntihen Nantlug, 
den ſpanlſchen Geſandten und alle Koufuln fremder Nario: 
nen In Aſſabon, die Biofade der Stadt und des Hafens von 
Oporto betreffend. Halaſt von Caxris. 
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4833, 8 — 17. September. — Wusführliher Bericht 
ans Oporto über die Vorgaͤnge In vorftehender ae 45 


41852. 47. September. — Dfficteller Berlicht bed Oberſt 


Hobges an den Grafen von Wlllafier, aus: Paes das Patas. 24 


1833. 17. September, — Offizielle Befehle, welche der 
Miguelifilfche Oberbefehlshaber, Generallientenant Bisconde 
50 da Megon, vor dem Hauptangriffe auf Oporto erließ, 
Erceken; dem Bisconde Santa Martha von bem-Chef 
des Stabs der Dperationdarmee, J. B. C. Alpolm, mit: 
getbeilt,. amd dem Suuptquartier Agoas Santad. .» . 215 
41853. 27. September. — Proklamation des Generals 
VYezo da Regoa, aus dem vorermähnten Hanptanartir. - 218 
1858. 239. September. — Dffizieller Bericht des Mar⸗ 
quis von Palmella über bie Schlacht am vorftiehenden Tage, 
an Senhor Luiz Antonio de Abren e Lima. Im Palaſt von 
Korte 10 Uhr Abendd. 424 
4853. 50, Geptember. — Armeecbericht des Migueliſti⸗ 
hen Oberbefehlshabers, Pezo da Regoa, an den Grafen v. 
Barbacena, über die milftärifchen Operationen vom 29. Sep⸗ 
tember vor Oporto; aus dem Hauptquartier Agoas Santat. 249 
1852. 83. Oktober. — Dekret Don Migueld, woburd 
er während feiner Abweſenheit das Kommando aller Truppen 
In der Hauptſtadt und in der Provinz Eſtremadura, fo wie 
überhaupt die ’oberfte Leitung der Angelegenheiten bem Her⸗ 
zoge von Cadaval überträgt. eben im Palaftevon Earlad. 230 
'4832.- 41. Dftober. — Bericht des Admirals Sartorind _ 
an den Marineminifter, Silva Mouzinho d'Albuquerque, über ' 
das Geetreffen vom obigen Tage, am Bord der Fregatte 
Done Maria, 40 Meilen weitiih von den Bayona=Infeln. 224 
41832. 44. Oktober. — Bericht des Migueliitifhen Ab: 
mirals, Felix Pereira de Campos, an den Marineminifter 
©rafen von Baftos, über das vorerwähnte Geetreffen; am: 
Bord des Don Yoao VI im Tajo. ......22 
18332. 15, Dftober. — Offizielles Bulletin über die 
Operationen ber Befreiunggarmee, aus Oporttt. -— 228 
4833. 45. Oktober. — Mittheilung des Marquis von 
Imela, Minifter der auswärtigen Angelegenheiten "Don 
edro's, an ben Konſul deffelben in London, Hrn.2. U. 
DAbren e Lima. Palaſt von Dportt. © 227 
1832. 45. Dftober. — Proklamation Don Pehro's an 
die Soldaten Don Miguels, erlaffen aus Oporto. . 380 
1833. 26. Dftober. — Auszug aus einer Sirkular: De: 
veige, weihe ber Marquis v. Palmella, auf Befehl Sr. 
kaiſerl. Majeftät bes Herzogs von Braganza, an bie biplo- 
matiſchen Agenten gerichtet bate ». 0. 333 
. 41852. 87. Oktober. — Tagsbefehl Don Miguels, der 
len, welche von Don Pedro befertiren, Verzeihung, Ge⸗ 
beit und Belohnung anbietet. Hauptquartier im Palafte zu 
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‚1832. 28. Kebruar. — Allerboͤchſte Kabinetsordre, wen | 
ms ber Hanptfinangetat für das Jahr 1853 publlgies wirt. % 


Rußland. 


4832. 40. ori. — ‚Ullerböchttes Manifeft, die Ein⸗ 

“ führung des Gtaudes der erbilhen Ehrenbürger betreßend. 106 
832. 31. Auguft. (11. September.) — Rede des 

* iſters, General von ber Infantrie, Sat ». Sancrin, 

“bei Gröffaung der i ährikhen Sieung bes Konfelts der Kredit⸗ 

anftaiten bes Meiches 104 

Kriegeriſche verbaͤuniſſe In Polen, Siehe: Polen. 


Wuürtemberg. 


4832. 10. Auguſt. — Bekanntmachung des koͤnigl. Fils 
nanzminiſterlums, den beguͤnſtigten Verkehr mit dem Kur- 
fuͤrſtenthum Heſſen betreffend.. 15 

41833. 10. Auguſt. — Befanntmachung des vorerwähn« 
gen koͤnigl. Miniiteriums, bie Anwendung der Beſtimmungen 
wegen der von den Handelsreifenden in MWürtemberg. und 
Bavern einer: und Preußen und Heflen andrerfeite beizubrins 
genden Nachweiſe auf den Verkehr mit Kurbeflen betreffend. 77 

1832. 47. Auguſt. — Königliche Deklaration, die ſtaats⸗ 
rechtllchen Verhaͤltniſſe des graſlichen Hauſes Puͤckler⸗Lim⸗ 
vurg betreffend.. .. 58 








1. 


Portugal. Altenſtuͤcke, die Expedition Don 
Pedro's nach Portugal betreffend. 


(Fortſetzung und Ergaͤnzung der im XXVIII Band, Seite 196 
abgebrochenen Aftenftäde.) 


“37. Bekanntmachung, den Subdelegaten ver Polizei in 
-allen Provinzen Spaniens in Bezug auf die Angele⸗ 
genheiten Portugals mitgerheilt, um folche zur all⸗ 
gemeinen SKenntniß zu bringen. Pampelona, det 
6 Yaguft 1832. * 


| Aus ben offiziellen Mittheilungen, welche ich mit ber letz⸗ 
ten Doft erhalten habe, geht hervor, daß wenn das Gefecht 
1, +10 22flen v. M. in der Nähe von Porto ſehr günflig für Don 
Miguel Lausfiel, das am folgenden Tage bei fa Granga flatts 
Zehabte noch entfheidender und blutiger gewefen if. Während 
der zehnftändigen Schlacht haben die Rebellen, fagt ber offis 
jielle Bericht, gleich Werzweifelten gefochten ; die Gefangerten 
fagen aus, daß ein Adjutant des Erfaifers nebſt vielen anderen 
Dffigieren getöbtet worden iſt; unter ihnen. foll ſich auch Graf - 
Dißaftor befinden. Die Kavallerie von Chaves bat mehrere 
glänzende Attaken ausgeführt und das Fremdenbataillon gänzs 
lich aufgerieben. Dur die Nacht beguͤnſtigt, bewerfftelligten 
bie Rebellen ihre Flucht mad Porto, wo fie ſich eingefchloffen 


) Nah der preußlſchen Stantözeltung vom 5 September aus 
dem englifhen Courier. 
Neueſte Gmatatten, XXIX. Bd. ıfled Gef. 4 
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. | | 
‚haben, während, die Royaliften ihre Stellungen mit einer Tas 


pferkeit behaupteten, die felbft ben Feind in. Erflaunen febte. - 

Seit Obiges gefchrieben worden, find neuere Nachrichten 
aus Liffabor bis zum 28ſten v. M. dur glaubwärbige Perfos 
nen eingetroffen, woraus hervorgeht, daß, in Folge der ben 
Rebellen am 22ſten und 23ften beigebrahten Niederlage, bie 
fiegreihe Armee am 25flen nad Porto gefommen ift. Diefe Er⸗ 
eigniffgfind in ganz Portugal durch Öffentlige Freudensbezeu⸗ 
gungen gefeiert worden, bie man von den fpanifen Sranz⸗ 
flädten aus mit anfthen konnte. Von den ferneren Etijdfalen 
ber Ueberbleibſel der Rebellenexpedition iſt nichte Näheres bes 
lannt. | 

PDampelona, ben 6 Auguſt '1832. 

(4). mM,  eonardo-Bijmanot, 


38, Mittheilung des Miniſters der auswaͤrtigen Ange⸗ 
legenheiten Don Pedro's, Aug. Joſ. Freive, au den Mi⸗ 
niſter⸗Staatsſekretaͤr der Marine, Don Luis da Silva 
Mouzinho do Albuquerque; vom 6 Auguſt 1832. *) 


Minifterium der auswärtigen Angelegenheiten. 

Se, Maf. der Herzog von Braganza, Regent im Ma⸗ 
men der Koͤnigin, bat erfahren, daß der ſpaniſche General 
Mina, Hr. Arescun ımd ein Zranzofe, Namens Bertrand, 
ſich nach dieſem Hafen wenden, mit Apſchlaͤgen — wie man 
wenigſtens Verdacht hegt — gegen bie Ruhe Spaniens, une 
ſers Nachbarlandes. Da nun Se. Majeſtaͤt, unſer erlauchter 
Herr, felerlich fen baiſerliches Wort den europaͤiſchen Mächten 
gab, mie zu geflatten, daß irgend ein Unterthan Br. batholi⸗ 
ſchen Majeflät, gegen ben fich ber geringfie Berdacht erheben 


konnte, als wollte er die Ruhe jenes Koͤnigreichs ſtoͤren, in 


irgend einem Theile des Kenlreiche Portugal oder ber portus . 


5) Ans der Chronica von Porto, nad der Madrider Hofzel⸗ 
sung und nach dem Sowenel des Deirte m ⸗ en. 











3 
siefi6e Beſitzangen, ber bereits. zum. Ochorſam gegen hie 
Leine Seouveraͤnin zurldigedehrt iſt, eintreten ober im dem⸗ 
felben wohnen duͤrſe, wovon Ge. Mejeſtaͤt Bereits: einen ofe 
fenbaren Beweis gaben durch die am 23 Mai d. J. dem Ober⸗ 
befehlshaber Ihrer Heere in der Previnz der Azoren zugefender 
ven Befehle, fo veronduen. Se. Majerät, daß biefeiben Befehle 
Ew. Exrc. mitgetbellt werben, bemsit Sie biefelben ohne Ber 
zug volljichen, und die obenerwähnten Fremben, ſo wie fie an 
ver Barre dei Hafens ankommen, in das Schloß Sau ons 
dei Foz führen zn laffen, we fie gefangen gehalten unb gends 
thigt werben follen, fi anf dem erfien Fahrzenge wieder einzu⸗ 
faiffen, das aus diefem Hafen nad irgenb einer andern Ges 
ſinnmung als nah dem Konigreiche Sparten ober beffen Ber 
gungen auslaufen wird 

Se. Majeftaͤt wollen, daß berſelbe Befehl auf jeden ſpa⸗ 
nifhen Unterthan angewendet werde, ber hier ankaͤme, ohne 
mit einem von den gefeglihen Behoͤrden dieſes Königreichs oder 
vor feinen Gefandten oder Konſuln in ben. frenden 3 Ländern 
ausgoftellten Paffe vesfeben zu feyn. - 

Bott erhalte Ew. Exrcellenz lange Jahre. 

Staatöfebretariat der auswärtigen Angelegenheiten, 
am 6 Auguſt 1832. 
(Unterz.) Auguſtin Joſeph Zreire, 

Un &e. Exc., Don Luis da- Sitza Monzinho do Al⸗ 

buquerque, Mimifler-Staatsfehretär ber Marine. 


39. Dffizieller Bericht des Admirals Sartorius an den 
Marineminiſter über bie Vorfälle zur See in den ers 
flen Tagen bes Monats Auguſt. Um Bord ber 
‚MRainha da Portugal,‘ den 12 Auguſt 1832. *%) 


Am Bord ber „Rainha da Portugal,’ den 12 Aug. 
Ich erlaube mir, EE. zu benachrichtigen, daß am 3 d. um 





©) Aus dem Monitent. Paris ; den 4 Sept. 1832, 
1* 
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10 Uhr Vormittags bie feindliche Skadre, beſtehend aus einem 
Linienſchiffe, einer Fregatte, drei Korvetten und drei Briggs, 
den Tajo verließ. In Folge deſſen ginz ich ſogleich unter Se⸗ 
gel, ſtieß zu der Dona Maria, Eugenia und Amelia, und 
nahm meine Stellumg:weflli von des Feindes Leebug. 

Als um 5 Uhr Rahmittaget meine Eskabre in gleider Höhe 
mit dem Feinde war, wandte ich mich oflwärts, um den Wind zu 
gewinnen, und. als um 9 Uhr Abends bie Dunkelheit der Nacht 
mir eine Gelegenheit Jos, ein Schiff von feiner Eskadre abzus 

.  füpneiden, oder folche zu zerſtreuen, durchbrach ih des Feindes 
“ Linie, und weißfelte Lagen mit dem Linienfiffe und der Fre⸗ 
gatte; leßtere aber war ein beffersr Segler, und nahm. balt 
wilder ihre Stellung in enggefchtoffener Linie mit dem Admiral 
ein; der ganze Vortheil dieſes Manoͤubre's befiand alfo endlich 
nur darin, daß eine große Brigg von der Eskadre getrennt 
wurde, welche, wie ich fpäter erfuhr, uͤbel zugerichtet in den 
—— 

au nähften Morgen war bie Amelia wegen ihres ſchlechten 
Eegelnt gendthigt zuruͤckzubleiben, und fie iſt ſeitdem wicht mehr 
zumir geftoßen. An den folgenden Tagen bot keine finftere Rat 

vwir Ane nene Gelegenheit dar, am ıoten aber beſchloß ich ei⸗ 
nen andren Verſuch zu machen, die feindliche Fregatte abzu⸗ 
ſchneiden; am: dieß zu bewerkſtelligen, ruͤckte ich um 9%, Uhr 
Menpnds grgen Ale feindliche Linie an, und es begann ein allge 
meines Gefecht zwiſchen meinen zwei Fregatten und der ganzen 
feindlihen Esfadre, welches meine Fregatten bis 10 Uhr mu: 
ithig auhlelten, wo ſich dann der Feind in eine bichte Kolonne 
zzaſamcmenſchloß, warauf ich mich zuruͤckzog, um den Wind wie: 
der zü:gedimweh, wus mir mit Tagesanbrud gelang, wo Id 
dan ſahß/ Du! bag flindliche Linienſchiff feinen Hauptmeſt ver⸗ 

toren. hatten... u.,. 

Ich, fann, unmöglig, Ruͤhmliches genug ſagen von dem 
eigẽ und dem Enthuſiasmus, den die Kapitaͤne Mins und 
Crosbie,fo wie. jhre Offzziere und bie geſammte Dannjgaf 


v 
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bei den Kampfe mit einer ſo hoͤchſt ungleichen Streitmacht zeig⸗ 
ten, naͤmlich 88 Kanonen von geringerem Kaliber gegen 242, 
von denen viele fehr ſchweren Kaliber hatten. . 
Gluͤcklicher Weiſe war das Zeuer bei. Beindes, obgleich 
ſcharf, doch eben fo fhledt als feine Sache, und unfer Vers 
uf war darum wur unbebeutenb, nämlich 1 Xobter und 5 Ver: 
wunbete am Bord ber. Dona Maria, und 4 Bermunbete auf. 
ber Rainha do Portugal, wovon zweien die Beine abgenom⸗ 
men wurben, und bie darauf geflorben find. 
Seit dem ıoten hielt ih mich fiet6 mehr windwärts vom 
Zeinde, um eine günflige Gelegenheit zu einem abermaligen 
Angriffe abzuwarten; In ber Zwiſchenzeit fandte Ich die Eugenia 
ab, um EE. die Stellung ber feinbliden Eskadre anzuzeigen, 
und die Brigg WVillaflor, um die Beinen Schiffe von ber Barre 
von Liffabon abzurufen. damit fle ohne Zeitverlaſt zu mether 
Flagge ſtoßen. Das Dampfboot City of Edin burgh iſt ſo eben 
bei mir angelangt, aus Mangel an Kohlen‘ aber muß ih es 
ſogleich zuruͤckſenden. J— 
Ja bape. bie Ehre, x. 
Sa rtorius, Biseadmiraf und Obertommandant 
der Eskadre Ihrer Aergetreüeften: Maj. F 


40. Bericht des Obergenerals der Operativnsarmte Be: 
fehlshaber vor Oporto, Visconbe Pezo do Kegva; ah 
den: Grafen von Barbacena. Hauptuartier Yaudı- 
„er den 2 Auguft 1832. 9 


hen Grafen von Barbacena ve Vin onde Po. .do Su 
904,  Oheugenmat ber. Dperationdanmed; ° :..3 151 


" Hauptquattier Ballonga, den 26 ungut. 
Schi führte id die Beisaffnete Rekognotirung gegen 
"Opörto "ans, die ich bie Ehre vn, Em. Ereelen an an zukn⸗ 
Summer. titel 
) Aus der — &ifaboner geitung vom. —* 





tigen. Ich reßsgwoßziste bie Vorſtaͤte gegenüber der Straſße 
son Guimaraens zwiſchen dem Mirante dos Congregados und 
Monte Pedral. Das Fenern begann beim Beginnen ber Mes 
kognoszirung, und dauerte eine halbe Stunde. 

Unſere Scharfſchutzen nahten ſich den Rebellen, und greife 
fen fie mit großem Ungeſtuͤm an, ſo daß fie an einzelnen Or⸗ 
ten faft bie umter bie Batterien und Verſchanzungen der Rebels 
‚ben kamen, wobei fie bebanerten, daß ihnen nit erlaubt 
wurde, fogleih zum entſcheidenden Angriffe zu ſchreiten. Die 
Mebellen richteten ihre Artillerietund ihre Granaten auf unfre 
Kolonnen, verwundeten jedoch nur Einen Soldaten. Die Re: 
beilen hatten, wie ich verfigert bin, wenigfiens einige Ver⸗ 
wunbete; ob fie and Todte hatten, weiß ih nicht. 


441. Schreiben des fpanifchen Konfuls in Oporto, Joze 
Roiz Caſaes, an den General Eguia, Generallapitän 
‚von Galizien. Oporto, ben 30 Auguft 1832. *) 

. Oporto, den 30 Auguſt 1832. 
An den Sennor Don Nazario de Eguia. 
Sehr verehrter General! Deine legte Mittheilung an 

Em. Erc, war vom 22flen d. Don Pedro bleibt in Oporto; 

feine Landwacht lagert innerhalb der Linien, bie zu ihrer Ver 

theibigung formitt werden. Er betreibt bie Berfhanzungen 
ber Stadt mit bewundernswerther Thätigkeit, es wird Tag 
und Nacht daran gearbeitet. Don Pedro ift überall gegenwär: 
tig. Man kann in Wahrheit fagen, daß feine Anhänger bloß 
ihm ihre Rettung verdanken. Man fährt fort, das Volk un: 
ter die Fahnen zu reihen und zu bewaffnen. 

Bis jetzt litten. fie feinen Mangel an Mundvorrath, und 
werben es auch nit, fo lange fie über die Einfahrt in den Ha: 

‚fen gebieten, Es wurden in Oporto einige Beldreffourcen ge: 





*) Aus den Times, nach ber preußifchen Stamsgeitung vom 
sa September. 


: ‚ 
funben, die ihrer Unterweisuung förderlich find. Die [che bes . 
traͤchtlichen Weinmagazine ber Oberdourofompagnie mögen ihnen 
taglich 50,000 X... Realen (?) abmwerfen, außerdem was 
für ven Gebrauch ber Lands und Seemacht und für bie Rome 
ſamtion der Stadt erforbert wird. Bereits haben fie 800 Pi⸗ 
pen nach England eingefälfft, die 120,000 Dollars wert find. 
Auch die Zölle tragen ihnen viel ein, weil fie, wie fie fagen, . 
alle portugiefifgen Häfen mit ihren Schiffen blokiren, daher 
alle Hanbelöfahrzeuge nah Oporto kommen möffen, um ihre La⸗ 
bangen zu löfgen. Die soyaliflifhen Truppen rädten fo nabe 
als möglich gegen wie Stadt vor; feit einigen Tagen verblies 
ben fie im Augeſichte ber Linien, welcqhe bie Konfiituttonehen. 
aufwerfen. . 

Trotz ber Maͤßigung, melde bie Regierung zu beobadten 
wönft, begehen einigen von ben Soldaten und der bewaffnete 
Poͤbel Exceſſe, befonters gegen Spanier von Salizien, die fie 
zwingen, fortwährend an ben Berfhanzumgem zu arbeiten. Ich 
wurde ſchrecklich inſaltirt, weil ich verfuchte, ſie unter meinen 
Schatz zu nehmen. Erſt geftern bebzohten zwei Soldaten mein 
Leben. Die Soldaten, die 1828 dienten, hegen einen alten 
Haß gegen die Spanier. Die In ber Stadt anfäffigen engli: 
(den Kaufleute machen gemeinſchaftliche Sache mit den Revo: 
Iutionären,, indem fie bie Erbitterung gegen die fpanifhe Res 
gierung und die Spanier ſchuͤren. ' 

Kein Tag vergeht, wo mir nicht eine Kraͤnkung begeg: 
net. Ich zittere, wenn ich außerhalb ver Thore gehen muß. 

Der englifhe Ronful, ein verländiger Mann, ber. feit 
vielen Jahren diefe Stelle "hier verfah, wurde mit einem fehr 
mverhaͤltnißmaͤßigen Gehalte nah Corunna verfegt, und ber 
Konſul. der letztern Stadt kommt hieher. Go mädtig find jetzt 
des Konſuls revolutionäre Eandölente in Oporto. 

Man ſagt hier, Den Migueld Geſchwader werbe heute 
wieder von Liſſabon abfegeln, um Don Pedro's Schiffe zu be⸗ 
impfen; indeffen glauben bie Leute bier nicht daran. Ich 
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fente Ihnen ein Verzeichniß, das kb wir von Thon Pedro's 
Schiffen verſchaffte. 

Ein ſpaniſcher Emigrant, Namens Sennor Iuyo, tam 
dieſer Tage aus England an; wie ich hoͤre, iſt es der Bruder 
eines Arztes in Orenſe. Ich habe ein wachſames Auge auf 
ihn, und ſuche den Zweck ſeiner Ankunft zu entdecken. 

Dieſen Morgen um so Uhr erhielt ich Ihr (ehr werthes 
Säreiben vom 25flen d,, deifen Inhalt ih meine ganz befon: 
dere Aufmerkſamkeit fhenten werde. Em. Esxcellenz konnen 
ſich aller Sorge wegen des Geſchaͤfts, das Sie mir anbertrauen, 
entſchlagen, deun ich werbe Peine Gelegenheit verfäumen, dem 


"Könige, unferm Heren, wirkſam zu dienen, und Em. Excels 


lenz au befriedigen. ” 

Die von den Bauern von Valenqa gegebene Nachricht, 
als hätte ich die fpanifhen Wappen abgenommen und biefen 
Plag verlaffen, iſt falſch. Heute fandte I dem Gouverneur 
von Tuy eine Depeſche für Em. Excellenz mit den öffentlichen 
Blättern. Ich bitte Ew. Ercellenz, das Ganze Sr, Excel⸗ 
lenz dem erſten Staatsſekretaͤr zukommen zu laffen, mit der 
Verfiherung meines ſehnlichſten Wunſches mich dem Könige 
unferm Herrn nüglich machen zu koͤnnen. 

(Se) Joze Roiz Caſaes. 


Verzeichniß der Schiffe Don Pedro's. 


„Rainha bo Portugal,’ Tregatte, 56 Kanonen; „Do: 
na Maria II, Zregatte, 48; „Amelia,“ Korvette, 20; 
„Portumeſe,“ Korvette, 22; „Conſtitucion,“ Korvette, 15; 
„Binte e trez do Jullo,“ Brigantine, 20; „Sonde de Bil: 
laflor,“ Brigantine, 16; „Regencia,“ Barkbrigantine, 16; 
.„Mindello,“ Brigantine, 14; „Fayal,“ Galliogbrigantine, 
13; „LEberal,“ Galliotbrigantine,” 9; „San. Bernardo, ' 


‚Yalliotbrigantine, 8; „Dela Gracioza,“ Galliotte, 11; 
Mela Terceira,“ Galliotte, 73 „Coqueio, Galliotte, 7; 
⸗Eſparanſa,“ Galliotbrigantine, 7 Kanonen. 


x 








. Ooeeiben Ebendoſſelben am den Dbenintenbenten von 
Biana, in portugisfiicher Sprache abgefaßt. Operto, 
den .30 Auguſt 1830. *) 


Dporto, ben 30 Auguft. 

So ſehnlichſt ih aud darauf harre, Em. Ercellenz einige 

angenehme Nachrichten mittheilen zu koͤnnen, ſo hdt ſich doch 

die erwuͤnſchte Gelegenheit dazu noch nicht darbieten wollen. 

Die koͤniglichen Truppen haben ſich der Stadt ſo viel als moͤg⸗ 

lich genaͤhert; aber außer einigen unbedeutenden Rekognoszi⸗ 
rungen bat noch kein Gefecht ſtattgefunden. 

- Das Pönigl. Geſchwader wird wahrſcheinlich heute unter 
ven Mfehlen des Admirals Rofas auslaufen, um Don Per 
dro's Schiffe zum Gefechte zu bringen. Es ſcheint, daß biefe 
legteren die Abfiht haben, alle portugiefifhen Häfen zu bloki⸗ 
rn. Die Konflitutionellen fahren fort, Oporto zu verfhans ' 
zen und zu befefligen, und zwingen mit bem größten Deſpo⸗ 


tismus Jedermann, zu den Waffen zu greifen. Bis jegt leis. 


ben fie noch Beinen Mangel an Lebensmitteln, nur Bros iſt 
theuer. Daß man es verzögert Oporto anzugreifen, thut ber 
Sache Don Miguels täglich mehr Schaden. Sobald ic irgend 
eine Intereffante Neuigkeit zu melden habe, werbe ih fie Ew. 
Escellenz zu derfelben Zeit wie meiner eigenen Regierung mits 
theilen. 

(Gez.) Joze Roiz Caſaes. 


43. Offizielle Mittheilung an den Praͤſidenten ber in 
Oporto niebergefesten portugiefiichen Regierungskom⸗ 
miffion von dem erften Abjutanten Don Pedro's, Ges 
neral Candido Joſeph Xavier, erflattet. Oporto, im 
September 1832. **) 


Em, Ercellenz find durch die Bulletins Nro. ı und 2 von 





*) Aus der naͤmlichen Quelle. 
**) Aus den Times. 
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alten vorgefullenen Ereigniffen unterrichtet, daher wil ich weich 
bloß auf Darfiellung der Operationen hub Ausfihten beſcheñn⸗ 
fen. In der Erwartung, daß der Feind uns hier angreifen 
werde, haben wir bie Stadt in ſehr tuͤchtigen Vertheinigunse 
ſtand geſetzt. 
Bir haben 20 Batterien, durch fortlaufende Linien vers 


eint, durch Gräben, Bruſtwehren ıc. verbunden, und mit al: 
lem Erforderlichen verfehen, ſo daß das Feuer der Batterien 


und bad der Zinten einander meöhfelfeitig flanfirt, und es nicht 


Einen Punkt gibt, wo der Feind wahrſcheinlich Kanonen auf: 
pflanzen moͤchte, der nicht von Io, 12 ja 16 Stuͤcken unſers 
Geſchaͤtzes beherrfcht wäre. Diefe Linien find mit 52 Stüden 
Geſchuͤtz vom drei bis viererlei Kaliber verfehen, wornnter fleben 


WMbrſer mb drei Haubizen. 


Außer dieſen Außenlinien befindet ſich zine zweite innere 
Linie in der Stade, mit Gräben, Bruſtwehren, Barrikaden 
und Mebeuten ‚mit Kanonen. Eben fo ſind ale Seraßen, 
darch bie ber Feind ein Einbringen verfuchen möchte, minirt 
und verfhangt. Der Geift unferer Truppen and ber Eimmeh: 
wer iſt vortrefflich. Sollte ber Feind und anzugreifen. wagen, 


ſo wird er, wis ih ſicher glaube, eine Lektion befonmen, bie 


er nicht fo leicht vergeffen dürfte. Wird er uns angreifen? -- 


Dieß ift bie Trage, die wir jegt Alle an einander richten. 
Was mic betrifft, fo glaube ich, er wirb und angreifen, gehor⸗ 
fam den Befehlen feiner Regierung; ‚aber fein Angriff wird 
ein ſchwacher ſeyn. Mag er indeß far ober ſchwach ſeyn, er 
wird geſchlagen werden. Dieß iſt außer Zweifel, und iſt 
er geſchlagen, fo wird gewiß eine allgemeine Zerſtrenung 
eintreten. Dieß ift bie Prophezeyung, bie ich zu machen 
wage. Die Einfiht and die Thätigfeit, die Se, Mojefät 
der Kaifer entfaltet, find über alles Lob erhaben. Ex ge- 
nießt bie befte Befundheit, wie wir Alle. Wir wuͤnſchen 


— 
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- Dr Moment bed Mngeiffs ſobei. Dam wir deuten, 
je fräger je beſſer. 
Benchnigen Sie u. ſ. w. 
@, Xavier. 


44. Bericht des Visconde do Pezo da Regoa, Befehle: 
haher der Operationsarmee, an ben Grafen von Bar 

bacena. Hauptquartier Agoas⸗Santas, deu 9 Sep⸗ 
tember, 6 Uhr Abends, *) | 


Ich habe die Ehre, Em. Ercellenz zur Mitteilung an 
Se. Majeflät zu benachrichtigen, daß ich geflern bie allgemeine 
Bewegung gegen Dporto ausführte, welche Ih {n meiner letz⸗ 
tem Depeſche vom 7ten angekuͤndigt habe, 

Umaco Uhr ſtieß unſere Avantgarde auf bie der Rebellen, 
welche in Front ihrer befeſtigten Linie aufgeſtellt waren; das 
Zeuer begann bald, und dauerte den ganzen Tag mit großer 
. Zebhaftigeeit fürt, da unfre Truppen ihre Stellung ben Be⸗ 
feftigungen ber Rebellen gegenüber nahmen, welde ein unnus 
terbrochenes Artilleriefener unterhielten, um fie zu beläftigen, 
und unfere Vorpoſten zum Rüdzuge zu noͤthigen, welche hei 
Genuenuntergaug die Rebellen aus einem Theile ihrer Außen; 
werte vertrieben hatten, obgleich hisfelben zwei Minen ſoreng⸗ 
ten, bie ie erbaut Gatten. Diefe Explofionen thaten und dei: 
nen bedeutenden Schaden, und während bes Musketen⸗ umd 
Artillerie· Feners harten wir nur wenige Verwundete uud Einen 
Toedten. 

Ich erfahre von der ſuͤtlichen Kolome, daß Villaner⸗ in 
rufſerer Gewalt iſt, und daß nur in ben Kloſter da Serra, 
welches pie Rebellen in ein Fort verwandelten, ungefaͤhr 200 
ihrer Leute geblieben find, welde von unfern Xruppen völlig 
eingeſchleſſen find; die Rebellen vertheitigten ſich noch am 

‚5 Uhr geſtern Abend. Unſre Artillerie hat bereite zwei Belt: 


Aus der iſſaboner Hofzeltuug. um 34 Gert. 
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fälle gegen :vad Kloſter anfgenflangt. Die Mebellen nuter: 
hielten ein lebhaftes Artilleriefeuer auf unfre Truppen von ben 
Batterien von Seminario, Fontainhas, Victoria und Torre 
da Marea. 

Der Befehlshaber der ſuͤdlichen bewagliden Kolonne 
ſchreibt und, daß er, fobald bie erwartete ſchwere Artillerie an: 
kommt, die Stadt Dporto von dem linken Ufer des Douro an: 
greifen wird. Alle Truppen unter meinem Befehle haben ben 
größten Muth und die befte Disziplin gezeigt, und einen 
Enthuffasmus in Bertheidigung des Landes und ber Perfon 
Sr. Majeſtaͤt Don Miguels I an den Tag gelegt,' wie er bei 
treuen und tapfern Portugiefen charakteriſtiſch iſt. 

Hauptquartier Agoas-⸗Santas, den 9 September, 6 Uhr 
Abends. nn 
(Unter) Bisconde do Pezo da Negon, 

Befehlshaber der Operationsarmee. 


45. Bericht Ebendeſſelben an den Grafen Barbacena ˖ 
Aus dem nämlichen Hauptquartiere vom 11 Septem⸗ 
ber *) 


Ich habe bie Ehre, Ew. Ercellenz zu benachrichtigen, daß, 
feit biefe Divifion der Armee in ihrer jeßigen Stellung anb auf 
ben ber Stabt Dporto naͤchſten Punkten fand, wie ich .in mei: 
‚nem Schreiben vom gten augeb, nichts von Bebtertung :dorfiel. 

Am Sten, oten und Ioten war indrß em ſtarkes Kent, 
und die Rebellen unterhielten ſolches mit ihrer Artillerie. . er 
Train, der zu dem Parkedes Ingenienedepots ‚gehört; iſt bes 
reits auf dem Runkte angelangt; wo::die Batterien errichtet 
werben. follten. : Die ſchwere Arilllerie und den Welsgerangs: 
tıhäe ſind.bereits: ſo geſtellt, baß fie das Mufpflanzen ‚der Ka: 
aanen..in den: Batterien, deren Errichtung heute wit großer 
Kyätigkeitshegoninen hat:, ierketchteri) und: wetinmbiefe,. begitdigt 


— — ——— 
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find, wird bie Stadt angegriffen wenden, ba. ih üherztngt. Kin; 
daß unfere Artillerie die der Rebellen. bald im Seqhweigen 
bringen wird. 
Brigadiergeneral Nikelas Abren —— daß 
die Rebellen In der Nacht vom Sten bie Schiffbruͤcke aufhoben, 


und nur fünf Boote auf ber rechten Seite ließen, die andern 
legen alle länge dem dießſeitigen Ufer. 


In derfelben Naht räumten fie die Verſchanzung, welche 
ben Weg von der Bruͤcke an das Kloſter da Serra beckte, und 
von unſern Truppen nicht zerſtoͤrt werden konnte, weil ſie ſehr 
groß, und von den Briggs und Kanonenboaten der Rebellen, 
ja felbft von Infanterie vertheidigt war. Sie hielten das Klo⸗ 
ſter noch befegt, in dem ih 600 Mann und 3 Kanonen be: 
fanden, Brigadier N. ihren trug ſogleich Sorge, die Straße 
von Villa nova zu befefligen, um gegen einen Meberfafl fiher 
zu ſeyn. 

Am gten verfuchten fie In Booten auf das linke Ufer bei 
Villanova, das fie für unvertheidigt hielten, überzigehn, um 
Korn und Mehl in’ einer Mühle abzuholen, welche befegt 
worden war; das Mifigregiment von Idanha warf fle aber au: 
ruͤck, wobei ein Ma beſſelben tbotliq verwundet wurde, 


Am Joten griffen die Rebellen Villanova, von dem Klo⸗ 
ſter da Serra und von dem Fluſſe her unter dem Schutze bes 
Feuers ihrer Kriegsbriggs a. General Abren beauptete In: 
deß durch "ein wohlgerichtetes Artillerie= und Musketenfeuer 
ſeine Stellung. Einige unſrer Leute und ein Lieutenant wur⸗ 
den verwundet. Geſtern Abend wurde eine Batterie, von 
12 Pfändnern und eine Haubize auf dem dießfefttgen Ufer des 
Douro gegen das Kloſter da Serra aufgepflanzt, und brachte 
die Artillerie der Mebellen zum Schweigen. Ich babe die Ein: 
jeinheiten beffen, was am Sten, gten und Iofen vorging, no 
nicht erfahren. 


v⸗ hen meldet mir ber Kapitin v. Paisa,. u er aus 
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—*8 Mcricht von ber Sefaugennehnnung Fr. Simass, obs 
nes rebeſliſchen Ouerillashauptlings, mit zo feiner Gefäßrten, 
erhielt. . 
—— Azoas⸗Santas, ben 11 Geotember. 
(04) Bisconbe bo Pezo da Mepsa. . 


#6. Cirkular des Miniſters der auswaͤrtigen Angelegens 
heiten an den päpftlihen Nuntius, den fpanifchen 
Gefandten und alle Konfuln fremder Nationen in Lif- 
fabon, die Blofade der Stadt und des Hafens von 
Oporto betreffend. Palaft von Cachias den 12 Sep- 
tember 1832. *) 

, Da die Stadt Oporto von ber Streltmacht der Rebellen ber 
fegt it, fo hat der König, mein Souverän, gerubt, Befehle zu 
geben, biefe Stadt und ihren Hafen durch eine wirkſame See⸗ 
macht von ber koͤnigl. portugieſiſchen Marine zu blokiren, mes 
von ih Sie hiemft zu ihrer Nagachtung zu benachrichtigen die 
er habe. Gott erhalte ıc. 

Palaft von Cachias, den 12 Geptember 1832. 
| (Ge). Bisconde you Santarem. 


47. Bekanntmachung der in Oporto niedergeſetzten Mes 
gierungskommiſſion, wodurch den Einwohnern von 
Oporio fuͤr die geringſte Beſchaͤdigung, die fie in Fol⸗ 
ge ihrer edelmuͤthigen Anhaͤnglichkeit erleiden, Ent⸗ 
ſchaͤdigung zugefichert wird, Oporto, den 13 Sep: 
tember 1832. **) 

Se. kaiſerl. Majeflät, ber Herzog von Braganza, Kr 
gent im-Namen der Koͤnigin, bat die Borftellungen angehört, 
welche ihm die Munlzipalkommiſſion diefer Stadt, mit Bezug 
auf das barbarifhe Verfahren der Rebellen, welche ſich Pon 
tugiefen nennen, obgleich ſie den ehreuwerthen Charakter, wels 


*) Mus der Liſſaboner Hofzeltung vom 15 Sep 
IRRE der CEhronita Conſtituckonal do Porto vom +5 Sept. 





det ziufore Krieger ſiets —8R& het, fo wine: e 
rufen, gemacht hat. 
Se. Mujrſtaͤt haben der Rramillen befehten, sun e 
sen, daß bie gefreuen und mochigen Emwohner von. Di 
ſich vorſichen halten Pönnen,, daß ſte für die geringfte Be 
digung , die. ſte in Folge ihrer ebelmuͤthigen Anhaͤnglichtel 
eae fo gerechte Sache erleiden, vollſtaͤndig entſchuͤdigt we 
ſellen. Die Mittel dazu werden Ge. Majeſtaͤt in Ihrer h 
Misheit zu der Zeit und auf bie Art, die am zweckmaͤßi 
erſcheinen werden, anwehfen. 
Maluſt von Oporto, den 13 Sept. 1839. . 
en Enis da Silva Monzinhe d’ 
.. buauerque. 


4. · afibe licher Bericht qus Oporto über die g 
gänge vom $ bis zum 17. September 1832. *) 


Dom Miguels Truppen ſuchken am Bten durch einen 
griff auf ber Suͤdſeite des Douro das von einer Anhoͤd 
ganze Vorſtadt Villanova uͤberblickende Kiofter Ta Ser: 
nehmen, beffen Beſatzung aus einigen Kompagnien des 
Bataillond und den Frelwilli igen von Villanova, in Allem 5 
600 Mann befland. Gegen 8 Uhr hörte man In einiger ( 
fernung von der Kiffaboner Straße ſchleßen. Gegen 9 
fah man, wie Don Miguels Streitmacht in vollem Ma 
den Hügel herabfam. Um halb 10 Uhr wurde das Feuern 
heftig, und um’ dieſe Zeit war es, wo dem Gouberneur 
Bernardo Sa, der eben längs ‘Dao de Bandeird hinzog, 

Einer Flintenkugel der rechte Arm zerſchmettert wurde. 

Auch Major Marcelli wurde am Arme verwundet. 
Gouverneur. traf troß der Wunde, bie er ‚verheimlichte, 
größter Kaltblätigkeit feine Anftaften und ſah völlig ſchla 
tig bie Beſatzung von Serra, che er die Bruͤcke überſch 


) 06 dngiiden Wiätern. London, deu: a5 Sry. 
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welche hierauf abgetragen wurde, ba man es für mräthlich 
hielt, die nit zu vertheibigende Stellung von Villanova bes 
hanpten zu wollen. Die Befagung daſelbſt war vom beften 
Geiſte befeelt, weldes fie dadurch bewies, daß ſie, als bie 
Bruͤcke abgebrochen und fie alfo fich felhft überlaffen: wurde, in 
den lauten Ruf: es lebe Doua Maria II ausbrach 

_ Dem Gouverneur ®a, ber fon fräher ein Auge im 
Dienfte verloren hatte, mwurbe nun der Arm abgenommen, 
Bon Halb 3 Uhr an machten Don Miguald Truppen ein unanfs 
hoͤrliches Mustetenfeuer aus den Haͤuſern von Villanova auf 
die Stadt, welches aber wenig Schaden anurichtete wegen der 
Jaſſer und Side mit Sand längs, der Mauer des Quais, und 
weil man auf fie mieber hinausſchoß, wo fie immer ſich zeig: 
ten. Die Hälfte iprer Kugeln fiel in den Fluß. 

Der kaiſerl. Sıpooner Niger legte fin nahe an der Mauer⸗ 
feite des Quals vor Anker und feuerte auf: bie Rua Direrta 
von Villanova, der er gerade gegenüber lag, mit ſolchem Er⸗ 
folge, daß fih Niemand dort aufzuhalten wagte. Um bie 
Guerillas zu vertreiben, mußte er, fo fehr er aud das Eigen: 
thum zu ſchonen ſuchte, felbft in die gegenüber liegenden Haͤu⸗ 
(ex (Sieden. Das Migueliſtiſche Korps hatte 3 Artillerieftäde, 
2 Neun⸗ und 1 Zwölfpfünder, womit es eine Zeit lang das 
Kiofter Serra befhoß, kam aber fpÄter weiter zum Fluß herab 
und feuerte nun auf die Batterie bei der Viktoriakirche, bie 
aus zwei fehr gut bedienten und die Liffaboner Straße völlig 
beherrſchenden Zweipfündern beſtand. 

„ Der Kaiſer kam zu den Kanonieren herab und ſagte ihnen, 
daß fie, wenn ihnen auch die Migueliſten überlegen ſeyen, doch 
leichtes Spiel hätten; er richtete felbft die Kanonen und that 
einige treffliche Schuͤſſe. In Purzer Zeit wurde der Wald, 
welcher das Klofter rings einfhloß, von brei Seiten nleberges 
bauen, fo daß ein Meiner Raum umher völlig gelichtet war. 
Und gerade bier breiteten Don Miguels Truppen fi aus, 
Rate v von ber Gelte, wo ber Wald " ſtehen geblieben, vor: 

waͤrts 


L 
| 


Fin 


wirtö zu vhden. Die Sreiwilligen von Villanova, mei⸗ 
ſtens Lente, bie erſt ſeit 14 Tagen ober 3 Wochen, ja einige 
gar erfi feit 3 Tagen umter den Waffen waren, be fie bur& 
das legtere Dekret zum Dienfle gezwungen (pressed) wur 
ven, hatten die Kolzräume und Scheunen Hinter den Kioflers 
gärten’ beſetzt; fie flellten ſich ganz erflaunt, den Zeind fo 
nahe vor ſich zu erblicken, und thaten, als wollten fie ſich nah 
einigen Schaͤſſen zurädiehen,, bald aber legten fie Ihre eigent⸗ 
liche Abſicht an den Tag: fie hielten naͤmlich unter einigen 
Blumen ſtill und taten feinen Schuß, bis der Feind über die 
Mauer heraufgekommen war, dann aber fielen fle mit dem 
Bajonnette Über ihn ber, fo daß er in weniger als einer Minute 
verſchwunden war, 

Der Oberfilleutenant der Miliz, von Konbela, welcher 
bie Sreiwilligen zu dieſem Wageſtück anführte, fiel dabei tobt 
von feinem verwunbeten Pferde. Bor dem Geminar flanten 
zwei oder dret leichte Felbſtuͤle, welche beſtaͤndig thätig waren. 
Noͤrblich hoͤrte man von Zeit zu Zeit kanoniren, und die Bor: 
ofen ſcharmuzirten den ganzen Vormittag über. Dort flan: 
den bie Truppen bed Generals Santa Martha, bie man in ber 
Nast vorher fehr zahlreich anzäden ſah. Die Unfern faßen 
innerhalb der Linien ganz gleichguͤltig bei ihren Keſſeln, wo fie 
NS mit gekochtem Rep und Zwiebeln erfrifhten, ober an ber 
" Gonne wärmten. 

Auf der Straße von Guimaraens, nahe bei Agoa Ar⸗ 
dente, jenſeits der Congregadas, dem hoöchſten Punkte des 
Terrains, ſtand eine andere den Studenten oder akademiſchen 
Freiwilligen von Eolmbra anvertrante Batterie. Auf den Eon- 
gregabas felbft befand fi mit feinem Befolge der Kaiſer und 
ergögte AH mis dem Abfenern einiger Runbfeäffe, worin er 
große Geſchicklchkeit beſizt. Man hatte das feindliche Heer 
vor Augen; die Piquets feuerten befläntig, und die langen 
Stuerfglände der Batterien Den Pedro's vertrieben Santa 
Mandha aus feiner Gtellung. \ 

XXxX —RXRX XXX. Ba, amd We 92 





4 


3 


18 


Das Miauotfeuer längs der ganzen Morbielte dauerte IE 
Nachts um 9 Uhr. Um biefe Belt zädte ein Kruppenferms 
Don Migusis bis zu dem Terrain, wo die Eugländer Banden, " 
hexan; Oherſt Hodges griff ſie mit zwei ober drei Keuwagnien 
an und zerfirente fie auf allen Punkten. Run böste has 
Feuern auf und begann um 2 Uhr Morgens wieder, Hier 
fiel nichts Wichtiges vor, ale daß der Unfährer ber Erauzofen 
@raf de St. Leger, von einer Kugel, bie fein Pferd dahin⸗ 


fireäite, eine leichte Kontuſſon erhlelt. 


Seit Povoas abreif’te, hat Abreu das Kommando über. 
die Truppen auf ber Gädfelte; bad hefehligse er gefern nid; 
es war wohl entweber Alphonfo Furtad, ein Bruber des Gra⸗ 
fen Barbacena, ober Oberflleutenant Poerito. Im Gerre« 
kloſter befehligte gefiern Major Brave; ber, Verluſt war ſehr 
unbedoutent;, wie ich hoͤre — 3 Todte und 6 Berwuntete; bie 
Belagerer dagegen follen 60 Xobte verlosen haben; uur 4 ober 
5 @efangene wurben gemadt. Die Welagerer fellen auf Bies 


ſer Seite 5000 Mann ſtark geweſen ſeyn. 


Der Beſatzung von Serra wurde in der letzten Nacht die 


Huͤlfe von 200 Mann, mit Eiaſchluß einer Kommgnie Frau⸗ 


zoſen angeboten, fie lehnte es aber ab und bat bloß sum 200 
Bervehre für ihre Landsleute aus Billaneva, die ſich mit Ihnen 
im Kloſter eingefloffen. Wan fbidte bie Gewehre. Sie 
haben 20,000 Rationen Brod und Wein und Ueberfluß an 
Fleiſch und Vieh; vor Hunger And fie auf jeben Zall fider, 


Die Verfhanzungen um das Klofter haben eine ziemliche Aus⸗ 
dehnung. 


Es iſt jetzt 3 ube (Sonntag), und ſeit To Uhr bis jetzt 
dauerte eine ſtarke Kanonade von und gegen Serra. Um tem 
Feuer der Migueliſten von Villanova zu begegnen, wurbe od 
ein zweites Schiff — die Amella — ben Fluß herauf gebracht 
und vor Anker gelegt. Es wiürbe eine große Wohlthat feye, 
wenn eine gänzlihe Räumung Villanova's enzunngen werben 


- Bönnte, da Don Pedro es fonft zuſammenſchießen laffen mäßs 


I y * 
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ve, bat nicht pie Ger fh daria feſtſetze und ihn * 
big necke. 

.Jene Beſchleßung aber würbe die Vernichtung einer gro⸗ 
fen Waffe beittiſchen Eigenthums herbeiführen, ba fih bafejbk 
elle Weinmagazine befinden. (ine andere Alternative wäre 
ein allgemeiner Ungrif. Alles, was Vorſicht, Energie unb 


Thatigkeit vermögem, warb getban; bie Soldaten find voll 


Bestrautu, und der Geiſt des Bois könnte wicht beffer feyn. 
Baeger aller Klaſſen thaten wÄhzend ber Iepten Nacht in 
ven Linien Freiwilligendienſte. () Dee Schsoner Moor, wer 
geſtern ununterbradgen bem Fener von Villanova ausgefeht war, 
Hat an Worb bloß ı Offizier und 8 Mann Werwunbete. Dax: 
na& Amer man ermeffen,, wie ber Werluft im Gerralofler fo 
Mein ſeyn konnte, ale ex oben bargefellt wurde, 
| 10 Uhr. Man bieit'für näthig, 6 eineh Beinen Err⸗ 
bägslö bei der Bragaſtraße zu verfidern, in beffen Berg ſich 
die Migueliſten gefeßt hatten und auf ben fie Gefüg aufpflan« 
zen konwten. Das 18te Regiment ward baher beorbert, ben 
Seind zu verdrängen, der ſich hartuädig vertheibigte, nach ei⸗ 
niger Beit aber zurädlgebehkt wurbe und 15 Tobte und 5 Wer: 
wanbete anf dem Pape ließ. . | 
Das 18te Regiment ſoll 17 Verwundete haben. Auf 
andern Thtzellen der Linie fielen kleine Sarmuͤtzel vor, wobei 
die brittiſchen Vorpoſten einige geſchickte Weberfälle machten. 
Wepeere Migueliſtiſche Offiziere wurden getöbtet und auf dem 
Plage gelaffen, auf dem fie fielen. Maͤnche find die Haupt⸗ 
aufägrer der Migueliifhen Freiwilligen und Guerillas; man 
Rott fie an ber Spitze Ihrer bethärten Saufen laben und fihleßen. 
In den letzten drei bis vier Tagen kamen einige Defer: 
tenrs, alle von ber Zinle. Hätten wir nur ein Paar Nässe. 
mehr Biegen gehabt, r wärbe ine Nahl noch größer gewes . 
fon ſeyn. 
Bom Toten Gertember Machts. Heute geſchah 
kein Angriff. Diefen Drogen a anteste noch ein Schiff, bie 
2° 
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Sloop Tereelra, Willaneva gegentber, das bie Migncliften 
noch immer beſetzt halten. Morgens war ihr Feuer ziemlich 
matt, Nachmittags aber wurde es laͤſtig. Die Freiwilligen 
vom Serrakloſter machten daher gegen 3Uhr einen Ausfall, 
rüdten kuͤhn am Ufer vor bis zur Mus birerta von Millanova, 
wo fie einige Häufer von den Migneliften fäuberten. Die legs 
- ten erhielten aber bald Verſtaͤrrung; auf der andern Seite feß« 
ten von Don Debro's Schiffen drei Bonte voll Englänbes über. . 

Indeſſen war ver Feind zu flart, um bier etwas Wirkſa⸗ 
mes ausrichten zu koͤnnen, fo baß gegen Sonnenuntergang bie 
Freiwilligen nach Serra zurädtehrten und bie Seeleute ſich wie⸗ 
der einſchifften. Die Unfern hatten ſich hinter einer Barrikade 
von Weinfäffern und Sand aufgeflellt. Der Berluft des Fein: 
des iſt unbekanut; ber dießſeitige war der Zahl nach unbebem 
tenb; ober es fiel der tapfere Zreimillige, ber den Ausfall ans 
führte, und Lientenant Murten, vom Minbello, wurde nebfl 
Einigen bon der Bootsmannſchaft verwundet. 

Während dieß hier vorging, verfuchten das Ste Schaͤtzen⸗ 
und das 2afle Liniens Regiment Don Migueld einen uenen 
Angriff auf das Serraffofter, wurden aber bald zuruͤckgefchla- 
gen, da die franzäfifihen Korps vom Geminario und Prado 
dObiſpo (dießfeite des Fluſſes) fie mit einem dichten Feuer in 
die Flanke nahmen und bie Befagung fie zu gleicher Zeit von 
vorn empfing. Im Laufe des Tages fielen mehrere Rundſchuͤſſe 
in’ die Stadt und befäßtgten einige Haͤuſer; kurz nach Begiun 
ber Nadt fielen auch die zwei erfien Bomben. Man glanbte, 
fe feyen nah dem Pulvermagazine bei der Cordoaria gerichtet. 
Durch einen ſeltſamen Zufall fielen die Bomben gerade in bie 
Käufer zweier von Don Miguels beften Freunden, worunter 
einer der Schwiegerfohn. bes Migneliſtiſhen Generale Teiseire. - 
Das Pulver ward ans jenen fehr bioßgeflellten Orten in bie 
feften Gewölbe der Gefängniffe gebracht; aber während es hin⸗ 
geführt wurde, bätte ein ungluͤcklicher Schuß bie huibe Stadt 
‚auffliegen machen koͤnnen. 
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Der nene beittiſch⸗ Konſul, Oberſt Sorel, traf dieſen 
Morgen ein. Er kam zu Laube von Corunna und war in.bem . 
Miguelifiifihen Hauptquartier zu Agoa Santos, wo er bie 
Mignelifiiiden Generale Bafpar Teixeira, Santa Martha, 
Cardozo und: Sir John Campbell fah. Sie wollten Ihn nicht 
durch ihre Linien in die Stadt laſſen, ſondern gaben ihm ein 
Geleit nad Matozinhos, wo er ſich einſchiffte. Ich hatte Ges. 
legenheit, mit einem gebildeten Spanier zu reden, ber denſel⸗ 
ben Weg machte und Intereffantes zu zählen weiß. : Er kam 
von Wigo nach Guarbia, am fpanifen: Mer des Rinde und 
ſetzte über nad Camiuha. 

Yu piofer Stadt waren bir Emwehaen entfäiebene Ahhia— 
ger: Don Yebro’s and der Kenflitution, erklaͤrten, Den Mi⸗ 
guck konne fi nicht Halten, machten fi Iuftig: über den Ges 
baute, Dperto einzunehmen, und verfiherten den Reifenden, 
er werde Feine Schwierigkeit finden, in die Stadt zu kommen. 
Als er ſich aber Viana näherte, traf ev eine andere Molteftim- - 
nungg und andere Nachtichten; bort und das ganze Land her bis 
Dyorto zeigte Ach ein wahrhaft fanatiſcher Enitafeiuns für 
Don Miguel. 

In Wiana, —** und den andern Städten auf ber 

Rente mar · Niemand zu: Haufe geblieben als die Weiber; die 
Mister alle waren amdgejägen zur Miliz und zu den Gueril⸗ 
ad, und bie ganze Bevölkerung ſammt den Kruppen freute ˖ ſich 
im Boraus auf die Pländerung von Oporto und jubelte über 


die Rage, die fie am ber Malhados nehmen würden. Die 


. regulären Truppen fhägten fie auf 6 bis 2000 () Mann, gut 
equwirt, beſonders bie Kalle, welche prädtig ausgeruͤ⸗ 
fer ig. | 
. Die Guerillas find ſehe zahlreich, aber Armlich bewaffnet, 
mit Meſſern, Senſen, Bajonnetten auf Sangen Stöden, 1a 
mauche bloß mit Pruͤgeln. In Alferra, einem Dorfe unge. 
fähr vier Leguas von bier, waren vier Stuͤcke ſchweres Geſchaͤtz, 
fin welche Lafetten gebaut wurden. Damm wurden fie auf Och⸗ 
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fentarren nad ben Yuien vor ber Stadt gefuhrt, weh be⸗ 
seite einige ſchwere Moͤrſer befauden, deren Lafetten and ut 
wicht ganz vollendet waren. Ueberall erſchlenen die Maege 
als die Umtreiber und Aufreger des ſauatiſchen Geißes des 
Volks, das nicht mehr vernünftigen Veſen, ſendern wahren 
Teufeln gleicht. Beſonders verwiuiſchen und verfluchen fie bie 
—— 

n den legten Tagen ſielen einige illabanden auf bie 
ne von Ziuffe gelegene Wohnung eines brittiſchen Weste, 
Dr. Rumfey, ranbten alles Geld, Seſchirr ıc., kehrten 
ben andern Xag wieder und trafen dießenal dem Arzt ſelbg, 
mißhandelten Ma anfs furchtharſfe mit ben Bajonnetten ‘und 
Gewehrkolben, ja einer ſchoß nad ihm; er flhchtete ſich feite 
dem in die Stadt, da, wenn eine fpätere Banbe nichas mehr 
zu pluͤndern sefaden Kite, fie Ilm ſicher ermordet Haben 
wuͤrde. 

Ich vergaß oben u fagen, daß der Dffigler, der an Kon: 
fut geleitete, fein Pferb in Empfang naher, Dad man wicht in 
die Stadt laffen würde; er fagte Ihm, es ſollte ihm ſicher zus 
geſtellt werden im zwei ober brei Tagen, wo fie gewiß. in Dyorte 
einzäden wirben. Bis jebt aber find-fie nicht gelommmen, umd 
in biefem Aunenblicke Ik Alles fl ind ſtumam wie das Grab. 

Bom LI September. Diefen Morgen um 4 U 
warb wieder ein Angriff auf das Srrrakloſter gemacht, aber 
abermals abgeſchlagen. Heute fall die Beſatzung eiue keine 
Verſtaͤrkung erhalten haben, fo daß fie jest 1000 Maus flat 


AR Das geſtrige Treffen mug fehr bedeutend geweſen leyn. 

* Dr. Rumfen, deffen Wohnung hart am :der Straße von Balio 
. biegt, verfigert beſtimmt, am Sonnabend Rats und Sorn⸗ 
\ tag Morgens (Bien und .nten) 124 Karren voll’ VBerwunde⸗ 
"ter — auf jedem 3 bis 4 — gezählt zu: haben, ja man habe 
ihm gefagt,. in der zweiten Nacht ſeyen noch mehr des Wiegs 


gefahren worben. 
Ein Ucherkäufen, ber in ber Iegtan Nacht kam, fapk and, 
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geſtern hanten die Migneliſten an Tedten und Verwunbeten 
über 150 Mann verloren. Die Guerillas in Billanova 
haben die Weinmagazine und WBaarenlager In Bell ge: 
nenemen, und verfanfen nan ben ganzen Zap über Wein, 
Del und Reiß um ein- pottgeld. - 

Heute ſah Id ein widriges Schauſpiel. Unter ben 
Geefeuten , die Übergefeht: waren, um denen die vom Ser⸗ 
saffofler" ausgefallen waren zu Huͤlfe zu kommen, befand 
RS auch ein Neger, ein kuͤhner unb trefflicher Burſche. Er 
ward von einer Kagel getroffen und biteb tobt. auf dem 
Platze; Niemand dachte daran den Leichnam wegzuſchaffen, 
und heute kam ein Schwein und fraß Mh an. Eines bei - 
Sqhiffe ſchoß nach ver Beſtle, aber ber brave Neger liegt 
neh unbegraben. 

Man ſagt, General Earbozs, der Dieton von Miguels 
Armee, fen von ber Rerdſeite heraugezogen, um la Serra 
zu nehmen. 

Ein Dampfboot und ein Schooner tamen aus England 
an, Hit 150 Mann Verſtürkung und Munition für bie 
Rruppen. ud kamen Congreveſche Raketen mit ber noͤkhi⸗ 
sen Mannſchaft; bie Portugiefen werben erſtacat ſeyn, wenn 
fe die erflen fliegen ſchen. Uebrigens ging bet Heutige Kap 
ruhig vorüber. _ 

Wom 12 Geptember. Bergangent Gast war Mi: - 
les ruhig bis gegen 10 Uhr, wo ein umbüdentendes Vorpo⸗ 
ſtengefecht ſtattfand and zu gleicher Zt An Angriff auf das 
Sexrrakloſter gemacht wurde. Wir hörten dießfeits des Fluſ⸗ 
ſes deutlich die Vivas der Befagung, als ber Feind ſich wieber 
a. Um dleſelbe Stunde begannen auch die Moͤrſer 
wieber gegen die Stadt zu ſpotelen; bie meiſten Bomben fie: 
fen ih Garten und graben ſich in die Erde, ohne zu ſprin⸗ 
gen. Heute Morgens um 3 Uhr warb la Gera gum fünf: 
teumul angegriffen. Offenbar beabſichtigte man einen Ueber: 
—2 “aber Us war munter, unb die Angreiſer wurden 
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abermals zut uͤckgeſchlagen. Heute Nacht Tamen mehrere Lie 
nienfoldaten als Weberläufer. 

Bom 13 September. Ich ſchrieb vorgeftetn, die 
Migueliften würden nit wenig erflaunt feyn, wenn ähmen 
Eongrevefhe Raketen entgegen fanfen;, fie hatten, folde ins 
deſſen vor uns, denn in vergangener Naht haben fie, wie 


ich höre, uns einige zugeſchickt. Ich fah fie nit, aber. am 
den Bomben konnte ich nicht zweifeln, da gefiem eine in 
bie Zenfler des pem, meinigen gegenüber ftehenden Hauſes 
fuhr. Viel muͤſſen fie nit haben, ober fie geben fehe 


fparfam bamit um, ba in keiner Naht mehr als 10 bis 12 
Fommen. Schader verurfachten ſie bis jegt wenig, aber an 
Schlaf if, bei. dem Beräufe der Exploionen und ben Aut⸗ 
warten unferer Batterien, wenig zu denken. 

Unter biefen Umſtaͤnden find die Verſchanzungslinien 


der ſicherſte Plag; fie werden. von, den Migueliften nicht 


‚angegriffen, dagegen Leben unb Eigenthum der ruhigen Bär: 
ger und Zremben. . Doc foll ber General, ber die, Divi⸗ 
den auf dem füblihen Ufer befehligt, ber P änderung als 
les Eigenthums in Bilanova Einhalt gethan Haben. lan 
bemerfte, daß in mehrern Wohnungen Liter unter bie Sen 
fier geflellt wurden, wie man glaubt als Gignale für. ben 
Zeind von feinen hiefigen Zreunden. Aus mehrern Grün: 
ben zweifle ich nicht, daß bieß ber Fall iſt; es ſiele⸗ auch 
deßwegen heute mehrere Verhaftungen vor. 

Zum Schude bes brittiſchen Eigenthums (ei wrorgen 
ein Offigier mit weißer &lagge von dem brittifhen Konfal 
abgeſchickt werden, um dem Migueliſtiſchen Oberbefehlsha⸗ 
ber eine bießfallfige Mittheilung zu machen; man ſchaͤtzt, 
baß ſich 80,00p. Pipen Wein bier. befinden, . die faſt zur 
Hälfte brittifhes Eigentum find und einen- Werth von bei⸗ 
nahe einer Million Pfi. St. haben. 

Vom 14 September. Den geſtrigen Tag und bie 
- heutige Nacht wurden wir in Ruhe 7 mit ‚Ausnahme 








| 286 

einer fleinen Tiralllade von Villanora. ib kamen deine 
Bemben. Der Verluſt des Migneliſſen ver la Serra maß 
bedentend ſeyn, da die Melagerten gauz gebeckt ſechten und 

9 Kanonen haben. Hier iſt men voll Glegesbeffuung; wur - 
ſqeint man zu viel auf. fremde Werlästungen zu vertrauen, . 
und entfhlofien, bloß befeufin.. zu Werke zu gehen Ein 
wenig mehe Muternchumugsgeil wäre gewiß von Ruten. - 

Die zwei vergebligen Coburfiouen nad Pennaßel und 
Santo Mohonde haben bie Dffiziere vielleicht zu worfidtig 
gemacht und. von Verſuchen abseſchreckt, bie- mis graßem 
Vorthell unternommen werben koͤnuten. Mas bie Verthei⸗ 
bigung betrifft und die Macht, ben Feind außen zu: halten, 
iſt freilich keia Schatten von Sefahr. Die Stabt iſt fort 
während gut mit Lebensmitteln. verſehen; blos Bred ſtieg 
im Pryiſe. 

Die Einwohner von Eillanora waren gerade in der 
Kirche, als fr hörten, die Miguelifien. kamen; ſchuell 
rannte Alles heraus umd fuüchtete Ah mac In Serra, we 
um viele Famillen ind, und bie Weiber fa kaͤhn fechten 
als die Moͤnner. Ws die Roumen von Sauta ‚Elara letzt⸗ 
Yin bie Viras von la Gerra hörten, fpraugen is der Freude 
ihres Herzens alle ans Fenſter, weil Ge glaubten, . 06 bes 
bente einen Sieg der Migueliſten; ba kam gerate eine Mi 
suelifäe Kugel geflogen, vom ber eine der fMönflen tbi⸗ 
lich verwundet wurbe. 

Ueberhaupt I es feltfam, daß bie Bomben. meiſt bie 
Vehanugen von Migueligifggefiunten trafen. Die Seife 
Im Fluſſe waren genoͤthigt, auf ein Nonuenkloſter in Bil⸗ 
lanera zu (Gießen, aus deſſen Jenftern die Suerlllos und 
‚ Medien; jagt aber ‚werben bie frsummen Damen In Nohe ge: 
laffen, da ihre Gaͤſte fie verliehen. Bwei Kapitaͤne von 
Landelsigigen ließen Gin Iepter Nase von einigen Gie 
scuen verführen, in bes Setille an der Saͤdſelte des Bluse, 
—RE a Inn Sie warden gjelo.n ‚en Our 
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las aufgegriffen und vor die Iefehtehabaden: Diilere- in 
llanova gebracht. Bert wirken fie son Oh John Cake: 
ben anzereder, der fie-Marras alt, daß Fe hler zu Tan: 
von gebkchien; dann ſchwar ci, daß er die tin Fluffe ſta⸗ 
tlonirtet pie Don Webeo’s ſhuell verjagen wurde,  woemk 
er. nie - die driteiſchen Manbelsiente ſchönen nikhte; babe 
Ki.) er auf are Grey time. Bird Jehn Shrek, anf en 
npe: Mles, wae jene vüegehe, ſalle. 
Etemutz vermag viel; wenigſtens verſſihert man hier, 
Vieh Campbel ſey bloß deßwegen fo eiftig für Din Welke 
guel, weit: er ihm fräßer dire zroße Sumnmme Seldes zelle⸗ 
den. Acrutenaut Elliot mid ein hieſtger eugliſther Haubele⸗ 
mann überbeachten die (oben deruͤhrte) Mittheitang des Beitki- 
fan Reif nach Wllanden.: Sie wurden wit großer . 
Aufmerkfamteit: behandel und ‚eryielten die beſten Verſiche⸗ 
men. a 

: Etann armen Werbe, das Mehl In die nit bringe 
wollte fänttten die Gueriiiis die‘ Naſe ab. 

- Wem 15 Geptember 12 Mr. Beute Hast Yanı 
«ind doppolte 'Eabung Borben,- nie es ſcheint, jur Entſca⸗ 
bigung Dafür, -unB fie ums bie Nacht zuvor in Mühe gekaf⸗ 
fen hatten. Su taten Außerfi wenig Schade. Der Ye- 
griff von Villanoba her ſcheint jegt einer "der bebenkenbſten 







werben zu ſollen, dem dort befehligen jagt Santa Martha 


und Sir John Campbell. Die Offizlere "m: Gurte Mar⸗ 
a’ Bantrgüattier flogen laute Drohmgen gegen Dporto 
aus; fie Würben;, fügen fe, Meinen Gtein 'anf dei andern 
haffen; fon: Mebenzehn Revolntionen babe die Stadt geſe⸗ 
Yen, dieß uber ſolle die kapte ſehn. 

Wahrend ver Nacht Hihteren Mi eine Weipfäinperähkhe: 
rie gerade Aber Villanoda — und fenern daraub ſeit Ta⸗ 
gesanden ohne Wnterlaß.: DR : bfeßfehtigen Barlerien au⸗ 
wuten zut, und hoffentlich werben die tenfelftifen -Rauekeh 
dalb denanire ſeyn. Uuf den · Berſchauzung Uin kain 
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derchaus uicus won; Hann (ei Dans In bin gel Ringen. ei 
Son. Bar la Serra war geem Abead um 9: Ups uud bie 
fen Morgen sum 3 Uhr loichers Bemehefaner. Minige.enpiiige 


Gemkim habın #0 an Boy a: Bäie Iehen; ‚nut me 


vers werden Ihrem TBeljpiele folgen . 


Bom 17 Gentembes Halb. 4. Uhr. Die Bien | 


Hänberhatterie wach vorgeflern in wenigen Stunden beusontirt, 
und bis zur vergangenen Nacht ‚machten die Migneliften feinen 
Verſuch, fe wieder herzuſtellen. Diefen Morgen aber war 
die Batterie wieder aufgerichtet, und mit TZagetenbruq began⸗ 
nen die Miguslifien auf bie Villanova gegemäberliegenben 
Schiffe Amelja und Ycor zu fließen; und ba bie Amelie om 
mehreren Stellen durdlödert wiche, fo fuhr fie fo eben ben 


:Eiuß herunter. 


Beflern warb ein Ausfall gemacht, wobei wei Migueii⸗ 


| ſtiſche Batterien bei Agoardente genommen wurden. Die Schar⸗ 


muͤhel da nerden den ganzen Tag. Gegenwärtig bonnert es von 
beiden Seiten, und Ich glaube, daß bls 12 Uhr die Baͤtterle 
in Villanova abermals Pampfunfählg ſeyn wird. . Ich befinde 


mid an Bord der Lufitanid,_die etwas außer dem gegenwärti- 


gen Schußbereiche liegt. 

Bom 18 September. & iſt ſehr zu Bedauern, 
daß man im Sertaffofler kein ſchweres Geſchuͤt hat, ba man 
von bort ganz Billanova beherrſcht, und Don Migueld Krups 
pen ‚verhindern Pönnte, nur eine einzige Batterie aufzurich⸗ 
ten. "Um Sonntag (1öten Morgens) ward von einem Korps 


von ungefüht Soo Mann von Matozinhes ber en Augriff 


Auf bus Dorf Cam Jeas da Zoz gebroht. Es befanden ſich 
gegen‘ 200 Mann Kavallerie darunter, sie bis zum Leucht⸗ 
thärine von Foz vorrädten. 

Ber Befitz des Echloffeb Joao da Foz wuͤrbe ben Miguell⸗ 
ſten eine Pofitlon geben; von der fie die Barre beherrſchen 
Nahtrn; Ash. dt es Ha: äheſchelnlich, Daß man Ipmen 


| Vup grfattge este... Mönefitiniig woltzuge Hopeinen Yike 
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verungebefui- Ian Dorfe unadyen un bad Vieh wegtreiben. Die 
Einwelner trieben daher Ihre fen nieder auf den Sand, uns 
vor dis: Kauonen bed: Schloſſee. Cine Truppenaötheikung warb 
‚ aus dem Schloffe gegen die Marodeurs ausgefandt , bie imbef- 
fen bald ohne Kampf Kb wioher zuruückzegen, waheſcheinlih 
weil-lings der ganzen Linle das Fener begann. 

Boom 19 September." Man foll bier Kunde erhal— 
ten haben, General Xeireira beabſichtige für Sonntag Abend 
(16tem) einen ernfthaften Angriff auf die Linien. Geit einer 
Woche arbeiteten bie Migueliften an ber Aufrichtung von Bat⸗ 
terien dem Centrum ber Linien ’ von Agoardente gegendber. 
,‚ Bon diefem Puntte aus ward alſo ein Ausfall Äng eörbnet, um 

jene Batterien zu vernichten,‘ was ‘den —* auch voll⸗ 
ſtaͤndig gelang. 

Zwei Bataillone Cacabores (Sägen) sogen Racarittags 
aus und überrafchten den Zeind fo volftändig, daß fie ihren 
Zwed mit Leichtigkeit erreichter. Die Migueliften waren ges 
rade mit dem Pugen ihrer Gerathſchaften beſchaͤftigt, da fielen 
bie Cagadores auf fie, töbteten einige, nahmen mehrere gefans 
gen, machten ſich dann Baltblätig an das Einreißen und Um: 
ſtuͤrzen der Batterien, verbrannten einige Haͤuſer, die ihren 
Gegnern Schutz gaben, und kehrten barauf in Kolonnen zu: 
rüd,. voraus bie Mupt, welche bie konſtitutlonell⸗ Hpmne 
ſpielte. 

Sie marſchirten ſo rublg, als kaͤmen fie ven der Parası, 
und brachten die Faſchinen mit, welde. ber Zeind ug Bauen 
ber Batterien gebraucht hatte. Dieſer nothwendige Angriff 
ueranlaßte eine Erwiderung von der andern Seite, und, bald 
fülten ganze Schaaren Migueliſtiſcher Kruppen die Zonte von 
ben Linien. Sehnell entſpannen · ſich längs ber ganzen Linie 
Scharmuͤtzel, und hörten erft mit Untergang der Sonne auf. 


Auf deruechteu Seite un Ainde, wo die Ezlander ſichen, 
wurde bes · Feuet Marf, da bie Mgueliſten ſehr zahlirich eni 


mit großer Athaheit bewädten, auf bie fanfenfie Müskfe von 
zwei Offizieren geführt, wie ſich ſeht autzeiäueten — hart eine 
Seltenheit, da die Migueliſtiſchen :Dffiziere ſich bis: jagt nichts 
weniger als heldeumuͤthig bewiefen. Die auf dieſem Puntte 
unter dein Koukmando bes Majors Shaw ſtehenden Werpoflen 


der Engländer und Caçadores wurben von Ihren fehr vorgeräde 
tm Stellungen zurüdgebrängt, und eine jehem! flörfere 


Macht drüdte heftig auf fie. 


Sie zogen ſich jeboch ſchͤn zuſammen und formirten ſich 
um einem kleinen Hügel im offenen Zelde, ws fie freilich ſehe 
Im Nachtheile landen, da der übermädtige Feind länge ber 


Zeldmauern von zwei Seiten ſich auffiellte, und ohne Unteriaß 


‚auf fie losfenerte. Ich war ein Zuſchauer bes are und 
nit wenig auf den Ausgang geſpannt. | 

In diefem Augenblicke rädte eine Abthellung von fünf- 
zig Rothroͤcken, unter Major Staunten’s Kommando, zu ih⸗ 
ser Shlfe beram, und (well Anderte ſich der Anblick des Fels 
des. Der Beind ward troß feiner Ueberzahl In eilige Flucht 


geworfen, und ließ die Engländer im Beſitze alles deffen, was 


fie am Morgen hatten, ja, wenn fie wollten, einer noch grd« 
Bern Ausdehnung. ber leider fiel ſchon in den erſten Mi- 


nuten des Kampfé der tapfere Major Staunton töbtlig wer: - 


wundet; Lieutenant Jenkins erhielt eine Wunde in den Schen⸗ 
tel; außerdem hatten die Engländer und bie Schuͤtzen zuſam⸗ 
men 3 Todte und 38 Verwundete. 


Der arme Staunton flarb am andern Morgen um 6 Uhr 
und ward geftern mit allen militärifchen Ehren auf dem englis 
ſchen Kirchhofe beerdigt. Er war ein ſchoͤner junger Dann von 
38 Jahren, und wird allgemein bedauert, ald Menſch wie als 
Seldat. Der Berluft der Offiziere iſt im Verhaͤltniſſe weit grb« 
Ber als der Gemeinen; am Sonntag allein wurden fieben ger 


tübtet und verwundet ;; feit ber Landung flelen nicht weniger als 
36. Dffalee, _ . 


— 
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Aa Web Dingt ft Mer Mtpferkelt ; Au nab e an Der 
„Gpitge itooe Gaohteten, tohhrn.bie Signeiifiiten Offigbere 
. Immer Gigter ben Seldaten fiehen, wobäber bie Befangenen 
uud Ueberiänfer ih laut beffegen; General Gardezo fol 7 
halb mehrere mit Bermürfen Öberhänft und ige ſtreug bes 
ſiraſt Geben. - 
Heute Abend begannen die Moͤrſer vom Ailensra früßer 
au fplelen als gewoͤhnlich, um ihre Freunde, welche die Einien 
2** si unterſtäͤden. Um Montag (17ten) Morgens 
hetten ie yänli ihre Batterier wieher hergeſtellt, und ſchoſ⸗ 
fen wieder von Tagesanbruch an. Ihr Hamtzweck war bie 
Verrichtung der kleinen Krlegeſchiffe Im Flaſſe. Dieſe muß: 
ten nethwendig ſehr leihen und zwei von Ihnen, die Amele⸗ 
und der Acer, wurden den Fluß hinunter, neh dem Arſenale 
gefhafft. Die Amella erhielt drei oder vier Schuͤſſe durch und 
durch, befindet ſich aber jegt in Rekonvalescenz. 
‚ Die Migneliften ſchoſſen einige Stunden lang gegen bie 
Stadt und thaten den Käufern. betraͤchtlichen Schaden, beſon⸗ 
ders in der Rua do Bello Monte, wo ein armer Knabe getöt- 
tet uud einige Perfonen hart verwundet wurden. Nut warfen 
fie den ganzen Morgen über Bomben in bie Stadt, von beuen 
- einige viel Unheil anrichteten. Diefen Margen wurben auf 
- ber Schifföführer unb ber Unterſchiffer ber Amella getoͤdtet. 
Endlich braten bie bießfeitigen Kanonen ihre Batterie zum 
Schweigen, und die Stadt konnte Abends ein wenig leichter ath⸗ 
men. Während der Nacht aber ftellten fie ihr Geſchuͤtz wieber 
auf und begannen mit Tagesanbrud das Geuer wieder. 


Au wurden Bomben. bereingeworfen , von benen eine in 
bie Kirche der Gordoaria flug; eine.amdere fiel auf das Hotel, 
in welchem ber brittiſche Konfal und ber Obriſt Hare wohnen; 
eine dritte (ing in das Militärfpltal, das St. Bentoklofer, 
‚wo fie zwei Menſchen töbtete amd einen toͤbtlich verwundete. 


In der legten Nacht kamen auch einige Congreveſche Ras 











on % .. 
Paten: haviag ſegen. "Dat Dans eines Hru. Anck, ‚riuo 
fehr angefehengn brittiſchen Kuuheltwanns, warh ſnachtbar zum 
gerichtet von einer Bembe, die unter dem Vortal platzte und 
einem Bedienten, ber Eh hinter doſſelbe geflügter haste, dat 


Bein jerfäimgtierte. Zwei fielen auf das ehemalige Pulver 
magazin; wie alaͤcklich, daß ijett kein Pulver mehr barin war | 


Ein wenig nad 9 Uhr warb ein Beftigen. Augriff anf bie 
Anke und auf das Eentruns der Linie gegen Menke Pedral ges 


‚mat, eine Poſttion, nad der die Migneiififgen Dffiiere . 


eifrig trachten, ba In ber. Ungegenb Ihre Kavallerie gut agiren 


Bunte. Eine Stunde lang wan das Feuer heftig, wo bann 


ver Feind fi zurädzog, nachdem fein Verfü völlig mißglädt 


war. Der kießfeitige Berluf war hoͤchſt unbedeutend ;: wenn 
ich recht berichtet wurde, betrug ex nur zwei Verwundete. 


j Ich babe Ionen nun einen Ueberb der Ereigniffe gege⸗ 
ben, und wärde mich glädlig fühlen, wären fie von irgend 
einem entſcheidenden Reſultate begleite@geweien Aber ass 
Mangel einer zum Angriffe zurelchenden Macht maß Den Pe⸗ 
dro flehen bleiben, wo er if, und aus Mangel an Kuͤhnheit 
von der andern Seite If eine große Bewegung dar Begner uns 
wahrſcheiulich. Nur Eines ifl gewiß: wenn das Geſchuͤt nud 
bie Kriegevorräthe, die man erwartet, nicht bald aufonmen, 
‚ and wenn das bießfeitige Feuer nit fo unterhalten wird, daß 
die Höhen über Rillanova völlig gefäubert werben, fo wirb es 
naͤſtens unmöglich ſeyn, noch in diefer Stadt zu leben, 

Die zwei vorerwähnten Gdiffe wurben darch das Feuer 
der Migueliften fampfunfähig gemacht, unb ber loop Terceira 
Bing ed noch ſchlimmer: fie fant geflern Morgen unter. Diefe 


. &ütffe boten einen großen Sup gegen das Zlintenfener von . 


VBilanova, jept aber iſt die ganze Tinte der Auals völlig bleße 


geſtellt; und wenn De Migueliſten wollen, fo koͤrnen fie den 


‚gamgen untern Theil der Stadt durchaus ungangbar maden, 
Ein auderez Bunte, anf den ich Ipre heſendere Mufmertjams 


, 
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telt lenken mödte, iſt bie völlige Oiplofipfeti, in der Aben 
amd Eigentum der hiefigen Engländer ſich befinden, 

Zwar Preuzt ein brittiſches Geſchwader vor der Barre, 
aber was den Schuß betrifft, fo iſt es gerade, als wäre es in 
Canton oder Wis Janeiro. General Sauta Martha fagt, als 
les Eigenthum folle, fo weit es moͤglich fey, geachtet werden ; 
zu gleicher Zeit aber gibt man Plar zu verfichen, baß wenn die 
Grad mil Sturm genommen wärde,: fo werde es unmöglie 

feyn, die Suerillas und die Soldaten im Zügel zu halten. 


VWor der Barre find jept — da das Aulenſchiff Talavera 
\ gefern ankam — vier brittifge Kriegeſchiffe. Zwei davon — 
der Drefied, mit 20, unb bie Childers mit 18 Kanonen — 
- Bönnten innerhalb der Barre kommen und im Kall der Roth 
einige Hulfe bieten. Wie ich böre, wurden ber brittifchen We: 
gieruug Vorſtellungen über diefen Punkt gemacht, deſſen Neth⸗ 
wendigkeit hier Jedermann in bie Augen foringt; aber Lord 
Palmerſton fell irenge ©efchle gegeben haben, daß in keinem 
all ein brittiſches Schiff in bie portugieſiſchen Gewaͤſſer ko: 
me, da die ſpaniſche Regierung dieß gleich als Vorwand ers 
greifen koͤnnte, um zm erfläven, England habe bie Neutralt⸗ 
shr verlegt. » \ 
Dieß mag für die Regierung zu Hauſe wohl ganz ſchoͤn in 
ber Theorie feyn, wenn aber Tauſende von Dritten dad Opfer 
werden, was unvermelblih geſchehen wird, im alle dieſe wäs 
thenden Milizen und Guerillas Gereinfommen, fo wirb äber bie 
Begierung ein Sturm des Rationalunwillens losbredien , ge: 
miſcht mit Verachtung, baß fie, aus Furcht vor Serbinande 
Eamarilla, ihre Brüder preisgab. Sehr wahrſchelulich wird 
jedt das ſchlechte Wetter beginnen, wo 26 hen Schiffen unmög: 
6 IR, ihren Untergrund zu halten, Dann wird der Sqein 
von Achtung, ben ihre Gegenwart neh einfößt, vollends 
aufhören. Sielleicht wochenlaug IR die Barre nit zu pafs 
» fisen, und daun koͤnnen unfere Seeleute Peine Hulfe bringen, 
‚ ſelbſt 
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ſelbſt wenn 6e Engländer unter ihren Augen zu) Grunde ger 
ben ſehen. j 

Miguels Eskadre verlor, wie Sie gehört haben werben, ihr 
Dampfboot und ſegelte dann nach Suͤden, während ſich Sartorius 
windwaͤrts von ihr hielt, einen günſtigen Moment erwartend. 
Am 15ten d., als ihnen das Dampfboot City of Edinburgh 
begkgnete, waren beide Geſchwader ungefähr 100 Meilen 
vom Lande, in ber Breite vom Kap St. Bincent. Sie 
fegelten ungefähr vier Meilen von einander, gerade .fo, 
wie fie Liffabon verlaffen hatten, doch ward nicht Ein Schuß 
abgefeuert. 

Miguels Schiffe — ſechs an der Zahl — pieiten, wis 
gewößnlih, nahe gufammen, und Sartorius, ber gegen 
die Uebermacht feiner Gegner nur 2 Fregatten und 2 Brigge 
hatte, Ponnte mit einiger Klugheit nicht wagen, mit ihnen 
anzubinden. Vier Segel gingen von bier ab, und find nun 
vor Lifabon, und da beim Abfegeln der City of Edinburgh 
beide Flotten norbwärts lavirten, fo wird Sartorius ganz 
wahrſcheinlich mit feinen Berflärfungen zufammentreffen, und 
dann ann Felir mit feinen Migueliſten auf einen guten - 
Empfang regnen. 

Iqh bebaure, daß weder zur See noch zu Lande ir⸗ 
gend etwas Entſcheidendes geſchah. Vergangene Nacht hätte 
man glauben follen, bei dem furdtbaren Flintenfeuer, das 
man hörte, müßten Zanfende umgefommen feyn; aber, 
wenn ‚ich recht berichtet wurde, begannen die Migueliſten 
ſo in freundſchaftlicher Entfernung zu (hießen, daß es un⸗ 
moͤglich Schaden bringen konnte, auch waren fie vorfichtig 
genug, wicht fo nahe zu kommen, daß ihnen irgend ein 
Leid hätte gefchehen koͤnnen, außer durch Rundſchuͤſſe und 
Granaten, die ihnen mit freigebiger Hand zugeſchickt wurden. 


a 


Deveſte Gtantbalten, XXIX. Bd. if Beh, 3 
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2. 


Kirdenftiaat. Sendſchreiben (Epistola en- 
eyclica) von Sr. Heiligkeit Papft Gregor XVI 


dem Reifpiele ihrer Vorfahren gemäß, nad 


erfolgter Befißnahme von der Bafılica des Las 
terans, an alle Patriarchen, Primaten, Ery 
bifhöfe und Biſchoͤfe der Fatholifhen Kirche 
erlaffen. Rom, den 16 Auguft 1832. *) 


Gregor XVI Papf. J 
Ehrwuͤrdige Bruͤder! Heil uud apoſtoliſchen Segen! 

Ihr werdet euch gewiß verwundern, daß Wir, ſeitdem 
die Sorge für die ganze Kirche Unferer Niedrigkelt aufgelegt 
wurde, noch nicht an euch gefrieben haben, wie es doch die von 
den erflen Zeiten eingeführte Gewohnheit und Unſer Wohl: 
wollen gegen euch gefordert hätte. Wir wuͤnſchten zwer fehr, 
ſogleich Unfer Herz über euch zu ergießen und in Gemein⸗ 
ſchaft des Geiſtes mit ber Stimme euch anzureben,- mit der 
Bir in der Perfon nes heil. Petrus beauftragt find, die Br: 
der zu befefligen ’). Allein ihr wiſſet wohl, durch welchen 
Sturm von Webeln und Drangfalen Wir gleih in dem erfien 
Augenblicken Unſeres Pontiſikats fa tief in das Meer hinein: 
gefhleubert-wurben, daß ihr, wenn nicht die Haud bes Herrn 


Kraft geübt hätte, über Unfern Untergang, den Wir dur bie 


allergraͤßlichſte Verſchwoͤrung der Gottlofen barin gefunden haͤt⸗ 


“ten, würbet haben feufzen muͤſſen. Das Gemuͤth ſtraͤubt fic, 
durch bie hoͤchſt traurige Aufzählung fo vieler Gefahren ben bar: 


über empfundeuen Schmerz wieder zu erneuern, und wir fegnen 
vielmehr den Vater alles Troſtes, daß er Uns, indem er bie 
Nebellen zu Schanden machte, aus ber nahen Gefahr erret: 
tet und, nad Stillung eines fo graͤulichen Ungewitters, von 


mm nn an 





°*) Aus dem dfterreichifchen Beobachter vom 10 Geptbr. 
’ A) Luc. 293 32. , 
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der Furcht uns zu erholen vergönnt hat. Sogleich haben Wir 
Uns vorgenommen, mit euch zu berathen, um die Wunden 
Jraels zu heilen; allein die ungeheure Menge von Sorgen, 


womit Wir bei ven Bemühungen, bie oͤffentliche Ordnung 
wieder berzuftellen, überhäuft wurden, hat damals diefem Uns” 


ferm Willen eine Verzögerung in ben Weg gelegt. 

Inzwiſchen iß eine neue Urſache des Stillſchweigens hin: 
zugekommen ‚wegen ber Derwegenheit ber Aufrührer, melde 
die Fahne der Rebellion abermals aufzupflanzen verfuchten, 
Bir haben zwar eine folde Hatsflärrigkeit jener Menſchen, ber 
ren ungezuͤgelte Wuth durch fange Straflofigfeit nicht allein 
nicht befänftigt, fondern vielmehr gefteigert wurde, endlich, obs 
gleih mit großer Betruͤbniß, aus ber Uns bon Gott verliche- 
nen Gewalt, mit der Ruthe bezähmen müffen ?), woburd, 
wie ihr leicht einfehen werbet, Unfere täglichen Geſcaͤfte von 
Tag zu Tag noch muͤhſamer geworden ſind. 

Allein nachdem Wir nun, was Wir gleihfalld aus benfele 
ben Gründen unterlaffen hatten, in der Baftlica des Laterans 
nad Welfe und Vorſchrift Unferer Vorfahren vom Pontififate 
Befig genonmen haben, fo eilen Wir, alle fonftigen Verzoͤge⸗ 
sungen bei Seite fegend, zu eu,” ehrmwürdige Brüder, und 
fenden euch zum Zeugniß Unferes Wohlwollens gegenwärtiges 
Shreiben an dieſem hoͤcſt freubigen Tage, an welchem Wir 
den Triumph der Aufnahme der heiligfien Jungfrau in den 
Himmel feiern, damit Sie, melde Wir mitten in ben größ- 
ten Drangfalen als Schugfrau und Erretterin erfannt haben, 
Uns, indem Bir an euch fhreiben, gnädig beiftehen und Uns 
fer Gemuͤth dur ihre himmliſche Eingebung zu jenen Rathe 
ſchlaͤgen hinlenken möge, welde der chriſtlichen Heerde am heile ° 
famıften feyn werden. 

Zwar trauernd und mit einem’ von Betruͤbniß beflomme: 
nen Kerzen kommen Wir zu eu, die ihr, wie Wir wiſſen, 
— . 

2) 4 Corinth. 4, 24. 
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- bei eurem Eifer für die Religion, wegen der wibrigen Zeitum⸗ 
fände, von denen fie bebrängt wird, in nicht geringer Beſorg⸗ 
niß ſchwebet. Denn wahrlih koͤnnten Wir fagen, daß bie 
Stunde der Macht der Finſterniß nun da iſt, um, wie Weis 
zen, die Kinder der Auderwählung zu ſichten ). Wahrlich, 
dad Erdreih iſt traurig geworden unb zerflof: 
fen.... Das Land ift vergiftet worden von fei- 
nen Einwohnern; benn fie haben die Geſetze 
übertreten, das Recht verändert und den ewi: 
gen Bund zerſtört 9. 

Wir reden, ehrwuͤrdige Bruͤder, was ihr ſelbſt mit euren 
eigenen Augen ſehet, was Wir daher mit gemeinſamen Thraͤ⸗ 
nen beweinen. Frohlockend erhebt ſich die Gottloſigkeit, die 
freche Wiſſenſchaft, die ungebundene Zuͤgelloſigkeit. Die Hei⸗ 
ligkeit der Geheimniſſe wird verachtet und bie Majeſtaͤt des 
Gottesdienſtes, die ſo große Kraft hat und ſo nothwendig iſt, 
wird von nichtswuͤrdigen Menſchen getadelt, befleckt und ver⸗ 
ſpottet. Dadurch wird die geſunde Lehre verdreht, und kuͤhn ver⸗ 
breiten ſich Irrthuͤmer aller Gattung. Weder die Vorſchriften 
. bes Gottesdienſtes, noch die Geſetze, noch die Anordnungen, 
noch bie heiligfien Lehren, welde es aud immer feyn mögen, 
find vor ber Frechheit jener Leute, die da Boͤſes reden, ge: 
ſichert. Aufs heftigfie wird gemißhandelt diefer Unfer roͤmiſche 
Stuhl bes heil. Petrus, auf welchen Chriftus die Feſtigkeit 
der Kirche gebaut hat; und bie Bande der Einheit werden mit 
jebem Tage mehr erfättert und zerriffen. Man greift bas 
göttlide Anfehen der Kirche an, man zerfiört ihre Rechte, man 
unterwirft fie irdifhen Ruͤckſichten und Verhaͤltniſſen und gibt 
fie foldergeflalt, um das Maß des Unrechts voll zu maden, 
in die ſchmaͤhlichſte Sklaverei geſtuͤrzt, dem Haſſe und ber Wer: 
achtung der Völker Preis. Der ſchuldige Gehorfam 'gegen bie 


3) Luc, 22, 53. 
4) Isaiae 24, 5. 
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Birhöfe wird verlegt, und ihre. Mechte werben zertreten. Es 
erſchallen die Akademien und Gymnaſien auf furdtbare Weiſe 
von neuen Ungeheuern der Meinungen, wodurch der katholi⸗ 
ſche Glaube nicht mehr verborgen und dur verſteckte Deinen 
angegriffen, fondern Iffentlih und im freien Felde ein ſchreck⸗ 
barer und verruchter Krieg gegen ihn geführt wird. Denn, 
nachdem durch den Unterricht und die Beifpiele der Lehrer die 
Gemuͤther ver Sünglinge verborben wurden, bat bie Religion 
wie härteften Schläge erlitten und das graͤulichſte Gittenverberb- u 
nis ſich allenthalben verbreitet. Aus diefem Grunde fehen 
Wir dann, nachdem der Zaum ber heiligen Religion, durch 
welche allein die Reiche beſtehen und bie Kraft und Stärke der 
Herrſchaft befefligt wird, abgeworfen worden, den Untergang 
der Öffentlihen Drdnung, ben Verfall der obrigfeitlihen Macht 
und den Umſturz jeder rechtmäßigen Gewalt uͤberhand nehmen. 
Und diefe fo große Menge von Drangfalen ift vorgäglid von 
der Verſchwoͤrung jener Geſellſchaften herzuleiten, in welde Al: ' 
(es, was in den Keßereien und in den abſcheulichſten Sekten 
aller Art irreligioͤs, ſchaͤndlich und gotteslaͤſternd iſt, vermengt 
mit allerlei Unrath, "wie in eine Grube zufammengefloffen ifl. 
Diefe und mehrere andere, vielleicht auch noch wichtigere 
Dinge, welde bier aufzuzählen zu weit führen wärbe, bie 
eu, ehrwuͤrdige Brüder, aber wohl befannt find, verfegen 
Uns ohne Unterlaß In die bitterfle Berrüäbnig, da Uns, anf 
dem Stuhle Petri, mehr als alle Uebrigen, der Eifer für das 
ganze Haus Gottes verzehren fol. Da Wir aber wiffen, daß 
Wir Un In einer Stellung befinden, wo es nicht genug ifl, dieſe 
unzähligen Webel zu beweinen, wenn Wir nit nah Kräften 
fie auszurotten Uns beftreben, fo wenden Wir Uns, um Hülfe 
zu erlangen, an euren treuen Beiſtand und nehmen eure Sorg⸗ 
falt für das Hell ber katholiſchen Heerde in Anſpruch, ehrwuͤr⸗ 
dige Brüder, deren bewährte Tugend, Gottesfurcht, unge: 
‚ meine Klugheit und emfige Bemähungen Uns Much einflößen _ 
und in der großen Beträbnig, worin Wir Uns befinden, Uns 


"_ 
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durch HEHfE angenehme Tröftung auftecht erhalten. Denn es 
ift Unfere Pflicht, Unfere Stimme zu erheben und Alles zu 
verſuchen, damit nicht der Eber des Waldes den Weinberg zer: 
ftöre, noch die Wölfe die Heerde zerteißen. Es ift Unfere 


Pflicht, die Schafe nur auf jene Weide zu führen, die ihnen 


heilſam iſt und nicht den leiſeſten Nachtheil bringen kann. 
Fern ſey es, Geliebteſte, es ſey fern, daß, wo ſo große Uebel 
draͤngen, ſo große Gefahren uns bevorſtehen, die Hirten ihre 
Pflicht — und von Furcht betroffen die Schafe verlaſſen. 
oder die Sorge der Heerde hintanſetzend in Traͤgheit und Mu⸗ 
Biggarig erſtarren. Laſſet Uns daher in Einheit des Geiſtes 
Unfere gemeinfhaftlibe oder beſſer Gottes Sache führen und 
laffet Uns gegen den gemelnfamen Feind zum Helle des ganzen 
Volkes Alle dieſelbe Wachſamkeit, Alle daffelbe Beftreben am 

den Zag legen. | 


‚ Dieß werbet ihr vorzüglich dadurch leiſten, wenn ihr wie 
es euner Amt erfordert, Acht gebet auf euch felbft und auf bie 
“ Lehre, und euch beftändig zu Gemüthe führet, daß durd 
jede Neuerung die gefammte Kirche erſchüttert 
werde ’) und daß nah der Ermahnung des heiligen Papftes 
Agathon ©), von dem, was regelmäßig entſchieden 
worden, nihts abgezogen, nichts verändert, nichts 
binzugefegt, fondern Alled dem Worte und dem 
Sinnenab ungefhmälert bewahrt werden mäffer 
Dadurh wird die Kraft der Einheit unerſchuͤttert fortbefles 
ben, welche auf dieſem Stuhle des heil, Petrus, gleihfam als 
auf ihrem Zundament ruht, damit dort, wo bie Rechte einer 
ebrwürdigen Gemeinfhaft nad allen Kirchen ausfirdmen, 
auch für alle eine Vormauer und eine Sicherheit, 
ein Hafer ohne Zluthen und ein Shag unzaͤhl⸗ 


5) 8. Coelest. P. P. Ep. 21 ad Episcop. Galliar. ’ 
6) 8. Agathon P. P. Ep. ad Imp. apud Labb. Tom. 41 
pag. 235. Ed. Mansi. 
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karer Güte@gu finden fey’). Um demnach bie Ver: 
wegenheit derer abzuwehren, bie entweder bie Rechte diefes 
heiligen Stuhls zu ſchmaͤlern, oder die Verbindung der Kir: 
sen wit ihm, ‚bie Ihnen allein Stuͤtze apd Kraft zu gewähren 
vermag, abzubrehen ſuchen, präget ihnen den größten Eifer 
Der Treue und aufrihtige Ehrfurcht gegen benfelhen ein, mit 
dem heiligen Syprianus ®) aussufend: daß man fälfg- 
li vertraue, in der Kirde zu feyn, wenn man 
deu Stuhl Petri verläßt, auf welben bie Kir- 
che gegründet if. 

Dahin müffet ihr alfo arbeiten und hefrändig das Augen⸗ 
wert ‚cihten, daß das anvertraute. Pfand des Glaubens mit: 
ten In (0 großer Verſchwoͤrung gattlofer Menſchen, bie leider ' 
‚ya Raube und zur Zerfiärung beflelben gaſchmiedet worden, 
bewahret werde. Maͤgen Alle bedenken, daß bag Urtheil 
über die gefunde Lehre, welde dem Molke vorzutragen iſt, wie 
auch die Megierung und Verwaltung der gefammten Kirche 
dem roͤmiſchen Papſte zuficht, dem volle Gewalt von 
Chriſtus dem Herrn gegeben worden üſt, die all: 
gemeine Kirche zu weiden, zu segieren und zu 
verwalten, wie bie Väter der Kirchenberſammlung von Slo: 
renz deutlich erflärt haben ). Es ift aber bie Schuldigkeit ber 
einzelnen Biſchoͤfe, dem Stuhle Petri mit ber größten Trene 
‚sazubangen, heilig und gewiffenhaft das Unterpfand zu bewah- 
ven und die Heerde Gottes, die bei ihnen.ift, zu weiden. „Die 
Prieſter aber follen den Biſchoͤfen, die ſie na ber Ermah⸗ 
nang des heil. Hieronymus ”) als Väter der Seele be: 
trachten müäffen, unterworfen ſeyn und nie.vergeffen, daß 
ſchon durch die alten Sagungen ihnen untetfagt ift, irgenb.et: 





7) $. Iäuocent. P. P. Ep. 11 apud Constant. 

8) 8. Cypr. d& unitate Ecel. . 

9) Cone. Floront. Sess. 25. In definit. apud Labb. Tom. 
48 col. 537. edit. Venet. 

»0) 8. Hieron. Ep. 2 ad.Nepot, al, 24. . 


4 


was in dem äbernommenen Dienfle zu thutkd und das Lehre 
und Predigts Amt auf fh zu nefmen, ohne den Que: 
ſpruch des Biſchofs, deffen Gewiffenhaftigteit 
das Volk anvertraut iſt, und von welchem Mes 
chenſchaft für die Seelen gefordert werden 
wird "). Es ſtehe uͤbrigens ſicher und fefl, daß alle, die ges 
gen dieſe feſtgeſetzte Ordnung etwas unternehmen, den Zu: 
fland der Kirche, fo viel an ihnen liegt, zerſtoͤren. 

Es wäre ferner unrecht und von ber Geſinnung der Ehrs 
furcht, die man den Gefegen ber Kirche ſchuldig iſt, weit eut⸗ 
fernt, wenn man bie von ihr verordnete Disziplin, woburd 
die Verrichtung des Gottesdienfles und die Vorſchrift der Sit: 
ten und das Verhältniß der Gerechtſame der Kirche und ihrer 
Diener feftgefegt find, mit wahnfinniger Frechheit der Meinun: 
gen tadeln, ober als gewiſſen Grunbfägen des Naturrechts zu: 
wiberlaufenb bezeichnen ,,. oder behaupten wollte, daß fie mans 
gelhaft oder unvolltommen, oder der bärgerliden Gewalt uns 
terworfen fey. 

Well es aber, um und ber Worte ner Väter von Trient 
zu bedienen, befannt iſt, daß die Kirche von Chriſtus 
Kefus und feinen Apofteln unterrihtet worben, 
und daß ihr von dem heiligen Geiſte no träge: 
li alle Wahrheit eingegeben werbe ”), ſo iſt es 
ganz abgeſchmackt und fehr frevelhaft gegen fie gebanbelt, ihr 
irgend eine Reftauration oder Negeneration aufjes 
dringen, ald wäre fie nothwendig, um für ihre Erhaltung 
und ihr Wahsthum zu fargen, ald wenn man annehmen 
koͤnnte, daß fie einer Schwäde, oder einer Verdunklung, oder 
andern Ähnlichen Unfällen unterworfen wäre; durch dieſes Ber 
fireben nämlich beabfidtigten die Neuerer, daß .zu einer 
neuen menſchlicen Inflitution ber Grund gelegt 

2) Ex. Can. Ap. 38. apud Labb. Tom. I. pag. 58. Edit. 
Mansi. 
12) Gonc, Trid. Bess. 43. dee. de Eucharistia in prooem, 
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werde und gerabe bad geſchehe, wovon Eypriauns- mit Ab⸗ 
ſcheu redet, daß, was eine göttliche Sache ft, eink menfds 
lie Kärche werde”). Die aber ſelche Rathſchlaäge (ümies 
ben, mögen überlegen, baß nach dem Zengniß des heil, Les allein 
den römifhen Papſte pie Verwaltung der Kirchen⸗ 
fagungen anvertraut iſt, und daß nur ibm, nicht einem 
Privatmanne zufiche, über die Vorſchriften der Vers 
ordnungen unferer Bäter etwas zu beſtiumen, und anf 
folge Weiſe, wie der heilige Gelafius ') ſchreibt, die De 
frete der Kirchenſazungen abzuwmägen nub bie 
Borfhrifsen unferer Vorfahren zu meffen, daß, 
nach forgfältiger Ueberlegung, gelindert werde, 
worin Bad Bedürfnis ber Zeit zur Erhaltung 
der Kirchen eine Erleihterung fordert. 

Hier aber wollen Bir euren ſtandhaften Eifer auſpornen 
fär die Meligion gegen die hoͤchſt ſchaͤndliche Verſcuwoͤrnug wiber 
den @ölibat der Geiſtlicen, die, wie ihr wiffet, tägli weiter 
am fih greift, indem mit ben verworfenften Afterweifen um: 
ſerer Zeit and einige ans dem geiftliien Stande ſelbſt zufamı 
menhalten, welche der Perſon, die fie vorſtellen, and bes Am⸗ 
tes, das fie bekleiden, vergeffend und fortgeriffen durch bie Las 
dungen der Wolluſt, fo weit in ber Zaͤgelloſigkeit gelommen 
find, daß fie es an einigen Drten gewagt haben, zu wiebers 
holten Malen an bie, Zärften oͤffentliche Bittſchriften zu richten, 
um dieſe hoͤchſt heilige Disziplin zu zerfiören. Allein es iſt ekel⸗ 
haft, mit viefen fo ſchaͤndlichen Umtrieben euch durch lange . 
Rebe aufzuhalten, und vertrauensvoll empfehlen Bir eurem 
seligiöfen Eifer, daß ihr ans allen Kräften euch beſtrebet, 
das hoͤchſt wichtige Geſetz, gegen welches die Pfeile der Ansge⸗ 
laſſenen von allen Seiten her gerihtet find, nach Vorſchrift der 
heiligen Satzungen unverleßt zu exhalten, zu ‚behaupten umb 
ga vertheibigen. 


23) 8. Cypr. Ep. 52. Edit. Balus. 
“) 8. Gelasius P. P. in Ep, ad Episcop. Lusaniee, 
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As dum niniint ste ehnukebige Ehe ber Ehriſten, welche 
dur A⸗oſtal Paulus ein großes: Satrament in Ehri- 
flo und in der Kirbe-") genannt: bat, unfere gemeist: 
ſchaftliche Sorge dringenk in Anſpruch, bamit nichts, was ihe 
zer Heillgkeit: ober der Unaufloͤsbarkeit ihrrs Bandes im Ge 
sinyflen zumider wäre, gebacht::ober. einzuführen verſucht wer 
de, Angelegentlich hatte euch dieß fchon-Alufer Worgaͤnger 
Pius VIH, feligen Andenkens, durch fein Sendſchreiben au 
suh empfohlen, und dennoch find die feindlichen Umtriebe da⸗ 
vezen hesangewachfen. Die Woͤlker find daher gehörig zu un⸗ 
‚terrichten ; daß bie Ehe, wenn. ſte einmal ordentlich geftoffen 
iſt, nicht mehr aufgelöf’t werben kann, und daß Butt den Ver⸗ 
ehelichten ein unaufhoͤrliches: Zuſammen leben und das Band’ ei: 
ner unzertrennlichen Verbindang, das nicht anders: als durch 
den Ted. gelöftt werden kann, auferlegt hat. Eingedenk daß 
die Ehe zu dem heiligen Dingen gehöre und ‚daher. ber Kirche 
unterworfen ſey, follen fierdte hierüber vorgefihriebenen Geſetze 
ber Kirche vor Augen haben und ihnen gewiffenhaft und genau 
nachkommon, indem von ‚ber Beobachtung derſelben bie Kraft 
und Stärke der Ehe und bie rechtmaͤßige Verbindung ganz 
und gar abhängt. . Sie follen ſich in Acht nehmen, daß fie 
nichts, was dem Geiſte der heiligen Satzungen und ben Be: 
ſchluͤſſen der Konckliem zuwider ift, auf irgend eine Weiſe ges 
flatten, wohl wiſſend, daß ſelche Ehen,’ welche entweber gegen 
die Disziplin der Kirche, ober ohne ſich zuwor mit Oott ver: 
ſoͤhnt zu haben, oder bloß ans ſfleiſchlicher Luſt geſchloſſen wer: 
ben, ohne daß die Brautlente an das Sakrament ober an .bie 
Geheimniffe, die dadurch angedeutet werben, im -geringfien 
denten ‚einen ungluͤcklichen Ausgang nehmen werben. 

- Wir kommen nun zu einer audern (ehr reichlichen Quelle 
ber Abel, Wwovon die Kirche zu Unferm großen Leibweſen heim: 
gefucht wird, nämlih dem Indifferentismug, ober je: 


— ⸗ — 





35) Ad. Hebr. 15, 4. 
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wer verkchrten Meinung, die darch Aſt der Böfen Aberall 
überhand genommen hat, baß man In jedem Glaubensbekeunt 
‚nid das ewige Seelenheil erlangen koͤnne, were une vie Sit 
ten mit den Vorſchriften des Rechts und der Ehrlichkeit uͤber⸗ 
einſtimmen. Allein gewiß fehr leibt werdet ihe in seiner fh 
Maren nnd ganz angenſcheinlichen Sache jenen’ hochſt. verderb⸗ 
Höhen Irrthum von den DVölfern, bie eurer Dbdet anvertraut 
find, abwenden. Da ber Apoflel-warnet: daß nur Sin Dote, 
nur Ein Glaube, nur Eine Taufe fey), fo follen 
fie zittern, bie ba fich einbilgen, daß aus jeher Weligion der Ein- 
tritt in den Hafen der Seligkeit offen ſtehe, und ſich gu Ge 
muͤthe führen, daß, nach dem Zengniß des Hellendes ſeibſt, 
ſie gegen Shriſtus ſeyen, weil fie nic mit Eheri⸗ 
ſtus find’), und daß fie ungluͤcklih zerfirenen,, weil -fie. 
nicht mit ihm ſammeln, und daB fie darım auf ewig 
werden-verloren geben, -wenn fie nidrs den dar 
tholifgen Blauben halten, und benfeiben ganz 
und unverlegt werben bewuhrer baben:*). ie 
mögen ben Beil, Hieronymus hören, der, als bie Kixihe durch 
ein Schiſma ·in drei Theile getrennt war, feſt in feinem Vor⸗ 
faße, wie er erzäble, fo oft ihn Jemand zu MG hinzureißen 
ſuchte, befländig ausrief: wer mit dem Stuhle Petri 
vereiniget If, ber iſt der Metnige 7) Fäalſchlich 
aber wuͤrde fich einer damit ſchmeicheln, daß auch er durch bad 
Waſſer wiedergeboren fey. Denn paſſend wärbe ihm der. heil, 


Anguftinus antworten: Die Form hat aub die Rebe, 


welche vom Weinflod abgefänitten If, allein 
was nägt ihr die Form, wenn file nigt yon ber 
"Wurzel lebet?”) | 





16) Ad Ephes. A, 5. 

17) Luc. II, 23. 

18) Symbol. 8. Athanas. 

29) 8. Hieron. Ep. 58. . 
2°) $. Aug. in Psal. Contr. part. Donat. 
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AUnd aus diefer hoͤchſt verborbenen Quelle. bes Judiffe⸗ 
- gentismms fließt der abgeſchmackte und irrige Lehrſatz, ober 
vielmehr ber Wahnwitz, daß einem Jeden Gewiſſens fre i⸗ 
heit zugeflaniben und gewährt werben muͤſſe. Zu biefem 
hoͤchſt verberbligen Irrthum naͤmlich bahnt jene pällige und 
Wrantenleſe Freiheit der Meinungen ven Weg, welche zum 
Merberben der Kirche und bes Staats weit uns fü greift, wos 
bet Einige noch mit größter Unverſchaͤmtheit behaupten, daß 
für die Religion hieraus einiger Vortheil erwachſe. Allein, 
welcher Seeleutod iſt ſchlimmer, als die Zyeiheit 
des JIrrthums, ſagt Yaguflinus ”"); denn nachdem jeder 
Baum, wohurch die Mexrſchen auf dem Pfade der Wahrheit 
erhalten werben, abgeworfen worden, und ihre Natur, die 
fon von Aa ſelbſt zum Boͤſen geneigt if, Äber Kalt und 
Kepf ſich dahin ſtuͤrzt, fo koͤnnen wir mit Wahrheit fagen,, daß 
der Brunnen bes Abgrumbes ”) offen fiche, aus wel: 
ders Johannes den Raub auffleigen ſah, woburd die Sonne 
verfinfiert wurde, waͤhrend Heuſchrecken aus bemfelben hervor⸗ 
giugen zur Verwuͤſtung bes Erdreichs. Denn daher kommen 
bie Umwandlungen ber Gemüther, baber das Verderbniß der 
Jugend, daher im Wolke die Verachtung des Gottesdienſtes, 
der beiligfien Dinge und Geſetze, daher, mit Einem Worte, 
bie Peft des gemeinen Weſens, die gefährlicher iſt ale jede ans 
bere, da, nah dem Zeugniß ber Erfahrung, von den Afteflen 
Zeiten her bekannt iſt, daß Staaten, welche durch Reichthum, 
Macht und Ruhm geblähet haben, ‘dur diefes einzige Uebel, 
durch die ſchrankenloſe Freiheit der Meinungen, durch bie reis 
heit der Rebe und durch bie Sucht nad Neuerungen zu Grunbe- 
tegangen find. 

Dahin gehört bie fo verderbliche, nie genug zu verwuͤn⸗ 
ſchende und abſcheuliche Freiheit der Preffe zur Verbreitung als 





2 8. Aug. Ep. 166. 
#2) Apocalypı, 9, 5. 
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ker nur erbenfliiken Sariften unter das Wolf , weihe nidte: 
deſtoweniger Biele mit fo großem Geſchrei zu fordern und zu 
Feförbern vwagen.: Es ſaaudert Und, ehrwuͤrdige Brüder, 
wenn volr (eben, mit’ welden Ungeheuern von. Lehren, ober 
beffer, mit welchen Mißgeburten von Irrthuͤmern wir überles 
ben: werben, bie allenthalben weit und breit ausgeſtreut wer⸗ 
ben in einer außerorbentlihen Menge von Büchern, Flugſchrif⸗ 
tm und Journalen, die zwar dem Umfange nah klein, aber 
wegen ihrer Boͤsartigkeit fehr groß ſind, aus welchen, wie wir 
bitterlich beweinen,, der Fluch über das Angeſicht des Erdreichs 
ausgegangen iſt. Dennoch gibt es leider Einige, welde die 
Unverſchaͤmtheit fo welt treiben, hartnädig zu behaupten, daß 
der hieraus entforingenden Fluch von Irrthuͤmern durch irgend 
ein Buch, welches In diefem fo großen Sturm der Gottloflgs 
kelt zur Vertheidigung der Religion und Wahrheit erfcheint, 
fattfam die Wage gehalten werde. Gewiß Ift es merlaubt, 
und durch alle Geſetze verboten, vorfäglich ein ſicheres und groͤ⸗ 
Beres Webel zu begeben, weil Hoffnung vorhanden iſt, daß bare 
aus etwas Gutes entfichen werde. Oder wird irgend ein ver⸗ 
nänftiger Menſch fagen, daß man Gift frei verbreiten, Öffents 
lich verkaufen, mit fi herumtragen, ja ſelbſt trinfen muͤſſe, 
weil es irgend ein Mittel gibt, durch deſſen Gebrauch man zus 
wellen no& vom Tode gerettet wird? 

Allein ganz anders war die Kiechendlsziplin in der Aus⸗ 
rottung der Per verbotener Bücher, felbft von dem Zeiten ber 
Apoſtel an, von welchen wir lefen, daß fie eine große Menge . 
von Bädern Öffentlich verbrannt haben ?). Es ift hinreichend, 
bie Geſetze zu durchleſen, welche Äber biefen Gegenſtand in 
dem fünften Konctlum vom Lateran erlaffen worden find, fo 
wie auch die Verordnung, welche fpäter von Unferem Borgäns 
ger Leo X feligen Andenkens herausgegeben worden iſt, bamit 
naͤmlich, was zur Bermeheung des Glaubens und 





‚ *2) Act.-Apost. 49. 


zur Ausbreitung der guten Wiffenfaaften nüge 
kb erfunden worden, nicht zum @egentheile 
gewendet werde, noch dem GBeelenbeile ber 
Chrifigläubigen Schaden zufüge )Y. Dieb haben 
66 auch die Väter von Trient fehr angelegen ſeyn Inen, indem 
fie als Mittel gegen ein fo großes Uebel durch ein ſehr heilfes 
mes Dekret die. Anfertigung eines Indar von Veen, worin 
unseine Lehre. enthalten iſt, angeorbuet haben ). — Mau 
muß muthig kaͤmpfen, fagt Clemens XIII, Unfer Vorgänger 
feligen Audentene, In feinem Sendſchreiben über die Verban⸗ 
© gung ſchaͤndlicher Bücher %), man muß muthig fämpfen, 
wie die Sade felbfl es fordert; und ausallen 
. , Kräften. muß das tptliche Verderben fo vieler 
Buͤcher aubgerottet werben; weil map niemals 
ben Stoff des Jerthums entfernen mird, wenn 
nit die laſterhaften Elemente der Bosheit in 
ven Flammen zerfidert und vernichtet werdev. 
Es seht alfo aus diefer beſſaͤndigen Sorgfalt in allen Zeiten, 
womit diefer heilige apoſtoliſche Stuhl ſtets bemüht war‘, ver: 
daͤchtige und ſchaͤdliche Buͤher zu verbammen und den Menſchen 
aus den Händen zu reißen, aufs deutlichſte besvor,. wie 
falſch, wie vermeffen, wie frevaihaft gegen biefen apoftolifchen 
Stuhl und wie hoͤchſt unhellbringend für das chriſtliche Volk bie 
Lehre derer fey, bie nicht allein Die Cenſur her Bücher, ale eine 
zu läflige Sache, verwerfen, fonbern in ihrer Berwegenheit 
ſo weit geben, daß fie laut verbünden, fie fiseite gegen die - 
Grundſäaͤtze der Gerechtigkeit, und ih unterfichen, ber Kirche 
das Necht, fie anzuordnen and auszuüben fireitig zu machen. 
Weil Wir aber vernommen haben, baß in Schriften, die 
24) Act. Cons. Lateran. V. sess. 10. ubi. refertur Const. 
Leonis X. begenda est anterior constitulio Alexan- 
dri VI. Inter maltiplices, in qua mult& ad rem. 
25) Cons. Trid. Sess. 18 et 25. 
26) Liet. Clem. XIII Christianae 25.Now..4766- - :, 
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unter das Melk auögeflzent worben, gewiffe Lehrra wenbreitet 
warden, bush welche bie ſchuldige Irene umb Untenwürfigkeit 
gegen die Fuͤmten erſchüttert und Aberali die Fackeß des Auf 


ruhrs angezündet wird, fo muß man wohl dafür. Sorge trar - | 


gen, daß nide die Wäller dadurch Irregeführt und von dem 


rehten Wege abgeldtter werden. Mögen alle beventen, daß, . 


nad der Ermahnung des Apoſtels, Leine Obrigkeit (ey, 
als von Bott, welche aber ik, die iſt von Gott 
angeordnet; wer daher der Obrigkeit wider 
fleht, der wiberfent fih der Anordnung Gottes 


and die fi widerfegen, ziehen fi die Vers’ 


dbammmiß zu 7). Daher fchreien die göttlichen und menſch⸗ 
lichen Geſetze gegen jene, bie durch ſchaͤndliche Umtriebe bes 


Aufruhrs und der Verraͤtherei ſich der Treue gegePie Fuͤrſten 


zu entziehen und dieſelben vom Throne zu ſtuͤrzen ſuchen. 

Und aus dieſem Grunde haben ſich, wie bekannt iſt, die 
alten Chriſten, um ſich mit einer ſolchen Schande nicht zu bes 
flecken, obgleich die Verfolgungen wuͤtheten, um bie Kaiſer 


und um bie Erhaltung des Reiches ſehr verdient gemacht, und 


fie haben dieß nit allein durd ihre Treue In Dingen, bie ih⸗ 
nen aufgetragen worden und die der Religion nicht zuwider was 
sen, fondern auch durch Ihre Standhaftlgkeit und durch Vergie⸗ 
Bung ihres Blutes auf dem Sclachtfelde anf das herrlichſte 
bewiefen. Die chriſtlichen Soldaten, fügt der heilige 
Auguſtin ®), haben einem ungläübigen Kaifer ge: 
dient, wo ed bie Gabe Chrifli galt, da erfann: 
ten fie Beinen andern Herrn, als den, welcher if 
Himmel if. Sie madhten einen Unterſchied zwi⸗ 
ſhen dem ewigen Herrn'und dem zeitlihen Herrn, 
and dennoch waren fie wegen des ewigen Herrn 
au dem zeitlichen, Herrn unterthen. Und dieſes 
— — er 
7) Ad Bom. 13, 2. - 

28) 8. Aug. in Psal 433. Nr. 7. . ; 
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‚hatte Ai ber muiberwinblihe Maͤrtyrer Mauritins, der Au⸗ 
führer der thebanifhen . Lekion, vor Augen geftellt, als er, 
wis der heil, Eucherius erzaͤhlt, mit dieſen Worten dem Kai⸗ 
fer antwortete: Kaiſer, wir find beine Golbaten; 
benno& aber, was wir frei befennen, find wir 
auh Diener Gottes .... Und jetzt bat diefe 
äußerte Lebensgefahr uns niht zum Aufruhr 
gebracht. Sich, wir haben Waffen und wir (ek 
fien keinen Widerſtand, weil wir es für beffer 
balten au flerben, als zu töbten”). Diefe Treue 
der alten Chriſten gegen die Fuͤrſten erſcheint um fo glorreicher, 
wenn mas mit Zertullian *) bedenkt, daß es zu jewer 

Zeit den Ehriſten weder in Hinfiht der Zahl 
noch der Mittel an Kraft gebrach, wenn ſie als 
offene Feinde hätten anftreten wollen. Wir 
find er von geflern, ſprach er, und alles, was 
ihr beſitzt, if voll von uns Die Städte, In: 
feln, Säläöffer, Municipien, Berfammlungen. 
bie Kriegslager ſelbſt, die Tribus, Dekurien, 
der Palo, der Senat, das Forum.... Zn was 
für einem Krieg wären wir, felbfi an Zahl ge 
singer, nit fähig, nit geräflet gewefen, wir, 
die wir fogar uns tödten laffen, wenn es bei 
unfeter Lehre nicht vorzuziehen wäre, getäbdtet 
zu werden, alsYu söpten. Wenn wir, — eine. 
folge Maffe von Menſchen, — uns von end Io 
Yeriffen und in irgend einen entfernten Win 
Pel der Erbe begeben hätten, fo wärbe der Ber- 
luſt fo vieler Bürger, welde es auch ſeyn mods 
ten, eure Herrſchaft mit Shamräthe bededt, ja 
— dur 

29) 8. Eucher. ap. Ruinart. act. 85. MM. de SS. Mau- 

rit. et Soc. Nr. 4. 
20) Tertull. in Apologet. Cap. 87. 
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durch den Abfall allein (don -befiraft haben; ihr 
wuͤrdet ohne :Zweifel vor eurer Einfamteit 
euch entfegt, ihr würdet Leute gefuht haben, 
denen ihr hättet gebieten Pönnen; es würden 
euch mehr Zeinde ale Bürger geblieben feyn; 
nun aber habt ihr weniger Feinde, weil ihr fo 
viele Shriften habet. 


Dieſe herrlichen Beifpiele unerfhtterfiger Unterwuͤrfig⸗ 
keit gegen die Fuͤrſten, welche aus den heiligſten Vorſchriften 
der chriſtlichen Religion nothwendig hervorgingen, verdammen 


Die abſcheuliche Verwegenheit und Frechheit derer, welge von 


eines verworfenen und ungezügelten Sucht nach ausgelaffener 


Freiheit entbrannt, Ihr ganzes Dichten und. Trachten dahin richs _ 


ten, alle Rechte der Regenten anzugreifen und zu zerflören 
und den Voͤlkern unter dem Schein ber Freiheit das Yo 
der Knechtſchaft bringen-wollen. Dahin firebten auch bie lafteys 
haften und wahnwigigen Lehren und Unternehmungen ber 
Waldenfer, der Beguarden, ber Willefiten und anderer aͤhn⸗ 
lichen Belialskinder, melde der Schmug und die Schande bes 
menſchlichen Geſchlechtes geweſen und darum mit Recht von bie: 
fem apoftolifhen Stuhle fo oft mit dem Banme belegt worden 
find. Und wahrlih aus Peiner andern Urſache firengen jene 
in Argliſt Ergrauten alle ihre Kräfte an, Als damit fie fi mit 
Luther frohlodend rühmen Binnen, daß fle allen Zwang 
abgefhättelt haben, unb um diefes deſto leichter und 
defto fehneller zu erreichen, unternehmen fie mit größter Keck⸗ 
heit bie ſchaͤndlichſten Dinge. 


Auch koͤnnten Wir der Religion und dem Staate nichts 


Erfreulicheres weiſſagen, wenn der Wunſch derjenigen erfuͤllt 


wuͤrde, welche die Kirche durchaus vom Staate getrennt Sud 

die gegenfeitige Eintracht zwiſchen der weltlichen Macht und 

dem Prieſterthume zerriffen. haben wollen,. Denn es iſt 

bekannt, daß jene Eintracht, die jederzeit der geiſtlichen ſowohl 
Neuofie Eratbalten, XXIX. 150. ifed Heft. & 
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als der weltlichen Gewalt gluͤckbringend und heilfam getoefen, 
den Liebhabern ber ſchamloſen Freiheit ein Dorn im Auge iſt. 

Allein zu den Übrigen hoͤchſt ſchmerzlichen Urſachen, bie 
Uns fo viefen Kummer bereiten, und bei der allgemeinen Ge⸗ 
fahr mit befonderem Shmerze ängfligen, find noch gemiffe 
Vereine und Geſellſchaften binzugefommen, durch welche gleiche 
fam in Reihe und Gliedern mit den Anhängern jeder falſchen 
Religion und Gottesverehrung, zwar unter dem Scheine des 
Religionseiferd, in ber That aber aus Neuerungsſucht und 
Begierde, allenthalben Empdrungen zu befördern, Freiheit 
aller Art geprediget, gegen Kirche und, Staat Störungen an⸗ 
gezettelt und jebe einigermaßen ehrwuͤrdige Autorität vernich⸗ 
tet wird. 

Dieſes ſchreiben Wir an euch ehrwuͤrdige Bruͤder, zwar 
mit ſehr betruͤbtem Gemuͤthe, dennoch aber vettrauend auf 
Den, der den Winden gebietet und Ruhe ſchafft, auf daß ihr 
angethan mit dem Schilde des Glaubens, euch anſtrenget, 
tapfer die Schlachten des Herrn zu kaͤmpfen. Euch ziemt es 
ganz vorzuͤglich, als eine Mauer dazuſtehen gegen jede Hoheit, 
die ſich wider die Wiſſenſchaft Gottes erhebt. Ziehet das 
Schwert bes Geißes, welches if das Wort Gottes, und md: 
gen diejenigen, die nad Gerechtigkeit hungern, aus euren 
Händen Speife emmfangen. Aufgenommen um fleißige Arbei⸗ 
ter int Weinberge des Herrn zu feyn, ſeyd nur barauf bedacht, 
und laffet es euch Ullen angelegen ſeyn, daß jede Wurzel ber 
Bitterkeit aus dem euch anvertrauten Acker ausgerottet werbe, 
und nachdem aller Saure der Lafter erſtickt iſt, dort eine fröhliche 
Saat von Tugenden heranwachſe. Nehmet euch vorzüglich mit 
päterlicher Liebe derer an, die fih auf die Wiſſenſchaften, be: 
fonders auf die geiftlihen und auf philoſophiſche Forſchungen 
"verlegt haben ; ermahnet fie, und rathet ihnen, baß fie nicht 
anf bie Kräfte ihres Verſtandes allein fi verlaffen. und unvor⸗ 
fihtig von bem Pfade der Wahrheit auf den Weg der Gottloſen 
gerathen. Sie follen eingeben? feyn, daB Gott zur Wei 
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heit anfuͤhret, aber auch bie Weiſen zauͤchtiget "), 
und daß es unmoͤglich ſey, ohne Gott — Gott kennen zu ler⸗ 
nen, ber durch das Wort die Menſchen Gott kennen lehrt 2. 
Nur ſtolze oder vielmehr thoͤrichte Menſchen koͤnnen ſich an⸗ 
maßen, die Geheimniffe des Glaubens, die allen Verſtand 
überfleigen, durch menſchliche Zorfhung ergründen zu wollen 
und fih auf die Einfiht unferer Vernunft verlaffen, bie doch 
dem Weſen der menfchligen Natur nah ſchwach und gebrech⸗ 
lich if. 

Uebrigens mögen die Fuͤrſten, Unfere geliebteſten Söhne 
in Chrifto, diefe gemeinfamen Wuͤnſche für das Gedeihen ber 


. Kirde und des Staats durch ihre Macht und ihr Anſehen un⸗ 


terſtuͤtzen, die ihnen, wie ſie wohl bedenken ſollen, nicht bloß 
zur weltlichen Regierung, ſondern vorzuͤglich zum Schutz der 
Kirche verllehen ſind. Ernſilich moͤgen ſie erwaͤgen, daß Al⸗ 
les, was fuͤr das Heil der Kirche grarbeitet wird, auch zur Be⸗ 
feſtigung ihrer Macht und ihrer Ruhe beitrage; ja, fie moͤ⸗ 
gen ſich uͤberzeugt halten, daß ſie die Sache des Glaubens ho⸗ 
her achten muͤſſen, als die der zeitlichen Regierung, und be⸗ 
denken, daß es, um mit dem heil, Papſte Leo zu ſprechen, et⸗ 
was Großes fuͤr ſie ſey, wenn auf ihr Diadem von 
der Hand Gottes auß bie Krone des ©laubens, 
aufgefegt wird. Gleihfam ale Väter und Vermuͤnder 
ber Voͤlker gefeßt, werben fie ihnen einen wahren, bauerhafs 
ten und fruchtbaren Frieden und Ruhe verfhaffen, wenn ſie 
Ihre Sorge bauptfählih dahin wenden, daß bie Religion und 
Froͤmmigkeit gegen Gott unverlegt bewahret werde, auf deſſen 
Schenkel gefhrieben flieht: Koͤnig der Könige und Kerts 
fher der Herrſchenden. 

Damit aber alles biefed nad Wunſch und gzluͤcklich zu 
Stande kommen möge, fo laſſet Uns die Hände und Augen zu 
— 

20) Sap. 7. 45. 
32) 8. Irenacus Lib. 44. Cap. 10. . 
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ber heiligfien Jungfrau Maria erheben, welche allein alle Irr⸗ 
kehren zu Grunde gerichtet hat! und die ‚Unfer größtes Ber: 
trauen, ja ber gänze Grund Unferer Hoffnung ift ®). Möge 
‚Sie durch Ihre Fuͤrſprache in fo großer Noch der Keerbe bes 
Herrn, Unfern Bemühungen, Rathſchlaͤgen und Handlungen 
den giädlihften Ausgang erbitten. Laſſet Uns dleſes auch von 
Detrus, dem Zürften der Apofiel, und von feinem Deitapo: 
fiel Paulus dur demürhiges Gebet erflehen, damit ihr alle 
nie eine Mauer daſtehet und damit Pein anderes Zundament 
gelegt werde, als was gelegt worden ifl. Auf dieſe freubige 
Hoffnung geftägt, vertrauen Wir, daß der Urheber und Vollen⸗ 
. der des Glaubens, Jeſus Chriftus, Uns alle endlich In den 
Trübfalen, die Uns nur zu hart getroffen haben, tröften werbe, 
und ale Vorbebeutung des himmliſchen Beiftandes ertheilen Wir 
auf das liebreichfle euch, ehrmürdige Brüder, und ben eurer 
Sorge anvertrauten Schafen ben apoftolifhen Segen. 

Gegeben zu Rom bei St. Maria Maggiore am 
15 Auguſt, dem Fefltage der Himmelfahrt derfelben heiligen 
Jungfrau Maria. Im Jahre der Menſchwerdung des Herrn 
1832. Im zweiten Jahre Unferes Pontifitate. 
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Deutfher Bund. Portrag in der Direks 
torial⸗Rathsverſammlung der Rheiniſch⸗Weſt⸗ 
indiſchen Kompagnie von Seite der Direktion 
uͤber die Wirkſamkeit der Kompagnie ſeit dem 
30 Maͤrz d. J. gehalten. Elberfeld, am 
31 Auguſt 1832. *) 


Geehrte Herren! Nachdem die juͤngſte Generalverſamm⸗ 
lung am 30 März d. I. die Liquidation der Kompagnie bes 


x 





33) Ex S. Bern. Serm. de Nat. B. M. V. $. 7. 
) Aus „ber e preebiſchen Staatszeitung, vom 9 September. 
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ſchloſſen hat, und wir mit den Anſtalten zu einer maͤglichſt bals 
digen und günfligen Aufwindung ber Geſchaͤfte beauftragt wurs 
den, liegt es ung heute zuvoͤrderſt ob, das bis jetzt darin Ge⸗ 
ſchehene zu Ihrer Kenntniß zu bringen. 

Unſere, in näheren Details vorliegenden deßfallſigen Ver⸗ 
-fügungen zeigen Ihnen, wie wir unverweilt befliſſen waren, in 
allen Zweigen der Verwaltung jede mögliche Koſtenbeſchraͤnkung 
eintreten zu laffen, wie wir unferm, in Merico anmefenden 
Spezialbevollmädtigten, Herrn Subbireftor Becher, obigen 
Beſchluß ſogleich eroͤffnet, und demſelben fuͤr dieſen, das 
Hauptintereſſe der Kompagnie umfaſſenden Punkt die geeigneten 
Weiſungen ertheilt, — das Etabliſſement in Hamburg bereits 
ganz aufgehoben, — fuͤr die Aufhebung der Agentur in Lon⸗ 
don die noͤthige Vorkehrung getroffen, — und uͤberhaupt alle 
uns zu Gebote ſtehenden Mittel in Anwendung gebracht haben, 
dem uns gewordenen Auftrage in moͤglichſt zweckdienlicher Weiſe 

uzu entſprechen. 
Zur Beurtheilung der veränderten Rechnungsverhaͤltniſſe 
der Kompagnie ſeit letzter Bilanz, in ihren Hauptbeſtandthei⸗ 
len, legen wir Ihnen ferner. die betreffenden Auszuͤge vor, 
welche die erfte Hälfte des Saufenden Jahres — vom ı Ian. 
bis Ultimo Junius — umfaffen, und infofern genägen, als dar⸗ 
auß hervorgeht, daß die in jener Periode auf die biefigen Bücher 
gefommmenen Verkäufe in Mexico, wenn auch im Umfang dur 
die dafelbft eingetretenen politifhen Ereigniffe hinter unfern Er⸗ 
wartungen zurücgeblieben, doch im Refultat befriedigend aus, 
gefallen find, daß fodann die (om beim legten Buͤcherabſchluß 
nur noch wenig bedeutenden Waarenlager in Buenos⸗Ayres 
und an der Weſtkuͤſte, mit einem bie fiattgefundenen Veranfchlas 
gungen überfieigenden Refultate, wieder um einen guten Theil 
vermindert find, und bag die Ihnen aus unferen früheren Berich⸗ 
ten befannte anfehnlihe Partie Cochenille, welche Herr Beyer, 
gleih bei feiner Antunft in Vera⸗Cruz, dur die damals eben 
ausgebrochenen Kriegsunruhen bewogen, fi zu ſichern und 
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nach Borbeaur zu dirigiren die Vorſorge hatte, ein ſehr vor⸗ 
theilhaftes, und als um fo guͤnſtiger zu betrachtendes Reſul⸗ 
tat gegeben hat, weil in Merico, als natuͤrliche Folge ber flatt: 
gefundenen Unterbrechung der Verbindung mit der Kuͤſte, fuͤr 
Wechſel⸗Rimeſſen während der letzteren Monate ein aͤußerſt 
nachtheiliges Verhaͤltniß eingetreten war, ſo daß-jene Coche⸗ 
nille⸗Sendung die erſte und einzige Retdur bildet, welche im 
Laufe 8. J. aus Merico an uns hat abgerichtet werben koͤnnen. 
Es bevarf überhaupt kaum der Erwähnung, daß die bekannten 
Kriegsvorfälle im mericanifgen Reihe auf alle geſchaͤftlichen 
Bewegungen, auf Geldeingang wie auf Wanrenabfag, einen 
ſtoͤrenden Einfluß ausgeuͤbt haben; es ift jedoch tröftend, hierin 
von nun an einer beffern Periode entgegen (eben zu dürfen! 
So wie uns nämlid bie legten Briefe von Heren Becher und 
unferen Agentfdaften, welche bie zum 9 Junius aus Merico, 
und 30 Junius aus Vera = Cruz reihen, berichten, hatten ſich 
in den politifhen Verhaͤltniſſen des Landes wichtige, auf ihre 
nahe Entwicklung hindeutende Veränderungen zugetragen, mor: 
- Über wir Näherem nun täglich entgegen fein! — Gehen in 
diefer Hinficht die vorhandenen Ausſichten in Erfüllung, und 
find erft Ruhe und Freiheit des Verkehrs wieder zurädgefehrt, 
ſo dürfen wir mit Grund für unfere mericanifchen Waarenlager 
einen günftigen Zeitpunkt erwarten, indem beiriahe felt Jah⸗ 
resfriſt faft alle neuen Unternehmungen von Deutſchland aus 
unterbrochen waren, und durch den mittlerweile fortgefchrittenen 
Verbrauch bie Vorräche im Lande fehr vermindert ſeyn muͤſſen. 
So gerecht bie Klagen unferes in Mexico anwefenden Spe⸗ 
zialbevollmächtigten, Kern Beer, über die mit feiner Ans 
kunft in jenem Lande gleichheitig begonnenen, dem Zwed feiner 
Reiſe fo feindlih entgegenflehenden Erelgniffe auch find, fo 
lebhaft wir ihm nachfuͤhlen koͤnnen, wie hoͤchſt unangenehm es 
für ihn iſt, feiner vollen Thaͤtigkeit und Wirkſamkeit für das 
Wohl des Geſchaͤfts unuͤberſteigbare Schranken geſetzt zu fehen, 
fo gereicht deſſen Anmefenheit bafelbft, In jener bewegten Zeit, ' 
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zu erhöhten Schuß detz wielfachen Intereffe'6 der Kompagnie, 
und doch fehr zur Beruhigung, fo wis folhe auch zur Leitung 
der durch die Liquidation nöthig werdenden Agentſchaftseinrich⸗ 
tungen und zur Worbereitung zweckmaͤßiger Unordnungen für 
die Folgezeit eine wuͤnſchenswerthe Nermittlung gewährt. 

Von Buenos-Ayres find unfere Berichte nit fehr 

neu; fie reiten nur bis zum 5 April und enthalten fortwährend 
nit viel Erfreuliches über die politifh-fonmerzielle Lage biefer 
Provinz. Ueber unfer fehr vermindertes Intereffe daſelbſt ſehen 
wir nun täglih Weiterem entgegen! — 

Herr Hermann Dreyer von Altona, mwelder, wie bereite 
in unferm jüngflen Berichte erwähnt, während 6 Jahre das 
Intereffe ber Kompagnie an der Wefttüfte von Sübames 
rika vertreten hat, iſt vor kurzem glüdlih in unfere Witte 
zuruͤckgekehrt, und hat uns mit der befriedigendſten Genauig⸗ 
keit von ſeiner umſichtigen, unſeren ganzen Beifall verdienen⸗ 
ben Geſchaͤftsfuͤhrung und feinen Schlußverfügungen Rechen⸗ 
(haft abgelegt. Das zuruͤckgebliebene Intereſſe ber Kompags 
nie an deu verſchiedenen Plägen jener Küfte iſt achtungswer⸗ 
then Haͤuſern übertragen, von deren Sorgfalt wir nun eine 
baldige Abmwindung fämmtliger Angelegenheiten erwarten. 

In Oflindien bärfen wir die Gefäfte der Kompagnie alt 
geſchloſſen betrachten. 

Die nämliden Ereigniffe in Merico, welche In der letz⸗ 
ten Zeit im Allgemeinen ſtoͤrend auf den Geſchaͤftsgang daſelbſt 
wirkten, haben natürlicher Weiſe auf unſere Schritte zur Voll⸗ 
führung des ſich fo vieler Aufmunterung erfreuenden Planes 
für einen fortgefegten Verkehr mit’ jenem Reiche eine Zeit 
lang gehemmt, was wir aufrictig bedauern muͤſſen, indem jene 
Aufmunterung ſich nicht allein in einer vegen Theilnahme 
dur Aktienbeitritte, Sondern auch in einem fortwährend ſich 
erhaltenden Vertrauen zu bem Erfolge bes Unternehmens felbft 
begründet | — 

Obgleich die erfte Hälfte dieſes Jahres keineswegs zu ben 
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hen Perioden im Verkehr mit Merico zu rechnen iſt, fo 
n Gie do aus ben hier vorliegenden Auszügen, daß in 
Zeitraume der Waarengewinn durchſchnittlich ein gend: 
8 und den einem vorläufigen kuͤnftigen Geſchaͤftsplan hierin 
Srunde gelegten Anſatz rechtfertigendes Refultat ausgelie- 
at! — 
Die uns vor und nach zugekommenen Mitthellungen un: 
Subdirektors Herrn Becher aus Merico beftätigen alle 
: geäußerten Anſichten und die gemachten Erfahrungen, 
ir das projektirte Unternehmen ein fruchtbares Feld dar⸗ 
m iſt. Wir würden daher nicht nnterlaffen haben, bes 
eine Zufammentunft der beigetretenen Aftionäre, melde 
ute 1527 Aftien vereinigen, zur definitiven Beſchließung 
rer Maßregeln zu veranlaffen, wenn: nit feit einiger 
in den Erklaͤrungen der noch rüdfländigen, ſich auf 521 
: belaufenden Aktien ein Stillfiand eingetreten wäre, ben 
ur den ſchwankenden Verbältniffen, worin fig die meri: 
ben Staaten in politifcher Hinſicht während biefer legten 
ate befanden, beimeffen koͤnnen. So wie fih nun nad 
rmähnten jüngften Berichten Alles dafelbft zu geftalten 
nt, bürfen wir jeboch erwarten | jenes Hinderniß bald ge: 
zu fehen und In kurzem die Sache durch eine Verfamm: 
der Intereffenten zur Entſcheidung bringen zu Pännen! 
ermweile werden ſich dann auch bie vor Eröffnung eines 
Geſchaͤfts jedenfalls abzumartenden Oeldmittel fammeln, 
(her Hinficht die mehrerwähnten Ereigniffe auch nicht ans 
ılö\eine Unterbredung herbeiführen Ponnten, fo daß es 
enauigkeit noch nicht zu beftimmen ift, bis wann die Aug: 
ung der erſten Dividende wird flatthaben koͤnnen, wel 
anntli die völlige Abtragung der laufenden Verbind- 
en ber Kompagnie vorbergehen muß. In diefer Hem⸗ 
der Gelvrüdfläffe, vereint mit ber Ungemwißhelt, worin 
16 feither binfichtlich ber Wendung der Dinge in Mexico 
en, Siegen denn aud bie Gründe, warum wir bie jeßt 
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von ber uns duch die Generalverfammlung extheilten Befugniß 
zu einer Anlage für neue Ausfendimgen zu Gunften der Liquis . 
dation, keinen Gebrauch gemacht haben, und nun ſchwerlich 
machen werben, fo ungern wir auch von ben Vortheilen ab⸗ 
ſehen, welche unbezweifelt daraus wuͤrden hervorgegangen ſeyn. 

Ueber neue Geſchaͤfte haben wir Ihnen, geehrte Herren, 
daher, wenn wir nicht der ſtattgefundenen Verſchiffung der we⸗ 
nigen, bei den vorjaͤhrigen Herbſtverſendungen zuruͤckgebliebe⸗ 
nen Kleinigkeiten erwaͤhnen wollen, heute nichts zu berichten. 


——— — ⸗ 
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Deutſcher Bund. Beſchluß der hohen deut⸗ 
ſchen Bundesverſammlung, betreffend die Si⸗ 
cherſtellung der Rechte der Schriftſteller und 
Verleger gegen den Nachdruck, in Folge des 
Artikels 18 der deutſchen Bundesakte. Frank⸗ 

furt am Main, den 6 Sept. 1852. 9) a 


Befäluf. 

Um nach Art. 18 der beutfchen Yundesafte die Rechte 
der Schrifrſteller, Herausgeber und Verleger gegen den Na: 
druck von Gegenflägden des Buch: und Kunſt-Handels fiher 
zu fielen, vereinigen ſich bie fouveränen Sürften und freien 
Städte Deutſchlands vorerft über den Grundſatz, dag bei Un: ' 
wendung ber gefeßlihen Vorſchriften und Maßregeln wiber 
‚den Nachruck, in Zukunft der Unterſchied zwiſchen den eige⸗ 
nen Unterthanen eines Bundesſtaates und fenen der übrigen 
im deutſchen Bunde vereinten Staaten gegenſeitig und im gan⸗ 
zen Umfange des Bundes in der Art aufgehoben werden ſoll, 
daß die Herausgeber, Verleger und Schriftſteller eines Bun⸗ 
desſtaates ſich in jedem andern Bundesſtaate bes dodt geſetzlich 


np 


) Auszug Protokolls ber 33ſten Sitzung der Bundesver⸗ 
ſammlung vom obigen Tage. 
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helrebenden Sautzes gegen den Nachdruck zu erfseuen haben 
‚werden. Die hoͤchſten und hoben Regierungen werben bie zur 
Vollziehung dieſes Beſchluſſes noͤthigen Verfügungen erlaſſen, 
wie dieſes geſchehen, ſo wie uͤberhaupt von den gegen den Nach⸗ 
druck beſtehenden Geſetzen und Anordnungen binnen zwei Mos 
naten ber Bundesverſammlung Mitsheilung machen, 


2 
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Wuͤrtemberg. Königliche Deklaration, die 

| ſtaatsrechtlichen Verhältniffe des gräflichen Hau⸗ 
ſes Pücler » Limpurg betreffend. Stuttgart, 
den 17. Auguft 1832.. *) | 


Wir Wilhelm von Gottes Onaben König 
von Würtemberg, thun fund unb fügen hiemit zu wiffen: 
daß, nachdem bei Uns die Grafen Kari Aleranber, 
Friedrich Karl Ludwig Franz und Ludwig Frieds 
ih Kaxl Marimilian v. Pädler-Limparg, we⸗ 
gen der in der Beilage bezeichneten, In Unferem Koͤnigreiche 
gelegenen Befigungen, unter Berufung auf den vierzehnten 
Hrtifel der deutfhen Bundesakte, um Zeftftellung ihrer ſtaats⸗ 
rechtlichen Verhältniffe für ſich und ihr gräflihes Haus, nad 
gefucht haben, Wir, nad gepflogenen Verhandlungen mit den 
bevollmädtigten Abgeordneten derfelben, und nah Anhörung 
Unfere 6 Geheimenrarhe, befcloffen haben und verorbnen, 
daß nachfolgende Beflimmungen den bleibenden Redtszuſtand 
der Grafen in Anſehung der eben bezeichneten Beſi itzungen bil⸗ 
den follen. 

J. Perfönlige Vorzüge, allgemeine Rechte und 
Merbindlihfeiten des. gräfliden Hauſes— 
F. I. Das gräflige Haus Puͤckler⸗Limpurg be 


*) Aus dem Megierungsblatt für das Koͤnigreich Würtem: 
berg. Neo. 41 vom 27 Auguſt 1833. 
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hält bie Ebenbuͤrtigkeit in dem bisher damit verbundenen Be⸗ 
griffe und gehört zum hohen Adel, 

Das gräflige Hauc, welches gegenwärtig aus den Ein: 
gangs genannten drei Grafen Karl, Friedrich und Lud⸗ 
wi 9, als dermaligen Familienhaͤuptern befiebt, bildet, in 
Beziehung auf feine Befigungen ein Kondomiuat in drei 
Stämmen, 

So fange diefe Stämme beftehen, haben bie Haͤupter 
derfelben, glei allen Stanbesherren, die Auldigung perſoͤnlich 
oder durch einen ebenbuͤrtigen Bevollmaͤchtigten dahin zu 
leiſten: 

„daß ſie dem Koͤnige wegen ihrer ſaͤmmtlichen, der ednigl. 

Souveraͤnetaͤt untergebenen Beſitzungen treu und gehor⸗ 

ſam ſeyn und alles das abwenden und thun werden, wo⸗ 
zu dieſelben als getreue und gehorſame Unterthanen dem 

Könige und deſſen Nachkommen als ihrem gnaͤdigſten 

Souverän verpflichtet find.” 
re .$. 2. Die Häupter ber drei Stämme bes gräflihen Haus 
ſes behalten die Titel, die ſie ſeither geführt haben, jebod mit 
Weglaffung aller auf ihre vormaligen reichsſtaͤndiſchen Verhaͤlt⸗ 
niſſe ſich beziehenden Beiſaͤtze und Würden, | 

Sie benennen fi6 demnach von ihren urfpränglicen 
Stammgätern und Herrſchaften. 

Die im Beſitze derfelben fi befindenden Häupter ober die 
in folgen fünftig eintretenden Erfigebornen, nennen fi zur 
Unterſcheidung von ben Nachgebornen in oͤffentlichen Schriften 
und Handlungen, die nicht an den Souveraͤn oder an die koͤnig⸗ 
lichen Behoͤrden gerichtet werden: 

Graf und Herr 
mit dem Praͤdikate „Wir“ wogegen ſich die Nachgebornen nur 
des Titels eines Orafen zu bedlenen haben. 
6. 3. Den Haͤuptern der drei Stämme bes Kononis 
nats kommt das Prädifat: Erlaucht zu. 
Die we Befimniungen eines ber Ehenbärtigteit des 
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sen Haufes angemeffenen Kanzlei⸗Ceremoniells find buch 
re Verordnung vom 3 Mai 1829 (Reg. Bl. ©. 105) 
etzt. *) 
d. 4. Im allen Ortfchaften, welche dem gräfl. Kaufe 
en, foll dad Kirchengebet nah dem Souveraͤn aud für bie 
er der drei Stämme des Kondominats und beren- Fami⸗ 
errichtet werden. Auf gleihe Weiſe wird hinſichtlich der 
rfeierlichkeiten geftattet, daß dag Trauergeläute für die _ 
er der drei Stämme bes Kondominats, deren Gemah⸗ 
ı und die nächften Nachfolger drei Wochen, für ein nach: 
sed Meitglied des graflihen Hauſes aber vierzehn Tage 
von dem Leihenbegängniffe an, beobachtet werde; daß 
Aflihen Beamten und Ötellen eine Trauer von ſechs Wo⸗ 
nlegen, und daß alle oͤffentlichen Luſtbarkeiten in den graͤf⸗ 
Beſi Burgen bis nah Beendigung bes Trauergottesdien⸗ 
ingeftellt werben. 
\. 5. Den Häuptern bes gräflichen Hanfes ſteht für fi fi g 
‚re Familie die unbedingte Zreihelt ju, in einem jeden 
deutſchen Bunde gehörigen oder mit demfelben in Frie⸗ 
ande befindlihen Staate ihren Aufenthalt zu wählen und 
in die Dienfte eines ſolchen Staates zu treten ober Or⸗ 
nd Würden von demfelben anzunehmen, vorbehältlih ber 
fen Fällen Uns zu machenden Anzeige. 
Diejenigen Mitglieder der gräfliben Familie, welche ſich 
der in Unferen Dienfien befinden, oder aus Unfe- 
Staatstaffen eine Penfion beziehen, haben fih nad den 
illſigen Verordnungen zu verhalten. 
F. 6. Die Vertretung' der von ben drei Haͤuptern des 
chen Hauſes gebildeten ſtandesherrlichen Gemeinſchaft in 
ıng der erblichen Stimme beffelben in der Kammer der 
desherren gefieht je von Einem dieſer Häupter auf Lebens⸗ 
nach einer unter benfelben über die Reihenfolge, fo wie 





Siehe Bd. XV. ©, 431 gegenwärtiger Samnlng. 
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über bie Erſetzung des Stimmberechtigten in Verhinderungs⸗ 
faͤllen noch zu treffenden und Uns jur Genehmigung vorzule⸗ 
genden Uebereinkunft. 
$. 7. Wenn gleich nach den Grundſaͤtzen des wuͤrtem⸗ 
bergiſchen Staatsrechts das volle wuͤrtembergiſche Staatsbuͤr⸗ 
gerrecht nicht neben dem in einem andern Staate ausgeuͤbt wer⸗ 
den kann, ſo ſoll doch in Betracht beſonderer, bei dem graͤf⸗ 
lichen Hauſe eintretender Verhaͤltviſſe demſelben geſtattet ſeyn, 
ruͤckſichtlich der Beſitzungen, wodurch daſſelbe zu Unferem 
Staate und zu andern Staaten bes deutſchen Bundes in dem Un⸗ 
terthanenverhältniffe ſteht, das volle würtembergifhe Staate⸗ 
buͤrgerrecht neben dem in andern, zum deutſchen Bunde gehoͤri⸗ 
gen‘ Staaten auszuüben und an der Landftandfhaft verhältniß- 
mäßigen Antheil zu nehmen, infofern Letztere den gleichen 
Grundfag gegen‘ das Königreih Würtemberg anerkennen. 

6. 8. In allen, die Mitglieder des gräfligen Haufes und 
ihre ftandesherrlihen oder 'adeligen immatrifulirten Güter bes 
treffenden Neal: und PerfanalsKlagen haben fie einen priviles 
girten Gerichtsſtand in erſter Inſtanz bei dem einſclaͤzigen 
Kreisgerichte, im zweiter und letzter Inſtanz bei Unferen koͤ⸗ 
niglihen Obertribunale. 

F. 9. Bei dem Abflerben eines Mitgliedes der graͤfl. 
Samilie wird den Erbfhaftebetheiligten die Befugniß zugeflans 
dep, die Verlaffenfhafts-Verhandlungen unter Leitung des bes 
treffenden Kondominats:Stammbaupts, ohne Beiziehung der 
‚obrigkeitlihen Stellen, vorzunehmen und zu erledigen, wobe 
jedoch vorausgefegt wird, daß wenn Minderjährige ſich dar: 
unter ‚befinden, diefe durch Ihre gefegmäßig beftellten Vormuͤn⸗ 
der vertreten werden. 

"Können die Intereſſenten ſich nicht vereinigen, ſo hat. der 
Pupillenfenat des einſchlagenden Kreisgerichtshofes das Erfor⸗ 
berlie zu beforgen, fo wie, wenn ein wirkliher Rechtsſtreit. 
entſteht, bie Verhandlungen an das Kreisgericht zum geeigner 
ten rechtlichen Verfahren abgeliefert werben mäffen, 
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In Anfehung der Eheberebungen und anberer Hanblun⸗ 
gen der freimilligen Gerichtsbarkeit, welche bie gräfliden Fa⸗ 
milienglieder betreffen, wird ein Gleiches zugeftanden, infoweit 
jene Rechtsgeſchaͤfte niht durch die beſtehenden Geſetze zu ber 
Kognition einer gerihtlihen Behörde im Allgemeinen, oder ber 
zufländigen insbefondere geeignet find. 

"& 10, In peinligen Fällen, mit Ausnahme der Mili⸗ 
tär= und der in- Unferem Civile Staassbienfte begangenen 
Verbregen, werden Wir den Häuptern ber drei Stämme 
des gräfliben Hauſes ein nah Maßgabe Unferer Verord⸗ 
‚nung vom 31 Dec. 1829 (Reg. Bl. von 1830, ©. 15) *) 
eingerichtetes Bericht von Ebenbuͤrtigen oder von Richtern ihres 
Standes bewilligen. 

Die Guͤter und Einkünfte des Angeſchuldigten oder Ber: 
urtbeilten dürfen in keinem Zalle konfiszirt werden, fondern 
ed kann nur die Sequeftration berfelben auf feine Lebenszeit, 
und zwar zum Vortheile derjenigen, welche der. Befiger zu er: 
nähren verbunden iſt, und zu Tilgung feiner vor Anlegung 
bes Sequefters Pontrahirten Schulden flattfinden. Der Weber: 
ſchuß gehört zu feinem Pünftigen Nachlaſſe. 


6. 11. Die nad ven Orundfägen der früheren deutſchen 
Verfaffung noch beftehenden Zamilienverträge des gräfl. Haus 
ſes werden aufrecht erhalten und alle bisher dagegen erläffe: 
"nen Verfügungen follen für ünftige Falle nit welter anwend⸗ 

bar ſeyn. 

In Gemaͤßheit berſelben tonnen die Haͤupter des Kondo⸗ 
minats über ihre Güter und Familienverhaͤltniſſe verbindliche 
. ‚Berfügungen treffen, welche dem Souverän vorgelegt werden 
mäffen, worauf fie, nad vorgängigem Erkenntniffe der Ges 
richts- und Megierungs: Stellen zur allgemeinen Kenntniß 
und Nachachtung gebracht werben. 

— — — & 


H Siehe in gegenwärtiger Sammlung Bd. XVI. ©, 590. 
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$. 12. Die Vormundſchaften koͤnnen in den Staͤmmen 
des gräfl. Haufes je von den Häuptern besfelben beftellt werden. 

Iſt das Haupt des Stammes dabei betheilige und ein 
Vormund oder Kurator von Obrigfeitö wegen aufzuſtellen, fo- 
gefchteht dieſes durch das Kreisgericht des einfchlägigen Re⸗ 
gierungsbezirks, mit Vorbehalt bes Rekurſes an den Pu⸗ 
pillenfenat Unferes fönigl. Obertribunals. J 

In beiden Faͤllen ſind die letzten Willensverordnungen 
des Vaters, die Famlliengeſetze, und ®% deren &rmanglung 
die allgemeinen geſetzlichen Vorſchriften zu bepbahten. 

Die Aufſicht über die gräfl. Vormundſchaften \wird dem 
Pupillenfenate des einfhlägigen Pänigl. Kreis: Gerichtshofes 
. vorbehalten, zu welchem Ende berfelbe jedesmal yon der ges 
troffenen Anordnung einer Vormundſchaft in Kenntniß zu 
ſetzen iſt. 

F. 13. Die Haͤupter der drei Stämme des graͤflichen 
Hauſes genießen fuͤr ſich und ihre Familien die Befreiung 
von aller Militaͤrpflichtigkeit. 

F. 14. Die von den Haͤnptern der drei Staͤmme be⸗ 
wohnten Schloͤſſer ſollen — Nothfaͤlle ausgenommen — von der 
Einquartierung Unſerer, fo wie auch fremder Truppen 
befreit ſeyn, infoweit die Dislofation und Eiplegung ber 
legteren von ben Landesbehörden abhängt, 

$. 15. Die Haͤupter des Kondominats find berechtigt, 
von ihren Beamten einen Dienfleid ſich leiſten zu laſſen. 

$. 16. Die gräfl. Grundholden koͤnnen bei Vollzie⸗ 
bung diefer Unferer Erklaͤrung, fo wie bei jeder kuͤnftig 
eintretenden Weränderung in den Konbominatsgliedern mits - 
selft eined angemeffenen, Unferem Minifterium bes In⸗ 
. nern zu vorgängiger Genehmigung vorzulegenden Vorhalts 
durh Unfern Oberamtmann an bie Dbllegenheiten und 
Pflisten erinnert werden, melde fle gegen ihre graͤfliche 
Standesherrſchaft haben. 

$. 17. Die Häupten des Kondominats find befugt, 
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jene Angelegenheiten an bie Regierungen auswärtiger Staa- 
ten zu bringen, welche fie mit denſelben ruͤckſichtlich der 
darin befindliben Beſitzungen und allenfallſi iger Lehens- und 
Dienſt-Verhaͤltniſſe zu verhandeln haben; . es duͤrfen jedoch 
von ihnen keine Agenten mit diplomatiſchem Charakter ab⸗ 
geordnet werden. 
6. 18. Den KHäuptern- ber drei Stämme bes graͤfl. 
’ Hauſes werden fuͤr ihre Perſon und Familien die Privat⸗ 
Trauungen, Taufenn Konfirmationen ꝛc. in ihren Schloͤſ⸗ 
ſern im Allgemeinen und ohne ſie an jebesrialige Dispen⸗ 
ſationseinholung zu binden, frei gegeben. — 


U. Rechtspflege. | 
$. 19. Nahbem das Kondominat auf bie bürgerliche 

Gerichtsbarkeit, die fireitige und willkuͤrliche, verzichtet bar, 

“ fo find demfelben neben der, dur die neuere Gefeßgebung 
ohnedieß bemwilligten Gleichſtellung mit den koͤnigl. Kameral: 

‘ Ämtern in, Beziehung auf das Worzugsrecht der Nealgefälle 
und der aus dem Realverbande ſchuldigen Leiſtungen in den 
Gantungen der Gefällpfliätigen folgende Rechte eingeräumt: 

a) die Befugniß, gleich Unfern koͤnigl. Kameralbeam: 
ten, Wie gutsherrlichen Eintünfte und 2eiftungen, mit 
Ausfhluß der mit der Gutsverwaltung in Peiner Ver: 
‘Bindung flehenden Privatforderungen, ben gegenwärti: 
gen ober künftigen geſetzlichen Beflimmungen gemäß in 
allen in ber Eingangs erwähnten Beilage verzeichneten 
Orten exekutoriſch beizutreiben; 

b) auf dem Vermoͤgen ſeiner Beamten und Verwalter 
wegen aller, aus der Gutsverwaltung entſpringenden 
Verbindlichkeiten eben dag Vorzugereqht, weißes den‘ 

- Gemeinden zufleht. 

II. Poligeiverwaltung. 


$. 20. Da bie Grafen bereits auch ihre Entfagung 


auf die Polizeiverwaltung erflärt haben, fo treten biefelben 
| in 


1 
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in die von ihnen allein in Anforud genommene Befugniß 
ein, innerhalb ihrer Schloͤſſer und der im Umkreis derfelben 
liegenden Kofgäter, fo wie ber nad vorgängiger Lokalunter⸗ 
ſuchung mäher zu bezeichnenden ‚Schloßgärten, das Rest ber 
niedera Polizei auszuüben, und vermäge beffelben Strafen 
bis auf einen Beinen Frevel anzufegen und ben Betrag für 
fich einzujlehen. Die Ausübung diefes Rechts kommt, wenn 
nur einer der Kondominatéherren das Schloß bewohnt, bies 
fem allen, wenn aber mehrere in bemfelben ſich aufhalten, 
demjenigen zu, welder feinen ordentlichen Wohnfitz in dem 
Schloffe hat. 

Tritt diefer Fall bei Keinem oder bei Mehreren ein,. 
fo iſt derjenige, welcher das Strafrecht auszuuͤben hätte, 
durch Uebereinkunft der Betheiligten zu heſtimmen und der 
vorgeſetzten koͤnigl. Krelsregieruns zur Beſtatigung zu be⸗ 
zeichnen. 

Derjenige, welder in Ausübung des mehr erwähnten 
Strafrechts ſich befindet, iſt dießfalls Unſerer vorgeſetzten 
konigl. Kreisregierung verantwortlich und unmittelbar deren 
Aufſicht unterworfen; auch ſteht dem Geſtraften gegen bie 
Strafanfäge ꝛc. bie Berufung an jene Stelle offen. 

In Bezlehung auf bie Feuerpollgel find ihre Wohnun⸗ 
gen der Viſitation der Oberfeuerſchau unterworfen, welche 
Ihnen über bie erfundenen Mängel einen Auszug aus dem 
Wifitationdprotofolle mitzutheilen , und, wenn benfelben nicht 
in der gehörigen Zeit abgeholfen wird, eine Anzeige bei 
Unferer vorgefegten Kreisregierung zu veranlaffen bat. 


IY. Borfigeriätsbarfeit und Forſtverwaltung. 


gar Die geäfl, Forſibehoͤrden haben nach Maß⸗ 
gabe ihrer Amtsverhaͤltniſſe die Forſtgerichtsbarkeit, Forft⸗ 
und Jagd⸗ Polizei und Forſtverwaltung mit gleichen Befug⸗ 
niſſen, wie Unfere koönigliche und in dem Umfange aus- 
juüben, wie Bas gräfliche Hans bieſelben zur Zeit feiner 
Nenepe Staauatten XXIX. Wr. afes Gef. 5 
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Unterwerfung unter bie Staatehoheit rechtmaͤßig kergebrast 
hatte, wogegen dad Kondominat daß zu Ausübung diefer 
Gerechtſame erforderliche Perſonai auf ſeine Koſten zu beſiel— 

len hat. 

Die Forſtbezirkseinthellung ſelbſt bleibt vor der ‚Hand 
noch ausgeſetzt. 

Uebrigens wird den Grafen geflattet‘, ſich mit andern 
Theilhabern an der Grafſchaft Limpurg uͤber gemeinſchafiuce 
Forſt⸗ Verwaltungẽsbezirke zu vereinigen. 

In dieſem Falle haben die zu einem Forſt⸗ Verwaltunge 
bezirke ſi ih dereinlgenden Haͤuſer nicht nur eine beſtimmte, Un⸗ 
ferem Finanzminiſterlum zur Genehmigung vorzulegende Re⸗ 
gel unter ſich feſtzuſetzen, nach meldet die Belegung der Stelle 
im Erledigungsfalle ftattfinden ſoll, fondern fi auch weiter 
barüber zu vereinigen, daß einer ber Theilhaber bie Verant⸗ 
wortlichkelt für die vorſchriftmaͤßige VEinrichtung unb Unterhal⸗ 
tung der Stelle in der Art uͤbernehme, daß die oberaufſehen de 
koönigl. Stelle ſich in allen Fällen an ihn, vorhehaͤltlich be Re 
greffed an bie Mirrpelpäber zu "Halten befugt iſt. 

Die Einſetzang in die Ausllbukg ber Forfigeriihtshärkeit 
kann Im Falle einer ſofhen Wereintgung nit früher erfolgen, 
als bis alle bieferrigen Beſtimmungen, weiche auf der Verab⸗ 
redung der Theilhabel bernben, vollftändig getroffen und von 
der vorgefegten koͤnlgi. Stelle als genuͤgend anerfannt find. 

Dle einmal geſchehene Verelnigung zu einem ſolchen ge: 
meinſchaftlichen Forſt⸗ ⸗Verwaltungẽbezirte kann ohne Genehmi⸗ 
güng der oberauffehenden Stelle nicht mehr abgeändert werben, 

'6. 32. Der ju Ausibung der Forſt⸗ und Jagd⸗ Poli: 
zei und bes damit perbundenen Strafrechte gufzuſtellen de gräfs 
liche Forſtverwalter iſt den toͤnigl. Oberforſtaͤmtern ſowohl in 
Beziehung ſeiner Dlenſtbefugniſſe, ats ruͤcſichtlich feiner 
Dienſtverhaͤltniſſe, wie nameutlich in Anfehung. ber Beräßt: 
gung, der Aunahm⸗ und Entlaffung, ‚der Beſoldung und Yen: 
frotteumg in dei Res el von gleiggeflellt. ” 
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Mater biefer Vorautſetzung mich jedoch. ſofern ein gräf: 
‚ licher, allein eder gemeinſchaftlch gebildeter Forſte Beswaltungg: 
bezird pon geringerem Umfange, als der eivxæönigl. Ferſt⸗ 
amts iſt, den Grafen nachgelaſſen, die Beſoldung eines gräfs - 
lichen Forſtverwaltert uw an 900° fl. ine Dem und Naturalien 
feſtzuſetz en. 

Auch bleibt ven Grafen überlaffen, RM eel⸗ eines Zorſt⸗ 
verwalters mit ber eines groͤſflichen Rentbequten za verbinden; 
ispuifgen faun-die Wiederaufhebung dieſer Geſchafttverbindung 
keine Veränderung in den Menſtverhaͤleniſſen des Forſtverwal⸗ 
ters, namentlich in Unfehung des Gehalge zur: Folge haben. 
Das. übrige, zu Mugähung der den Grafen zufichenten 
Forft⸗ und Jogd⸗ Gerrchtſame erforderliche Perſenal kann, Ins 
fofern fi. jene auf die eigenen graͤflichen Malbungen und Jag⸗ 
deu beſchraͤnken ir, im Rebeliniſſe Vrwotdienere an⸗ 
geſtellt werdon. et 

Der nuter gleihens Verbautviſen it Unferen Dbers 
förftern angeftellte gräflihe Forſtverwalter hat hen Raug un 
niiselbar. sad Unfern Oberfoeſtern. 

- Den ©safen mirb ‚geRattet, ihren Forſtbeamten dieſelden 
Zitel zu gehen, ;.die van Unſereu koͤrigl⸗ Dienen, des ent⸗ 
ſprechenden Dienſtgrades gefuͤhrt werden. 

$. 23. Sowohl bei Musähımg der vorgedachten eredt⸗ 
ſame, als auch in Anfchung der zum Behufe des Maltfchatzeß 
ju treffenden Vorkehrungen haben ih hie! geäflä_gen Forſtbehoͤr⸗ 
den nach den berkehenben. oder Pünftig zu ‚ertbellenden Se: 
ſeten und Verorbrnungen. gu achten. 

"De VWerpflichtung dr6.gräflichen,,Zarfiverfonalk, welge 
namentlich anf bie Landesgeſetze augzuheltien tft, geſchteht, 
was hen Korfiuerwaltes betrifft, von ber König Kreis : Einanze 
kammer, die Der Menierfönfler, wie des Abrigen,; für bes 
Forſt⸗ und Jagd: Wefen angeftellten Perſonals bleibt bem, 
ebsehle in der Eigenſchaft eides Staatadieners angefelten 
Forſtverwalter überlaffen. 
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Dieſer iſt dher gehalten, das Verpflichtungsprotstoß hier= 
über an Unfere zufländige Kreiesginangfammer einzufenden, 
was bei dem niebern Jorſt⸗ anb Jagd⸗ Perfonal nicht erforder: 
IC} if. or 

6. 24. Die Dberaufftot Unferer höheren Forſtibehoͤr⸗ 
. den (num der Kreis⸗Finanzkammer) erſtreckt fih auch auf bie 

geäflihen Zorfibehöusen, welche Me Verbindlichkeit Gaben, je⸗ 
nen alle geforderten Nachrichten pünktlich zu ertheilen. 

Die Einfenbiing der früher vorgefäriebenen Holzberichte 
ann jebo& für die Zukunft unterbleiben. 

Inſofern die Unferen höheren Forſtbehoͤrden zuflehende 
Oberaufſicht eine Rofalunterfuhung im den gräflichen eigenen 
Waldungen erfordern fellte, kann biefeibe In deren Auftrag 
nur durch einen-Eönigl. Oberförfter, oder durch deffen geſetzlichen 
Stellvertreter, Ber dur einen von Unferen bößeren, für 
den befonbern Fall zufländigen Behörben befonders beauftrags 
ten Kommiffär mit Zuziehung ber graſticen Forſtbehdeden vor⸗ 
genommen werben. 

6. 25. Waldreutungen find den Grafen iA Are eigens 
thämlichen Waldungen eben fo wenig, als andern Staatsan⸗ 
gehörigen ohne beſonder⸗ kegitimatlen ider vatänbigen Staats⸗ 
behoͤrde erlaubt. .. 

6. 26. Die durch das gratto⸗ gorſtwerſenal im den gräf: 

ken Waldungen ⸗ntdeckten Brevel' aller: Art werben von der 
gräfliden Forſtserwaltung Innerhalb: der Bränze der. Strafbe: 
fugniß Unferer Borkämter den Gefegen gemäß beftraft und 
die Strafe für dad Kondominat eingegogrr. 
Werden Waldfrevler in den graͤflichen eigenthuͤmlichen 
Waldungen von koͤnigl. Forſtbedienten angetroffen, fo wird 
zwar bie GSträfe von Unferem koͤnigl. Forſtancte angefegt, 
der Betrag aber IR den Konbonninate, nah Abzug der Anbring- 
gebähr,, binandzugeben. 

6. 37. Für die oberforfleiliche Aufficht hat das Kondo⸗ 
minat unter feinem Titel etwas zu entrichten. - 


n 
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6. 28. Die Grafen werben binnen drei Jahren "bei Urr- 
ferem tönigl. Sinangminifterium über die Erfüllung der ges 
feglihen Vorbediungungen zu: Uebernahme der Forſtgerichtsbar⸗ 
feit und Forſt⸗ und Jagds Polizei ſich ausweiſen, worauf fos 
fort auch die Einfegung erfolgen foll. 

Die Unterlaffung obgedachter Erklaͤrung pol einem fürs 
lichen Verzichte glei geachtet werben. 

6. 29. Wuoͤrden bie Orafen ein ihnen zuftänbiges Ferſt⸗ 
amt längere Zeit nnbefegt laſſen und ber von Unſerer vor: 
gefegten Stelle erlaffenen Aufforderung zur Befogung binnen 
drei Monaten nicht Genuͤge leiften, ohne dafür hinlaͤngliche 
Entſchuldigungsgruͤude anführen zu Pdunen, fo ruht das Ers 
nennungsredt für biefen Mrledigungefall, mb Unfer Mui⸗ 
fer der Finanzen bar für bie vorfchriftmäßige Belegung ber 
Stellen Zürforge zu tragen. 


V. Eigenthums: und grundherrliche Rechte, auch 
Lehensverhaͤltniſſe. 


g. 30. Dem graͤfl. Hauſe werden in Raͤcſicht ſeiner, 
mit ihm unter die koͤnigl. Staatshoheit uͤbergegangenen Be⸗ 
ſitzungen alle diejenigen Rechte und Vorzuͤge zugeſichert, wel⸗ 
che aus deren Eigenthum und deſſen ungeſtoͤrtem Genuſſe her⸗ 
ruͤhren und nicht gu ber Staatägewalt und beu höheren Regie⸗ 
rungsrechten gehören. 

Die Ausfheidung der landesherrlihen von den grundherr⸗ 
lichen Gefällen und Einkünften und bie damit in Verbindung 
ſtehende Abtheilung der Schulden und Diener hat burch bie deß⸗ 
halb getroffenen Uebereimkänfte ihre völlige und bleibende Erle⸗ 
bigung erhalten. 

Se, 31. Das Zehentreht von Neubruͤchen, weldes den, 
Grafen in demfelben Umfange, wie das gräflihe Haus foldes 
im Jahre 1806, hergebracht und befeffen hatte, zurüdges 
geben wird, ift in Folge des Verzichta, vweelden biefelben zu 
Gunfien ihrer Orundhglden in Anſchung ber feit dem Jahre 
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ı806 entflandenen und ber künftig eutſtehenden Neubruͤche ge⸗ 
feiftet haben, von sun an aufgehoben. 

6. 324 Neben der bereits geſchehenen Aufhebung ber 
Leibeigenſchaft merden die Grafen in ihren Befigumgen auch .bie 

- : in ÜUnferen Edikten vom 18- November 1817 begründete 
| Abiösbarkeis Ber grunbhertlichen Rechte und Gefälle und der 
Erb: und Fall⸗Lehen, fo wie die Vermenblung der ungemeffe: 

nen Zrohnen in gemeffene fofort eintreten laſſen. 

a 9. 33, : Das gräflige Haus fanu ben Ertrag feines im 
Koͤnigreiche gelegenen Bermögens in Geld ungehinbert und 
ohne Abzug ins Ausland beziehen. 

8. 34. Das. Pateonatreht und das ber Präfentation 
den Schullehrer wird „ wo und wie es bergebra@t if, von: ben 
Grafen ausgeübt. 

6. 35. Diejenigen gräfl. Privatbiener, melde, Minden 
fie in derfelben Kategorie im Staatsbienfte, von ber Gerichts⸗ 
barkeit 8er Ortsobrigkeit erimirt feyn würden, genießen biefelbe 
Eremption und find der Gerichtsbarkeit Unferer Oberamts⸗ 
gerichte untergedrduet. 


vi. Beſtenueraung. 


6. 36. Was tie Beſteuerung anbelangt, ſo wird ben 
Haͤuptern der ref Stämme des gruflichen Geſarmtdaufes die 
Freiheit: 

a) von der Wehnſteuer, wenn blefelben auf den ihnen im 
Koͤnigreiche zuſtaͤndigen Guͤtern ſich aufhalten, 

b) von der Beſteuerung der- ehemals ſtenerfrei geweſenen 
Schloͤſſer und der mit Ausſchluß der MaiereigeBäude zu 
benfelben gehörigen Gebaͤude, auch Scloßgärten und 

- Darts, deren Oränzen bei der oßjlehung genau be⸗ 
ſtimmt werden ſollen, 

zugeſichert. 

—Im Uebrigen find de Srafen nheige bes $. 21 der Xen 

faffung zu einer gleichen Theilnahme an allen verfaffangsmdßig 


? 
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ausgeſchriebenen unb erhobenen allzemeinen Landesanlagen vor. 
bunden... - 

6. 37. ‚Die Häupter dee graͤfſichen Geſammthauſes find 
allen Geſetzen In Betreff der indirekten Abgaben unterworfen, 
wenn dleſelben jedoch im Konigreiche wohnen und aus dem Muss 
Ianbe. Konfumtibitien für die Beduͤrfniſſe ihrer Dekonomie ein⸗ 
fuͤhren, fo foll in Anfehung ber biefür fhuldigen Zollabgaben 
eine billige Averfaläbereintanft mit Ihnen getroffen werben. 

F. 38: Das Kondominat hat an allem Milttäraufwan: 
de, namentlih an' den mit Geld auszugleichenden Quartiere 
und. Deilitär : Transport: Koflen, ohne Ruͤckſicht, ob diefe ein , 
Gegzenſtand einer-allgemeinen Landes⸗ oder nur einer Ober 
amts⸗Vergleichung find, feinen Antheit in Gemaͤßheit ber jes 

wenlgen gefeßliden Befimmungen zu übernehmen. \ 

Bei Naturalrequiſitlonen bleibt es feiner Willkuͤr über: 
laffen, ob es feinen Antheil ſelbſt abliefern, ‚oder an Akkor⸗ 
ken, :welde von ben Oberamtévorſtehern getroffen werben, 
Theil nehmen will. | 

$. 39: Das Kondominat hat von feiten ehemals fleuer: 
frei geweſenen Beſitzungen zu den eigentlichen Amts-Koͤrper⸗ 
ſchafts⸗ und Gemeinde⸗Laſlen, worunter Laſten ber Art vers 
ſtanden werden, welche den Amts⸗Koͤrperſchafts⸗ und Gemein⸗ 
de⸗Verband, am bem bie Standerherten Beinen Antheil neh: 
men, an fich betreffen, noch zu ben ohne feine Theilnahme ges 
machten Mmtss und Kommun » Schulden ‚einen Beitrag zu 
leiften. 

Der Antheil deſſelben an deu tierunter niet begriffenen, 
in Verbindung mid-den Amts-Körperfhaften ju tragenden Leis 

ungen ſoll Ihm ſtets beſonders ausgefhieden und befannt ges 
macht werben, ohne baß die von ben Oberamtsvörflchern we⸗ 
gen der Beifhaffung des Antheils der Amtseingefeffenen ges 
troffenen Maßregeln, namentlih dur Anleihen, für die Gras 
fen irgend eine Verbindlichkeit haben Pännten. 

$. 40. Wenn wegen ber das Kondominat mit angehens 
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ben Öffentlichen Laften eine Amtsverſammlung abgehalten wird, 
To ift demfelben blevon jedesmal achricht zu eiheilen, und 
den Verhandlungen ſelbſt, oder durch feinen Rentbeamten an: 
wohnen und fein Sinteröffe hiebei wahren ; ober einen befonbern 
Bevollmächtigten. hle zu abordnen zu koͤnnen. 

Auch wird dem Kondominate jeberzeit geſtattet, von ben 
bei der Repartition, namentlih bei den Kriegstoften-Umlagen, 
zu Grunde gelegten Dokumenten Ein ſicht zu nehmen, ober neh: 
wen zu laffen.- 
| 6. 41. Die Bereifung ber Steneranlagen bir graͤf⸗ 

lichen Befigungen. fol} den. Grafen unmittelbar von dem betrefs 
fenden koͤnigl. Oberamte zugefertigt werben, 

t Die Einzahlung der Steuern geſchieht unmittelbar an die 
koͤnigl. Oberamtöpflege; ohne Dazwifenkünft der Ortserhe⸗ 
ber, jedoch wird nad Befinden der Umſtaͤnde eine bie Abliefe⸗ 
zung ber Steuern erleichternde Einrihtung, wo möglih durch 
Einzahlung derſelben im Ganzen ap irgend eine koͤnigl. Een: 
tralftelle getroffen werden. 

9. 42. Wenn bei Militäreinguartierungen die Frage 
von Belegung gräfliher Gebäude wirb, fo’ ſteht es dem Kondo⸗ 
minate zu, durch feinen Beamten der Quartieraustpeilung 
beizuwohnen. 

Nach dieſer Unſerex. Erklärung, haben ſich nun alle koͤ— 
nigl. Landesftellen und Behörden in Beziehung ‘auf die Beurs 
theilung der ſtaatsrechtlichen Verhaͤltniſſe des graͤflichen Des 
ſammthauſes v. Püdler: Limour g in vorkommenden Fällen 
genau zu adten.:: 2 

So geſchehen in unferer tonigl. —8* und very 
Stadt Stuttgart, deu 17 Anguſt 1832. , 

Wilhelm | 
Der proviforifhe Chef des Departements 
des Innern: Sälayer. 
Auf Befehl des Königs: 
' Für den Staatäfekretär... 
Der geheime Legationrath: 
Gaͤrttner. 
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nn Verzeichni ß. ean 

der fruͤher der graflich Pirlerskimpurg’ en (Eim: 
purg⸗ Sontheim⸗ Galldorf'ſchen) Gerichtabarken nnb 
Polizeigewalt unterworfenen Orte, auf welche vorſtehende td: 
nigliche DeBlaration Anwendung m. . 


> 
Sasıttreie tn 

1. Oberamt Batldorf. Ba = ” 

3) Gailborf, Stadt, gemiſcht mit ber Krone, dem. gräf- 

lihen Kaufe Balded und ‚dem Bin v Solms 


Braunfels. : 





2) Helpertshofen, Weiter, ge: j 
miſcht mit ber Krone, a: \ Penn 

3) Vellbach, Weiler, deßgleichen, DE 

4) Dietenhof, Weller, ' — 

‚5) Lindenreute, Sf, - 19 

6) Meplenshof, Bein; . -- ; . 
Mittelbronn i Kal . te! 

2 mit ber Krone, Beiloe, gemif Gemeindebezirts 

8) Ottenried, Weller, Sridenhofen. 


9) Rappenhof, Kof, 
10) Sepfertshofen, Weiler, 
11) Spittelhof, Meiler, 
12) Wildenhoͤfle, Hof, 
13) Engelhofen, Weiler, Gemeindebezirks Min⸗ Niſda 
14) Rupertshofen, Dorf, gemiſcht 
mit ber Krone. . 
15) Birkenlohe, Weiler, 
16) Hinter-Linthal, Weile, ge⸗ 
miſcht mit der Krone, 
17) Hönig, Weiler, deßgleichen, 
18) Steinenbad, Weiler, be: 
gleiden, 
39) Striethof, Hof, 


Gemein debezirks 
Rupeitshofen. 
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.20) Zhon olzbronn,; Weliler;, genffer mit der Krone, 
Beimelndebejirts Rupertöhofen. 

2i) Bayerhöfle, Se; Verreindebejlred Sulzbach am 
Kocher. 

22) Grefkhoͤfle, Si 

23) Deinlenshof, Haf, . _. 

24) Heinlensmuͤhle, ‚Mühle, Ü Gemeindebejirts 


25) Hellershof, Sf, u u erde 
26) Huͤttenbaͤhl, Bel, Vorder ſteinenberg. | 


27) Neuwirthshaus, Haul, J J | 
28) Bahlenheim, ‚Weiler, 


II. beramt ‚Welsh chem. 


29) Birkighof, Sof; J Geimeinde begirks 
30) Breitenfuͤrſt, wweiler, Welgzheim. 
31) Gebenweiler, Weller, Gemeindebezirks Kaiſersbach. 
32) Mettzzelhof, Weller, Gemeindebeziets Lorch. 
33) Hoͤldie, Belle, gemiſcht mit\ A 

ber Krone, 
34) Haaghof, Hof, 5: 
35) Haagmuͤhl, Muͤhle, — 
—A— 
u 37) Haſelhof, Hof, J | .. 

38) Schenkhoͤfle, Hof, 0 | 
39) Thann- und Fritzhof, Hof, Zr | 
40) Thierbad, Weiler, 0 on. | 


41) Unterfhlehtbad, Weller, ge Gcmeindebe irk 
miſcht mit der Krone, Unterfälchibag, 
42), Lindent hal, Weller, : 
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. 6. Ze . oo. 
Würtemberg. Bekanntmachung des Finanz 
minifteriums, den begünftigten, ‚Berkehr mit 


dem Kurfünftenthum Heſſen bereſfend. Stutt⸗ 
gart, den 10 Auguſt 1852. *),. 


Nachdem bat Kurfärfenthum Heſſen⸗ buch ben zu Berlin 
am 25 Auguſt 1831 abgefthloffenen Zoll und gantels- Vers 
trag, **) deſſen Dauer vorläufig bie zum 1 Januar TBge feft: 
gefegt worden iſt, dem ednigl. ‚neußifhen und großherzoglic 
heſſiſchen Zollvereine beigetreten ift und zur Vollziefung jenes 
. Vertrags in dem Kurfuͤrſtenthume bie erforderlichen Einrichtun⸗ 
gen und ‚Anordnungen nunmehr getroffen find, fo wird hier: 
über zur Nadachtung für bie Behörden und zur Belehrung ber 
Gewerbetreibenden folgendes oͤffentlich bekannt gemacht: 

F. 1. Auf den Verkehr zwiſchen Sem’ würtembergifcie 
bayerifhen "Wereinsgebiete und dem Kurfuͤrſienthumie Heſſen, 
inſoweit dieſes innerhalb der preußiſch⸗ heſſiſchen Zolllinie liegt, 
werben nunmehr fämmtlihe Beflimmungen bes wärtenbergifs 
bayerifhen und preußiſch⸗heſſiſchen Handelsverkrags vom 
27 Mai 1829, fo wie ſaͤmmtliche Beflimmungen, der in Folge 
diefes Vertrags ergangenen ‚BollziehungBoerordnunge, voll: 
ſtändig in Anwendung gebracht. ‘ 

Su den Eingangsämtern, an welche der Verkehr zwifchen 
dem wuͤrtembergiſch⸗ bayerlſchen und dem preußiſch-heſſiſchen 
Vereinsgebiete gebunden if, kommen zur Erleichterung des 
Verkehrs mit Kurheſſen vorläufig noch folgende weitere hinzu: 

in Bayern: 

a) das Oberzollamt Wirtheim, un | 

b) das Zollamt Dettingen, | . 





) Aus dem Reglerungsblatte für das Könfgreih Wärtemberg. 
Neo. 39 vom 45 Ang. 1332. 
) Stche-KRV: Band Seht‘ sss'n, ffe EP 
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c) bas Zollamt Kahl, ; 


d) — -- Motten, 
** — Tam; 
Mm Preußen: 


das Nebenjollamt erſter Klaffe Trefurt; 
in Kurßeffen: ' 
a) das Kauptzollamt Hanau, " 
.b das Nrebenzollamt erſter Klaffe Gelnhaufen mit feis 
er Miftentur zu Saalmuͤnſter, 
6 das Nebenzolamt erfter Klaſſe Doͤllbach, 
| KL) das Hauptzollamt Rafderf, \ 
...e) das Nebenzollamt erſter Klaſſe Phitivpsrhal, 
.9— — — — Netra. 


9. 3. . Zuͤr bie Austellung. der Urfprungszeugniffe fd 


im Kurfuͤrſtenthume Heſſen ſaͤmmtliche Hauptzollaͤmter und 
Mebenzollämter erſter Klaſſe, ſaͤmmtliche Hauptſteueraͤmter und 


die Nebenſteueraͤmter zu Wonfried, Fulda, Hersfeld und Hüns 


feld, die Buͤrgermeiſter in denjenigen Staͤdten, welche nicht 
Sige der genannsen Steuerfiellen find, endlih die Kreis: 
räthe für diejenigen Orte, in welden bie Urfprungscertifitate 


nit von den vorherbezeichneten Amtsftellen ertheift werben, 


zuſtaͤndige Behörden, 

4. Bon vorftchenben Beffiimmungen find ausgenom⸗ 
men bie außerhalb, der preußiſcheheſſiſchen Zolllinie liegenden 
kurheſſiſchen Gebieistheile, naͤmlich: 

a) ber Kreis Schmaltalden, bis zu dem Zeitpumfte, we im 
‚preußifhen Kreiſe Säleufingen, unter Theilnahme der zus 
naͤchſt angränzenden Gebiete’ bie Zollverfaſſung regulirt 
ſeyn wird, und 

b) die Grafſchaft Schaumburg, bis zur Vollendung der be⸗ 
reits im Werke begriffenen Verbindungsſtraße innerhalb 

des preußiſchen und kurheſſiſchen Gebiete. 

F. 5. Bei der Zollverwaltung im Kurfuͤrſtenthum Heſ⸗ 
ſen iſt preußiſches Maß und Gewicht eingeführt, deſſen Vers 


97 


haͤltniß zu dem bießfeitigen aus den Bellagen zu ber koͤnigl. 

Verordnung vom 26 December 1829 ‚Reg. Ol. 8 609 ff) 
erſichtlich iſt. N a 
Sranpst, de ben 1a ausen 1832. “ J 
on eig” 9 


Lee zur 





. 7.. . | 
Württemberg. Bekanntmachung bes vor⸗ 
erwähnten Fönigl.. Diiniftertums,. ‚bie Unmwen- 
dung ber Beſtimmungen . wegen ben von "Dem 
Handelsreiſenden in. WBüstensberg und Bayern 
einer⸗ und Preußen und Hoeſſen —— 
beizubringenden Nachweiſe auf den Verkehr mi 
Kurheſſen betreffend. :Wom obigen Datum. * 


Unter Beziehung anf die heutige Beranntmadiung wes 
gen des begünfligten Verkehrs mit dem Kurfuͤrſtenthume Heſ⸗ 
ſen wird hiemit weiter zur bffentilchein Kenntüiß gebracht, daß 
die Beſtimmungen in der Betanntmachung vom 12 Januar 
1830 (Meg. 31. ©. 28), ‚betreffend bie von’ den Bantefsreis 
fenden in Wärtemiberg und Bayern einer ‚und Preußen und 
Heffen anbrerfeits beizubringenden Nahwelle, hunmehr auch 
anf den Verkehr mit Kurheſſen Ammendung, finden; 

Das. Sewerbéezeugniß, mit’ weinen Ri bie Hanbelsrei⸗ 
fenden had 6. ı jener Bekanntmachung zu legitimiren haben, 
muß bei Purbeffifhen Hanbelsreifenden nad dem hier abge⸗ 
deuckten Formular ausgeſtellt ſeyn. | 

Stuttgart, den 10 Auzuſt 1832. : : . 

i Hoerzog. 
J Bell a9"). 


ii 
a TUR er 





*) Aus der eÄmtihen Duede. 
"IR die im XXVM.“ Band Weite 141 boedmete Bei: 
Inge A. 
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Großherzogtum Heffen. Bekannt; 
machung des großhexzogfi an heſfiſchen Miniſte⸗ 
riums der Finanzen, die usfuͤhrung des Ar⸗ 
tikels 19 des mit dem Kurfuͤrſtenthume Heſſen 
abgeſchloſſenen Zolls _und Handels Vertrags 
betreffend. Darmſtadt den 6 Junius 1832. *): 

Baar ven Br 

u Res In. 1gden. Zell· —EE Bertrnge; eher 

u 37 Buguft 183°) 3wiſchen henn Mroßherzagthume Seffen 

unrd bem Kinigreicht Verndeirinaefeits und bent Kurfuͤrſten⸗ 

das -Kaffen anhıerfeits. abgefdieifen . worden. iſt, enthält 
die Belliiimaung; daß :Kaktitenten.: und aubere. Brwerbtreis 
bende , welche Meß’ für das on ihgen Betriehene leihägt An⸗ 
fäufe von „Maaren maden, .ober Hanblungereifende, welche 
nicht Wagten Fibſt, ſondern wur Muſter derſelben bei ſi ch fuͤh⸗ 
ren, um Beftellungen zu fuchen,. wenn fie als Inlaͤnder die 

Bereitigung ‚zu, diefem Gewerbebetriebe in dem einen Staate, 

durch Entrjchtung der ‚gefeglihen Abgaben erworben baben, in 

dem anderen. Stgaie feine weltere Abgabe ſorſũr ju entrichten 

serpflichtei, feyn fellen, . 9 

In Sole: ‚Aeffen. werde⸗ best. Be näheren Derioguns 
gen zur oͤffentlichen Kenntaiß ‚gebracht, unter welchen die in 

. bigfem, Auikel ned Vertrags Bipnlinten Begünfligungen bes Fa⸗ 

brikanten und. Hänplern ober Arren Reifenben aus dem Großher⸗ 

zogthume in dem Kurfürftentgume Heſſen, und kunheſſtſchen Fe⸗ 
brifanten und Händlern oder baren. Meifenden In: bem: Großher⸗ 
zogthume Heſſen gegenfeitig zugeftanden werben: 


I 1. Zabritanten and Händler ober Handlungsrelſende | 


"3 An ben Aus dem ‚großherzogl.. Herfirden Weslerunaebin Nrs 6 
vom 90 Yullus 1832.‘ 
9) Slehe xäv. Band Seite 385 ff. 
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derfeiben, welche auf bie vertragsmäßig flipulirte Abgabenber 
freiung in dem, andern Staatsgebiete Anſoruch magen wollen, 
baben fi zu legitimiren: 


a) mit einem Preifenaffe mub 


b) 'mit 'etten von ber betreffenden Vwolnhutchernng 
ansgeſtellten Gewerbszengniſſe. 


G. 2. Der Reiſepaß wigd nach den in jebem Staate be: 
. lebenden Foͤrmlichkeiten außgefertigt. Die Bewerbszeugniffe 
dagegen‘, welde bie Befiheinigung enthalten muͤſſen, baß ber 
Inhaber befugt fey, im Umfange des eigenen Landes auf 


Waaren, von, welden er nur Muſter bei ſich führt, Beſtel⸗ 


lungen zu uchen, werben im Großherzogthume Heſſen nad 
dem Formular Beilage A, im Musfinftenthume Heſſen aber 
nad dem Formular Bejloge B außgefertigt. 


6. 3. Mit den Reiſepaͤſſen und Gewerbszeugnifſen w weis 
den ſig die, Reiſenden ans dem Großhersggehume Heffen an die 
kurfuͤrſtliche Regierung der Provinz, welche fie zuerſt betreten. 
Diefe ertbeilt hieraufhin einen Gewerbsfgein » unentgeltlich, 
durch welchen, auf die Dauer deſſelben, die in Rede fichende 
Befugnig In den Purfürftlich heffifchen Landen, ohne eine def: 
falige Ubgabenentsiätung, aygefguden wird, 


Unpgefohrt werten iM Ale. Meifnhın aus dem. Karfür 
ſienthume Heſſen mit den Reiſepaͤſſen und Gewerbgzengniffen 
an bie betreffende großherzogliche Provinzialregierung, wors 
uach diefe ein’ Patent ausfertigt, bad dem Inhaber bie vorer- 
wähnsen Brfugriffe für:dle Dauer der Zeit, anf 'weldhe das 
beigphraute Bemexbözeugnißlantet,. im ganzen Urifange bes 
Broßkerangthuuß, ohne weitere Abrabenniioimna⸗ audzus 
uͤhen gehattet. 

$. 4. Diejenigen Zedhitaiten und wandler ade bereit 
Kandlungsreifenbe, welche den vorfiehenden Beſtimmungen dee 
$% 1 Hd zuge Genäge‘ Kein? 2 pad für bie Zukunft kei⸗ 


IRRE STIL — 


Bo 
nen Anforud auf die Im’ Het. 19 des‘ Bollyereinigungebertrage 
flipuliite Begänftigung ; fd wie denn ‚aud bie hlernach zu er⸗ 
theilenden Regierungspatente eine Eilaubniß ; jun Hauſirhan⸗ 
del und zum Verkaufe von Waaren, welche mitgefuͤhrt werben, 
nicht in ſich begreifen und bie Weobahtung der hepfalls In ben 
beiderfeitigen Staaten Setchenben gefeglicken Berforifen nicht 
ausfchließen. j 

Darmſtabt am 5 Junius 18333.—— 
| Großherzoͤgl —*2X Riniferiun 
ber Sinanzen: 
. von Hofmann. a 
don 6 gend. 


» ih 4 t,° 
a 


ne 
[} . ⸗ 


Er . 0. tr. 
® etilagen 
Formular Iſt bereits‘ Im’ xxvıt. Wand ‚Se 44% sub 
SU . C abgehrvckt. oh! .t 


Formulur der a. v. vb. O, ‚See in ib A befinditche 
sun B: . ' anne. 2 


or 





“r. 9. 


Kur h e r fe en. danken Verordnung 
die Bolroverſammlungen betreffend. Vom 7 Iw 
lius 1852. 9. © 


Bon, Bsttes Onaben Bir z ri e ur Wide im, 
Kurprinz und Mitregent.von Haffen.ı. x 

Die. Erfahrung ber neuern Zeit hat Kimkänglich bewieſen, 

daß eine vielfach verzweigte ,- auf die allgemeine Enwoͤrung 

Deutſchlands und ben Umfiurz der gefeglihen Ordnung hinar⸗ 

beitende Partei. dahin trachtett, Ana beillofen auch, ‚die "ie 

» 





FE 


| 9 ‚Aut. der Sammlung von Eßte nen x Ar. Sariefen. Jebr 
18352. — Nr. XXL ausgegeben zu Kaſſel am 9 gel. 
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länpifibe. Berfoffung bebropennen Zwege hanptſaͤchlich anf be 
ſonders veranlaßten, porgeblich zur Kräftigung bes deutſchen. 
Sinnes und unter dergleichen Borwänden angeftellten Vers 
ſammlungen zu erreichen. Abgeſehen davon, daß biefe Ver⸗ 
ſammlungen die Vereinigung einer Menſchenmenge auf einem 
- Punkte in folher Weife und in fo unvorausſichtlicher Zahl vers 
aulaſſen, daß die nöthige Aufſicht auf Fremde unmöglich wir, _ 
und bie orbentlihen Gewalten, Mittel und Wege zur erfor: 
berligen Verhütung von Unordnung und Verbrechen nicht aus 
selben, If bei allen dieſen Verſammlungen nit nur bisher 
bie begründete Beforgniß erregt worden, daß bie oͤffentliche 
Ruhe werbe gefährdet werden, wobei fchon der $. 7 der Verorb: 
nung vom 232 Oft. 1830 *)in NRädfiht kommt, fonbern es ind 
auch bei denfelben durchgaͤngig Öffentliche, Unzufriedenheit erres 
gende, und felbfi auf Hochverrath abzielende Reden gehalten 
worden, auf welde die Strafbeflimmungen des $. 24 der Ber: 
ordaung vom 22 Dftober 1830 Anwendung leiden, weßhalb 
folhe Verfammlungen, da deren Tendenz die Wiederholung 
von bergleihen, mit gefeßlihen Strafen bedroheten Vorfällen 
vorausfshen läßt, fernerhin nicht geduldet werden Binnen. Wir 
haben daher zur weiteren Bolljiehung der zur Erhaltung ber oͤf⸗ 
fentlihen Ruhe vorhandenen Vorfriften, auf den Antrag Uns 
feres Gefammt : Staatsminifteriums, in Gemaͤßheit des $. 95 
ber Verfaffungsurkunde, Zolgendes verordnet: 

Es werden alle öffentlichen Verfammlungen und fogenannten 
Volksfeſte, die zur Verfolgung jener politiſchen Zwecke, 
zur Erreichung einer, die Bundesverfaſſung aufhebenden, 
Einheit Deutſchlands oder unter, ben dahin abzielenden, 
oben angebeuseten Worwänden unternommen werden, 
hiermit anterfagt, ‚und werden alle Pollzeibehoͤrben hier⸗ 
dur angewieſen, mit Ernſt und Nachruck dahin zu wir⸗ 
ken, daß ſolche eſawwiuge⸗ nie veranflaltet werben, 


®) Siebe xxi. Band Seite 26 f. 
Üıueße Opantiaten. XXIX. Wo. ah Gefl. 6 


m 
oder wenn vieß bennvch wider Unfere Erwartang fernerhin 
geſchehen wuͤrde, die erforberlichen Mittel 'in Bereits 


ſchaft zu Halten, um ſolche Verſammlungen, tmfofern des 
ren Aufloͤſang auf vorgängige Aufforderung nicht flattfin- 


den follte, noͤthigenfalls mit bewaffneter Mat ansein: 


ander zu treiben, ‘fo wie nicht nur diejenigen, welche Im 


ſolchen Veiſammlungen dar Reden, Trinkſpruͤche und 


dergleichen ſtraffaͤllig geworden, ſondern auch die ben Ar: 
ordnungen ber Behoͤrden etwa Widerſtand Leiſtenden zur 
ſicheren Haft zu bringen, und ben Gerichten zu der nad 
Maßgabe der Vorſchriften der Verordnung vom 23 Dfte: 
ber 18360, und insbefondere der 5’. 1, 10, II, I4 
und 24 eintretenden Beflrafung zu überliefern. 

Wir verfehen Uns zu den pfllchtgetreuen Gefinnungen 


aller derer, welden das Wohl ihres Vaterlandeß, fo wie die Er: 
haltung der Verfaffung wahrhaft am Kerzen liegt, daß fe 


ſelbſt dazu mitwirfen werden, damit eine Handhabung ebigen 
Verbots niemals nothwendig werde, . zu Unferen Behörden 
aber, daß fie diejenigen Mapregein mit Ernft and Entſeloſ⸗ 
fenheit treffen werben, welche dazu dienen innen, Unfere un: 


abänderlie Willensmeinung, Ruhe und Grfegficfeit Aheral 
aufrecht erhalten zu laſen, zur naqdruͤcklichen Vollzlehung zu 
"Bringen. 


Urkundlich Unferer eigenhänbigen Untekfcgrift und dei 


„beigedrückten Staatöllegelt gegeben zu Wilhelmsuähe am 7 Su: 


lius 1832. 


Briebrig Bilhelm, 
Kurvrinz und Mitregent. * 
Si. ©.) 
rt. Hafſenoftus 


. 
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Baden. Großherzogliche Berordnung, die Mer 
orgeanifation und Schliefung der Liniverfisdt 
Freiburg betreffend. Karleruße, den 6 Sep 
tember 1852. *) 


Leopold von Gottes Onaben @roßherzog von 
Baden, Herzog von Zähringen. 

Die verderbliche Richtung, welche die Univerfität Zreis 
bung feit ‚längerer Zeit in politifher und ſittlicher Hinſicht dem 
größeren Theile nad genommen bat, und ber ‚daraus here 
vorgegangene nice minder verderbliche Einfluß auf die wiſſen⸗ 
ſchaftliche Bildung der Studirenden felbfi, haben Uns oft 
und viel mit Bekuͤmmerniß und Sorge erfüllt; Wir haben 
e6, wiewohl vergeblib, an Ermahnungen nicht fehlen laffen; 
fogar die Drohung, daß bei ver naͤchſten unruhigen Bewegung 
die Univerfität gefgloffen werden folle, bat fo wenig gefruch⸗ 
tet, daß am 29ſten v. M. ein abermaliger Vorfall ſtattgefun⸗ 
den hat, ber einen neuen Beweis von der Verhoͤhnung der Ges 
ſetze, fo wie von gaͤnzlichem Mangel des Gefühle für Schickllch⸗ 
feit uud Anſtand liefert. 

Dur biefe beflagenswerthen Vorgänge find Bir zu 
ber Ueberzeugung geführt worden, daß das Uebel weit tiefer 
liegt, al6 daß es durch gemähnliche Drittel befeitigt werben . 
Könnte, fondern baß es einer außerorbentlichen durchgreifenden 
Maßregel Dagegen behaͤrfe. 

Im JIntereſſe des geſammten Landes, fedann ber Eitem 
„ Insbefonbere, welche ihre Söhne dieſer hohen Schule anvers 
tranen; in Rädfiht auf die Einwohner ber Stadt Greiburg, 
deren Ruhe fo oft durch bie Ausgelaſſenheit der Studirenden 
gehört worden iſt; vor Allem aber um, ſtatt des feitherigen 





©) Uns dem großherzogl. babifchen Staats⸗ und Megierungs: 
blatt vom 13 September. 
6 @ 


* 
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möbelofen, eiteln und leichtfertigen politiſchen Kreibens, zum 
grändlihen Stublum zurädzuführen, bie Wiffenfhaft wieder 
im ihre habe and ernfte Wärbe einzuſetzen, durch fie die Sitten 
ihrer Schuͤler zu veredeln, und felde.fün das Leben maßchaft 

Pt zu machen, haben Wir beſchloſſen und verorbnen, wie 

- folgt: - 

I. Es foll eine zweckmaͤßige, bie feitherigen Gebrechen ‚bes 
‚ feltigende Reorganifation der Univerfltät Freiburg, pro 
“In 0b= als fubjektiver Hinſicht flattfinden; und Unfer 
Minifterium des Innern wird mit den Borfhlägen zu 
- biefem Zweck und mit dem Entwurf einer neuen Einrich⸗ 
tung beauftragt. 

U. Bis zur Verkuͤndung Hefe letern wird die Univerfität 

geſſhloſſen. 

II Saͤmmtliche Studirende, die nicht Ihren ſtaͤndigen 
Wohnſitz in Freiburg haben, ſollen innerhalb zweimal 
vier und zwanzig Stunden von dem Augenblick an gerech⸗ 
net, an welchem diefe Unfere Verordnung durch dffent= 
lichen Anſchlag verkündet worden iſt, aus der Stade fi 
ruhig entfernen und in ihre Heimath fich verfügen. 
Uebrigens geben Wir Uns der zuverfiätlihen Hoff⸗ 

mung bin, daß bie vielen hoͤchſt achtungswerthen um die Wifs 

ſenſchaften verdienten Lehrer, die nur ihrem Berufe mit Zreue 
und Gewiffenhaftigkeit lebten, und die Wir von denen wohl 
zu unterfegeiden wiffen, die eine entgegengefeßte Bahn betre⸗ 
ten haben, die Nothwendigkeit diefer Unferer allgemeinen 
Maßregel anerkennen, und fi unter dem Schuß einet verbef: 
ſerten Einrichtung mit „erneuter Eifer dem Lehramt widmen 
‚werben. 
Unfer Deiniferium bes Innern bat für. ben Vollzug 
diefer Anordnung zu forgen. 
Gegeben zu Karlsruhe, in Unfe erem großberzegnaen 
GStaatsmintſterium, ben 6: September 1832. | 
Leopold i 
Winter. 


" Yuf bösften Befehl Sr. koͤnigl. Hoheit 
des Großherzoge: 
"Kan. 
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11. 


w a dem. Seößberzogliche Verorbnung, die neue \ 
Organiſation der -Univerfität. Freiburg betref/ 
fend.. Karlsruhe, den 35 Sept. 1832. ®) _ 


Leopold von Gottes Gnaden Großherzeg von . » 
BE ‚Baden, gerysg von Fähringen. | 


"Auf den Vortrag Unſe res Miniſteriums des Inner 
und In Bezug anf Unfere Berorbnupg. vom Öfen b. DL, die 
Resraaniſation der.Uninprftät Zreibuxg betreffend, haben Wir 
beſchloſſen und verorbnen, wie folgt: . 

‚YAutikel.ı. Das bisher als atabemiſche Behoͤrde der 
Univerfisät Frelburg beſtanbene Konſiſtorium iſt aufgehoben. 

Art. 2.An die Etelle deſſelben treten ein akademiſcher 
Senat und eiue Plenarverfammlung ſammtlicher or⸗ 
dentlichen Profeſſoren, nad folgenden näheren Beſtimmungen. 

Art. 3. Der Senat beſteht: 

2) ,aus dem zeitigen Prorekter, . 
2) aus dem im letzten Wechſel abgegangenen Prorettoi 
3) aus vier weiten Mitgliedern aus ber Zahl der ordent⸗ 
lichen Profefforen der Univerfität, und zwar je einem 
von jeber Fakultaͤt. 
In Disciplinarſachen ſitzt der Univerſitatbamtmaun 

‚dem Sengte mit entſcheidender Stimme bei. 

Art. 4. Von ben vier Mitgliedern, die außer dem 
Prorektor und dem abgegangenen Prareftor den Senat bilden, 
teitt erſtmals auf Oſtern 1834, nah ber Beſtimmung des 
Looſea, und fpäterhin am Schluſſe jebes Semefters nad der 
Reihenfolge des Eintrists in den Senat, die Hälfte aus. 

Jeder, ben die Reihe des Austritts in Kolge dieſer Be⸗ 
ſtimmung oder des jährlichen, Prorektorswechſels trifft, kann 





®) Aus dem großherzogl. badiſchen Staats: und Regierungs: 
" "Bart yom 37 September. j 








.. 
⸗ 
) ' 


+ 


'wieber ernannt werben, jeboch iſt er befugt, Ye Ernenunug 


für das unmittelbar auf fein Tegtes Dienfliahr folgende Jahr, 
ohne Angabe der Gruͤnde ſeiner Wehgerung, abzulehnen. Aud 
foß-jedenfalls die ununterbrodrene Dauer der Dierfiyeit nes 
Mitglieds drei Jahre wicht uͤberſteigen. 

Art. 5, Die von Semeſter zu Gemefter ein enden 
PRitglieder werben, bis auf gutfindende Aenderung der Ernen⸗ 
nungsweife, auf ben Bericht des Senats und nah erhobenen 


Dutadten des Kntarore der Üniverfitär von Unfer m Mint 


Reriam des Innern ernannt. 

Drlie erſte Ernennung ſaͤmmtlicher Mitglieder des Senets 

mit Einfluß des Prorektors behalten Mir Uns vor. 
Den In Art. 4 bezeichneten Fall ausgenommen, 'Paın Bein 


| ordentlicher Profeſſor ven Eintritt In den Senat ohne erhebliche 
Graͤnde ablehnen. Ueber die Statthaftigkeit der Ablehnungs⸗ 


gründe entſcheldet das Minifterium bed Innern auf den Vor⸗ 
trag des Kurators. 

Art. 6. Ale Befagniffe und Geſchaͤfte des aufzehobe- 
nen Konfiſtoriums geben auf ber Senat mit den in den nach⸗ 


fölgenden Artikeln bezeichneten Ausnahmen über. 


Art. 7. Das bisher dur das Konſiſtorlum ausgeäbte 
Meist ber Ernennung ber Untverfitätswirtbfihaftsbeamten und 
niedern, bei der Hochſchule angeftellten Diener hört auf, und 
fieht dem engern Senate nur zu, Unferm Miniflerium des 
Innern über die Anftellung ſolcher Diener bet vorkommenden 


. Bakaturen gutähtlihe Vorſchlaͤge zumachen. 


Art. 8. Die Wahl und Berldtigung des Prorektors 
geſchleht auf bisheride Weiſe. 

- Urt. 9. Das veriodifch aufzuftellende Budget ber Unis- 
verität [und die damitfin Verbindung ftehenden allgemeinen 
Wirthſchaftsplane follen der Berathung der Plenarverfamm: 
lung unterworfen werben. 

Art. 10, Die Berufung fämmtliger orbentliher Pro: 


feſſoren zu Pienarverfammlangen bleibt außerdem für widtis 
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gere Augelegeuheiteu. vorbehalten. Gig kapız von dem Kurator, 
mo er fie. fuͤr zweckmaͤßig erachtet, auf ben Antrag des Senats 
oder ohne ſolchen Antrag angeordnet werben. , Ohne Genehmi⸗ 
gung des Kurators iſt der Senat, zus Verreeifung einer Sache 
an, bie Plpnaruerfamminng. nicht ermäcylgt. In Disciplinar: 
ſachen if fie gaͤnzlich unftatthaft, 

‚Ars. 11. Die Mitglieder des Enyprare; welche zu: 
glei Mitglieder des Senats ſeyn eoͤngen werben auf gleiche 
Beife, wie die Senatamliglieder aus den or, Batultäten en 
naunt. Bu; —— oe bee En F Ein, 


Weiſ⸗ auterſtützt werben... Fa 

Art. 12. Das Gohogat hat füne — ber 
ber ihm obliegenden Aufficht auf den fittlihen Lebenswandel 
und ein ihrem Berufe. angempfisnes Benehmen ber Studiren⸗ 
deu dem Geuate vierteljäbrig, mitzutbeilen, und wird gegen 
folge Studirenhde, welche feine väterligen Warnungen unbe: 
achtet laſſen, die Aufkuͤndigung des akademiſchen Bürgerrechte 
in Antrag bringen. 

Art. 13. Ueber alle vorkommenden Dibcilinarverge: 
ken and die von dem Uhriveißsätsenie und, dem akedemiſcher 
Nuato erguupenen Grteunniffe in. Diesiplinarfachen ſoll den 
Aacadar yon. dem Uhniarsfitätsamtmeng moavatlich ein Verzeich 
ũ vorgelegt werden, mis einer Glwmelfung af, alle gegen dic 
Angeſchuldigten oder Beſtraften etwa früher ergangenen Er: 
tenneniffe. | 

Art. 14. Der Kurator hat darauf ju wachen, daß si. i 
I" 6. 4 der akabemiſchen Gefeße vorbehaltene Maßregel be. 
Lufkundigung des akademiſchen Buͤrgerrechts gegen ſolche Stu 
— ürende in Anwendung gebracht werde, welche fi einem un 
dentlihen Lebenswandel uͤberlaſſen, ober die Ruhe der Uni - 
vrftät gefährden, und kann in den geeigneten Fallen den Se 
mt hiezu anmeifen. 





88 


Art. 15." Die Gtellang des Kurators zur Hochſchale, 
fodann die” Berfaffung bes Univerfitätdamts, die Verfafſung 


der Faßultäten unter ihren Defanen , und alle auf die Univer- 


ftätäinflitute‘, auf bie Stiftungen amd auf die dkonomiſchen 
Verhaͤltniſſe bezuͤglichen Einrichtungen, Depntationen und 
Kommiſſionen bleiben unveraͤndert. 

Art. 16. Unſer Miniſterium bes. Janeen tft mit dem 
Wollzuge gegenwaͤttiger. Verorduung beauftragt. Der neue 
Senat fol "längflenk vis zum 15ten ünfeigen Monats gebil— 
det, fofort die Univerfirät wieder eröffnet werben und ber Uns 
fang der Vorleſungen am’ 5 November d. J. flattfinden. 

Gegeben zu Karlsruhe, in Unferem großherzoglichen 
Staatsminiſterium, den 23 September 1833. j 
‚te rote. | 
Du Winter 
"Auf hochſten Befehl Sr. köonigl. He: 
heit des | Oroßperzuge: 
Kunkt . 





23. —* 12. 


Hannover.“ Allerhoͤchſtes Patent, Die in 


Folge eines mit Kurheffen em Bedienen Graͤm⸗ 
vertrages eintretenden Territorialveraͤnderungen 


betreffend. Windſor⸗ Caſtle, den 9 März 
UN) 


Wilhelm der Vierte, von Gottes One 


ven König des vereinigten Reichs Großbritar- 


wien und Irland ⁊c., auch König von Hannope, 


Herzog zu Braunfhweig und Lüneburg x. ıc. 
» ‚Machbem durch ben mit dem Kurfuͤrſtenthume Heſſen zir 


— ⸗ 
®) Aus ber Geſetzſammlung I. abtheilung. Mr. 14. Hanw⸗ 
ver, den 6 Junius 1832, 








Gefettigung nehrerer Kenttehele Kun eh /Eirehttzreneh 
fü wie wegen verſchledruer geitreinfiWaftlidher und gemiſchter Berk 
hältuiffe miterm 23fen December v. J. gefiblöffenen und ak 
heutigen Tage von Uns allerhoͤchſt ratiſteirten Bing beRimmt 
worben,, daß 

Das Meigederf Mislenfelbe,” bas von Amte 

Minden umſcloffenc · Dorf Landes mid das Meb⸗ 
geborf Pohle, En Eu 
mit ihren Geuiarkungen, Unferer alleinigen dandeshoheit — 
dagegen aber — — 

das Geſammtdorf Kieſte, * auf dem linken Zuldas 

Ufer belegene Dorf Behnpanfen und das von Ming 

. haufenfge Bm Rinteln, .. niit: rt) 
Sen Eeniacdungen, Ser allcutgen —— 
ſAftencham⸗ Heffen untererfen weder fallen ss ferummädgligen 
Wir Unfer Kabinetsminizkediuns Kebutch, von den Id’ dem 
Obigen Uns zu überweifenden Diſtrikten, fo viel Uns. davon 
noch abging, in Unferm allerhöchflen Namen Bes We ergreifen, 
erftären dieſelben von dem Tage ber Seffpirgräifung an ine 
Unferm Konigreich Hannover, und zwar dag 'Yorf Üröttenfötße 
mit Unſerm Amte Zriebland, das Dorf Laubach mit "Unferm 
Amte Mänden, und das Dorf Pohle mit Unſerm Amte 
Lauenau, für vereinigt, gefinnen an alle bicherigen Purfürft. 
heſſiſchen Einwohner und Unterthanen berfetben jedes Standes, 
daß fie von jenem Tage ‘an Uns und Unferni Haufe gehorſam 
und mit Xreue zugetban ſeyn und verſprechen dagegen, Un⸗ 
ſere Iandeöherrlige Gnade und Zürforge Ihnen glei Unſeren 
übrigen Unterfhanen angebeihen zu laſſen. 

Zugleich aber wollen Wie Unſerm Kabinetsminiſterium hle⸗ 
durch Vollmacht ertheilen, die nad dem Vorſtehenden in die 
alleinige kurheſſiſche Landeshoheit übergehenden Diſtrikte dem 
kurfuͤrſtl. heſſiſchen Bonvernement zum ausſchließlichen Beſitz, 
fo viel dieſem davon noch abging, zu überweiſen, und wollen 
Wir von dem Tage folder Ueberweiſung an Unſere Diener uk 





—8* 


M wiliqe vxiemhaven in depſelben qeer NUss (either c⸗ 
san Dienſta und Uusesthaugns Pfuiten entlaſſen, mi dankba⸗ 
03 Anerkennung ihres Uns bigher bewieſenen Geherſama, wel⸗ 
an fie der nauen Lanbesberrihaft in gleichew Mar bewaͤh⸗ 
sen werben. 

Geaebay Mludlor · Calſer en 9- mn a paar 
Aehra, Unſs Reiche ip. Zugiten. - 

wildelm ie \ 
nr pa nıniel u v. duei · da 
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Fr " J dr a a 13.* En Ser Du Erg 
Großbritannien ans vie fabn Stadt 
 Wranaltazt.. 






Haubelsvertnng. Groß⸗ 
hritanuien and: Deu freien Statt Wumkfar 
Sanbon, den. 15 Mei: 4852. u). 2 


j Artitel, 1. gZouven bem Vereinigten —* von 
Großbri atiglen und Irland und ber freien Stadt Jrankfurt und 
‚deren Gebiet, fol gegenfeitige Handelsfreiheit beftchen. Die 
Unterthanen ‚und Bürger der beiden Länder follen gegenfeitig die 
Zreiheit haben, mit ihren. Sgiffen und Ladungen, oder mit 
zu Lande oder durch Binnenſgifffahrt angebrachten Waaren un: 
gehindert und ſicher nach allen denjenigen Plaͤtzen, Haͤfen und 
Zluͤſſen in dep benannten Gebieten zu kammen, wohin andere 
Zremde kommen birfen und Zutritt haben. Sie duͤrfen fich in 
jedem Hafen ober Theile bes Gebietes aufhalten und wohnen, 
und Haͤuſer und Spelcher zu ihren Handelszwecken in gleicher 
Weiſe miethen und inne haben, wie es den Kaufleuten ber bes 
sänftigeften Nation erlaubt if... Die Kaufs und Handelsleute 
eines jeden Staates follen-in, bem Bebiete des andern im Allge⸗ 
meinen den vollftändigften Schutz und Sicherheit für ihren Han⸗ 


) Aus der Fraukfarter Oberpoſtamtszeltung vom 16 Wa: 
gel 1898, . a EZ a nl 


2 


“. 


9 N 
Dei. gemichhen, day ieberzeit jadeq hen Befepen der beiben Etpas 
ten mmsermuggfen bleibt. Jeder der beiden: Pautzafireuhen 
Theile willig ein, den aybern In Allsı-was Handel un Gags 
fabrt belaugt anf deu Zuß de eglußigefen, Ratiop zu 
ſtellen. 
Urt. 2. Es ſollen Being Aheren eder ‚ande BB af 
bie Einfuße. uau Waaren gelegt. werben, melde das Erzeugniß 
ver Mepupli Frankfumt ober auderex Liuder Anh, uud geikb- 
lich in England eingeführt werben duͤxfen, alt auf g 
sen erhaben menben, meun fe aus andern fi ; Sänbern 
eingeführt werben; und anbzerfeins fallen hie.and dem brittif@r 
ennpphiichen: Babiete I Frankfurt eingeführten Voaran keinem 
bäheren Zolle unserwenfen ſeyn, als Die and aubern Ländern 
augebrochten. 


Urt. 3 debet dieſes — * auf andere Wügaben, Kid 
* % fü M. aus. 

Art. 4 Sehimmt, daß kein Eins und Uudfubryerbat, 
ober, Handelsbeſchraͤnkungen auf bie gegenfeitigen Erzenguifle 
gelegt werben härfen, hellen anhere fremde Erzsuguige nicht 
In gleidegn Dioße untermarien Fan. 

Art, 5. Alle engliſgen Maaren follen in Granffart zu⸗ 
gelaſſen werben, wenn fie den Zoll nad dem jetzt beebenben 
Tarif erlegen, und eben fa follen die aus Frankfurt eingefühes 
ten Waaren in England in Gemaͤßheit der jetzt gültigen Par⸗ 
lamentsatte Zulaß haben; von bay beiberfeitigen Zolltarifen 
find gegeufeltig authentiſche Abſchriften erteilt werken. Die 
beiden Theile behalten fi das Recht vor, Aenderungen barin 
treffen zu duͤrfen; follte jedoch in dem brittiſchen Zalltarif (ds 
sen die Weräuberung gemacht werben, welche die Wirkung 
hätte, deu Zoll auf Einfuhrartikel aus Frankfurt zu erhähen, 
fo behält ſich bie Stadt Frankfurt das Nest vor, Ihren Zollta: 
rif in dem Maße zu erhöhen, um einer Vermehrung das Ges 
dengewicht zu geben. 

Art, 6. Bei per Einfuhr bes Artikel, Büter uns MWaa⸗ 






% 

ven In GSr. briitiſchen Moajeftkt Geblet in Chrepa aus ber 
freten Siabt Ftankfurt oder’ deren Gebiet, ſdileiut dkeſelben 
elle erlegt werden, gleichviel ob bie Einfuhr in brittiſchen oder 
in Fraukfurter Sqhiffen geſchleht; ober ob fAcht Waaren in 
irgend einem fremden Hafen aus einem Frankfurter in ein eng⸗ 
Nies Schiff kbergeladen wörleh';"ioher am Börd eines ſolchen 
engiſten Schiffes von irgend’ eher CHAM; einer Werftr ober 
einem Waarenhauſe eingelaßen ft, wohm fe burih ein Grant: 
furter Schiff angebracht find.” a BE 

"> ndrerfeite folten die hi Frankfurt ent *@nglahb- diuge⸗ 
führten Waaren und Gaͤter beider Anfüßr dlefelben gZore er: 
legen; bie Einfuhr ſey in Fraͤnkfurter ober brittlſcen⸗ Sqhiffen 
geſchehen “ober ſolche Waaren mibgen in elnein ftemmüen Hafen 
aus einem engliſchen Schiffe in ein Frankfurter Sofff Aberge⸗ 
laden, “oder won einem mai, oder einer Werfte oder einem 
Baarenhaufe aus an Bord eines folden Franffürter Sätffes 
verlaben fepn‘, mob fie vb emncui engliſben Saife ansgela⸗ 
den find.’ "?' nm , tin ‘ . 
Arte Be Glefchheit Per Zolle auͤch wär die Aue⸗ 
fuhr aus, fie geſchehe In engliſchen über Frantfniter 
En Es ſollen Peine" Höheken oder anderen Reste 
er ae Phr Tonnen⸗ F Leüchithütm⸗ oder Hafengelber, 
xLootfengeld? Bergung im Falle’ Yon Havarie oder Glhiffhrnd, 
oder andere Lokalabgaben in ven englifhen Häfen‘von Europa 
auf Frankfurter Schiffe gelegt werden, ale ſolwe,'denen Brit: 
tiſche Scäffe In dieſen gleichfalls unterworfen Aid: no m 


Frankfurt auf brittiſche Seife ats varetbft Seantfurter Seife | 


zahlen muͤſſen. Ze 

Att. 9. In Serleſtething der befäräätien"Mästeh 
nung bed Gebiete ber Repubill Frankfurt‘ wird‘ hierdarch ans⸗ 
gemacht und beſtimmt, daß jedes auf Frankfurter oder britti⸗ 
ſchem Gebiete gebaute Schiff, das son einenStoiffer“ und ei‘ 
ner Mannſchaft gefuͤhrt wird, wovon bret Viertheile mehip: 
ſtens Bürger eͤder Unterthaneln ber freien" Stadt ˖ Frankfurt, 








den el. abge. mehmeres ber ia dem beusfihen make begrigier 
nen Staaten ind, wie fie in.bem 33ffen unk.öhfen Aruik⸗ 
ver Wiener Kongreßatte vom 9 Junlus 1815 *) verzeichn⸗ 
und aufgrführs werben, ein (afheh- ſo gebautes und hemanntes 
Odiff,, : had gänzlich Zrankfurter Würgern und. Unterthauen zu⸗ 
gehoͤrt, für alle Zwecke dieſes Kraktatk „ale ein Fraukfurt anger 
horend⸗s Schiff abgeſohen und-gehalten werben fell, 

„Wet. vo beflimms, ; Nah anf perſduliches Eigenthum 
der Unterthanen im anderfeitigen Gebiet, insbeſondere beim 
Ubzuge oder bei ·der⸗Vererbung, ‚eine hähezen Ab⸗tabe erho⸗ 
ben werden ſollen, als die eigenen Unterthauen in gleihem 
Falle zahlen. 

- Mer. 11. Die hohen kontrahlrenden Theile behalten es 
Ih ax, auf nog mehrere Stipulatiguen zu dem Zwede ein 
gehen, die Sgndelöbezichungen ihrer reſpektiven Unterthanen 
‚und Gebiete auf den Grundfag,. entweder gegenfeltigen ober 
gleichfeitigen Vortheils, wie der Fall es erfordern moͤchte, ned 
über bie Groͤtzes das gegenwaͤrtigen Vertrags augzudehnen nud 
zu erleichtern; und im Falle ein oder mehrere Artikel zwiſchen 
den kontrahirenden Theilen, abgeſchloſſen werben ſollten, um 
ſolchen Bedingungen Kraft zu. geben, fo wird hierdurch feſtge⸗ 
ſetzt, daß der oder die ſo abgeſchloſſenen Artikel betrachtet wer⸗ 
den ſollen, als wenn ſie einen Theil des gegenwärtigen. Trat⸗ 
tates ausmachten. 
Art. 12. Es iſt ferner unter den hohen kontrahlrenden 
Mädten einverflanden, daß in biefem Traktate nichts als bie 
freie Stadt" Frankfurt auf eine Weiſe bindend betrachtet. werben 
fol, welches mit den Verpflichtungen, bie von ber benannten 
freien Stadt, als einem Mitgliebe des deutſchen Bundes, eins 
gegangen find, unperträglich wäre. 
Art. 13 fegt die Dauer des Traktates auf 10 Jahre 


9) Siehe, Fluͤbezs Mitten des Wiener Rongselles Band VI. 
‚Seite 55, 56 und 57. 
! « 


* 


R 

wind anf feruere Zeit Die’ pa Vonykigiger ein jthriget Alnipigumg 
feſt, wozu Write Thelle A am wenden ar an WE Nr 
vorbehalten, , | 

: Met, 74, Der gegehwiitige Traktat Toll ratißeirt um 
e —— fallen miriektd zei Monaten ober wo ii 
TG nocq fruher zu Einkon:nilsgeiveisfelt werden. | 

Dep zur'iiefunde Haben Die beidarfeitigen Wewolluikätig 
‚ten ‚Viefen Xraftat unterzeichnet und mit ihrem Mappen be 
Arge. 

GSo gefüchen zi Beton, deu 18 Ri 1832. 


hs 


Preußen. dilhogj⸗ Kabinetöorhre, womit 
; der Hauptfinanzetat Me das Jahr 1833 pu⸗ 
blieirt wird, Berlin, den 25 Sehr. 1832. °) 


An den Staats⸗ und SinanWeinigen 
Mauffen. 


Ich genehmige ben Mir mit Ihrem Berichte vom zıten 
d. M. eingereihten Haupt: Finanzetat für das Yahr 1832 und 
fende Ihnen ſolchen dierneben von Mir vollzogen zuräd, Gl 
haben denfelben in Folge ber buch Meine Ordre vom 17 Ian. 
1820, ben Staatshaus halt und das Staatsſchulbenweſen 
betreffend, angeordneten Kundmachung von drei zu drei Jahren 
und, fo wie ſolches zuletzt mit dem tat pro 1829 **) geſche⸗ 
ben ift, durch die Geſetzſammlung zur difentlichen Kenntatf 
bringen gu laſſen. , 
Verlin, ben 25 Febr. 1832. 
Griebrig Bilpelm. 





*) Uns der Gefehfammjung für Die kialgl. preußiſchen Gtse 
tem (Vlatt, erſchienen Werikn, den 5 Maͤrz 1853). 
“) Gehe Bd. ZU. ©, 505. 





diigemeiner Etat vor Muarskihuätmen mu 
Antyeder für bad satt '1832. 


. mn ae 
einuabme. 


1. Aus der Verwaltung ber Domänen und > 

Forſten, nach Mbzug bes "davon bem Krons 

Eibeitommiß vorbehaltenen Revenuen⸗An⸗ . 

Me... ee ee ,280, ooo 
2. Aus den Domänenablöfungen und Pers . 

fäufen, behufs der Nütelem Mens der 

Siaatsſchulden I,000,000 
3. Aus der Verwaltung ber Bergwetr, hit. 

ten und Salinen, deßgleichen der Porzel⸗ 

lanmanufaktur In Bein . . . 7774, 000 
4. Aus der Poſtverwaltung en | 1,100,00@ 
5. Aus ber Verwaltung ber Sosterie . . 574,000 
6. Aus der Steuers und Abgaben-Verwmab —- 

tung: 
a) an Geundſtener . 90,724, o000 
b) an Klaſſenſteuer 6,408,000 
c) an Gewerbfieuer . 1,930,600 
I) an Eingangs, us 

gangs » und Durdgangs: 

abgaben ; an Verzehrungs⸗ 

fleuern von Inländifhen 

Erzeugniffen; an Weg: 

geldern; an Abgaben von 

der Schifffahrt und ber 

Benugung der Häfen, Ka⸗ 

näle, Schleußen, Brüden 

und andern Kemmunika 








2 
tienganßelben: feruer 4; — .:. 
©Otempelteuer .. . , 20,068,000 
e) an Einfommen aus der | 
GSalzregie.. 5,223,000 

. 43,351,000 


7. Revenuen⸗Ueberſchuͤſſe des Slrſenthame 
Neufchatel 26,000 

8. Un verſchlebenen unter obigen. Titeln 
nit begriffenen Einnahmen . . 242000 
U 51,287,000 





‚Wnsgehe 
. Bu. 
3. Bar das Staats- Squlbenweſen, und | 
par: 
a) zur Berzinfung der alle 
gemeinen und provinziels 
len Staatsſchulden, und 
zu den laufenden Verwal⸗ 
tungekoſten.77228,000 
b) aur Schaldentilgung 3,662,000 
10,890,000 
9. An Denfisuen, Kompetenzen . und Leibe 
senten, and zwar: 
a) an etatsmaͤßigen Fonde 
‚ zu Penfionen für emerls 
tirte Staatöblener und des 
sen Wittwen und Ainters 
bliebene, fo wie zu fanflis 
gen®@nadenunterflägungen 966,000 
b) an lebenslaͤnglichen 
Kompetenzen und Penfios 
nen für bie Mitglieder 
aufgehobener geifllicher 
aueh ge⸗ 

















3. 


gr 
Unssasen 


Rorporationen, an Pen⸗ 

fionen, welde auf bem . 
Reihe: Deputationsfchluf: 

fe vom .25 Febr. 1803. 
beruben ober font trafta= 
tenmäßig ‘oder aus frü- 
bern Verpflichtungen zu , 


leiften. find . . »+1,9821,000 


2,887, 000 


An fortlaufenden Renten und an Entſchaͤ⸗ 


bigungen fuͤr aufgehobene vereheicuve⸗ 
und entzogene Nutzungen 


. Fuͤr das geheime Kabinet, fuͤr das Bu 
seau des Staatsminiſteriums, für bie 


Staatsbuchhalterei und bie Verwaltung 


des Staatsfhages und ber Mänzen, für 


or 


das Staats⸗ und die Provinzial⸗Archive, 
das Staatsfekretariat, das Neufchateller 
Departement, für bie ObereRechnungs⸗ 
fammer. und. die General: Orbenstom: 


. miffion . ot . 


Zür das Weiſtenam 6 ber geifiien, Un: 
terrichts⸗ und Medizinal⸗Augelegenheiten 


. Für das Minifterhum des Innen fe 


Handel und Gewerbe. 


. Für das Miniſterium ber. ante 


Angelegenheiten . 

8. Zür das Kriegsminiſterium, ainſdiledlic. 
der, Zuſchuͤſſe für das große Militär Wai⸗ 
lenhaus zu Potsdam und def Filial⸗ 
anſtalten 


Neuaſie Staatdatten. XXIX. Wr. afed Heft. 


4 


391,000 


22,793,900 


von 


J 


⸗ 





BE 
J 
‚Ynsgaben. 


. , Rtbir. 
9. Fr das Finanzminiflerium, zur Gen: 
tralvermaltung ! cr 2 TWERTT, 2354, 000 
10. Fir das Minifterinm des Irnern wi 
der Polizet . . 2,0607, 000 
11. Fuͤr das Miniſterlum der Juſtiz⸗ außer 
den Gerichtsſporteln „1. Sure 1,850,000 


12. Zür die Oberpräfidien und Hegierungen  1,788,000 
13. Für die Haupt» und’ Lands&efläte - .' 175,000 
14. Zur Deckung ver! Einnahmeansfälle, zu 
“9. sßerordentlihen Ausgaben und Landes⸗ 
verbefferungeh And. gun Vermehrung Jos 
Qaupiefepervelapitaid -» . ... 1,7151,000 
P 00 51,287,0%0 
Berlin, beu 25 Fehr. 1832. 0 . 
Brteneia Biissim 
no Mae fen. 
— — Do. 
| En | 
Defterreich. Bottrag ber zum Prüfung der 
GSebahrung des Tilgungsfonds - anfgeftellten 
Hofkommiſſion an Se. Majeftät den Kaifer, 
über die Reſultate, welche ſich in. dem exſten 
Semeſter des · Verwaltungsjahres 1832, d. i. 
vom 1 Movember 1831 bis. lehten April 1852 
„ergeben haben. Wien, ben 5.,Uug. 1832. ® 


Euere Majeſtat! | 


| Die zur balbiährig ‚vorzunehmenben Prüfung der Gebet 
sung des feit 1 März 1817 für die ‚verginflice Staursfhul 


"1 Ang der kaiſerl. "peiv. Wiener Zeitung yom 7 Sert. 


"yo % 
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befichenden Xilgungsfonds, von Euerer Majeflät aufs 
gefiellte , in tieffier Ehrfurcht unterzeichnete Sohtomueiffen iſt 
nad Ablanf des erſten Semeſtors 1832 zuſammen geizeten, 
- ihrer Beſtimmung pflihtmägßig nachzukommen, mb über 
die Refulsate ihrer Erpebungen die alleruntertgänigfi YUnzeige 

zu eat. 
> Unter genaueſter Beobachtung aller fär den Tilgungss 
fonds, fo wie für die Einſichtnahme In die Amtshandlunger Refs 
felben beftehenden allerhoͤchſten Vorſchriften hat ble treugehors 
ſamſte Hoftommiffion vorerfi am 30 April 1832 die Staatsſchul⸗ 
den⸗Tilgungsfonds⸗Hauptkaſſe unterfucht, dann am 23 Jul. d. J. 
von der Tilgungsfonds-Direftion die Rechnungsabſcluͤſſe für 


die Zoſte Periode, nämlich für die Iſte Hälfte des Verwal: 5 


tungsjahres 1832, d. f. vom I November 1831 bis letzten 
April 1832 übernommen, bie Geſchiftsfuͤhrung und die Ope⸗ 
rationen naͤher gepruͤft, und hieruͤber das Protokoll verfaßt, 


welches mit dem Kaſſeunterſuchungsakte, mit den erwähnten 


Rechnungsabſchluͤffen, und der zu beiden Verhandlungen ver» 
anfaßten eigenen Kontrole verfehen, Enerer Majeftät ches 
furchtsvoll uͤberreicht wird. 
Dieſe Berhandlungen maden aſideiich, baß aus der, ge⸗ 
nau nach ben Grundſaͤtzen des allerhoͤchſten Patentes vom ı Ok⸗ 
tober 1829 erfolgten Gebahrung des Tilgungsfondée, 
im 1iſten Semeſter 1832 "allein, folgende Reſaltate ver 
vorgehen: 
ı) Die Einnahmen haben betragen: _ 
an dem anfänglichen Kaſſereſte . 91,850 fl. 20 fr, 
an Kaufſchillingen für Staatsgäter und " 
. an zucheerhaltenen Rapitalien . . 351,374 fU. 50% fr., 
an den Äbrigen gewöhnlichen Eintänf: 
‚ten (mir. Einfluß eines von ber 
Staats⸗Gentralkaſſe zur Einloͤſung 
der am 2 Janunar 1832 verloosten 
und baar zuruͤckgezahlten 6 perzenti⸗ 
7 ® 


‘ 
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gen Koftanmer-Öbligationen erhals 





" tenen Vaerſchufſes pr. 428,124 fl. a: 
a5 fe.) . . . -  4818,466 fl. 4/, de. 
jufammen . . . 5,261,691 fl, 14 kr., 


Die Ausgaben haben dagegen .  5,114,876° ſ. 3Y/, kt., 
betragen, und der ſchluͤßliche Kaſſereſt 
befand in. 146, 815 fl. 11%, ir 
2) Von der im, Konventionsmänze verzinslichen Staats: 
ſchuld wurbe ein Kapital von 5,329,757 fl. 17% fr. mit baas 
ren 4,638,098 fl. 39 fr., und 
3) von der Älteren in Wiener Währung verjindligen 
Staatsſchuld ein Kapital von 924,868 fl. Is fr., ober 
877,995 fl. 50 fr. in 27 perzentigen Effeften mit einen Auf: 
ande von 352,140 fl. 4 fr. in Konventlonsmuͤnze eingeloͤst. 


4) Das Vermoͤgen des Tilgungsfonds hat ſich im erſten 
Semeier 1832, wenn bie verloosten, und bie gegen einge: 
zahlte Kapitalien ausgefolgten- Hbligationen zu⸗ und abgerech⸗ 
net werden, um 5,329,807 fl. 17% dr, an ber In Konventions: 
‚münze, und um. ‘917,065 fi — % tr. an der in Wiener 
Währung verzindlichen Staatsſchuld, im Ganzen daher um 
6,246,872 fl. 18% fr. vermehrt, , 

Aus ben geſammten Operationen bes Til: 
gungsfonds, wie ſolche feit der Errichtung def 
felden, den ı Märp 1817. bis legten April i832 
erwiefen find, ſtellen ſich folgende Qauptreful 
‚Fate dar: 

5) Der Bamsgensflanb, welcher mit Ende Oft. 1831 
eine Summe von 227,996,500 fl. 207% kr. erreicht, und im er: 
ften Semefter 1832 einen Zuwachs von 6,246,872 fl. 18% fr. 
erlangt hat, ift auf 234,243,372 fl. 3974 Pr. gefliegen, movon 
jedoch die für das Jahr 1831 erfi am 21 November 1831 von 
der in Einloͤſungsſcheinen verzindligen Staatsſchuld öffentlich 
verbrannten 3,208,479 fl. von er, in Abzug tömmen mäffen ; 


XJ 
8 
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wornach dad Vermögen mit Ende April 1832 noch betragen 
Hat: 229,034,893 fl. 275 Pr. Da aber dem Tilgungsfonde 
bei feiner Gründung ein Kapital von 50,135,627 fl. 21 kr. 
ald Stammvermögen übergeben worden iſt, fo hat derfelbe ame - 
eigenen Mitteln fein Vermögen um 178, 899,265 fl. U fr. 

vergrößert. 

° 6) Die Einkünfte des Fonds beſtanden zu Ende dee. 
aten Semeflers 1831 in 8,307,312 fl. 9%, kr., durch die Ein: 
(dfangen wom ıflen Semefler 1832 haben ſich diefelben im 
Zinserträgniffe um 246,701 fl. 55%, kr., und durch die von 
232,560 fl. auf 536,470 fl. erhöhte Tilgungsquate - um 
303,910 fl., zufammen um 550,611 fl. 55%, Pr. vermehrt; 
folglih auf 8,857,924 fl. 5 Er. geftellt. 

7) Die mitteifl des allerhöhften Patentes vom 21 Mär; 
1818, und neuerlich mittelft Patentes vom ı Dftöber 1829, 
$. 9 beftimmte jährliche Vertilgung von Fünf Mißionen Gulden 
in eingelösten Obligationen der Älteren Staatsſchuld hat für 
die bis Ende Oktober 1831 verfloffenen Termine in der Art 
bereits ftattgefunden, daß die für das Verwaltungsjahr 1831 
ausgeſchiedene Summe von 5,208,479 fl. 36° kr., welde auf 
ayperzentige Effeften berechnet, dem feflgefegten Betrage von 
5,000,000 fl. gleihfommt, wie fhon unter 5 erwähnt wurde, 
am 23 November 1831, folglich erſt im ıflen Semefler 1832 
Öffentlich verbrannt werden iſt, und daß in Folge der im erften 
Semefter 1832 flattgefündenen drei Derloofungen bereite 
3,000,000 fl. in 2’;verzentigen Effekten auf den Kreditsbuͤ— 
bern geloͤſcht, und zur Vertilgung vorbereitet wurden; wornad, 
da die Einldfung im erften Semeſter 1832 nur 877,995 fl. 
50 kr. in z’;perzentigen Effeften betrug, bie mehreren 
2,122,004 fl: 10 fr. aus den früher im Beſitze des Tilgungss 
fonds befindliden Obligationen biefer Kategorie entnommen 
worden find. 

8) Für die periodifhe Vertilgung von Obligationen, die 


im Grunde des allerhoͤchſten Patente vom 1 Oktober 1829 
wid " De . 2. * 
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6. 8 eintreten fol, fobald der Fonds mit feine Einkommen 
eine, zum bleibenden Vermögen nicht gehörige Kapitalsſumme 
eingelöst hat, welche eine Million Gulden in Konventiond« 
mänze an Zinfen abwieft, iſt mit Ende Oktober 1831 ein 
jahelicher Zinfenbezug von . . 693,592 fl. 20 ir, 
vorhanden gewefen; berfelbe bat 
ie Im ıflen Semefler 1832 um . 247,883 fl 8%, kr., 
vermehrt. Auf die erſte Million ' 
waren fomit zu Ende des erſten on 
Semeſters 1832 bereitövorhanden . 941,475 fl. 28% r., 
und da mittlerweile Im Laufe des 
Monates Sun. 1832 die Million 
vollzählig murde, fand auch die 
‘Merbrennung ber entfprechenden 
Kapitalsfumme v. 48,366,828 fl. 
51%, ®r. am 27 Jul. 1832 flatt. 


9) Die gefammten Einlöfungen, welche der igunge⸗ 
fonds aus eigener Baarſchaft bewirkt hat, betragen: 
an in Konventionsmuͤnze verzins⸗ 
lichen Obligationen . . 174, 828, 164 fl. — si. 
an in Wiener Waͤhrung verzins⸗ 
lichen Obligationen . .  76,757,965 fl. 15% tr., 


an andern Obligationen . 12,335,612 fl. 25 Pr, 
jufammen . » .  263,921,741 fl. 40% Pr., 


wozu ein Geldaufwand von 171,362,890 fl. 6%, Pr. erforder: 
US war. 

10) Die Summe der vorherftehenben baar erfolgten Eins 
(dfung wurde noch dur das dem Tilgungsfonds zugefommene 
Stammvermögen pr. 50,135,627 fl. 21% Pr., und dur die 
ihm aus ben Staatskaſſen unentgeldlih übergebenen, zum 

Theile auch fpäterhin erfauften Obligationen pr. 1,321,684 fl- 
50° er. vermehrt. 


Die Totalſumme alle Stantöfguldverfreibungen, weiche 


[ 
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f 
der Zilgungefonde aus dem Umlaufe gefegt Hat, beträgt 
denvach 313, ↄArxoss L 52 ln, un. reizt, 

a) aus deu gm eigenen Vermögen beffelben geboͤrigen Ka⸗ 
vitalien der in Kenventionsmuͤnze verzindlicen Staats⸗ 
ſchuld pr. 192,079, 942 1.39% kr., 

by der m Wiener Währung veralnslichen Stariſculd pr. 
35,891,024 fl. 20 fh, » - : 

c) aus ben eingelösten und bereite jahrweiſe vertilgten Ob⸗ 
ligationen ber älteren Staetsſqald von 75, 073,474 fl. 
46 * kr., und * 

ch aus anderen Obligationen im Betrage von 12,335,612 fl. 
25 fr. u 
11) Der beim Scluffe dee erften Semeſteré 1832 ver: 

Hiebene, in den Rechnungsabſchluͤfſen der Tilgundsfonwe. Bl: 
reftion audgemwiefene baare Beldvorrath von T46,815 11 Ye: 
wurde. eher fo, wie der Vermoͤgeneſtand in —— und 
Privat: Schulpverföreibnngen von 220,084,593 fl. 27 (er „bei, 
der am 30 Aprıl 1832 abgehaltenen Unrerfugung ber ilgunge- 
fondessKaffe ridtlg vorgefünden. " 
Bei der näheren Prüfung der gebachten⸗ Recnung ehe 
(qläffe bat fich Feine Aenuon Anfländen ergeben, ° 439 
.Die trougehorfgufte Hoftommiſſion ift demnach zur Uehem, 
jeugung gelangt, daß fowahl bei den für ben erſten Semeſtex 
1832 nadgemwiefenen Operationen, ale auch bei den (ämmtz 
lichen, vom ır Mär; 1817 bis legten Xoril 1832, mittelſt 
eigenet Ueberfihten befannt gewordenen Dverätionen "deu Ts 
nungsfentd, eine. wohlgeordnete Geſaaſtoſatrurg ——— 
den habe. 11 
‚ Wien ‚ben, 5 Auguft 1832. .- 
Fu Anton Freiherr von Baldacdı,.. nn 
Präfident des 't. k. Generalrechnungs-Direktotiumé. 
BR Hofe Ernſt Millis, Ritter a Mahlis⸗ 
Due er ı barg, k.k. wirklicer Nofrath., °. 
F Alods Edler v. Schwimneeræ Vaͤrac qut, 
k. k. wirklicher Hofrath, a— 
Bernard Sreiberr 9, Esteles, vVant⸗ 
Direktor. 

Aloys Wilhelm Riedl,’ Pf. Hoft Kom⸗ 

miſſionsrath. 


.—222. PP J 
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Rußland. Rede des Finanzminifters, Gene 
tal von der Infanterie, Graf v. Eancrin, bei 
Eröffnung der jährlichen Sigung des Konſeils 
der Kreditanftalten des Meidyes. St. Peters 
burg, den 31 Aug. a Sept.) 1832. *) 


Meine Herren! Indem ih Ihnen die Abrehnungen der 
Reichs⸗Kreditanſtalten für das verfloffene Jahr 1831 verzule: 
gen die Ehre habe, Halte ich mich für verpflichtet, Ihnen mei: 
nerſeits eine gebrängte Ueberſicht der hauptſaͤchlichſten Ereig: 
atffe im Kreditwefen überhaupt und ber gedadten Rechnungen 
inöhefondere mitzutheilen. 

Um ben Reichsſchatz mit den erforderliden Summen zu 
den außerordentlihen Ausgaben bes vorigen Jahres zu verfehen, 
wurde für unumgänglih eradtet, eine neue auswärtige Ans 
leihe von 39 Millionen Rubel Siiber, unter ber Benennung 
der dritten fünfprogentigen Anleihe zu eröffnen. Diefe Au⸗ 
leihe wurde Im Laufe einiger Monate realifirt; und wenn fie 
etwas theuerer als die zwei vorgehenden in Holland gemachten 
Anleihen zu fliehen fam, fo iſt die Urfache allein einem allge: 

meinen Weichen der Fonds in Europa überhaupt, nicht aber einer 
Verminderung unferes Kredite ſelbſt zuzuſchreiben. Dabei muß 
ich noch erwähnen, daß es nicht fuͤglich anging, im vorigen 
Jahre ſelbſt zur bedingten Tilgung dieſer Anleihe, bald nach 
ihrer Eröffnung zu ſchreiten; um aber die eingegangenen Be: 
Dingungen genau zu erfüllen und die volle, durch den Ukas 
vom 14 Mai 1831, zu biefem Behufe vorberbeftimmte 
Summe zu verwenden, wurbe mit Allerbönfter Genehmigung 





"die Verfügung getroffen, die für das erfie halbe Jahr dem 


Xilgungsfonds zufommenden 100,000 Rubel der Summe 
beizufügen, welche zur Tilgung biefer Anleihe im Jahr 1832 


— —0 





Aus der St. Perersburger Zeitung vom 15 Sept. 
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beftimmt if; weßhalb beide gleichzeitig zu ihrem Zwecke verwen - 
det werden follen. Außer diefer Anleihe wurden, zur Erleich⸗ 
terung der Geidumſchlaͤge des Reichsfchatzes, wie Ihnen, meine 
Herrn, ſchon befannt iſt, für 30 Millionen Reicheſchat· 
billette ausgegeben. 

Ein Drittel dieſer Billette, naͤmlich im m Betrage ven 10 
Millionen Rubel, muß auf dem Grande des deßfalffigen Ge⸗ 
ſetzes, im Verlaufe des zweiten Jahres, welches mit dem 
13 (25) Jul. 1832 begonnen, vernichtet werben. Die Regie⸗ 
rang, jedes Verſprechen in Betreff des Reichskredits genan erfüls 
lend, bat daher den Beſchluß gefaßt‘, ſchon jetzt zur theilmeifen 
Erfüllung diefer Maßregel zu fereiten. Es wird demzufolge, 
auf Allerhoͤchſten Befehl, in Ihrer Gegenwart, heute — am 
Aufang des erfien zur Tilgung - beflimmten Jahres — bie 
Hälfte der vorermähnten Summe von Reichsſchatzbllletten, Im 
Belauf von 5 Millionen Rubel, äffentlih verbrannt werden. 
Die übrigen aber werben zu ihrer Zeit glehtfalle vernichtet 
werben. 

Die am 24 Junius (6 Inlius) 1831 erfolgte Feſtſtellung. 
der Ergänzungsregein zu dein Reglement der Kommerzbant 
beruht auf Gründen, bie Ihnen, meine Herren, in ihrem 
ganzen Umfange bekannt ſind. Ehe der Entwurf dieſes Er⸗ 
gaͤnzungsreglements dem Meisrathe vorgelegt wurde, haben 
Sie ihn. gepräft; und es iſt bie Webergeugung entflanden, daß 
es nothwendig ſey, einige Beſchraͤnkungen eintreten zu laffen, 
ſowohl um bie Bank vor verberblichen Berluften zu füchern, als 
auch Privatperfonen ..felbft von Unternehmungen abzuhalten, 
die niſot Im Verhaͤltniß mit ihren Weitteln flehen, zu denen fie, 


der gemachten Erfahrung gemäß, eben dur den fo fahr erwei⸗ 


testen Kredit. zuweilen verleiten worden. Der Zußanb bes 
Handels in Aſtrachan und ber Debitoren des dortigen Komptoire 
ber Kommerzbanf veranlaßten bie Regierung, biefes Romptois 
zu fhließen. Zu diefer entfeldenden Maßregel wurde ndeſ⸗ 
ſen erſt dann geſchritten, ale bie volllommene Weberzeugung 


re. re“ f] 


- 


‚ 3% | | | 
eintsat, daß alle Verſuche, der Sache einen beſſern Gang zu 
geben, nahe Erfolg geblieben. Jetzt wende ih .mih zu. ber 
überäctliben Auseinanderfegung des Wefentlihen der Rech⸗ 
vun. der Kreditanftalten. 

‘(Der Minifler gab nun eine ansfuͤhrliche Ucberfie von 
bem vorjährigen Wirken „der Schuldentilgungskommiſſion, ber 
DBont..u. ſ. w. und ſchloß feinen Vortrag mit folgenben | 
Worten :) 

Dieß iſt das Weſentliche be Dperationen und Unfsläge 
der Meise Krebitauftalten im 1831ſten Jahre, wie Si, 
meine Herren, aus den Abrechnungen felhft im Einzelnen m 
fehen werden. Mir bleibt uue noch übrig-hinguzafigen, daß 
sine Periode dad Vaterlaud hoͤchſt betruͤben der Ereigniſſe unten | 
der weifen Morforge unſeres erhabenen. Monarchen gluͤcklich 
voräbergegangen iſt, ‚zwar mit unvermeibligen, aber doch fo 
mäßigen Anfopferungen, ale die Gewichtigkeit ber Zeitläufe 
nur immer zuließ. 








17% 
us land. Allerhoͤchſtes Menſtit die in, 
führung des. Standes dar erblihen Ehrenbür- 
ger’ betreffend. St. ‚Perereburg, den 10 Opel 
1852.) 


„Bi von Bottes Ena ver Nitolausl, % fer und 
Selbſtherrſcher aller Reuken wur ; 

Die Rechte und Vorzüge, welche dur das Patent von 
1735- ven. Städten und ihren Bewohnern verließen wutden, 
haben ſeitdem in mehren Beziehhngen aufgehört‘, mit deren 
Lage in Uebereinſtimmung zu ſtehen, in Folge der Fortfchritte, 
welche inı Laufe einer ſo langen Reihe von Storch Handel 
und Jabuſtrie gemacht mörden find. ' ’ a 
— 170 2 2.2202 fr .. hen} 

*) Aus ber yreufifgen iontszeitung vom 7 Mat. _ 
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Su Berrsdt been und bei dem Wanſche, durd Aus⸗ 
zeichnungen bie Anhaͤnglichkeit der Staͤbtebewohner an, ihren 
Stand, won deffen Gedeihen au ber gluͤckliche Erfolg des Han⸗ 
dels und Gewerbfleißes abhängt, immer mehr. zu verflärden, . 
haben Wir es für angemeffen erachtet, ihre Rechte und Vor⸗ 
züge durch bie nachfolzenden Einrichtungen dauernd feſtzu⸗ 
ſtellen: 


1) Im Stande der Stäbtebemohner wird eine neue Kaffe ' 
gegrünbet, deren Mitglieder den Namen „‚notable Buͤr⸗ 
ger“ führen follen, 


2) Den notablen Bürgern werden folgente Borzige gee 
‚währt: Befreiung von der Kopfſteuer, von ber. Rekrutis 
sung und von gerichtlichen Koͤrperſtrafen; das. Rocht, au 
den Wahlen der Grundeigenthuͤmer in ber Stadt, Theil zu 
nehmen und zu folgen Gemeindedmtern gewählt zu wers 
den, welche von gleichem und nicht geringerem Naug Aut, 
wie biejenigen, zu denen Kaufleute ber erſten und zwei: 
sen: @ilde berufen werben; die Gelehrten und Kuͤnſtler, 
welde zur Klaffe der notablen Bürger gehören, aber 
nicht in die Gilden eingefhrieben find, werben jebod zu 
‚folgen Aemtern nur in dem Kalle erwählt, wenn fis ſelbſt 
einwilligen, endlich das Recht, ſich in allen oͤffentlichen 
Alten notable Bürger zu nennen und den Namen ber 
Bilde Hinzugufügen, wenn fie in eine ſolche eingefdries 
ben find. 


3) Die Vorrechte der notablen Bürger find von benen bes 
Handels unabhängig und getrennt, welche legtere man 
durch dem Einsritt in die Bilde und Loͤſung von Handelt: 
patenten nad den in biefer Hinſicht beſtehenden Verfuͤgun⸗ 
gen erwirbt. 


4) Die weeredte der notablen Varge⸗ —E entipeher 
bloß perſönlich ober erblic erwerben werden.” 
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Im weitern Bortgange bes Manifeftes wird näher bes 
fimmt, in welcher Weiſe die Vererbung diefer Rechte geſchehen 


fol. Bloß perſoͤnlich ohne Erblickeit koͤnnen bie bürgerliche 


Notabilitaͤt erlangen: diejenigen, denen von einer ruffifcen 
- "Univerfität ein gehoͤriges Atteſt uͤber die gaͤnzliche Beendigung 
bed Lehrkurſes oder das Diplom ale Student ober Kandidat er: 
theilt worden, wobei fie jedoch bad Recht, in den Staatsbienſt 
einzutreten, beibehalten; ferner Kuͤnſtler freien Standes, die 
von ber Akademie der Kuͤnſte ein foldes Atteſt befigen, und die: 
jenigen in der Akademie nicht gebildeten Perfonen, melde von 
derfelben das Diplom als atademifhe Känftler erhalten haben, 
endlich ausländifche Gelehrte, Künftler, handeltreibende Kapita: 
fiften und Eigenthämer bedeutender Fabriken und Manufatturen, 
wenn fie aud nicht ruffifhe Unterthanen find, ſobald ein Mini: 
ſterium baranf anträgt, indem es fih befondern Nuten von ik: 
nen verfpriht; in einem ſolchen Fall werben die Rechte eine 
notablen Bürgers dem Ausländer durch einen befondern an den 
dfrigirenden Senat geriteten Ukas ertheilt. 

Nun folgen die näheren Beflimmungen über die Erwers 
bung der erblichen Bürgers Norabifität: Ausländifche Gelehrte, 
Kuͤnſtler, handeltreibende Kapitaliften und Eigenthiimer beden⸗ 
tender Zabrifen und Manufafturen, melde die perfänlice 
Bürger: Notabilität erworben haben, Binnen die Erblicteit 
derfelben nur erbitten, wenn fie ruffifhe Unterthanen werden, 
und in biefer Eigenfhaft zehn Jahre zur Zufriedenheit der 
Obrigkeiten verblieber find. Diejenigen Ausländer, welche 
ſelb ſt den Unterthanen-Eid nicht leiſten, koͤnnen jedoch, 
wenn fie gehn Jahre die perſoͤnliche Buͤrger⸗Notabilitaͤt beſeſſen 
haben, für diejenigen ihrer Kinder, welche ruſſiſche Untertha⸗ 
nen geworben find, um die erbliche nachſuchen. Die Bitt⸗ 
ſchriften um bie Buͤrger⸗Motabilitaͤt werben bei ber Heroldie 
eingereicht, welche dem birigirenden Senate darüber Bericht 
erftattet. Diefer ertheilt ſodann auf bie erbliche Buͤrger⸗Nota⸗ 
bilitat Diplome und auf bie perſoͤnliche bloße Atteſte. Diele 
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Art der Ertheilung bee Bürger-Motabilität erſtreckt Ach jedoch 

nicht auf ſolche Perfonen, welche dazu, nacheden Inhalte bier 
ſes Manifeſtes, nur durch beſondere Ukaſe Se. Majeſtät 
an den dirigirenden Senat erhoben werden. Ihnen ertheilt 
der Sanate nur dayn Dotumente, wenn fie ſchon 'in der 
Notabilität beflätigt find. Ifraeliten Binnen in ben Gou⸗ 
‚vernemente, wo ihnen der Aufenthalt zuſteht, auch zur Buͤr⸗ 
ger⸗Notabilitaͤt erhoben werden, jedoch nur fuͤr außerordent⸗ 
liche Verdienſte oder ausgezeichnete Fortſchritte in Wiſſen⸗ 
ſoaften Kunſten, Handel und Induſtrie, and durch beſon⸗ 
. Gere Ukaſen Sr Majeſtot. Die Rechte ber Buͤrher⸗Nota⸗ 
bilitäit gehrn verloren in Folge gerichtlicher Degradation, in 

Folge einer gerichtlichen Ehrloſigkeitserklaͤrung and in Folge 
eines böswilligen. Bankerotts. Solche gerichtliche Urstheile: 
ſoruͤche in Bezug auf:Bürgers Notabeis koͤnnen aber nur 
dann vollzogen werben, wenn ber Senat ⸗dieſelben revidirt 
‚umb beſtaͤtigt hat. Einige der Vorrechte der Yürger-Notg: 

bilitaͤt hören auf burg, das Eintreten in folde Gewerke: 
zuͤnfte, Bei denen, keine Einfhreibung in die Gilden flatts 
findet, und durch den Eintritt in einen Geſi ndedienſt. In 

folden Fällen darf ſich naͤmlich der Betheillgte nicht mehr 
in Schriften. den Titel „Buͤrger“ beilegen, fondern ſich nur 

Gewerksmeiſter oder Stadtbewohner nennen. 

Das Manifeſt ſchlleßt mit folgenden Worten: 

„Indem Wir den Städten biefe Rechte und Privilegien _ 
als ein neues Pfand Unferer angelegentliden und un 
unterbrochenen Serge. für. bad wahrbafte Wohl ihrer - 
Bewohner verleihen, find Wir überzeugt, daß biefe Ers 
weiterung ihrer Prärogativen bie angefehenen Bürger 
familien vor dem Verfalle bewahren, der Arbeit und 
Redtſchaffenheit ein nenes Mittel zum Wetteifer er⸗ 
‚Öffnen wird, und daß ein tugendhaftes Benehmen, 
ein thaͤtiger Gewerbfleiß und. ausgezeichnete Talente, 
Ehre und Auszeichnung und den gerechten Lohn, wor⸗ 


10 
auf fie Auſpruch haben, in biefer neuen Kafe finden 
werbeh. His: 2. eo AR 
Gegeben; zu St. Petersbarg den eheten Tag des 
Divmars Mpril im. Jahre ıbei Bun 2632, und ueſea 
NRegierung: im ſiebentien.... 
.nm 3 1 (det) Nitolanı. 


18. 
Domanif es Reid. Aktenſtuͤcke, den zwi 
ſchen der Pforte und Mehmed Uli Paſcha 


Statthalter von Achzopten , entſtandenen Krieg 
betreffend. 


(Hierher gehoͤren bie bereits Im RXVI. Band Seite 16 und 
. 4m.XXVIlE Band Seite 120, 123, 128, 134, 132, 485, 
442 weh 137 ıgagebeuen Urkunden.) 


1. Viertes Bulletin der Armee von Syrien vom 25ften 
des Mionts Muharrem 1248 (23 Yunius 1832). 
Bekannt gemacht in Alerandrien am 28 Jul. 1832. ) 


Am 10 Muharrem (8 meins) warfähte unfere Armee 
von Et. Jean d'Liere ab, und nahm Ihre Richtung: nad De: 
mastus. Sie kam am I4ntn narh Ranatir, das fie.am fl 
genden Tage verließ, um ſich nach Awadié zu begeben, einem 

aue.1', ‚Stunden von Damaskus entfernten Dorfe, wo fit 
„die Naht zubrachte. Gegen 3 Uhr Morgens ſah man den 
«Feind. vorruͤcken; 800 Weiter zeigten ſich Links vom Dorft, 
.beffen rechte. Seite von der feinblihen Infanterie bedroht war, 
die aus Renten befland, welche man unter den Einwohnern 
der Stadt ausgehoben hatte. Der Dbergeneral Sr. Hohelt, 
Abrahim Paſcha, rüdte, als er bie Bewegung des Feindes 





9%) Aus ber Allgemelnen Zeitung vom 45 Gept. 
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sefognosjirt hatte, auf dem linken Flügel an ber Spiße der 
Kavallerie vor/ der bas 4te Butalllon des Sten Anfamerkeregi⸗ 
Mer miter Bein: Beſehle des Brgadegenerals Achmet Bey 
folgte. Zugleich griffen das Kavalleriekorbs KodſchaAchmet 
‚Aga’s und bie berittenen Beduinen ben rechten Fluͤgel an. Die 
Kr Keitirel, unfähig biefen flärmifgen Choc und einen 
Praftoolen An griff äiſtzuhalten, verfieß daß Sdhlachtfeld, 
und Ihrem’ Beifbiee folgte bald die Infanterie, die ih beim 
erſten Feuer eines einzigen Bataillons zerſtreute. Der BGoiwer⸗ 
neur von Damaskuc, Ali Paſcha, hielt es, uͤberzeugt von der 
Mutzloſigkeit eines laͤngern Widerſtandes, für feine Pflicht, die 
»Stadt wit den oberſten Behoͤrden zu verlaſſen. Ex nahm den 
CEhoͤrbaſcht. den Chamadan Agaffl, den Kitie Emini, welche 
6b in Zuger von Merdza befanden, mit ſich, ber Mufti We: 
kib Effendi, der Yerli Agaſſt Reſchid Aga, ber Lerdfhiman 
Aga, Kaſy Effendi ergriffen mit einander bie Flucht, gefolgt 
won ungefaͤhr 1500 Reitern und 500 Ausgehobenen. Die 
Bewohner von Damaskus, feit Fanger Zeit der Bedruͤckungen 
nasse, welde ihhre Paſchas ausgeuͤbt hatten, untermesfen ſich 
dem Dbergeneral, und baten ihn, Beſitz von ihrer Stadt zu 
nehmen, wobei fle von- feinem Edelmuthe eine Verzeihung er: 
baten, die ihnen :gemährt: wurbe. Am "folgenden Tage begab 
Mb mit Sonnenaufgang der Emir Bechir an der Gpige von 
900 Mann. Reiterei und Fußvolk Ins Hauptquartier, und 
ſetzte, als er die Befehle des Obergenerald empfangen hatte, 
feinen Marſch gegen die Stadt fort, während Se, Hoh. Ibra⸗ 
him Paſcha von der entgegengefegten Seite vorruͤckte. Bald 
ſah Se. Hoheit einige Notabeln der Stadt ihm entgegentom: 
men mit dem Ertoodſci Baſchi Muſtapha Aga, welche ihm 
ihre Unterwerfung bezeugten. Ehe Se. Hoheit Ibrahim Pas 
ſda in die Stadt raͤckte, ‚begab er ſich in eine Ebene, Namens 
Goeck Medant, we er die Kavallerieregimenter und bie Divi⸗ 
ſton Emir Beſchirs kampiren ließ. Ibrahim Paſcha, der 
Reffe, ließ das Ste Kavallerleregiment und die Artillerie in die 
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Stabt mabſchtren, welde wahelbſt Quartier nahmen, das ze 
Infanterieregiment und ein Bataillon bes 5ten wurben iu bie 
Eitadelle einquartirt. | 


2, Fuͤnftes Bulletin der Armee von Sprien vom dten 
J des Monats Safer 1248 (7 Julius 1832) uebſt Aus⸗ 
zug. aus dem Berichte des Obergenerald Sr. Hoheit 

Ibrahim Paſcha's. Gleichfalls bekannt gemacht in 
.. Alexandrien am vorſtehenden Tage. ) 


Mit Sonnenaufgang brach unſre Armee, beſtehend ans 
2 Anfanteries, 4 Kavallerie- Regimentern und einem Korps 


Herittener Beduinen, von Koffelr auf, und brachte bie Nacqht 


“am oͤſtlichen Ufer des Sers Tatli⸗Cucul, 2’% Stunden ven 
Home, zu. 

Am andern Morgen fegte fie fi fruͤh in Marl, und 
‘der Extſchokader Ibrahim Aga, der ein Korps von 2000 Be; 
duinen kommandirte und im Wortrabe A. gelagert hatte, ſah 
die feindfigen Paſchas mit allen ihren zu’ Homs vereinigten 


Truppen beranziehen. Die feindliche Armee; von Mohammed 


Paſcha, Gouverneur von Aleppo, ber noch andere Paſchat 
unter ſich hatte, befehligt, betrug ungefähr 25,000 Man. 
Ibrahim Age gab foglei von dem, was er gefehen hatte, dem 
Dbergeneral Sr. Hoheit Ibrahim Paſcha Nachricht, weldtt 
ſich verfönlih davon Äbergeugte, und dann folgenbe Dispoftin 
nen vorſchrieb. 

Das 2te und ate Ravallerieregiment wurden auf dem 
rechten Flaͤgel eines hinter dem andern aufgeſtellt. Das Re⸗ 
giment ber Oarde- Infanterie, 6 Stüde Geſchuͤtz und das ııt 
Anfanterieregiment im Centrum; das 3te und 7te Kavallerie: 
regiment, fo wie bie Bedutnenreiteret, kamen anf beim linken 
Fluͤgel. Der Feind zeigte fich in brei Kolonnen. Eine 2% 
theilung unfrer Bebuinenreiter ritdte en tireilleurs in Dete 
ſche⸗ 





*) us der nämlichen Quelle. 
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füehtenes von 40 bis 50 Mann gegen Im an. : Kaum waren 
einige Kanonenſcuͤſſe gethan, «is der Feind bis auf eime Lieue 
Eutfernung zuräd wid. 

Auf der Seite des Beides waren 4 Jufanterie⸗ und 3 Ka⸗ 
valleriesRegimenter fo aufgeRellt worben, daß in den Zwiſchon⸗ 
süßen je zwei Kanonen. landen. Unfer Barberegiment 
eröffnete eine Kanonade, die ungefähr eine halbe Gitimbe 
Dauerte;, bie- feindlichen Megimsewter , welche Gorgerächt waren, 
werden durch einige ſehr lebhafte Augels und Kartätfgens 
Salven zuruͤckgeworfen. Eines berfelben fette jeboch das Bes 
wehrfeuer noch fort. „ Daun formirte id das erfle und zweite 
Bataillon der Garde anter dem Befehle Churſchi Bey's in zwei 
Kolounen, eben ſo bas dritte und vierte Bataillon mit Selim 
Bey au ihrer Spige; biefe griffen den Feind fo lebhaft am, 
daß fie die geößte Unortuung in feine Reihen brachten. 
, Das zweite und vierte Kavallerieregiment brachten Ihn vollends 
in Mufiöfung.. 

Der Feind hatte ungefähe 7000 Mann regulirter True - 
sen im Gefechte, moven wir ihm 2000 tähteten; wir haben 
2500 Gefangene gemacht, woruuter viele Verwundete. 

Die feindlihen Paſchas haben, wie bei andern Gelegen⸗ 
beiten, die Flucht ergriffen. Wir wiſſen, baß fie in der Nacht 
in aller Eile von Homs abreif’cen, und ſich mit dem Reſte ih⸗ 
ser Truppen nad Hama wanbten. 

Am andern Morgen nahmen wir Zelte, Munition und 
Lebensmittel, welche der Zeind zurückgelaffen hatte, fo wie 20 
Kanonen und einen Dedrfer in Bes. Ungluͤcklicher Weiſe 
. fand feine Niederlage und Flucht erſt bei Sonnenuntergang 
ſtatt; ohne biefen Umſtand hätten unfre tapfern Soldaten kei⸗ 
nen Mann von biefen angeblichen regulaͤren Truppen entkom⸗ 
men laflen. 

‚ Die übereilte. Flucht des Seraskiers Mohammeb Paſcha 
hatte ihm nicht Zeit gelaffen, feine Papiere zu fammeln und 
mitzunehmen. Man hat in feinem Zelte viele geheime Briefe 

Mensfie Gtanthehen, XXIX. Mt. aßed Det, 8 
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una Wftenfihrke ‚gefunden. Cie wurden dem Obergenenabe 
Wengehes, ber fie an Se. Hoheit den Vicekduig ſandte. 
Nadſtehendes find bie Namen und Würden der Maſchas 
weise in deu bei Ken geſchlagenau Armee ein Reommanbo 
hatten. Mohennned Paſcha, Gonverneur von Aleppo mb 
SGen⸗stier; Oſman Paſcha, Gonvernaur von Maaden; Os 
wan Paſba, Gauvernene von Kaiſſeri; U Paſcha, Erzen⸗ 
vernenr mon Damasékus; Osman Maſcha, Ergourernen von 
Tripeli; Mohammed Paſcha aus Candien; Nedſchib Falke; 
Mehanmedb Paſcha; Dilaver Paſcha. Dieſe neun Gancerale 
find alle Paſchas von drei Roßſchweifen. In ber feind⸗ 
Iden Armee waren no andere Paſchas von zwei Moßs 
ſchweifen. 
uszug and dem Berichte bes Obergenerals Se. 
Hehert Ibrahim Paſcha's. 

— Icch habe nie eine fo unordentliche Flucht geſehen, wie die, 
zu deren Zeugen uns das feindliche Korps machte, das wir fo 
eben geſchlagen. Ich nehme Beinen Anſtend zu fagen, daß 
2« biß 300,000 Mann folder Truppen mic nicht beunrubigen 
würden. Wir werben, wenn es Best gefällt, dieſe Leute 
fülagen, wo wir fle finden. 

Die Gefangenen wurden nah St, Jean d’Acre geführt; 
der Divan Effendi har Befehl, alle bie Ins Depot zuzulaffen, 
welde fi einſchreiben laffen wollen, und biejenigen in ihre 
Hehmath oder nach Aegypten zu ſchicken, bie dahin zu geben 
wuͤnſchen. 

Wir hatten 102 Todte und 163 Verwundete. Auch ha⸗ 
ben wir 172 Pferde verloren. 


3. Sechstes Bulletin der ſyriſchen Armee vom 13ten 
des Monats Safer 1218 (11 Julius 1832). Eben: 
falls in Alerandrien befannt gemacht: *) 

Um miten bes Monats Safer um 4 Uhr Morgen? ruͤckte 


*) Uns der Allgemeinen Zeitung vom 15 Sept. 
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bie Eamee- von Heut and. „Die ang Mufangd nach dem Darfe. 
Raſten am Orontes, wo fie bis zum. Abende Halt machte unb 
die Mache anf dem entgegemgefegten, Iifes zubrachte. 

Bon 11 Kanonen, welche bie feindlihen Paſchas bei Ihe 
ser Niederlage retten konnten, haben wir ſea auf nuſerm 
Wege gefunden. — 

Der Schrecken, womit ber Bein aur Zage von Homs ger 
ſchlagen wurde, war ſo groß, duß er feine Fiucht fortſetzte, 
ſelbſt ohne zu wagen, if’ Homs einzuruͤcken. Der Araberſtamm 
Arezes benuͤtzte die Unstbnung, in der er fi befand, fiel Aber 
die 5tarlinge ber, und töbtete und beraubte einen großen 


* 12 Sa (10Yulins) won 2 Uhr Morgens rädte ber 
Obegenerat, Se. Hoheit Ibrahim Pafcha, an der Gpige ber 
Reiterregimenter aus dem ˖ Lager, ud zog nach zweiflänbigem 
Marſche in Hama ein. Nach zwei Stunden ungefaͤhr kamen 
auch die Infanterieregimenter an. - 


Wir bemdchtigten und bei Same ber fünf Geſchuͤtze, wel⸗ 
de dem Geigbe noch geblieben waren, fo wie dar Belte, Kriegen 
und. Mundbedauͤrfniſſe, weiße bem Korps ber regulirien Kumpe. 
pen gehörten, 

Die flähtigen Pala⸗ hielten, nase fi fie ihre ganze 
Artillerie verfoven hatten „ enblig an, and vereinigten fidi bei 
dem Schloffe Midas. Won dem Selmmarkgal Hufſein Paſcha 
haben wir erfahren, baß er zu Antiochia augekommen war. 

Befehle gingen am den Divan Effendi ab, zum Dienfle 
ber dem Zeinde abgmommenen Gefüge ſogleich den Oberfis 
lientenant ber Artillerie mit 300 Kanonieren unb -mit Eifens 
und Holz⸗Arbeitern, fo wie au alle Ingpferbe, die ſich in der 
Feſtung befinden, abzufenden. 

Heute wird unfere Armee ben Meg nad Aleppo eins 
(Hagen. 

Folgendes iſt das Verzeichniß der regulaͤren Truppen, 
802 
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“wilde am Tage von Hems von nffeer eine: We ‚die 


Flucht gefhlagen wurden: 
das  4te Infanterie- Regiment, beftchen aus 2100 Mann 


— 7te — — — — 1884 — 
1Ite — — — — 2587 — 
— 15t — — — — 2100 — 
— Kavallerieregiment unter Jemet Bey 500 — 
— — —  Mebammeb 

A Bd 500° — 
Korys Mohammed Paſcha's von Candia So — 


Zufammen 10,471 Mann. 
Bon biefen regulirten Zruppen Ponnten ungefähr 1500 fi den 
Streigen unfrer Tapfern entziehen; ber ganze Reft wurde ge: 
töbtet ober gefangen, theils von uns In der Schlacht, theild 
anf ber Flucht durch die Anaber Arezes. ' 


4. Bericht bes Seraskier Paſcha an den Gultan. *) 
Sire! Die Urfaden der unerwarteten Schwierigkeiten, 


denen Ihre Armee in Natolien bei der ihrer Hingebung aus 


vertrauten Expedition begegnet iſt, koͤnnen dem Scharfblicke 
«Em. Hoheit niht entgehen. In meiner Eigenfhaft ale Se⸗ 
rastier warb ih von Ew. Hoheit huldvollft um genaue Auf⸗ 
fälige in diefer Hinſicht angegangen z. ich gehorchte dieſen Bes 


fehlen, indem ich zu ben Fuͤßen Ihres Thrones den Bericht 


uͤber die Thatſachen niederlege, von denen ich glaube, daß ich 


fie als bie hauptſaͤchlichſten und augenfaͤlligſten Gründe des be⸗ 


ſtehenden Zuſtandes der Dinge bezeichnen kann. 


— 


Als Ihre Truppen ſich an ihren Beſtimmungsort begaben, 
um unter den Befehlen des Feldmarſchalls von Natolien das 
großherrliche Lager zu bilden, benachrichtigte ich in meinem be⸗ 
ſondern Berichte Ew. Hoh. von der Zahl der Infanterie= und Ka: 
vallerie⸗Regimenter, von Ihrer effektiven Staͤrke, von dem nu⸗ 





Aus dem Monfteur Ottoman vom 25 Auguſt 1832. 
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merifihen eaube der Artillerie. aud igmer Wertbellung umter bie 
verſchiedenen Kowa, von der⸗Maſſe der Dorräthe jeglicher Art, 
und von ben Maßregelu, wald getroffen warden, um der Ar⸗ 
mea eisen tätige Reſerve zu fühern, die durch eine beftimmte 
Anzahl nurcgelmößigen-sunpen umterkügt werben follte,, Die 
Linileutrappen, deren Bildung sing von Ew. Hoheit Großtha⸗ 
ten iſt, haben der Gegenwart des Feindes tapfer die Stirn ger 
boten; fie zeichneten ſich durch vom ihnen zu erwartende Dinge: 
bung aus, und ihre Aufführung bewies, daß fie bie Nothwen⸗ 
digkeit fühlten, ſich ber unzähligen Merkmale von Zuneiguug, 
womit. Sie diefelbeg uͤberſchoͤtteten, würbig zu zeigen und bie 
Soldatenehre unverfehrt zu. bewahren, - Diefe Gexechtigkelt 
fühle ich mich gebrungen, Ihnen zu Theil werden zu laffen, -.. 

Der jeßige Zuſtand biefer Armee, und die Fortſchritte, ber 
ägyptifchen Zruppen in Syrien koͤnnen leicht wieder abgeſtellt 
und rüdgängig gemacht werden. Die Wechfelfölle des Krieges 
find etwas ganz Gewoͤhnliches, und man ſieht oft aus einer ‚mis 
beswärtigen Lage fh eine Thatkraft entwideln, welche pläglih 
Alles verändert. Die Bücher unferer heiligen Religion zeigen 
und dieſe veränderlihe Geſtalt des Kriegsglädes; fie lehren 
ung, daß unfer Prophet während der gangen Dauer feiner _ 
glavseihen Laufbahn, wenn ex die unter feigen- Befehlen fegene 
den Anführer in ihren Operationen wanten ſah, aud aus dem 
gerinaften Umſtande Nutzen zu ziehen wußte, um ihre Fehler 
3u verbeffern und feinen Fahnen ben Sieg wicher zuzumenden. 
Wie viele Kriege haben hiefelben Wechſel von, Gluͤck und Un⸗ 
glaͤck erwieſen! Die Hinderniſſe, welche den Baginn eines An: 
ternehmens hemmen, find, wenn man nuz eruſtlich auf ihre 
Ueberwindung binarbeitet, nichts als ein um ſo ſicherer Weg, am 
‚fpöter zus Auffindung ber leichteſten Erfolgemittel zu gelangen. 
Eben fo, hoffe ich, werben die Truppen Ew. Hoheit ſich bald. 
mit dem Ruhme ber Tapferen bedecken aud Mehemed Ali und 
feinen Sohn, wie fie es für ihre verbeaderifde Empörung von · 
dieven, zu zuͤchtigen wiſſen. 
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Mehrere nach einander degaugens Fehler Yabon fen 
ſchlinnuen Erfotg ver erſten Dyeraion en diefes NAldgages hecbei 
gefuͤhrt! : I toib:fie der Rehe xuch nemen. 
AIR das piece Adantgardedleuſt detaſchurte LUence ctorys fi 

"pa Hama befand, beging man Die Uavovnchtigkeit, vs migeed: 
tet. der Äbermäßigen Ade ie Eikmehtfchin'bis Homs wvordriugen 
zu laſſen, wo Jorabim faſt mit Tehten: Ammtlichen Gtreitkif: 
den Poſto gefaßt hatte. Diefes fülhergefalt dem Beine ent: 
gegengeſchickte Korps ſah ſich gendrhigt, eine Schlacht zu lies 
fern, che es einen Angenblick hatte ausruhen können; die un: 
regelmäßigen Truppen des Seatthalters von Aleppo, Mehe⸗ 
med Pafcha, ſollten fehle Bewegungen unterftägen. Diele 
Divifion, Sire, vergaß die ermattenden Strapazen, welche ße 
init bewundernswardiger Aufopferung ertragen hatte, zog bit 
bedentende Uebermacht der feindlichen Streitkraͤfte wicht in Be: 
tracht, flürzte ſich dreimal unter die Reiben ber Araber, bie 
‚fle mit dem Oajonnefte angriff, und brachte dreimal Sqhrecen 
md Verwuͤſtung unter diefelben. Aber zu ſchwach au Zahl, 
verlaſſen von ben irregulären Truppen, auf deren Beiſtand fit 
gehofft hatte, nnd überdieß von Munition zur Foetſetung dei 
Kampfes entbloͤßt, {ad fie ſich bein Anbruche ver Nucht in die 
Nothwendigkeit verfent, das mir fü viel Unerſchrotkenheit er: 
vberte Schlantfeld zu räuiten. Uncnbglich Finnen Selbaten 
mehr Tapferkeit und Hingebung in ver Unsfährung von af: 
regeln beweiſen, bie ein aller militarifcher Kenntniſſe entbeheen: 
der Feldhetr verfägt, der eine (route: Yoanitgarbe gegen die 
feindliche Arnee vorſchlebt, ohne Binreldgende Diunitiomen, ehne 
fle burch Verſtärkangen zu miterftäßen, die hren Angefff vervell 
ſtaͤndigen ober ihren Ruͤckzug decken Pnnter, karz ohne irgend 
eine von den Vorkehrungen, welche daß Vertrauen bes Selbaten 
verbdoppeln und bie Anftrengimgen des Muches Begihufligen. 

Ein zweiter nicht minber wichtiger Fehlerſfand fat, als 
ti der Abficht, ſich vnt den Truppen von Schichur zu vereinigen, 
Die Armee ploͤtzlich gegen Aleppo beordert warde, and" ns fie 
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HR ven eik, obr: äiufelten,.. ohne.Dla, zahns.cheen: Gral 
we biefom fateunigen ·Ab zmge, :unvendınthet.in der Nacht nah 
Berackants Fhan: zackalgiehen mußte... Ad :tunnte eb andrea 
feya als daB ein Muvſch von ungefähr 86 Meilen, ‘she: Ge⸗ 
watt, Dune Naden, ofie Zwei, mit.faviel Urtiiferie, Ma⸗ 
nitien and: Orpäd ud auf ſrhr (hivienigen Begen, durch. te 
muͤtze Strapazen, die phyfffche Ken Moſcen und Reit 
erferiofen müßte! 

ı . Em Hoheit wien fer weil, 9— * —— — —* 

| fa.wie die ieregulären dazu beſtimmt find; hiuter Manern uber 
anbern. Schranken: zu fänıpfen, welche nur von ſolen Leuten 
teſucht werben, bie ih aicht mit Orbuung: bewegen koͤnnen, fe 
dürfen eben fo wenig in einzelnen: Truppe Yan und her zeifieeut 
oyariren, ‘ Auf einem Schlachtfelde, wo fie von ben Zufällige 
Beiten des Terrains Mugen ziehen Hönnen,, zeigen fie ſich dem 
Feinde von Angeſlcht zu Angeſichz; ihre Stärke beſteht in der 
Ocammepeit der Maffen äud In der Oofchicklichkeit ausgedehn⸗ 
tee Wamdusras, welche fie Im Feuner ſeloſt aunszuführen yabew. 
ieh lehten die verfgiebenen rategifgen Werte, wehbe wett . 
Yon Auſrapen Ew. Hoheit in ruͤrbifcher Sprache vefatewen find. 
Beun der Soldat ſtets in feinem Herzrn dad Wegkrauen auf bie 
Zotriche Worſiht, welde den trau ergobenen Menſchen Seichut, 
nahren muß, iſt es andrerfeits auch noͤthig, ſeiner Hinzebang 
alte: Hatfomittel darzableten, wodurch -biefefbe ntzlicher für 
don Das und minder goſaͤhrlich für tyn ſecbſt werden dauu. 
us Jorderlichſte von Allem iſt Kuzentrirung. Uber bie Bes 
me dn-michrere kieine Harp zunfpiittern, das eine zur Verthei⸗ 
Waung der Stadt Belen, das anders zur Derthelbigung: von 
Uieraubrrere, wo das ungefundefte Rita If und wohln Abete 
Gef derr Jrind vermoge feiner Stell ung in jeden Augeublicko in⸗ . 
pofaute Ereottefte zur Laie und zur Set bringen Lonnte, Me 
een endlich auf andere noch wenlges wichtige Punkte umher - 
zerſteruen, — iſt dus aicht eine Operation, bie man abs ben 
"Wollen Gound zu dem Bihdkzuge Ihrer Armee bezeichnen fan? 
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Die Gehigkeit unb Nie: Ahlante: dea ‚Beliekanfgalis Kuffein. Va- 
fa find Em. Hoheit gu belaunt, ala daß es nöthig wäre, de 
Gier nochmals zu ruͤhmen. Er iſt einer use denjenigen Meſſten 
welche die größten Kenntaiſſe im Aumminnbe der ireeguküres 
Truppen bewieſen haben; mehr ald Einmal bewährte er 
feine große, Exfahsenhele im WBerthöitigangäfyfien; aber Sie 
Rüperationen, aus Bauen bie Strategie befieht, ſind ihm fremb ; 
er kennt bie Kunſt nicht, die Linientruppen in Bewegung 15 
fepen, bie. Art aud Meiſe, fie aufzuſtellen, die Michtigkeit der 
Auswahl: des Zerreins und der Pofitienen, bie Erfindungen, 
meburch:man feine Kräfte verdoppelt, und alle bie Prinzipien, 
syelche im Angriffkriege zu befolgen find. Diefe beiden Arten 

von Kommandos haben nichts Achnlihes mis einander umd bie 
Anwendung der zogulären. und irregulaäͤren Truppen macht zwei 
ganz verfibiebene Zweige her Wiſſenſchaft aus. 

- Berner find bie Sisten und dad Naturell ver Bewahner bies 
fee Begenben von Arabien weſentlich von denjenigen verfdhichen, 
welche man in auberen Theilen des Reiches Em. Hoheit an" 
trifft; man muß fie kesmen „ um eine Unmee unter dieſen Mie- 

voͤlkeruuger zwedmäßig zu leiten. - Ich bin überzeugt, daß der 
Rangel an Kenntniß dieſes widtisen Umſtandes ſehr viel zu 
dem Mißlingen der erſten Operationen Bisfen Selbzuges beige⸗ 
dragen bat. 

Während meings Häugeren Bnfenthaites in Ulesahbchtn, 
Raise uud. andern Theilen von Megyptenhin ich fo gluͤcklich ges 
weſen, weinem Fuͤrſten daſelbſt, wenn nit mit großen Xa: 
leute, doch mit treuer Ergehenheit zu. dienen. Ich bin zum 
Statthalter dieſor (ihnen Proving erneum werden, obae.baß 
lch diefe Gunſtbezeugung meinen gexingen Verdierſten zuſchrei⸗ 
‚ba. vuͤrfte. Aber ich habe mi beſlrtigt, den Charakter A 
‚ver Einwohner und namentlich den ber Saeite, Air Mehhte⸗ 
geiebrten und ber heheutendften Männer aus allen Alain 

30 ſtudiren; es gab nicht einen Einzigen, Neffen Namen. Ge⸗ 
wehnbeiten und Werhätuiffe ich niat kannte. Die Abdnße 
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| Eistsets kp it Man ie, —R 
iron Dedorfniſſen aud Eeitaufgaften duacre ozer Hatte: uud” 
weibi Sein incl verahfäumnte, sin anf fie:und bie uam chuca 
seleitete Besöiterung Einfinß zu üben. . Die. Exktherung au 
zene Zeit bewsg fie, mir nenerlich zu. erftunen.gm geböit., wie 
ſehr Be mılb am der Spitze ber. Ernibitien zu feben wänfiften. :- 
Jadanı ich mich auf meine Rexniffe von hast. Dante und 
auf das Vertrauen ber augstehenften Bewohner von Aegyoten 
ſtadte, ale mich zu ich beniefen, und nachdem ich die für- mein 
Unıt als Seractier der -Lintensuuppen, über bie: mie Mi: Kob. 
den Oberbefehl anzuvertrauen gerußten, unerläßliken. Bentegle 
(Heu Gtuhien beendigt hatte, mehr.aber noch won dem ice 
fage geleitet, daß jeher tuene Diener fuh:für den ihm: feines 
Seren anfonfern we, warf iı6 mei mehr ala Einmal qu den 
Bägen Em. Hehelt, um Ole um bie Werleifung des Remmas- 
des der Eryetition anzofichen. 6 wollte meine Septew. Kräfte 
aufbieten, um re ägyatiiten. Untssthauen aus ben eifenten 
Hauden Birheureb is und deimeh Sehres za hefrelen, einen 
eben berfelben In fein Rest und Eigenthuus: meh: elagpe;, 
fegen and noch einmal am Abende meines Lebens burch einen 
wigtigems Dieup ber unzähligen ‚Mächithaten,, weite Ew. Heh. 
über mehne langt Laufbahn. verbietet ‚Haben, wich würdig zu 
zeigen. Das großmütbige Herz ‚micha Gaummänd yerahte, 
fi& meinetwegen zu beunsuhigen; e6 wollte meinem hohen Al⸗ 
ter die Muͤhen und Sorgen des Krieges erfparen, Ih mußte 
mid daher, nach Ihren Befehlen, Sire, barauf beicränten, 
alle diejenigen Maßregeln zu treffen, welche ſich auf bie Bus 
‚faummengtehung und den Abmarſch der Zruppen, fo wie auf bie 
vollſtandige Verforgung mit allem Kriegematerlal beziehen, und 
darauf, die Expedition nach und nach mit Reſerven und Ver⸗ 
faͤrkungen zu verſehen. 
So wie Sie es vergeſchrieben, Sire, find bie zur Ab: 
Rellung bed eingetretenen Unheils erforderligen Waßregeln ges 
troffen werben... Se. Heohelt dor Alrofiwefier Degiis fh au der 
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——— EYufaniinien. une Obivalitien Ropfandurte, be 
Auter-felhn»Oefeht fichen ,- iarato daavtſtade "Wie in Anke 
Guiiienpei Bafernistrii Nogimıcater wiehben 8@ Ntit ilshca ‚nenok 
age Qie bebentenbe. Wruupdnaiksiiibung , ONE ST Koh 
in. Ulbenten :bewweöfkelligt Seit, :fo zuie diejenigen, wilde in 
dew wiberew Theilew von: Namelben ſtattgefuuden haben, kön⸗ 
Aen Wuueizkgtids ihrer Voſtiumg entgegeneilen; wird ba Ihr 
Reich eine Pflanzſchele von. Kiegern iſt, ſo treffen ans allen 
Gegenden Rekruten ein. "Ihre Juſtruktieniſt ver Begenfant 
Aeiner angeſtrengteſten Sorgfalt, und: ihr⸗naturlicher Verſtand 
erlaub er, Erb Mheit zu vorſichern, Say vice: jungen Sul: 
daten im Stunde ſeyn werden, die alten Regimenter zu er⸗ 
Wegen ‚ welſherjetzt an den verfhledrnen Hauttrunkten des Mel 
6 ſtohen und fortan’ Ihee Urrare · wer c vurfiiuten tdanen. 
Wirte goͤttlechen Belftarude unb vermoͤgt er. Bemuͤhnugen 
Em. Suetetönnen zweincci zahlrelchero Kerps, als dad Afı, 
IH Inuyen: Jeid verſammteit ſehn. - MRbge ver Himmel fe durh 
Vie Vertilzung ver Bebehen Ku dle Pefeeinns Uegy⸗⸗ 
some. mi Bam XVI 


6. Gbbeotee Baltin ber· ſpiſcen Airtmee som 18er 
bes Menbes Safe: 1210-16 Zul: 10mm); bel⸗et 
gemacht gm. Alexuudria. | 


Ani 56 Safer (14 Jufius) Brad unfere Armee von Mas 
ruka anf, um nah dem neun Meilen vor bort gelegenen 
Maar vorzuräden; da fie nit genug Waffer-auf dem Marſche 
dahin vorfand, fo machte fie zwei Meilen von Maar, bei einer 
‚Quelle, Halt. Der Oberbefehlehaber, Se. Hoheit Ibrahim 
Paſcha, wohnte der Verthellung bes Waſſers bei. Um i uhr 
| Nachmittags lagerte ſich das Heer in den Gaͤrten von Maar, 
wo eb die Nacht zubrachte. Da war es, wo wir bie Nadhrich 
vernahmen,daß der Zeldmarſchal Huſſein Paſcha am Ver⸗ 
———— — 


9 and den Aero dien Beshachtet · om U > 
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ne as cen ; bei- Qeo· Miätiektin aunlafien we 
nach ber hie der Schaghne hegaben hatte, win: eu am Ange - 
wei ſeiner Ankunft. vor deu fidheuten Vaſches DER uuziäls 
Inben Autganz dieſes Tusffens zefuht, wouunf vccaq * 
Mackzug autrat und ih nah Alchpe weudcte. 

Um 13 Safer (13 Jalius) Nachmittags brach bad Heer 
na dem acht Meilen von Maar entfernten Teis es GSultau 
auf. Die Spaͤrlichkeit des Waffers, das ih aur in großen 
Zwiſchenraͤumen vorſindet, und bie ausnehmende Hige bei Tage 
bewogen den Oberbefehlshaber, bas Heer Nachtwmaͤrſche wachen 
zu laſſen. 

Sa Maar erfuhren wir, duß Beiraktar Ogla Mohnm⸗ 

‚med Paſcha ſich mit den noch üͤbrigen 2000 Neitern zu Huſſein 
Paſcha begeben, dieſer aber, über ſein Beuehmen aufgebracht, 
ihn fanımt allen ben Seinigen von feinen Soldaten hatte pluͤn⸗ 
dern laſſen. Dieſer Ungluͤckliche hat ſich, wit oiner einzigen 

. Verfon van ‘feinem Gefelge, man eußte nie wehln,' yes 

her. 


Zu Maar erfuhren wir gleichfalls, daß die felnklide Ur⸗ 
mer Peine regulaͤren Truppen mehe hatte, Imtem cin Thell 
dass in den lotzten Eafrchten teblleben war, und ber Keſt 
NO trotz der fürn Fchtigangen, welche von Suffein Vaſcha 
Noir mehrere Ausreiſer, weltze wieder ergrtffen Wochen wanen, 

verhangt wurden, m vie atelgen gu Hörer Puucht zurackufth⸗ 
ren, zerſtreut hatte. 

Jerner beißt es, daß Huſſein noch zwei Rephaenter es 
fandfhN6 und das von Ehessew Paſcha mitte Migtment ' 
ber mis Habe, und IE mit dieſen Diruppen wa Alepyr zu wers 

fon vorhatte, veſſen Eimwodaer fle aber nit ee 


wollten. 


. Ma ıry Safer (15 Zul) nad Mitternxqt bras de 
Annce von Tele rds Gahaır aufteud lagerte Mh an ben Ufern 
des beim Derfe Grytan Aeſenden Sachet. Vale darauf, un 
TU Ur, Waqton unſere beritteen Dodaiaen: cuhe Mufigefäne 


% 


yore feinbiiße: unguiiee Giesen 1u Damm Disehepäitteher. 


VWrahim wrfuße on dieſen Qefangenen, daß der Seitmariell 


‚Hufen Pilger Kage vrcher wit dem geweſenen Benvernsar 
von Mon ande den gefläditeten. Paſchas vor Aleyra augelangt 


war; daß er von dem Makheme (Gerichtshofe) Unterſtaͤgnug 


-aw Lebenemitteln und Truppen degehrt, von den Einwohnern 
‚aber den Beſcheld erhalten habe, daß fie ihm keinen Beiſtand 


gewaͤhren koͤnnten; er babe ſonach alle Hoffnung aufgegeben, 
ſich unferm Vorbringen widerfeßen zu koͤnnen, und ſey gegen 
3 Uhr in ber Frühe in großer Haft aufgebrochen, und habe 
Zelte, Krieges und Mund: Bebarf, fo wie 16 Geſchuͤtze im 
Stiche geiaſſen, die in unfere Hände fielen, und ſich dem Ber: 
nehasen: zufolge ach Alntab gewendet. 

Mehrere unferer beritteuen Bedninen, welche Bis mad 
Aleppo vorgeſprengt maren , beftätigten bei ihrer Müdkehr- die 


: erwähnte :Hudfage von def Flucht des Feindes. Der Oberbe: 


fehlshaber brac alſegleich mit feinen Abjutanten dahin anf, 
und ertbeilte dem Abbas Paſcha die Weifung, ihm mit ſechs 
Neiterregiwenters und ſechs Kanonen dahln zu felgen. Um 


4% Uhr Nechnittags hielt. Ihrchin Paſcha feinen Einzug in 


Aleppo. Nuf:bie Kunde von feiner Annäherung hatten ſich 


: einige von ken. Motabeln der Stadt aufgemacht, um ibm ent⸗ 
.gagen zugehen, und ihn zu bewißllonnmen; es wurde Ihmen 
Die Ehre zu Theil, ihm ihre Gulpigungen darbringen zu koͤn⸗ 


nen. Der Wufti, dem fih die andern Behoͤrben ber Stadt 
angeſchleſſen Balten, eilte, ihm Ihre Unterwerfung und ihre 


Manſche fuͤr das lange Lehen Sr. Hoheit darzubringen. 


ı WU 18 Safer (16 Aal) ernaunte der Oberbefehlthaber 
Sen Ibrahim Aga Siah Sade zum Statthalter von Aleppe ; 
um 9 Uhr Vormittags langte Ibrahlm Paſcha, der Neffe Sr. 


‚Koßeit, mis.deur Zußvolle,, der Artillerie und dem geſammten 
„Kuhn in Aleypo an. Heste ſiod gegen 5oo @efsugene von 


den feinkligen regelmäßigen Truppen eingebradt worben. 
Disfe Ungihebligen, weite ſich in einem bemitleidenowerthen 


! 
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Zuſtande befanden, erhielten A 0 Untergang, ı weiße die 


Menſchliqkeit gebleret. 

6. Achtes Valletin aber ſyriſchen aunee, vom Ttem 
Des Montes Dabinls Emmel 1248 (3. Auguſt 1832), 
nebſt zwei Beilagen; ebenfalls zu Alerandria bekannt 
gemadit. *) . 


Am 29 Kultus, gegen 2 Uhr nah Mitternacht, fegte 
ſich unfere Armee von ber Bruͤcke Murat: Pafha’s In Marſch, 
und zwei Stunden vor Mittag kam fie in dem Defild, genannt 
Bplan Bogafl an, fünf Stunden von jener Bruͤcke. Wir ers 
fuhren dort, daß der Feldmarſchall Huffein Paſcha, Mohammed 
Paſcha, Ergouverneur von Aleppo, und mehrere andere Per 
fonen jenfelts des Deflld’s mit dem Weberrefte ihrer regelmäßigen 


und unregelmäßigen Truppen gelagert, Kanonen auf die Hoͤ⸗ . 


ben geftellt, und auf den höchften Punkten einige Batterien 
gebildet hatten. 

Nachdem durch Nefognoszirungen biefe Nachrichten fi be⸗ 
ſtaͤtigt fanden, gab der Obergeneral Ibrahim Paſcha dem Bri⸗ 
gadegen eral Haſſan Bey Befehl auf der Straße zur Rechten 
mit dem 13ten Infanterierégimente, dem Sten. Kavallerteregis 
mente und 4 Stüden Geſchuͤtz vorzuräden, waͤhrend er felbft 
mit dem Sten und 18ten Infanterieregimente, fo wie mit dem 
Garderegimente und 12 Kanonen die Straße zur Linken eins 
ſchlug; die übrigen Kavallerieregimenter wurden auf verſchiede 
nen Punkien in ber Nähe des Defilé's aufgeſtellt. 

Da ber Feind unfere beiden Kolonnen anruͤcken ſah, bes 
gann er die auf ben Höhen der Paffage aufgeftellten die beiden 
Straßen beherrſchenden Kanonen ſpielen zu laſſen; unſere Ar⸗ 
tillerie aber antwortete durch ein gut unterhaltenes Feuer, ſo 


daß nach Verfluß einer Stunde die feindlichen Batterlen de⸗ 


monfirt waren, mit Ausnahme einer einzigen, die zu feuern 


*) Aus dem Journal des Debat⸗ von a Ott. 











* (mt. A Dur Tl ν α Zeit: ar ae 
Geſchuͤtz wiebergeworfen warb, erhielten ms Sta Zafertentes 


reglment und bas ter Garde Befehl, vorzuräden. Diefe 


Wpfern Areichtea te einen Shugenbtilße die Hfßen zur Auken 
dos Feindes, die fie mit wänderdarin Worte angifin. Der 
Muind mußte ihrem Ungeſtän weiten, und nahm gegen An⸗ 
tergang ber Sonne, Geſchuͤtz, Gepäd und Munition tar Stiche 
laſſend, die Flucht. indem er ſich gegen Adana wendete, Nach 
der Sqlacht brachte unſere Armee die Nacht auf dem Schlacht⸗ 
ſelde zu. 
Wa 30 Jullus, mit Anbruc des Tags, wurden elle 
uufere Rauallerieregimenter zur Verfolgung bes Feindes abge: 
ſchidt, während ber Heft ber Armee in Bylan fi lagerte, we 
Arif Bei, Obriſt des 1oten feindlichen Regiments, zu unfern 
Vdehnen überging. &r ward von unferm Oberbefehlshaber zum 
Obriſten des aoflen Infanterieregiments ernannt. Nach der 
Husfage Arif Beys befand fein Regiment, beim Abmarfte, 

way Koniah, au6 3268 Mann, eine Zahl, die durch Defers 
tion, Krankheiten und Top bis geſtern auf 1,888 vermindert 
wer. Bor der Flucht Aliſch Paſcha's von Latakia waren 60 
Karalleriſten und 600 Infanteriſten feines Korps nach Aleran- 
Wette gefommen, -fih der Gnade unfers Oberbefehlshabers 
überlieferns, ber ihnen freie Wahl lleß, nach Hauſe zurüczus 
kehren ober ſich nad, Aegypten zu begeben, oder im Lande zu 
bleiben. Er befahl, daß man ihnen Bad Nöthige zu Ihrer - 
Reiſe gebe. Diefe Fluͤchtliuge ſagten aus, Aliſch Paſcha habe 
feinen Harem nach Cypern einſchiffen Uſſen, mit der Weifung, 
Ach in Alesandrette wieber mit ihm zu vereinigen, wo er ſelbſt 
ein enzopäifhes Schiff gemiethet hatte, und fi zu Sr. Hoheit 
Ibrahlm Paſcha begeben wollte, wobel er ſechs Stie Geſchuͤtz 
mit fich führte. 

Die zur Verfolgung der flüchtigen Paſchas aufgeficten 

Kavallerieregimenter trieben fie bis Adana, von wo fie mit 
1900 Gefangenen zurädfehrten. - - 


— 








AUm J Mugutt untenntıfen: 5 bie. eufiee Beruhaer te 
Stadt Antiochlen anſerm Obsuhelsbihaber, ok Khelil Bay, 
ein Bruder Muſtevha Vaſchas, wunde zum Stuverneur bed 
Vegieka von. Dylar ernanst. . Der Daft von Alenne kam auf 
feiner Fiucht une Antab, und Inf feine Kansnen iss Stiche, 
bie in unfere Gewalt fielen. Wir haben erfahren, daß u 6b 
us wenigen Perſonen feines Gefalg⸗ in Malotia befindet. 
Ya dem Deßlé non Golan vorien. de des IE Kearoncu, ar. 
ren wir und bemeiflerten, . 

Am 2 Augufl richtete Eyul Dry Jetta, Bali des 
Milons Stammes, im Bezirke Hurfa ‚' Unterwerfungoſchrei⸗ 
ben an Ibrahim Peſca, ber: ihn m feiner Stelle ale Zen⸗e⸗ 
Bafıyt beſtaͤtigte. 

Im Ganzen Helen bio⸗ rate 80 Kanonen und ı Dörfer, - 
nehfi einer bedentenden Wange Mumitios jeher Art is unſere 
- @ewalt; mehr als 13,000 Monn warden von nad geiäbtet 
oder zu Grfaugenug zemacu; ‚überbieß. iß die Zahl ber Deſer⸗ 
teurs ungeheuer. 

Nach dem Berxichte Ariſ Bop's zählte die feindlich⸗ Armee 
bei Yem8.36,000 Mean reguiläser Trauuen, von hen Pau 
5900 bei &uffein Poaſche blicken. Dei dem Gefechte von Vy⸗ 
lan haben wir an Bermundeten und Todten zo Dan verleren. 


Beilage 1. 


Schreiben Seid Moh a m mmed Effeusts, Mufti's 
von Bylau, Achmed Effendi's, und Elhadſcie 
J«email⸗Aga's, Bruders Mohammeds, Paſcha's 
von Bylan, an Se, Hoheit Ibrahim Paſcha. 
Hoheit! Mir legen unfore ‚Qulkiguugen zu Ionen :5üs 
Ben nieder. Die Freude, welde Ihre Anweſenheit in - sms 
fern Herzen erregt, ift fo allgemein und fo Ichendig, daß 
wir faſt alle während des Aufenthalts ber feindliden Trups - 
pen erbuldeten Uebel vergeffen. Diefe Zruppen haben nichts 
geachtet. Unſere Käufer, unfere Gelber, unfer Vermögen, 
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: eh wide Jeyiänbent. "te ihdpenien' lt Ei die Berge, 
um : unfere‘ Perſonen in Gtämbelt zu bringe, - und von 
Die aus richten wir unfere Miuſche ‚gem: Simaniel für das 
Gäu: Yror Waſſen, und den Erfolg einer Untrenehmung, 
veren — die Befreiung wnfers ungluͤcligen Waterlar 
vos Hi. 

Vil⸗ube⸗ Ew. Hoheit, daß wie Ihnen perſbelich Ye 

* des Dankes und ber Erkemitllchkeit erneuern, bie 
Sie und ſaon ſeit langer Zeit einzuſſoͤßen waßten. 


Beilage U 


Gareiben bes Bouverneuzs von Bylan, Khalil 
Beys und Muſtapha Paſcha's, feines Brudert, 
an Ge. Hoheit Ibrahim Paſcha: 
eher! Schon Fels ‚ao Jahren wiänfäten wir in«bie 
Biene Gr, Sohelt des Wierfänigs von Aegypten zu treten, 
mb wir hoͤrten nicht anf, das Sie er erhabenen Fa⸗ 

milie zu wänfden. 

VUunuſero Freude that ſich in ihrer ganzen Fau⸗ font, 
als wir dad KA Hatten, Ihre Artauft im diefen ungluͤck⸗ 
lichen md von feinen sraufansen Unterörhern ‚hefreiten Ge⸗ 
genden: zu wefahıen. - 

Hoheit! Wir haben in Musführung ber Befehle, we⸗ 
mit Sie uns beehrten, Alles gethan, was von und obhing, 
und wenn wir nicht feüher fommen und verfönlig‘ die Ih⸗ 
nen gebährenden: Hulbigungen barbringen konnten, fo llegt 
der Orund varin, daß wir, verhaftet und genau bewacht 
von unfern Tyramen, gezwungen waren, bis auf biefen 
Tag einen fe umgebuldig erwarteten Ungenblid des Sa 
gu verſchieben. 


7. Groß⸗ 
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7. GSroßherrliches Handſchreiben und Kernen, die &xr- 
nenuung Mehenied Emin Menff Paſcha's zum Stell⸗ 
vertreter des Großweſſiers bei der Führung der Ar⸗ 

mee und die ihm. übertragenen Funktionen betreffend. 
Gegeben am letzten Tage des Mondes Rebiul⸗Ew⸗ 
- mel, im Jahre der Hedſchira 1248 (26 Aug. 1832). *) 


Gr oßherriices Handſchreiben. 


Du, der du mein Weſſier bift, Moebemed Emin Reug 
Maſcha, Grelluestueten des Dherbefehlöhabers bei. Meinem _ 
Binigligen Lageri — Dein Ruf if unter den Weſſieren 
begruͤndet; auf allen Daften, die Ich dis anvertraut habe, . 
haſt du dich als einem eifrigen Diener erwiefen; bu haft ei⸗ 
nen von Allen geadsteten Namen. bavongetragen. Ich habe 
dich daher für wilrbig erachtet, den Poſten eines Stellver⸗ 
treters bai Weiner aktiven Armee zu bekleiden, und habe dich 
ans eigemer hoben Willensmeinung gu diefer wigtigen Stelle 
ernaunt. Du wirft daher ungefäumt rilen, bie im gegens 
wästigens. Serman ertheilten Vorſchrifzen zu vollziehen, und 
el’ deinen Eifer anwenden, um Dir fo zu dienen, wie bu 
ed bisher gethan haſt. — Möge die göttlihe Vorſehnung 
dich und alle diejenigen, die mit bir für das Wohl Meines 
Neiches wirfen, in biefem und jenem Leben feguen! — 
Mage fie Meing geiseuen Truppen, bie mit ber Zuͤchtigung 
der ſtrafbaren Menſchen beauftragt find, welche unfere Res 
Igien nnd die Sicherheit Meiner Staaten mit gewaffneter 
Hand bedrohen, mit Ruhm bededen! 

" german 

- Da, Mein Bela, Mehemed Emin Meuff Paſcha, 
ehemaliger Großweſſter, Generalſtatthalter von Wnatollen, 
Unminifirator der Sandſchake Karahiſſar und Menteſche, und 





*) Aus dem ottomaniſchen Monitent vom 4 Sept. 
Deueſte Siaatbatten. X. 2. afed Def, ' 9 
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Melhvertreto 8 Geussaliffmng Meinen ‚aktiven Arne, 
desen Ruhm ewig datzern möge; au dich iſt uni 
sroßbesrlicher Befehl gerihtet we: 


Es if bir bewußt, daß Mein Zweck bei Erin 
des regulären Fußvolts und ber Reiterei, deren Wizahl 
und Stätte Ip Mich mit unabläffiger Sürforge zu erärde 
Bern befirebe, dahin gerichtet geweſen. iſt, die Würde um 
ferer Religion und bie Ehre Meines Reiches unter die Ob⸗ 
Int betfeiben zu ſtellenz bie Wehlfahre und :ufe Rqhe der 
Mir von der Worfelimg anvertrauten: Marrethanen «sit fe 
Hein Angriff: zu ſichern, ber fie gefährden und’ ehr 
“ tereffen Aller Gefähr bringen körinte. Meine regen 
Truppen, vom gemeinen Esldaren im bis zum Gmbseii 
jter, haben Meinen Wuͤnſchen auf irbige Weiſe entire 
chen; fie haben Mir de Wohltharen, die ihnen Deine Bir 
nelgung hat angedelhen laſſen, durqh Eifer und Ergedentt 
vergolten; fie haben Meine unabiäfige und beharringe in 
forge für ihr Wohl und zur Verbeſſerung ihrer Otganſe 
tion mit aller Anſtreugung belohnt. Der Oberbefehlthaber, 
dem ich das Kemmando derfelben aͤbertrug mb’ wis bei 
Berwaltung aller Theile der Armee beauftragte, Hätte, 
durchbrungen von“ biefer: Wahrheit, dem ihm von Mir In 
gebenen Beifblele getreu, den Rathſchlaͤgen der Ihm unddtze⸗ 
denen Generale Gchör ſchenken und' mh: win iphen berchilr 
Dyerationen des Mifltärdienfties und der. Adminiſtratidn ver⸗ 
föndigen follen. Es wäre feine heilige: Pflicht geweſen, je⸗ 
den ſeiner Offiziere je nad ſeinem Grabe za vehanbein; 
das Verdienft auszuzeihnen, mit allen ihm zu Gebote fie: 
. benden Mitteln unabläfjig dahin zu "arbeiten, die Ordnung 
und Mannszucht aufrecht zu erhalten; ünd Im-.beut. Kerzen 
Meiner Soldaten den Enthufladinns zu nahren, von den 
fe beim Abmarſch beſeelt geweſen waren. * 
Huſſein Paſcha, Gouverneur des Serrſcatu arte 
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nen, im beffen Hänte Ich bie Stattbaldenfgnften von gegyy⸗ 
ten, WAbyffinien und Candia vereinigt, und den Ich zum 
Feldmarſcall von Anatolien unb zum Beneraliffimus ber unter 
feinem Kommando in diefen Theil Meiner Staaten abge⸗ 
ſandten regulaͤren Truppen ernannt hatte, erhielt bie wid: 
tige Sendung, ben Beſchluß der heiligen Geſetze in Polls ! 
zug zu Öringen, welder gegen das Verbrechen ber Rebels 
lion verhängt war, womit fi ber undankbare Diehemed 
Mt und deffen Sohn befledt haben, Indem fie den giftigen 
Keim des Aufruhrs unter die Moslimen ausgeſaͤet haben. 
Wenn dieſe Truppen ſowohl auf dem fangen Wege, den fie 
zurfle&zufegen hatten, wie auf dem Schachtelde, gut befeh⸗ 
ligt worden waͤren, waͤre die aͤgyptiſche Soldateska nicht im 
Stande geweſen, ihnen Widerſtand zu leiſten, und hätte - 
glei beim erfien Zufammentreffeh mit felbigen ihrer Ta: 
pferfeit meiden milffen. Allein Huſſein Para, obgleich ei- 
ner der getreueſten Befiterd Meines Reichcs, vermochte ſich 
nicht auf die Höhe des ihm übettragenen Kommando's zu 
ſchwingen. Seine mit dem Stempel des Mißgeſchickes be⸗ 
zeichneten Operationen beweifen, daß es ihm au Kenntniß 
gemangelt habe, um mit demjenigen Ueberblicke, welcher 
die flegreißen Erfolge verbuͤrgt, über die’ Nominifkration 
und die Oberleitung Meiner ‚regulären Truppen zu wachen 
und das Benehmen der unter feinem Befehl ftehenden Ges 
nerale ‘als oberfier Keerführer zu leiten. Er hat die erfor⸗ 
derlichen Anordnungen vernachläffige, um allenthalben Für 
die Herbeifhaffung des für die Truppen erforderlichen Mund⸗ 
und Krieges Bedarfs zu forgen; er hatte in Anatolien Eile 
maͤrſche machen laſſen, ohne zu bedenken, daß Meine an 
dieſes Klima nicht gewohnten. Soldaten von biefen auferors 
dentlihen Muͤhſeligkeiten, die durch bie‘ heiße Jahres jeit 
noch vermehrt wurden, zu ſehr leiden würden. Endlich hat 
er nicht die Kunſt verſtanden, dieſe regulären Truppen, bie 
Ich ſelbſt für die großen Diilitäroperationen formirt halte, 
9 2 


 K > 
angemeffen und zur rechten Zeit und Gelegenheit in Bewe⸗ 
gung zu legen. 

Diefe Urſachen, verbunden mit ber Wandelbarkeit des 
Kriegsglüdes, das durch feine Launenhaftigkeit in allen Laͤn⸗ 
dern bie beſten Berechnungen und Dispofltionen vereitelt, has 
ben den ſchlechten Erfolg der Operationen Unferer Armee her⸗ 
beigeführt. Diefe Unfälle haben jedoch Meine Standhaftigkeit 
nicht erfättert. Du kennſt die Stärke und bie Huͤlfequellen 
Meines Reiges, du weißt,, baß zur gänzligen Ausrottung 
folder durch den unwiberruflihen Beſchluß unferer Geſetze 
verdammten Ungetreuen gegen unfere Religion und gegen 
Meine Perfon zahlreige, dem erflen gleiche Armeckorps, 
weiche mit einem betraͤchtlichen Train verfehen find, ſchleunigſt 
werden aufgebracht werden, Gewiß, es war nit Roth, zu 
diefem Mittel zu fchreiten ; es gab in Meiner Armee noch eine 
große Anzahl von Megimentern, welde unberührt und ſchlag⸗ 
fertig waren und die Dffenfive mit Vortheil ergreifen konnten. 
Allein Huffein Paſcha ließ fih von Baghaftigkeit bemeiflern, 
durch die erfien Unfälle außer Faſſung fegen und zog fich bie 
über Abana hinaus zuruͤck. Durch dieſes ſchwache Benehmen 
hat er gezeigt, daß er hinfür nicht mehr im Stande if, weber 
zu energiſchen Maßregeln zurädzutehren, nod feines Miß: 
gefäides Meifter zu werden und Meine Truppen zum Giege 
zu führen. 

„In Folge deſſen habe ich den Dberbefehl über biefe Ars 
mee Meinem Großiveffier Übertragen und ihm den Befehl aus 
gefertigt, das bedeutende Armeekorps, das ex in Albanien 
und in ben verfhiedenen Thellen von Rumelien ausgehoben 
hat, nah Anatolien überzuführen; es find ihm zehn Tage 
vergoͤnnt, um bie legten Kommandos Angelegegenheiten in Wei: 
en europäifhen Provinzen ind Meine zu bringen, und bier- 
auf an der Spige von 20,000 Mann, regulärer Infanterie und 
Reiterei, bie er in dieſem Augenblid befehligt, nad der Haupt: 

flat aufsubreden, von wo er ungefäumt ins Hauptquartier 
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eifen wird. Huſſein Paſcha hat feinerfeits bie Weiſung erhals - 
ten, bei der Armee zu bleiben; er wird da6 Kommande ber 
ihm anvertrauten Sandſchaks und Statthalterfaften behalten, 
und den Großweffier, der ficherlich nicht (äumen wird anf ſei⸗ 
nem Poften anzulangen, mit feinen Rathſchlagen und feiner. 
Mitwirkung unterflägen. 


Es ſiud von Zeit zu Zeit Revolten im Reiche ausgebros 
hen. Durch den göttlihen Schuß und den Beifland des Pros 
pheten find fie ſchnell erflidt worden, welche Mittel zur Siche⸗ 
rung ihres Gsfolges auch Immer angewendet worden waren, 
Die Stärke, worauf die Häupter gerechnet hatten, zerfloß in 
ihren ſchwachen Händen. Doffelbe Loos iſt den beiden Undank⸗ 
baren aufbehalten,, welche ſich nad fo vielen andern in biefelbe 
Bahn geflürzt haben, und es wird nicht lange dauern, fo wers 
den fie därfelbe traurige Erfahrung machen. Wenn bie erſten 
Chancen bes Krieges Meiner Armee nit günftig gewefen find, ' 
fo iſt dieß ein Anfang, der fo vielen andern Unternehmungen, 
die am Ende doch durch Ausdauer und Energie zu einem glüde 
lichen Ausgange geführt wurden, gleichfalls befdieden war. 
Wir werben biefen Enderfolg in der Wacht des Reiches finden, 
das, zur Unterflügung biefer heiligen Sache, noch unermeßs 
liche Huͤlfsquellen zu entwideln vermag, 


Zür ben Augenblick und bis zur Ankunft bes Großweſſlers 
if die Stadt Koniah zum Sammelorte ver verſchiebenen 
Korps beſtiumt worden. Man wird fi damit befhäftigen, 
bie Truppen zu konzentriren und Proviantmagazine zu errich⸗ 
ten. Dort werben bie legten Maßregeln zur Wertreibung ber 
Aegyptier aus ben von ihnen Äberzogenen Gebieten beſchloſſen⸗ 
umb behufs ber Mitwirkung der Eimwohuer und der Kurden 
Alles verabrehet werden. 


Es har Mir zu dieſem Ende nöthig gefhienen, einen 
- Meiner Weffiers zum Stellvertreter des Generaliffimus zu ers 
nennen, Du, ber bu ben Poflen eines GBroßwelllers, als 
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3% dich zu felbem berufen habe, eg behleibet Hof; bar, 


der du durch deine Klugheit und. deine Talente Ruf und Würde 


erworben haſt, Ich übertrage bir duch Meinen eigehbäntigen 
. Befehl und Praft Meines freien Willens das Amt eines Stell: 


vertreters in Meinem großherrlichen Lager. Mehemeb Paſcha, 
Gouverneur von Silifiria und Kommandant von Ruſtſchuk, 
welcher einen boben Poften im Hauptquartier bekleidet, iſt 


neuerlichſt zum Seraskler des Lagers ernannt worden. Er iſt 


angewieſen, proviſoriſch die militaͤriſchen Angelegenheiten zu 
jeiten, und ſich mit dir uͤber alle Dispoſitionen zu berathen und 
zu verflänbigen. 

Dir wirft mithin gegenmärtigen großherrliben Ferman in 


- Gegenwart der Diviffond- und Brigade⸗Generale und ber uͤbri⸗ 


gen Dffiziere Meiner Garde= und Linien Truppen verfefen laffen. 


Du wirft ihnen Meine Befehle, Meine Wünfde, Mein Ber: 


frauen zu wiffen thun, bamit ein Jeder von Ihnen Zuverficht 
und Standhaftigfeit gewinne. Und du, deſſen Einfiht und 
Medlichkeit ich kenne, beſtrebe dich, bis zur Ankunft des Groß- 
weifierd Meine Truppen wie beine eigenen Kinder zu behan⸗ 
bein; forge dafür, daß es ihnen weder an Lebensmitteln, nad 
an ſonſt etwas, deffen fie beduͤrfen, gebreche. Beſtrebo dich, 


: die Regimenter, deren Effektivftärte durch eine üble Verwal: 
tung vermindert worden tft, fo ſchnell als möglih zu komple⸗ 


tiren. Verſammle die Stämme der Ufiizen und Kabilen; be: 
ruhige fie-in Betracht Meiner Abgchten hinſiches ihrer; eile 
den Werbadt, hen die aͤgyptiſchen Mebellen mittelſt ihrer Agen⸗ 


ten bei ihnen erwegit haben, zu zerſtreuen; ſtelle den baträgeri: 


un 


ſchen Vorſpiegelungen die Wahrheit entgegen; endlich “trage 
unabläffige Sorge für hie Maßregels, meihe durch bie Ver⸗ 
ſammlung neuer XTrumpen im großherrlichen Selblager und 
bie Errichtung ber zahlreichen Proviantbepess vor allen Unbern 
erheift werden. Dein Eifer und heine Fähigkeit werben bir 
bie Mafregeln an die Hand geben, weiche hier nieht Fergehene 
werben Finnen, J 


” ” 
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VDir If bis zur Ankunft des Großweſſſers die oberſte Leis 
tung aller Admlniſtrativangelegenhelten der Armee übertragen, 
und bie Verantwortlichkelt dafür wird auf bir haften. Diefelben _ 
werden im Konfell entfieden werden, bem der Serasfier und 
die andern Öberoffiziere beizumohnen haben. Höre die Bemers 
kungen, welde die Divlfiong= und Brigade-Generale dir in Bes 
treff der guten Verwaltung ihrer refpeftiven Korps mittheilen 
werden , mit Wohlmollen an und ermäge fie aufmerffam; gebe 
überhaupt fo zu Werke, daß unter den Truppen und allen Bes 
amten bei der Armee Ordnung und Zufriedenheit herrſchen. 
Du wirft zu gleiher Zeit dafür Sorge fragen, baß auf denje⸗ 
nigen Punften, wo man e6 für. nöthig finden wird, Wer: 
ſchanzungen und Feſtungswerke errichtet werden, um file gegen 
einen Handſtreich des Feindes zu ſchuͤtzen. 

Mein im gegenwärtigen Ferman ausgeſprochener Wille 
geht dahin, daß du Meine Befehle und Inſtruktionen mit 
der puͤnktlichſten Genauigkeit vollziehen und Peine von. den 
Pflichten verabfäumen ſollſt, welche der deinen Talenten übers 
tragene hohe Poften erheifht. Du wirft dur neue Beweife 
deines Eiferd und deiner Treue unferer Neligion und bem 
Meiche unter diefen bedenklichen Umfländen einen wichtigen 
Dienft ermeifen und "die Gunſtbezeugungen, womit Ih bi 
überhäuft habe, von neuem verdienen. 

‚ Du wirft Meine hohe Pforte von der Lage der Dinge 
dur Sftere Berichte fortwährend in Kenntniß erhalten. 
. * Gegeben am Ießten Tage des Mondes Reblul⸗Ewwel, 

im Jahre der Hedſchira 1248 (26 Auguſt 1832). | 


" 19. " 


De ex ic o. MWefentliher Inhalt bes in Me⸗ 
xico Im Sabre 1852 erfchieneneh, dem Kon⸗ 
greife von Seite bes Minifters des Innern und 
de Auswärtigen (D. Lucas Alaman) über 
die Anßern und Innern Verhälmiffe des Stans 

tes abgeftatteten Berichts. *) | 

Diefer Bericht ift in jeder Hinſicht ein merkwuͤrdiges As 
*) Memoria de la secretaria de estado y del depach6 


Me relaciones y exteriores prosentada por: el 
tario del ramo. Mexico 1833. fol. min. 
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tenſtuͤck. Er bezielt die Widerlegung der Anfihten, welde kt 

“ über bie gefuntene Wohlfahrt des Staats verbreitet hatten, 
und gibt eine Ueberſicht der Thaͤtigkeit, welche In ben verſchie⸗ 
denen Zweigen ber Verwaltung geherrſcht bat, 

In Dinſicht der auswärtigen VBerhältuiffe 

"wird die Nothwendigkeit berührt, welche obgewaltet habe, mit 
den verfhiedenen Nationen des amerifanifhen Kontinents auf 
einem freundſchaftlichen Buße zu ſtehen und Geſandte za ers 

. nennen, welde die Verbindung mis ihnen unterhielten. Der 
für Gentral:Amerifa beflimmte Abgeordnete fey bereits in Aus⸗ 
übung ‚feiner Funktionen begriffen, . und der an bie Republik 
von Sübamerifa beflimmte auf dem Wege dahin. Die Ge: 
fandtfhaft in Guatimala habe Verhaltungsbefehl erhalten, bie 
Gränzangelegenheiten zwifhen beiden Staaten zu regulken; 
von Braftlien erwarte man einen Oefandten, und mit den Ber: 
einigten Staaten von Umerira habe man einen vortheilhaften 
Handelsvertrag abgefchloffen. | | 

Eben fo zufriedenftellend fey das Verhaͤltniß zu den eure 

paͤiſchen Nationen. Der mericanifde Krebit fey durch bie puͤnkt⸗ 
liche Erfüllung der dur das Gefeg vom 2 Dft. 1830 ein 
gegangenen Verbindlichkeiten befefligt worken; -man habe Pers 
träge mit Preußen, Frankreich und den Hanſeſtaͤdten abge⸗ 
ſchloſſen, und unterhandle mis Sachſen, Schweden, Würtems 
berg, Bayern und ber ſchweizeriſchen Eidgenoſſenſchaft. Von 
Selte mehrerer fremden Mächte feyen zum Theile bereits Ge⸗ 
fandte ernannt worden; ber franzoͤſiſche Geſchaͤftstraͤger Coche⸗ 
fet fey eingetroffen, und es handle fi, jeßt darum, Gefandte 
nach Frankreld und Preußen zu ernennen. 

Zur Beruhigung des Innern fey bereits viel ger 
ſchehen; die Unruhen, welche im Süden von Merico und in 
Michdacan geherrſcht hätten, ‚wären geſtillt; im nörbliden 
Theile des Staats, namentlih In Sonora, mo man von bei 
Daquis und Mayos, fo wie von den Dpatas Unruhen befürds 

ı tet, wären die Behoͤrden ſehr wachſam gewefen. Zu der Er: 





„ zegung ber Unzufriedenheit bei diefen Stämmen habe nament⸗ 


li die Aufbebung der Meiffionen beigetragen, und die Carau⸗ 
. cahuafes, welche in ben Staaten Coahuila und Teras allein 
von ber Miffton del refugio gelebt, hätten, als dieſe aufgeho⸗ 
ben worden fey und man ihre Ländereien fremden Koloniſten 
gegeben habe, ſich empört, und als fie enbli um Frieben Bits 
ten, mäffen, bie Wiederherſtellung der Mifkon nachgeſudt. 
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Au ſebe nadghellig bei der Wemäung, bie abe ya achai. 
ten, werben bie geheimen Geſellſchaften geſchildert. 

, Bas die Vertheidigang des Landes betrifft, 
fo wird In bem Bericht der Munſch augeſorochen, daß die all⸗ 
gemeine Drganifation ber Lokalmiliz bald zu Staude Pausen 
möge. In Xiascala wären bereits 1700 Wann auf den Weis 
nen und leiſteten bort wefentlide Dienfle. . 
Was die Preßfreiheit angeht, fo wirb das Ges 
feg vom 14 Mai 1831 angeführt, welches zur Verhinderung 
des Preßunfugs gegeben werben ſey. Es fey indeß ſehr au 
wänfhen, daß man den Bemühungen ber Schuldigen, ſich 
buch allerhand Kunflgeiffe, der Strafe zu entziehen, auf ir⸗ 
gend eine Weiſe entgegen arbeiten koͤnne, und ber Kongreß 
fey bereits mit Ausarbeitung ber Geſetzesvorſchlaͤge in biefes 
Hinfiht befhäftigt. 

Hinfisrlih der Päffe babe man, namentlich im 
Being auf die Auswanderer, Einrihtungen getroffen. In 
Felge des Geſetzes vom 18 Mai 1831 wären viele mericanis 
(de Famillen, welche nad Fraukreich md Neuorleans ausge: 
wandert und bort von allem Mothwenbigen entblößt geweſen 
wären, wieder In ihr Baterland zurädgefehrt. Die Zahl ber 
zu diefen Famillen gehörigen Perſenen belaufe id auf 130, 
und die Koſten ihrer Zuruͤckſchaffung nah Merleo hätten 5600 
Piaſter betragen. 

Um eine richtige Ueberſicht der Volkömenge 
zu erlangen, habe man, nad der Werfägung vom 2 März 
3831, eine Wellszählung veranflalter, welche von D. Unt. 
Joſ. Valbes geleitet worden fey. In früheren Zeiten habe ber 
Gr. von Revillagigedo im I. 1793 eine Zählung veranftaltet, 
aus ber id 4,483,520 Einwohner ergeben hätten. Diefe Uns 
gabe fey indeß nicht für zuverläffig gehalten werben, und man 
babe nur 3°/, Millionen angenommen. Im Jahr 1823 hätte 
De Binanzeommiffien des Kongreſſes, welche eine Stener von 
6 Millionen Piafter anf die Einwohner vertheilen wollen, eine 
Beuölterung van 6,122,350 Einwohner angenommen: eine 
Berechnung, welche der Wahrheit ziemlich nahe kaiume, Indem 
D.U. J. Baldls fie jept zu 6,380,274 Seelen ermittelt, ſo 
daß die Vevdlkerung feit 1793 id um 1,898,653 Einwohner 
vermehrt habe. . 

- Unter den Kolonifationsverfudgen feyen die am 
Geahae oaleos beinahe ganz mipziadt; Die Roleniſten/ welge 
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ven Bopıtrihh gekommen waͤren, Wirken Jene Yhrtthare Ges 
gend faſt ganz verlaſſen, was aber zum Te an ber mangel⸗ 
haften —* ar Laͤndetcten zelegen bite: Dagegen 
wire die Kolonien m Eschaila und Texas gut gebichen. 

»In Hinfthe des Unterrichts wird bemerkt, 
daß in Mertco ſelbſt man das Yymrafium, weldes früher in 
Xlalpan gegründet, viaäher aber toleder aufgehoben worden 

fey, Yoteder hergeſtellt habe, und die öffentlihe Bibliothek (ep 

wieder dorthin gebracht worden. In uagnaruato bluͤhe das 
mu etrichtete Gomnaflum' fo febr, daß es eine der erſten wiſſen⸗ 
fchaftlichen Anſtakten In’ der Republik zu werden verſoreche: es 
wären Profeſſuren der Wiſſenſchaften und ber Literatur geſſlif⸗ 
fer wöorden; man habe ein vollftändiges phnfitalifhes und 
chemiſches Kabinet und eine auserwählte Bibliothek angelegt. 
Im Staate St. Luis arbeite man ebenfalls an det Reform des 
a: 

Zür Beförderung. der Huftlärung babe bie Re⸗ 
gierung angefangen verfbiedene perlodifhe Schriften herandges 
ben zu laſſen. So werde mit dem Staatskalender (registro 
oficial) monatlich ein Heft audgegeben, weibeh Ueberſetzungen 
intereffanter Werke über Ackerhau und Manufakturen enthalte, 
und außerdem werde jegt, vom I Januar 1832 en, alle 
Wierkelfahr ein Journal erfibeinen,, In welchem literarifhe und 
naturgeſchigtliche Gegenſtaͤnde abgehandelt würben. . 

‚ Eben, dahin gehoͤre die Erhaltung her. alten Denk: 
mäler,. unter benen die. Gebaude in Poleuque, burd Die 
Sankt welche darüber harausgekpmmer ſey, in Europ graße 

merkfandeit ersegt haͤtten. Die Regierung hebt, um bie 
fen Forſchungen eine guißere Uusbehnung zu geben, dan Plan 
zu einer wiffenfaftlihen Meifs-entworfen, sa bie Dentndler 
‚ in Dasaca und in Palenque ufzuſuchen und zeiönen zu laſſen, 
und habe gu dem Enbe-sine Unterzeichnung eröffnet, am weicher 
hie Gouverneure mehrerer Staaten, mehrere Biſchͤe ‚and 
geiftliche Körperfhaften u. (. w. Zell genannmen hätten. Diefe 
Meife würde bas Muſeum mit Drigineitentmälere sub wiß 
Oppsahgäffen, yon ben nit tramduertaheln ABegenfläuben, 
bereichern. 
Auf die Aufforderung ber Regierung habe did Deputireen. 
tamnur eine jaͤheliche Summe van 3000 Maſtern ausgeſett, 
up eisen gexgreniſchea nut Npkugweutsatind- tue. Arvabut Yes 
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audjugeben, und liege die Since dom Gasase zus Reriſon von 
Bis dahlu befhäftige man ſich wit Sammlung pon Daten denn 
Die Gelehrten, welche ſich freiwillig urensgelahkh zur Herauib⸗ 
gabe ber obigen Vierteljahresſchrift verſtanden, wären jagt ut 
einer Sammlung meteorologifher Beobachtungen beſchaftigt. 

Hirſichtlich des Uderbaues wird bewmerkt, daß ha 
vorigen Jahre die unzegeimäßige Witterung eine Miſſern te 
veranlaßt, und baß die Regierung veßwegen and den Bor 
raͤthen Unterſtuͤtzung habe leiften und in Daraca fagar anf 
vier Monate die‘ Steuern erlaffen müfen., Dagegen gewän 
nen die neuen Pflanzungen an Wein und Oliven immer mehr 
Ausdehnung, fo daß die Gewinnung des Weine, des Branıstı 
meins und des Oeles (don im einigen Sahren vom Bedeutung 
feyn würde. Auch die Saraopflanzungen hätten guten Forrt⸗ 
gang, namentlich In bem Staate Chiape. 

Was bie Fabriken betriffs, To wird bes großen 
Nugens erwähnt, ben bie neu errichtete Leihbank gewährse. 
An. Fabriken felbfi wären bereits ereihtet: ame große Ban 
wollenfpinnerei und Weberei in Tlalpan (©. Auguſtin de L36 
Cuevas), welche eine Kompagnie dafelbft gegruͤndet, und eine 
‘andere, welche die Kompagnie von Eelaya In einem Augsflinees 
kloſter gegruͤndet, das die Moͤnche den Unternehmers mit gras 
Ber Bereitwilligfeit eingeräumt hätten... In Queretare, 100 
ſchon früher eine Tuchmanufaktur befland, fol eine ähnliche wies 
der errichtet werden, und in Puebla eine zweite Baumwollens 
fabrit, waͤhrend die Bank zur Unterflägung der bereits dafelbk 
beftehenden Tuchfabrik Summen hergeben wird. 


„Als fehr gute Lokale zur Unlegung von Bunmmelleufahris 
ten hat man bie Gegend um Morelia und des Gebiss rom 
Zlascala erfannt, und bier follen ebenfalls zwei Fabriken auıpen 
legt werden, zu denen man die Maſchinen gegenwärtig in dew 
Vereinigten ten aufertigt. In Gt. Miguel de Alleuie, 
um Staate Önanasmato, foll eine Paplermanufaktur angeluge 
werben, und eine zweite befindet ſich bereits unmittelbar Kei 
Mexico ſelbſt. Die Maſchinen zu allen diefen Fabriken find bes 
reitg.Deftellt, viele werden auch in Mexico ſelbſt angefertigt: , 

: Was nen Bergpau betrifft, fo hat dieſer Im va⸗ 
gongenen Jahre (1831) bebeusende Zortfäritte gemadt. Die 
bedeutendſſen Bargwerke arbeiten, usd amige blühen fagas (cr. 
In Bugparunte befanden Eh, den Berichten des Gouverne uns 
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diefer Provinz zufolge, 586 Böpel in Bewegung; in dem 

Bergiwerfe von Rayas waren die großen Arbeiten, durch welche 
die ſchneller zu Tage gefördert werben fellen, vollendet, 
umd in Zacatecas bat die Vermuͤnzung bes Silbers in den 
neun erfien Monaten des vergangenen Jahres 3,342,950 Pias 
fiier betragen, fo daß, wenn die Äbrigen drei Monate glei ers 
giebig find, das Werk wehl fo viel abwerfen dürfte, wie in be 
b.eften Jahren ber fruͤhern Beit. 

Was die Schulden des Bergbepartements betrifft, fo wa⸗ 
sen von biefen (welche zuſammen 3,653,281 P. betragen) 
513,142 P. abgetragen worden, fo daß die Schuld gegenwärs 
tig noch 3,060,139 P. beträgt. . 
Der Binnenbanbel befindet fih ebeufalls im Aufles 
ben. Die größere Zahl der Schiffe, welde in den Häfen noͤrd⸗ 
- fich von Tampico zufammen fommen, bat zur Folge gehabt, 
daß fich der Handel dort fehr hingezogen hat, und einige Orte 
im Innern auf diefe Weiſe eine gewiffe kaufmaͤnniſche Bedeut⸗ 
ſa mkeit erlangt haben. Diefe Bewegung bat eine hnliche im 
Neu⸗ Mexieo zur Zolge gehabt, und eine Anlegung von Handels⸗ 
Mravanen veranlaßt, melde von ©. Luis dei Mifſouri (Wer: 
einigte Staaten) bis nach Sta. Fe, der Dauptflabt jenes Land: 
ſtrichs, kommen und beffen Erzeugniffe wieder mitnehmen. 

Was die dffentligen Anlagen betrifft, fo 
hatten ſchon feit dem vorlegten Jahre mehrere Kaufleute aus 
Tampleo de Tamaulipas den Plan gemacht, auf dem leßtern 
Biuffe Dampfboote zu erbauen, um das Einlaufen der Schiffe 
zu erleichtern und bie loͤſchen zu koͤnnen, welche wegen ihres 
tief In Waſſer Gehens niet Über die Barre kommen koͤnnen. 
Darts Unternehmen bat fi jet bereiss zum Theile realifirt und 
verforiht guten Erfolg; um indeffen die Schifffahrt auf den 
Fluͤſſen im Innern zu belieben, muͤſſen noch mehrere Dinbers 
uiſſe, welche ſich in beren Laufe befinden, weggeräunt wer: 
ben, und man bat baber eine vollftänbige Aufnahme derſelben 
veranflaltet. | 

Die Regierung von Daraca bat den wiätigen Plan ges 
faßt, eine große Heerſtraße anzulegen, welche von den Ufern 
des Gühmeeres, durch die Hauptſtadt (Dazaca), bis nah Ve⸗ 
rucruz geben fol. Die Kammer hat bereits die nöthigen Sonde 
dazu bewilligt, und die Arbeit wird naͤchſtens beginnen. Auch 
das Departement von Tlascala hat Mittel ergriffen, tie Stra⸗ 
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Bew ihres Delete zu verbeſſem. Die Oluafie: yon Zehnapan 
ſoll vollendet werben, N on 

Hinfigilig der Enidemien haben die Pockin bes 
Deutende Verheerungen unter den Kindern angarichtet, denen 
man aber durch weitere Verbreitung ber Kuhrocken mofung ente 
gegen zu arbeiten gefuht hat. . Hinſichtlich der⸗Cholera bag 
man bie nöthigen Vorfichtsmaßregeln ergriffen, was um fo 
nothwendiger iſt, da diefe Krankheit fi bereits In Hamburg 
gezeigt hatte, mis welcher die Stadt Merico einen bedeutenden 
Werber untergält. Bei den bieher ergriffenen Maßregeln hat 
man fo viel als möglich das Antereffe des Sechandels mit deu 
mothwendigen Vorſichtsmaßregeln zu vereinbaren geſucht. . 

Was die Verwaltung der einzelnen Bezirke 
betrifft, fo iſt in Ober⸗ und Unter» Californien, fo wie in 
Collma, die Militärgewalt mit des. bürgerlichen vereinigt, - wig 
dieß aus befonderen Gränder ſchon länger her Fall geweſen iſt. 
Im Bundesbezirke (diatrito federal) werden die fAnmtligen 
Berwaltungszweige, welche von her Megierung abhangen, ors 
ganifirt; das Korps ber Sffentlihen Sicherheit Ik auf. das heflg 
eingerichtet, und leiftet die exforieglichften Dienfie. Ueber bie 
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und aͤhnliche Einrichtungen liegt ein Bericht vor, welcher Deu 
Kongreß vorgelegt werben fol. Die Maßregeln, welche Din 
Megierung getroffen hat, um das Theater der Haupiſtadt zu 
verbeſſern, Gaben ihre volle Wirkung gehabt, und bie Bühne 
iſt jehe auf einem Fuße eingerichtet, wie fie einer volkreichen 
und gebitbeten Stadt zufemmt. oo 

In ae Drganifation ber Gtabtbehärbe if 
durch eine Werfügung vom ı Mai 1831 die MWeranflaltung ges 
troffen worden, daß eine Summe von 120,000 Plaſtern jährlig 
dem Stabtrathe der Hauptfladt zugerolefen wird, um bie verfchles 
denen Bebürfniffe damit zu beſtreiten. Diefe ik namentlic 
zuerſt dazu verwandt worden, bie fämmtlihen Wafferleisungen 
in der Stadt mit bleiernen Röhren zu verfehen, mehrere 
Straßen zu pflaftern und troden zu maden, fo wie für die 
nöthige Erleuchtung zu forgen. Ein Qanptgegenfland ber Sorg⸗ 
falt der Behörde if indeß die Anlegung einer Gewerbfchule ges 
wefen, zu deren Unterhalt jäpılih Booo Piaſter augewi efen 
worden find. Bis jene If jedoch biefe näglihe Unternehmung 
noch nicht zu Stande gekommen, da es am einem Lokale m an⸗ 


‚ 


1 2 


get, ebglach NE Domihlfaner einen Then hyrecx Arapen' Klo: 
fiers dazu einzuräumen fi erboten haben, das ſich indeß zu 
dein Bineält mir eiguit. VUuch huf der Gräptrank einem Plan 
zn einenn Merdtocingeroiche, Der mit ver Beqaenriichkeit zugleich 
ve Vortheit bee Sichorhejt vobuder; man denke an die Une: 
gzung eines Kirchhofed u. ſ.w. 


Waqh, bie großen Phane au ben Mustrod— 
angsarpeiten betrifft, fo:iß,de6 Wert, .weiges zu 
em —* an ber Kuoͤſte von St, Mregerio bie zu; der euͤde 

pon Fathuetocẽ nau⸗ernomden warden, aines der erfigunliähen, 
welche man ſehen dann, indemg in her. größtau. Tieſe 74 
foantfge Ellen hat, am oberen Theile über 100 Ellen breit 
Ni, had biB’äuf chre große Strecke fin 40 fen ſenkrechte 
Kiefe bentzt wobel der terraſfjrre Raſen ausſſeht, als ob dad 
Gänze ein grogz Mauerwerk waͤre. Nach größer wird indeß 
Die Bernundetüng, wenn man bie Ueberbleibſri der Frileren A: 
Betten an Gaͤngen, Bogen und Maͤrtern ſteht, weldhe'ju bem 
Ende aüfijefäßrk worden find, 'um den Abjugekanaͤlen die ge: 
doetze Bert zugeben. ©, " 


Diele große Austrodinuegdnlau erſcheint indep nad groß⸗ 
artiger, wann wan ſiebt, daß es hier nicht allein. die Abſtat 
wer, dem Laufe des Fluſſes Cuautillan eine andere Richtucg 
an geben, fondern daß man Anch bie Bänpfe. bit zu beim 
von Xezcoso,. dem. niedrigſten vde allen, austrocknen, lo die 
Saupsfindt anf. immer wor. der Gefahr einer Ueberſcwenmung 
fihern, und die Luft in derfellemwetbeffen,, fo word zugleich 
dem Arkerbayneiy graßes und ſeuchthares -Zelwreröffgen wollte. 
Alles dieß ergihs fi ans den gennyen Meflungen. am Nivelle⸗ 
mente des hy; iſten D, Joſe Rincon. 


Die Vollendung dieſes großen Werkes wird taͤglich nothwen⸗ 
Biger, did 20,000 Piafter,‘ welche dazu angewielen worden, 
fimb bis jegt nur zur übwendung der moͤglichen Gefahr einer 
Ueberſchwemmung ber Hauptſtadt, wie diefe im Jahre 1830 
von einer ſolchen bedroht murde, verwendet worden. : Die Ar: 
beiten fel6ft werden von dem oben erwähnten Oberſten Rincon 
geletitet, und man hat die Möfiht, die von ihm entworfenen 
Plavıe und Profile in Kupfer ſtechen zu laffen, und fie mit eb 
wer (rtflorifigen Befhreibung der Entwäfferungeazbeiten heraus⸗ 
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Bas die Unteutichsr whehährriusknigit,sfihet 
ie. aine  Remaiikien der. zweiten Kammer, feit Iäigenas' Zeit 
mit der V gung berfelben befhäftist. Kan ae ſchoͤnen 
Gebäude der Adeugmertöfhule hat man verfäihenn, Ausbeſſe⸗ 
rungen vorgensmmen; ‚auc find mpahuute Elemantarſcſulen nach 
einem guten Plapß angelegt worben. . —X 

-An die Sreffe- des durch "ein Geſetz — — 
aufgehobeneh Proto⸗ Medicats ſoll ein Collegitikt hedi 
fommen, deccaus 12 Mitgliedern beftchen (AR; Miche aus 
ben drei Zafhltäsin gewählt werben follen. "Das TUR 
Burdy verſchiedene Bermehrungen al Mtettiärnehn’ fh 
Naturmertiulifigtäiten bereichert werden. und ME Ungeorbnete 
Unternehmung nach den Trümmern von Paldnane If. oben) 
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wird hoffentlich eihd Teiche Ausbeute geben. , .. il 
ur ALIRBSLLE . , 42 .47 4 
In Chanuftper will man die Balım[Sule mit gehrerern 
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neuen und natzlichen Arten von Bäumen vermehren <, und da⸗ 
gegen die Kultur. der ausländifhen Pflanzen „guigehen. weil 
die dazu angewieſenen Fonds nicht ausreichen. 7 

Die Alakaute der ſchoͤnen Kuͤnſte leiftet gauhriuäller große 
Dienfie, under @ämäldefammlung.derfelben netsbuugkch treff⸗ 
leche Sopien Der Naſſiſchen Gemälde Roms ſich wetuehlen, wels 
he des Bifnf vor Puchla bat anfertigen Affen. UNb welde 
dort aufgeftelle werben ſollen. .:@huthl die Mydeseiirie das 
Mufeum haben jadeß nit nad dem Lokal, welches Durch das 
Gefeg vom 20April angewiefen worden iſt, verlegewaißden koͤn⸗ 
nen indem Je mdaliden, welche bis jegt dugfeliiuchnen, 
bqs Uinen gm jejüiefene Porat, une wicht haben beziehen können. . 
Die —* Archiv ſind bereits bedeutend fortgeſchritten. *) 


Fur⸗dig Hpſoitoͤler I Aupindas Geſetz nom, 1. Mal v. 8. 
binlaͤnglich gatorgt: warden· "Dick .dam. Rlantenanfiaen bat 
man einigechebegtenbe Bünbefferungen eingefähit.: : 

Aus. einer allgemeinen Volkszählung ber mercianifchen 
Republik (mie fie fid aus dem Senfo Nr. ı der bem Berichte 
beigefigten Dokumente ergibt) geht hervor, daß die Bevoͤl⸗ 
kerung fich jeßt folgendermaßen" verhätt 





ST namentlich in Being auf bie Sammlung und Orduung der 
Dokumente über die Werhältniffe zu Spanien. 
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Stuttgart und Tuͤbingen, 
An der. S. Cottanſchen Buchhandlunsg 
1833. 
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0. Griechen land. Aktenſtuͤcke, Griechenlands innere uud 
äußere Verhaͤltniſſe, fit der Ernennung des Prinzen 
Otto vor Bayern zum Könige von Griechenland betref: 
fend. (Fortſetzung und Erganzung berim XXVIII Band 
Seite 557 abgebrochenen Altenfiäde.) -» .  - 
Italien. Altenſtuͤke, bie in einigen italleniſchen 
Staaten im Anfange bes Jahres 1831 ausgebrohenen 
Unruben betreffend. (Ergänzung uud Fortfeßung ber im 
XXVIII Band Seite 161 abgebrochenen Aftenftäde.) 196 
22. Portugal. Aktenſtuͤcke, biex@rpebitton Don Pebro's 
nach Portugal betreffend. - (Fortießuug und Ergänzung 
lee) XXVII Band Seite 196 abgebrochenen Alten: 4 
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35. Dolen. Wftenftüde, den am 29 November 1830 in 
arfchau anusgebrochenen und Im Königreih allgemein 
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Litterariſche Anzeigen. 
(s53] In der litterariſch-artiſtiſchen Anſtalt in 
Mänden iſt erſchi 


enen 
Das Ausland, 
Ein Tagblatt fuͤr Kunde des geiſtigen und ſittlichen 
Rebens der Völker. 


Jannagr und gebruar. 1833. 

Inhalt. Indianer⸗Leben über der Graͤnze. — Das peinliche 
Nechtsverfahren In England. — Ein Jagdabentener in deu Ber: 
gen ber Auvergne. — Entitehung der Dämmerung In Indten. — 
Neuere Nachrichten Aber den Ausbruch des Aetna. — Sir Francis 
Burbett. - Jofepb Bonaparte's Bittfchrift um eine. Drbensver- 
leihung. — Aegypten und feln Paſcha. — Suͤdamerikaniſches Mittel 
gegen die Waſſerſchen. — Der Eſſigfluß. — Bendlterung in ben 
Vereinigten Staaten. — Menfhenfreflerei der Battas. — Briefe 
aus dem Kaukaſus. Nene Folge. I. II. und III. — Ein Aufent: 
balt in der Kingsbench. — Indlanifhe Weiſſagung. — Die Fort⸗ 
fchritte der Dampfwagenfabrt In England. — Der Widerwille 
der Römerinnen gegen Wohlgeruͤche. — Sprache und Poeſie der 
Mabagaffaren. — Statiſtik der Karliften in Frankreich. — Hindu⸗ 
berehnung ber Quadratur bes Cirkels. — afrifanifher Tor: 
nado. — Züge und Anekdoten aus dem Leben Yaganinf’s. — 
Drei Tage In Lime. — Die gegden in der Umgegend von Paris. 
— Engländer und Chinefen In Kanton. — Kafl Mullah’6 Tod. 
(Ras rufüifhen Berichten.) — Die Eranzofen vor Antwerpen: 
4) Der Einzug In Belgien. 2) Ein Beſuch in den Laufgräben. — 
Die Schikſale Mendokapychina's. — Eine brafifiauifche Facenda. 


— Statlſſit der franzöfifgen Marine. — Schlidetung von Sieera 


Leone. — Der fübamerllantfhe Schaguar. — Day Klima von 
Brafilien. — Die Ruinen von Anarabbepurs auf Ceylon. — Die 
indiſchen Gaukler. — Radſchaſtan und feine Bewohner. — Diem: 
pörung in China. — Entdekung des alten Berenice. — Die Pluͤn⸗ 
derung eines hinefifhen Schiffes. — Die Kolonifation der freien 
Schwarzen in ben Vereinigten Staaten. — Ein Beſuch aur den 
Salktandsinfeln. — Charakter der großen Welt In England und 
andern Ländern. — Det reifende Indenbekehrer Wolff in In⸗ 
dien. — Ehateaubriand umb die Herzogin von Berrv. — Sahl der 
Buͤhnenſtuͤke in Darts im Jahre 1852. — Elgenthuͤmlliche Art der 
Bienenzucht in Kaſchmir. — Der Italiener in London. — Die 
Entbelung von Stiberadern in Chili. — Der Sold der dramati- 
fhen Dichter in England, fonft und jest. — Die Verbreitung der 
franzoͤſiſch⸗ katholiſchen Klrche. — Hinrichtung der Apolinarie Za⸗ 
labarriata. — Neuefte Meilen in EChill. — Die Heufchrefen im 
Mogh'rid. — Die vier großen Scheibelinten bes amerikaniſchen 
Kontinents. — Kühne Vertbeidigung gegen Banditen. — Die 
englifhen Baummollenfpiunereien im Sabre 1852. — Die Ama: 
kofe und die Europäer. — Der Karamanenhanbel bes Mogh'rib. 
— Die Gefangenen in Ham. — Ein amerikaniſcher Zeitunge: 
fchreißer. — Rodall. — Wahlumzuͤge in Dublin. — Madras.— 
Schifban ty England während der lezten ſechs Jahre. — Art Fel⸗ 

fen unter dem Waſſer zm furengen in England. — Staatsein⸗ 
nahme und Ausgabe von Hapti. — Ein beutfcper Kürft in Indien. 
— Die Affen in einer indiſchen Pagode. — Fruͤherer und gegen: 
wärtiger Zuftanb von Bombay. — Zur Geſchichte der Wägen in 
England. — Waffengift ber er am Oronoko. — Wande⸗ 
zungen am Ovapock. — Die Diebs- und Gannerzuͤnfte in England: 
41) Die Schranfmänner. 2) Die Straßenränber. — Wanderungen 
im der Buͤſte. — Die Zigenner in en und Indien. — Die 
mnfltaliihe Yländerung, — KTodesfaͤlle In London in ben lesten 
vier Jahren. — Neuefte Nachrichten über Siam. — Ein Danifeft 
des Kalfers von China. — Der ſicilianiſche Räuber. — Einkünfte 
von tannien. — Franzoͤſiſche Berihtöverhandliingen: 4) Der 
Muͤnzenbiebſtahl in ber koͤnigl. Bibliothek. — Lamartine in &y- 
rien. — Die Parteien In Spanten. — pofwefen in Paris. — 
Die Henker in Eorfica und General Paoli. — Fang der elektri⸗ 
ſchen Aale in Suͤdamerika. — Chateaubriand an dem Niagarar 
fol. — Ausfuhr Rußlands Im Jahre 1831. — Crinnerungen an 
Paul I. — Die angeblihe Tochter Karls X. — Konfumtion im 
Darts im Sabre 1832. — Urmenwelen von Paris. — Ein Ubens 
teuer Im baltifhen Deere. — Die aflatiihe Geſellſchaft In Paris. 
— Eine hinefifhe Truppenſchau. — Der Schaz des Sultans von 
Marokko. — Die ruffif = amerilanifhe Handelstompagnie. — 
Eine —— auf der zufel Sagor. — Getreidebau in 
England feit Heinrich VIII. — Die Herausgabe ber gefchichtlichen 
Werke in Frankreich. — Rechtspflege im Moͤgh'rib. — Schreiben 
eines Chineſen. — Ein buddhiſtiſcher Tempel in London. — Die 
Kaze des Generals CHafik. — Eine Wallfahrt zum heiligen Brabe. 
— Ueber Kapitain Back's Norderzeditfon. — Manlie des Kinder: 
mordes. — Neue Srfindung mit Gas zu flohen. — Anekdote von 
fr Thomas Lawrence, — Der größte Diemant, in Indien ges 


ben. — Die Gefellfhaft für Ueberſezungen orlentaliicher 
— Dritter Artikel: Drivasmeimoiren des Kaiſers Hu» 
majun. — Die Uusbrähe bes Beſuy und Netua Im Jahre 1832. 
— Gefängnifteben des Dichters Silvio Pallico. — Der wandeinde 
Galgen. -—- Neue Erfindung im Bogenban von dem Architekten 
bes Themſetunnels. — Ein Aufenthalt bei ben Negern von 
Empooͤugwa. — Neuejtes über die Ruinen von Palenque. — 
Merkwürdige Beirpiele von Monomanle. 

Litterarifche Chronik: The lives and exploits of Banditti 
and Robbers. By C. Mac Farlane. London 1835. 4) Die 
Daubiteuprobe ; 2) der ungarifche Pferdehaͤndler; 3) ber ſpaniſche 
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Hieräu ald Beilage: Zwei Karten über bie Belagerung von 
Antwerpen und eine Karte der Lava : Ausitrömungen des Aetna 
famt Abbildung der neuen Formation bed Defuv. 
Das Blatt erfcheint täglich. Preis für den Jahrgang 16 fl. 


In ber Unterzeichneten tft erfchienen, und an alle Buchhand⸗ 
lungen verſchikt worden: 


| ie SO riefe 
es 
Sreihberrn von Stein 
@ 


n ven 
Sreiberrn von Gagern 
in den Jahren 1813 — 1831 
J mit Erlaͤuterungen, 


oder, 
Mein Antheil an der Politik, { 
Einfamteit 


reis: 5 fl. 24 fr. 

Diefe hoͤchſt tnterehante Schrift verbreitet über Charakter 
and Denkungsart bes verfiorbenen Sreiperen von Stein, eines 
der merkwuͤrdigſten deutſchen Reichsritter, ganz neues Licht, und 
lehrt feine Freunde und Verehrer den Mann von aͤchtem Gchrot 
und Korn, ben wahren Edelmann, erft buch und burd Een: 
nen. VBeſonders erfährt ber Lefer den frommbegeliterten Chri⸗ 
ftenglauben bes Entfchlafenen, und die auf denfelben begruͤn⸗ 
deten Unfichten über Leben und Politif, welch’ leztere fih am 
intereffanteften über folgende Materlen ausfpreben: über ben 

Naſſauiſchen Domainenſtreit; über v. Motte und deffen bie Bun: 
desakte betreffende Doktrin; über den Bundestag; bie Rhein⸗ 
ſchiffahrt, die Univerfitäten und die Umtriebe ber Demagozen 
auf denfelben; uber Burihenfchaften und die Mainzer Kom- 
miffion; über Steins Theilnahme an bem Freiheitskampfe der 
Grlechen; über Preußens Verſtaͤrkung Im europaͤiſchen Intereſſe 
und bie inneren Gründe feiner Politik ıc. ı. 

Man fehe Allgemeine Zeitung Nr. 64 b. I. In der außeror⸗ 
dentlihen Beilage „Vaterlaͤndiſche Briefe.“ 

Stuttgart und Tübingen Im Februar 1833. 

I. G. Cotta'ſche Buchhandlung. 


Augsburg: Bebrudt in ber Buchdruckerei der J. G. Eottarfpen 


20. 


Sriehenland. Metenftüde, Griechenlands‘ 
innere und Äußere Verhältniffe, feit der Ers 
nennung des Prinzen Dtto von Bayern zum 
Könige von Griechenland betreffend. ' 


(Fortfepung und Ergänzung der im XXVIII Band, Seite 357 
abgebrochenen Aktenſtuͤcke. 

25. Offizielle Note der Refidenten der verbändeten Mächte 
an den Staatöfetretär der auswärtigen Angelegenheis 
ten bei der proviforifchen Regierung. von Griechenland, 
ihre Mißbiligung und Merwahrung gegen Geift und 
Gang ded Nationalkongreſſes berrefiend. Dom 29 Ju⸗ 
lins (10 Auguft) 1832. *) 


Geehrteſter Herr! Bon dem Yugenblide an, wo der 
Entſchluß zur Iufammenberufung des Nasionaltongreffes ges 
faßt worden war, wurde nichts von und verabfäumt, um bem 
Mitgliedern der Megierungstommiffion, van welden diefa Zus 
fanmenberufung abhing, "die verderbligen Folgen vorzuftellen, 
welche durch den Zufammentritt des Kongreſſes in einem Zeits 
punkt, wo in Zolge der letzten Vorgänge die Leidenſchaften 
aufgeregt waren umd ſich mit größter Erbitterung befehdeten, 
eutforkugen müßten, und wo bie verbündeten Wiächte ſich dur 
das Drgan ihrer zu London in Konferenz verfammelten Minis 
fler, in Gemeinfbaft mir dem Eänigl, bayerıfden Hofe damit - 





) auo der Gazetta di Venezia, 
Neue Staatsatten. XXIX. Be. Zirn Haefi. . 10 
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beſchaͤfſtigten, die Wuͤnſche zu befriedigen, weiche die griechifche 
Nation zu wieberholten Malen gegen die befagten Mädte, de⸗ 
nen bie Nation ihre Emanzipation, fo wie bie erforberliben 
Mittel zur Befefligung ihrer volitiſchen Eriſtenz verdankt, aus⸗ 
geſprochen hatte. 

Deſſen Alles ungenditet find .unfere Worte und unfere 
Rathſchlaͤge nicht beachtet worden, im Gegentheil hat die Res 
gierung die Zufammenberufung des Kongreffes, welche unter 
den betrübendflen Aufpizien flattgefunden ‚bat, befdleunigt. 
Der Bürgerkrieg, die Anarchie verheerten ganz Griechenland. 
Die Machtgewalt der Reglerung erſtreckte ſich nicht über bie 
Graͤnzen der von den Truppen ber Allianz beſchirmten Stadt 
hinaus, und die Gefegmäßigkeit des Kongreffes ward jdurch viel: 
face Proteflationen aus den Provinzen beflritten. 


Bei fo bewandter Lage ber Dinge find ung Auszüge aus 
ben neueflen Verhandlungen der Londoner Konferenz zu Handen 
gekkKnmen, woraus erhellt, daß die Wuͤnſche der griechiſchen 
Nation durch die Wahl des Souveraͤns erhoͤrt worden ſind. Um 
nun das kuͤnftige Schickſal Griechenlandé beſſer zu ſichern, ſta⸗ 
tuiren wir Folgendes: 

1) daß die proviſoriſche Regierung, fo wie fie beſtand, bre 
zur Unbunft der Regentfhaft in’ der Geſammtheit ‚fort zu 
verbleiben habe; 

2) daß während biefer Zwiſchenzeit feine Berdußerung von 
Nartionalländereien vorgenommen und überhaupt nidts 
ausgeführt werben folle, was dem neuen Staate finans 
zielle Schwierigkeiten bereiten koͤnnte; 

3) daß ohne die Mitwirfung der koͤnigl. Autoritaͤt weder 
eine permanente Verfaffung, noch Bundamentafgefeße ' 
vorgeſchlagen oder fanktionirt werden dürfen, weil ein fol- 
ches Verfahren in effenbarem Widerſpruche mir dem Akte 
flände, dur melden die griedifhe Nation bie Wahl ih: 
res Monarchen. ben brei Mächten anheimgeftelt hat. 
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5 Roc che uns bie offiziellen’ Mettungen zugekemmen wa⸗ 
zen, haben wir uns beeilt, den weſentlichſten Inhalt derſelben 
dem Gtaatsfefretäx für die auswärtigen Angelegenheiten mite, 


zuthellen, um #6 ben Umſtaͤnden gemäß darnach richten zu 


ksnnen. 
Wir koͤnnen daher nicht ohne tiefe Betruͤbniß wahrnehmen, 


Daß ſich die Deputirten zu Pronta (einer Vorſtabt von Raus 
plia) verfammelt und Anordnungen getroffen haben, welche 
mit den Akten, durch welche das fünftige Schickſal Griechen⸗ 
lands feftgeftellt worden ift, in ſchroffem Wiberfpruce- flehen 
und bie ben wahren Jutereſſen des griehifhen Volkes in hohem 
Grade nachtheilig find. Indem diefer Kongreß die Berfafs 
fungsgewalt ufurpirt, melde ihm von der Nation abgeſorochen 
wird, die hinfür ohne Mitwirkung der koͤnigl. Gewalt nicht 


„mehr zu beſtehen vermag, verkündete er dadurch nicht nur feinen 


Entſchluß, definitive Grundlagen für die Verfaffung des Staats 
aufzuftellen, ſondern durch Die Abſchaffung des Senats, 
welcher Körper einen unzertrennlichen Theil der proviforifchen 
Regierung ausmacht und beffen von ber Zeit geheiligte Erie 
ſtenz jet mehr wie jemals nöthig ift, um ben Ungeftäm der 
Leidenſchaften zu zügeln und um vor der Ankunft der Res 
gentfhaft dur das Aufhoͤren der Parteiungen die Einigkeit 


Aller herbeizuführen, hat er fein eigentliches Ziel und Augen⸗ 


mer? offenbart. 
Ein folder in feinen Wirkungen verfaffungsmitriger Akt 
kann nichts Anderes als traurige Folgen für das kuͤnftige Schick⸗ 
ſal Griechenlands nad fi ziehen. 
Mir erfuchen Sie daher, den Inhalt gegenwärtiger Note 


denen, bie es angeht, mitzutheilen und felbe aufs Präftigfle zu . 


unterfläßgen, weil wir verlangen, daß felbiger genau Kolge ges 

leiftet werde, und daß dieſes geſchehe, dieß werden wir mit als 

len uns zu Gebote ftehenden Mitteln zu bewirten ſuchen. In 

Folge deffen proteflicen wir feierlichft gegen jede bereite ftatt 

gefundene ober künftig ſtattſindende Verletung der vorſtehen⸗ 
10 * 


\ 
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den Normen, und wir tdanen Beine aubene- proviſoriſche Negie⸗ 
rung. al6 diejenige, welche vor her Zufammenbenufung des Konz 
greffes..von Pronia hefland and Peine.aubern Reformen angr⸗ 
fennen ald die, welche dar Semt, bus auwwongefehene uud ge⸗ 
bieterifche Umſtaͤnde genoͤthigt, in Gemaͤßheit bes Protekolls 
vom 7 März und bis zar Ankunft der. Regen euren 
für nöthig erachten bürfte.. 
> Wir erfuden Sie, bie Berkenung anferer —2R 
ten Hochachtung zu genehmigen. 

(Unterz.J Damtin 8. Rouen. Ridwann 
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N. Bericht des Juſtizminiſters, Ch. Klonaris, uͤber 
dieſen Zweig der fruͤheren Staatsregierung, an den 
Nationalkongreß. Nauplia, den 4 (16) Aug. 1832. *) 


An die geehrte Berfammlung. 


Nah dem fihmeren Sturme, welcher der mit fo vielen 
Opfern und fo viel theuerm Blute des Vaterlandes erfauften 
öffentlihen und Privatfreiheit mit einem völligen Schiffbruch 
drohte, ‚fühle Jeder innige Freude, wenn er die Vertreter ber 
Nation wieber ſich erheben fieht. Jeder wuͤnſcht unbezweifelt 
aus der Tiefe feines Herzens, daß bie Weisheit, melde allein 
mit vorwaͤrtsſchauendem Bilde die menſchlichen Dinge (blihtet, 
und die Ordnung, die fie befefligt auf fiherm Grunde, bie 
Schritte der Bevollmächtigten in ben großen und wichtigen Ge: 
{&äften leiten mögen, von benen das Volk die Sicherung des 
Geſchickes erwartet, welches unverfünmert zu hoffen vielfache 
und Leidenreihe Kämpfe es berechtigen. Aber wie groß auch 
diefe Freude feyn mag, fo faun ich bach den Schmerz nicht ver: 
ſchwelgen, den ih über Alles fühle, mas mein eigner Dienfl 
mich verpflichtet der Verſammlung vorzutragen. Der Zuſtand 
ber Gerechtigkeitspflege erfuͤllt weder die Wuͤnſche noch die Hoffe 
nungen, welche das Volk ſich mit Bewißheit von einer geſetz⸗ 





HAus der Athene vom 28 Auguſt. * 
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fen Anordnung herſelden verſprach. Weicher Art auch die 
Urſachen davon feyn mögen, ib wuͤnſchte nit Darfleller die⸗ 
ſes ſd bedauernswerthen Zuſtandes zn ſeyn. Aber da die Schil⸗ 
berung des Vergangenen uns zugleich zur Verbefferung des ©e: 
genwärtigen leiten kann, fo nehme ic jenes Geſchaͤft gern auf 
nt, um ſo mehr, Als ich damit nur das ausgeſorochene Ver⸗ 
langen der Verſammlung erfuͤlle. 

"Wenn.die Hellenen nicht gleich bei Gruͤndung ihrer neuen 
Staatsgeſellſchaft eine ordentliche Feſtſtekkung der "Gerentig: - 
keit erjielen Ponnten, fo waren die Urſachen davon eben fo 
natuͤrlich, als ſtark, ja umbeflegbar. ' Bin ſchwerer und ver: 
derblicher Ranıpf vieler Jahre 308 auf der einen Seite die ganze 
Anfmertſamkeit aller bamaligen Gebieter auf fih, auf der an: 
dern Seite verwandelte “er faſt die ganze Gegend in einen 
Kriegsſchauplatz. Welche Stabt, die auftecht ſich erhielt, wel: 
ches Land, das der Brand nicht heimſuchte, konnte eine Ge⸗ 
richtoſtaͤtt⸗ in iht is erheben laffen ? Welche Provinz blieb un: 
"geplündert, oder fah wenigſtens auch nur auf kurze Zeit Ruhe, 
um 'bdir erfle Hand an das Merk des Friedens legen zu Fönnen ? 
Die Menſchen, welche mitten in ben Heeredlagern lebten, ober 
Rd. verbargen auf den "Gebirgen und in den Höhlen, bachten 
an nichts Anderes als an’ die Abwehr der Feinde. Ueberbieß 
waren bie Wege des gemeinſchaftlichen Verkehres eñtweder ganz 
aufgehoben oder doch hoͤchſt ſelten offen. Der Handel, das Kind 
des Frledens, mar erloſchen. Aber kaum hoͤrte der eiſerne Arm 
des Ares auf, dad Land niederzudruͤcken, fo ward die Herflel: 
lang der ordentlihen Gerichtshbfe ernftlicger Gegenſtand der 
‚ Gehörben, welde das Geſetz zu dieſem Werke rief. Die erſte 
Organiſirung, entworfen. von dem Panhellenion, erfuͤllte bie 
Wanſche des Volkes. So pldtzlich auch jener erſte Verſuch ge: 
ſchah, ſo hatte er doch mit Fuͤrſorge die zwei Urquellen beachtet, 
Indem er weislich die Aufklärung ind die reiben Kehren der. 
. Riffenfhafı mit den Berhtfniffen amd Gewohnheiten des Lan: 
des, Für welches er fie anmenbete, vereinigte. Daher taͤuſchte er 





Er 

150° 

nicht die Hoffnungen weder der Herrſchenden noch der Beherrſa⸗ 
ten. Die Gerichte ſchritten orduungsmäßig vorwärts, belohnt 
durch das allgemeine Vertrauen. Die, welde Gerechtigkeit 
ſuchten, nahmen die Befchlüffe der Ritter an, ohne Murren 
und ohne Klage. Aber während Alles nah Wunſch ging, kamen 
ungeſchickte Rathgeber, welche, das Vertrauen bes Chefs des 
Staates mißbraudend, - die Freiheit in Willfür verwandellen, 
die ihren eigenen Intereffen eben fo, wie den dur das Geſetz 
beftiimmten Grängen, entgegen war. Während die Verſamm⸗ 
lung In Argos ber Berichtsorbnung nyr einfade Mobififatie: 
rien erlaubte, brachte eine neue Drganifiruug der Gerichte bie 
burchgreifendfien Veränderungen und die kuͤhnſten Ummanblun: 
gen auf, welde in reinem Widerſpruche flanden mit ben aut 
druͤcklichen Beflimmungen ber erſten gefeglihen Drganifation, 
die jene fouveräne Gewalt als unveränkerlih ‚bezeichnet hatte. 
Unter Anderm wurde die Oeffentlichkeit ber Gerichte aufgehoben 
‚und zwei Dritthellen der Richter das Stimmrecht genommen. 
Die ‚gefeglihen Stufen der Gerichtsbarkeit wurben willkuͤrlich 
vernichtet, die Unabhängigkeit der Gerichte erhielt ſich nicht ein: 
mal den Namen nad, mit Einem Worte: die Gerechtigkeil 
fie) al6 Gefaugene ber politifden Gewalt in bie Hände, und 
das Vermögen, die Freiheit, die Ehre, das Leben der Bür: 
ger warb eine Beute für. die Mächtigen bes Tages und für die 
leichtſinnigen Gefellen der. Willtür. Das Kriminalgeriät, 
ein Wert des Panhellenions, uud gegrändet von ber fouveränen 
. Berfammlung, zerfiel, und durch eine bloße Ordonnanz erho: 
ben jene treuloſen Berather auf feinen Trümmern ein anderee, 
welches Viele nicht anflanden, ein Drakoniſches zu neunen. Un 
die Stelle des menſchenfreundlichen Syruches, daß cher zehn 
Schuldige freigeforoden als Ein Unſchuldiger verbanmt werde, 
trat das verbachtliebende Mißtrauen, welches überall der unge: 
feglich angemaßten Gewalt folgt; bie Unterſuchungsrichter ver: 
wandelten fi In vieläugige Argus, die mit jedem Ihrer hundert 
Augen hundert Verbrechen erblidten. Alle Borunterfuhus: 


- 
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gen. wurden ben Poligeibeapnen übergeben, welde die Rolle .' 


aͤffentlicher Anwaͤlte fielten. Die Gerechtigkeit, welche bie 
Dieter ale Tochter des Himmels priefen, und ber die Philo⸗ 
ſophen huldigten, ale einer Herrin ber Tugenden, ‚hat das neue 
Geſetz in eine Schweſter der Polizei umgewandelt, Das all: 
‚gemeine Prinzip ber Kriniinalgefeggebung iſt; daß wo das Ge: 
ſetz ſchweigt fein Verbrechen flattfindet, d. h. Feine Handlung 
wird als Verbrechen betsachtet,, wenn ſie nicht ein ſchon öffent: 
lich bekauntes Geſetz überfchreiter. Aber wo und wann beftan: 


‚ben die Strafgeſetze, nad welchen bie Angetlagten ſo hart ver⸗ 
‚folgt und beſtraft wurden? 


Umſonſt hatte das Panhellenion oft um einen ÖStraflober 
gebeten. , Die Regierung verſprach ihn ausdruͤcklich in dem Bes 


ſchlufſe vom 15 December 1828 über bie Gerictsorganifation ; 


allein jene tuͤckiſchen Rathgeber vereitelten bie gerechten Wuͤnſche 
jenes. nnd die Bergitwilligkeit biefer, und duflatt der Geſetze 
erhielt man den Beſchluß .der veränderten Richter. Unterge: 
ordnete Schreiber traten an die Stelle der unterſuchenden Rich⸗ 
ter; abhängige Richter richteten bie fogenannten freien Bürger, 
wobei.fie anflatt des Geſetzes ihre Willkür und das Gutduͤnken 
ber Gewalt anwanbten. Go wurde über der Hellenen Ges 
ſchick entfhieden. Ueberdieß hei jedem Schritte unaufhoͤrliche 


. WUnftöße;; bei jeder, Gerichtsverhandlung unvsrhergefehene Zo⸗ 


gerungen; ſo ward unnüß hie koſibare Zeit, ſowohl der Ric: 
ter, als der Prozepführeupen, jerfplittert, während die legterm 
zugleich mit unerſchwinglichen Ausgaben belaflet wurden. Erwaͤ⸗ 


gen wir dabei. die verfhiedenen Abflufungen der Gerichtsbarkeit, 
‚die Wiederholungen und Modifikationen, der Unterſuchungen 
eines jeden Gerichts, endlich bie außergerichtlichen Unterfuchun" 
- gen, fo ergibt ih, daß einer und berfelbe Gegenſtand oft zwoͤlf⸗ 
‚mal ſiatt viermal jur Entſcheidung kam, ſo daß auch der Zeit: 


verluſt und die Koſten ſich verdrelfachten. So herrſchte Jahre 
lange Ungewißheit über das Schidſal der Prozeßfuͤhrenden, 
über ihre Gauͤter und Interfſſen. Endlich muß ich noch jenes 





Inhals't. 


Selte 
230. Sriehenlend. Aktenſtuͤcke, Grlechenlands innere nnd 
äußere Verhaͤltniſſe, ſtit der Ernenuung bes Prien 
Otto vor Bayern zum Könige vor Griechenland betref- 
fend. (Fortſetzung und Ergänzung berim XXVII Band 
Seite 357 abgebrochenen Altenfiäde.) » .  .- 
Italien. Altenſtuͤke, bie in einigen itallenlſchen 
Staaten Im Anfauge des Jahres 1831 ausgebrodenen 
Uurnben betreffend. (Ergänzung und Fortfeßung ber im 
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35. Polen. Aktenſtuͤcke, den am 29 November 1830 In 
arſchau ausgebrochenen und im Königreich allgemein 
ae auf er ‚ an le dzeent erfolgten fees 
geriſchen gniſſe betreffend. etzung, Ergaͤn⸗ 
3 Rh Bandes 


145 
2ı 


zung und Schluß der dm Ende 
abgebrochenen Aftenftüde.) 
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Eitterarifche Anzeigen. 

(553) In der Iktterarifb = artifiifhen Anftalt in 

Mauͤnchen iſt erſchienen: 


Das Ausland. 
Ein Tagblatt fuͤr Kunde des geiſtigen und ſittlichen 
Lebens der Voͤlker. 


annar und Februar 1833. 


Mechtsverfahren in England. — Ein Iegbabentener in ben Ber: 
mmerung In Indien. — 


ans dem Kaulafus. Neue Folge. 1. IL. und III. — Ein Aufent: 
halt in der Kingsbendh. — Indianiſche Welffeguug. — Die Sort: 

Der Widerwille 
ber Römerinnen gegen Wohlgeruͤche. — Sprache und Poeſie der 


5 . f 
Die Schikſale Mendokapchina's. — Eine brafilianifche Facenda. 





— Statlſtit der franzöfifgen Marine. — Schilderung von Siecra 
Leone. — ‚Der fübamerllanifhe Schaguar. — Das Klima von 
Brafliten. — Die Ruinen von Anarabhepurs auf Ceylon. — Die 
Indiihen Gaukler. — Radſchaſtan und feine Bewohner. — Die Em: 
pörung in China. — Entdefung des alten Berenice. — Die Pluͤn⸗ 
derung eines chineſiſchen Schiffes. — Die Kolontfation der freien 
Schwarzen in ben Vereinigten Staaten. — Ein Beſuch auf ben 
Falfiandsinfeln. — Charakter der großen Welt in England und 
andern Ländern. — Der reifende Indenbekehrer Wolff In In: 
dien. — Chateaubriand umb die Herzogin von Berry. — Zahl der 
Bühnenftüfe in Darts Im Jahre 1832. — Bigenthämlihe Art ber 
Bienenzucht In Kaſchmir. — Der Stallener in London. — Die 
Entdekung von Stiberadern In Chill. — Der Sold ber dramati- 
ſchen Dichter In England, fonft und jest. — Die Merbreitung ber 
franzoͤſiſch⸗ katholiſchen Kirche. — Hinrichtung ber Apolinaria Za= 
Labarriate. — Qruche Reifen in Chill. — Die Heufchrefen im 
Mogh’ris. — Die vier großen Scheibelinten bes amerikaniſchen 
Kontinente. — Kühne Vertheidignng gegen Banditen. — Die 
engliſchen Baummwollenfplunereien im Fahr 1832. — Die Amas 
Sofa und die Europäer. — Der Karemanenhandel bes Mogh'rib. 
— Die Gefangenen in Ham. — Ein amerllaniiher Zeitunge- 
ſchreiber. — Nodal. — WBahlumzüge in Dublin. — Madras. — 
Schifban iy England während der lezten ſechs Jahre. — Art Fels 
fen nuter dem Waller zu fnrengen in England. — Staatsein⸗ 
nahme und Ausgabe von Hapti. — Ein deutſcher Fuͤrſt in Inbien. 
— Die Affen In einer Indiihen Yagode. — Fruͤherer und gegen- 
wärtiger Zuftand von Bombay. — Zur Geſchichte der Wägen In 
England. — Waffengift der Indianer am Oronoko. — Wande⸗ 
zungen am Oyapock. — Die Diebe: und Gannerzuͤufte in England: 
4) Die Schrantmänner. 2) Die Straßenräuber. — Wanderungen 
in ber Wälte. — Die Zigeuner in Yerfien und Indien. — Die 
muſikaliſche Yländerung, — Todesfaͤlle in London In den lesten 
vier Jahren. — Neuefte Nachrichten über Steam. — Ein Manifeft 
des Katters von China. — Der ficllanifhe Räuber. — Einkünfte 
von Oroßbritannien. — Franzͤſiſche Gerichtsverhandlungen: 4) Der 
Muͤnzendiebſtahl In ber koͤnigl. Bibliothek. — Lamartine in Sv⸗ 
rien. — Die Partelen in Spanien. — poftwefen in Paris. — 
Die Henker in Eorfica und General Yaoli. — Fang der eleftri- 
{hen Aale In Suͤdamerika. — Chateaubriand an dem Niagarar 
fall. — Ausfuhr Rußlands Im Jahre 18351. — Crinnerungen an 

auf I: — Die angeblihe Tochter Karl X. — Konfumtion im 
Darts im Jahre 1832. — Armenmwelen von Paris. — Ein Aben⸗ 
teuer Im baltifhen Meere. — Die aſiatiſche Geſellſchaft In Paris. 
— Eine chineſiſche Truppenſchau. — Der Schaz des Sultand von 
Marokko. — Die ruſſiſch⸗ amerllanifhe Handelskompagnie. — 
Eine Rhfnozerosiagd auf der Inſel Sagor. — Getreidebau in 
England felt Helnrih VIII. — Die Herausgabe der gefchichtlichen 
Merle in Frankreich. — Rechtspflege im Mogh’rid. — Schreiben 
eines Chineſen. — Ein buddhiſtiſcher Tempel in London. — Die 
Kaze bes Generals Chaſſt. — Eine Wallfahrt zum beiligen Brabe. 
— Ueber Kapktain Back's Norderzeditfon. — Dianle des Kinder: 
morbes. — Neue Erfindung mit Gas zu flohen. — Anekdote von 
Sir Thomas Lawrence. — Der größte Diamant, in Indien ge: 
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funden. — Die Gefellihaft für Weberfegungen oxlentallicher 
Schriftſtellex. Dritter Artikel: Deisafmemoiren des Kalfers Hu⸗ 
majun. — Die Uusbrähe des Beſuv und Aetna im Jahre 1832. 
— Gefängnifteben des Dichters Silvio Pallico. — Der wandelnde 
Galgen. -— Neue Erfindung im Bogenbau von dem Architekten 
bes Themſetunnels. — Ein Aufenthalt bei ben Negern von 
Empoöngwa. — Neuejtes über die Ruinen von Palenque. — 
Merhoürbige Beiipiele von Monomanle. 

Litterariſche Shronil: The lives and exploits of Banditti 
and Robbers. By C. Mac Farlane. London 1833. 4) Die 
Dantiteuprobe ; 2) der ungarifche Pferbehändler; 3) der ſpaniſche 

uber. 

Hierzu ald Beilage: Zwei Karten über bie Belagerung von 
Antwerpen und eine Karte der Lava : Ausftrömungen ded Aetna 
famt Abbildung der neuen Formation des Veſuv. 

Das Blatt erfcheint täglih. Preis für deu Jahrgang 16 fl. 


In der Unterzeichneten tft erfchienen, nnd an alle Buchhand⸗ 
kungen verſchikt worden: 


| Die Briefe 
e 
Sstreiberrn von Stein 


an den 
Sreihberrn von Gagern 
in den Jahren 1813 — 1831 
mit Erläuterungen, 


oder, 
Mein Antheil an der Politik. 
V. 
Einſamkeit. 


Preis: 5 fl. 24 Er. 

Diefe hoͤchſt Intereffante Schrift verbreitet über Charakter 
und Denkungsart des verftorbenen Freiherrn von Stein, eines 
ber merkwuͤrdigſten deutſchen Reichsritter, ganz neues Licht, und 
lehrt feine Freunde und Verehrer den Mann von aͤchtem Schrot 
und Korn, ben wahren Edelmann, erſt buch und duch ken⸗ 
nen. Beſonders erfährt der Lefer den frommbegeifterten Chri⸗ 
ftenglauben bes Entfchlafenen, unb bie auf benfelben begrüns 
deten Unfichten über Leben und Politik, welch' lestere fih am 
intereffanteften über folgende Materlen ansfprehen: über den 

Naſſauiſchen Domainenftreir; über v. Rotte and deffen die Bun⸗ 
desakte betreffende Doktrin; über den Bundestag; bie iheln- 
ſchiffahrt, die Univerfitäten und die Umtriebe ber Demageozen 
auf denfelben; uber DBurichenfchaften und bie Mainzer Kom⸗ 
miffion; über Steine Theilnahme an bem Freiheitskaͤmpfe der 
Griechen; über Preußens Verftärkung im europdifchen Interefle 
und die Inneren Gründe feiner Politik ıc. ıc. 

Man fehe Allgemeine Zeitung Nr. 64 d. 3. In der außeror⸗ 
dentlichen Beilage ‚‚Daterländifhe Briefe.’ 

Stuttgart und Tübingen im Februar 1833. 

J. G. Sotta’fhe Buchhandlung. 
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Sriehenland. Aftenftüde, Griechenlands‘ 
innere und dußere WVerhältniffe, feit der Er 
nennung des Prinzen Dtto von Bayern zum 
Könige von Griechenland betreffend. 


(Gortfenung und Ergänzung der im KXVII Band, Gelte 357 

abgebrochenen Aktenſtuͤcke.) 

26. DÖffizielle Rote der Refidenten der verbündeten Mächte 
an den Staatöfelretär der auswärtigen Ungelegenheis 
ten bei der proviforifchen Regierung von Griechenland, 
ihre Mißbilligung und Verwahrung gegen Geift und 
Gang des Nationallongreffes berrefiend. Vom 29 Zus 
lins (10 Auguft) 1832. *) _ 


Geehrteſter Herr! Dom dem Angenblide an, wo ber 
Euntfhluß zur Zufammenbrrufung des Tationaltongreffes ges 
faßt worden war, wurde nichts von uns verabfäumt, um bem . 
Mitgliedern ber Regierungsfommifflon, var welchen diefa Zus 
fammenberufung abhing, ‘die verberbligen Folgen vorzuftellen, 
welche bush den Zufammentritt des Kongreſſes in einem Zeitz 
punet, wo in Zolge der legten Vorgänge die Leidenſchaften 
aufgeregt waren und fih mit größter Erbitterung befehbeten, 
eutforingen müßten, und wo die verbündeten Maaͤchte ſich durch 
das Drgan ihrer zu London in Konferenz verfammelten Minis 
ſter, in Gemeinfbaft mir dem koͤnigl. bayerıfben Hofe damit - 


*) Bus der Gazetta di Venezla. 
Neuste Stamdatıcı. XXIX. Bo, 2ien Aufl, 5 10 


: #6 
bef&äftigten,, die Wuͤnſche zu befriedigen, weiche die griechiſche 


Nation zu wiederholten Malen gegen die befagten Mächte, de: _ 


nen bie Nation ihre Emanzipation, fo wie bie erforderliden 
Mittel zur Befefligung ihrer politifden Eriflen; verdankt, aus⸗ 
gefproden hatte. 

Deſſen Alles ungeachtet find unſere Worte und unfere 
Rathſchlaͤge nicht beachtet worden, im Gegentheil hat die Res 
gierung die Zufammenberufung des Kongreffes, welde unter 
den betrübendften Aufpizien flattgefunden ‚bat, befäleunigt. 
Der Bürgerkrieg, die Anarchie verheerten ganz Griechenland. 
Die Mahtgewalt der Regierung erſtreckte fi ‚nicht über bie 


Gruaͤnzen der von den Truppen ber Allianz befhirmten Stadt 


hinaus, und die Gefegmäßigkeit des Kongreffee ward jdurch viel: 
face Proteflationen aus den Provinzen beſtritten. 


Bei fo bewandter Lage ber Dinge find ung Auszüge aus 


den neueflen Verhandlungen der Londoner Konferenz zu Handen 
geffinmen, woraus erhellt, daß die Wuͤnſche ber griechiſchen 
Nation durch die Wahl des Souveräng erhört worden find. Um 
nun das Pänftige Schickſal Griechenlands beffer zu fihern, fla: 
tuiren wir Folgendes: 

1) daß die proviforifhe Regierung, fo wie fe befand, bis 
zur Ankunft der Regentſchaft in’ der Geſammtheit fort zu 
verbleiben habe, 

2) daß während biefer Zwiſchenzeit feine Veräußerung von 
Nationalländereien vorgenommen und überhaupt nichts 
ausgeführt werben folle, was den neuen Staate finan- 
sielle Schwierigkeiten bereiten Pönnte; 

3) doß ohne die Mitwirkung der koͤnigl. Autorität weder 
eine permanente Berfaffung, nob "Zundamentafgefege 
vorgeſchlagen oder fanftionirt werden bürfen, weil ein fol- 
es Verfahren in offenbarem Widerſpruche mir dem Akte 
fände, dur welchen die griechiſche Nation bie Wahl ib 
res Monarchen ben drei Määten anheimgeftellt Hat. 
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5 Roc che uns bie offiziellen’ Melsungen sugefommen was’ 


zen, haben wir uns beeilt, den weſentlichſten Inhalt derſelben 


dem Gtaatsfefreiäe für die auswärtigen Angelegenheiten mit, 


zutheilen, zum 6 den Umſtaͤnden gemäß darnach richten zu 
- können. 


Wir Pönnen daher nicht ohne tiefe Betruͤbniß wahrnehmen, | 


daß ſich die Depntirten zu Pronta (einer Vorflabt von Maus 
plia) verfammelt und Anordnungen getroffen haben, welche 
mit den Alten, durch welche das fänftige Schickſal Griechen⸗ 
lands feflgeftellt worden ift, in ſchroffem Widerſprucheſtehen 
und bie ben wahren Jutereſſen des griechiſchen Volkes in hohem 
Grade nachtheilig find. Indem diefer Kongreß die DBerfafe 
fungegemalt ufurpirt, welche ihm von ber Nation abgeſprochen 
wird, bie hinfür ohne Mitwirkung der koͤnigl. Gewalt nicht 


‚mehr zu beſtehen vermag, verkündete er Dadurch nicht nur feinen 


Entſchluß definitive Grundlagen für die Verfaffung des Staats 
aufzuftellen, fondern dur die Abfhaffung des Senats, 
welcher Körper einen unzertrennliden Theil der proviſoriſchen 
Regierung ausmacht und deſſen von der Zeit geheiligte Eris 
ftenz jegt mehr wie jemals nöthig iſt, um ben Ungeſtuͤm der 
Leidenfhaften zu zuͤgeln und um vor der Ankunft der Re⸗ 
gentfhaft durch das Aufhoͤren der Parteiungen die Einigkeit 


Aller herbeizuführen, hat er fein eigentliches Ziel und Augen⸗ 


mer? offenbart. 
Ein folder in feinen Wirkungen verfaffungsmwibriger Aft 
kann nichts Anderes als traurige Folgen für das künftige Schick⸗ 
fal Griechenlands nach fich ziehen. 
j Wir erfuchen Sie daher, den Inhalt gegenwärtiger Note 


denen, bie es angeht, mitzutheilen und felbe aufs Präftigfle zu . 


unterfläßen, weil wir verlangen, daß felbiger genau Kolge ges 
leiftet werde, und daß dieſes gefchehe, dieß werben wir mit als 
len uns zu Gebote fichenden Mitteln zu bewirten ſuchen. In 
Folge deffen protefliren wir feierlichft gegen jede bereits ftatt 
gefundene oder Tünftig flattinbende Verletuns der vorſtehen⸗ 
10* 
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den Normen, und wir koͤnnen Beine audere proviſeriſche Negile⸗ 
rung. als diejenige, welche vor der Zufagemenberufuung bed Kons 
greffes von Pronia befland und keint andern Reforuten angre 
fennen ald die, welche dar Semt, burg amwangefehene uud gr⸗ 


bieteriſche Umſtaͤnde genoͤthigt, in Gemaͤßheit des Protoekollu 


vom 7 März und bis zar Ankunft der. Regeviſaaft mparnen 
fuͤr nöthig enadten bürfte. : 2 


Wir erfinden Sie, bie Veribeung unfener —RR 


tem Hochachtung zu genehniigen. 


(Unter) Dawkins. Rouen. Ridmann, 


2. Bericht des Juſtizminiſters, Ch. Klonaris, über 
diefen Zweig der früheren Etaatöregierung, an den 
Nationallongrep. Nanplia, den + (16) Aug. 1832. *) 


” 


An die geehrte Verfammlung, 


Nac dem ſchweren Sturme, welder der mit ſo vielen 
Opfern und fo viel theuerm Blute des Vaterlandes erkauften 
oͤffentlichen und Privatfreiheit mit einem voͤlligen Schiffbruch 
drohte, fuͤhlt Jeder innige Freude, wenn er die Vertreter der 
Nation wieder ſich erheben fieht. Jeder wuͤnſcht unbezweifelt 
aus der Tiefe feines Herzens, daß die Weisheit, welche allein 
mit vorwaͤrtsſchauendem Blicke. die menſchlichen Dinge ſchlichtet, 
und die Ordnung, die ſie befeſtigt auf ſicherm Grunde, die 
Schritte der Bevollmaͤchtigten in den großen und wichtigen Ge⸗ 
ſchaͤften leiten mögen, von denen das Volk die Sicherung des 
Geſchickes erwartet, welches unverkuͤmmert zu hoffen vlelfache 
und leidenreiche Kaͤmpfe es berechtigen. Aber wie groß auch 


dieſe Freude ſeyn mag, ſo kann ich doch den Schmerz nicht vers 


ſchweigen, den ich über Alles fühle, was mein eigner Dienfl 


mich verpflichtet ber Verfammlung vorzutragen. Der Zuſtand 


ber Gereqchtigkeitsvflege erfüllt weder die Wuͤnſche noch die Hoffs 
nungen, welche das Volt ſich mit Gewipgeit von einer gefeß- 





"E) Yus der Athene vom 28 Auguft: |. 


- 
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lichen Anordnung berfelden verſprach. Weicher Art auch bie 
Urſachen davon feyn mögen, ic wuͤnſchte nicht Darfteller dies 
fe8.{0 bedauerndwerthen Zuflandes zn ſeyn. Aber da die Schil⸗ 
derung des Bergangenen ung zugleich zur Verbefferung des Ge: 
gemwärtigen leiten kann, fo nehme ic jenes Geſchaͤft gern auf 
niich, um ſo mehr, Als ich damit nur das ausgeſprochene Ber: 
kangen der Verſammlung erfälle. 

"Wenn bie Hellenen nicht glei bei Gruͤndung ihrer neuen 
Staatsgeſellſchaft eine ordentliche Feſtſteſtung der Gerechtig 
keit erzielen Ponnten, fo waren bie Urſachen davon eben fo 
natuͤrlich, als ſtark, ja umnbeflegbar: Ein ſchwerer und ver: 
-berblitger Kampf vieler Jahre zog auf der einen Seite bie ganze 
Aufıkertfamteit aller damaligen Gebieter auf ſich, auf der an: 
dein Seite verwawdeltt "er faft die ganze Gegend in einen 
Kriegsſchauplatz. Welche Stabt, die aufrecht ſich erhielt, wel- 
bes Land, das der Brand nit heimſuchte, konnte eine Ge⸗ 
richteſtaͤtt⸗ in iht dio erheben laffen ? Welche Provinz blieb un⸗ 
"geplündert, oder fah wenigftens auch nur auf kurze Zeit Ruhe, 
um die erfle Hand an das Merk des Friedens legen zu Fönnen ? 
Die Menſchen, welche mitten in ben Heereblagern Tebten, oder 
ſich verbargen auf den Gebirgen und in den Hoͤhlen, dachten 
"am nichts Anderes als an’ die Abwehr der Feinde, Ueberdieß 
waren die Bege des gemeinſchaftlichen Berkehres entweder ganz 
aufgehoben oder doͤch hoͤchſt ſelten offen. Der Handel, das Kind 
des Frledens, war erlofchen. Mer Baum hoͤrte der eiſerne Arm 
des Ares auf, das Land niederzudruͤcken, fo ward bie Herſtel 
laͤng der ordentlichen Gerichtehßfe ernſtlicher Gegenſtand ber 
Behoͤrden, welche das Geſetz zu dieſem Werke rief. Die erfle 


Organiſirung, entworfen. von dem Panhellenion, erfüllte bie 


Waͤnſche des Volles. So pldtzlich auch jener erſte Verfuch ge: 
f&ah, fo hatte er dod mit Fuͤrſorge die zwei Urquellen beachtet, 
Indem er weislich die Aufklärung find die reihen Lehren ber. 
Wifſenſchaft mit den Beduͤrfniſſer and Gewohnheiten des Pan: 
des, Tür welches er fie annendete, vereinigte. Daher taͤuſchte er 


. 
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nicht die Hoffnungen weber ber Herrſchenden noch ber Beherrſch⸗ 
ten. Die Gerichte ſchritten orbnungsmäßig vorwärts, belohnt 
durch das allgemeine Vertrauen. Die, welde Gerechtigkeit 
ſuchten, nahmen die Befhlüffe der Richter an, ohne Murren 
und ohne Klage. Aber während Alles nah Wunſch ging, kamen 
ungeſchickte Rathgeber, welche, das Vertrauen des Chefs des 
Staates mißbrauchend, die Freiheit in Willkuͤr verwandelten, 
die ihren eigenen Intereſſen eben fo, wie den durch das Geſetz 
beffimmten Graͤnzen, entgegen war. Während die Berfanm- 
lung in Argos ber Gerichtsordnung nyr einfache Modifikatie⸗ 
rien erlaubte, bradte eine neue Organifirung der Gerichte die 
durchgreifendſten Veränderungen und die kuͤhnſten Umwandlun⸗ 
gen auf, welche in reinem Widerſoruche ſtanden mit den aus: 
druͤcklichen Bekimmungen ber erfien geſetzlichen Organifation, 
die jene fonveräne Gewalt als unveränkerlih ‚bezeichnet hatte. 
Unter Anderm wurde die Oeffentlichkeit ber Gerichte aufgehoben 
‚und zwei Dritthellen der Richter das Stimmrecht genommen. 
Die ‚gefeglihen Stufen ber Gerichtsbarkeit wurben willkürlich 
vernichtet, die Unabhängigkeit der Gerichte erhielt ſich nicht ein: 
mal dem Namen nad, mit Einem Worte: die Oeretigteil 
fie] al6 Gefangene ber politiſchen Gewalt in die Hände, und 
das Vermögen, die Freiheit, die Ehre, das Leben ber Buͤr⸗ 
ger ward eine Beute für. die Mädtigen des Tages und für die 
leichtſinnigen Geſellen der Willtür. Das Kriminalgerict, 
ein Werk des Panhellenions, und gegruͤndet von der ſouveraͤnen 
Verſammlung, zerfiel, und durch eine bloße Ordonnanʒ erho⸗ 
ben jene treuloſen Berather auf ſeinen Truͤmmern ein anderes, 
welches Viele nicht anflanden, ein Drakoniſches zu nennen. Un 
die Stelle des menſchenfreundlichen Spruches, daß cher zehn 
Schuldige freigeforohen als Ein Unfhuldiger verdammt werde, 
trat das verdachtliebende Mißtrauen, welches überall der unge: 
ſetzlich angemaßten Gewalt folgt; die Unterſuchungsrichter ver: 
wandelten fi In vieläugige Argus, die mit jedem ihrer hundert 
Wugen hundert Verbrechen erblickten. Alle Vorunterſuchnn⸗ 
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gen-wurben ben Poligeibeampen übergeben, welde die Rolle ' 


öffentlicher Anwälte fpielten. Die Gerechtigkeit, welche bie 
Dichter ale Tochter bes. Himmels priefen, und der die Philo⸗ 
ſorhen huldigten, ale einer Herrin der Tugenden, hat das neue 
Geſetz in eine Schweſter der Polizei umgewanbelt, Das all- 
gemeine Prinzip der Kriminalgefeggebung ii: daß wo das Ge: 
ſetz ſchweigt kein Verbrechen flattfindet, d. h. Feine Handlung 
wird als Verbrechen betrachtet, wenn ſie nicht ein ſchon oͤffent⸗ 
lich bekauntes Geſetz uͤberſchreitet. Aber wo und wann beſtan⸗ 
den die Strafgeſetze, nach welchen die Ang:tlasten ſo hart ver⸗ 
folgt und beſtraft wurden? 

Umſonſt hatte das Panhellenion oft um einen Strafkober 
gebeten. ‚ Die Regierung. verforach ihn ausdruͤcklich in dem Bes 
ſchluſſe vom 15 December 1828 über bie Gerihtsorganifation ; 
allein jene tüdifhen Rathgeber vereitelten bie gerechten Wünfde 
jenes. und bie Bereitwilligeit biefer, und Anflatt der Geſetze 
erhielt man den Befhluß der veränderten Richter. Unterge: 
ordnete Schreiber traten an die Stelle der unterſuchenden Ric: 
ter; abhängige Richter richteten bie fogenannten freien Bürger, 
mobei,fie anflatt des Geſetzes Ihre Willfür und dad Gutduͤnken 
ber Gewalt anwandten. Go murde über ‚ver Hellenen Ges 
ſchick entfhieden. Ueberdieß.hei jedem Schritte unaufhoͤrliche 
Anſtoͤße; bei jeder, Gerihtsverhanblung unvorhergefehene Zoͤ⸗ 
geruugen;, (0 ward unnüß die koſtbare Zeit, ſowohl der. Rice 
ter, als der Prozepführenpen, zerplittert, während die letztern 
zugleih mit unerſchwinglichen Ausgaben belaftet wurden. Erwaͤ⸗ 
gen wir habei. die verfhiebenen Abflufungen ber Gerihtöbarkeit, 
die Wiederholungen und Mopifitationen. der Unterfuhungen 


eines jeden Gerichts, endlich die außergerichtlichen Unterfuhuns 


- gen, fo ergibt ich, daß einer und berfelbe Gegeuſtand oft zwoͤlf⸗ 
‚mal flatt- viermal zur Entſcheidung kam, fo.daß auch ber Zeit: 
verluſt und die Koften fih verbreifahten. So herrſchte Jahre 
lange Ungewißheit über das Schickſal der Progeßführenden, 
über ihre Saͤter und Interyſſen. Endlich muß Ih noch jener 


? 
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bekannten Rommiffionen erwähnen, welche bie gewanbte Zunge 
ner Politik unter dem fKöneren Nanten von Ausnahmsgerich⸗ 
ten zu verdecken fuhte. Wer die Organifation, den Innern 
Zufammenbang umd die Dbllegenheiten derſelben unterſfucht, 
zaubert nicht, fie Verdammungsgerichte zu nennen. Hier ha⸗ 
ben fi die fühnen @efeßgeber nicht einmal mit ſpeziellen Ge⸗ 
richten begnuͤgt. Sie behielten der Willfür das Reit vor, fe 
oft das. Beduͤrfniß ihrer mißtrauiſchen Politik es verlangte, 
perſoͤnlive Kommiffionen zu organiſtren. Gelbft die Reprä- 
fentanten ber hoben verbuͤudeten Mächte erfannten, welde 
fhweren und fdonungslofen Strafe von jenen fogenammten » 
Yusnahmögerichten ausgingen.‘ Das harte Urtheil, das fie dar⸗ 
über fällen, iſt nit das Erzeugniß erbigter Köpfe ober exal⸗ 
tirter Sreunde utımäßiger Zreiheit; es tfi das Urtheil ver Ver⸗ 
treter der mädtigften Throne. Aber wozu behne ich bie Dar- 
ftellung fo vieler traurigen Gegenflände ans? Wozu follen wir 
Wunden aufreißen, melde die politifhe Umwandlung fon 
vernarben zu faffen begann? Jene politiſchen Mißgriffe, die 
Erzeugniffe ſchlechter Rathgeber, beträben felbft in der Erm⸗ 
nerung die Seele ſchwer. Es iſt Zeit, daß wir großmüthig 
über die Bergamgenheit den Schleier ber Bergeffenheit ziehen. 
Die vergangenen Unfälle können Lehren für die Gegenwart 
ſeyn. Jene Beſchimpfung der Gerechtigkeit gebar die bittern 
Klagen und zuletzt das ſawere Murren des Boltes. Die hart: 
naͤckige Beharrlichkeit in jenem geſetzwidrigen Syſteme erſchuͤt⸗ 
terte die Grundfeſte der fruͤheren Regierung, und wurde ber 
Vorbote der buͤrgerlichen Revolution. Nur Maͤßigung und 
"Milde retten und erhalten die Regierungen und die Staaten. 
Die gegettwärtige Regierung, ſobald fie die Zügel in die Hand 
bekam, verfämnte feines ber möglichen Mittel, um die Leiden 
zu heilen, welde feit langer Zeit auf dem Volke laſteten. 
Ohne den Bang der Gerichtspflege zu unterbrechen, ſteckte fie 
der Zügellofigkeit jenes gewaltfamen Syſtems Gränzen. Der 
Plan einer Reorganifation ber Juſtizverwaltung von der Res 
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gierung beguͤnſtigt, wurde ohne Zeitverluſt in den Senat ge⸗ 
ſendet. Es liegt mie nicht ob, Rechenſchaft zu geben, warum 
jener Rath bie ihm zukbitinende Mitwirküng zur Wiederher⸗ 
ſtellung der geſetzmaͤßig organiſirten Gerichtshoͤße vernachlaͤffigre. 
Als Zolge' dieſer Vernachlaͤſſtgimg ſeuften viele Gefangene im 
dem Dunkel ‘der Kerker, und rufen hervor aus der Tiefe der 
Gefaͤngniſſe, vergebens um Gerechtigkeit flehend. So viele 
Angelegenhelten bleiben vor den Gerichtshöfen ſuspendirt; ja | 
ofele von Ihnen, welde ſeit Jahren bie Entſchikeßung der Ge⸗ 
rechtigkeit erwarten, werben ſchwerlich die gerechte Enbfchaft 
erreichen. Emm Uebermaß von Sicherungemaßregeln nad vör⸗ 
ziylih von Unterpfändern ranbt allen Schutz, weichen: das Se⸗ 


ſetz dem Eigenthum des Einzelnen verleiht. Karz, er Gang 


der erdnumgsmäßigen Gerechtigkeit wurde unterbrochen gegen 
deir Willen aud das Streben ver Regierung, und der Verkehr 
der Bürger erfhlafft von Tag zu Tag mehr.“ Der verehrten 
Mattvnalverfammiung bleibt es vorbehalten ; "ber Bedaͤrfniffen 
eines Jeden abzuhelfen , die Bebrangniſſe der Uurechtleidenden 
zu heben, we vernudhkffigee Dorbchtsorduuug wiebetherzuflel: 
fen, und die Derechtigkeit zunkdhufkären, welde die Seele je: 
Der orinungömäßigen Gemeirſchaft if. 
"Meapila, den 4 ku6) Auguſt 1835. 
Der Ieftizuielfler: Eh. onarie, 


27 Erlaß der vierten Netionalverfammiung. der. Delle: 


neh An bie Megierungslgmmmiffiom,; dem Inhalt der zu⸗ 
‚ murisbenden offpillen Note hagfenh. Manni, 
. den 5 (17) Auguſt 1832. *) * 


Die Bevollmaͤchtigten des Volkes erhielten zur Anſicht die 
Mitthellung der HH. Reſidenten der hohen verbuͤndeten Maͤchte 


"vom 29 Jullus (10 Auguſt) 1832, und bemerkten mit Be: 


truͤbniß, so die Einberufung der Verſammlung und hhre Ab⸗ 





H Aus ber griechiſchen National⸗Zeitunig vom 17 Auguſt. 
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ſchten ayf eine Art gedeutet wueden, wie fie es durchqus nicht 
wuͤnſchten; - fie. beeilen ſich daher, den wahren Hergang. ber 
Dinge: darzuſtellen, wobei.fe nicht zweifeln, daß dann, bie 
Sache nah Verdienſt werde gewuͤrdigt werden. Es hing durch⸗ 
‚sus nicht von ber Regierung ab, den Zuſammentritt der Wer: 
ſammlung, welche das Geſetz ſelbſt ſchon zufammenberufen haste, 
zu. hindern oder aufzuſchioben. Der 13te Art. des zweiten Be⸗ 
ſchluſſes der..vierten Verſammlung in Argos, *) welcher nach 
dem Pihleben des Präfipenten von Hellas bie Regierungstom: 
‚en sihr Eutfichen gab, pexlangte mit Nothwenbigteit aud 
den Zufammensritt der Berfgmmlung; indem jeues Geſetz auf 
‚ver einen Seite die Regierung. bildete, rief es auf. ber anbern 
Seite. auch die Verfamımlung,:ein, ‚fo dag, bag. Daſeyn jener 
—ER& mjt der Berufung dieſer yerbunden war... Wie groß 
au Immer ber Konflikt der Leideufhaften war , R. iſt gewiß, 
„daß die. gegenwärtige Verſawmmlung jhu nicht herbeiführte, wie 
denn gleirenpsife ‚gewiß:if, daß die letztere fih auf das Eif ⸗ 
rigſte bemühte, jene Leidenſchaften zu beſchwichtigen. J 
Was .die zuletzt eingetretenon Mißhelligkeiten beisifft, fc 
- fragen .ndie: Welches, Werkäitieiß, beſteht zwiſchen ben: Foalgen 
der perfönlihen Geſinnungen aber-:dus perſuͤnlichen Vertheile, 
und ben Berhandiungen ber: Berfamunlung, welcht zum Haupt⸗ 
gegenſtande bie Gafesgebhung haben, die. das Gluͤck nit nur 
der In dieſem Augenblicke im Widerſtreite liegenden Parteien, 
- foudern aucht der folgenden Sefſchlechter fiheen fol? Es iſt ge: 
Bin 11: 7 daß (die Wohlen nad sent wahren und ungeheunchelten 
Millen des Bolten: geſchahen, und-daB in Peiner Provinz bie 
Regierung oder eine andere Behörbe fie erzwang, oder über: 
‚haupt einen förenden ‚Einf, darauf übte. Die fämnıtliden 
. Provinzen wurden, aufgeforderf , ihre Mbgeorbneten. au ‚föhken, 
und es wurde ihnen bazu,alle erfgrberliche Zeit gegeben, Wenn 
aber auch jeßt erſt die Bevollmaͤchtigten bes ſechs oder fieben Di: 
"Blade XI Band, Gelee, 0. 
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Arifte keumen, welche ſchwiegen oder theulweiſe gegtn pie fruͤ⸗ 
‚ber gefandten proteſtirten, ſo wird die Verſammlung mit Un⸗ 
pqrteilichkeit diejenigen, ‚melde über die gefeglibe Vollmacht 
fib ausweifen koͤnnen, aufnehuten. ‚Die, Abweſenhejt weniger 
Abgeordneten konnte unbezweifelt bie Legitimitaͤt ſder acaqiwar · 
tigen nicht ſchwaͤlern, um fo weniger als die Zahl ˖der anwe⸗ 
fenden das vom Geſetze vorgeſchriebene Minimum weit über: 
ſteigt. Die Verſammlung ging von Anfang an deu Pfad ner. 
allgemeinen Zriedensfliftung, und will ihn auch fortan, geben; 
zum Beweiſe dient ber Amneſtiebeſchluß und das unabläffige 
Bemühen der. Bevollmächtigten. ihren großen, Zweck zu ertpi= 
hen. Wenn bie Verſammlung ausſorach, fie erficghe eine 
Begründung ber Konflitution, fo gadachte fie nicht, diefelbe. 
deũnitiv fefzuftellen ohne die Mitwirkung und ben Beitritt un⸗ 
ſers Königs und der Ihn repräfentireuden Regentfhaft, nad ih: 
rer Ankunft In gellas; fie bie yur und hält es noch für Ihre 
Pflicht, dieſes grofe Wert, meines fo nothwendig iſt duͤr Te 
Gluͤck der Herrſcher und der Unterthanen, vorzuhereiten. | 
Die Vertgeilung der Rationallänbereien iſt keine. Veraͤu⸗ 

Beruug, noch date die Verſammlung je daran, eine ſolche zZu 
serauflalten. . Indem fi fie. ben erfien Beſchluß der Verſamm⸗ 
Iuug au Trozene und dig übrigen zeitherigen Nationalbefihtäffe 
‚vor Augen hatte, offenbarte.ge. wur bie Abſicht, ‚bie Bapßp.zu 
legen, auf weldger bie künftige fäudige Herrſchaft bie, Perthei⸗ | 
(ung der Nationalländerelen unter die eingebornen Helſenen in 
Ausführung bringen wird, ein Werk, das den erſten Wunſch 
bes Voles, ja ein Reit bilder, welches das Volt jeberzeit ſich 
ſelbſt vorbehieht. Es iſt vielleicht aͤberfluͤſſig zu bemerken, daß 
unter den vorliegenden Umfiönden , big Vertheilung ber, Laͤnde⸗ 
reien dem Volke nicht zum Schaden ‚gereichen Ban, beß es 
vielmehr eine Mafregel tft, welche mit bem Gluͤcke der Bir: 
ger und. des Staates anfammentsöfft,, und zur ſchnellern Te 
gung der Staatsſchulden, ſo wie zur Aufrechthaitung des öfe 

fentlihen Kredite wefentlih beilät. 
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Den Senat hob das Geſetz ſelbſt anf Der zweite Be: 
ſchluß der vierten Verſammlling In Argos, welcher ten Senat 


beſtellte, Aft eine einfache Ergänzung der Verhandlung bee 


Raths vom 18 Jannar 1828, eine Verhandlung, melde er 
busdruͤcklich In feinem zweiten Attikel beſtaͤtigte. Diefer Er- 
Hänzungsbefthluß befagt, daß Alles, was er felbfl nit mobis 
figirt / durch jene Verhandlung bes Rathes regulirt werde. 
Und da er Wer die Dauer des Genates nichto erwähnt , die ob- 
gedacdte Werkandlung bed Nathes aber den Senat nicht weiter 
verlaͤngert ats bis zum Zufanintentritte ver Natlonalverſamm⸗ 
-Tumg ‚fo 1 offenbar, BaB'traft des Geſetzes der Senat aufge: . 
hoben waͤr vom 1 aten bebivorlgenr Monats, d. h. von dem Tage 
an, am welchem die Urbeiten der Verſammlung begannen. 
Der Präfivent hatte‘ Aberbieß als er am 11 Julius 1829 
die Berfammlung in Arhös erBffnete,*) in feiner Rede aus- 
brücnks verkaͤndigt, daß alle Behörkön; melde jene Berfamm: 
fung beſchlleßen wuͤrde, nur bis jur Einberufung der gegenwaͤr⸗ 
tigen Verſanmiang dauern follten. Die Berfammfung hat 
zunaͤchſt die Abſtcht, an die Stelle dieſes Rachs ine Korpora: 
Non zu ſetzen, welche wahrhaft im Stande tft, für das öffent: 
liche Beſte und die allgemeine Werelnigung der Gemuͤther zu 
‚Yorgen. ' »Iſt es noͤthig, noch hmzuzuſetzen, daß auch die allge: 
‚meine. Meinung hierüber’ fd ſchon hinlaͤnglich ausgeſprochen 
and unwiderruflich bie ansprüfficen Deftitmtnrigen des ©: 
ſetzes Abaftigt hat? — 

Wie kann uͤber das Recht der Verſammlung, als einer 
Fonftithirenden Gewalt, nur ver geringſte Zweifel herrſchen? 
Das allgemeine Recht und Miles, was in Griechenland vorgefal: 
Ten; beftäftigen es in feiner ganzen Ausdehnung. Der Präfi, 
dent ſelbſt erkannte ſtets bie ſouveraͤne Macht ver Verſammlung⸗ 
an. mar wird allerdings nad) ber Anerkennung des Konige 
biefe Mat: modificlrt in allem dem, was auf die Geundgelete 


— 


- ©) Siehe Dh. XV. G. dss. 





— 


et, 


- 


u, 


Beyıg.bat, anderen Goktigkeit, wie-sorker erveihen worden, 


erfonberlih iſt, daß nach der Anfunft des Rönigs-in. Hellas .die 
küntdliche Einwilligung wrigellt werde. Aber es. Hi auch ein 
Meiht, wie eine Pflicht der Verſammlung, für ben einſtweill⸗ 
‚gen Zuſtand der Sachen bis zur Ankunft des. Königs oder ſei⸗ 
ner Ötellvertreter zu forgen. Der Senat. hatte nie eine ons 
ſtitulrende Gewalt, Wenn fein Name ihm die berathende 
Mat zu ertheilen fheint, fo gibt ihm do der jmeile Befchtuß 
der vierten Berfammlung in Atgod jene Befugniß in keinem 
andern Sinne, ald dem der Mitberathung, und die Megier 


rung fonnte nach Belleben feine Stimme annehmen oder ver: 


soerfen. Die Ddliegenhelten, welde das Geſetz ihm vorge: 


zeichnet, geben deutlich kund, daß er kin reiner Staatsrat 


war. Wenn ein beflagenswerther Zufamntenfluß vor Um: 
‚ Ränden ee einen Augenblick nothwendig machte, daß er gegen 
Ordnung und Gefeg die Gefhäfte übernahm, welde ihm nicht‘ 
angehören, fo ift jene Nothwendigkeit jest vorüber, und die 
vereinigte Nationalverfammlung nahm wiederum Def iß von ber 
ihr zuſtehenden konſtituirenden Gemalt. 

Die bevollmaͤchtigten Devutirten fühlen tief, was 6 den 


Enifofüffen der hohen verbindeten Maͤchte und den Berathun⸗ 


gen ihrer Refidenten ſchuldig find, Ihre Verhandlungen wer: 
den zeigen, wie fehr fie jene ehren, und wie fehr ſle dieſe ad: 
ten. Uber nicht weniger fühlen fie auch die hohen Pflichten 
der Vertretung, mit welder fle von dem Bolfe beauftragt wor: 
den, und fie wagten nicht, ſich zur Verantwortung zu flellen, 
wenn fie biefelben nicht erfüllt hätten. 
Nauplia, ben 5 (17) Auguft 1832. 
Der Praͤſident: P. Notaras, 


Die Setretäre: Poflyzoides. Chris 


ſtides. 
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. 28.” Schreiben des Ptaͤfldeuten ver griechtſchen Natio⸗ 

: nalverfammiang an- Sen. Stratford⸗Canning, außers 
ordentlichen Geſandten  ®r. großbritanniſchen Majefökt 
bei der hohen Pforte sc. Nauplia, den 6 (18) Au⸗ 
guſt 1882. *) 


Em. Ercellenz haben durch Ihre edeln Bemuhungen enbs 
. Ih das große Werk befiegelt, das bie hoben Verbuͤndeten im 
Einklange mit den Waͤnſchen ber gefitteten Welt für ein une 
verdient leidendes Volk übernommen haben. . 

‚ Kellas, wieder eingeführt in die Reihe der freien Völker, 
wird nie vergeſſen, baß es den größten Theil feiner politifhen 
Erxiſtenz den menfhbenfreundliben Rathſchlaͤgen ber hohen 
Throne verbankt, und die unparteliſche Geſchichte wirb ohne 
Zweifel ımter der Zahl der großen Wohlthäter und feurigen 
Verfechter der Zreiheit Griechenlands auch den Namen Ew. . 
Ereellenz verewigen. 

Die Nationalverfammiung, deren Pflicht es iſt, bie Ge: 
finnung des griechiſchen Volkes getreulih auszuſprechen, bat 
Unterzeichneten beauftragt, Em. Excellenz ben. gerechten unb 
innigen Dank des Volles für das, mas biefelben Großes 
für Griechenland gethan, darzubringen, mit der Bitte, daß 
diefelben vor den Thronen der hohen Verbuͤndeten ein ges 
treuer Dolmetſcher feiner ewigen Dankbarkeit feyn wollen. | 

Diefen Auftrag habe ih mit fünf anbern Bevollmaͤch⸗ 
tigten, meinen Mitbrübern, übernommen, und babe die 
Ehre, mib Em. Ercellenz perfönlih vorzußellen. 

Genehmigen Ew. Ercellenz die WVesfiherung der ausge: 
zeichneten Hochachtung, mit ber I die Ehre habe ꝛc. 

Nauplia, ben 6 (18) Auguſt 1832. 

P. Notaras, Präfident. 
N. Polpzoides, Sehretär. 


®) Aus dem Monitenr Grec. 


- 
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29, Schretben des Seaatoſekretaͤrs des Auswaͤrrigen und‘ 
ber Handelstiärine an Ihte Excellenzen De Admilrale 
der verbuͤnbeten Hbfe: Nauplla, den m 8.080) "Ms 
guſt 1832. *) | 


& gereiät „mir zum größten Vergnügen, Em. ‚Exgel 
lenz die Wegnahme der Belu Gorgone an der. Kuͤſte von 
Maina melden zu koͤnnen, von welcher in Ihrer Mitthei⸗ 
lung vom 5 Auguſt an die Regierungstommiffion die Rede 
war. Die Regierung fandte (dem ein Schiff aus, um bier 
felbe fider hier. einzubringen; der Kapitän berfelben und 
zwei von den darauf befimblihen Seeräubern murben ben. 
Händen der Gerechtigkeit überliefert. Eine andere Belu, 
bie mit gleich ſtraͤflichen Abihten erfi neulih im Negäifchen 
Meere erihien,. wurbe von ihrem eigenen Kapitän hieher 
gebracht. Diefer hatte, um bie Reinheit feiner Gefinnungen 
außer Zweifel zu fegen, unterflügt burd eine Beine Zahl von. 
feiner Mannſchaft, den Angenblick benugt, mo, ber größte 
heil derfelben bei Naros an den Borb einer Goelette aus 
Kephalenia gegangen war, beren Schickſal noch unbekannt 
ifl, und die Belu mit eigener und der ihm treuen Genofs 
fen Lebensgefahr entführt. In Folge diefer beiden Gluͤcks⸗ 
fälle erfheint das griechiſche Meer gegenwärtig sänzlid von 
Srevlern gefäubert. 

Die Regierung ift aub in , Mitte ihrer eldoerlegen⸗ 
beiten bemüht, das Wiedererſcheinen folder frevelhaſten Uns 
ternehmungen Im Meere nad Kräften zu verhüten, 

Genehmigen bie Herren Admirale die VBerfcherung ıc 

Mauplie, den 8 (20) Auguſt 1832. 
(Unter) ©. Trikupis. 


%) Aus der naͤmlichen Queie. 


a 
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30... @heelben meheerer Mitglieher den —88 an 

die fgetgeſetzte vierte Netionalverfaunniang ber Helle⸗ 
men, worin fie die Brände ihres Ausblsibens bei den 
Sitzungen, zugleidy aber auch die Wege angehen, auf 
. welchen der Kongreß noch zur ®ereinigung der Pars 
teien imd zu einem ehrenvollen Ende feiner Thaͤtig⸗ 
keit kommen kdnne. Nauplia, den 10 (22) Auguſt 
1832. ®) | .. 


Viele ver Unterzeichneten enthalten ſich ſeit einigen Tas . 
. gem des Beſuchs der Sitzungen ber Berfammlung , und es ent: 
get ihnen nicht, daß diefer Scheitt von vielen Ihrer Mitbruͤder 
falſch ausgelegt wird; fie find ſchuldig fi zu erflären und than 
es gern. Bevor die Verfammlang ihre orbentlihen Sitzungen 
begann, verfammelten wir Bevollmädtigten uns außerorbents 
licher Welſe am 9 Julius in Nauplia und beſchloſſen, vor al: 
lem Andern für die Art! und Weiſe ber allgemeinen Pacifitation 
zu forgen ; dieſen anfern Entſchinß theilten wir ſchriftlich auch 
der Megierungsfommiffion mit , damit dieſe ihn den Herren Re⸗ 
‚fibenten der drei verbänbeten Höfe mittheile. 

In bderſelben Schrift verfprahen wir, daß die Bevollmaͤch⸗ 
tigten in Ihrer Proflamation unwiderſprechliche Beweiſe ihres 
aufridtigen Strebens geben wollten, jede Spur ver Spaltung 
oder Anfeindung auszuloͤſchen, und fi treu im Ihren Pflichten 
„gegen ihre Kommittenten, dankbar gegen die Maͤchte, bie 
Wohlthäterinnen des griechiſchen Boltes, und wuͤrdig des 
Wohlwollens des Regenten zu zeigen. Was ſich in der Des 
batte über die Proflamation zutrug, gab Unterzeiääneten Ber: 


anlaſſung, zu unferer Betrübniß zu bemerken, daß man ſich 


von dem Verfprochenen entferne. 


Die Aufhebung des die gehärige Mitwirtung des Könige 
zur Zeftftellung unfter Grundgeſetze begreifenben Ansbi ucks 
— — brachte 

Aus der Athene vom 28 Auguſt. 
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brachte uns zur Vermuthung, daß es Im Plane wäre, ver 
Monarchie eines ihrer unentreißbaren Rechte zu verweigern. 
Der beigefügte Paragraph über die Vertheilung der National 
güter, obſchon er theilweiſe nach Purzer Debatte mobdifizirt wurde, 
entchuͤllte eine nit nur mit den in dem vorleßten Protokolle 
erklaͤrten Rathſchlaͤgen der hohen verbünbdeten Höfe, fondern, 
auch mit den wahren Intereffen des Bolfes durchaus unverein⸗ 
bare Befinnung. Dennoch gaben wir, das große Werk vor Au⸗ 
gen, bie Hoffnung der Pazifitation nicht auf, womit ſich vor al⸗ 

len andern Handlungen die Verſammlung befhäftigen mußte. 

Das Amnefllevetret war ber natärlihe Morläufer bie- 
‚ fe6 Wertes. Es kam zu Stande; aber wie konnte es aud 
zur Ausführung gebracht werben? E6 wurden von allen Abthei: 
lungen Kommiffarien verlangt, um mit der Regierung zur Er- 
reichung biefes heilſamen Gegenſtandes zu berathen und zu wir⸗ 
Pei; es wurden die erften Orundlagen gelegt, um wieber in- 
den Abtheilungen darüber zu debattiren; es wurde anerfannt, 
daß, um zum Ziele zu, Pommen, die Verfammlung an bes 
ſtimmten Zagen fi nit mit andern größern Verhandlungen 
beſchaͤftigen dürfe, bis die Unterhandlungen über die Pacifika⸗ 
tion zu einem Ziele geführt. feyen; nur das Dekret über den 
König. und die dahin gehärigen Urkunden wurden babei ausge⸗ 
nommen. Aber auf einmal fam an dem Tage, wo das ge: 
nannte Defret beſprochen werden follte (mas durd einen Be 
richt des Präfidenten der Verſammlung auch den Vertretern 
‚der fremden Höfe mitgetheilt worden war), ber Antrag über 
die Berufla In Anregung, und an demfelben Tage wurde Purz 
debattirt, und das dritte Dekret gefchrieben. 

Diefe Handlung mußte, ‚wie fie auch betrachtet werden 
mag, wnvermeiblich durch die Art und Weife, wie fie geſchah, 
nit nur bas Mißtrauen der uneinigen Theile auf den hoͤch⸗ 
fien Gipfel bringen, fondern aud alle Beflrebungen für Paci⸗ 
fifation vereiteln; was aber das Schlimmfte von Allem ift, fie 
gab den Herren Reſidenten ber verbündeten Mächte Veranlaf: 

Neueſte Grmatbatten, XXIX. Wo. zieh Heft. 11 


m 
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fung, die Abſichten der Verſammlung, über bie fe yielleicht 
keine geringen Zweifel aus der Proklamation felbfi gefaßt hat. 
ten, in Argwohn zu ziehen und dur ihre Schreiben vom 29 Ju⸗ 
ins (10 Auguſt) zu protefliren. 

Die Erwiederung des Maͤſidenten der Verſammlung an 
die Negierungsfommifften vom IQ (22) Auguſt, den Inhalt 
der genannten Mote hetreffend, wird, flatt den Verbadt ber 


: Herren Refidenten zu befeitigen, ihn in feiner ganzen Aue 


dehnung beſtaͤtigen, und die Berfammlung in Bezug auf bie 
Verbündeten in eine unangenehme Stellung verfeßen. Wie⸗ 
wohl die Verfammlung in jener Ermiederung die Mitwirkung 


des Königs zur Verfaffung angenommen hat, beſchraͤnkt ſich 


diefelbe Boch auf die befinitive Thaͤtigkeit deffelben; und in 
einer ber vorlegten Stellen, wo fie den Antheil der Mitwir: 
kung in Bezug auf bie Gefeßgebung wieder erklärt, ſoricht fie 
nur von Beflätigung ber Grundgeſetze. In Betreff der Bew 
theilung der Nationalgüter eignet fie ſich offenbar das Recht der 
Entfbeidung an, und läßt der koͤniglichen Regierung nur die 
Ausführung. Ueber die proviforifche Regierung drüdt fie ſich 


‚nicht beftimmt aus. 


Wir fragen : melden Eindrud wird auf die Herren Refe 
denten die.Stelle über die Mitwirkung ded Königs, fo wie bie 
über die Vertheilung der Ländereien maden, da das Eine offene 
bar ihren Weifungen, das Andere den im Allgemeinen angeneme 
menen Prinzipien jeder monardifchen Regierung widerſtreitet? 
Wie können ſte ſtulſchweigend die ſchwerſte Verantwortung auf 
ſich nehmen, ſowohl vor ihren eigenen Hoͤfen, als vor dem 
Koͤnige von Hellas? Folglich werden fie nicht nur protefliren, 
fondern auch durch jedes Mittel die Maßregeln der Verſamm⸗ 
lung zuruͤckweiſen. Mas wird aber darand hervorgehen, bes 
fonder& bei der gegenwärtigen Lage unfrer innern Angelegen⸗ 
heiten? "Eine feinen Vergleich zulaffende Spaltung ber Mation, 


“neue bürgerliche Unruhen, und ſchrecklicher als die erftern, end- 
lich Auflöfung der Verſammlung! Was kann die Heilung ber- 
4 
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beiführen aher wenigftend ben Uebeln zuvorkorman, und bie 
Berfammiung erhalten? Wuͤnſchenswerth wäre es vor Allem, 
daß die Verſammlung für einige Tage ihre Arbeiten ausfepte, 
und ſich mit ber Vereintgung bes Getrennten befchäftigte. 

Welche Maßregel, fey es in Bezug auf die Regierung 
ober auf die Geruſia, man auch annimmt, ohne die Ueberein⸗ 
flimmung des Volkes, ſcheint es den Unterzeichneten ſchwer fie 
- u realifiven, und noch ſchwerer und unwahrſcheinlicher, baß fie 
Fruͤcte bringe; aber wenn im Gegentheile bie Verſammlung be: 
barıt, In ihren Verhandlungen weiter zu gehen, fo dräden wir 
unfre Meinung über dad, was zu thun fen mödte, in Fol⸗ 
gendem aus: 

1) Die Verfammkung erkläre fi poſitiv Aber das Met der 
Mitwirkung des Koͤnigs zur Gefeggebung im Allgemei- 

» nen und namentlich zur Verfaffung 
2) Sie wolle nit definitiv_über- die Vertheilung der Läns 
- bereien entſcheiden, und nur bie Ausführung dem Könige 
übertragen , fondern fie.erfenne das Recht feiner Mitwir- 

Pung auch In Bezug auf die über diefen Gegenfland au . 

feffenden Beſchlaͤſſe. 

3) Sie beflätige durch einen Beſchluß die beſtehende Regie: 
rung bi zur Ankunft der Regentfhaft. . Weil die Zahl 
der Olieder nad dem Übleber eines berfelben gerade bleibt, 
ſollen einige Glieder der Regierung Staatedienfte außer: 
halb der Hauptſtadt nehmen, und dort zur Pacififation 
mitwirfen, fo daß die Zahl der in der Hauptſtadt Bleiben- 
den Immer ungerade iſt. 

Fr Sie bilde die Geruſia nad dem zweiten Beſchluſſe der 
Verfammlung in Xrgoß, mit ber von den Umfländen 
gebotenen und zum Zwede ber Pacifitation beitragenden 
Vorauswegnahme der fie vorher bildenden Perfonen, oder 
mit Vermehrung ber Anzahl ihrer Glieder, fo daß alle 
verfhledengefinnten Theile renräfentirt werden. Dabei be: 
ſtimme fie Ihre Dauet bis zur Ankunft der Regentſchaft. 

4 1* 
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5) Sie trage fpeziellen Kommifflonen bie Entwerfung ber 
Verfaffung , eines Geſetzes über Vertheilung der Staats⸗ 
gäter, und anderer nothwendigen Grundgeſetze auf. 

6) Sie unterbrede dur einen Beſchluß ihre Arbeiten Bis 
zur Ankunft der Regentſchaft. Auf diefem Wege Fan 
die Verſammlung ihrer Aufloͤſung vorbeugen, die großen 
Antereffen der Nation firbern, mit ihren Berfpredungen 
übereinflimmend handeln, und zu dem großen Hiele der 
allgemeinen‘ Pacifikation gelangen. 

Nauplia, am Io Auguſt 1832. 

(Unterfäriften der Benollmädtigten.) Sp. Tri . 
eupis. U, Lontos U, Mauroforbdas 
806. 8. Zographos. Ch. Klonaris, 
&. Papapolitid. 8 Chaltioris. 
. Stam. GStaitos NM. Kalogeropm 
106. Kaneletiod B. Buturis. X, 
| Manginas. And. Miaulis. E. Ze⸗ 

nos, B. Ghikas. ©, Tromaras. 


31. Bericht über die dteizehnte Gigung der National⸗ 
„ verfammlung, unter dem Vorfige von K. P. Notaras, 
gehalten am 10 (22) Yuguft. *) 


In der heutigen Sigung wurde nad Ablefung der Ber 
handlungen vom vorigen Tage ein Brief vom Weffier Emin 
Paſcha, dem Sohne des Großweffiers bei ber ottomaniſchen 
Pforte, an den Präfidenten der gegenwärtigen Verſammlung 
vorgelefen, womit er das Schreiben feines Vaters begleitet 
und den Präfidenten erfucht, ‚diefeß an bie Regierungskommiſ⸗ 
fion von Griechenland gelangen zu laffen, und zur ſchnellen 
Abfendunig des Antwortf&reibene an feinen Vater mitzumfrs 
fen. Es wurde angenommen, daß dieſes Dokument der Res 
gierung folle überreicht und von ihr die Mittheilung bes Ins 





*) Aus der Athene vom 23 Anuguſt. 
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halts an bie Verſammlung durch ben GStaateſekretaͤr des Auswaͤr⸗ 


tigen ſolle verlaugt werden. 
‚Biel wurde bebattirt über bie bei der Berfammlung nicht 


erfſchienenen Bevollmaͤchtigten, und über bie Nothwendigkeit 


einer Reform der Regierungstommiffion. Es wurde aufmerk⸗ 
ſam gemacht auf die dringende Nothwendigkeit, daß die Ver⸗ 


ſammlung ſich ohne Verzug mit der innern Verwaltung bis zur 


Ankunft der neuen Reglerung beſchaͤftige. Dabei wurde vorge⸗ 


ſchlagen, daß zur Zeit das beſtehende Syſtem beizubehalten, 


aber das Perſonal der Regierung zu reformiren ſey. 
Dagegen ward bemerkt, da aus dem beſtehenden Syſteme 

zumeiſt ſo viel Mißfaͤlliges und ſo vielfaches Ungemach fuͤr die 

Nation hervorgegangen ſey, und ba überhaupt bie bisherigen 


% 
4 


Regierungen, fo oft fle fih von den konftitutionellen Orunds 


Sagen entfernten, auf verberblide Abwege gerathen, und ber 
fo oft ausgeſprochene Wille bes hellenifchen Volks fey, konſtitu⸗ 
tionell regiert zu werben, fo follte bie Verfaffung von Troͤzen 
in Wirkſamkeit geſetzt werden bis zur Ankunft der Regent⸗ 
ſchaſt, wo dann die durch die gebuͤhrende Mitwirkung der neuen 


Megierung zu Stande getommene definitive monarhifhe Ver . 


faffung an deren Stelle treten wuͤrde. Jedoch follte das ges 
nannte Syflem yon Troͤzen allmählich und in der Art modifiziert 


werben, daß auf den Beſchluß der Werfammlung von Trögen 


Mr. 16 über die Pflichten der Viceregierungskommiſſion Ruͤckſicht 
genommen werde. Diefem vorigen Vorſchlage entgegen wurde 
begehrt, baß man bei demſelben Regierungsſyſteme beharren folle, 
a) weilim Falle, daß das Syſtem von Trözen in Wirffam: 
keit träte, Verzoͤgerung in der Wahl für die Zufammens 
fegung bes Senats erfolgen würde; 
b) weil der Zeitpunkt der Anfunft der koͤniglichen Regie⸗ 
rungskommiſſion herannahe; 
c) weil die an den Staatsſekretaͤr gerichtete Note der Herren 
Refidenten vom 29 Julius (10 Anguſt) die Beibehal, 
| tung des nämliden Sofems verlange. | 
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. Daranf wurde erwidert, der Seuat koͤnnte gleich jetzt 
bis zur Wahl der Senatoren durch eine Senatskommiſſion er⸗ 
fest und bie Glieder berfelben von des Berfanmmlang aus ihrer 
Mitte genommen werben; übrigens würde jedes Syſtem, das 
aufgenotimen ober eingerichtet würde, proviſoriſch ſeyn bis zum 
ber, mie von vielen Seiten verfidert werde, naben Aufımft 
der Megentfchaft, wo bei beſtehender Verſammlung die beffnis 
tive nionarchiſche Verfaſſung an deffen Stelle gefegt werden 
wird; was bie Beibehaltung des nämlihen Syſtems gemäß 
der Tote der HH. Reſidenten betreffe, fo hätte die Verſamm⸗ 
fung rechtzeitig die genuͤgende Ermiderung gegeben, nad wel: 
der jede weitere Diskuſſion uͤberfluͤſſig ſey. 


Es warb aber hinzugefügt, daß die HH, Refibenten , die 
Ruhe des Landes vor Allem beruͤckſichtigend, das die Erhaltung 
derſelben befoͤrdernde Syſtem als das geeignetſte betrachteten, 
zumal da es proviſoriſch waͤre bis zur Ankunft der Regentſchaft. 
Außerdem wurde noch durch viele Reden dargethan, daß kein 
Syſtem Beſtand gewinnen werde, außer dasjenige, zu wel 
chem der Wille des Volkes ih neige. Nah hinreichender Des 
batte warb in Webereinftimmung mit dem allgemeinen Willen 
und ber Erwartung der Nation angenommen, daß das Syflem 
‚von Troͤzen in Wirkſamkeit gefegt werde; bis zur Ankunft 
der Regentſchaft, wo durch die Ihe zuſtehende Mitwirkung note 
wendiger Weife die definitive monarchiſche Verfaffung zu Stande 


fommen werde. . 


Bis zur Ermählung und Zufammentunft der in ben Se: 
nat Nufzunehmenden, welde bie Eparhien nah dem Wahlge⸗ 
fege erwaͤhlen, folle eine Genatsfommiffion funftioniren, de: - 
ren Mitglieder in der naͤchſten Sigung aus dem Schoße ber 
Verſammlung und auch außerhalb deffelben werben genommen 
werden. Diefen Beſchluß begleiteten freubige Beifallsbezeu- 
gungen des umftehenden Volkes unter dem Mufe: „ES lebe 
die Verfaffung! Es lebe der König von Hellas!” 


167 RF 
gierauf ward vorgeftlagen, bie Verſammlung ſollte er⸗ 

waͤgen, auf welche Art Bas Syſtem von Troͤzen dem einzuſetzen⸗ 
„den Senate oder der Senatskommiſſton und ber erefytiven Or: 
walt bis zur Ankunft der Regentſchaft anzupaffen fey, und es 
wurbe befhloffen: ber Beihluß der Verſammlung von Troͤzen, 
Per. 16, betreffend die Viceregierungsfommiffion, folle modi⸗ 
fizirt und dem Obigen angepaßt werden. In Vorſchlag wurbe 
gebracht, ba nad dem Ableben des ehrenwerthen Demetrius 
MP)ofllantis die Zahl der Glieder der Regierungskommiſſion eine 
gerade fen, fo wuͤrde ed am zweckmaͤßigſten ſeyn, daß Ein 
Glied aus ihnen bazugenommen und fo die Zahl fuͤmf bers 

geftellt werde. 

Inzwiſchen wurde verlangt, daß man ein eingelaufenes 
Dokument vorlefe, und nun wurde eine Eingabe einiger Bevoll⸗ 
mädtigten vorgelefen (morin diefe ber Berfammlung die Gründe 
ihrer Abweſenheit von der Sigung angeben), die Unterfndhang 
derfelben aber auf eine andere Sikung verfhoben. Dagegen 
kam in Antrag, da es aus vielen und ſtarken Gränben zuträge 
lich fen, daß die Verſammlung bie erefutive Gewalt bis zur 
Ankunft ber Regentſchaft einem Einzigen anvertraue, follte 
diefer aus der Abtheilung bes aͤgaͤiſchen WMeeres gewählt werden. 

Da über das Wieotel der Glieder der Regierungskom⸗ 
miffion Meinungeverſchiedenheit herrſchte, und die Einen be: 

-gehrten, daß fle aus fünf, die Andern, daß fie aus jieben 
Gliedern beftchen folle, wurde vorgefhlagen, durch Aufhebung 
der Hände die Stimmenmehrheit Pennen zu fernen. Allein ba 
mehr als To Bevollmaͤchtigte beimlihe Abflimmung verlangten, 
(6 ging diefe dur, und es ergaben ſich für die Zahl fieben, 
94: ‚weiße und 29 ſchwarze Kugeln. | 

Nun ward die Frage aufgeworfen, wie viele und welde 
von den jeßigen Gliedern in ber Regierungstommiffion bleiben. 
(lien, und vorgefihlagen, daß nur Ein Mitglied, Hr. Meta: 
zB, herausgenommen umd daß an feine und des Abgeſchiede⸗ 

nen Sielle zwei Andere eintreten ſollten. Sobanır. ward be: 


Sn 


N 
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ſchloſſen, daß mittelft verfdloffener Zettel die Namen ber 
Mitglieder nah der für die Wahlflimmgebung befiehenden 
Form in Vorſchlag gebracht, und zwar der eine aus ber Abs 
theilung des ‘Peloponnefes, der andere aus ber Abtheilung bes 
ägäifhen Meeres angenommen werbe. 

Weil zur Abflimmung bie Zahl von 114 anwefenden Bes 
vollmädtigten erfordert wird, wurde Zählung verlangt, und es 
fand (ih, daß 123 anwefend waren. 

‚ Bei der Abflimmung erhielten relative Stimmenmehrheit 
von den Peloponneſiern die Herren Benizelos Ruphos und 
A. Mauromichalis, von den Hegdern die Herren Joh. Martys 
Milaitis und N. Botaſis. 

Sofort fam der Name des Herrn A. Mauromichalis zur 
geheimen Abſtimmung und erhielt 76 Stimmen für und 
46 gegen. 

Auf gleihe Weife wurde au über den Namen bed Hen. 
Benizelos Ruphos abgeflimmt, und er erhielt 54 Stimmen für 
und 68 gegen. 

Da Hr. U Mauromigalis bei der aibſtimmung für den 
Peloponnes die Mehrheit erhielt, wurde er als wuͤrdig ans 
erkannt. 

Der Name des Hrn. Joh. Markys Milaitis erhielt 87 

weiße und 36 ſchwarze Kugeln. 

Fuͤr Herrn N. Botaſis ergaben ſich 47 weiße und 75 
ſchwarze Kugeln. 

Man beſchloß, daß uͤber Erwaͤhlung der Mitglieder der 
Regierungstommiffton, beſtehend aus den Herren Konduriotis, 
Zaimis, Kolettis, Plaputas, K. Bozzaris, Mauromicalid 
Beſchluß gefaßt werbe. 

Es wurde in Anregung gebracht, daß in den frühern St 
Bungen der Beſchluß über Nictigerflärung ber fogenannter 
fünften Verſammlung war aufgefhoben worden, bie be: 
Staatöfekretär des Innern feinen Bericht erftattet hätte; allein 
da jenes zu biefem in Peiner Beziehung fleht, fo wurde befchldfs- 
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(en, daß bie Maßnahme der Nictigerfiärung vor ſich gebe; 
und es wurben über die Ungeſetzlichkeit ber fogenaunten fünften . 
Verſammlung folgende Gruͤnde vorgebracht: Daß laut Beſchluß 
der vierten Verſammlung in Argos) dieſelben Bevollmaͤchtig⸗ 
ten zu einer Verſammlung, die als Fortſetzung von jener zu 
betrachten fey, follen einberufen werden; baß ber Praͤſident 
von Griechenland in der Proklamation vom I Auguſt 1831 
(Neo. 4115) die VBerfammlung berufen und den Evarchien 
bad Recht die Bevollmächtigten zu beflätigen oder andere zu 
wählen gelaffen habe; daß nad dem Ableben des Präfiventen ' 
bie breiglieberige Regierungstommiffion von Griechenland durd 
die. Proklamation Nro. 1 **) die nämlige Berfammlung ejus 
berufen babe; daß bie in Argos verfammelten Bevollmädtigten 
der Nation in Zölge der unter ihnen eingetretenen Spaltung 
und bes beflagenswerthen Bruches im December :1831 bie 
fortgefegte vierte Derfammlung nit haben fottfüben. koͤn⸗ 
nen, und der groͤßte Theil der geſetzlich Bevollmaͤchtigten 
ſich gegen die damalige Herrſchaft verwahrt habe, wie aus dem 
Anhange des ıflen und zten Blattes ber Zeitung Athene bes 
kannt; daß nach jenen Plägliben Vorgängen ber größte Theil 
Der gefehlih Bevollmaͤchtigten plöglih von ben Bewaffneten 
des Raͤubers ber Herrſchaft angefallen, fi babe genöthigt ges 
feben,, von Argos auf Megaris ſich zuruͤckzuziehen; der übrige 
Theil aber, deſſen Geſetzmaͤßigkeit theils befiritten, theils 
grundlos war, habe es gewagt, ſich filr eine Körperfhaft ges. 
feglih Benollmächtigter zu erflären und für hinreichend, um bie 
Nattonalverfammlung fortzuführen;, und fey fogleih nad Nau⸗ 
plia unter den Einfluß des Näubers der Gewalt berübergegogen, 
um bafelbfi die Arbeiten fortzufegen ; daß die flebenglieberige 
Regierungskommiſſion von Griechenland dur ihre Proklama⸗ 
sion Nro. 87 die fortgefepte vierte Verſammlung nad dem 


n 


®) Siche XVI. Band Seite 252. 
9) Siehe XXVIU. Band Seite 53. 
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13tem Artikel des zweiten Beſchluſſes der vierten- Verſamm⸗ 
lung in Argos, *) übereinflimmend mit dem fetten Paragra: 
phen des 2ten Artikels des 337ſten Beſchluſſes der Geruſia 
einberufen babe; baß bie Vertreibung der gefetzlich Bevollmaͤch⸗ 
tigten mit ven Waffen von dem für die Verſammlung beſtimm⸗ 
ten Drte in Argos, die von "einigen Epardien eingeſchickten 
Vorftelungen gegen die ungefetzlich Bevollmaͤchtigten der ſoge⸗ 


“nannten fünften Berſammlung, und diefe Wahlen neuer Bes 


vollmaͤchtigten für bie beftehende vierte Verfanimlung die ſoge⸗ 
nanırte fünfte Berfammlung thatſaͤchlich aufheben und ihre 
Handlungen entkraͤften; daß folglich allen dieſen Auseinander⸗ 


ſetzungen zufolge die Eriſtenz und die Hanblungen dieſer ſoge⸗ 
- nannten fünften Berfammlung geſetzwidrig ſeyen, und weil fie 


einmal bekannt gemacht worden, diejenigen irre fuͤhren koͤnn⸗ 
ten, welche die Wahrheit wicht Pennen. 

Dbige Sigung endete um 5 Uhr Nachmittag am 10 (22) 
Anguſt, welder Tag in den griechiſchen Sahrbächern immer 
ein ſchandererregender ſeyn wird. Bon ber Pleiten Befatung, 
welde die Verfammlung bersachte, war faſt fen Mann mehr 


"zufehen. Die Bevollmaͤqtigten, mit öffentlichen Arbeiten be: 


ſchaͤftigt, ließen ſich nit einfallen, daß fie Nachſtellungen zu 
befuͤrchten haͤtten, weder von Seite der Beſatzung, noch von 
einem andern bewaffneten Korps, j 

Allein plöglih drangen von jenen Korps, die fi erſt vor 
Kurzem an biefe Verfammlung gewendet und fie gebeten hat⸗ 
ten, Ihre Arbeiten fortzuſetzen, die Truppen des Kondulis und 
Th. Kazanis in den Saal der Verſammlung ein, legten fre⸗ 
velnde Hand an die Bevollmädtigten der Ratio, ergriffen 
mehrere und fihleppten fie nach Aria, wo fie Halt machten and 
einen Termin für Ansbeyahlung ihres Soldes ſetzten. 

Einen Theil ver Gefangenen ließen fie frei, nachdem fie 


erklaͤrt hatten, bis ihnen ihr Sold bezahlt wärbe, muͤßte der 


*) Siehe Bd. XVI. S. 250. — 
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Yrifent ve Berfammlung, Hr. Paunutzoo Notaras, und n6 
gende Mitglieder: Afımakis Photilas, Anagn. Delijannis, Rt 
kpolaos Betafle, Dimitrlod Meletopulos, D. Kriefte, Sp. Gut: ' 
“  Mesepaiss, I. Eh. Petru und Beorgioe Darioris, Ihre Gefau⸗ 
genen bleiben. Unſer ganzes Gefuͤhl empört fi bei der Erin⸗ 
nerung an bie Sqandthaden dieſer Verruchten. Wem fle von 
den Bevollmaͤchtigten und Buͤrgern begegneten, den zogen 
fie aus oder prägelten ihn; den Einen drohten ſſe, und Andere. 
riſſen ſie nieder. 
Zu bemerken iſt, daß zu dieſen Raͤubern ae, and Einige ” 
von der Befapung ber Werfammlung felbft gefellt hatten; with 
hatten nicht die Kreter einen großen Shell Bevollmaͤchtigte u.ub 
Bürger beſchuͤtzt, fo wäre bie Sache noch ſchreckllcher geworden. 
Alles diefes aber warf auf den Kommandanten der Befaınıg 
ber Verſammlung felbft Verdacht, welcher vor Kurzem ber 
Berfammlung für jeden Fall alle Sicherheit jugefichert hatı:e. 
Diefer Tag war ein Ungläddtag für die griechtſche Na⸗ 
sion: zum erfienmale mard bie Heiligfeit der Volksvertretu ug 
angetaftet; nie war ein folder Gedanke in eines Hellarıen 
Bruft gekommen, obgleich die mäften Werfammlungen in 
Mitte zahlreicher Bewaffneter und großer Antipathien fintt 
Gatten. Diefer Verrat, ſcheint es, war allein den Urbhebewm 
diefer Frevelthat aufbehalten, wie fie auch allein unter ben . 


‚Chriften ven Bürgern von Rauplia das Waſſer entzogen, im - 


bem fie das bereingeleitete abfanitten. Wie es ſcheint, nur 
die Sache nit bloß ein ifolivtes Faktum; ein beifpiellofer Zin« 
griffsplau war ohme Zweifel zuvor entworfen worden: 
Die Verſchwoͤrung, fagt man, gefyah unter Geld pu⸗ 
ſicherungen von Seite einiger Gegner ber Nationalverfam m: 
‚ lung. Mebergebend aber, was verſchiedene umlaufende &e- 
ruͤchte uns bieten, uͤbergehend den Bericht Biefer Räuber ſelb ſt, 
worin fle, an die Meglerung ſich wendend, fagen, daß fogar 


einige von ben Mitguiedern der Regierung fie zu dieſer Unthat 


geerleben Hätten, koͤnnen wit doch folgendes Zengniß nit ven⸗ 
7 


s 


1, 


Mxweigen, bes ein glaubwärbiger Mann uns in Gegenwart Wie: 
ler gegeben hat. Er erzählte, vor zwei Tagen habe er In ber 
Wohnung eines der Megierungsglieber, wo noch ein anderes 
Mitglied zugegen war, Kondulis und Kazanis erblidt; er 
"Habe gefchen, wie fie ſich in ein befonderes Gemach einſchloſſen, 
und bei feinem Abgange feyen fie noch eingefäloffen gewefen. 
Man verfidert uns aber auch vielfältig, der lahme Mes 
zußo6, bie erwähnten Generale und etwa 15 Soldaten hätten 
allein um. die Verſchwoͤrung gewußt, und biefe hätten au& bie 
äbrigen Soldaten, fogar von der Befagung felbft, herbei⸗ 
gezogen. Wie auch bie Sache betrachtet werben mag, der füls 
‚gende Umſtand allein (dom ſpricht einigen Mitgliedern der Res 
‚gierung das Urtheil. Die Räuber forderten auf die Einflüftes 
sung jener Regierungsmitglieber ven Gold von der Regierung; 
fie gingen in die Wohnung bed Hrn. Zaimis, und trafen zuerſt 
Koſta Boparis ; biefer ſprach zu ihnen ale ein wahrer Hellene; 
fie waren aber mit feiner Rebe nicht zufrieden, ſondern gingen 
An dab Gemach des Hrn, Zaimis, wo auch bie beiden andern 
Mitglieder, fo wie die Sekretaͤre der Urmee und der Finanzen 
und andere Perfonen waren. Diefe, anflatt die Räuber mit 
guter Art zu behandeln, reisten biefelben vielmehr auf, indenr 
fie erklaͤrten, fie würben das Geld bezahlt haben; allein ba 
die Verfammlung an jenem Tage fie abgefeßt habe,fo wärs 
ben fie nicht mehr zahlen; und fie follten fh nur von ben Bes 
sollmädtigten bezahlen laffen ıc. 
Sole Reden famen aus bem Wunde ber Gewalthaber! 
Und was hatten die Bevollmädtigten in Händen? Daß diefe 
Herren der Verſammlung nachgeſtellt, ift allbefannt. Wir 
fragen. aber bie unpartelifhe Öffentlige Meinung: Waren biefe 
Herren jemals Freunde der Geſetzlichkeit? IM es moͤglich, daß 
dieſe Menſchen, wie ſie vorgeben, fuͤr Befeſtigung des Thro⸗ 
nes arbeiten? Werden fie nicht vielmehr bloß an ſich ſelbſt den⸗ 
ten? Wenn auch unter den Bevollmaͤchtigten in einigen Punk 
son Mißverſtaͤndniſſe vorkamen, waren nicht eben jene Men: 


= 
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ſchen Me Dauptinfaher Haben fie jemals Ruhe gehalten? JR 
irgend ein Zall vorgefommen,. wo fle nicht bie Natiom Ihren 
Leidenfhaften geopfert? Sind nicht fie es, die alle bie täglihen 
Uebel des Volkes erzeugt? Sind nicht fie es, bie diefelben pfles 
gen und wahren zum Verderben bes Vaterlandes? In bet 
Zolge werben wir von allem tiefem beutliher reden. Fuͤr jet 
begnügen wir uns, ihnen das göttlihe Wort bes Ejechiel zuzu⸗ 
rufen: „Wenn der Mohr feine Kant wechfeln wirb und ber 
Danther fein gefledtes Fell, werdet auch ihr im Stande ſeyn 
Sutes zu thun, die ihr Boͤſes gelernt habt.“ 


32. Erlaß, des Präfidenten der Adminiſtrativkommiſſion, 
M. ©. Konduriotti, an den Staatsfelretär für die 
auswärtigen Angelegenheiten. Nauplia, den 11 (23) 
Auguſt 1832. *) 

Un ben Gtaatsfetretär für die au swärtigen Ans 

| gelegenpeiten. _ 
Nachdem ich reiflich die geftrige Mitthellung ver HH Res 
fidenten erwogen, und einzeln zu antworten mid genoͤthigt 


fehe, indem ih der Meinung eines Theile meiner Kollegen, - 
um die Majorität zu erlangen, nit beiflimmen fann, fo bes 





) Yus dem Monitenr Gree vom 3 September im offijielen 
Theile, weicher fagt: Die HH. Nefibenten ber Allianz Iyat: 
ten noh am Abend bed 10 (22) Auguſt an die Reglerung 
gefhrieben, und gefordert, man folle Ihnen auf ihr 
Kollektiofchreiben vom 29 Yullus (10 Auguit) eine Autwiorf 
geben, und zugleich ben Geſichtspunkt anzeigen, unter Nel- 
Gem bie Adminiſtrativkommiſſion bie von der Natlonalv er: 
ſammlung in ber Sitzung vom 10 (22) Anguft gefaßten Be⸗ 
fchlüffe betrachte. Da bieräber die Meinungen der Miit- 
glieder der Regierung getheilt waren, fo entfchloß ſich je⸗ 
des der Mitglieder befonderd zu antworten. Wir beeilen 
uns, bier die Antwort des Präfidenten M. &. Kondurtotti 
mitzut heilen, als die einzige, die wir zu publiziren ermach⸗ 
tigt varden. 
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ae ich mid, meist Herr, Ihnen bekanat zu maden, daß bie 
. Regierung ihresfeits auf die Erflärung ber HN. Mepräfentan: 
ten her verbaͤudeten Mächte nicht antworten forınte, aus dem 
einzigen Grunde, weil ih der Deinung wur, man muͤſſe vats 
Ger einine Bemerkuntgen über die Antwort bes Pruͤſtdeuten ber 
Nationalverſammlung vom 5 (17) Auguſt, nicht mur in Betseff 
beffen, mad die Mitwirkung bes Könige betrifft, ſondein and 
in Bezug auf vie Bertheilung der Narionalländersien, machen, 
und von ber Matisnaiverfemmiung felbft eine Erklärung Aber 
dieſe beiden Punkte verlangen. 
- Was die von der Verſammlung in ihrer geflrigen Sigang 
ergriffene Entſcheidung betrifft, fo kann ich feine beſtimmte 
Meinung darüber haben, da bie Akten ber Verhandlung ber 
Regierung nicht mitgetheilt wurden. Meine Stellung ber Ber: 
{ammiung gegenüber ift folgende: Da ich In meiner Eigenfihaft 
416 Mitglied ker Regierungstommifßan die Zufammenberufung 
der Nationalverfammlung unterzeitänete, die ic ſchon als Buͤr⸗ 
ger für nägli und wohlthaͤtig hielt; fo muß Ich fie fortwährend 
als gefegfih befragten. Was die Mitwirkung des Könige 
betrifft, fo habe ih fo eben meine Meinung ausgebrädt, und 
wie derhole noch, daß ich fi ſie e fuͤr durchaus nothwendi und uns 
um gaͤnglich halte. | 
Nauplia, den 11 (23) Uuguft 1832. 
Der Präfdene der Adminiſtrativkommiſſion: 
G. Konduriotti, 


33. Proffamation Ih. Kolefotronis an die Aelteſten des 
WVolks und die Militärchefs des Peloponneſes. Tri⸗ 
polizza, den 13 (25) Auguft 1832. *) 

Mn die Aelteſten des Volks und die Militärs 
chefs des Peloponnefes. 
Mitbürger! Die Stadt Tripoligga ift bereits von ben 





"y Aus ber Athene. 
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Truppen) der unpeieglihen Regierong in Nouplia mark zwei 
tägigen Kampfe und durch die Mitwirkung des Unfährers dar 
leichten Meiterei, Hadſchi Chriſtos, geräumt; es bleibt uns 
nichts übrig, als ımfer Ziel, die Zurüdführung der allgemels 
nen Ruhe und Vereinigung ver Nation, verfelgend, nad Ar⸗ 
gelis zu ziehen, um und bort mit unfern Mitbrübere, ben Ge⸗ 
neralen des Zefllaudes von Hellas in Bezug auf biefen weſent⸗ 
ligen Gegenſtand zu benehmen. 

Diefe.unfere Mitbräder, Abereinſtimmend mit benen im 
öftlihen Hellas und in Pattaͤ, theilen ums ihre für die Verei⸗ 
nigumg gewonimene Maßregel mit; um Biefe ſchnell auszufühs 
‚ren, Bommen jetzt aus Paträ die Anführer Tſavellas, Ran⸗ 
kos und andere; wie auch die Anführer aus Elis, D. Zerbas 
und Chr. Ch. Petru, kommen werden; -von bem wohlet⸗ 
probten Patriotismus berfelben hoffen wir "unfehlbar die heil⸗ 
Mnften Früte. Höret nicht auf die ſchledten Eingebungen _ 
einiger Eigennügigen und Voshaften. Nah der Räumung 
von Tripollzza habt ihr, Peloponneſier, nichts mehr upn ben - 
ungerechten Anfaͤllen der Gewalt und Ungeſetzlichkeit zu fuͤrch⸗ 
ten. Zweifelt nicht, daß euer Ungemach aufhören wird. Bald 
werdet ihr den allgemeinen Frieden und die Einheit der Nation 
zurädführen, worauf allen die Beftrebungen aller Patrioten. 
gerichtet find, 

Die Regentfhaft Sr. Majeftät unferes Königs wird am 
Anfange Septembers eintreffen ; aus Privatbriefen von Paträ 
erfehe ih, daß ein Kourier derfelben von dort nah Nauplia 
mit Briefen an die HH. Refidenten geht, deren Inhalt fi ges 
wiß auf die Befchleunigung der Abfendung der verbuͤndeten 
Schiffe bezieht, um fie und die koͤniglichen Truppen einzunchs 
"men. Deßhalb iſt es um fo nöthiger, daß wir Aller auf das . 
ernftlihfte bedacht find, unfere perfönlichen Zwecke der wahren 
Ruhe des Vaterlanded zum Dpfer zu bringen, damit und nicht 
die Regentſchaft in dem Meere ber Leidenſchaften, ber Faktio⸗ 
nen und der Anarie finde, Wiewob sich bereits die Generale 
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von vielen Prouinzen des Peloponneſes eingefunben haben, fo 
werbet doch auch ihr von ben uͤbrigen Provinzen, fo wie jes 
bee einzelne Bürger, ver begleitet von einigen Soldaten der 
Megimenter der Provinzen kommen ann, eingeladen, in 
Bälde dahln ench aufzumachen, wohin auch "wir Pommen, 
um mjt unfern Mitbräbern zu dem wirkligen Ziele des Waters 
landes beizutragen: der Vereinigung und ber Beruhigung der 
Nation. Zeit zu zögern bleibt uns nicht. 
Xripolizza, den 13 (25) Auguſt 1832. 
Der Chef des Peloponnefes, 
7Th. Kolofotronie.. 


34. Schreiben Th. Kolokotronis an den General Tſcho⸗ 
kris. Tripolizza, den 16 (28) Auguft 1832. *) 
Mein Sohn Tſchokris! 

Ich habe dein neulihes Schreiben erhalten und feinge 
Inhalt eingefehen. Cheliotis und Nezos ſchrieben mir, fobalb 
fie in Achladokampos anfamen, und ich antwortete ihnen, fie 
follten, ſobald jener Webelgefinnte vorbeizöge, ſich in beine 
Gegend ziehen ; ich hoffe, fie find angefommen. Mir führte: 
‚ ben|vorgeftern den Kumparen, **) und wir erwarten ihre Weis 
fungen über unfern Marſch; wir hoffen heute oder morgen ihre 
Antwort zu erhalten. Bis dahin werben auch Hadſchi Chriflos, 
Rankos und Andere aus Paträ angefommen ſeyn, welde vorz 
geftern von Kalabryta abgereist find, und wir werben folgen, 
fo wie fie ung fchreiben werden. Ich habe eure Bedingungen 
mir Habdſchi Chriſtos und N. Zerbas gefehen; du fagfi mir 
aber nicht, ob fie auch nad dem Willen der Anbern find; benn 
auch jene müßten die Laften der Andern auf fih nehmen, wie 
du die unfrigen. 

Uebrigens fagt der Brief nichts Über die Verfammlung, 


— daß 
®) Aus der Athene. 

“*) Anmerkung der Athene: Rumparen follten die HH. U. 
Zaimis, Demetrius Plaputas und U. Metaras feyn- 
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baß fie mit uuangetafleter Wahl der Gerufia fortbeftchen fol; 
bob wenn auf wir hinabgefommen find, dann bringen wix es 
vollends Ins Reine. Du Haft einſtweilen gut gethan. - Wenn 
fie bei den Bedingungen bleiben, mäffen fie den Orivas unmit, 
telbar fortjagen. Ihr aber feyb auf feine Bewegungen. aufmerk⸗ 
fam, daß er nicht nad) feiner Gewohnheit anfange den Det zu 
plündern. . 
Empfange aus meine Erwiberung auf ben Brief d der Ra: 
pitanie, aber füide fie mit meinem Schreiben au die Kum⸗ 
pare, bamit fie-diefelbe.fchen. Wenn bu es für gut haͤltſt, 
gib fie ab; we nicht, daß fie bir ihre Meinung fagen und 
Maßregeln für Beforgung von Lebensmitteln nehmen. 

Ich verblelbe dir wie ein Vater, 

Th. Kolokotronis. 
Tripolijza, ben 16 (28) Auguſt. 


35. Bericht über die gewaltfame Ueberfallung der Na: 
tionalverfemmlung von bewaffneten Banden, Mißs 
baudlung und Wegführung der Deputirten; vom 17 
(29) Auguft 1832. ) 


Nach den vielfaden Schwierigkeiten, welche ber Rationale 
verfammlung entgegentraten, erſt bei Ihrer Vollzaͤhligmachung 
und Knftitultung, dann im Fortſchritte ihrer Arbeiten, ger 
ab endli eine verwegene Unternehmung gegen fie, welde 
einen ganz kriminellen Charakter an ſich trägt. 

Um 10 (22) I. M. um 5 Uhr Nachmittags, während 
bie Verſammlung in voller Ruhe zu Rathe faß, kamen einige 
- lädtlinge aus den um Nauplia gelegenen Kafernen.und von 
denjenigen Truppen, welche ihre-Löhnung verlangten, bewaffe 
net zum Berfammlungshaufe, und da Niemand Wade hielt, 
flürmten fie ploͤtzlich Hinein und begannen an bie Bevollmäds 
tigten Hand anzulegen. Naben fe fo viel fie Ponnten, von 





2 ns der griechiſchen Natloualzeltang vom obigen Datum. 
Neveſte Siocilatien. XXIX. 0. Sieh Ven. 
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denfelben ergriffen, entfernten fie ſich, ihre Gefangenen mit 
ſich führend, unter denen ſich heum von den Wornehmflen befan 
den, für deren Ausldſung fle betraͤcztliche Summen forderten. 

Die Ergriffenen waren folgende Herren: Panutzos Po: 
taras, Abgeorbneter aus Korinth und Präfident der Verfamms 
lung; Anagn. Deltjanis, Bevollmaͤchtigter ans Karytene; 
A. Photilas, Bevollmaͤchtigter ans Kalabryta; J. Eh. Petro, 
Bevollmädtigter aus Aſpropotamos; G. Dariotis, Bevoll⸗ 
mädtigter von Kalamatas; ©. Spillotopulos, Bevollmaͤotig⸗ 
ter aus Nauplia; N. Mpotafls, Bevollmaͤchtigter aus Cyntſa; 
D. Melitopulos, Bevollmaͤchtigter aus Voſtiza; D. Krtejis, 
Bevollmaͤchtigter ans Hydra. 

Viele betrachteten dieß Wagniß als das Werk einer his 
bern Nachſtellung und politifber Intriguen; aber wir, bie wir 
Peine ſolche Verderbniß unter dem Hellenen annehmen wollen, 
verſchieben unfer Urthelf hierüber, bis wir beſtimmtere Gewähr 
erfahren. Indem wir aber ſchaudern über ben Verrqth und 
uns betrüben über deffen Zolgen, geben wir den Befehlsha⸗ 
bern, denen gegenwärtig die Wahrung der Öffentliden und 
Privatſicherheit obliegt, den Rath, mit der That und nicht bloß 
dur Worte zu zeigen, baß fie bie. Eintracht wuͤnſchen unb ihr 
Leben für das allgemeine Wohl opfern. 

Die jegigen Tage find die legten bes proviferifhen Zu; 
flandes, und ihr gegeuwärtiges Verhalten wirb ihre vieljährls 
gen-Kämpfe befiegeln. Wie bitter, menn eine einzige That 
den im ſchoͤnſten und heiligien Tampfe errungenen Ruben zu 
Grabe trägt ! 


36. Proflamarion des SPräfidenten ber Nationalver⸗ 
ſammlung, in Bezug auf deren Vertagung. Nauplia, 
den 20 Auguſt (1 September) 1832. *) 


Griechen! Durch Ihre Proflamation vom 30 Jul. *) 


*) Ans dem griechifchen Monitenr. 
”*) Siehe XXVII. Band Seite 535. 
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beste bie Werfamunfung Bob gefanmie Geleddenläub von ben , 
wihtigßen Gegenßanden in Remetniß gefept, denen fe ihre 
Birheiten au winmen gebadte. Ihee pıflen Smmblungen, vie 
dem allgemeinen Wunſche und ber Grwartung ber gelchis 
* Masion vollkommen entſpracher, rechtſartigten das er V⸗ 
trauen, mit dem das Welt feine Bevslimsädsigten beehrt 


VMerſchiodene Ereigniſſe, die ſich unmöglich vorherſehen 
Ueßen, ſedten der Vollendung ber Arbelten des Kongreſſes 
anuͤberſteigliche Hinderniſſe entgegen. Sn einem ſolchen Falle, 
und in Betracht, daß zur Abfaſſung ber definitiven Kon⸗ 
Hitution, des  Hauptgegenflandes ber einmäthigen Wuͤnſche 
des griechiſchen Volkes, die Gegenwart und Mitwirfung ber 
koniglichen Antorität unnmgänglih nothwendig iſt, hat die 
Verſammlung ihre Arbeiten bis zur Ankunft der neuen Me: _ 
gterung in ©riegenland vertagt, bie, nach ben legte of: 
ſtziellen Mittheilungen ber Londoner "Konferenz und Sr. 
Majeftät des Könige von Bayern, wit lange mehr außs - 
bleiben kann. 
So kehren alſo die bevolimächtigten Repraͤſentanten ber 
Nation nach Haufe zuruͤck, doch nur fuͤr einige Zeit, und 
in der Abficht und Hoffnung, bald wieder zurückzukommen, 
um dad große Werk, womit fie beauftragt find, mit Be⸗ 
rüdfihtigung ber koſtbarſten Intereffen ber Nation zu bes 
endigen. 
Nauplia, den 20 Auguſt (1 September) 1832. 
Der Praͤſtbent, — 
Panutzo Notaras. 
Der Sekretaͤr, 
A. Dolyzoines. 


12 * 
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37. Prollamation von 63 Bevollmaͤchtigten der Natios 
‘ nalverfammlung an daB Panhellenion (das gefanımte 
Griechenland) gerichtet und. von dem Praͤſſdenten ſelbſt 
untergeichnet, in welcher fie von ihren Arbeiten Re 
cheiiſchaft geben, theild um ihr Benehmen zw rechtfer⸗ 
tigen, theils um der Nation diejenigen zu bezeichnen, 
welche fie als Urheber fo vieler Uebel, und nament: 
lich als die Anftifter der Aufldſung der Nationals 
verfammlung betrachten. Nauplie, den 22 Anguſt 

(3 September) 1832. *) 


An das Panhellenion. 

Die unterzeichneten bevollmädtigten Volkésvertreter, die 
Größe der ihnen aufgelegten. heiligen Pfüchten ehrenb, us 
sicht duldend, daß ungerechtenweife ber Pleiufte Tadel auf ihren 
Charakter als Deputirte geworfen werde, werden inmitten 
f&wieriger Umſtaͤnde und in dem Augenblide des Aufſchubs Ik: 
‘rer Arbeiten gezwungen, fi an ihre Kommittenten zu wenden, 
um ihnen ein treues Bild des feit Zufammenberufung der Re: 
tionalverfammlung Geſchehenen zu geben, und ihnen gegen 
über und vor der ganzen. civilifirten Welt theils ihr Betragen 
und ihre Handlungen zu rechtfertigen, theils die Quellen ber 
Jutriguen anzuzeigen, welche ſchon volle fünf Monate Grle⸗ 
cdenland heimfuhten, und durd die am Loten (22flen) des 
1. Monats in dem heiligen Bezirke der Verſammlung felbft ges 
‚wagte ſchauderhafte Zrevelthat zum @ipfel der Frechheit gelang: 
ten. Die offene Darlegung der Wahrheit, welche man der 
- Iebendigen Gegenwart ſchuldig if, muß eben fo nothwendiz 

an ben kommenden, Geſchlechtern überliefert werben. 
» Der a5fte März entſchied auf dem korinthiſchen IAhmnt 
das Schickſal der Ponftitutionellen Waffen, und ber 29ſte deſ⸗ 


°) Aus der griechiſchen Nationalzeltung vom 5 (15) Septen 


ber, welche von dem Präfidenten ber Nationaiverfsmmlund 
aufgeforbert wurde, obige Proflamation zu verdflentiihtt 
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ſalben Donate öffnete ihnen bie There von Nauplia. “Den von: 
dem Hertſcher der Gewalt leer gelaffenen Pag nahm mach el. 
nigen augenblidiiden Verſuchen yerfönliden Recaͤnderungen 
eine Reglerungslouimifion..uon. ſieben Bliekerm ein, tin Ge⸗ 
miſch frenidartiger und feindlicher Elemente, aber ein In Zolge 
des Protokolls vom 7 März nothwendiges Bensife. Bun 

Die erben Schritte der neuen Regierung, ober vielmehr 
‘ber eiuen konzentrirten Partei.nerfelben, ber Erbin bes willfärs. 
ligen Capobiftrianifhen Syſtems, zeigten das Biel bdertlich, 
anf welches fie eigentlich losging: ſyſtematiſcher Winerfland ges 
gen jede heilſame und bie Pilwftige Nahe der Etaases verbürs 
gende Maßregel; Wiperfland gegen die in allen Provinzen 
verhältuigmäßige Vertheilung ver Heere; Widerßaud gegen 


die nuͤtzlibſte Verwendung der Staatseinkuünfte; Widerſtand 


gegen bie zeitgemäße und den ikmfländen and dem Geiſte der 
Eroche angevaßte- Beftimmarig der untergeordneten Behdeden. 
Alles dieſes und ſehr vieled Anbere mit Verſatz Geſchehene 
mmfßte als Zunder eines vorbadachten Bärgerfrieges dienen. - 
Mur der Widerfiand gegen bie Zufammenberufung ber Natlos _ 
nalverfautmlung brang nicht Durch; ſtark war die allgemeine 
Sthmme imtäber ausgefprosen; ernſte Ruͤcküchten und unbes 
fiegbare Bebduͤrfniſſe forderten fie; eine Verſammlung trug den 
ganzen“ frühern Kampf als Loſang; dafuͤr wurden fo viele Opfer 
gebramt, ‚öffneten ch fo viele Bräber! Die Zuſammen beru⸗ 
fung wurde foͤrntlich angefündigt ; zum einfiweiligen: Ders 
famımlungsorte der Bevollmaͤchtigten Argos beftimmt. 

Die Provinzen des Staats, durchaus frei und ungekraͤnkt 

in ihren Wahlen gelaffen, fingen an, Vertreter Ihres Wers 
trauen: :und ihres Willens zu ſchicken; wenige, ſehr wenige 
nur ſchickten Peine, und noch wenigere peötefliiten gegen bie 
Voransgefäkften, wobei fie nicht fowohl-Ihsen eigenen Willen 
außfpraden, als ber opponirenden Meinung ihrer vermögens - 
ben Fuͤhrer :folgen mußten: Das helleniſche Geſetz betrachtet 
die Sufaignenbsoufung ber Verfammlung als geſedmaͤßig, ſo⸗ 
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hal puei Orlitheile ber genen Snpahl dee Nicsoliunkiitigiik 
sufammengofemmen find, Detanögefeht, ba der Aleigr Kiel 
nicht gewaltfam bawon audgefgieffen wurde; Abre zwel Deu⸗ 


theite alfo dee fuel gewählten: und ungeßlabert Jufmummenpelons 
menen Bevollmäutigten mißten bie gegenwärtige Wasionel: 
verſammlung gang, gefrusäßig maden, 


Die erſte vorläufige Gipung in Argos, weicht am I 
(13) Janius ſtaupfaud, regulirte dasjenige, was zar Uren 
fugung der Wollnmten gehört, und beftimmmte die Kemmiſſten 

dafaͤr; bansı Yerging: el ganzer Monat, ohne baß ries.dubers 
‚ Gigang ſtattgefunden haͤtte. Kyine Zweifel kouute bie Unten 


‚fung be? Melluadten cher beenbigt werden, aber DIE gegen 


die Verſammlung Intrignirenden erregten Schwierigkelten auf 
Sawierigkeiten umi:verpägertön bie Saae, fo virl fr Tüniten. 
Keinen geringer Aufſchub brachee au die Frage Aber ber Drt 
der Verſammlung; embiih kamen die Bevollmärptigeen übers 
ein, in Mauplia aafemmengusehten, einem Orte, der für. Ui 
ohne Ausnahme die Borgfchaften jur Erreichung bei Arles Dur 
Bereinigung bet. | u 
Ais Mentzeten delleniſcher Wälker zweifelten fie wicht, ihre 
Sitzungen auch nach Nauplia, eines helleniſchen Seadt leyen 
zu koͤnnen; aber gegen alles Erwarten foruich boreicheigi, 
daß ihnen dieſes von Seite der Gh: Reftdenten wogen ber Ge⸗ 
genwart ber Vundetheere detboten wire (als ob At: dieſe 
die Befhägung der Yellenen zuin Zwecke pliten, mb au ob 
nicht auch die helleniſche Neglieracg ſelbſt ihren Gin we birfek 
ben Stadt umd in der Miete derſelben hätte), Lepitinmente fe 
. zur möglisften Vermeidung alles Mißwerguägens bie Borat 
Pronia zum -Berfammlungsorte, welche kaum fünf Minuten 
von der Stadt Nauplia entfernt iſt. - ; 
N Vronin alſo beganuen ani:14 (26) Zulins ir onbent 
lichen Gigungen ; vier Bilnftel ber Bevollmaͤchtigten waren MU 
zugegen. In der Debaite über bie Prokiamation an bed Par 
Hellenion: zeigte. fidr.glei dur Geiſt der De hareliipeni De ſucbec⸗ 
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einiger, und jwär In die Kiaffe der Staatäbiener ‚gehörigen, 
Deitglieder, die Arheiten der Berfammlung, oder vielmehr die 
Gefinnungen der Bevolmägtigten zu Ienten. Der Entwurf 
der Proklamatlon war hochbedeutend und umfaffend, denn er, 
bejzeichnete die wefentlihften Verhandlungen ber Verfammlung. 
zum MWoraus; er war aber auch eben fo verwickelt und unver: 
ſtandiid. | ren 
Er wurde der Verfammlung vorgelegt: Aber ſowehl die 

Aæ ber Abfaffarig als Die ſyſtematiſche ud beharrliche Fordetung⸗ 
daß ei anindbitzirr wu im aller. Münze beflätigt werde, gab 
neigwendig Anlage u dan. Verdachte, Haß feihe Urheber gleich 
von der erſten Eröfunng ah Unregeimäßigeeiten it: dte Arbeh⸗ 
‚ ten Öbr Verfammlung bringen wollten, - Die auf die Prokla⸗ 
matten folzenden Ahteifenben Verkanttungen det Bevdihrädr 
tigten, wahehaftige Untufwehipe Ihres Herzens Ad reine Zeug⸗ 
niffe ihrer Gewiſſenhn ſtigkeit, zeigten ganz offen beit Geiſt der 
Maßltgirng und Billigkeit, ber. fe deſeelte. Dahin gehbren 
beſanders die Vertanbigung der vollkemmenen Ammeſtie des 
Veregangenen und die in berſelben enthaltenen Maßregeln, ge: 
eigurt .jebe Sour von Migverguägen gu verwiſchen, und bie 
Eristensfiiftung ann Diele zu führen, weit die ge Landhadaug 
derſelben befinmiten In ber That ale treue und genane Erfuͤl⸗ 
ler Ihrer Pfuchten erſcheinen wollten. 


"Hs Verleumder ber Verſammlung. muͤſſen daher die bes 
trachtet werden, welche ſagten, haß dieſe nicht fuͤr die Art 
und Weiſe der allgemeinen Friedensſtiftung ſorgen wolite. 
Bas konnte fie Anderes dafür thun, als was fie that? Einem 
Körper, der durchaus nur beſtimmt iſt, zu unterſuchen und im 
Allgemeinen zu beſchließen, war eg em je erlaubt, aud In 
daß Gebiet ber Arbeiten, die ber vollziehenden Gewalt angehb- 
ven, mit Wernadläffigung feiner eigenen Pflichten einzugreifen? 
Und po, um den Gegnern jeden Vorwand zum Werbachte zu 
nehmen, geftand die Verſammlung zu, aus ihrer Mitte neun 


x 


D = v ®-, 


184 


Glleder zu beflimmen, um mit ber Megierung zu dem verlle⸗ 
genden Ziele mitzıwirten. 

Aber wir fragen: was that feitben die Regierung? Wenn 
fie und ihre Minifer die Zriedensfliftung aufrichtig wänften, 
mußten nicht mit ihren Worten aud Ihre Kandlungen überein: 
fiimmen? Das Amneſtledekret hätte auch fie vor Allem nach 
dem fänften Artikel des erften Beſchluſſes veröffentlichen füllen; 
ſtatt deffen aber ließ fie daffelbe In ihren Argiven unbeadtei lies 

gen. Deflen ungeachtet zeigten bie Benolimdchtigten fortwährenn 
ihren langen Willen, bie innere Eintracht und Ruhe zuräds 
" zuführen, obgleich fie die vallziehende GBewalt anf Leine Weile 
zus Beförderung dieſes Wunſches geneigt fauden; nit weni 
ger zeigten fie au nad außen dur Ihre eufien Werbanbian: 
gen, wie (ehr fie die haben, heilfamen Beſchluͤſſe der drei Ber 
bündeten ehren, — Beſchluͤſſe, welche den langſt ausgeſorohe⸗ 
nen WBünfchen des Volks, das fie treu vertreten, entfpreden; 
deßhalb heeilten fie ich, die Wahl des Königs Otto zu bett: 
gen, und Se. Maj. zu bitten, feine Ankunft in dem neuen Staete 

. zu beſchleunigen; zuglei die Belegenheit benutzend, deuͤckten fe 
durch befondere Briefe ihre tiefe Dankbarkeit gegen ihee Wahl 
thäten, fo wie au dem Könige von Mayer, bem erleuchter 

‚Bater des Königs von Grlechenland, Ihre innigen Dankfagun: 

gen für frühere Wohlthaten, und Alles was er gethan, auf. 

Unter bie erften Gegenflände ber Unterfadungen der 
Verfammlung gehörte ohne Zweifel auch die Aber bie Innere 
Verwaltung des Staats bis zur Ankunft der neuen Regierung, 
‚um fo mehr, als die beflchende Ordnung der Dinge niht die 
Meinfte Buͤrgſchaft des Aufhoͤrens der herrfhenden Zwiftigtels 
ten gab, vielmehr ale Elemente enthielt, welche bie Unerds 
nung, Anarchie und die wilden Leidenfdraften heimlich naͤhren 
und verewigen. Mit Abſchaffung ber Berufe (des Senatt) 
. die Werbefferung der gegenwärtigen Regierung zu beginnen, 

‚hielten die Bevollmaͤchtigten für das Paſſendſte. 

Diefer Rath mußte, nach dem zweiten Beſluſſe der Ver⸗ 
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fammlung in Urgos, ber Ergänzung ber Ute des berathenden 
Körpers vom 18 Janunar 1828, von Rechts wegen In bemfel: 
ben Augenblicke, wo die Werfammlung berufen wurde, aufge: 
1ö0t feyn; dia Auflöfang mußte aber auch faktiſch als ſolche vers - 
kundigt werben, da er felbft ſich nicht beeilte, feine Pflicht zu 

than, nämlich fein ganz überfläffiges Daſeyn, feine Nictigs 
Peit vor der fonveränen Werfammlung zu bekennen, Neben 
feiner Abfhaffung hatte die Verſammlung gewiß hiureichende 
Gründe genug, auch auf feine politiſche Verurtheilung wegen 
felner vielen und ſchaͤndlichen Ungeſetzlichkeiten und Begenmas 


&inationen anzutragen; fie beguügte ſich aber darüber zu ' 


ſchweigen, und erfüllte daburch treu deu Sinn und ben Bud: 
flaben des früher gegebenen Amneſtiedekrets. 

| Geſetzlich, nuͤtzlich und mit der Wage der Gerechtigkeit 
abgewegen, war Alles was bisher die Verſammlung beſchloſſen 
hatte. Die Beſchluͤſſe der Nationalverſammlung mußten für 
fie rechtsguͤltig, für das Innere des Staates verbindlich feyn. 
Uber gegen alles Erwarten und zum allgemeinen, Erſtaunen 
fand biefes bei den Herren Refidenten Wirerfiant. 

In einer Mittheilung derfelben vom 29 Julius an den 
Gtaatöfefretär des Auswärtigen, bie von demfelben Sekretär 
der Verfammlung bekannt gemacht wurde, mißbilligten fie zu⸗ 
erft die von ber Megierung geſchehene Zufammenberufung ber 
vom Geſetze felbft vorher beflimmten und von ber allgemeinen 
* Stimme ausdrücklich geförderten Verſammlung, ſchrieben dann 
dem freien Willen des geſetzllchen Vertreter des Volkes Graͤn⸗ 
gen vor, und fpraden enbli fogar aus, daß bie Verfammlung 
die konſtituirende Macht des Volkes an fi geriffen habe, 

Sonberhar! Die Herren Mefibenten, zu einer andern 
Zeit Augenzeugen ber ſchaͤndlichen Gewaltſchritte in Argos und 
des ſtraflichen Betragens eines Ufurpators der oberfien Ge⸗ 
walt, — die Herren Refibenten, die das Protokoll der Lon⸗ 
doner Konferenz vom 7 Januar vor Augen hatten, das Ihnen 
ausdruͤcklich gebot, die von einer gefeglihen Verſammlung nad 
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allen gefegligei Formen  iebergefeßte Reglerung anzuerken., 
nen, Beträhleteri dennoch did allen sefeglihen Formen wiber: 
fpredenden Werhandlungen jener fögenannfen’ fünften Ber: 
ſanmimlungals gefegihäßig, und zwar zu einer Zeit, vo en 
größer und mächtiger heil des Staatee bereits gegen biefelbe 
aufgefländen wat, und fall das ganze Volt die Pfeile feines 
Zorns gegen die Willkaͤr gerlchtet Hatte. Jett aber, mo die 
Mefidenten Alles von der —* der gegenwaͤrtigen Ver⸗ 
ſammlung und von ber Guͤltigkeit ihrer gleihfaUd gefetzlichen 
Verhandlungen haͤttẽ Überjehgen ſollen, zeigen fie fich ulcht 
nür darüber zweifelhaͤfk, fondern ſprechen ihr Verdamimunges⸗ 
urtheit daruber aus. 5... . .. , 
Das Sonderbarſte aber von Elleme iſt, daß hedie konfti⸗ 
tuitekbe Geisalf einem Stadtähörper beilegen, der, als er bes 
land, von dem Befege nur berathende Kraft hatte, und welz 
her weber ble Antelligenz son Hellac, noch Ken hohen Beflge 
fland, noch diejenigen repräfenkirt, die ſich für den Kampf opfers 
ten ober Ih demfelben ſich außzeichnefen. Dre Reſidenten fegen 
alfo das Schidſat aller Hellenen der ziweifelhafteften Rage 
aud, Indem’ ſle jemem’ungefegliägen ünd aufgelösten Körper bie 
. Mäct zuerkennen, die Reglerung, fo oft, wann und mie er 
molle, zu ittoßifigken. " — . 
In der erwähnten Mittheitüng der 9%. Refidenten wa: 
ren auch drei Artikel enthalten, ale lebte Beſchluͤſſe der Lone 
doner Konferenz, riämlich die Unveranderlichkeit der proviſoriſchen 
Regierung bis zur Ankinft der Regentſchaft, bad Verbot der 
Abfaſſung von definitiven Grunbgeſetzen ohne den Beitritt der 
konigl. Macht, und bie Unveräußerlitelt der Nationalgäter, 
Die Verfammlung jÖgerte nicht, darauf zu antworten, mit gie. 
ler den’ Urhebern der Mittheilung ſchuldigen Ehrfutcht, aber 
audh mit aller Fteimuͤthigkelt und dem tiefen Gefühle ihrer hei⸗ 
ligen Pflichten. u . J 6 
Bad den’ erften Punkt betrifft, konnte ſte, das Elend 
der beſtehenden Ordnung zu ihrem Zeugniffe und Ihrer Stüge 
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ara; a auders ai veutuic udſvprechin, Hab re Be 


our. mb ihre Ypapt war, fr die eiiftweifige Werbefferirig 


Dee Werktag 5I0 par Sninnft der mendn fefet —2 | 


zu forget. 
mad fle nieihals zu ldugnen gebachte, — wie Rothwendigkent 


der Hehärhger Weitrittö der Pöntglien Mact, ſobatb Mean’ 
gePotstmen ſty; fie ſetzte aber dinzu, daß Rd es für ihre Pftidt 
biäRK, ütefed große Wert, Bad gieich nothwenbig fr vas Slac 


der Negeuten wie der Untertanen Il, vormbereſten. 
In Betreff endlich ver Ver Außerung dei Nutickal⸗ 
glirer machte ME die weſentliche Beuterkung von ber unpaffenden 


Bawegsling bieſes Wortes wit den, dad Me Verſammlung 
in iheer Proklucation gebraucht hatte, Hämikf Werteitikg” 


der Mutlowatghter; einer ſchon Ir den feühern Natibnalver⸗ 
ſamuuluugen beſchloſſenen Anh ſanktiomitten Naßeegel, mit ber 


FO aach der Präsens (Eayodifieidd) ſeldſt etnſtlich brſqhaftigte, 
und Die «ehe gerignet IR, St: Gellenen wehrt poliifar Eye 
fang zu geben, und zugleich gut ſchurllſten Titzunz der Sdaate⸗ 
ſculden, fo wie zur Herſtellung des StuarsPredits in ges ' 


meinen; beizutragen. Die Berfanmfang machte überbieß 
auf die nothwendlge Unkerſthetbung noiſchen ber Mrz und Weiſe, 


d. 5 den Prinzipien und Grundlagen ber Vertheflung des Lau⸗ 


bes, und ber Auffuͤhreeng derſelben aufmerkſum. 


Während fie den zweiten von tiefen Betten Chalet, wie 


nat, Der Muwirkamg der Pünftigen feſter Megierung 
überfäßr; MWernahm und bewahrte Me für fih ganz billig und 


mit vollen Nechte ber erſten. Deun das Naͤtlonalgut, eine" 


mal drch helleniſches Wut von feinen Eroberern wieher gewon⸗ 
nen, mußte de jure an ſeinen erſten Befttzet zuruͤckfehren. 


Ein gemriufumet Bent, dir gemeinfames“ Erbe Hegt wor ben 
Kelleneh ; ib dazu werben MM, bie zum Kamofe geholfen/ 


als ſo dele Mirherren ober Miterben betrachtet 


We alſo Era Gefrtznheres und Markiere, dit ' 


von 


Ye Beyng anf bie Orünbpefege geſtant fie Dereitkoilig gi," 


⸗ 


u . 18. 
ba, der bad ganze Bolt repnäfgntigenben. oberſten Vehrarde has 


. Rent zuerfaunt wish, bie Brunblagen feſtzuſtellen, nad beuen 


in Zukunft ‚die Vertheilung des gemeinfanien Beßtzes geſchehen 
fol? Zur Befreiung des helleniſchen Landes halfen gewiß we⸗ 
ſentlich, im Aebenten Sabre des Nationalfampfes, .amb bie 
ſeitbem als Beſchitzerinnen won Gelas verkuͤndigten werbändes 
ten Maͤchte; aber wir glauben nicht verausfegen, zu ‚härfen, 
daß biefe Mäste darch Ihre menſchliche und edle Uxterflägung 
fich ein anberes Recht hätten aneignen wollen, al&.Hasienige, 
das ihmen das Volk ſelbſt zugeſtand, d. h. der Ball beffen, 
der Hellas erhlich beherrſchen ſollte. 

Die Hellenen, als einzige und nnbefreitbare Herzen ber 
Ffuͤchte ihres Sieget, maßen üb alfo kein fremdes und aus 
Ratthaftes Rede an, wenn, fie. ſich bie Macht dar -Merfügung 
barüber zutheilen. In einem folgen Beifte und auf folgen 
feſten Gruͤnden erfolgte die ernſte Antwort der Verſammluug 
auf. bie erufe — der Hexren Reßdenten; die Regie⸗ 


. I oe 


geungſten eiufſchub an ven gehörigen Ort gelangen Jaffen fels 


len, ehrend die oberſte Behörde, von der fie Pam; aber mit 


— Wi 


Schmerz und Unmillen melden wir der Gefammtheis der Hel⸗ 
lenen, daß die Regierung biefe Abſendung nicht bewerkſtelligte, 
ſondern, wie aus dieſem Schritte erhellt, es wagte ib als 
oberften Richter ber definitiven Beſchluͤſſe einer vollgültigen 
Rationalverfamulung aufzuwerfen. 

Die etwanigen Gegengruͤnde einiger Miniſter und Benells 
madtigten gegen bie erwähnte Antwort hätten mit Freimuͤthig⸗ 
feit in der Verſammlung felbft vorgebracht werben fallen, fo 
lange bie Debatte barüber dauerte; vachher aber uud außer 
ber Sigung gemacht, zeigen fie nur eine auffalleude Auma⸗ 
Bung gegen die Majoxitär der Berfammlung; eine Anmaßung, 
die von.Seite der Miuniſter eine. gegße Untenntaiß oder Ver⸗ 
fennung ihrer Pflichten bemeist, da bie Winifer nur. über bie 
Sanblungen ber Regierung zu urtheilen haben, nicht aber über 
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vie Beſchluͤſſe einer oberflen Gewalt, die nur dem Bote —* 
und keinem Andern Rechenſchaft ſchuldig iſt. 

In einer ſolchen Lage waren die Dinge, als am Ioten 
(a2flen) d. M. die Verfammlung in ihrer 14ten Sitzung ſich 
vornahm, die Werbefferung bes nroviforifgen Regierungsſp⸗ 
ftems amalog mit den beftehenden Werbältniffen und übereins 
ſtiimmend wit ben Wünfchen ker Nation anzuorbnen. Es fans 
ben viele Debatten Ratt, ſowohl über deu pragmariihen Theil 
der Megierung als über den verſoͤnlichen; bie Stimmen ber 
Mehrheit beſchloſſen die Niederfehung einer ſiebengliedrigen 
Megierungstemmifiien, die Wahl der Glieder derfeiben bis 
zur Anfunft der Regentfaft und die Erfegung des Senats 
(Gerufla) durch eine berathende Kommiffion aus ber Witte der 
Bevollmaͤchtigten, welche fo lange dauern fellte, bis die Pres 
vinzen bie nach dem 17ten Geſetze über die Wahl zu ernennenden 
Deputirten (hiden wärben. , 

Die Verfaffung von Trözen aber follte, paſſend mobifir 
zirt, Bültigtet haben, bis bie erwartete neue Regierung 
gluͤcklic In Hellas angefommen wäre, wo nothwenbig bie feſte 
monarchiſche Verfaſſung realiſirt werden wird. Die letzten 

Debatten derſelben Sitzung, welche durch abſichtlich gemachte 
Widerſpruͤche und Einwendungen von 9 Uhr Vormittags bis 
5 Uhr Nachmittags hinausgezogen wurde, waren ber Entfcels 
dung bes ſchon zu einer andern Zeit gemachten Antrags über 
die Entträftung ber widergefeplihen Verhandlungen der foges 
nannten fänften Verſammlung gewidmet. 

Stchon war die Sitzung von dem Präftdenten aufgehoben, 
nid die Bevollmaͤchtigten fingen an herauszugeben, als eine 
Motte Soldaten (melde durch Intrigen verfeitet worden, von 
ben Anführer Nitolaus Krieziotis, zu defertiren, worauf fie 
f®, unter dem Kommando der Offiziere Th. Kazeres, © 
Kontalis, U. Kantzos mad anderer Gubalternen, in Aria, , 

- eine halbe Stunde von Nauplla, entfernt gelagert hätten) 

vloͤlch das Amphitheater der Verſammlung umgingelte, Mit 


= 
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Benergewehreg. nun Ogwerteru in Yen Händen mad wit gro⸗ 
Bem Geſchrei ſielen ße mitten. unter bie Meyollmädtigken, 
uuh verbreiteten unser ihnen und allen berumfichenken Zus 
hoͤrern Sqhrecken und Unwillen. 


Mie ſah eines Brishen Auge eine ſchanderhaftere Wrs 
gebenheit! Nie verwundete ein traurigerer Aublic eines 
Geiechen Her! Wie befchimpfto eine feevleriiiätre Hautlung 
bad Angeſicht von Hellas! Mie ungebänbigte Thlere, wie 
safende Tiger flärzten dieſe Soldaten (welche lekder Mithel⸗ 
fer genug In Ihrer Frevelthat umter den Truppen Dir Ver⸗ 
ſammlung felb Hatten) gegen die Bevollmächtigten, trieb 
fie auseinander, drohten Ihnen ben Kob, woran fie aber 
verhindert wurden, und ib dann Gegnägten, fie zu pläus 
bern; Unbere, worunter au den Präftdenten her Verſamm⸗ 
fang ſelbſt, faͤhrten fie in ihre Zelte nad Ürke, und des 
bielten fie mehrere Tage. 


Diefe Soldaten, bie Peine Ordnung kennen, (ind bloße 
Mafbinen, materielle Werkzeuge, die von Andern in Bes 
wegung gefeßt werben; biefen Leitern alfo gebührt die els 
gentlide Strafe. Längf forderten jene Goldaten Ihren uns 
bezahlten Sold von ber Megierung, welche ihnen Innerhalb 
einer beftimmten Friſt die Auszahlung verſprach; der legte 
Tag ber Friſt war jener, mo ſich bie ſchauderhafte Scene 


auutrug. 


Gerade in dem Augenblicke, als bie Beualluädtigsen 
' ber Nationaluerfamminng in ber Bitung bie Merbeflerung 
ber beſtehenden Verwaltung befaloffen, hatten jene Golda 
ten eine Denutation au bie Regierung abgeſchickt, um dab 
Geld zu holen; ſtatt des Geldes aber erhielten Ad, wie fr 
fagen, von einigen Glirhern ber Megierung die Autwet, 
aß. weil Be In der Wermaltungsficllung keine ſidere Ext: 
ſterz hätten, fie auch nicht mehr Mouldig wärs, des gege⸗ 

bene Vorſorechen zu halten; fie fehten fie am Die Beriamm 
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fung, die Säöpferig ber neuen Degierung wenden, um von 
bort ihr Brio zu erhoiten. 
Einf folge Yatworf, auch wenn wen voraueſetzt, daß 
Bu; wicht mis bosbafter unb anfreigender Abſtht gegeben 
wurde, war geeignet, Seldaten, die nur ihren Sold erwar⸗ 
teten, um ihre Außerfte Entblfßung und ihr Elend zu bes 
beden, zu verzweifelten Entigläfen zu bringen. Diele 
florfe Beyeife jeboh, welde die Zeit noch mehr enthüllen 
wire, bezengen, daß das Geſchehene eine vorbedachte höllie 
ſche Intrigne, und deren Hauptziel die Aufloͤſung der Ver⸗ 
ſammlung war, welche im ben Augen der Böfen, der Wis 
derſacher der verflägbigen Freiheit und der Gefeglifeit, umb 
ber Freunde des Ungläds und ber Anarchie Griechenlands - 
ein Dorn iſt. 
Kellenent Ihr fehet aus diefer einfachen Erzaͤhlung, 
mit welcher Aufrichtigkeit, mit welcher Hingebung fuͤr die 
Intereſſen des Vaterlandes, und mit welcher Gewiſſenhaf⸗ 
tigkeit in Beobachtung ibrer heiligen Pflichten ſich eure bes 
vellmäctigten Vertreter benahmen! Ihr feht, melden Wis 
derſtand bie patriotifch gefinnte Dlajoritäe von Seite eh 
ner eigenfinnigen und ber gefunden Vernunft unzugängs 
Hiben Minorität fand! Ihr ſeht endlich, welche Intriguen 
die Gegner anwendten, und welche Netze fie ſtellten zur 
Berfiörung der gemeinnägigen und heilſamen Zwecke der Ber: 
ſammlung! Bahre Märtyrergebuld bewieſen bie Bevollmaͤch⸗ 
tigten bei allen Hinderniffen, die fie fanden, und fie glaus 
ben durch Ihre Handlungen euer Ihnen geſchenktes Vertrauen 
Unreichend gereotfertigt zu haben. 
An dem Augenbikte, wo fie triftiger Gründe wegen 
—E werden, ihre Arbeiten aufgufgieben, nachdem fie 

jegt alle In ihrer Mage fiehenben Maßregeln für bie 
— genommen haben, koaͤnnen fie nit umhin, 
vor dem Volke, vor dem Könige ſelbſt, und vor ber clvili⸗ 
firten Weit gegen bie Urkeber der Unfälle und Leiden Grie⸗ 


- 
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chenlands zu protefliren. Die Geſchichte, die unpaztellfdge 
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Geſchichte, wenn fie die Namen folder Menſchen aufhält, 
"wird and ihre Daubluiugen pruͤfen, und fie im Werlaufe 
der Zeit, mehr als jetzt fon gefattet if, aus Lit ziehen; 
. vielleicht werben aber auch bie Belege, wenn fie die ihnen 
gebührende Kraft bekommen, einmal bie bis jetzt ſtraflos 
‚ gebliebenen Frevelthaten raͤchen. 

Rauplia, den 22 Auguſt (3 Sept.) 1832, 


De 


Präftdent P, Notaras. P. Maurom i⸗ 


Halle U Photilas. D. Melete⸗ 
yulos. J. ECh. Petru © A. Krie⸗ 
sie. ©. Dokos. G. Kaniskats. G. 
Pleſſos. D. Kriezis. A. P. Maus 
somihalls. 2%. J. Kreſtenitis. Sp. 
GSpillstonnlod. P. Trapakls. ©. 
Pitulakis. D © Grigorakis. St. 
Chriſteas. M. Kalantas. P. Ka 
logeras Logothetu. D. Ch. Anags 
noſté. D. Dragonakos. A. Poly: 
zoides. Em. Antoniadis. D. Mar: 
ſilas. D. Kyriatydie. D. A. Char 
ziskos. G. Plataniotis. J. Blachsos. 
U. Syorgatis. ©. Untoniabie. A. 
Marfellos. M. Birbilis. Xp ©. 
Chrifiu. ©. Theogenes. ©. Stal 
Pos. A. Jfonomidis. N. Papalerin. 
G. Tfuperos. G. Perropuloe. ©. 
Pankalos. D. Panas. N. Logothetu. 
S. Aſteris. D. Papathanaſiu. N. 
Diligiamias. D. Deſpllas. A. Ous 


pearl G. EChryfivis 8. Zerwas. 


Logothetopulos. U. Tſitnopulos. 


A. Kobelos. J. Patſulakis. J. Gt 


ſtis. P. Gerakarakis. 8: Diligian 


nie. N. Ztonomopulos % Entkol. 
phopulos. M. Skurdis. A. Evſta⸗ 


thiau. P. Pharmakopulos. J. Par 
padopulos. Anage. N. Moſtras. 
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» 38. Schreiben der Megierungsmitglieber, U. Zaimi und 
A. Metara, an ihre Kollegen, die HH. G. Konbus 
riottt und J. Koletti, Mitglieder der Adminiſtrativ⸗ 
‚tommiffion. Nauplia,. den 25 Auguft (6 September) . 
1832. *) . 


An die 98. Konduriotti und J. Koletti, Mit: 
gligder der Adminifirativfommiffion. 


Da nach ber Abreiſe unferer Kollegen, der HH. Boz⸗ 
zari und Koliopulo (Plaputas), **) die Kommiſſion 
nur noch aus vier Mitgliedern beſteht, und ſich eben dadurch 
won dem durch das Geſetz vorgefchriebenen Formen entfernte, fo 
kann fie rechtlich nicht mehr eine Nationalregierung ausmachen 
und als fole handeln. Da wir nun Mitglieder der befagten 
Kommiſſion find, fo glauben wir, daß eine ernfte Verantwort⸗ 

lichkeit auf uns laflen würde, wenn wir Stunden, ja nur Aus ' 
genblicke verfireihen ließen, ohne diefem Nachtheile vorzubeus 
gen, der die Nation der vollfiändigfien Anarchie ausfegen 
würde, 

Der Senat war von uns ale gefeglihe Koͤrperſchaft und 
integrirender Theil der proviſoriſchen Regierung Griechenlands. 
anerkannt worden. Da dieſe Koͤrperſchaft rechtlich und faktiſch 
befteht, fo halten wir es für unfere Pfliht, dieſelbe von dem 
jegigen Zuftande der Regierungsfommifjion in Kenntniß und 
in Stand zu fegen, die noͤthigen Maßregeln zu ergreifen, um. 
uon dem Lande die Geißel der Anardie abzuwehren. Ehe wir 
aber einen Schritt thun, wuͤnſchen und verlangen wir zu volffeh, 
ob, wie weit und mit welchen Modififationen Sie unfere Ans 
ſicht theilen. j 

Im Falle eine folhe Uebereinſtimmung über die bei dem 
jeßigen Zuftande der Dinge anzuwendenden Mittel unmöglich 


*) Aus dem Moniteur Grec. 
»*) Siehe IXVHI Band Seite 345. , 
Neueſte Staatsalten. XXIX, WB. 2ies Defl, ‘43 
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wäre, bitten wir Sie, meine HH., und, Ihrer Mlicht ge 
‚mäß, ohne ven mindeſten Verzug in Keuuntniß zu ſehen. 

Nauplia, ven 25 Auguſt (6 September) 1832. 

Ihre Kollegen A. Zaimi. U. Metare. 

PS. Der Staatsſekretaͤr für das Innere Aft beauftragt, 

Ahnen Gegenwärtiges zu übergeben, und uns Ihre Antwort 


‚ aufommen zu laffen. 


39. Antwort der HH. G. Konduriotti umd J. Koletti, 
anf voranftehenbes Schreiben. Vom obigen Datum.”) 


Meine Herren! In dem innigen Gefühle ber Nahthelle, 
die Sie In Ihrem Schreiben von heute (bildern, haben wir 
Sie geftern eingeladen, fi ins Regierungsgebäude zu begeben, 
um gemeinſchaftlich zu berarhen und dasjenige feftzufeßen, 
waß die Geſetzlichkeit uns vorſchreiben wuͤrde. Leider wurde 
unfere Einladung verworfen. Die Angelegenheit, von ber es 
fi handelt, ift von der hoͤchſten Wichtigkeit, und man muß 
fie in einer außerordentlichen Sigung aller Diitglieber der Re⸗ 
rungsfommiffion berathen, wenn man einen mit den geſet⸗ 
lihen Formen uͤbereinſtimmenden Entſchluß faffen will. 

Zu dem Ende fordern wir Sie, meine HH. , abermald 
auf, fi zu einer Ihnen beliebigen Stunde In den Palaſt zu be 
geben. Wenn Sie fih abermals weigern, unferm billigen Bars 
(lage beizutreten, fo find wir berechtigt, allein Aber biefen 
wichtigen Gegenſtand zu berathſchlagen, und werden nicht er⸗ 
mangeln, Ahnen 24 Stunden nah Empfang Ihres obigen 
Sqreibens eine beflimnmse Antwort zukommen zu laffen. 

Nauplia, den 25 Auguft (6 Sept.) 1832. , 

. Ihre Kollegen, G. Konduriotti. J 
Kolerti. 


*) Aus der nämlihen Quelle. 
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40. Ferneres Schreiben Ehenverfelben an Ebenbiefelben. 
Nauplia, den 26 Aug. (7 Sept.) 1832. *) 


An die HH: Ronburiotti und Koletti. 


Meine Herren! Wir haben die 24 Stunden verſtreichen 
laſſen, in welchem Sie verſprochen haben, uns Ihre defini⸗ 
tive Antwort auf alles das mitzutheilen, was wir geſtern 
Morgen die Ehre hatten, Ihnen zu ſchreiben. Obgleich wr 
bis jetzt vergeblich gewartet haben, ſo halten wir es doch nicht 
für unnuͤtz, vor Erfüllung deſſen, was wir für unſere Pflicht 
halten, von Ihnen noch einmal bie fraglihe Antwort zu 
verlangen, Ihr Schweigen kann unfere Schritte nicht mehr 
verzögern. 

Wir find mit befonderer Achtung 

Ihre Kollegen H. Zaimi. *) 


41. Antwort der HH. Konduriotti und Koletti hierauf. 
Vom obigen Datum. ***) 


Mein Kerr! Weil wir bis auf diefen Augenblick Ihre 
Antwort auf alles das, was wir Ihnen in unferm geflrigen 
Schreiben fagten, abwarteten, verfloffen die 24 Stunden, 
ohne daß wir bie in Ihrem fo eben als Antwort auf unfern 
geflrigen Brief erhaltenen Schreiben verlangte beftimmte Nach⸗ 
richt mitgetheilt hätten, Es ſchmerzt und fehr, daß Sie, ohne 
auf unfern Vorſchlag zu antworten, darauf beharren, anſere 
Meinung zu verlangen. 

Was uns betrifft, mein Herr, fo haben wir reiflich bie 
Sade erwogen und uns überzeugt, daß wir uns von. unferen 
‚Pflibten entfernen würden, wenn wir allein uns ausfpreden 
wollten über diefe ernfle Frage, welche eine gleichzeitige Be⸗ 


”) Ans der nämlichen Quelle. \ 
**) Die Unterfhrift Metara’s fehlt bier. 
#9*) Aus derfelben Quelle. 
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rathung von Seite aller anmefenben Diitglieber der. Verwal: 
tungstommiffton,, fo wie des In außerordentlicher Sitzung ve 
verfammelten Miniſterraths erfordert. 
Wir haben deßhalb die Ehre, Ihnen beſtimmt zu fagen, 
«daß ohne eine gemeinfame Werfammlung Aller im Palaſte, 
diefem Öffentlichen für die Arbleten der Megierung beflimmten 
"Gebäude, und ohne vorhergegangene reiflihe Weberlegung, wit 
| nit bloß unfere Meinung nit mittheilen koͤnnen, fondern 
. aud glauben, daß Jeder,’ der fi erlauben würde, hinſichtlic 
dieſes Punktes ſich auszuſprechen ober zu handeln, ohne vorläu: 
fig einer Sitzung der ganzen Kommifflon beigewohnt zu haben, 
\ gegen alle bisherigen Formen verftoßen wuͤrde. 
Wir haben die Ehre u. f. w. . 
Nauplia, den 26 Aug. (7 Sept.) 1832. 
®. Konduriorti, 3. Koletti. 


m, 


21. 


Ktalien. Aetenftüce, die in. einigen italieni 
ſchen Staaten im Unfange des Jahres 1831 
‚ausgebrochenen Unruhen betreffend. - 


(Ergänzung und Fortfegung ber im XXVIII Band Geite 161 
abgebrochenen Aktenſtuͤcke.) 


130, Note des Faiferl. konigl. Hof⸗ und Staatskanz⸗ 
lers Zürften von Metternih, an Sir Frederik Lamb, 
kbnigl. brittifchen Botſchafter am Wiener Höfe. Ba⸗ 
den, den 28 Julius 1832. *) 


“ u Baden, den 28 Jullus. 


Der unterzeichnete Hof = und Staatskanzler hat bie Note 
empfangen, momit Se. Ercellenz der brittifche Botſchafter ihn 
unter dem 14ten d. beehrte. Da er es für feine Pflicht bielt, 





*) Aus engliſchen Blaͤttern vom 10 November. 
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ſolche zur Kenntniß des Kaifers zu bringen, ſo hat Se. Maj. 
ihm befohlen, darauf zu.antworten unb Über die Lage ber Anges 
legenbeiten in ben päpftliien Staaten in die vollſtaͤndigſten und 
offenfien Erklärungen einzugehen, wie bie alten Verbindun⸗ 
gen ber Freundſchaft und des Vertrauend mit feinem innigen _ 
Freunde und Verbündeten, dem Könige von Großbritannien, 
auf deren Fortſetzung Se. Mai. ſtets den größten Werth gelegt 
bat, ſolches erfordern. Er betrachtet biefen Weg als den ſicher⸗ 
fien, un eine Meinung auszutilgen, bie, wie er mit Schmerz 
bemerkte, im brittiſchen Kabinette gefaßt worden zu feyn ſcheint, 
und biedahin ging, Oeſterreich die Gefahren zur Laſt zu legen, 
melde die Pünftige Ruhe Italiens bedrohen, die aber «ihre 
Duelle allein in den ungluͤcklichen Verhaͤltniſſen der jegigen 
Zeit und in den unabfäffigen Bemühungen einer der Ordnung 
und Öffentlihen Ruhe feindfeligen Faktion haben, während 
bag Öfterreihifhe Kabinet alle feine Sorge daranf verwendet, 
unb ohne Unterlaß bemüht iſt, eben biefe Gefahren abzu⸗ 
wenden. 
Die Note, auf welche Gegenwaͤrtiges als Antwort dient, 
gebt bis auf die Eröffnung der Konferenz zwiſchen den Repraͤ⸗ 
fentanten der großen Mächte zu Rom im Frühjahr 1831 zuruͤck. 
Der Unterzeichnete wird von dbemfelben Zeitpuntte an die That: 
ſachen hervorheben, wie fie in den vor ihm liegenden Dokumen⸗ 
ten enthalten find, und er wird Beine Schwierigkeiten finden, 
baraus bie Grundſaͤtze abzuleiten, nad denen Oeſterreich ges 
handelt hat, und bie auch jegt noch in Bezug auf die fragliche 
Angelegenheit bie Stellung Defterreih6 beflimmen. Der Zweck 
der zu Mom nah dem Einmarfche ber oͤſterreichiſchen Truppen 
in die Legationen im Monat März 1831 gebildeten Konfe: 
renz zwiſchen ben Botfhaftern von Defterreih und Frankreich, 
und den Miniftern von Preußen und Rußland, mit Zuziehung 
eines Geſandten ber englifhen Regierung, wurde damals von 
dem oͤſterreichiſchen Kabinette Far beftimmt: „man wollte die 
Zeit des Aufenthalts bes fremben Truppen zu Ancona und 
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Bologna ber beffern Beurtpeilung ber verfammelten Repräfen: 
tanten der fünf Höfe mit Zuftimmung ber päpflien Regie: 
zung unterwerfen.’ 

Die Verbefferungen in ber Abminiftration der päpftlichen 
Staaten, zu denen ber heilige Vater ih durch frühere Erklaͤ⸗ 
“zungen bereit gezeigt hatte, waren eines von ben Mitteln, um 
- nah dem Ruͤckzuge der Sfterreihifhen Truppen bie Öffentlide 
Ruhe zu fibern, und man hat fie auch den Repräfentanten ber 
Maͤchte vorgefhlagen, in der Abficht Über diefen Punkt mit der 
Regierung Sr. Heiligkeit zu einem Einverfländniffe zu gelans 
gen. Uber das oͤſterreichiſche Kabinet, obgleich bereit mit fein 
nem Rathe hiezu mitzumwirfen, bat nie das Recht anerkannt, 
dem heiligen Vater irgend etwas aufzulegen, und bat unwans 
delbar feiner Theilnahme diejenigen Gränzen geftedt, welde 
die der Unabhängigkeit dieſes Sonveräut gebührende Achtung 
vorzeichnete. 

Der Ifterreihifhe Botſchafter hab der Meinung ſeiner 
Kollegen nach, und uͤberſandte vereint mit ihnen dem Kardinal: 
Staatsfefretär dad Memorandum vom 21 Mal. . Das öfter: 
reihifhe Kabinet bezeugte feine Zufriedenheit, daß durch bieß 
Memorandum Mittheilungen zwifhen der Konferenz und ber 
päpftlicden Regierung über die Verbefferungen eröffnet wären, 
bie nach den von dem heiligen Water Pundgegebenen Abſichten 
in der Verwaltung der roͤmiſchen Staaten flattfinden müffen ; 
e6 enthielt fi aber irgend in Details über dieſen Gegenfland 
einzugeben, und war ber Meinung, daß zu Rom biefe Dinge 
reif erwogen, ausgearbeitet und befchloffen werben müßten, 
um ein wirklich praßtifches Refultat zu erhalten. 

Die päpftlige Regierung gab feine ausdruͤckliche Antwort 
auf das Memorandum, und da fie in ihren Noten an den Bot 
ſchafter Frankreſchs vom 5 Junius, und den Botſchafter Oeſter⸗ 
reichs von bemſelben Monat, fi auf bie ErMärung der Haupts 
grundfäge ber neuen Inflitutionen, bie fie vorbereitete, be: 
ſchraͤnkte, fo beſtand Graf St. Aulaire in ſeiner Antwort vom 





7 
7 Zunius, gemäß dem Iuhalt des Memorandums, ‚auf einer 


größern Ausdehnung dieſer Inflitutionen , und Graf Lügom. 


erklaͤrte fü in feiner Rote von 27flen bes befagten Monats 
anf bieſelbe Weiſe. 

Dieſe Note ſtellt bie Reblichkeit des Botſchafters, der die 
in den Memorandum erwähnten Punkte unterſtuͤtzte, außer 
Zweifel. Aber bie Antworten bes Karbinal? Staatsſekretaͤrs 
anı bie beiden Botſchafter vom 3. Yulius zeigten den Entſchluß 
des römischen Hofs, fich nicht zu weitern Komzeffionen zu ver: 
pflihten. Er willigte in die Räumung Bologna's burd bie - 
Oeſterreicher, und ber englifhe Befandte, Sir Brook Taylor, 
verließ Rom, als in Felge biefer Maßregel jede Veranlaffung 
zu einer Verwicklung zwiſchen Frankreich und Oeſterreich ent: 
ferne zu feyn fehlen. Jndeſſen machte der heilige Vater nad und. 
nach bie legislativen Berorbunugen befannt, die er angebüus 
digt Hatte. 

Sie wurben von bem Theile der Bevoͤlkerung ber Legatio⸗ 
new zuruͤckzewieſen, deren offenbarer Zweck war, biefe Laͤnder 
ganz ber paͤpſtlichen Herrſchaft zu entziehen, und welche deßhalb 
in einem Zuſtande von Inſurrektion gegen den heiligen Stuhl 
bebarsten, indem fie ohne Zweifel dieſe Stellung als ein Mits 
tel zu Erreihung ihres Bwedes betrachteten. Aber die mei⸗ 
fin In dem Memorandum empfohlenen Osgeuflände waren von 
ver päpfiticken Megierung in Ausführung gebradt, wie man 
dieß aus beifolgeuber Ausgleichunstabelle erfehen kann, 

Der heilige Bater verweigerte nur zwei Dauptpunfte: 

3) Die Zulaffung bes Prinzips der Volkswahl als einer Bas 
(66 für Sie Kommunal⸗ und Provinzial⸗Naͤthe. 

2) Die Bildung eines Staatsraths aus Laien neben bem 
heiligen Kollegium, ober vielmehr im Oppoſition gegen 
daffelbe. 

Es geboͤtzrte gewiß weber Deflerreich nach irgend einer an⸗ 
‚dern Macht dem Papſte Geſetze vorzuſchreiben, namentlid In 
Bezug auf Dinge, welche außer ker Sphäre admiuniſtrativer 
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Verbefferungen, über welche man wohl Sr. Heiligkeit einen 
Math ertheilen konnte, lagen, ſich weſenlich auf bie Form ſei⸗ 
ner Hegierung„ bezogen und eine neue Gewalt im Staate zu 
ſchaffen beabfiätigten. Das oͤſterreichiſche Kabinet mußte über 
‚biefen Punkt dem redtmäßigen Wiberflande bes Papſtes, fü 
wie den einflimmigen Proteflationen anderer Regierungen Ita: 
liens nachgeben, welche in-folhen Konzeffionen, wie dieſe, eine 
brobende Gefahr für die Ruhe ihrer Staaten erblidten, beren 
Inſtitutionen der Grundfaß der Volkswahl völlig fremb if. 
Es hat übrigens felbft durch die beftimmteften Thatſachen, 
welche ber brittifgen Regierung mitgetheilt wurden, die voll 
fländige Ueberzeugung erworben, daß dieſe von ben Unzufrie: 
denen verlangten Konzeffionen in ihren eigenen Augen dur 
Waffen feyen, um die päpftlide Regierung anzugreifen, daft 
wuͤnſchten, biefelbe ganz zu vernichten, und fi die Mittel 
aufzuheben, Unruhen zu erregen und zu unterhalten. . 
Die geſammten Gefege und Inflitutionen, wie fie ber 
’ hellige Vater bekannt machte, haben endlich die feierliche und 
unzweideutige Zuſtimmung ber zu Rom repräfentirten großen 
WMaͤchte dur die Noten erhalten, welde fie unterm 12 Jan. 
"2 3. an ben Kardinal: Staatsfehretär richteten, *) in bem 
Augenblide, als die von Er. Heiligkeit ergriffenen Draßregeln, 
um die toiberftrebenden Provinzen zum Gehorfam zurüd zu 
bringen, ihnen angefändigt wurden. Die’ offiziellen Akten 
ſtuͤcke, worin die Eirfularmote vom 11 Junius beantwortel 
wurde, haben alfo einen ſynallagmatiſchen Charakter, beſſen 
Gültigkeit man nicht den bes offiziellen Raths entgegen ſeten 
wird, welden-biefelben Diplomaten in dem Memorandum vpm 
21 Mai v. I. dem römifhen Hofe übergaben. 
Die nachfolgenden Ereigniffe find wohl bekannt. Mil 
bem Wiedereinmarſche der kaiſerlichen Truppen in bie Zegatios 
nen, und ber erzwungenen Beſetzung Ancona’s durch bie Graf: 





) Siehe XXVI Band Seite 518 f. 
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zofen, hat das oͤſterreichiſche Kabinet ben. Werth ber von ber 
päprftliden Regierung ausgebrüdten Meinung erkannt, daß 
jede neue Nacgicbigkeit gegen die Forderungen ihrer mißvers 
guügten Unterthauen oder, das Begehren, das eine frembe 
Nation auf diplomatiſchem Wege Bellen mochte, ber Unabhäus_ 
gigfeit bes Souveraͤns nachtheillg wäre, bem fie wenigfiens 
dem Anſcheine nach mit ben Waffen abgebrungen feyn würde; 
und im Falle man Sonzeffionen anf eine bewaffnete Einmis: 
fung von Fremden gründete, ſo wuͤrde bie feindfelige Faktion 
darin einen Vorgang ſehen, ben zu benugen fie nicht erman⸗ 

„ geln würde, um durch Herbeirufung von Fremden neue Konz - 
zeffionen zu erlangen. 

Diefe Anſicht ber Dinge wurde der franzöifgen und brit⸗ 
tifhen Regierung offen mitgetheilt, und gezeigt, daß bie er. 
waͤhnten Konzeffionen für das übrige Italien gefahrvoll und für 
ven Staat, in bem fie angenommen würden, bie unfeblbare 
Quelle von fortbauernden Unruhen wären. Bon bdiefer Ueber: 
zeugung burchhgungen, konnte der Kaifer nach feinem Gewiſſen 
dem beilt igen Bater gegenüber keine andere Sprade führen. 

Aber Ge. kaiſerl. Maj. hörte zu gleicher Zeit wicht auf, ' 
aufs angelegentlicfte in. ven heiligen Water zu dringen, nicht . 
nur bie bereits bekannt gemachten legislativen Beflimmungen 
volftändig auszuführen, ſondern auch dieſen Beſtimmungen 
einen Charafter von Stabilität zu geben, der, ohne nügliche 
Berbefferungen auszufhließen, fie nicht ber Gefahr kuͤnftiger 
Aenberungen ausfepte. Die Beweife der Sorgfalt des oͤſter⸗ 
reichiſchen Kabinets in biefem Punkte find dem brittiſchen Kabiz 
net vorgelegt worden. . Aber das Intereſſe, welches Oeſterreich 
fählt, indem es wuͤnſcht, allen,gerechten Urfachen des Miß⸗ 
vergnägens in ben paͤpſtlichen Staaten ei Ende zu machen, 

fand bier nicht fein Ziel. . \ 
Drieiie dringendſte Empfehlung in ben verfchlebenen Zweigen 
‚ber Berwaltung die möglich befte Drbnung einzuführen, murbe, 
der roͤmlſchen Regierung gegenüber, miht gefpart, und ers 
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fahrne mit Italien wohl: bekannte oͤſtorreichiſche Beamte wur⸗ 


ben zu ihrer Berfügung geſtellt, um in den ſchwierigen Um⸗ 
flänben, in denen fie ih befand, und welche namentlich durch 
bie in den fegten achtzehn Monaten in einem betraͤchtlichen 
Theile ihrer Provinzen forbauernden Unruhen ißren Gemb 
hatten, alle thunlihen Werbefferungen einzuführen. 

Auf diefe Art übte Defterreih einen Einfluß aus, dem 
der. offene und uneigennäßige Charakter feiner Rathſchlaͤge ipa 
an dem roͤmiſchen Hofe fiherte. ‚Der Kaiſer weist, fo weit er 
ſelbſt betheitigt iſt, ale Xerriterialvergrößerungen zuräd, MH 
feft entſchloſſen, im. Vereine mit feinen Alllirten, ben Bess 
fand, wie er durch Verträge in ber italienifhen Halbinſei fefls 
gefegt il, und namentlich bie Integrität bes heiligen Stuhls 
aufrecht zu erhalten, und will fich Allem wiberfeßen, was te 
genb die weltliche Gouveränetät des heiligen Stuhles unıflopen, 
oder irgend eine feiner Provinzen lostrenuen koͤnnte. 

Se, kaiſerl. Mateftät hegt die vollſtaͤnbdige Weberzeugung, 
daß die vorgeſchlagenen Konzeſſionen zur Berändesung ber Form 
der päpftlichen Megierung in ven Augen berer, von denen fie 
verlangt werben, feinen andern Werth haben, ala ben eine 
Mittels, um ihren wahren Zweck zu erreichen — den fih 
ganz vom heiligen Stuhle zu trennen; und daß dieſe Konzeſſis⸗ 
nen Peinen andern Erfolg haben koͤnnen, als zu neuen Forde⸗ 
rumgen und abermaligen Unruhen zu führen. Es gefdicht 
demnad aus Ruͤckſichten für die Ruhe Stallene, daß der Kai⸗ 
fer fi für verbunden achtet, dieſen Korberungen feine Unter⸗ 
flüßung zu verweigern, unb indem er fo der Stimme feine 
Gewiſſens gehorcht, dient er zugleich der Sache des allgemels 
nen Friedens, welcher der Zweck ſeiner Wuͤnſche und ſeiner be⸗ 
ſtaͤndigen Sorgfalt iſt. 

Indem er ben Geſinnungen, welche bie franzäftfige Mer 
gierung, geleitet von Gründen der Selbfierhaltung, tm -diefer 
Hinficht fund gibt, volle Gerechtigkeit widerfahren läge, Aber: 
laͤßt ſich das Öfterrtihtihe Kabmet der vertrauensvollen Mei⸗ 
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nung, daß es ſtets leicht ſeyn wird, zu einem Einverflänbniffe ' 


zu fommen, das alle Schwierigkeiten aus dem Wege räumt, 
melde fi im Laufe der @reigniffe ergeben mögen, und es hegt 
demzufolge Peine Furcht vor einer eruften Verwicklung, welde 
aus den Adminiftratiomaßregeln eines dritten und unabhängis 


gen Staats heruorgehen koͤnnten. Aber flar® durch die Aufe- 


richtigkeit ſeiner friedliebenden, gerechten und verſoͤhnenden 
©efinnungen, hegt der Kaiſer zugleich bie Innige Ueberzeu⸗ 
gung, In allen Faͤllen Se, brittiſche Majeſtaͤt ſo geneigt zu 
finden, wie er es felbft if, tie unauflösligen Bande ber 


Freundſchaft und Alltanz zu erhalten und zu ſtaͤrken, weiche fo 


Tange Zeit die beiden Monarchen verbunden haben, und beiten 
gerabfinnige Grunbfäge und Gleichheit der Anſichten und Ins 
gereffen von beiden Seiten als Garantie dienen, 

Der Unterzeichnete bittet ben Botſchafter, den Inhalt 
diefer Antwort zur Kenntniß feiner Regierung zu bringen, und 
ergreift mit Begierde die Gelegenheit u. f. w. 

(Unterz.) Fuͤrſt v. Metternid. 


131. Note des koͤniglich brittiſchen Geſandten, Herrn 
Seymour, an die bie politiſche Konferenz in Rem 
bildenden Votſchafter. Mom, den 7 Sept. 1832. *) 


Nom, den 7 Sept. 

Der Unterzeichnete hat die Ehre, Em. Excellenz zu be= 
nachrichtigen, baß er. Befehle von feinen Hofe erhielt, Rom 
zu verlaffen, und auf feinen Poſten nah Florenz zurädzus 
ehren. 

Der Unterzeiguete erhielt zugleich die. Juſtruktion, Ew. 
Escellenz kurz die Urſachen mitzutheilen, welche die brittiſche 
Regierung veranlaßten, ihn nach Rom zu beordern, ſo wie die 
Gründe, warum er jetzt daſſelbe zu verlaſſen beauftragt it. Die 
brittiſche Regierung has direktes Bein Intereſſe bei den Angeles 





9 Aus der vorbemelbeten Duele, u 
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genheiten des roͤmiſchen Staates, und miſchte fi auch nicht won 

"freien Stüden darein. Sie wurde urfpränglich von den Regief 
rungen von Oeſterreich und Frankreich eingeladen, Theil an ben 
Unterbandlungen in Rom zu nehmen, und fie folgte ber Einla⸗ 
dung dieſer Mächte, weil fie glaubte, daß ihre guten Dienfle, 
vereinigt mit benen ber andern, von Mugen feyn Pönnten, um 
eine freundſchaftliche Löfung ber Differenzen zwifden dem 
Papſte und feinen Unterthanen herbeizuführen, und fo die 
Veranlaffung Pünftiger Gefahr für den Frieden Europa’s zu 
entfernen. 

Da die Gefandten von Preußen und Rußland in Rom 
foäter gleichfalls Theil an der Unterhandlung nahmen, fo wa: 
ren die Repräfentanten ber fünf Mächte bald im Stande , ſo⸗ 
wohl die Kauptmängel des roͤmiſchen Verwaltungsſpſtems zu 
entdeden, als geeignete Heilmittel vorzufhlagen; und im Mai 
1831 überreichten jie ber päpftlihen Regierung ein Memoran: 
dum, Verbeſſerungsvorſchläge enthaltend, von benen fie alle 
einflimmig erflärten, daß fie für die bleibende Ruhe des roͤmi⸗ 
(den Staats unabweislich feyen, und welche ber brittifchen Re⸗ 
gierung auf Vernunft und Gerechtigkeit gegründet zu ſeyn 
ſchienen. - 

Seit der Uebergabe -jenes Memoranbums find nun über 
14 Monate verftrihen, ohne daß auch nur eine einzige ber 
barin empfohlenen Maßtegeln von ber päpfiliden Regierung 
ganz angenommen und zur Ausführung gebracht worden wäre; 
denn felbft die Edikte, die theils vorbereitet, theils voletlic 
publiziert wurden, und von denen behauptet wird, fie braͤchten 
‚einige jener empfohlenen Maßregeln zur Ausführung, weichen 
wefenttih von den Vorſchläͤgen bed Miemorantums ab. Die 
Zolgen biefes Zuſtandes der Dinge waren fo, wie fie natuͤrlich 
. Zu erwarten wären. 

Da die paͤpſtliche Regierung Peine wickſamen Schritte 
that, um die Maͤngel zu heilen, die das Mißvergnuͤgen ers 
zeugt hatten, fo wurde dieſes Mißvergnuͤgen noch vermehrt 
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durch bie Enttäufgung von Hoffnungen, welche bie Unterhante . 
lungen in Rom zu erwecken geeignet waren, fo daß, nachdem 
die fünf Mächte über ein Jahr lang fi Mihe gegeben, die 
Ruhe im römifgen Staate wieder herzuftellen,, jeßt die Aus⸗ 
ſicht auf freiwilligen Gehorſam des Volks gegen die Autorität 
des Souveraͤns nicht näher gerückt ſcheint, als fie es beim ers 
fien Beginne der Unterhandlung war. ' 

. Der römifhe Hof ſcheint ſich auf die temporaͤre Anweſen⸗ 
heit ber fremden Truppen, und auf die erwarteten Dienſte el⸗ 
ned ſchwelzeriſchen Hülfsforns zur Aufrechthaltung der Ordnung 
in feinem Gebiete zu verlaffen. Aber eine fremde Belegung 
kann nicht auf lange unbeflimmte Zeit hinaus fortgefegt werden, 
und es iſt nicht wahrſcheinlich, daß eine Schweizertruppe in 
der Anzahl, wie die finanziellen Mittel der römifhen Regie: 
rung file unterhalten koͤnnen, im Stande feyn follte, das Miß⸗ 
, vergnügen einer ganzen Bevoͤlkerung zu unterbrüden. 

Selbft wenn durch folde Mittel die Ruhe hergeſtellt 
werben follte, fo fann man fie nicht für dauerhaft befefligt 
balten,, und eine ſolche Lage der Dinge wäre nis bie Art von 
Pacifikation, die zu erlangen die englifhe Regierung gemein: 
ſchaftlich mit den andern Mächten ſich bemühen moͤchte. Unter 
diefen Umſtaͤnden iſt ber Unterzeichnete beauftragt, zu erflären, 
daß die brittifhe Megierung nicht länger-bofft, in biefer Sache 
etwas Outes zu bewirken; und da von einem längern Aufent⸗ 
halte des Unterzeichneten in Rom kein Vertheil zu erwarten . 
iR, fe bat er Befehl, auf feinen Poſten nach Klorenz zuräde . 
zukehren. 

Der Unterzeichnete iſt zugleich beauftragt, das tiefe Be⸗ 
dauern feines Hofs anszudruͤcken, daß alle feine Bemühungen 
waͤhrend der letzten anderthalb Jahre, zu einer Wiederherſtel⸗ 
lung der Ruhe in Italien mitzuwirken, vergeblich waren. Die 
brittiſche Regierung ſieht voraus, daß wenn man bei dem jetzi⸗ 
gen Syſteme verharrt, neue Unruhen von immer ernſtlicherem 
Charakter im Kirchenſtaat ausbrechen werden, und daß aus die⸗ 
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fen Unahen Verwicklungen hervorgehen kſaren, die dem 
Frieden Europa’s Gefahr drohen. Sollten dieſe Befürhtun: 
gen fih ungluͤcklicher Weiſe verwirklichen, ſo wird wenigfiens 
Großbritannien aller Verantwortlichkeit für Die Uebel Ichig 
feyu, die aus ber Verwerfung ber Rathſchlaͤge hervorgehen, 
auf welde bie brittifche Regierung mit fo viel Ernft und Be 
barrlickeit gebrungen bat, 

Der Unterzeichnete ergreift u. ſ. w. 
(Unterz.) G. H. Seymont. 


132. Erwiderung des Grafen v. Low, Botſchafter 
Sr. kaiſerl. koͤnigl. apoſtoliſchen Majeſtaͤt beim heili⸗ 
gen Stuhle auf voranſtehende Note des Minſterref⸗ 
denten Sr. brittiſchen Majeſtaͤt an dem Hofe zu Tos⸗ 
cana. Rom, den 12 September 1832. *) 


Rom, deu 13 Gept. 1832. 

Der anterzel@nete Botſchafter Sr. kaiſerl. kbnigl. apt 
ſtol. Majeſtat hat die Note empfangen, womit Hr. Seymet, 
Miniſterreſident Sr. brittiſchen Majeſtat an dem Hofe zu Tel: 
cana, ibm unterm 7ten bieß beebrte, und. worin er ihm von 
den Befehlen feines Hofes benachrichtigte , welche Ihn vermflid: 
ten Rom zu verlaffen, und auf feine Poſten nad Florenz 5" 
ruͤckznkehren. 

Der Unterzeichnete wuͤrde dieſe Mittheilung wegen ber 
angeführten Beweggründe, welche dazu gefährt haben müffen, 
doppelt bedauern, wenn er jeßt nicht aufgefordert wäre, ohne 
Ruͤckhalt und auf eine entſprechende Weiſe auf bie in Kern 
Seymours Note enthaltenen Erklärungen zu antworten. 

Am I4ten bes verfloffenen Jul. übergab der auperordents‘ 
liche Botſchafter Sr. brittiſchen Maj. am Hofo vom Wien dem 
Zürften Hof⸗ und Staatskanzler eine Note, in welcher ihm 
Se. Excellenz die Abberufung des Hm. Seymour von Rem 


*) Uns ber nämlihen Quelle. 
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wmittheilte. Diefe ‚Ankäubigung ‚enthielt zugleich eine genaue 
Darftellung der Gründe, melde bas Kabinet von St. James 
veranlaßten, an ben roͤmiſchen Augelegenheiten feinen direr⸗ 
ten: Antheil mehr zu nehmen, Se. Majeftät ‚ber Kaifer und 
König befahl nad der Rückkehr: ugn: feiner Neife, die er im 


Toroi gemacht hatte, daß fein Miniſter guf dieſe Mitteilung 


durch den Auédruck feines aufrichtigen Bedquerns, und durch 
Erklaͤrnugen van ber offenftien.und uuummundanften Art ant⸗ 
worten follte, dur Erklärungen, wie Se, Majeflät fie einem 
Kabinette zu geben wuͤnſcht, deſſen hauptſoͤchlichſte und bauernb- 
fie politiſche Intereſſen mit benen-feines Reiches fo genau ver: 
fuäpft find. 


Der Unterzeihnete bat von feinem heben. Hofe eine 
Mitthellung der als Antwort an Ge. Excellenz Sir Frederick 
Lamb geriäteten Note erhalten; und da er aus der offiziellen 


Note, womit der englifhe Gefandte ihn unterm 7 September ' 


beehrte, zu erkennen glaubt, daß er das Daſeyn eines folhen 
Dokuments, und alfo bie Gruͤnde und Prinzipien, von denen 
ber Hof von Wien ausging und bie ihn auch in biefer Angeles 


genheit Teiteten, nicht Penne, fo ergreift er die @elegenheit, 


ihm bie angefchloffene Abſchrift zu Äberfenben. 


Der Unterzeichnete bittet Hrn, Seymour, daſſelbe gütigft 
als eine Antwort auf feine Mittheilung zu betrachten, und es 
würde Aumafung von Seite des Unterzeicäneten uernathen, wenn 
er auf eine beflimmmte Weiſe Eröffnungen beantworten wollte, 
- die ihren Urfprung bemfelben Entf&luffe des Kabinets von St. 
James und benfelben Inſtruktionen verdanken, welche an ben 
Botſchafter Se. brittifhen Majeftät am Hofe Er. kaiſerl. koͤ⸗ 
sig). apoftel. Majeftät gelangt find. Was die Wahrheit in 
ungeſchminkter Einfachheit darftellen kann, findet fih in ber 
Note Sr, Durhlaucht des Fürfien Staatskanzlers, und bie 
darin aufgeführten Thatſachen find nur dur offizielle Akten⸗ 
Käde und unwiderlegliche Garantien unterſtuͤtzt, bie ſich durch 


! 











208 * 
eine Berufung auf bie WBahrheis der Gertite rechtfenigen 


laſſen. 


Die Frage über das Memorandum von 183 iſt darin 
aufgehellt, und das Gewicht der Gründe, welche den Papſt 
beſtimmten, einige ber durch die Konferenz von 1831 vorgeſchla 
genen Maßtegeln zu verwerfen, muß ale bedeutend angefehen 
werben. Die fpätere Erfahrung fegt einen unpartelifhen Ric: 
ter in den Stand, ihnen einen wahren und praktiſchen Werth 
zuzuſchreiben. 

Da bie reſpektiven Stellungen ſeit ver Zeit, wo bie ange⸗ 
f&loffene Rote übergeben wurde, feine ungünftige Yenderung 
erfahren haben, und da ferner bie Regierung Gr. Helligkeit 
völlig entſchloſſen If, dem Mathe, welchen bie befreundeten 
bei ihrer Befefligung intereffirten Mächte ihr gegeben haben, 
zu folgen, und gewiffenhaft die Verpflichtungen zu erfüllen, 
welde der heilige Water, überzeugt von der Nothwendigkeit 
einer volltommenen und dauernden Einigung der Intereffen de} 
Throne unb ber Nation, bei feiner Thronbeſteigung frei, vor 
den Augen Europa’s, einging, fo kann der Unterzeichnete bie 
in der Note des englifhen Gefandten ausgedrückte Befürdtung 
nit theilen; es iſt zu baffen, daß das Volk von nun an nur 
bem angebornen und gewohnten Gefühle deffen, was Ihm 
wahrhaft nuͤtzlich und vortheilhaft iſt, folgen, und die perfiden 
Rathſchlaͤge einer allen Thronen feindfeligen Zaftion zuruͤchn⸗ 
meifen wiſſen werde, welche fi bie jept gewiß nicht mit dem 
befchaͤftigt hat, was man unter der 3, Phraſe von Bolt owehl⸗ 
verſteht. 

Bon nun an trägt Alles zu der Ueberzeugung bei, da 
die Ordnung wiederkehren wird, wenn dieſe verborgene Or 
malt, wie fie aus dem Ratte aller Könige verbannt iſt, auß 
recht gemärdigt ſeyn wird von dem Volke, das fie zum Auf: 
ruhre zu verleiten wünfht, den man jegt als Zwiſtigkeiten mit 
dem Souverän bezeichnet. Dann wird nichts ben heiligen Va⸗ 


ter verhindern, feinerfeite bie Megeneration feiner Staaten 5" 
vere 
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verfolgen, und dadurch jeben Gegenſtand des Streits und ber 
Verwicklung zu entfernen, welche alle Fuͤrſten ſowohl ale 
Deivaten und Regierungshänpter zu vermeiden . gleichmäßig 
wänfgen. . oo 
- Der Untergeidänete ergreift xc. 
Graf Luͤtzo w. 


133. Note des Hru. Seymour in Antwort anf vorſte⸗ 


hende Erwiberangsuote des Grafen v. Lutzow. Rom, 


deu 19 September 1832. ) 


Rom, den 19 September. 

‚Der Unterzeiönete. beſcheinigt den Empfang der Rote vom 
ı2ten, welche Graf Luͤtzow, außerorbentlier Borfihafter Sr. 
kaiſerl. koͤnigl. apoſtol. Majeſtaͤt, ihm auf die Mittheilung zus 
ſandte, welche er die. Ehre hatte, unterm 7ten an ihn zu ride 
ten. Die Note Sr. Durchlaucht des Fürften. Metternih an 
Sir F. Lamb, welche Graf v. Luͤtzow bie Güte hatte, dem Un: 
terzeichneten mitzutheilen, war bereits in feinem Beſitze, und 


da fie einige Tage vor Abgang des Kouriers, der ihm ben Bes 


fehl, Rom zu verlaffen, uͤberbrachte, zu London eingetroffen 
war, fo muß ber Unterzeichnete daraus fließen, daß die In 
dieſem Dokumente enthaltenen Bemerkungen ber Regierung 
Sr. Majeftät nit von der Art fhienen, ihre von dem Stande 
der römifhen Angelegenheit gefaßte Anficht zu aͤndern. 


.. 


Der Unterzeichnete glaubt nad feinen jeßigen Juſtruktio⸗ 


nen, daß Sr. Mas. Regierung noch immer der Meinung iſt, daß 
Die von dem Papſte feit ben Konferenzen vom vorigen Jahre 
eingeführten Berbeffernngen von einer Art find, daß fie weder 
. genügend. ben von den Repräfentanten ber großen Mächte im 
Mai 1831 gemeinſam Gr. Helligkeit gemachten Vorſtellungen, 
no ben Erwartungen entfpreden, welche man zu berfelben 





*) Ans derſeiben Quelle. 5 
Veueſie Gtantöetten. XXIX. Bo. sed Gel, 14 
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Zeit beiden Unterthanen des Yapfıt im Rasen pet On 


veräns erweckte. 

Sr. Majeſtat Negierang erkennt ohne —* baß unter 
den Unterthanen Sr. Heiligkeit ſich welche finden, weiße ja 
der gefaͤhrlichen in Graf Lügow’s. Mote erwähnten Baktien ge: 
hören, die nämlih, welde mit allen Konzeffionen,, bie man 
für fle erhalten könnte, unzufrieden bleiben würden; biefer 
Umflaud Ändert aber hre Meinung nicht, daß bie Woͤnſche eis 
neo viel größern und vermihuftigern Theils der xönifhen Sr: 
völkerung mit offenbarem Vartheile Jhr Unterthanen und Br: 


glierung erfüllt werden koͤnnen. So würde unter den Parteien 
. ber Mißvergnägten eine Trennung bewirkt werben, und wäh 


rend eine Klaſſe durch frifhe Bande an ihren Somveraͤn ge 
knuͤpft würde, dürfte die andere durd bie Ungerechtigkeit Ihrer 
Sorderungen madtlos werden. 

Mit diefen und aͤhnlichen Anfbten war Gr. Mejeſtit 
Regierung bis auf die jeßige Zelt gemetge, ihre Bemähungen 
fortzufeßen , und die Schwierigkeiten, in welche die Angelegen⸗ 
heiten des paͤvſtlichen Gebiets verwidelt find, auszugleiden; 
obgleich aber Fein Zweifel darüber beſtehen kann, daß alle gro⸗ 
fen Maͤchte denfelben Endzweck in Bezug auf den römifden 
Staat haben, fo berrfcht doch one alle Frage eine Meinung 
verſchiedendeit über die Mittel, dur welche dieſer Zwed er: 
reicht werben foll. 

Die Zeit wird obne Zweifel eutfißetben, ob die Anficht, 
weiße Sr. Majeflät Negierung von den roͤmiſchen Augelegen⸗ 
Weiten und: ihren Folgen gefaßt hat, richtig ober unrichtiz if, 
und der Unterzeichnete Paun bloß den-Brefen Ligow verfihern, 
daß er es mit Wergnügen fehen wird, wenn feine daſtern en 
ausfagungen nit in Erfüllung gehen: Cr erlaubt ib zugeht: 
diefe vielleicht befie Gelegenheit zu ergreifen, um ſich an Gl 
Lägom gu wenden, und Sr. Ercellenz tie Lcherzengung 004 
zubrüden, daß vie erfahren, die er feiner Pfüt gemäß er 
wahnen mußte, fih in dem Maße verringem werben, jet" 


gierung den in Er. Exeslinz Note angebönhigsen Meg ber 
Verbeſſerung einſchlagan wirt. 
Der Unterzeichnete hat die Ehre u. f. m 
. (Ute) ©. 9 Sepmour. 
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22. 


Portugal. Akltenſtuͤcke, die Expedition Don 
Pedroe nad Portugal: betreffend. 


Fortſetzung und Ergaͤnzung der im XXVIM Band, Seite 196 
abgebrodenen Aftenftäde.) 

37, Offizieller Bericht des Oberſt Hodges an den Gras 
fen von Villaflor. Poco das Patas, deu 17 er 
tember 1832. *) 

Sender! In Gemaßheit vor Belchle Em. Ereelien 


fhlevener. wuh wnfaffenber man von Geite der paͤpſtlichen Res 


u 


habe ih die Ehre, Ihnen anliegend ein Wergeihriiß der Tobten ' 


und Verwundeten mitzuthellen, weite bie unter meinen Ges 
ſehlen ſtehende Brigade In dem geſtrigen Befebt verloren hat, 
und ich freue mich, melden zu koͤnnen, daß unfer Verluſt, In 
Betraͤcht der ung gegenüber geſtandenen aͤberwiegenden Streits 
Präfte, nur unbedeutend geweſen if. Ich halte es aber für 
melne Pflicht, die glänzende und tapfere Bertheibigung des 
LOngar das Antad und der davorliegenden Höhen zur Kenutniß 
Ew. Ercellenz zu bringen, — eine Bertheibigung, die. ben 
Alteſten und erprobteſten Truppen Ehre gemacht huber würde. 
Nach der glaͤcklichen Beendigung unferes Ausfalles auf der 
linken Seite richtete der Feind, unter verſoͤnlicher Anführung 
bes Senerat® Santa⸗Martha, ſeine Hauptkraͤfte gegen Yugar 
das Antas, wo ſich ein Vorpoſten von 6o Mann unter Anfühs 
rung des Majors Sham befand. Diefen Poften hatte ich am 
— —— 

a dee Coutiier. | 
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Vormittag durch eine Kompagnie bei weiten Batalllene vos 


ı8ten Zinienregiments zu verſtaͤrken befohlen, 

Als ich ſah, daß der Feind anf dieſem Punkte dur& feine 
überwiegende Macht Vortheil zu gewinnen ſchien, ſaudte Ih 
den Major Gtannton mit den Brenadieren des brittifcen Bas 
talllond und einer Kompagnie des ı2ten Yägerregiments dem 
Major Shaw zu Hülfe, indem id den Oberſtlieutenant Bar: 
rel mit dem Reſte der brittiſchen Soldaten bei der Piaca it 
‚Flores in Reſerve lied. Dieſes Vorruͤcken ward unter dem 
Schutze unferer Batterien anf die tühufle und unerfchrodenfe 
Weiſe dur den Major Staunton ausgeführt, der ven Feind 
angriff und denfelben mit einem Verluſte vom 1 Offizier m 
50 Mann vollkommen in die Flucht flug ; "leider muß id hin: 
zufügen, daß der tapfere Anführer fiel, er farb ben Helden 
tod. Seine legten Worte waren: „Trauert wit um mid, 
ich ſterbe für eine ehrenvolle und gerechte Sache; ich haffe, 1% 


habe meine. Schuldigkeit gethan; aber gedenkt ſtets ver tapfeı 


ren Leute, die mich begleitet haben.“ 

.In dem Mejor Staunton hat Se. Maiendr einen eifris 
gen und einfihtsuollen Offizier verloren, er war von feinen 
Kameraden und von feinen Untergebenen geliebt und geadtet. 
Mein eigenes Gefuͤhl iſt durch den Verluſt diefes Freundes fü 


 . überwältigt, daß Ich verhindert werde, jedem Einzelnen Gereds 


ligkeit wöiberfahren zu laffen,- mie ich e& ſonſt, wenn Zeit und 


-Umftände es erlaubten, than müßte; aber ich zweifle nicht, daß 


das umfihtige und tapfere Benehmen des Majors Shaw die 
Aufmerkſamkeit Em. Exc. auf ſich gezogen haben wird; un 
e8.gereährt. mir aufrichtiges Vergnügen, binzufügen zu kin 
nen-, daß ber. Shell des zweiten Bataillons bes 18ten Linien: 
und des 12ten Jäger » Regiments, welcher in Besseinfcaft mit 
dem brittiſchen Bataillon gefocten , ſich meine ganze, Zuftie⸗ 


denheit erworben hat. 


Der Berluft des brittifhen Batalllons ihn wie folgt; Mar 
jor Staunton, ı Unteroffisier und ı Gemeiner todt. Lieutenant 
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Jenkins und 17'@emeine verwundet. Beim zweiten. Batails 
kon des-18teu Regiments find L Lieutenant und 6 Gemeine 
verwundert; erſterer gefaͤhrlich Vom i2ten Yägersegiment find 
1 Lieutenant und 3 -@enseine verwundet. Im Ganzen alfe 
3 Todte und 28 Verwundete. De Pi 
Poco na6 Patas, ven ı7 Set. 1832- 
(Qu) ©. Lloyd Hodges, 
Oberſt und Brigadekoinmandant. 


38. Offiziell⸗ Befehle, welche der Migneliftiſche Oberbe⸗ 
feblsbaber, Generallieutenanut Pisconde Pezo da Regoa, 
vor dem Hauptangriffe auf. Oporto erließ, Sr.‘ Er⸗ 


cellenz dem Viſsconde Santa Martha von dem Chef 


des Stabse des- Operationsarmee, J. B. & Alpoim, 


mitgetheilt. Danppauartie Agoas Santas den 17° 


Swptember 1832. *) - 


un ©. Ercelteny "den Bisconde Ganto 
| Martha, Ä 


Ge— Erehlen Bisconde Pezo da Regoa, Generallieute⸗ 


nant u. ſ. w., bat beſchloffen, die Stadt Oporto anzugreifen, 
um mit den Rebellen, die fi darin feſtgeſetzt Haben, mit Ei⸗ 
nemmale zu Ende zu kommen. Zu einem fo gerechten und 
ehrenvollen Zwede iſt es nöthig, einige Befehle zu geben, und 
er wuͤnſcht, daß Em: Ereellenz fe ven Brigabebefehlshabern 


befannt machen, damit diefe fie den Körpsfontmandanten mit: 


teilen, welche gleihfalls gehalten find, "Ihren Untergeordneten 
Kennmiß davon zu geben. ‘ Diefe Befehle find 

1) Se. Excellenz wuͤnſcht die Anzahl der Offiziere, Unter: 

offiziere und Soldaten zu kennen, welche fib freimillig 

anbieten, die Spige der Anpriffsfolonnen zu bilden, und 

" welde die Faſthinen Tegen folfen, um ſich in den Batte- 

rien und Verſchanzungen der Rebellen ſoglrich feftzufegen. 


0) an08 dann englifchen Gehe, 





J 
— 
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Bierzig von jeder Brigade follen Werte, Hacken u. {.w., 
and 80 follen die Faſchinen tragen, bie man ſeuben wirt. 
Hinter jeder Brigabe oder Kolonne follen 40 Arbeinsteute 
marfäiren, bie man aus ben Gueriflas nehinen, uud 
bazu verwenden wird, die feindlichen Werke zu zerflören, 

‚um den Ueberkang der Truppen zu erleichtern. Au dem 
Ende wird man ſie nid Schaufeln und Hacken verſehen, 
welche bie Brigadebrfehlähnber von dem Artillerietrain zu 
Agoas Santas oder dem Train der Ingenieure zu Paran: 
hos bejiehen werben ; 

2) die Korpstommandeure‘ follen Waffen, Munlübn und 
Schuhe der Soldaten in Augerſchein nehmen, ſo daß Al⸗ 
les in einem Augenblicke in Bereitſchaft wäre; 

3) bie Zahl der Patronen mind vollſtandig Peyn, mid nur 
für den einzelnen, fonbern auch - für die Reſerre "und 

wenn e6 fehlt, fo muß ſogleich bäfür geſorgt WERVER? 

4) ale Soldaten, die Offigieröbsbiente find, muͤſſen in die 
Reihen eintreten, und. die Bagage muß nad Ballonge 
oder. nach einem andern. Em, Ercellenz beliebigen Plage 
geſendet werben, mit Ausnahme der Pulverreſerve, dei 

Arneitiſten und der Wagen, welche bleiben muͤſſen; 

5) die Truppen erhalten von jetzt an eine Marion voraus, 
und Em. Execellen, werden den Kommiffarien Ihrer Di: 
vifion befehlen, an dem won. dem General beflinmten 
Tage Brannswein für bie Truppen bereit zu halten; 

6) wenn ber Feind übermältigt iſt, fo werden Em. Er: 
eellenz den Soldaten geſtatten, fi für ihre 
Muͤhſeligkeiten und Entbehrungen burd it 
Plünderung einiger. Häufer ber Korſtitutie 
nellen zu Oporto bezahlt zu maden; mar 
muß ihren, jedoch anempfehlen, das Eigenthum und dit 
Haͤuſer der Fremden aufjebe Weiſe zu achten, ſo wie die 
Käufer der ehrenwerthen Leute, die ſich in ben ropallſt⸗ 
fen Reiben befinden, und dar Boamten ‚ruutige, die Ih 
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rigen verlaſſes haben,“ un nit mie‘ den Mebellen zu 
ieben. . Der General wird. jeden, der obme Befehl Se⸗ 
walttbatigkeiten degeht, über Die Reihen vertäßt, ehe ber 
Feind beſlegt iſt, fegteie vor ein Kriegsgericht ſtellen 
laffen. * 
Pertugtefifte Solbaten, die für ihr Land, ihren Kuig 
und ihre Religion fechten, ˖brauchen fein Zureden, um fie an⸗ 
zuſenern. Muth und Tapfrrkeit find ihnen nataͤrlich. Sie 
enfen den Schutz des Herrn der Heerſchaaren an, und find 
air, ſtets zu trinnwhiren. Der Sieg wird unfte Feinde ver⸗ 
ncht⸗n', und Und. Erich, Ruhe ind Ruhm geben. Der 
Wehdral wird dark Bien Kogsönfeht den Ort, wo er am Tage 
des Angriffs fein Hauptquattier aufſchlagen wird, To mie eine 
Life der Dffigiere bekannt machen, welche die Kelonnen befehu 
gen, ſo wie der Korps, die fie biben ſollen. 
GSott erhalte Ew. Excellem. 
en waäupequartier Agbas Sand, den 17 Sorten; 
u ber #832. ' 
IE E Alpoim, 
RL.17 bee Stabse der Operatlondarmee. 


39. Prollamation bed Generals Pezo da Regoa. Haupt⸗ 
quarrier Ugons Santas, ben 27 Sept. 1832. *) 


„ Soldaten! Die Rebellen, Euren, Muth und Eure 
Manns zucht fuͤrchtend, haben ſich hinter Wilke perſchanzt, und 
wagen es nicht, ſich im offenen Zelde zu zeigen. Bei Ponto 
Ferrtira geſchlagen, genoͤthigt in Eile nach Santo Rebondo zu 
fliehen und aus Vkllaneda oertrieben, ‚irterten fie vor Enren 
‚ Waffen. " | 
Solbaten! Jetzt gen wir fe aus Worte, ihrem letz⸗ 
sen Zufluchtborte vertreiben, und anf dent Boden, wo fie ihre 
verbrederifchen Plane begannen, muͤſſen wir fie zuͤchtigen. 





“) Uns ber nämliden Duelle. . . 
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Solbaten! Lßt den Tag des Augriffs Auch den des Sie⸗ 
ges ſeyn; aber bedenkt wohl, dafl ber. Bieg noch unvollkommen 
iR, fo Lange ein einziger Revolutienär am -Leben bleibt. 
Schwoͤrt, daß ihr die Waffen nicht nieberlegen und der Rube 
nicht pflegen wollt, bis Ihr die Rebellen ausgersttet haben 
werdet. Der König und bie Nation erwarten biefe graße That 
von Euch; ihre Hoffnungen werben nicht getäufdt werben. 

Soldaten! Verbindet an den Tage bes großen Ruhmes, 
ben Ihr fo ſehnlich erwarte, Eure Tapferkeit umd myerfdhäts 
terlihe Treue mis dem fieengfien Gehorſam gegen die Befehle. 
Eurer Borgefegten; denn eine Naclaͤfſigkeit, «eine Weber: 
eilung, felbft ein unvorſichtiges Uebermaß von Tapferkeit kaun 
bie größten Nachtheile herbeiführen. Der Gott ber Heere bes 
ſchuͤtzt eine fo gerechte Sache ‚..wie bie der Portugieſen, bie, für 
ihren rehtmäßigen König und für ihr Vaterland fechten. -,, 

Soldaten! Zur Schlacht! Laßt und her Revalgtion ein 
Ende machen, und inmitten unſers Jubels. möge unfer Ruf 
ſtets ſeyn: Es lebe die heilige Religion!, Es lebe Don Mi⸗ 
guel I! Sieg und Gluͤck den Portugiefen ! - 

Hauptquartier Agoas Santas, den 27 Sept. 1832. 
(Gez.) Deo da Regen. 


49. Dffizieller Bericht des Marquis von Palmele über 
‚bie Schlacht am 29ſten, an Senhor Luiz Antonio de 
‚ Abreu e Lima. Im Palaft von por, den 29 Sep⸗ 
tember 10 Uhr Abends. *) 


Ä Senber! ais id Yunen geſtern Nachricht von hleßger 
Stapt aus gab, glaubte ich nicht, daß ich ſobald Belegenheit 
haben würde, Ihnen das ruhmvolle Gefecht meiden zu kaͤnnen, 
deſſen fiegreihes Reſultat Ih heute zu meiner großen Frende 
anzuzeigen im Stande bin. Es iſt wahr, daß ſich die Rebel: 


*) Nach dem Journal des Debats vom 12 Oktober aus eng: 
liſchen Beltungen, . 


Ss 
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len nor einiger Zeit ahanen,: ſie würden Porto am it. Mi⸗ 
Oaelstage angreifen, den, fie für einen ihrer Sache gänfigen 
Tag halten; und fie haben in. ber That ihr Berſprechen treuer 
gehalten, . ale man vermuthete. Indeſſen kaͤnnen ße Ah zu 
der Art der Ausführung eben nicht Sluͤck wuͤnſchen; denn fie 
haben nur einen Tag des Ruhmes mehr zu denen hinzugefügt, 
welche die getreuen Vertheidiger der Sache der Königin bereits 
aufzumeifen haben. y u 

Der Angriff begann um 7 Uhr Morgens mit Heinen Ge⸗ 
wehrfener der Vorpoflen auf. der. ganzen Linie; ' aber es -war 
‚nicht lange zu verkentgen, daß der Feind die Abßht hatte, den 
rechten Zlügel, ber ſich an den Dugrso Jehnte, sa. souxuiren, 
um. und ganz von dem Kloͤſter da, Serra abzuſchneiden, und 
ben Fluß entlang in die Stadt einzubringen. Zwiſchen 10 und 
AL Uhr debanbisten bedeutende Moſſen feindlicher Iafanterie 
auf jenen Punkt, von ihrer Felbartillerie und einigen Gwas . 
dronen Kavallerie unterflügt. Es traf ih gerade, daß unfer 
rechter Flaͤgel, durch die nad Aveiro wselaadten Landungs⸗ 
truppen, etwas geſchwaͤchht war. 
.. Dieſer Umſtand und der Tod einiger. Offigtere bes Korps, 
welches Ne; ‚ Berfhanzungen auf jener Seite befeßt hielt, be: 
- gönfligte den Angriff der Mebellen, und fie drangen aud in 
der. That bie zu der legten Pallifabe unferen. Werke, und er: 
.langten einen angenblicklichen Vortheil. Aber vie rechtzeitige 
Ankunft der Verflärfungen!, . melde von unferer Seite hinge⸗ 
ſchickt wurden, ‚reichte nicht allein bin, die Stellungen „. welde 
_ aufgegeben worben waren, wieber einzunehmen, fondern au 
den Feind aus denen zu vertreiben, die er unferer Linie gegens 
über inne gehabt hatte; er wurde fo vollfonmen in die Flucht 
geſchlagen, daß er feine Zelbartillerie und eine Menge. Brfan: 
gener in unferen Händen lieg. 

Während auf diefe Welfe unfere rechte Seite bekaäftigt. was; 
nadt⸗ ber Feind einen noch weniger erfolgreichen Angriff auf unfer 
Centrum. Er wurde zuruͤckgeſchlagen, und iz madıten, einige 
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Gefangene. Endlich wlirben nz Ahr Maumittags perl Wut: 
‚fülle:, der Mine vom rechten Bfägel And ber andere van Centrum 
anfeter Litie Aug gemacht, wodurch ber Belnb in bie "größte 
Anordnung verſetzt unb zum Raͤckzuge gezwungen wurbe. 

"Da ih dieſen Brief gleich nad Berudigung des Kampfes 
ſchreibe, fo babe ich noch keine Berichte der Generale gelefen. 
Weber did Zahl der Gefaingenen, bie mir gemacht, neh die 
der Tapferen, welde wir verloren haben, iſt 618 jetzt bekannt. 
Es iſt ungefähr anzunehmen, baß ber Feind Aber 1500 an 
Todten und Verwundelen um 200 @efungene verloren hat. 

Dieb tif das Defultat bes Augriffs am Sf, Michaeletage, 
wo ber Feind alle feine Refte aufgeboteh bat, and doch zarkt: 
geſchlageñ worden iſt, teog derh daß wik zeſtern wire beder⸗ 
tenbe Abshellung unferer Truppen zu einer Ervediklen eihge 
ſeciffe Witten, die: vom nkihkigen Folgen ſeyn Yarıın ; wenn Ba 
ſarungen wns bald In den Stand ſeten, die Eiffenfioe'yi er⸗ 
greifen. 

Während ber PIRATEN nähe Se. Püiferk, Majeſtat der 
Herzog von Braganza, feiner Sewohnhrit gemäß, feihe Serl. 
fung in dem Mittelpnuft der Lihte ein, von mo ans er dem 
Grafen Mllaflor leicht feine Wefehte zukommen laffen Bonnte, 
Ver ſich inkritek unter den Borderfſten umd suf den Vunkten be⸗ 
fand, wo die Gefahr am groͤßeſten war. 

Unſer Verluſt iſt betrachtiich, nicht ſowohl au Tobten old 
an Verwundeten, weil uñfere Offiziere, In dieſer üvie in jeder 
"andern Bejlehung den friudlichen Offifieren Äberlegen, immer 
an der Spihe Ihrer Truppen und bereit waren, ihr Blut für 
bie Sage, der le dienen, zu vetſptiden. Der Graf von Ben: 
voſta (Br. v. Saint Leger), Adjutant des Kaifers, ud der 
Anführer des franzoͤſiſhen Bataillens find ſchwer verwunden. 
Die Generale Valdez und Pulharée;, fo wie vltle Andere, de⸗ 
rem Namen ich noch nicht in Erfahtung gebralbthabe, ‚befinden 
fich eben fals unter den Verwunberen. Gefangene um Heben: 
tAufer haben wir nicht verforen,. . | 
\ 
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Bir haben heute Natdrichten vom Aduntat Baitsnins er⸗ 


halten, ber fein Grſawader jegt beifarmeen Hat; md Ma Mn 


aufbheret, um den Frind pin Wefeipte zu Velugen. or 
: Der muverzüglige Abgang des YatAbdends ‚miingt mid 
in Eile zu ſthreiden, damit his-Bie Gelegenheit nian verliere, 


Mnen zuerſt von einem ſo wichtigen Ereigaigfe * gu 


geben. - 
IM MPalaſt von Pe, din 29 Son 10 uhr 
ben. 
en) Daraus von’ Saimtite, 
4 Un Senher iz Unronte ve Abren e EAma. 


44, Wnmetbericge des: igeeitflifcpen .: Obenbefthlähn, 
bers, Yen da Megba, an den Grafen v. Barbacena, 


über die militärifchen Operationen vom 29 — | 


‚ber vor Oporeo. Hauptquurtier son Smus ‚ 
“ September 1832, *) 

N habe bie Ehre, Eh. reellen; M erh has id, 
den Befthlen Sr. Majeſtat getäß, ern eine —R 
zung gegen Oporto mit ſtarker Macht unternahm, indem ich 
eine Kolonne von der Linken; eine andere von der Rechten, und 
eine helste nach ſtaͤrkere jm Censuum vorzüden ‚Us, mit Be⸗ 


reithaltung der erferderlicheu Reſerve. Uufere Truppen gaben 


, mehrfache Beweiſe des Muthes, aber fie waren zulegt gends 
ihiget, ſich zurädjugiehen und ihre erflen Stellungen wieder 


einzunehmen wegen ber großen Staͤrke der felndfigen Linien, 


melde aus zwei Reihen miteinander. durch Verfhanzungen , vers 
bundener Batterien beſtehen, hinter denen die Rebellen große 
und leichte Kommunikationen haben, waͤhrend unſere Trubpen 
genötgigt wären, auf einem dur&föhnittenen Hoden ju marfchis 


ren und bie bem Zeuer ber Batterien ansgefepten Kolonnen ‚io 


nicht gegenfeltig unterſtuͤtzen Foniiten. . 
‚*) Und ver Affaboner Hefseltung Hom 3 Ober. 


. 





RO. 

Deſſen ungembtet: gelang. oA der Unken Kolonne, ſich einer 
dar feindlichen Batterien zu bemaͤchtigen; fie vernagelte dieſelbe, 
ſetzte ſich mit drei Netillerie⸗Goſchaͤtzen anf den Berfhenzuugen 
Seh, milde aoloich · ihr Feuer onfingen. Allein fie wurde 
darauf von den Rebellen angegriffen, und nachdem ˖ber fie fon: 
mandirenhe Kapitän Travaſſos getoͤdtet worden war, warm 
wir genoͤthiget, dem Felnde das Feld zu räumen. Die Re⸗ 
Jognossicung. haste um 7 Uhr Morgens: begonnen und:entigte 
erfi um 5 Uhr Abende. Wir zogen und in guter Ordnung zu: 
räd. Jörmerde fakald als möglich einen umflänpficen Vericht 
über alle-Morfäle, fo wie and Aber nnfern Werluft erfkatten. 

Gott erhalte Em. Excellenz. - 
 Yanprquartiet von Agoat Gantas, den So Serti 1832. 
u . (Gez.) Pezo va wen 


% _ LZ A 


2. Ditre Din Drigueib, wovdarch er wahrend feinet 
Abweſenheit das Kommands aller Truppen hr ber Haupt: 
Kadt umd..in der. Provinz en fo wie Aber 


.:.% 


An den geehrte Lerzot von  Eovavet, meine 
Wwerthen und gefietien- Better 


Da ia ‚beishloffen habe, abzürelfen, und meine gegen die 
Rebellen a slrende Armee zu befbtigen, um dieſen tapfern 
| Truppen in ber Ehre, die ich ihnen erzeige, bie Achtung ja 
beweifen, die Ihre glänzenden Dienfte von meiner Seite verdie: 
nen, und da e# unter folden Unmfländen jwedmäig ift, die 
noͤthigen Maßregeln zur Sicherheit und Ruhe der Hauptftadt 
„gu ergreifen, geruhe ih Ihnen das Kommando über alle Trur⸗ 
pen anzuvertrauen, bie ſich iegt in der Hauptfladt, in der Pros 





9) Aus ber Absbener Oaſeitana vom 18 Dikober. . 
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win, Ofremabara · und in dar: Gorts.auf beiden Seiten Drs:Xnje 
befinden, ‘fo. wie Aber Die, melde .etwa noch femmen werben, 
Ja amägtige Sie, ‚alle die Wöittel anzuwenden, die Gig zur 
Sufreötheltung · unb Bewahrung dir Ruhe für nötig finden, 
wobei ig Ihnen alle Bollmacht gebe, um biefe witige Pfücht 
ame ber Würde zu erfällen, die Ihren großen Eigenfchaften 
and dem von Ihnen ſtete an Tag gelegten Eifer entſoricht. 
Berner find Sie ermägtigt, den betreffenden Behoͤrden: die Ihe 
nen nötig fceinenden Befehle zuzufenten ‚und. über Alles, 
was Sie chem, direkt mit mir zu Pomımunigirem.. 
Geseben im Palıpe » von Carias, ‚om 8.88. 
® er.Hönig. 
4. Bericht des. Admitals Sartorius au den Marines 
minifter, Silva⸗Menzinho d'Albuquerque, über das 
Seetreffen vom :i1 Oktober am Bord 'der Fregatte 
Dona Marin, 11 Oktober, 40 Meilen we von ? den 
Bapona⸗Juſeln.*) 


Geftern Morgen um 6 UÜhr ward die feindliche Etadre, 
— beſtehend, wie ich in meiner letzten Depeſche anzeigte, aus 
ı Linienſchiff, 1 Fregatte, 2 Korvetten und 2 Briggs — be⸗ 
merkt, wie fie aus der Bucht von Vigs ſegelte. Ich lichtete 
von meinem Ankergrund innerhalb der Gewaͤſſer ber Bayona⸗ 
Inſeln die Anker, und hielt mich Hinter ihnen, ent(&loffen, 
trotz der großen Uebermacht des Feindes Ihn zu einem all 
gemeinen Treffen zu jwingen, in der gewiffen Heffnung, daß 
ich wenigfiens feine großen Schiffe in einen folden Zufland, 
verfeßen wuͤrde, daß fie für die nächfien paar Monate untaug: 
lich zum Dienfle wuͤrden. 
Demgemäß richtete ich meinen griff mit Racat auf 
meine Meinen Schiffe ſo ein, daß es mir freiflänte, das feind⸗ 
Hide Linienſchiff mit den beiden Ftegatten anzugreifen, während 


*) Ans der Chronica conſtitucional von Oporto Nro. 78, | E 





meine Nervetten tie Aufmerkſauleit der feinkäidten regat 
:teu x. . befihäfeigen ‚follten. ber kalt nach 1 Uhr hente 
Morgen — währen ich mid dem Feinde näherte uhr had 
Treffen begamı — trat faſt vällige Mindſtille ein, und wenige 
von den Meinen Gäiffen. könnten, Die ihuen angsıiefeuen 
Stellungen mean: nnd mir diejenige Huͤlfe leiten, bie fig 
use ſonſt gewiß mit dem groͤßten Eifer geleiſtet haͤtten. Die Zeige 
wor, daß Das ganze feinplühe Feuer — dem wir innerhalb 
Zedubenfgußswsite unbe waren — bioß auf die Fregatten um 
die Brigg 23 Alins, bauptfählie aber anf meine Flaggen⸗ 
fregatte und zulege auf die Arvette Portuenſe gerichtet war. 

Das Feuer des Beindes warb von allen Dffizieren und 
der ganzen Mannfhaft unfrer Schiffe mit unüberdindlihem 
Muthe empfangen und enwibert, waͤhrend des ganyen Treffens, 
das fünfthalb Stunden bauerte, Um biefe Beit fand ich, daß 
meine Backbord⸗Gegel bedeutend gelitten hatten, and baß einige 
Kanonen des Backbordé für den Augenblick untaugli gewor⸗ 
_ ben waren, daher ih umzulegen begann, am von ber teuer: 
borbfeite: den Kanıpf fortzuſetzen. Ib begleitete dieſes Ma⸗ 
- uöuvre mis einem wohlgerichteten Beuer auf die feindliche 
Bergatte, Es war indeſſen kaum vollendet, als ich beuerkke, 
daß ber Feind Nie Segel nah Suͤden aufjegz, Dieß gab 
Zeit und Gelegenheit, die in meinem Takelwerk erlittenen Be: 
fohdigungen auszubeffeen; ich bringe es eben jetzt in Ordnung, 
und baffe gagen vier Uhr diefen, Abend nem Zeinde auf ben 
Serien zu felgen und ihn zu Erneuerung us Kampfes zu 
zwingen. 

(Nun folgen Lobeserkebungen der Offiziere und der Mon: | 
ſchaft, fo wie ein Verzeichniß der Tobten und Verwunhetes; 
unter legtern befindet &@, wie der Admiral bemerkt, einer feis 
ner tapferfien umb thätigfien Offiziere, deffen Dienſten er num 
auf lange Zeit beraubt feyn merke. Im Ganzen find 15 
‚ Xobte und 34 Berwunbete aufgezählt. Unter den Zobten 
befindet ſich Lieutenant Gibſen; unter den Schweruri wundesen 


U 
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ber. Rungmantäur Beord Margoll und. Lieutenant Shaunp? uns 
ter ben Leichtverwandeten ber Ubaeiral Sartorius —8 der 
Yentenant Rep.) 

(Gez.) R. ©. Gartarius, 


44° Bericht ded Miguelifiifchen Admirals, Felir Pereira 

de Gampos, an den Marineminifter Grafen von Bas 

fios, über das vorerwmähnte Seetreffen am Bord des 
Don Yoao VI im Zajo, 14 Dftover 1832. *) 


Un © Ercellenz den Grafen von Vapor. 


Ich habe die Ehre, Ihnen die Details des Gefecht⸗ zu 
Aberſenden, welches am 11ten zwiſchen ber Eskadre, die Ih zu 
befehligen die Ehre habe, und der Seemacht der Rebellen 
ſtattfand. 


Am ſoten ging ih um 7%, Uhr Morgens vor der Rhede 
von Vigo untes Segel; die Streitmacht von Sartorius lag 
damals oͤſtlich in der Nähe der Infeln von Bapona vor Anter. 
Diefelbe beftand aus zwei Bregatten, vier Korvetten, drei Ga: 
leeren, drei Briggs und einem Dampfboote. Ein wenig ſpaͤ⸗ 
ter ging auch die feindlihe Escadre unter Segel und fleuerte 
nordwaͤrts vor ung, bis fie in eine Windftille fiel, "während uns 
fere Escadre frifhen Nordwind hatte. 

Dem Feinde aber gelang es, mit Huͤlfe des Dampfboots, 
das er bei fib hatte, And eines andern, das an demfelben 
Tage zu Ihm fließ, zuerſt die beiden Eregatten und dann auch 
die andern Fahrzeuge vorwärts zu bringen. Unfere Escadre 
fegelte in Schlachtordnung in zwei Kolonnen; bie windwärts 
kefland ans dem Don Joao VI und der Princefa Real, bi 
unter dem Winde and den zwei Korvetten Dona Iſabella und 
Eybele, und den beiden Briggs Audaz und Tejo. 


un neuen 
®) Uns der Liſſaboner Hofzeltung vom 17 Oktober 1852. 


v 
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Die feindiige Escadre, folgte und hialt ˖ Es außer dem 
Beroiche umferer Artillerie winbwärts, bi6 ungefähr 1%, Ubr 
in der Nacht des 11ten, mo ſie aurädte und Raketen warf; 


“die erſte bioß zur Probe, die andern gingen über unfere Linie 


binaus., Da wir nun innerhalb Kanonenſchußweite waren, fe 
unterhielten wir zwei Stunden lang ein Zeuer, bad ber Feind 


mit zureichender Kraft und vieler Energie erwiberte. Der 


Kampf wurde auf beiden Seiten ſehr lebhaft; von unferer 
Seite wurde er aber fo hitzig und der Enthuſtasmus unferer 


- Mannfbaft fo groß, daß uugefähr um 4 Uhr Worgens ber 


Feind genöthigt war, feine gewöhnlichen Mittel anzuwenden 
und zu fliehen, ba er mit Hälfe (einer Dampfboote außer un: 
fern Bereich kommen fonnte; er wurbe indeß bis fünf Uhr von 
unſern Schiffen verfolgt, deren Feuer er nur ſchlecht erwiberte. 
Der Feind befleunigte feine Flucht, fo fehr er konnte, wurde 
aber eine Zeit lang von ber Princefa Real verfolgt, welde 
ihm im ber Nähe unſers Geſchwaders zu ziehen verfuchte; ber 
Zeind legte um, erwiberte unfer Feuer, feßte aber feinen 
Ruͤckzug fort, fo daß er ih aufs eillgfle von uns trennte. Ge 
endete der Kampf, nachdem ber Feind durch eine ungläckliche 
Erfahrung den Muth Pennen gelernt hatte, welder bie Por⸗ 
eugiefen bei Vertheidigung des Ruhms, des Throns und ihrer 


‚ eigenen Ehre befeelt. 


®, 


Das Linlenſchiff, die Fregatten und bie zwei Korvetten 
baben einigen Schaden gelitten. Der Don Joao VI hat 
1436 Schuͤſſe gethan, bie Princefa Real uͤber 1000 Säüffe, 
au die beiden Korvetten haben eine bebeutende Anzahl abges 
feuest, aber die Briggs, welche fehr ſchlechte Segler find, konn⸗ 
ten mit dem Reſte der Escadre nit auf gleicher Linie bleiben. 
Der Don Yoao VI hatte 6 Todte und 18 Vermunbete, bie 
Princefa Real 13 Todte und 25 Verwundete, die Eybele einen 
Todten und 5 Berwundete; die Iſabella nur einen leicht Ber: 


wundeten. 


Den 





Den Schaden, den .ber Feind durch unfer Feuer erlitt, 


reotaq, nica beucsbeilen,. ha, hei Tas⸗ſpubrud (hon.fa 


weit entfernt war; die beiden Fregattpn. ſcheinen aber in. ‚igrem - 
Kauarı berräntiih gelten ‚au haben. Golgen Lobecrbebun⸗ 


—— und ber, Mannfhaft t der Escadrxe.) 


rn * BVerh dea Don Igap; VI im Zajo.. A. 14 St. 1832. * 


Gez.) Igao Kelig,Nereira,de Campps, . 
1 U Zu EEE Aworu der Escabre. 


4. "Dffaieies Bulerın | über. bie, "Sperationen der ee 


„.. felungsasınge. . Sporto, den 15 Dltober 1832. * 


5 Repllen;.meihe,fett ver. am; 29ßen worigen Menais | 


25 Niederlage: nichtt zu unternehmen magteg⸗ wedet 
anf? dam venten ch uf dem linfen Dauro⸗ Ufer. begaunen 
abermals am 11ten und 12ten bes jeßigen Wanate Bomken 
iu“ bie Stadt zummeefen „und .aöffueten am. 13ten Morgens 
wen he in: Feuer, aus 4 Batterien Kanonen. und giner, 
VBastenie Kaubigts: md Maͤrſen gegen die Befeſtigungen bes 
- Mifters Da Berta „ mig⸗der offenbaren. Aſpſicht, einen. ‚Yagıiff 
ze vrleictern, ber-iäten fon ſechsmal mißgluͤck war, beß be 
Aaber beim fiebentenmal zu xcaliſtren bofftem 


‚m Mbefa Morgens bis ngf 
U Machwittaga am -zaten,. wo ‚bad Schmzeigen ber feinde _ 


. Hain Batterien den Macſh der Diaffen.gegen ben Ungriffke 
venkt aukuͤndigte. MBährend Ar Zafländigen Kagpnabe Katz 
ten bie.Mebellen über. 3000 Rugelg,.. Grayaten und Boden 
gegen Die Detihampangen abgefssert, ‚aber. dex⸗uherſchrockene 
Veneral Terres ar: die herolſche Garniſon, die ex befehligte, 
harten forgfältig den. Gaben ausgebeffert,.., ben bes Zeindes 
Urtitlere- nothwendig amiqten mußte, warteten sußle, mit 


2 


Ktte..uut Entppioffenheis: und ohne einen einzigen Squß zu _ 
an; Ge feindlichen Aumven· ab, welche unter, bem Sonne 


— — 12 1. Zr er 2. Moe, nen 


"Dans dom Ernhlripnne. nem 28 DEAD. onen 
ee ei EN en. 18... 
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gisingeiye und ver Acdenteite — —* 
gegen die Verfäanzungen teten. 7. N: Mar Bsu: 
Um 7, nach 3 Uhr Nachmſtiage begunn der Senden 
Angriff mit einem‘ heftizen Feuer and [einer Ayliilcn Eure 
lerie“ und Deu Belbgefgen,: die’ et Ar ben ’ Biotfihenittunnen 
zwiſchen ſeinen Baiterkeir denabkirte.Unten Veit, Schutze 
dieſes Feuers entfaltete er eine ſtarke Stile Säarffgügen von 
sooo Mann Infantsrie, in drei Kolonnen. ‚Die, Kolonne 
sehte war gegen ben Punkt von Eira gefender A imirler⸗ 
Kolonne gegen bie Dauer der Eerca , die linke Ündthähf der 
Ehauffee von Bilanesaiyor: ME Denernit@raf Maflor 
dileſen Angriffeplan bemertt Hatte, ſtellte er tie Uperk ars 
ıfter Baraftund- Des bten Infanterie SNegimente als; Rss 
ſerve anf. - . ren 109 5 , Mkuncn 
Als der erſte Ange Fehftig abgeſchlagenwar zierärfte: 
dei Zend ſeine Ane mit friſchen Truppen, and griffu inchlic 
auf dien Yunften mit Matt ian.: Sechonnl ernennt.) 
den Angriff/ unb fechsmal wurde er bon dem Zeumr veraasfern 
Bertheidiger biefer Punkte, und: ber je dem recen Nfer 
des Fluſſes aufgeſtellien Batterien -zurdetgeweiefen. :..: Mnklieh 
wären’ feine Reſerven erſchoͤpft, ans till Heffnungen ver: 
eltelt, und er degann ſeinen Ruͤckzug na meherals dret Eike 
den bartnätkfgen Kanwfo, wahrend voſſenaes feinem Arwaffue 
‚ten Rebellbu zelang, einen Faß A Wie’ geheilipte Dollwerkac 
Ehre,der Tapfetkelt und: des Doyalisurns zu fügen. Mm 
de Uhr Abends“ Hatten unferd' Witte wtedwri ihre alte Miteh 
fing eingenonmen. Unfer Wert ME unbebentend,, |tew 183 
Feindes kOnen wir mRöB"genan keunon. > 4 ...; notice 
*Es iſt indeß Fein Dwelfeli daß er 130:Kobte von zünfelh 
Francheen If, niörmtter:din Major wwa fünften Yufauteilis 
Regkmentse und“ Rap Yinto' sun der :Ehetabieriitunaggk 
des 24ſten Regiments. Auch haben wir erfahren baß-Aher 
100 von bes Fehibes! Herwnndeten/n Varairer zuut hohrre Offi: 
ziere, flärben, 40 Wagen mit Weriänneen von vr der 
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isdegaxide ab; Kamktänı Berreisa, der im agfien Regimente 
MWäjorseang Hat; kam freiwillig zu- me heräber;, einige Gen 
faitgene. wurden gemacht, und über 300 Gewehre erbeutet. _ 

22 Wiſt mung; den Enthuſiasmus der tapfern Ben 
fauny' neo: Moflens da. Besma bei bisfer glorseiden Vertheidi⸗ 
gumy zur befreien, »bent:tier ber ‚ber Eimeohner ber Stadt 
giha; welche muihig.über: hen Flaß fehten, um die Gefahr 
und die Er der eufeoiisbigen Vertbeidiger dieſer Feſte zu 
theiten. 

— —* beilte: ohne Berg dem. Gouerel Grafen 
v. BVillfſler zur Bemachrichtigung Et. Beiferk, Majeſtaͤt die wide 
tigeun Borfälle dieſeß giögwärbigen Gefechte mis, und verſchob 
no Detae ead die Mumen bar Perſenen, welche ſich am meis 
fin anugegetih net hatten, sanf eine kuͤnftige Gelegenheit. 

IE GSo. Fall, Majeftkt,; walche nett ihrem Stehe ſich auf einen 
Für Me Weobachtung bocunemon Punkte cufgeſtellt hatte, war. 
Zeugo diefen heldenmuthigen Thaten. Er befahl einem feiner 
Adimanten, in feinem Namen dem General Torres und ber 
suhrtallen‘: Befaguung..gu der. bewiefenen Tapferkeit Gluͤck zu 
wären; und dem tapfern Gouverneur anzuzeigen, daß er ge⸗ 
vn had. ihn zum Offizier des alten und hochedles Ordens 
vum Thurm und Schwert fuͤr Tapferkeit, Treue und Verdienſt 
zutehonmien,. Sr. Majeſtaäͤt Adjutaut wurde in, dem Kloſter 
da Serra mit dem groͤßten Enthuſiasmus nad mit dem herzliche 
fen Und freudigften Vivas fär-die Eonflisutionelle Charte, Dona 
Mir Grgunde und den Verzog von Bravan⸗ empfangen. | 


—9— Wittpeilung bes Warquis v. Peimella Miniſters 
‚ben aulsbdrtigin Mingelsganheiten Don Pedros, an ben 
Auiſalodeſſelben imſcoandon, Hruj. 2.4. Hübren e Lima. 
Meat von Daten: 44 Ottober 1832. *) 

Rn dert BRD von n groper Bigtigei belen 
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heute ſtattgefanden, die Ihnen anzubänbige meine Pfuat IE, 
ober ic ſollte velmehr fagen, zwei nene Xeiumphe wurben für 
die Waffen der Königin werumgen zur See und zu Land, bie 
I& Ihnen mittheilen zu "Bönnen das hi Gabe. : Mo bie 
Details des erſten, die Seeſchlacht am Item db. betriſſt, fo 
muß ih Sie aufden Bericht des Admiruis Sartorius verweifen, 
den Sie in ber Crenſen Nro. 73 finden werben, uabs&h babe 
me hinzuzuſetzen, daß die feindliche Escadre genötigt: fen 
wird, nad Liffabon zuruͤckzugehen, nachdem fie großen Scabden, 
mamentlih an: den geßgern Schiffen, erlitten’ had, amd Ihr 
inmittelbarer Dsed;? die. Mebellen.« Yimee ver Dporto ‚mit 
Artillerie und andern Krlegsbebärfuiffen zu verfehen , Guglaich 
gefheitert if. Die Errabre bed" Abemisals‘ Garterius si im 
Angefihte dieſes Platzes, fie hat allen erlittenen Schaden ans 
gebeffert, und iſt im Begriffe ohne weitere Zögerumng die Blo⸗ 
Pade von Liffabon wieder zu Geginwmen. Das Gefeht zu 
Lande fand:erfi’geftern ftast, und bie. Details kounten alfe nad 
nicht offiztell' bekannt gemacht werden. : Der Zeind hatte das 
Klioſter da Serra zwei Tage lang bombapbirt und Welche: ges 
ſchoſſen, eine unglaublige Wengen Bomhen, nnd. Branapen fu 
die Stabt "geworfen, und zeigte ſich nun geftern Natmittagd 
ar drei’ Uhr entſchloſſen, mit 4. bis 5000. Manz einen Mgyif 
auf den Platz zu machhen. - Der Augriff wurde indeß .ueis 
dem größten Muthe me Euthufiasnnes von der tapfern Be 
fagung des Serrakloſters abgefälagen, und zwar.ohne die für 
den Notbfall: vori dem Benerak in Vereltſchaft gehaltene.i- um 
ihre eigene Reſerve herbeizurufen. Das Feuer dauerte drei 
Stunden, und zu drei verſchlebdenen Malen radte der Feind 
an die Tranfiheen heran, aber jedesmal jurädigetriehen verließ 
er den Platz, der inte feinen Werwundeten und Weptenricheckt 
war. Genau fann'inah feinen Weriaft weh nicht aulgeben; 
manchat aber bere chuet, daß er nicht unter Boo bis 1000 Wann 
fey.. Während des Gefechte ging ein Major vom 24flen Re⸗ 
gimente, nebſt a Subalternen vom Stan Jaͤgerregimente und 
“or . 








etuen.betuädgtligen Anzahl Soldaten zu uns über. Auf unfrer 
Seite war ber Berfuft verhältnigmäßig fehr gering, da er trog 
des heftigen Feuers der Anwefenden nur 20 Verwundete be: 
trägt, wovon 4 ober 5 toͤdtlich und vielleicht eben fo viel mehr 
ober minder gefährlih verwundet find. Seit geflern hat das 


| Ser | der Artillerie auf der ganzen Linie aufgehört, und es fl 


au boffen, daß bieß legte Mißlingen den Feind von der Hoffe 
nungeofgfei feiner Verſuche überzeugen, und den Truppen, 
welde, wie man fagt, 6 bis 7000 Mann ſtark unter der An: 
führung, des Infanten felbft von Liffabon heranfommen, bie 
Yugen Afnen wird, daß fie ſich zu einer ſichern Schlachtbank 


führen laſſen. Um Ihnen einen Begriff zu geben, welder 


s 


Geiſt die Garniſon und die Einwohner von Oporto befeelt, 
reiht die Bemerkung bin, daß, obgleich vielleicht Thon 200 
Bomben und Granaten in die Stadt gefallen find, fib auch 
nob nit das geringfte Zeigen von Mißvergnügen ober. 
Güreden gezeigt hat, im Oegentheil iſt die Gleichguͤltigkeit 
und Ruhe, mit der ſeibſt bie Frauen dieß fur. —* Schaͤu⸗ 
foiel beraten; erflaunenswerth, und es ift Thatſache, daß 
fie ihre friediichen Beſchaͤftigungen auch noch nicht einen 
Augenblick unterbrochen haben. Bir, find fortwährend mit 
Borräthen und allen Nothwendigkeiten des Lehens überfläffig 


verſeher. Die Eile, mie der ich genoͤthigt bin,“ dieſen Brief 


zu ſchließen, um ihn no) mit dem Patetbobte abzufenden, 


bindert mich, Ihnen die Details mitzutheilen welches ich gern 


ſogleich gethan haͤtte, was ich aber nicht ermangeln werde ’in 
Zukunft zu tun, da ich Ihre Begierde und Ihren patrlo: 


| tiſchen Eifer kenne, ſo widtig und angenehme Nachrichten” ‚su 


erhalten. 
Gott erhalte u. f. w. 
VPalaſt von Oporto, hen 15 Sri. 1832. 
. Marquis v. Palmella. 


3: 
2 








‘230 


47. Proklamativn Den Pedro’d:an die Sibanu Den 
Mignuekls erlaffen; Oporto, den 15 Dftober 1832. *) 

Spidaten, bie ihr noch immer den Karben des Ufurparsrs 
folgt! Seyd ihr no immer nicht enttaͤuſcht, und wißt ihr nad 
ämmer nit, daß eure Regierung und eure Mpıführer kuch zum 
Dpfer der Tapferkeit der vn mir befehligten Truppen inäen 
wollen? Hat eu nicht die Erfahrung mehr als "qurdidene be⸗ 
wieſen, daß es euch unmoͤglich iſt, in dieſe heroiſchl nt zu 
dringen, bie arten Linien, die fie deden, zu Ben, oder 


| PR En | 


am Bien, zoten, rðten und aoften des ru Ye 
geerntet? Was habt ihr durch eure geſtrigen VSemäh a ge: 
wonnen? Wie lange und zu wel chem Bwede vote — nod 
fertfahren, euer Blut nutzlos zu vergießen, — ei 
mein Herz mit Kummer zur Vertheidigung der ** m 
jur Schmach fuͤr den portugiefifgen Namen beigoffeg he 
Sebht ihr nt ein, daß ihr einer’perfiden Regierung gehördt, 
die euch täglich taͤuſcht und komoromittirt? Sie hat eu dab 
„nieberträchtige Berforegen gemacht, biefe lopale unb areßher⸗ 
zige Stadt eu zur Plaͤnderung preitiugeben. Ibr ißt wie 
biefes Berfpregen erfüllt Ward, unb wenn es erfuͤllt Büren 
wäre, wie groß bie Scqhmach ſchu würde, womit &8 di "bes 
deckt hätte. An. vemfelben Zuge, wo dag Gral: aber einer 
Regierung durd die Schiffe eurer Tegltinien Königin gefähe 
und gendthigt ward, fi in den Tajo zu Hüßten, an bemfülb 
Tage hatte man euch einen Geeſieg verkuͤndet. > San * 
moͤchte man euch überreden, daß geflern die Artillerle eu de 
gierung die Feſtungswerke von Serra in einen Haufe 
Trümmern verwandelt und ihre Verteidiger Vorktiter * 
Ihr ſeyd aber Zeugen der Tapferkeit und der Kattölhrigteit ge⸗ 
weſen, somit echẽ auf einander folgende Angriffe gleideigh 


-*) Uns, dem Morning-Herald. 
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abgeſchlagen wurben. . Geht ihr nit ein, daß ber Zweck eurer 
Mifühuer dahin gcht,, Mares and. für die Unfälle, welche fie 

»eflänblg erfahten haben, zu nehmen. Man verſpricht ech je⸗ 
Bu Tag Berſtaͤrkuugen; beyor aber. biefe anfommen, merbet 
> ı ihr abgeſchickt, eier Beben den Spigen unferer Bajonnette und . 
dem Zeuer unferer Batterien auszuſetzen. Man hat ſo wenig 
Anfalten getroffen, euch zu ſchonen, daß ihr der Gefahr aus⸗ 
efegt ſeyd, gegen einander ſelbſt zu fehten, wie dieß im 
vom 29 Sept. der Fall gewefen. 
.. Soldaten | Berlapt die Farben der Ufurpation ; hört auf, 
einer Regierung ber Intrigue und des Betrugs zu gehorchen; 
‚hebapoutst die Befehle, yon ‚Chefs, die euch bloß zum Tode und 
ARE Ensehrung, führen. Kommt und ſtoßt zu der Fahne eurer 
legitimen Königin, Dona Maria II. Kommt, fo lange es 
. no Zeit if. Beweife t der Welt, daß ihr bis jetzt bloß durq 
‚Die‘ Gewalt unterjöt, oder dung falſche Verſyrechungen getaͤuſcht 
wvᷣofden ſepd, daß « aber i eure Bergen jept für bie Sache der Freis 
heit ſchiagen. Kommt und "tänpft In den Reihen der Tröue 
. mab,ber Ehre, und fechtet für bie glänzende Sade ber National 
„. miedesgeburt, unter meinem 1 Befehle und unter ber Leitung von 
Lhefs, welde in biefem edlen Kampfe bie itbi Immer ihre Trup ⸗ 
J ven zum Siege geführt baden. 
Soldaten.! Das bekümmerte Vaterland ermahnt eud; 
eure Waffenbrüder fordern euch auf, eure legitime Königin 
ruft xuch. Der Dfab der Ehre ift euch geöffnet. Verlaßt die 
‚Xyrannel, vereinigt" euch mit mir, tretet auf meine Seite, um 
jene Regierung der Ufurpation, ber Grauſanikeit und des Bes 
trugs zu ſtuͤrzen, und an ihre Stelle pine Regierung der Wahr: 
heit, der Liebe und ber Gerechtigkeit zu ſetzen. 
un.) Don Pedro, Herzog von Braganza. 


rad 
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48. Auszug aus einer Elreulardepeſche, welche. ber Mar: 
quis v. Palmella, auf Befehl Sr. kaiſ. Maj. bes 
Herzogs von Braganza, an bie diplomatiſchen Agen⸗ 
ten gerichtet bat: Oporto, den 26 Oktober 1832. *) 


Ich benuge die Gelegenheit der Abfahrt’eines engllſchen 


| Kriegsſchiffe, um Ihnen in Eile einige Nachrichten mitzuteilen. 


Borgeftern act Uhr Abends machte ber Feind, der Berflätfungen 
aus Liffabon erhalten hatte, einen Verſuch, das Serraflofter zu 


" üdereumpeln. Die tapfere Befagung diefes feften Prukts em: 


x. 


ın; 


pfing ihn mit einem tuͤchtigen Zeuer, ba der wachſame Gouver⸗ 


Nneur durd feine Spione die Abfiht der Rebellen erfahren Hätte. 


Nah einem Kampfe, der 1", Stunden bauerte, und während 
deffen das Kartaͤtſchenfeuer unferer Batterien eine gute Wir⸗ 
Pung that, zog fi der Feind niedergeſchlagen in feine Poftios 
nen zurüd. Einige Yusreißer, die zu un Kerlber kamen, 
fagen aus, daß das 17te Regiment allein 100 Rain Ir bie: 
fem Gefechte verlor. . 

Die Ankunft des Infanten, fo wie ein allgemeinen Uns 


griff, der heute auf unfre Linien gemalt werben follte‘, wur⸗ 


den mit großem Pomp angebündigt; aber in dem Augenblick, 
wo id dieß füreibe, 2 Upr Nachmittags wiſſen wir nicht, ob 
das Erftere ſich beſlatigt, und das Ledtere hat ganz defimmt 
nicht flattgefunden. 

Es find bier nach und nad einige Schiffe angetöntinen 
mit 220 engliſchen Soldaten und etlichen und dreitig von der 
belgiſchen Legion. 

Dporto, den 26 Dt. 1832. 

(&4) Marauis‘ » Parmeite, 


te 


*) Aus englifhen Blättern. 





ı. 


. 233 | 
am IE or —* 2; 
AR. —*8 Don Miguds, der Aleg, weiche von 
- DOR: Pedro ‚befestigen... Berpeibung, Gehalt sad. Bes 
 Tohmung anbietet. Hauptquartier im „Palafle, zu 
EKcoimbra, dan 27 Dfsober 1832.*) , .,....... . 
, Sauptquartier nt Pataſte za Cotabre, En 27 Dftober. 
- Da ich meine koͤnigliche Gnade auf diejenigen Portugie⸗ 
ſea ausdehnen will, welche trotz der Verkehrtheit ihrer Grund⸗ 
füge jetzt, wie Viele bereits gethan haben, es berenen und iu _ + 
meine konigliche Begenwart-Pommen, und in Erwägung, daß 
ich durch einen Alt bes Wohlwollens ben Familien die Rufe, 
melde fie in Zolge der Abweſenheit und der Täufhung einiger 
SJiioiduen nit mehr genoſſen. zirhslgeben kaun⸗ if ed wein 
"Mille, allen Zeuppen. die -yum Range des Banitäus incl, 
welche, den geſchivotnen: Eis vergeſſend, in die Dienfpe.der Re⸗ 
. vellen draten, Berjeifuug für das hiedurch Begaugene-Merbres 
. chen zu ertheilen, wenn fie ſich den geſetzlich konffiegiezen Bes 
⸗ börden in Zeit von 20 Tagen, von diefem Datum an gerechnet, 
fiellen;; benen yon der Klaffe der Landlente iſt geſtattet, im Ihre 
Heimath zuruͤckzukehren. Ich erklaͤre ferner, daß jedem von _ 
den befagten Dffizieren, welter innerhalb der oben bezeichne⸗ 
ten Feit fi ſtellt, und eine Anzahl von Soldaten mitbringt, 
welche derjenigen gleihlommt, Aber welche er dem Geſetze nach 
den Befehl führt, von dem Generalzahlmeiſter der Truppen 
‚ eine Peufien, in Form von Sold bewillige werden foll, bie 
“ demjenigen gleichkommt, worauf er vermöge ſeines Hangs Ans 
ſornqh hat; hie, welche ſich mit einer Anzahl von Soldaten fiel» 
‚ Ien, die nur. der Hälfte oder dem Drittheile der Truppen unter 
ihrem Befehle, gleichkommt, erhalten unter demfelben Titel 
. bie Hälfte ober den dritten Theit des ihrem reſpektiven Range 
entſort ehenden Soldes. Jeber Soldat oder Bauer, der ſich in 
dem erwähnten Zeitraume mit feinen. Waffen und feiner volls 
flandigen Ruſtung ſtellt, erhält außer feiner Verzeihung noch 
l 


®) Aus ber Chronica Conſtitucional. 





/ 


234 - 
efne Oratifitation von 1 4800 Reis (ungefägr 14 fl), die ans 
ber ea bezahlt Averden’folläi. Bringt 1bd tmbaffen "Aue 
Tine Mudebte oder ein ONE feine ron; fe’ichär bie 
sun befagten Gratiſtkation. I: Bo umemt 
Unteneitun mit &r,' Majeſtaͤt eigenem Dauszeichen. 


-  Wesngeuehänet: Graſ de — Chef 


Bo a Ger . des Genersißabs 


gza⸗ — Ahſchrift, M arque de 
Tancos, Bensralahiptant. 
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P o ker; Wötenfihde; den am 20 Norember 


"1850-1 Warſchau ausgebrochenen und im Koͤ⸗ 
mtgreich allgemein: vorbreiteten Aufſtand, dann 
| die: — erfolgten: kriegeriſchen Sreignifiebe 


(Kortfegung; Ergänzung und Schlaf der am Eude des xxvm 
E Bandes abgebrochenen aitenfiie. vn Zt 


a06. Allerhochſtes Menifek,. dis Werpaltung der Wo⸗ 


jewedſchaften des Konigreichs Polen durch eine. mal 


ſoriſche Regierung bhetroffend. Sarsloje⸗ Bde, den 
4 (16) September 4834.. } DE Vor 


Ron, Gottes Gnaden Wir Nitolans ‘bir Erſte, 
Kaiſer und Allein herrſcher aller Reupen wm. 79° 
Da Wir ‚gefonnen find, die “in ben Woftwdobſchaften ns 
ſeres Königreiche Polen durch Untuetifeeaitgefäfie: Orb: 
nung ber Innern Regierung wiedet hetzuftellen; "Tb: haben Wir, 
ſtets um das Gluͤck Unſerer Unterthaien befolgt; zur balbuibg⸗ 
„lichſten Erreichung dieſes Bwedid für then" eraͤchtẽt NRol⸗ 
gendes zu beſchließen: m en md 
—— — | BER TEL EPRRePeER 
*) Aus der Warſchauer uamelnen Zeitung vom 97. Set. 


nern ' 1. 1* DI, ul’. 








‘ „835 
MBehrbe der Vermaltuug. her M· et⸗dſhoſten 2 Rrig 


at Polen.wird sine. proviforifke, Regierung, beſtehend aus | 


‚neun Praͤßdenten und vier Mitgliedern, niedergeſetzt. 

» Die vproviſoriſche Megierung-mwird mit berfelben, Gewalt | 
.Beleitet welche den Annınifirationpeath des Kaͤnigreias Vo⸗ 
‚dem wurde vexſchiedene Geſetze und Verordnungen eingerägmt 
worden iſt ußerordentlich wichtige, die Schranken der pro 
pbiſoriſhen Reglerung Aberſte aende Angelegenheiten wird die⸗ 
‚felbe nem. Ohrsbefehlähaher,, in. Folge ber ihm duch Unfere 
Ukaſe verlichenen Gewalt eines Chefs ber Wojewodſchaften des 
Koͤnigreichs Polen, vortragen. . Die proviſoriſche Regierung 
. empfängt re Berichte ber Aminifrationdfommifflonen 
weile, in Ihrem fr heren Beftande verbleiben und eine jede von, 
dem ältefien Generaldirektor berwaltet werden tollen. 


Den Hanptzweigen ber Verwaltung gemäg zerfält bie 


xroviſoriſche Rigterung in vier· Sektionen. Jede Seftion ſteht 
anter der Leitung eines Regierungsmitgliedes. 

Die Bericte der Kommiſſtonen in Betreff fammtlicher 
Gegenſtaͤnbe, welche die Miniſter bis jegt direkt entſchieden 
haben, ober vom Adminiſtrationsrath jur Sprache gebracht wor⸗ 
den ſurd, ſellen an: nie: betreſſende Gektion der prariſoriſchen 
Beglerung gerichtet werben. 

Der gedachten Regierung bleibt Dir inne Organiſatien 
nund die Beſtimmung dei eſchafts ganges in den Sektlonen, ſo 
wie: in den Adminiſtratiouskommiſſtaven, überlaffen. 

Die Muratotolle der Regierung. werben in. anfffher und 
vohnifee Sprache geführt. 
1 Die durch⸗Stimmanmeheheit gefaſuen Beſchluͤſſe der pros 
u: viorlſchen · Neglerung follen neßflnerft werben, fabalhı der Praͤfi⸗ 


2 von diefelden beſtaͤtigt. Beſtaͤtigt ber Praͤſtdent den durch Stim 


menmehrheit gefaßten Beoſchlir nicht, fo muß, die Soche zur 
, emfacbuns bes Oberbefehlshabers gebracht werden. 


PT Fun 
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x 
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“DE pronifbeifige Regierung ernennt und emttäßt Ale Be⸗ 
"amten mit Ausnahme derjenigen‘, deren Ernennung und Ber: 
abſchiedang ber hoͤchſten Behörde vorbehalten geblieben if. 
. "Diefelben wird uns ber Dberbefehlähaber zur-Veftätigung in 
Vorſchlag bringen. Der Praͤſident wird uns durch Wermitts 
Img’ des Wiinifter = Staatöfefretär wochentliche Beutdte in 
Vetreff des Geſchaͤftsganges det Megierung jugeben laſſen. 
Nachdem Bir diefe vorfäifige Drganifatior "fie He provi: 
ſoriſche Regierung des Konigreichs Polen beſtimmt haben, wer: 
‚den Wir nicht unterlaſſen, dieſelbe noͤthigenfalls burg ander⸗ 
weite Verordnungen zu ergänzen. 


Gegeben Barstoje = Selo, ben 4 (16) September im 
Jahre Chriſti 1831 und Im fehsten Jahre Un: 
ferer Regierung. 

Gez.) Nitolaus 


299. | Detailbericht über die Miederlage des Ramorino⸗ 
ſchen Korps, und befien Entwaffnung auf Öfferreicht 
(chem. Gebiet em 18 September 1831. 9. 


ME der Feind bis Denwolaha und Razlınlerz wergesidt 
war, folgte der Generaladjutant Baron Nofen am. 14. Ger 
'tember mit den ihm anvertranten Truppen dem General Ro: 
morino dicht auf dem Fuß nach Monwolaiza, indem er werher 
eine Abtheilung Kofaten anf die Stuaße nach Kazimierz deta⸗ 
ſchirt hatte. Am Abend näherte ſich unſere Avantgarde, ohne 
bes überaus ſchlechten Weges zu. achten, bem Dorfe Kay 
und ruͤſtete ſich ihrerſeits, da fie den Feind im einer Defenſie⸗ 
flellung antraf, zum Beginn bes Ungriffe. Kaum ſchickten ſich 
unfere Truppen zum Kampf an, fo langte alsbeld der Parlas 
mentär Diialpnert m mit * Dereſce von Ramorino iu, worin 


\ ’ 
ne 


ey gs den amtlichen Nachrichten det werivaner auens⸗ 
nen Zeitung vom 25 September. * 
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deſe a0 Satin HSHiA en nehme yo Rene 
ſuchte und einen Vertrag abzuſchließen begehrte. — 

Es wurde ihm fagfsich: geautwortet, dag ‚ha er feiner 
feits die Bedingungen ber Kapitulation von Barfigan. nicht en. 
faͤllt habe, fernerhin Beige, Parlanensärs von, iam augelaffen. 
werben kaͤnnten, es ſey benn mit, ber Ertrfsuns.. dag er ſi 
unterwerfe and. der. Onake. Sx. Majeſtaͤt bes. ‚Kallgee, re 
Dargeftalt ‚begannen uaferg Tippen am Morgen. des ſolgent, 


‚den Tages gegen beu Feinb vorzuräden und,fi ‚nach Sofefom 


zu wenden. . Ramorino nahm eine Stellung bei Dpole e ein und 


ſchidte ſich. an 3 dleſelbe hartnaͤckig NN vertheidigen, nin zur 


Bereinigung mit einer flärtern Mstpehung, welche unter BAR 
wabzfi über Koerimierz na Vicgone betaſchirt wir, Zeit # 
geroinnen. J Zi, 
Inder, der Feind, 6 viel ald moglich bie Fortſchritte unſer 
rer Arne erfäweren wollte ,. bernichtet er alle Brüden und . 
verlegte in, das Staͤdichen und hinter bie Veizdunungen, Welke 
ich zwei Werfie weit unter Moräfen vor beiufelben ausbähnten, 
eine ſtarke Bejagung von Infanterie und Artillerie. ee | 


Diefe Binderniffe vermochten jeboch nit, ‚nufere Frung 


‚pen aufzuhalten. Denn ngodem ſie ich, ohne einen Schuß 


zu thun , ‚Dose 6 bemädtigt hatten, verbraͤngten fie in einem 
Augenblide den Feind aus, der ‚gelten Poption le dent Ba⸗ 
jonnet und ‚Negen nit. ab, 1: ihn zu beftreihen und zu verfol: 
gen. Gleich beim Beginne des gegen. Obole ‚geriäteten Anı 
ariffe näherte fi bie Avantgarde Bawabgrs den Verzdunuhs 
gen auf. dem Wege von Glusk; aber von. unfern Truppen in det 
Flanke angegriffen, fehrte,fie um und wurde jegt bon den 8: 
ſaken Aberfallen. 

Da die Inſurgenten, hlchergeſtait von allen. Seiten art 
gegriffen... fib. in einer traurigen Rage befanden, fo blieb ihnen 
aichts weiter uͤbrig, alt eiligſt aus Opole zu meiden, und ſich 
durch bie. Walper uͤber „Chodlit and Zrpfpaniez nah Kamien zu 





28 
flächten, wobel fe: untriweze Kung), Bintiikant Sn 
fortwarfen. u , 


DA Siger Imoraftige Weg bfnberte ung an einer Rift 
geren "Veifölguhg, und Hefe hiußte deßhalb SER 'NH-Medale: 
re zur Wudfährähh "Abrrkaffeie'werbäi:: te augendfldfigen 
BerzögelüngentBlhunenb, bewerkſtelligte die Okäptiieigt Mas 
orite’6" Ohr RI Aber Wrzelowiez, von Ihre Artietczerde 
eine gänfge" Stellung kinnahm, ans ber fle jedoch vehränge 
und  jeim Ride in die Wilder ʒaothigt wurde. 


Der Zeig, anpenfrirte, feine. Streittraͤfte bei Jozeſow 
* elqmal, um dadurch ber Abtheifung Samabyti’d Zel zur 
Yanäherung zu verfhaffen; ; aber ug, hier war. ef der. zntſcei⸗ 
dende Angriff mit dem Bajonnete und eine (rel nad Tintopin 
aufgeführte ! Bewegung unferer Truppen, um den "Seind zu 
überflügeln, melde die Inſurgenten nicht nur zuielliförängten, 
fondern fie auf aus Jozefow reist, wo ſich ihre gagel verge⸗ 
bens in, den einzelnen Haͤuſern zu halten ſuchten, vertrieben. 
Als ſchon das Dunkel der Nacht bie Verfolgung von unferer 
Seite aufhielt, befeßte bad Ramormo'ſce Koi eine Poprion 
drei Berfie bon’ Iohefow. 0 N 


- J Am 16ten, mit Tagesanbruch gab der Generalntſutant 
Roſen den, "Befehl zum Vorrauͤcken, Der Zeind traf wiſchen 
Ragım und Swiecichow mit unferer friſchen Avantgarde zu⸗ 
| ſammen, und beſetzte mit ſeiner Wifanterie ben greifen diefen 
beiden Duntten befinbliden Wald, Aber auch bieſe Poſitlon 
wurde ohne, Verzug genommen, und bie Infargenten konzen⸗ 
trixten ſich hlerauf In Radew, nachdem fie auf den Anhohen, 
Der rechten Seite dieſes Orts gegenuͤber, ſtarke Batterlen anf: 
geworfen hatten. Ihr Widerſtand auf dieſem Punkte war je: 
doc nice ‘von langer Dauer. Die Wirkung unferet Mitilerie 
und der heftige Angriff der Infanterie  nöthigten den Weird, 
fd elligſt nad Zawichoſt zurackzuztehen, weiber Stadt geger 
über de Snfatgenten bei dem Derfer Rufe eine Batterle von 
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77 177. Br m In ed 15526: 
—XECEXXEX — *— ‚Solemnen Al dem DR, 
aueruͤckew and den: Malde ir, hakigamı Fever —— en 

Ohm Hieranfı an achten „.;hesann. uıfere Snfanterie 
der Ernten an uf: dam Jinfen:Ehöge] einen ri 
geifhss ‚bern gugleit Duin. denn mauerrhoign rfhriven,eineh.. 
taftpomensg ıuunfenen Banaleaie, ‚aufsherırcchten. KArits,nan, * 
"faaoıhentig Bnnfungenten In. Unardaum brachte, und an, Rür 
zuge wach: Zemtpuyeang.n madhena.ofig.. vurber: ihre, Dattarien, 
zu retten ſuchten; hierbei eroberten wir. mehreren Sulperkaften, 
mb teiniger ſdagase. : Mel Eincicfen.in eruähntes Dierk muß⸗ 
tom zınfere ‚inf Vardertrefftx hefindliden Truppen Be 
Rayınabe endheiten; womit: e:herieind-beiiih., .... ... - 

2 Als 06 Baus. Ramorino a, prom. paſſitt haffer de te 
anf: OR: an der, Öfterseissighgn ‚Bräpse: in, Slahteryung 
auf, indem es biefelbe mit feinen ‚hiuteffien. Kehengen he: 

ruͤhrte. Hier begann der Feind ein ſtarkes Kanonenfeuer ge: 
— herunnaheuden Kolbunen. Jndeß lendet aus: al 
fen feinen Bewegungen —— hervor; fuhr Ar dieyꝰ Oran⸗ 
voir zwanzig Sqhritten ** DA —* ber Benrebabjutant: 
Baron Roſen einen fo unnüpenVertaft vom Menfchen werweis 
den" wolle! befaßt er den Truppen, ſich andıben Siußweite 
zu entfernen, und befieänfte fly daucuf, bie Petinser. Aus 
furgenten von vorn und von den Seiten zu umgimgele, Buchard 
Aa bBeger avuxden, mit ‚der Kanonade Te und von 
Mauemn einen Mrlamentr abzufenden, _ ru 

. 1" Den Din Papszasti verlange Apresfeite, "einen zweitaͤgi⸗ 
on Meſſenſtaliſteud, um Mugtanfe varäher zu erhalten, auf 
mehher Brambinge die Kapitulation. non Warſchan * un) 
aellinte.;.. das, Ramorino mit-felneu. Korps alles. kasjenige gu 


hier -hergitsnelee, was bie.Mrmee in Warſchan zngeflans 


Ya hätte, 
2 Belt Kounte man ‚in Meſern Verlangen den Runfd-der 
Jafurgenten durchſchauen, Zeit zu gewinnen, um eine Möge . 


a 0 


lidkeit Aufzufinden, wie fie ber ie Graͤnze ſich —EF 
ober uͤberdie Weicſei gelangen Pünntent, "yielieltgen Sonde is 
Samihefl' ſchon Fahrzeuge in Bereitfchaft gedrucht vurden; das 
her wirb'Yhrren bie befimitibe Antwort ertheilt / vaßz ſe auf je 
ven FAR, fo wle es huen ſchon früher angetdarigt werden, die 
Wafch niederlegen und Mh ’ünbebingt der Guade bes: Mama ' 
den ergeben mäßten, Da Vtamormo dieſe Manager ju wien: 
Seitemmicdien” dirch ſeine Pärltinentäre tele‘, fe ging ır ie 
ber Rise vom I6ten aufüſden :L’ytch nas Gele, wm 
18th bie Wafen Mredten ©; :: a 

""Yofee Beriuft m ben’ oben genannten Deren Ferne 
Über 305" Mar. "Won bein Ramorino ſene Korps warden, 
- außer einem großeh Theil: Getoͤbteter ober Verwundeter, gegen 
2000 Mann gefangen‘ genommen, unter denen 9 auch der 
Graf Wladielans Bauioeti Ant tele Dffiteoe beyaicn un 
niederen Kange⸗ befinden. 3 14 


200. Drotiamatien des von: &. Mejekt yon Kalſer 
wegen Beendigung der polnifsben Inſurrektion her bis 
. Eimihine von Warſchan nit. dem Beidamen Warſzawsli 
: im den Serflenftand erhobenen, — zum Generalghnder⸗ 
we des Königreich: Polen. ernannten, — aund mi 
bes. Ürganiferion ber. peomiforifchen ‚Megierung heaufı 
: ragen Felbnnarſchalls Paskewitſch. Warſchar, den 
Speer 1634. 9 3! 7 
We. WMajeſtaͤt der Kuaiſer und König’ von at vier, 
in mitleidsvoller und greßmäthiger Erwägung der Lage vet SE 
nigreicht Polen während des in demfelben begoſinenin Luf⸗ 
zuhrs denhulireichen Beſthluß gefüßt, “Weit Abnigreich 
Pin eine ‚bäihfte Migterungäbehötde zu errichtru, bien 
Pflicht· e⸗ fe, "Ye erſchutterte Oednung und Wohkfaprt wirder 
herzuſtellen.“ In dieſer wohlwollenden Abſicht gefzl 6 Ne 


*y Was der Marſchauer Angenciuen Faltung vein 37 Gert 
- mm nut er dm 
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Bea: Majeſtat, ven Oberbefehlshaber ber abeiven Armer zum 
Gereralgouvernenr des Konigreichs Polen zu ernennen. 

Als die meinem Oberbefehle holdreichſt anvertraute fleg: 
reiche Armee Warſchau genommen hatte, uͤberzeugte ich mid 


mit unausſprechlichem Schmerze durch zahlloſe Beweiſe, welch 


‚große® Elend bie Reyolutlon herbeigefuͤhrt hat. 

‚Um. feiner Eriſtenz und. um des Wohls der ganzen Na: 
tien willen bedarf das Königrei Polen einer. fönellen. Wieder⸗ 
heiſteuun⸗ der Ordnung, Stille und allgemeinen Ruhe. 


Vermoͤge der Pfliot des mir auferlegten Amts als Gene⸗ 


—*— und jenen wohlthätigen Zweck zu erreichen, 


bereite ich mich, in Gemaͤßheit des huldreihften Willens Gr. \ 


Majeſtaͤt, die hoͤchſte proviſoriſche Regierung des Königreichs 
Polen einzuriäten, indem ich Ihr die Pflicht auferlege, das 
Land vorläufig zu organifisen, und die Wohlfahrt der Nation 
sn fißern. 

Da ih nun dazu ſchreite, unter ber Präßventfäaft Er. 


Escellenz des wirklihen Geheimenrathe und Ritters Engel die 


proviforifhe Negierung, welche aus einer gleichen Zahl wohls 
gefinnter ruſſiſcher und polnifher Beamten zufammengefegt.ift, 
in Warſchau zu eröffnen, fo benachrichtige ih hiervon die Eins 
wohner und alle Behörden des Köntgreihs Polen, In der Abs 
fiht, damit die Erſtern in ihren Angelegenheiten, fo wie bie 
Letztern in ihren Geſchaͤften und allen Zweigen ihrer Amtsfühe 
rung ohne Ausnahme an die obengenannte proviforifhe Regie⸗ 
rung fi wenden und deren Verfügungen, als der hoͤchſten Bes 
hörde des Königreichs Polen, welde zum Wohle ber polniſchen 
Nation mit Gewalt und Vertrauen huldreichſt beehrt wurde, 
ſchnell und puͤnktlich erfuͤllen. 

(Ge) Der Feldmarſchall Graf Paskewitſa 
Erivansti Oeneralgouverneur des Kb 
nigreih6 Polen, Kommandant en Chef 
der aktiven Armer. | 


- Denefe Oimeiteien; XXIS. WI. un Geſt. 46 





01: : Beleuutmuadguug bes Praͤſſbenten bei isigienben 
Seunats son ‚Kıalau, sem’ 25 Geptemker. *) 


Der kalſerl. ruſſiſche Generalllentenant Kraffowät, weis 
der das an der Oränze bed Freiſtaats operirende KRoros kom⸗ 
manbitt, hat den dirigirenden Senat aufgefordert, die polnls 
fen Truppen auszuliefern, welche Mi Folge ber Kriegerrche 
niffe ihre Zuflugt auf unſer Gebiet nahmen, und gwar ſawut 
allen Waffen und Kriegsniaterialien ; ; eben ſo hat er in hieß 
gen Regierung angezeigt, daß er ſich im entgegengefetzten Tal 
genoͤthigt ſehen wide, mit feinem Korag in bie Stadt Krakar 
einzuräden , und baß er ſelbſt bie Gefangennahme derſelben be⸗ 
werkſtelligen werde; zu gleicher Zeit erflärte er jedoch, daß 
wenn die polnlſchen Militärs fich über Pobgorze nad Gallijſen 
begeben wollten, Ihnen dieß nicht verwehrt ſeyn ſolle; Ti Die 
fem Falle müßten fie aber bier in Krakau ihre Waffen nieder: 
legen und alle Kriegsbedärfniffe zuruͤcklaſſen; und Diejenigen, 
melde freiwillig in das Königreich Polen zurückkehren wolten, 
Härten ſich als Rriegsgefangene in da6 Dorf Wilczkowice, dem 
für fie bezeichneten Verſammlungspunkie, zu begeben. 


Da ein zwoöͤlfftuͤndiger Termin beſtimmt iſt, bis zu web | 


em eine definitive Erflärung erfolgen muß, von bem Yugen: 
blick an gerechnet, wo die Publikation dieſer Bekanntmachunz 
flattfindet, "und diefer morgen um acht Uhr abgelaufen If, ſe 
fordert der Senat die zur polnifhen Armee gehörenden Öffijiere 
jeglihen Ranges, fo wie die Unteroffiziere und Gemeinen auf, 
ſic binnen dieſer Zeit in dem Regierungelokale zu 51. Peter zu 
Rellen, wo die Abtheilung für dad Innere und die Pofizel Ihre 
Sigungen hält, und dort einzeln ihre Wuͤnſche zw erkennen IN 
geben, welche dafelbft von dem dazu beſtimmten ſtaͤdtiſchen Be 
amten entgegengenommen werben ſollen. 

Nach Darlegung derfelben haben fie ſich binnen 24 Ewn⸗ 
den an den Beflimmungsort zu begeben, welchen fie in der von 


) Aus dem Krakaner Kourler vom 239 Gept. 


* 
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thnen eingercioten Deklaration waͤhlen, und werben die Lan⸗ 


beöregierung mit In bie unangenehme Nothwendigkeit vets 
fogen, fie zu Erfüllung der eingegangenen Verpflichtung zu 
zwingen, ober wenn ſſe eine folche Deklaratlon nicht einreichen 
fellten, fie zur Rückkehr in das Königreich Polen an ven oben 
erwaͤhnten Punkt zu noͤthigen. 

Der dirigirende Senat zweifelt nicht, daß, mm die Neu⸗ 
wat unferd Gebiets unveiletzt zu erhalten, und daſſelbe, fo 
we 6 ſelbſt, vor empfindlichen Folgen zu bewahren, die Krie⸗ 
ger der polniſchen Armee ſich geneigt zeigen werden, biefes Bes 
:biet zu verlaffen und pen’ Umſtaͤnden ih zu fügen , wie fie das 
Särtafal iimen bereitet hat. Sollten in Zufunft noch anbere 
Mitirhrs In Zolge der Krfegsereigniffe ihre Zuflucht in bie 
Stadt Krakau nehmen, fo haben fie diefelben Formalitäten zu 
erfüllen. Zugleiqh ift die Landesregierung verpflichtet, die Bürs 
‘ger und Einwohner der Stabt Krakau daran zu erinnern, daß 
feine Waffe oder Kriegemarerial irgend einer Art, da es wicht 
Grivatelgenthum der Militärverfonen iſt, von ihnen gekauft 
werben darf, fendern den Öffentlihen Depots übergeben wer⸗ 
den muß; und ein Jeder, ber bereits dergleichen getauft haben 
follte, muß es augenblicklich zuruͤckſtellen. 


302. Note des Generallieutenants Rüdiger dem Ges 
nat der Stadt Kralau unterm 27 September zuge⸗ 
fandt und von dem Dberflieutenane Baren zigenb 
ſcheff unterzeichnet. *) 


Nastem die Avantgarde meines Korps, unter ben Bes 
fehlen des Beneral:Stabihefs der erfien Armee, Generallieutes 
ante Kraffowsti, die polnifhen Truppen geſchlagen hatte, vers 
folgte fie diefelben bis zu dem Gebiete der Stadt Krakau und 
blieb an der Graͤnze fichen. In diefem Augenblicke habe ich 


7 


von dem Feldmarſchall Fuͤrſten von Warſchau, Grafen Paske⸗ 





*) uns dem amtlichen Tdeile des Krakauer Korriers. 
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witſch von Erlvan, einen amtlichen Auftrag erhalten, werte 
fi unter Anderm folgende Worte befinden: 

„Da der Freiſtaat Krakau bis zu einem gewiffen- Srare die 
Berirrungen getheilt hat, durch welche das Königreih 
Polen in eine auf ewige Zeiten beflagenswerthe Revslas 
tion geflürzt wurbe, fo haben Ge. Majeflät, um bie ges 
feglide Ordnung In biefem Staate wieber herzuſtellen, 

die mitprotegirenden Höfe Deferreiäs und Preußens zu 
einer gemeinfamen Rädfprache aufgefordert. Wenn aber . 

unterdeſſen Abthellungen der polniſchen Armee in das Bes - 





biet der freien Stadt einruͤcken follten, fo wärbe mir eine _ 


ſolche Verlegung der Neutralitäg bie Pit auflegen, 

von bem Kriegsrechte Gebrauch zu maden, und biefes 

Gebiet zu befegen.” 

Der vorhergefehene Ball iſt wirklich eingetreten. Ben als 
fen Seiten find polniſche Truppen dort eingerückt, der Senat 
bat nit proteflirt und fi in Peiner Weiſe bem widerſeht, und 
die erwähnten Truppen verbleiben bis zu biefem Augenbiide 
daſelbſt unter Gewehr. Deßhalb fuspenbire ich alle angeknäpf: 
ten Unterfandlungen, und habe, bi6 auf weitere Befehle von 
Seite des Felbmarfhalld, meinen Truppen befohlen, Krakau 
und deſſen Gebiet zu befegen, um bafelbfl bie polniſchen Ins 
furgenten aufzuſuchen und gefangen zu nehmen, was der Ges 
nat und die Stadt Krakau, felbft bei ihrem beften Willen, aus: 
zuführen nicht Im Stande ſeyn würben. 

Säließli halte ih es für meine Pflicht, zu verſichern, 
daß alles Privateigenthum heilig gehalten, und daß alle 
zum Unterhafte der Truppen erforberliben Gegenftände gegen. 
"Quittungen eines von dem Senate ber freien Stadt Krakau zu 
beſtimmenden Kommiffärs In Empfang genommen werben follen. 
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303. Bericht des Oberbefehlshabers ver erſten Armee, 
Generalfeldmarſchalls Grafen Saden, au Se. Majes 
ſtaͤt deu Keifer vom 16 (28) September, den Sieg 
der ruffifchen Truppen unter dem Kommanbo bed Ges 
neralabjutanten Rüdiger und Generallieutenants Kraf- 
ſowski über die vereinten Detafchements der polnifchen 
Generale Rozyzki und Kamindli am 22,. 23. und 

. 24 Geptember betreffend. *) 


Ew. kaiſerl. Majeſtaͤt habe ich ſchon zu berichten das Gluͤck 
gehabt, daß der Chef des Gexeralſtabs der erſten Armee, Ge⸗ 
nexallientenant Kraffoweki, nach ber Niederlage bes Rebellen 
Ramorino, zum Korps des Generalabjutauten Ruͤdiger abs 
sing, mit bem Vorfage, daſelbſt bis zur Beendigung ber Er: ' 
pebition gegen Rozyzki zu bleiben. Iegt erhalte ich gleichzeitig 
von ihm und von bem Generalabjutanten Rüdiger Gerichte 
barüber, daß bes legterm Koerps, verſtaͤrkt durch zwei Brigaden 
der 24ſten Infanteriediviſion, eine Abtheilung der Sten Uhla⸗ 
nendiviſton und bie Koſakenregimenter der Obriſten Puͤmenow 
and Iljin, am roten (22flen) d. M., um 2 Uhr nah Mit⸗ 
ternacht, aus dem Dorfe Woſchmund gerüdt war und nod vor 
Abend die Detafhements Rozyzkis und Kaminski's, etwa zwi⸗ 
(dem 7 bis Booo Mann flarf, mit 9 Kanonen, in Lagowa 
angetroffen hatte. 

Dhne die Ankunft der Infanterie abzuwarten, attakirte 
ber Benerallientenant Kraſſowski mit ber Kavallerie allein bie 
Empörer nachdruͤcklich, brachte fe In Verwirrung und warf fie 
entf&ieden auf allen Punkten, fo daß nur die eintretende Nacht 
die Rebellen rettete, welche in völliger Unordnung flohen. 

Bei dieſer Gelegenheit hieb das Tſchernigowſche reitenbe 
Jagerregiment ein ganzes tollkuͤhn ſich wehrendes Infanterie⸗ 
reglinent zuſammen, ſtreckte einen großen Theil auf dem Plage 
nieder und madıte 150 Gefangene. 


*) Uns einem Extrablatte ber St. Petersburger Seltung- 


⸗ 
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.Nach biefem BVerlufle theilten 6 bie Truppen. her Eins 
pörer am Iıten (23ften) d. M. Rozyzki mit (eine Detafiger 
ment zog fib nach Chmielnik und Pinczow, Kamindfi aber wit 
1500 Mann Infanterie und 2000 Manu Kayaßerie über 
Sapolow und Stobniza, woſelbſt der Beuerallieutenent Krafı 
fowsti ihn nochmals erreichte, und nachdem er ihm eine eropfinds 
liche Nieberlage zugefügt hatte, Ihn zwang, fein Kell im 
ſchleuniger Flucht zu ſuchen. 

Um ihn nicht Zeit zu laſſen, ſich nach Krakau zu reiten, 
verfolgte Ihn Rraffoweti mit amerhörter Sauellizkeit, dacchwe⸗ 
tese den Flaß Mita bei’ vem Serf⸗ OSuravenil nab waf, wade 
dem er einen Marſch von ungefähr 35 Werfen zuvkdgsiege 
hatte, die Rebellen in einen vortheilbaften Stellung bei. deut 
Zieden Stalmierfj. Entfhloffen griff er Keen, fülug fe.aub 
der Peftien und wiarf fe aufs Reue auf allen Punkten. Wire 
Sjafanteriebataillene, welche 6. WBerfir weit In größter Werwirs 
sung flohen, wurden theils niebergehaummi, theils gefangen ges. 
nammen. 

Die Kavallerie der Empbrer, wirwehl fie den: volles. 
menften WBiderfland leiſtete, konnte doch bie raſchen Metelen. 
ımfrer tapfern und unermüdlichen Kavallerie zuletzt nicht ande 
halten und floh eiligſt. Die Verfolgung erſtrectto #6 Dis dice 

an bie Graͤnzbarrieren von Krakau, wohle ber Benerat Aus 
minski fich mit nicht mehr als 5 Offizieren rettete, ame .auıh 
nur ihren einzigen Bemeinen beb fi. zu haben; alle Urbeigen 
wurben entweber getödtet ober gefangen genommen. 

Unterbeffen betrieb der Generalabjutant Rüdiger mit ſei⸗ 
ner Hauptumcht mit nit gerimgerer Schnelligkeit bie Verfel⸗ 
gung Rozyzki'6. Die Urrieregarbe. diefes: leptern, auf. weiche 
amı ıaten jenfeits bes Dorfes Michailow ein Detaſchemernt der 
Teuppen des Generaladjutanten Ruͤdiger uuter Kanmaudo be6- 
Generalmajors Plochowo, ſtieß, waurde gleihfalke lg ge 
(dlagen und verlor an Gefangenen 37. Orten. und" 1900 
Soldaten. 


2 


Deru · derſalbon Zeit von- Gr. koͤnigl. Hohrit dem Prin⸗ 
zuu Upamı von Wörtemberg abgefertigte Obriſt Glaſenap über: ‘ 
zunapelte.unt feinem Detaſchement einen Juſurgentenpoſten in 
Menchozfa, redie 150 Mann nieder und nahm 79 gefangen. 

Oben: dieſes Detafchement attafitte am 12ten (2aften) 
In. dem Flecken Klelee einen Rebellenhaufen von 900 Dann. 
Aafanterie uud deei Gotadrouen Kavallerie, maihte eine betraͤcht⸗ 
Inge Nazahl niedey, nahm 89 Brmeine und 4 Dffiziere gefans 
geu aud erBentete im Verſolgen der Fluhelinge eine Denge 
Ballen md 3 Runen: 

Ein zweites Detafchement, unter Anfuͤhrang des Sotuit 
Bw, welches den bei Jendziena zum Vorſchein gekomme⸗ 
nen Empérern nachgeſchickt wurde, jagte ihnen 516 ruſfiſche 
Gefangene ab, unter denen ſich zwei Oberoffiziere befanden. 

ren biefer drei Tage, welche Em. kaiſerl. Majeftät 
Lippen mit neuem Ruhme gekrönt haben, iſt unfeerfeits ber 
Wertäft ſehr unbebentend gewefen. Er beſchraͤnkt fih auf 120 
Daun, die in unferen Reiben fehlen. Die Empärer hingegen 
haben an Gefangenen allein 113 Offiziere und 4630 Gemeine 


eingebäßt, außer nod einer großen Anzahl Getöbteter und - | 


Berwunverer, nebit 4 Kansnen. 

Diefe ruhmvollen Ereigniffe ſind eine abermalige Frucht 
ber wufterhaften Ein ſicht, des Muthes und der unermudlichen 
Ahatiteit: des Oemesalapjitanten Mäbiger ıittb des General: 
lientenants Rraffewsti, fo wie ber ausgejeichneten Tapferkeit 
niſerer von: ihnen befehligten- Truppen, 

... Ja.dem Uugenblide, wo ich biefen meinen unserthänig- 
ss Kapport an Ew. Paiferl. Majeſtaͤt ſchließe, erhalte ich von 
bene. Generalliratenant Rraffowstt einen: Bericht vom 13ten 
(asſien) d. M., im welchem er melbet, daß ber Obrift Stich 
von Brusrallebe, don er nach Krakau beordert hatte, um bie 
Aucetieferuag ‚ber. berthin geflägteten Mebellen zu verlangen, 
ihm berichtet, der General Rozyzki, welder nad erfittener 
Niederlage keine Wihgrigkelt eingefehen., einem volligen Un⸗ 


HB . 
. tergange zu ‚entgehen, habe 6 mit ſeinem Reratıla dis Bes 
. biet. der freien Stadt Krakau geworfen, an chen dem Tage die 
Weichſel vaffist, und laut Aufforderung des anf Dem rehten 
Weicfelufer gegen Krakau fommanbirenben öfterreihifgen Ges 
nerals fi mit feinem ganzen Korps Eriegögefaugen engeben. 
Solchergeſtalt ik durch die Vernihtung des Rogers 
‚Korps fafl der gange Suͤden des Kinigreibs Polen vEllig ven 
deu Mebellen gefäubert, unb bie gegen denſelben beerder ge⸗ 
weſenen Truppen koͤnnen gegenwärtig gemelnſchaftlich mis ter 
Hauptmacht der aktiven Armee dazu angewandt werden, dad 
noch nicht unterworfene Inſurgentenkorys Rybiusti’s zum Ges 


horſam zu bringen, und bie burdgängige Wietenherfelung ber 
Nuhe vollfländig zu machen. 


304. Kaiferliches Manifeſt, das Verbot ber Rackehr 
der zum Ramorino'ſchen Korps gehoͤrigen, und ſich 

mit diefem auf dfterreichifches Gebiet begebenen Offo 
ziere, weder in das ruffifche Kaiferreich noch in das 
Königreih Polen betreffend. Zarskoje⸗Selo, den 
20 September (2 Oktober) 1831. *) 

Bon Gottes Gnaden Wir Nikolaus I., Kalfer ab 
lee Reußen, König von Polen ic. ıc. ⁊c. 

An Betracht, daß nad Einnahme der Stadt Warſchan 
durch Unfere Zruppen und ungeachtet ber in dem Schreiben bei 
Generals Grafen Krukowiezki an den Felbmarſchall Grafen 
. Dastewitfh von Erivan unterm 26 Aug. (7 September) d. J 
angekünbigten vollkändigen Unterwerfung der polniſchen Ration 
das von einem Ausländer Namens Ramorins angeführte Korps 
gegen bie im Königreig Polen wiederhergeſtellte zedgtmäßige 
- Gewalt in feindlider Stellung verblieb; daß es, ohne Berk: 
fistigung weder ber allgemein befaunten Ereigniſſe, welche ie 
Unterwerfung des Koͤnigreichs zur Folge hatten, ned ber bacls 





*) Mus Werſcener Beitungen vom 15 Oeteler. 
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mallgen An eben biefen —* von Seite des Seueraleb⸗ 
jutanten Baron NRoſen I am 30 Auguſt, 2 und 4 September 
ergangenen Warnungen, um in ‚zur Untermerfung zu bewe⸗ 
gen, die Abſicht zeigte, einen ſogar In ben Augen des Abele⸗ 
aufflandes ſelbſt ſchon als unnäg erſcheinenden Kampf au vers 
fängern; daß er auch wirklich Ungeren Truppen neue Treffen 
lieferte‘ und neues Blutusrgießen veranlaßte, bis er endlich 
feine Zuflucht auf oͤſterreichiſches Gebiet nahm und dort von den 
Truppen Sr. kaiſerl. koͤnigl. apoſtoliſchen Majeflät entwaffnet 
wurde; — In Betracht ferner, daß durch dieſes doppelt verbre⸗ 
deriſche Beginnen das erwaͤhnte Korps alle ihm in Unferm 
Momen dargebotenen Mittel verfhmähte, dur eine füleunige 
Unterwerfung Bergeffenheit bed Bergangenen und Verzeihung 
für feine Theilnahme an der Empörung zu eriangen, and daß 
es ſich auf dieſe Weiſe der Wohlthaten einer Amneſtie unwuͤr⸗ 
dig zeigte; — ‚haben Wir befäloffen und befisließen wie 
folgt: ' 

Die Dffiziere jebweden Ranges, welche zu beim mährent ber 
letzten Ereigniffe in Polen von bem genannten Ramorino 
geführten Korps gehören und die fi mit biefem Korps 

auf öflerreihifhes Gebiet begeben haben, duͤrfen fortan 
nicht mehr weber in das ruſſiſche Kaiſerreich noch in das 
Königreich Polen zuruͤckkehren. Doch behalten Wir Uns . 
vor, fpäter noch Aber diejenigen, welde vielleicht befons 
derer Beweggruͤndo halber von gegenwärtiger Verfuͤgung 
ausgef&leffen werden koͤnnten, eine Entf&eibung zu 
treffen. 
Gegeben zu Sardlojes Selo, am 20 Gept. (2 Dft.) 
im Jahre bes Hexen 1831 und Im ſechtter Unferer 
Regierung. 
(Une) Nitolans, 
Dur den Kalfer und König; ber Minis 
fler s Ötaatöfefretär. 
(Mater) en St. Orabowoti. 
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38. Nohrichten aus dem *2 des Feldiuure 
ſchalle Grafau Paslewitſch: von Erinaun, Furſten new 
Burschen, d d. etuenice den ——æ—* (7 Ds, 
teber). *) 

Man hatte Urfade, ji glauben, daß mit ber Einnahme 
von Barfhau die Seindfeligfeiten beendigt feyn würden. Die 
Natlon hatte durch das Drgan des Generals Krukowiezel, die 
. Himee burch ihren Oberbefehlshaber die Onate ihres reotmüti. 
gen Souveraͤn⸗ angefleht, und um einer dritten Schlacht zu 
entgehen‘, die unfehlbar den Untergang der Rebellen ‚aur Folge 
gebabt‘ baden wütbe,, hatte der Reſt der poluiſchen Aruppen 
Barein genffligt, A6 nad Pieze zurädjugiehen, um. bier Sie 
Entfgetbung Gt, Majepdt des Kaiſers und Könige über ühr 
&aidfal abzuwarten. 

ber einmel der nahen Gefahr entronnen, die fie In Yars 
ſchau Bedroßte, glaubten bie Polen, daß fle das gegebene Bers 
ſprechen bredden koͤnnten, und Baum. unter ben Mauern vom 
Modlin angelangt, verweigerten fie es, ſic dei Vebingungen 
au unterwerfen, um beren Annahme ſte fruͤher ſelbſt ‚gebeten hat: 
ten und bie gar noch nicht einmal von dem Oberbefehlshaber ber 
ruſſiſchen Armen genehmigt worden waren. Um ihren Üeineis 
deſto deſſer zu bemanteln und Zeit zu den von Ihnen beab fichtig 
ten Unternehmungen zu gewinnen, fertigten bie Jnſurgenten 
Parlamentaͤrs mit Verſprechungen und Verſicerungen ihrer 
Unterwerfung ab. 

Der ruſſiſche Oberbefehlshaber empfing fie; während er 
aber die Unterhandlungen fortfegte, ließ er die nöthigen Vor⸗ 
bereitungen zum Wiederbeglnn der Feindſeligkelten nicht aus 
den Augen, denn die Teeuloſigkeit und Wortbruͤcigkeit, bie 
bie Rebellen nur eben an den Tag gelegt hatten, war ihm der 
Beutlicfte Beweis geweſen, daß man mit folgen Gegnern 
feine Hanblungen cher anf die Gewalt der Waffen als auf bie 


®):4n6. ber ‚peiufipfen' Oimetäjpktung vom 13 Ottober. 











‚DB 


Berbiupligfiit.ber Wertrige guhnden näfie, Sn Des Mat ba⸗ 
muthten bie Infurgenten jene Zait, um unterhalb Modlin kei 
Dokszpkamo eine Bräde zu ſoͤlagen. 

Der ruſſiſche Oberbefehlahe ber hatte ſainerſen⸗ cine (ei: 
ber Stadt Trzostoms gegenuͤber (lagen laſſen, um bie Deme⸗ 
gungen, der Armee auf.beiden Ufern ber Meichſel zu erlitten; 
Dem Grafen von Pahlen wurde hierauf der Veſehl gegeben; 
mis dem ıften Korys das linte Ufer. zu obſervires; zugleh® ers 
hieit der Reſt ker Armee bie Weifung, feins Dpssatienen ze 
unterflünen. Wacbem der Lchergangspunft des Jeichen ore 
meistelt werben, zädte bie Mrmer anf Gochaczew ver. 

Kaum hatten aber die Rebellen von. Diefer. Bewegung. 
Kunde, als ße den Lchergang bei Doebrzykoms aufgaben , ihre. 
Mräde wieder abbrachen und fie den Strom hinab- bis Mia: 
fawimmen ließen. Bon dert nehmen fie bie Mitung.madi. - 
der untern WBeidfel und faten bei Märeziamet Voſte, me fie 
abermals eine Vruͤd⸗ (diugm and über die: Meioſel gingen, 
zum Ah vach dem ſaͤdlichen Theile das Reichs zu weuben, Mes. 
Graf Pahlen, ver fit am dieſe Zeit Im Gofiyuin befond, racue 
Jegt auf Kowal vor nyb nahm eine Sentralfiellung zwiſchen Bier 
fex Stadt und Braedc ein, um ben Feind, In welcher Niatung 
er au erfheinen möchte, empfangen zu koͤnuen. 

Auf dieſe Weiſe vereitelte er alle Plaue ber Empören, ob⸗ 
glei er nur 15,000. Mann unser ben Waffen hatte, waͤhrenn 
das. feindliche Korps 23 bis 23,000 Dann ſtark war. Min 
lerweile machte das Eros ber Armes wieder eine. sädgängige 
Bewegung, ging über bie Weichſel und demnaͤchſt bei Bora 
über den Bug. Der Oberbefehlshaber waͤhlte die Hauptſtraße 
ber. Wojewodſchaft Plozk, um nach Umſtaͤnden den Rebellen 
entweder noͤrdlich, falls fie Aber Wlawa nach Litthauen zus ent⸗ 
kommen ſuchten, ober ſuͤdlich, falls fie hätten bie Weichſel bins. 
auf wieder nah Modlin ‚marföiren wollen » entgegentteten zu 
edunen. 


Biaihrend die Empoͤrer durch ben Grafen Wahlen von dem 
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Unten wieder auf das rechte Uſer geworfen werben waren, 

batte ver Dberbefehlöhaber mit dem Bros feiner Armee Plonna 

erreicht. Graf Pahlen, ver ſich der Weichſelbruͤcke bemästigt 
hatte, fepte über den Fluß und folgte dem Feind auf ben Zuße. 

Ai⸗ darauf die Mebellen Miene machten, fi durch eine raſche 

Bewegung über Wlawa nad Litthauen zu werfen, verließ ber 

Döerbefeplöhaber Plouna und wandte fich rechts nad Maja; 

- Sepe blieb den Empoͤrern, bie ſich ziemlich nad allen 
Seiten bin von den ruffifden Kolonnen umzingelt ſahen, niäte 
weiter übrig, als ſich nördli zu wenden. An der Fronte von 
vem Korps des Grafen Pahlen gedrängt, auf beiden Flanken 
'  Äberflägelt von ber Kavallerie und dem Gros ber Armee, wur⸗ 
den fie auf Rybin zurüdgeworfen, während der Oberbefehlt: 
baber ihnen den Weg nach Rußland abſchnitt, indem ex, Aber 
Nachowo und Blezun auf Przywitowo vorrädte. 

Die Reſte des polnifhen Heeres mußten ſich nun, da ſie 
in allen Richtungen auf ruſſiſche Kolonnen fließen, über Ja⸗ 
newo und Sczoglowo auf das preußiſche Gebiet zurädziehen, 
auf welchem Ruͤckzuge fie unabläffig von der Vorhut der großen 
Urmee , befichend aus ber Kavallerie des Generals Doktoroff 
und den Koſaken bes Hettmans Blaffow, fo wie ans bem 
Pahlenſchen Korps, verfolgt wurden. 

So wurde die Befreiung des Königreicht wellendet, und 
bie Treuloſigkeit in allen Handlungen der Mebellen ſeit ber 
Einnahme von Warſchau ward durch die Vertreibung der polnt: 
. fen Urmee vom vaterländifchen Boden beſtraft. 

306... Bericht des Feldmarſchalls Fuͤrſten Paskewitſch 
an Ge. Majeftät den Kaifer über die legten mild 
rifchen Ereigniffe in Polen und die Räumung bed Kb 
nigreichs von Seite ber Inſurgenten, am 25 Gep 
tember (7 Oktober) 1831.) 

Ihh beeile mid, Em. kaiſerl. Majeftät zu berichten, daß 


*) Ua6 Et. Petehöbnrger Zeitungen. 
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das gefammte Königreit Polen, wit Uusnahus- —E 
Moblin und Zamosc, in denen noch bie Smpdrer ſich halten, 
gönzlie von. ihnen geräumt ik. Die in ver Mojewodſchaft 
Plozt beſtudlichen yolnifhen Truyren, van miz mgingelt nad 
nech ber renſiſchen Bränze zwiſchen Stroßburg and Lqutenburg 
‚gabrängt,, haben zum Theil vor den, ſiegreicen isuppen- Ew. 
kaiſerl. Majeſtaͤt die Warten geſtrect, nub der Reſt herfeiben 
iR endlich an 23 September (5 Dtober) neh Nevſen Gber⸗ 
gegangen und von bau dertigen militaͤriſchen Beingbefeöhthehenn 
entweffnet werben. 


Nachdem ih bei Modlin einen zur Vernichtung der Em⸗ 
odrer hinreichenden Theil der Armee konzentrirt hatte, (ding 
ich ihnen, zum letztenmale, durch den Generaladjutanten Verg, 
vor, die Waffen niederzulegen und fich Em. kaiſerl. Majeflät 
unbedingt zu unterwerfen; um aber jeglichen Zeitverluf durch 
Unterhandlungen mit irgend einem einzelnen Rebellenanfuͤhrer 
‚zu erfparen, beffen Unterwerfung bei dem tumultuariſchen Geiſte 
der Aufräprer dennoch nicht die allgemeine Unterwerfung ber 
Armee verbürgen Bonnte, welche (don bei ähnlichen Vorfällen 
mehr ats Einmal den Gehorfam aus den Augen verloren hatte, 
forderte ich, daß ohne Ausnahme alle Generale, Stabs⸗ und 
Oberoffiziere die Erklaͤrung Ihrer unbedingten unterwerfung 
vor Ew. Majeſtaͤt, als ihrem rechtmaͤßigen Herrn unterzeich⸗ 
nen moͤchten, und daß jeder Einzelne den beigefügfen Eid uns 
terfehriebe, den ich Ihnen gleichfalls zuſandte. 


- ," Die Rebellen baten um eine Friſt von 48 Stunden ur 
Erfüllung diefer Forderung. Im Voraus überzeugt von ihrer 
Xröhlofigkeit, und da ich ihre Abſicht wohl einſah, durch dieſe 
Friſtverlaͤngerung ber. von mir befehligten Aemee einen Vor⸗ 
ſprung von zwei ober drei Tagenarſchen abzugeiwinner, trug 
id dem General Grafen Pahlen eine unabläffige Beobachtaug 
der niedern Weichſel auf, damit die Rebellen ja feine Belegen: 
heit fanden, Diefelbe zu paſſtren und Im die ſadlicen Wejewor⸗ 
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Mesh zu Aufannain, 236 pop 100 waſe⸗ — 
a bem Ztapaen Aerewa⸗ 

Die Kruppen marſthirten von der Div rare 
dw. wei Ryan: vie rechte, unter dem Remmaitu Gr. Vals 
rt. Heheit,: beſtehend aus Din Iſter und Drei DucderSufens 
‚serichrigaten und dem Leibgarde⸗ Geppemubatation , 'Uev Some 
VDeenadler⸗ und zen Khöafler: Divilon ber veitenden Lets. 
zarde⸗Plomulerectadren, ging auf Wörema Ist, Vie Hinte ander 
sah Beninaltenmante des: Shsfien Sqachſſoret, beſchen 
aus der ıflen nnd aten Grenabierdiviſton, Ye aten Betzade 
der 3ten Küraffierhinifion, ber IBen Brigade der Sten Uhla⸗ 
nendivifton uud qußerdem aus den Truppen bet aten. Infense: 
vietoppg, nämlich: der ıflen uyd 2tem Mrigabe, der Siem us 
fanteriediviſſon, drei Megimentern der oten Infanteriehjvigen, 
wel Kompagnien des oͤten Sappeurbatalllons und der zten 
Brigade der zien Quſarendiviſon, ruͤckte gegen Bronst. 

Die Avantgarde, befehligt von dem Feid⸗Ataman, dehete 
ſi nach Rayymin. Bor Medlin ließ ich zur Belegerung je 
ner Feſtung den Generallieutenant GSolowin mif drei Seen 
teriebriga den und einer Ublanenbrigade nebf 32 Reuayen, mit 
dem Aufirage, die Beſatzung mögliäf in die Eyge zu treiben. 
Mein @enexalpjan mar der, zupoͤrderſt den Rebellen Ben. We 
von der niedern Weichſel nad ber Seite von Miawa bin umb 
jenfeits derſelhen im die Waͤlder ber. Woeiewodſchaft Yuguflows 
abjzuſchneiden und ifnen elne ſchließliche Niederlage beizubrin⸗ 

gen, oder auch fie nach den Graͤnzen Preußens zu werfen, und 
üben Yofalben hinaus zu jagen, am ſomit ihrer Yartuädigkeit 
ein Biel za Rridm. 
- Muserboffen erhielt der Genrral Braf Pahlen, ber aim 
16. (28) GeprauberBefiynin errticht hatte, einen Bericht, daß 
die von den Nebellen auseinander genommene Weile, wwelde 
‚fehper bet Dobesylow Raub, ſchon nad Vretlawer yeköße ſey, 
daß man vie meiſten Pontens auf denen fie ruhen folte, Der 
WORD zu zwetund drei zufammengerhgt habe, uud daß die Die 
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gang ſertig ſen Ee rilte ms den Xayfien Kl Newall· vach 


Zagewnit; allein bi Enthoͤrer, weite an chen: ame Tage: einen 








Abergeſchafft ; basten, Shefaptenn ‚nen Flecken Qrvglawet ut 
Bun Manz Befanterie ud fühnten bie ihee ber Die Mrs 
Hol wisderanf:. 

Wiewehl ber Beuel * Yables, ver: —*8 vn 





Muiawiſche Bigebc und: über Qamul · nach dem fhhikhar Volk 
dl Mhren, merkte, nud -geget: die Rebellen everiren kouutt, 


melden biefer Mege fie: auch eiugeſchlagen hätte, je hielt ich 


aa doch für vathſam, auf den Ball, wer der Generab Auuf 
VMehlen genoöͤthigt ſeyn wände, der Uebermacht is bar: verzwri⸗ 
Selten Kraſtauſtreuguag ber brbrhmgten Rebellen gu::weilhen, 
ihm :nargufchnehben ; Ihren, weßin: fie auch Ach wendeten, gu 
folgen , ‚und dabeh feine Bewegungen ſo zu berechnen, haß == 
auf jeten Zell Matſchal deckte, und. die :Empir gegen das 
Noms 16 Guneralatjntanten- Näbiper draͤngte, mit welhem 
vereinigt er fon ven Möhelten Aberlogen ſeyn mÄraei: »: 
Anßerdem beerderte ich ſagleich von Mrona hie Ste Breane 
Aerdivifſon na den Vruͤcken, melde bei Mobllu Aber die Ma⸗ 
oore amd. Debchſel fuͤhren, um dieſelbe ehelonsiwehfe na Ms: 
nie, ober wohln es die Hafklude erheiſchten, auszuhchnen. 
Ich ſelbſt marfhirte mit der Armee am 18ten Goſten) wa 
den Eruellen ned Fluͤßchens Plouna, und indem ich Die von 
dem General Daten Kreutz befehligten Arurven des aten An⸗ 
ſaterieberas und die reitentbe Maennlerectadren ‚mit heren Meu⸗ 
sans bie nach Most ausdehnte, ertsartete ih hen Ausgans, 
da ich In Stach geſetzt war, entweder von Senna. oder nad 
Mlezk hin, die Hinter dem General Kreng, oder auch nach Bes 
‚ui gu gehen, dafern die Emupören abermals auf das rechte Meich⸗ 
Aelnfer gewonfen würten, ober endllch nad Miama, Im Zale fir 
w agten, ſich in kie Mojewodſchaft · Anguſtecne zu wexfen. 
Aucerdaſſen bofahl ich dem leiten Detafpesıent Ned. Bas 


‚Nhell.der Aufenterie, auf Blößei, mac dem liuken Afer hin⸗ 


MDorfe Brgemiß befand, beide Wege, Die von Möreifemet über 


? 
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. menalmajors Dektoreff und der Uonntgarte der Urmge, Die ans 
iden Kofatenregimentern unter ben Kommando bes Zelds its: 
"mans beſtend, einen Marſch von 60 Werften zurädzulegen, 
and am'.faigenden Tage MBrozlawet gegenkber zu Rechen, um 
Ae Rebellen zu bringen und, wefern es möglid wäre, #6 
ihrer Bruͤcke zu bemeiftern, über bie Weichſel zu: ter ke 
has ag verfolgen. 
+. Beu.ftanden bie Gaden, als " einen Deriat wi kn 
ABeueral Grafen Pahlen erhielt; daß die Mebellen , ſebeld fe 
‚seine Annäherung am 17 (29) September erfahren, uns #6 
durch Uingenfpein Üübergengt hätten, daß feine Maglichkeit abe 
yuichen wer, feine Pofition zu forciren, eiligſt wieder anf Iei 
vote: Ufer ber Veichſei zuräcigegaugen waren ,. und wiewehl 
e6 ihnen gelang, vie Bräde hinter ſich abzubrechen, benneh 
nidt gewagt hatten, eine Bedeckung auf. dieſem Yuakte zu 
vackzulaſſen. 

Um. 1Bten (30fen) aber, bei Zagesanbruo, bemädtigte 
fit ver Beneral Braf Pahlen (den einiger zu üpeer Wehe ges 
hörigen Ponteus, Anch für diefen Ball hatte er von mir Ber 
fehl erhalten, mit dem Uebergange anf das rechte Meichſelufer 
und der Verfolgung der Mebellen Beinen Ungenbiid zu zögern, 
fondern fie zu umzingeln und von der Geite von Offek und bw 
prenßliſchen Graͤnze, weise an biefem Punkte an bie niedere 
Veichſel ſtͤßt, abzuſchueiden. 

Sebald die Aufruͤhrer ihren Uhergangepnatt verlaffen 
hatten, zogen fie. ſich von der Weichſel nach Lipno zuräd uud 
von da, ohne ſich aufzuhalten, nach Regowo, welches vach der 
Kiotung von Rypin liegt. Da dieſe Bewegung es ihnen um 
fo eher moͤglich machte, ſich Sängs ber wreufifhen Bränge uns 
gehindert nah Wiama zu begeben, indem ber General Gef 
Vablen wegen des Brüdenbanes nit vor dem 19 September 
(1 Oktober) auf das rechte Ufer der Weichſel übergehen Founit, 
fo erhielt der Beneraimajor Doktoroff den Befehl bei fehter Ver⸗ 
fölgumg der Uufchtrer veren Kelonnen mittelftTeihter u. 

6 u⸗ 
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lungen von ve Site nach Mlawa hin zu umſchwenken, um zu 


entdecken, bis zu welcher Höhe fie gehen wuͤrden; dem Ome 


ralfieutenant Wlaſſoff ward aufgetragen, bie Werbindung zwis 
fen dem Generalmajor Doktoroff und dem General Grafen 
Pahlen zu unterhalten, um jeden Verfuh zu vereiteln, den 
bie Empörer etwa machen würden, um zwiſchen der Hauptar⸗ 
mee und den Truppen des Generals Brafen Pahlen durdzus 
brechen. Ich ſelbſt ruͤckte zwifden Raciondz und Rozanow 
nad NRatow, welches am Zuſammenfluſſe der Mlawka und 
Wkra liegt, vor, und ſchickte den General Baron Kreüg von 
WM ozt Aber Gerig nah Beſun. 

»:ESomit befand ich mid am a1 Geptember (3 Dftober) mit . 
ven Grenadieren umd der Garde bei Natom und beobachtete den 
Fluß Wera' bie zur preußifhen Oränze; das 2te Infanterie 
kou⸗s Rand bei Beſun, der Seneral Graf Pahlen bei und vor” 
om. - - 

Unterdeffen war dad Det Sement des Generalmajors Do: 
noroff Auen. in Dylew und das des Generallieutenants Waffe 
in Soßnew unweit Rppin. 

. 3 9m 22 Geptember (4 Oft.) gab ie dem General Oras 
fen Pahlen pen Auftrag, mit den Detafhements der Generale 
Miaeſſeff und Doktoroff bie Aufruͤhrer weiter zu verfolgen, wäh 
send bie Hauptmacht einen Marſch von 40 Werften machen 
follte, um fi& auf den Höhen von Rypin auszubehnen. 

. Bei diefer Lage der Dinge waren die Aufrührer, melde, 
auf der Sronte und auf beiben Flanken gedrängt, feine Moͤg⸗ 
Ateit ſahen, fi nach der Auguſtowſchen Wojewodſchaft durchs 
zuſchlagen oder ſich gegen die won allen Seiten anruͤckende Ars 
nee Ew. taiſerl. Majeſtaͤt zu halten, gendthigt, fih von Ry⸗ 
pin nach der preußifden Graͤnze zu wenden, ‚worauf fie am 
22 September (4 Dftober), als der General Graf Pahlen Ry⸗ 
yin beſetzte, mit der preußiſchen Gränzs Mititärbehörbe in 
Unterfanblungen traten, um nad Prengen übergehen zu duͤr⸗ 
fen, und' daſelbſt die Waffen nieberzulegen, 

Neue Gematbakten, XXIX, 12, 2ied Gefl. . 17° 
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. Qursatmejete Detuevf und der Honntgarte 7 Fo 


"mans beflend, einen Marie von * 


ıbam Keſakenregimentern unter dem 27 £ se 


amd am-feigenden Xage U 
He Rebellen zu Drängen nı H 


theer Bruͤce ju bemeiftern, über? $ 1, 
Giägtlinge in verfolgen. Fl; ? 4, © 
. —— vi @utr 17 4, Ciera: 
Wenerel Grafen Vahlen Hl: 14 {+ æichſel, no6 
‚Seine Unmäterung am a”, ji; 5 . Im das Haupt: 
Yard, Bngenfepein über}, F - Mrofasti, Dpiekonsh 
welchen war, feine 9, 4 ‚utenant, Oplowin fiellten ſih 
vegte: Ufer ber: ®/ „ Adiensti, Miotefrelch und Riefe 
es ifmen. gelang: 


nid gewagt #/ und Oberoffnieren tamen um tiefe: "Belt 4 
vüdgulafpem „tiere ber Armee mehr ald 70 und zum Gexeral 

my? „gen nach Wrozlamst über 100, 

Mir ehemalige yolnifge Garde s Orenablerregiment en: 
jer Acdes bamald aus 120 Mann beſtand, "redte am 

„die Waffen. Wenn aber viele die Armee ber Aufrauͤh⸗ 
“Alte und fich uns frelwillig unterwarfen, ſo iſt es 

aſdeinlich daß eben ſo viele ſich mach andern Gegenden 
pin zerſtreut Haben, und daß fomit- De Zahl Ihrer Rruppen ſich 
täglich bedeutend vermindert hat. 

So wurde demmach die Inſurgentenarmee, weldche bei der 
Eroberung Warſchau's aus 35,000 Mann befland, und nabs 
her durd die Wereinigung ber beiden Korps Lubiensti’d und 
Moͤhlberg's noch bedeutend verflärft wurde, durch bie, unermu⸗ 
dete Verfolgung ber’ Rappen Em. taiſerl. Maijeſtaͤt aufs Mer 

bherſte gebracht. 

Durch meine Stellung bei’ Beſun war ihr jede Koffrung 
ihrer gänzliden Vernihtung zu entgehen, benommen, und als 
id am 23 September (5 Dftober) meine Infanterie von Be 


ß 


ESemoilno, ‚die fämmtlge Kovallerie.ahee.uac. Vrr⸗ 
in der Abſicht, mach einer kurzen Map weiter ge 


2 % 'Arer zu ruͤcken, fg betsaten ‚Be, zwifgen ‚28,000. 

<= 'unn ſtark, mit 92 Kanonen, an.hrei:upufchlen 
a 2 ej Soberayegno, Sczurow und Garzuo, dat 
CH NAlddald eilten die preufiſchen Graͤnz⸗ 
** —— daß ihrerfrites bereits 
4* 4* ne ſeyen, daß die Waffen und 
a 4 % Rebellenarmee uns unverzäglie 


erliches Manifeft, _ betreffend bie Anwendung 
. unterm 20. September (2 Dltober) 1834 in Bes 
dug auf. das von Ramorino Fommandirte. Korps, er⸗ 
laſſenen Verordnung, auch quf die unter ben Befeh⸗ 
len Kemingki's und Rozpzki's geſtandenen polniſchen 
Korps. Barstoie Gele, den 27 Septemder Okto⸗ 
ber) 1831. ) 


Von Gottes Gnaden Wir Nikolaus J, Kaiſer und 
Selbſtherrſcher aller Reußen, Koͤnig von Polen ıc. ıc. x. 


In Beust, daß bie yolnifhen Armeekorps unter dem 
Kommando Kaminsti’s und Nozpzti’s, nad dem Beiſoiele des 
von einem Frembling, Nemens Ramorino, geführten Korps, 
trog der Unterwerfung des Koͤnigreichs Polen, im Aufruhr ges 
geh bie reitwäßige Beisalt verharptem; daß fie durch ihre Win 
berfenlichkeit, Lie von nun an Aoppelt verbreherif& war, bie 
Biranlaffang zu neuem Blutvergießen gaben, und daß fie bie 
Waffen nicht eher niederlegten, bu fie von.unferen Truppeu 
theils auf das Bebiet der freien Stadt Krakau, theild in bie 
zum oͤſterreichiſchen Kaiſerthum gehörigen Lande gedraͤngt wor⸗ 
den waren; in Betracht ferner, vu bie befagten Korps ih 
— — 


Aus Warſchaner Midtterg vom 4 Oft, .— 
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auf bie. Beck in biefelbe Bage verſetzt, wie bad Korps bed er⸗ 
wahnten Rärhorino, und’ fi, gleih jenem, dee Wohlthaten 
"  Aner aligenteliin Amneſtie unwuͤrdig gemadt, haben befchfofs 
fen · und bef&liößen, wie felgk-. 
Unſere Verordnung vom 20 September (2 Dttober) b. J. 
fi Briugt anf das von dem Ansländer Ramorino komman⸗ 
wdirir Korps, ſoll auch auf die Korps, welde unter ben 
Berehten Kaminskls und Mozyzers geſtanden haben, An⸗ 
. wendung finden. Sowohl Legteren ſelbſt als auch den zu 
ihren Korps gehörigen Offizieren jebed Ranges, die fie 
an fie angeſchloſſen haben, foll fortan weber in das ruffis 
fe Kaiſerreich, noch in das Königreich Polen zurädzus 
—ehren geflattet ſeyn. Wir behalten Uns jedoch vor, ſpaͤ⸗ 
+ tee nöch in Beziehung auf diejenigen derſelben, welche bes 
ſonderer Urſachen wegen von gegenwärtiger Verfuͤgung 
ausgenommen werden kannten, eine Entſce idans zu 
treffen. 
Gegeben zu Zarstsjes &eo, am 27 Sept. (9 Dit.) 
im Sabre bes „Herrn 1831 und Unferer Res 
, ‚glerung im fehöten. 
Un) Nikolaus. 
' Dur den Kalfer und König der Mini⸗ 
er ſtera Gtantöfetreikr. 
' “ (Unterz.) Grabowski. 
lu: 
308. Kaifetliches Manifeſt, bie Anwendung ber vorer⸗ 
: waͤhnten ‚Werorbnung.; : audy auf das ımter Rybinski 
geſtandene polniſche: Arvs betteffend. Zarsokoje⸗Selo, 
den 1 (13% Oktober 4831. .*) 


Bon Gottes Gnaden Wir Nikolaus L, Kaiſer und 
Selbſtherrſcher aller Reußen, Koͤnig von Polen ꝛc. ꝛc. ıc. 
In Beiracht, daß das polniſche Armeekorpe, welches kraft 
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) Ans Warſgauer Zeitungen vom 51 DM. . 
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eines mit dem Oberbefehlshaber Unferer aktien Armee abge: 
ſchloſſenen Vergleichs die Erlaubniß erhalten hatte. aus, Wars 
(hau ausguräden, um fich in die Wojewodſchaft Piozt zu bes 
geben und dort Unfere weiteren Befehle abanwarten, die bins 
bende Kraft diefes Vergleihs faſt gleich nad. Abſchließung defs 
felben nicht anerkannt; daß das genannte Korps, als es kaum 
auf dem rechten Weichſelufer angelangt war, die Abficht zu er⸗ 
kennen gab, unter dem Kommando Rybindti’s die von nun arf 
boppelt verbrecheriſhe Widerfeglickeit zu verlängern; daß es, 
taub gegen bie erneuerten Aufforberungen, welche an daſſelbe 
im Auftrage bed Feldmarſchalls Fürflen von Warſchau Grafen 
Paskewitſch von Erivan gerichtet wurben, und alle Verſoͤhnungs⸗ 
mittel verfhmähend, dur Merlängerung des Kampfes neues 
Elend über Unfer Koͤnigreich Polen zu bringen fuchte, bie es 
ſich endlich, von Unferer Armee lebhaft verfolgt, auf preußifches 
Geblet begab und dort die Waffen firedte ; in Betracht ferner, 
baß das genannte Korps, indem es foldergeftalt im Zuftande 
ver Empörung gegen die rehtmäßige Gewalt verblieb, ſich in 
diefelbe Lage verfegt, wie bie Korps von Ramorino, Rozyzki 

und Kaminskli, und ſich fo ber Theilnahme an den Wohltha⸗ 
ten einer allgemeinen Amneſtie gleich unwuͤrdig gemacht hat, 
haben beſchloſſen und beſchließen, wie folgt: 


Unfere in Bezug auf das von einem gewiffen Ramorino be: 
fehligte Korps unterm 20 September (2 Dftober) l. J. 
erlaffene Verordnung fol au auf das Korps in Anwens 

. bung Pommen, welches unter Rybinski's Befehlen fland. 
Den Generalen und Offizieren jedes Ranges, melde zu 
dieſem legten Korps gehoͤrten und die fih mit demfelben 
auf preußiſches Gebiet begaben, foll fortan die Ruͤckkehr 
In das ruffifche Kaiſerreich oder in das Königreich Polen 
nit mehr geflattet werden. Mir behalten Uns indeß 
vor, fpäter noch über diejenigen von ihnen, welche aus 

beſonderen Beweggruͤnden von gegenwaͤrtiger Berfügung 
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autzeſchloſſen werben Pönnten, eine Entſcheibung zu 
treffen. 

u Gegeben zu Zarskoje⸗Selo am ı (13) Dftober im 
Jahre des Herrun 1831 und Unferer Regies 
rang im festen. 

Im Driginal eigenhändig von &r. Maj. 
(Unter) Ritfolans,. 
Durch den Kaifer und König der Mint: 
. fters Staatefefretär. 
| (Unterz.) Grabowoki. 


309. Kaiſerlicher Ukas an den birigirenden Senat, bie 

. Einziehung ber Gäter der an bem Aufruhr in dem 
weftlichen Departements theilgenommenen Gutöbefiter 
betreffend. Vom 4 (16) Olseber 1831: *) 


Während zur Dämpfung des Aufruhrs in einigen weſt⸗ 
ligen Gouvernements kriegeriſche Maßregeln ergriffen wurden, 
richteten Wir zugleich Unfre Aufmerkſamkeit auf diefenigen ber 
Bewohner jener Gegend, welde wider ihren Willen zur Theil⸗ 
nahme an der Empörung verleitet ſeyn Ponnten, und. geflattes 
ten durch Unfern Ukas vom 6 Mat, an den birigirenden Senat, 
die Einftellung der Beſchlagnahme, bis zur weitern Unter 
ſuchung, In Bezug auf die Guͤter derjenigen, welche binnen 
Monatsfrift, vom Tage der Erloffung jenes Befehls, fi 
renig bei der Ortsbehörbe melden und von jeglicher Berbinbung 

mit den Rebellen Iosfagen wuͤrden. 
| Als hierauf einige Butsbefiger anfingen, ſich gutwillig 
einzuſtellen und um Gnade zu bitten, fo wurden, aus Ruͤck 
ſicht auf dergleichen Beifpiele, und um im denjenigen Gegenden 
der befagten Gouvernements, melde von ber. Bäsartigkeit Eis 
niger und ber Verirrungen Anderer leiben onnten, bie Ruhe 
nicht allein mit Waffengewalt, fordern aud durch Nachſicht ger 





) Uns der St. vetersburger Zeiltung vom 29 HR. 
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gen die "hung felbft, wieberhergeilen, mittelf Unferd 
Ukaſes vom 4 Junlus aufs Neue die Oberbefehlähaber und ans. 
dere Obrigkeiten bevollmägtigt, ſobald @utsbefiger, die an 
dem Auftuhre, ſogar mit bewaffneter Kaud, Antheil genom⸗ 
men hatten, fi6 ‚gutwülig und reulg bei Ihnen einſtellten, ih⸗ 
nen, ‚Steine darüber, daß fie ih gemeldet, au. ertbeilen, fi 
von ihnen ſchriftliche Verpflichtungen über die, künftige Unvers 
bruͤchlichkeit ihrer Treue geben zu laſſen und ee nad ihren Des | 
fiptingen abzufertigen. . 

Um aber, bei. allen Maßregeln der Milde, dennoch eine 
gerechte Graͤnze zwiſchen ben. Vergehmgen zu ziehen, welche 
aus Schwachheit oder. Berirzung, und denen, die aus: boͤſer 
Abficht und verhaͤrteter Krenlofigkeit entfprmgen waren, eradız 
teten Wir für noͤthig, in ben am 17 (29) Jullus von Une 
beftätigten ausführlichen Vorſchriften hingichtlich der Verurthei⸗ 
lung der Empoͤrer und ber Befhlaguahme und Einziehungen ih⸗ 
zer Güter als ſchlleßlichen Termin, während beffen bie in den 
Berrath Verwidelten noh um Begnabdigung anſuchen könnten; 
in jedem VBeziste die Fortdauer der Kriegenperationen anzufegen, 
Indem alle blejenigen, welche ihre verbrecheriſchen Hoffnungen 
und Hirngeſpinnſte bis zu. dem Außerfien Augenblicke naͤhrten, 
wo fie bereits völlig dur Waffengemalt zu Boden gefhlagen 
worden, nit andere denn, als verhärtete Rebellen. anzufehen 
‚ find, welche Unſre Begnadigung durchaus verſcherzt haben. 

Dieſem gemaͤß verordnen Wir gegenwaͤrtig nach der erfolge 
sen Stillung bes Aufruhrs i in denjenigen Oguvernements, wos _ 
felbft militaͤriſche Dperationen gegen die Empdrer ſtattgefunden 
und nit der Unterdruͤckung des Vertaths und Wiederherſtellung 
der Ruhe geendet haben‘, Unfre Willensmeinung dahin zu ers 


j fläten, daß alle in den Verrath vetwickelten Individuen, wel⸗ 


che ne nit, den feiern Vorſchriften gemäß, bei den Obrig⸗ 
keiten gemeldet, und,’ bis jum Tagẽ der Kundmachung vdieſes 
Ukaſes an jedem Drte, um Gnade gebeten haben, von nun an 
6 dieſer Ruänaf der Regierung nicht mehr erfreuen koͤnnen 


x 


— 
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und mit Ihnen und Ihrem Wermögen genhu nad ben, Befsgen 
und den in biefer Hin ſicht beſonders erlaſſenen Verordnungen 
zu verfahren iſt. 


310. Kaiſerliches Manifeft, - bie Beendigung der ver 
brecherifchen Unternehmungen in dem Königreiche Pos 
len betreffend. St. Petersburg, . ben. 6 (18) Dt: 
ber 1831. *) 


Von Gottes Gnaden Wir NRitslaus der Erſte, 
Kaifer und Selbſtherrſcher aller Neußen ıc., thun Fund al 
len Unfern getreuen Unterthanen: 
| Der Krieg iſt za Ende, den der Verrath entzündet hatte, 
das Welt des Konigreichs Polen befreit von ber Gewalt ber 
- Empörer, und die ſchwachen Ueberreſte ihrer Motten, bie bis 
ans Ende in ihrer Verbiendung beharren, vom allen Seiten 
von unfern tapfern Truppen gebrängt, haben ſich in die Graͤn⸗ 
zen Unſrer Nachbarſtaaten entfernt und dert vie BBafen nie⸗ 
dergelegt. 

Indem Wir Euch, Unſre getreuen Unterthanen, von 
dleſem wahrhaft troſtreichen Triumphe in Kenntniß fehen, 
durch welchen Ruhe und Ordnung wiederhergeſtellt werden, 
wenden Wir Uns, fo wie bei dem Beginne dieſes für Haft 
Herz fo beträbenben Kampfes, gemeinſchaftlich mit Euch zu 
dem, der als Lenker der Schickſale der Reiche und Bälle ſo 
fichtbar Unſre gerechte Sache geſegnet hat. 
| Unſer erſtes Gefühl, das erſte Dpfer des Preiſes und 

Dankes, fleige zu feinem Throne empor. Er hatte in feinem 
unerforſchlichen Rathſchluſſe beſtimmt, Uns nenen ſchweren 
Pruͤfungen zu unterwerfen; allein inmitten derſelben ſchenlte 
er Uns auch neue Merkmale feiner Onade, zeigte die Feſligkel 
der Macht Rußlandé und bedeckte Unfre getreuen Truppen, 


*) Aus dem’ Journal de St. vetersbeurg vom 22.08, . 
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diefe unäbertsindliiie Bormaner des Waterlandes, mit nenem 
Glanze des Ruhms. 

Unſre tapfern Krieger rechtfertigten Unfer Butrauen. 
Verherrlicht durch KHeldenthaten an ben Ufern des Euphrat, 
auf ben Gipfeln des Balkans und Taurus und In Rumeliens 
Ebenen, wußten fie in diefem denfmärdigen, über fieben Mor 
mate ununterbrochen fortwaͤhrenden Feldzuge, no ih ſelbſt 
zu uͤbertreffen. 
Sie verachteten jede Gefahr, ertrugen ‚unglaubliche Ri, 
ben und Entbehrungen, kaͤmpften mitden Hinderniſſen ber Natur 
felbft und bem verzweifelten Widerſtande der Zeinde, die nicht 
@nt noch Blut des. von ihnen zu Freveln verleiteten Volkes 
fSonten, und Prönten bie Reife ihrer glänzenden Fortſchritte 
würdig mit ber Unterwerfung Warſchau's, wo der Feind nicht 
minder über bie großherzige Stanphaftigkeit des Siegers, ale 
über deffen Berüdfiätigung bes Lebens und Eigenthums der 
Befiegten, betroffen war. Doch bieſe Mäßigung im Siege, 
diefe Uneigennägigkeit und Menfdenliebe haben auch das ganze 
Verfahren Unſrer Krieger Im Koͤnigreiche Polen geflempelt. 
Eingedenk Unſrer Worte, haben fie, mitten unter dem Blut⸗ 
vergleßen, fi beftrebt, die Schredniffe diefes Bürgerkriegs 
zu mildern, überall der fallenden Verirrten geſchont, und Als 
len, bie zus Pflicht zurädkehrten, die Bruderarme geöffnet. 
Ruſſen! Unter dem Beiftande der himmliſchen Vorfehung 
werben Wir das von Unfern tapfern_Xruppen Begonnene 
vollenden. Die Zeit und Unfre Sorge werden den Samen bed 
Unfriedens vertilgen, der fo lange bie beiden ſtammverwandten 
Volker entzweit hielt. In Unfern Rußland wiedergegebenen 
. Unterthanen des Koͤnigreichs Polen werbet Ihr auch nur Glie⸗ 
ber Einer mit Euch gemelnfamen großen Familie erblicken. 
Nicht durch bas Draͤuen der Rache, ſondern durch das Bei⸗ 
fpiel der Treue, durch Großmuth und Vergeſſen der Kräns 
kungen, werdet Ihr das Gelingen der von Uns vorgeſchriebe⸗ 
nen Maßregeln zur engſten, bauerhafteften Anſchlleßung jenes 


Meralmajers Dektoreff und der Arantgarde ber Urmge, Lie aus 


ıben Rofatensegimentern unter dem Kommando des Feld⸗ Ütas 


mans beſtend, einen Marſch von 60 Werften zurüdzuiegen, 


ut 


and am.feigenden Tage Deozlawek gegenäber zu ficken, um 
Me Mebellen zu drängen und, wofern es möglis wäre, 16 
ihrer Bruͤce zu bemeiftern, über die Weichſel zu woher ah ie 
Siäacänge sp verfelgen. i 

Go. fanden die Gasen, als m einen Bette von dem 
Barrel Grafen Pahlen erhielt, daß die Rebellen, ſebald fe 
‚feine Annäherung am 17 (29) September erfahren, uub ih 
durch Angenſchein uͤberzengt hatten, daß Seine Moögliateit abs 


zeſchen war, feine Pofition zu forciren, eillgſt wieder auf das 


rechte Ufer ber .WBeichfel zuräcdhgegangen waren,,. und wiewehl 
es ihmen:.gelaug, die Brucke hinter ſich abzubrechen, denne 
nidt gewagt hatten, eine Bedeckung auf Kiofem Puatte zu⸗ 
südzelaffen. 

Um. 1Bten (3ofen) aber, bei Zagesanbrus, bemägtigte 
fit vor General Braf Pahlen (den einiger zu ihrer Bräde ges 
börigen Ponteus. Auch für diefen Fall hatte er von mir Wer 
fehl erhalten, mit dem Uebergange auf das rechte Weichſelufer 
und ber Verfolgung der Rebellen feinen Augenblid zu zögern, 
fondern fie zu umzingeln und von der Geite von Offtek und ber 
xrenßiſchen Graͤnze, weise an viefem Punkte an Die niebere 
Veichſel ſtͤßt, abzufgueiben. 

Sebald die Mufruͤhrer ihren —— vrrieffen 
hatten, zogen fie: ſich von der Weichſel nad Lipno zuräd um 
von da, ohne ſich aufzuhalten, nach Rogowo, welches nad: ber 


Riqhtung von Rypin Stegt. Da dieſe Bewegung es ihnen um 


fo cher möglich machte, ſich Sängs ber preußiſchen Graͤnze ums 
gehindert nach Dilawa zu begeben, indem ber General Graf 
Pahlen wegen des Bruͤckenbanes nit vor dem 19 September 
(1 Oktober) auf das rechte Ufer der Weichſel übergeben: Bonnte, 
fo erhielt der Generalmajor Doktoroff ben Befehl bei (eher Ver⸗ 
felgung der Aufrihrer deren Kelennen mittelft Aeichter Abthei⸗ 
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kungen von ve Seite nach Mlawa hin zu umſchwenken, um zu 


entdecken, bis zu welcher Höhe fie gehen würden; dem Gme 


rafffeutenänt Wlaſſoff ward aufgetragen, bie Werbindung zwis 
fen dem Generalmajor Doftoroff und dem General Grafen 
Pahlen zu unterhalten, um jeden Verfuch zu vereiteln, den 
die Umpörer etwa machen würden, um zwiſchen der Sauptars " 
mee und den Truppen des Generals Brafen Pahlen durdzus 
brechen. Ich ſelbſt rückte zwiſchen Racliondz und Rozanow 
nad atom, weides am Zufammenfluffe der Mlawka und 
Bkraͤ llegt, vor, und ſchickte den General Baron Kreüg von 
Piozt Aber Seritz nach Beſun. ! I 

»ESomit befand ich mich am 21 September (3 Oktober) mit 
Gen Örenhdieren und ber Garde bel Ratow und beobachtete den 
Fluß Wera’ bis zur preußiſchen Graͤnze; das 2te Infanteries 
kou⸗s Rand bei Beſun, der Seneral Graf Pahlen bei und vor” 
im. 

Unterbeffen war bad Detaſchement des Generalmaiors Doe⸗ 
toroff ſchon in Dylew und das des Generallirutenants Wlaſſoff 
In Soßnew unweit Rppin. 

Am 22 Seotember (4 Okt.) gab ich dem General Gra⸗ 
fen Pahlen den Auftrag, mit den Detaſchements der Generale 
Mlaeſſeff und Doktoroff bie Aufruͤhrer weiter zu verfolgen, waͤh⸗ 
send die Hauptmacht einen Marſch von 40 Werften machen 
follte, um ſich auf den Höhen von Rypin auszubehnen. 
DSel dieſer Lage der Dinge waren bie Aufrührer, welche, 
auf ver Fronte und auf beiden Flanken gedrängt, keine Moͤg⸗ 
Nateit ſahen, fi$ nad der Auguſtowſchen Wojewobſchaft durch⸗ 
zuſchlagen oder ſich gegen bie von allen Seiten anruͤckende Ars 
mee Eu. teiferl. Majeſtaͤt zu halten, gendthigt, fi von Ry⸗ 
pin nad der preußifhen Graͤnze zu wenden, morauf fie am 
22 September (4 Oktober), als ber General Graf Pahlen Ry⸗ 
yin Befeßte, mit der preußiſchen Graͤnz⸗ ⸗Militaͤrbehoͤrde in 
Unterhanblungen traten, um nad Preußen übergehen zu duͤr⸗ 
fen, und dafelbft bie Waffen niederzulegen. 

Aue Oimatbatten, XXIX, Bd, 2ieb Ceſi. . 47 


Wahrend deffen, und namentlis nad bem erfien Verſuche 
der Aufruͤhrer, bei Dobrzykow oberhalb Piöjt über die Weich⸗ 
fel zu geben, verließen die Aufrührer in großer Anzahl bie 
Reihen ihrer Armee. Als diefe Plozk verließ, blieben 5 Ge⸗ 
nerale,, mehr als hundert Stabes: und Oberoffüiere unb über 
2008 Mann Soldaten zuruck. 

Von erſtern meldeten ſo, als wir Plozk beſetzten, Bo⸗ 
guſlawski und Andrpiewicz bei unfern Vorpoften; Giera⸗ 
kowski, Müller und Jagmin fegten über bie Weichſel, nec 
ehe unſre Truppen in bie Stadt eigeädten. In bas Saupt: 
quartier der Armee Samen bie Generale Mrofinsfi, Duetoneſi 
und Zielinsti; bei dem Generallieutenant Golowin ſtellten ſich 
aus Modlin die Generale Lublenefi, Mistofienieg ı und Nieſe⸗ 
lowski ein. | 

An Stabs: und Oberoffhleren kamen um diefe. pr u 
ben Hauptquartiere ber Armee mehr als 70 und zum Gemenal 
Grafen Pahlen nad Wrozlawek über 100, 


Das ehemalige polniſche Barde s Orenablerregiment. end: 
ih, welches damals aus 120 Mann beſtand, "firedite am 
. a2flen die Waffen. Wenn aber viele bie Armee ber Aufruͤh⸗ 
ser verließen und ſich uns freiwillig untermarfen, ſo ift es 
wahrſcheinlich, daß eben fo viele fi nad andern Gegenden 
bin zerſtreut haben, und daß ſomit die Zahl Ihrer Kruppen ſtch 
täglich bedeutend vermindert hat. 

So wurde demnad bie Inſurgentenarmee, welche bei der 
Eroberung Warſchau's aus 35,000 Mann beftand, und nad; 
her durch bie Wereinigung ber beiden Korps Lubienskie and 
Muͤhlberg d noch bebeutend verſtaͤrkt wurde, durch bie, unermuͤ⸗ 
dete Verfolgung ber’ Truppen En. taiſerl. Majeſtaͤt aufs Sk. 
‚ Berfle gebradt.. 

Durch meine Stellung bei Befun war ihr jebe Yoffaung, 
ihrer gänzliden Vernichtung zu entgehen, benommen, und als 
ih am 23 September G Dftober) meine Infanterie von Be⸗ 
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fan nad trwilno, ‚die ſammtliche Kavallerie aber. mad. Vrz⸗ 
witowo zyg, in der Abſicht, wach einer kurzen: Raſt weiter ge» 
gen bie Aufruͤhrer zu ruͤcken, ſo beraten. de, zwiſhen 18,000, 
und 20,000 Mann flarf, mit 99, Renpnen, an drei. ueafihlen 
Denen Punkten: bei Soberzyczno, Sczurow und Gurzuo, das 
Königreich Preußen. Wisbald eilten die vreufifhen Graͤnz⸗ 
befehlähaher, mid zu benachrichtigen, daß Iprerfgiss bereits 
die thätigfien Maßregeln ergriffen ſeyen, daß die Waffen und 
ſaͤmmtliche Kriegseffekten der Rebellenarmee- ans — 
ausgeliefert wuͤrden. 


307. Kaiferuches Manifeſt, betreffend die Antpendung 
‚der nuterm 20. September (2 Dftober) 1834 in Bes 
zug auf das von Ramorino Tommandiste Korps, er⸗ 
laſſenen Verordnung, auch quf die unter den Befeh⸗ 
len Keminski's und Rozpzki's geſtandenen polniſchen 

Korps. aarataie» Gel, den 27 September @ Dltee 
ber) 1831.) on 


Won Gottes Onaden Wir Nikolaus 1, Kaifer und 
Selbſtherrſcher aller Reußen, König von Polen ıc. ıc. ı. 


In Betwacht, daß die volniſchen Armeekorps unter dem 
Kommando Kamigsti’s und Razyzti’s, nach dem Beiſpiele des 
von eines Frembling, Namens Ramorino, geführten Korps, 
troß der Unterwerfung des Königreich Polen, Im Aufruhr ges 
gein die regtgäßtge Gemalt verharrten; daß fie dunch Ihre Wi⸗ 
berſetzlichkeit, die von nun am hoppelt vexhredieifh war, die 


Veranlaffang zu neuem Blatvergießen gaben, und daß fie die - 


Waffen nicht eher niederlegten, bu fie von .unferen Truppen 
theils auf das Bebiet ber freien Stadt Krafau, theils in die 
zum aſterreichiſchen Kaiſerthum gehörigen Lande gedraͤngt wor⸗ 
den waren; in Betracht ferner, vo die befagten Korps ſich 


— — 
„) Aus Warſchauer Mldttern vom » Okt. (U— 
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aufdiefe- Weird in biefeibe Lage verſetzt, wie das Korps bed er⸗ 
wihnten Raͤmorino, und FIG, gleich jenem, der Wohlthaten 


"er allgeeiiſen Wüneflie unwuͤrdig semadt, haben beſchloſ⸗ 


fen und beſchließen, wie folgt: " - 

‘ Unfere'Werorbnung vom 20 Geptenber (3 Dktober) 6. 9. 
0 Mi Brijui anf das von ben Ausländer Ramorino komman⸗ 

— dirie Korpe, ſoll auch auf die Korps, welde unter ben 
3 Befehlen Kaminskis und Mogpzers geftanten haben, Aus 
wendung finden. Sowohl Lesteren felbft als auch den zu 
ihren Korps gehörigen Offizieren jedes Ranges, bie fit 

an fie angefdloffen haben, foll fortan weber in das ruffis 

ſche Kaiferreih , noch in das Koͤnigreich Polen zurädzes 
kehren geflartet feyn. Wir behalten Uns jebod vor, ſpa⸗ 

+ ser Ho in Beziehung auf diejenigen derſelben, welche bes 

ſonderer Urſachen wegen von gegenwärtiger Berfügung 

ausgennmmen werben ‚Funten, eine Entföettung zu 
treffen. - 
Gegeben zu Zaretoje Gele, am 237 Gert. (9 Oet.) 
im Jahre des Gern 1831 und Unferer Mes 
, ‚glerung im fedsten. 
(Une) Nikolaus. 
—*— Durch den Kalfer und König der Minis 
a > fters Gtaatsſekretaͤr. 
a “ (Unten) Grabowski. 

308. Keiferliches. Mumifeft, bie Auwendung der vorer⸗ 
: waͤhnten Verordnung, udn auf das unter Kybinski 
geſtandene polniſche Kerps betreffend. Zaroboje⸗Eelo 
um 1 (13) Oktober 4831. 9 


Von Gottes Onaden Wir Nitolausl, Kaiſer und 
Selbſtherrſcher aller Reußen, König von Polen ıc. ıc. ıc. 
In Betracht, daß das polnifhe Armeekorps, weldes kraft 





m 


*) Ans Barfgauet Zeitungen vom 31 Okt. . 
x 
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eined mit bem Oberbefehlshaber Unferer aktigen Armee abge⸗ 
ſchloſſenen Vergleichs die Erfaubniß erhalten hatte. ‚aus. War: 
(Hau auszuräden, um ſich im die Wojewodſchaft ˖ Plozk zu be⸗ 
geben und dort Unſere weiteren Befehle abzuwarten, die bin⸗ 
dende Kraft dieſes Vergleichs faſt gleich nah Abſchließung deſ⸗ 
ſelben nicht anerkannt; daß das genannte Korps, als es kaum 
auf dem rechten Weichſelufer angelangt war, die Abficht zu ers 
kennen gab, unter dem Kommando Rybinski's die von nun an 
doppelt verbrecheriſche Widerſetzlichkeit zu verlängern; daß es, 
taub gegen die erneuerten Aufforderungen, welche an baffelbe 
Im Auftrage bes Feldmarſchalls Fuͤrſten von Warſchau Grafen 
Pasteroitf@ von Erivan gerichtet wurden, und alle Verſoͤhnungs⸗ 
mittel verſchmaͤhend, durch MWerlängerung des Kampfes neues 
Elend über Unfer Königreich Polen zu bringen fuchte, bis es 
ſich endlich, von Unferer Armee lebhaft verfolgt, auf preußifches 
Gebiet begab und dort die Waffen firedte ; in Betracht ferner, 


daß das genannte Korps, Indem es folhergeftalt im Zuflande 


der Empörung gegen die rehtmäßige Gewalt verblieb, fi in ' 
diefelbe Lage verfegt, wie die Korps von Ramorino, Rozyzki 
und Kaminsfi, und fi fo ber Teilnahme an den Wohltha⸗ 
ten einer allgemeinen Amneftie gleih unwuͤrdig gemacht bat, 
haben beſchloſſen und beſchließen, wie folgt: 


Unſere in Bezug auf das von einem gewiſſen Ramorind be⸗ 
fehligte Korps unterm 26 September (2 Dftober) 1. J. 
erlaffene Verordnung ſoll au auf das Korps in Anwene 

. dung kommen, welches unter Rybinski's Befehlen fland. 
Den Generalen und Offizieren jedes Ranges, melde zu 
dieſem legten Korps gehörten und bie fi mit demſelben 
auf preußifches Gebiet begaben, fol fortan die Rückkehr 
In das ruffifhe Kaiferreich oder in das Königreich Polen 
nicht mehr geftattet werben. Mir behalten Uns indeß 
vor, fpäter noch über biejenigen von ihnen, welche aus 

beſonderen Beweggruͤnden von gegffwaͤrtiger Verfuͤgung 


f 





262 


anszefhleffen werben koͤnnten, eine Entſcheibung ja 
treffen. 

Gegeben zu Za eteje⸗ Selo am ı (13) Oktober im 
Jahre des Herrn 183% und lnferer Regie 
rang im festen. 

"Im Original eigenhändig von &. Bj. 
(Une) Ritfoteans, 
| Durch den Naifer und König ber Mint: 
| flers Staatsfefretär. 
(Unterz.) Grabomwätt, 


309. Kaiferlicher Ukas an den dirigirenden "Senat, die 

. Einzießung ber Gäter der an dem Aufruhr in den 
weftlihen Departements: theilgenommenen Butöbefiter 
betreffend. Vom 4 (16) Oktober: 1831: *) 


Während zur Dämpfung des Aufruhrs in einigen weſt⸗ 
lichen Gouvernements Priegerifhe Maßregeln ergriffen wurden, 
richteten Wir zugleich Unfre Aufmerkfamteit auf diejenigen ber 
Bewohner jener Gegend, welche wider ihren Willen zur Theil⸗ 
nahme an, der Empörung verleitet ſeyn Ponnten, und gefatte: 
ten durch Unfern Ufas von 6 Mai, an den birigirenden Senat, 
die Einfielung der Beſchlagnahme, bis zur. weitern Unter: 
fa&ung, In Bezug auf dis Güter derjenigen, welche binnen 
Monatsfrit, vom Tage der Erlaffung jenes Befehls, ſich 
veuig bei ber Ortsbehoͤrde melden und von jeglicher Verbindung 
mit den Rebellen losſagen wuͤrden. 

Arl hierauf einige. Outsbefiger aufingen, ſich ‚gatwilig 
einzuſtelien und um Gnade zu bitten, fo wurden, and Ruͤd— 
ſicht auf dergleichen Beiſpiele, und um in denjenigen Gegenden 
der beſagten Gouvernements, welche von ber. Bösartigkeit Eis 
niger und der Verirrungen Anderer leiden konnten, bie Kuhe 
night allein mit Waffengewalt, ſondern auch durch Nachſiqt ges 


Aus der St. Petersburger Zeitung vom 29 HR. . 


- 
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get die "Eiguldigen felöft, wiederherzuſtellen, mittelſt unſere 
Utaſes vom A Junlus aufs Neue die Oberbefehlshaber und ans. 


dere Dbrigfeiten bevollmächtigt, ſobald Qutsbefiger, die an 
bem Aufruhre, fogar mit bewaffneter. Hand, Antheil genom⸗ 


men hatten, ſich gutwillig und reuig bei‘ Ihnen einſtellten, ih⸗ 


nen ‚Steine darüber, daß fie fi gemeldet, zu estpeilen, fi 
von ihnen ſchriftliche Verpflichtungen über bie. ‚ünftige Unvers 
bruͤchlichkeit ihrer Treue geben zu laſer und fi nach ihren Bes 
figüngen abzufertigen. . 

Um aber, bei allen Maßregeln der Mike, dennoch eine 


_ gerechte Graͤnze zwiſchen den. Vergehmgen zu ziehen, welche 


\ — 


aus Sqchwachheit oder. Verirrung, und denen, bie aus boͤſer 


Abficht und verhaͤrteter Treuloſigkeit entſorungen waren, eradıs 
teten Wir für noͤthig, in den am 17 (29) Julius von Une 
beftätigten ausführlichen Vorſchriften hinfichtlich ber Verurthei⸗ 


lung der Empoͤrer und ber Beſchlagnahme und Einziehungen ih⸗ 


rer Güter ale ſchließlichen Termin, während deffen bie in ben 

Verrath Verwickelten no um Begnabdigung anſuchen könnten; 
in jedem Beʒirke die Fortdauer der Kriegsoperationen anzuſetzen, 
Indem alle blejenigen, welde ihre verbrecheriſchen Hoffnungen 


und Hirngefpinnfte His zu. dem Außerſten Augenblicke naͤhrten, 


wo fie bereite völlig durch Waffengemalt zu Boden geſchlagen 
worden, nicht anders denn als verhärtete Mebellen. anzufehen 


find, welche Unſre Begnadigung burchaus verſcherit haben. — 


Dieſem gemaͤß verordnen Wir gegemwärtig nach der erfolge 


sen Stillung de6 ‚Aufrupre in benjenigen Gqupernements, wos , 


felbft militaͤriſche Operationen gegen die Emprer ftatigefunden 


und mit der Unterbrädung des Verrathé und Wiederherftellung 


der Ruhe geendet haben‘, Unfre Willensmeinung dahin zu er: 
fläten, daß alle in ben Verrath verwickelten Individuen, wel⸗ 


che ns niöt, den frügern Vorſchriften gemäß. bei den Obrig⸗ 


keiten gemeldet, und, bis zuͤm "Rage der Kundmachung -diefes 
Ukaſes an jedem Orte, um Gnade gebeten haben, von nun an 
ſich biepet Raäpat der Regierung nicht mehr erfreuen koͤnnen 


a 


— 
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und mit ihnen und ihrem Vermögen genhu mad ben Geſetzen 
- und den in biefer Hinſicht beſonders erlaſſenen Verordnungen 
zu verfahren iſt., 
310. Kaiſerliches Manifeſt, -die Beendigung der ver⸗ 
brecherifchen Unternehmungen in dem Königreiche Po⸗ 
Ien betreffend. &t. Petersburg, .dven 6 (18) Okto⸗ 
ber 1831. *) ' 


Von Gottes Gnaden Wir Nifslans der Erſte, 
Kalſer und Selbſtherrſcher aller Neußen ꝛc. than kund als 
len Unfern getreuen Unterthanen: 
| Der Krieg iſt zu Ende, den ber Verrath entzündet hatte, 
das Welt des Koͤnigreichs Polen befreit von ber Gewalt ber 
- Enipörer, und bie ſchwachen Ueberreſte ihrer Motten, bie Bis 
ans Ende in ihrer Verblendung beharren, von allen Seiten 
von unfern tapfern Truppen gedrängt, haben fid in bie Gräns 
zen Unfrer Nachbarſtaaten entfernt und dort de Waren nie⸗ 
dergelegt. 

Indem Wir Euch, Unſre getreuen Unterttanen, von 
dleſein wahrbaft troſtreichen Trlumphe in Kenntniß ſetzen, 
dur welchen Ruhe umd Ordnung wieberbergeftellt werben, 
wenden Wir Uns, fo wie bei dem Beginne biefes für Unſer 
Herz fo beträbenden Kampfes, gemeinfhaftlid mit Euc zu 
dem, ber als Lenker der Schickſale ber Reiche und Voͤlter ſo 
ſichtbar Unſre gerechte Sache geſegnet hat. 

Unſer erſtes Gefuͤhl, das erſte Opfer des Preiſes und 

Dankes, ſteige zu ſeinem Throne empor. Er hatte in ſeinem 
unerforſchlichen Rathſchluſſe beſtimmt, Uns neuen ſchweren 
Pruͤfungen zu unterwerfen; allein inmitten derſelben ſchenkte 
er Und auch neue Merkmale feiner Gnade, zeigte die Feſtigkeit 
der Macht Rußlands und bedeckte Unfre getreuen Truppen, 


") Uns dem’ Journal be Et. vetersbeurg vom 23.00, 
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diefe undbensintlide Vormauer ds Baterlandeb, mit nenem 
Blanze des Ruhms. 
Unſre tapfern Krieger rechtfertigten Unfer Butrauen, 
Verherrlicht durch Keldenthaten an ben Ufern bes Euphrat, 
auf den Gipfeln des Balkans und Taurus und in Rumeliens 
Ebenen, wußten fie in biefem denfmärbigen, über fieben Mo: 
nate ununterbrochen fortwaͤhrenden Feldzuge, noß ſich ſelbſt 
au übertreffen. 

Ste verachteten jede Gefahr, . ertrugen unglaubliche m 
ben und Entbehrungen, kaͤmpften mitden Hinderniſſen der Natur 
felbft und dem verzweifelten WBiberflande ber Feinde, die nicht 
Gat noch Blut des von ihnen zu Zreveln verleiteten Volkes 
füonten, und Prönten bie. Reihe Ihrer glänzenden Fortſchritte 
wiibig mit der Unterwerfung Warſchau's, wo ber Feind nicht 
minder über bie großherzige Stanphaftigkeit bed Siegers, als 
über deſſen Beridfihtigung des Lebens und Eigenthun ber 
Beflegten, betroffen war. Doch diefe Mäßigung im Siege, 
diefe Uneigennuͤtzigkeit und Menfihenliche haben aud; das ganze 
Verfahren Unfrer Krieger Im Königreide Polen geftempelt, 
Eingeden? Unſrer Worte, haben fie, mitten unter dem Blut⸗ 
sergießen,, fih befirebt, die Schredniffe dieſes Bürgerkriegs 
zu mildern, überall ber fallenden Verirrten geſchont, und Als 
fen, die zur Pflicht zurädkehrten, die Bruberarme geöffnet. 

Ruſſen! Unter dem Beiftande der himmliſchen Vorfehung 
werben Wir das von Unfern tapfern_Xruppen Begonnene 
vollenden. Die Zeit und Unfre Sorge werben den Samen des 
Unfriedens vertilgen, ber fo lange die beiden ſtammverwandten 
Voͤlker entzweit hielt. In Unſern Mußland wiedergegebenen 
. Unterthanen des Koͤnigreichs Polen werdet Ihr and nur Glie⸗ 
der Einer mit Eu gemeinſamen großen Famille erbliden. 
Nicht dur das Draͤuen ber Mache, fondern durch das Bei⸗ 
ſpiel ber Treue, durch Großmuth und Wergeffen ber Kräns 
kungen, werdet Ihr dad Gelingen ber von Uns vorgeſchriebe⸗ 
nen Maßregeln zur engflen, dauerhafteſten Anſchließung jenes 
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Landes an die aͤbrigen Gebiete Unſres Reiches befördern, und 
ſo moͤge dieſer unzertrennliche Staatenbund zu Unferm Xrofte 
and zum Ruhme Rußlande ſtets von dem "Gefühle. der Liebe 
zu Einem Beherrfer, der naͤmlichen untheilbaren Bebürfniffe 
und Sntereffen und des gemeinſamen, burc Peine Zwietracht 
zu erfhätternden Gluͤckes bewaßrt und erhalten werben. 
Gegeben im St. Peteisburg am 6 (18) Oktober im 
Eintaufend achthundert und einunbbreißigften Jahre nach der 
Geburt des Heilandes, Unfrer Regierung im festen. 
(nten,) Nikolaus, 


311. Zagzebefehl Sr. Majeſtaͤt des Kaiſeis erlaſſen 
St. Petersburg den 6 (18) Oktober, und durch den 
Generalfeldmarſchall Paskewitſch, Fuͤrſten zu Wars 
ſchau, der aktiven Armee bekannt gemacht am 27 Dis 
tober 1831. *) 


Mit der größten Ehrerbictuns für bie wiederholten beſon⸗ 
deren Ruͤckſichten Sr. Mäjeftät beeile Ih mich, der mir anver⸗ 
trauten Armee einen unterm 6 (18) Oftober erlaffenen Aller⸗ 
hoͤchſten Befehl Sr. kaiſerlichen Majeſtaͤt befannt zu machen, 
welcher neue Beweiſe der ſchmeichelhaften Huld dei Monärden 
gegen bie von mir befehligte Armee enthält, 
(Der Tagsbefehl Sr. Majeſtaͤt bes Kaiſers lantet folgen: 
dermaßen:) 
Soldaten! Ihr habt Unſern Erwartungen entfprogen. 
‚ Wir haben euch die Beruhigung bes aufgeiviegelten Pas 
lens, die Vertheivigung des Waterlandes anvertraut, und 
ihre zeigtek euch ald würbige Wächter feines Friedens und 
feiner Ehre. Kaum angelangt aus Tauris und Adriano: 
pel, wußtet ihr von Neuem im Kampfe mit einem erbit⸗ 
terten Feinde alle Schwierigkeiten zu befiegen und durch 
eure te unſterblichen Thaten an den Ufern.der weint, des 


Mnẽ der preaftigen Sruntspiung vom 7 A 
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Bug, der Rarew, In buräsfmfitenen Mlederungen unb 
auf ben Ebenen von Warſchau die ruſſiſchen Wuffen mit 
neuein Slanze zu umgeben. Das Schickſal hat eure An⸗ 
ſtrengungen gekroͤnt, der Aufruhr iſt gebämpft, das Koͤ⸗ 
nigreich Polen dem ruſſiſchen Kaiſerreiche wiedergegeben, 
und bie Beſiegten ſelbſt, da fle ihren unſeligen Aufregung 
gen ein Ende gemacht feben, fegnen Unfere Siege. . 

Tapfere Krieger! Dem Verleiher der Siege gebührt 
zuvoöorderſt der Preis, aber nachdem Wir ihm unfere 
Danflagungen dargebracht, wenden Wir Uns an eu 
und banfen eud) im ı Namen des trlumphirenden und dantı 
baren Vaterlandes. Rußland blicktt auf end, und Rot 
anf enern Beſttz, bewahrt e6 das Andenken an eure ruhm⸗ 
vollen Thaten in feinen Jahrbuͤchern auf. Ihr vereint: 
get mit ber Tapferkeit mod andere ausgezeichnetere Tu⸗ 
genden des Achten Soldaten: Mäßigung nach den Siege, 
Dillde gegen die Beſiegten, Verſoͤhnlichkeit gegen ben 
Beind, wenn biefer zu feiner Pflicht zurückkehrt; ; Leben 
und Eigenthum bes mwehrlofen Landbewohners waten ſtets 

heilig für euch! 

Sooldaten! hoͤret auch fernerhin nicht auf, auf biefe 
Weile Unfer Vertrauen in euch zu rechtfertigen, und 
nachbeni der Friebe wieder hergeſtellt iſt, ſo haltet Zucht 
und Nachſicht aufs ſtrengſte in euern Reiben aufrecht, 
und bemüht euch, im dem unterjochten Lande fo wie fräs 
her die Zuneigung zu ench und die Orbruingsltebe, bie 
Liebe und Unhängkicfeit an Unfern Thron, die Ebrer⸗ 
bietung gegen Rußland zu naͤhren. 

GSegeben zu St. Petersburg, den: 6 (18) DRS; 

ber 1831. 
(Unter) Nitfolau 6. 
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Proklamation des Praͤſidenten der proviſoriſchen 
gierung des Koͤnigreichs Polen, die Konftituirung 
proviſoriſchen Regierung und Beginn ihrer Ges 
ifte betreffend. Warſchau, den i Nov. 1831. u 


Im Namen Sr. Majeftät Nikolaus L, Kaifers aller 
en, Königs von Polen n. ſ. w., bie proviſoriſche Regie⸗ 
des Koͤnigreichs Polen. 
Se. Majeſtaͤt der Kaiſer, Selbſtherrſcher aller Reußen, 
von Polen, geleitet von huldvollen Geſinnungen, von 
lugenblide an, wo ber Aufruhr ins Königreige Polen 
ich, indem unruhige Köpfe den beſtehenden innern Ver⸗ 
agsgang umſtuͤrzten und ihr Vaterland mit aller Hart⸗ 
keit einer unbegreiflichen Verblendung unausbleiblicher 
chtung und unvermeiblichem Verderben entgegenfuͤhrten, 
nicht ab, huldreiche Proklamgtionen an die polniſche Na⸗ 
u erlaſſen und derſelben durch Unterwerfung die Mittel 
Jergeſſen ber Vergangenheit darzubieten. Als die fieg⸗ 
ruſfiſchen Truppen in die Graͤnzen des Koͤnigreichs Po⸗ 
nrüdten, wurden Befehle erlaſſen, dag Maͤßigung bie 
iterin der Befignahme von, diefem Lande feyn folle, und 
ſſiſchen Truppen, gewohnt, auf dem Felde ber Ehre fi 
jeichnen, bedeckten fi eben ſowohl mit dem Ruhme ber 
« de6 Gehorfams und, des milden Benehmend gegen bie 
n Einwohner. 
Yept, wo die bas Königreli Polen bildenden We ewer⸗ 
n ſich ihrem rechtmaͤßigen Monarchen wieder unterwor⸗ 
‚ben, find dieſelben Grundſaͤze ber Maͤßigung und Groß⸗ 
in der Landesverwaltung wieder eingefuͤhrt worden. Zu 
ı eigenen Schuß, um des individnellen Gluͤcks der Ein: 
re willen, um feiner Bevoͤlkerung, bie unter zahlloſen 
ickungen und befonders unter übermäßigen Abgaben 





Aus Warſchauer Blättern vom 6 Nov. 
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ſeufzt, Lindernng zu verſchaffen, erheiſcht ei der ‚Buftan 
des Landes‘, ‚daß zur Vermeidung ber Aharchie in allen Tel! 
fen deffelben Ordnung ımb’ Sicherung ber Öffentlicpen Ruß 
hergeſtellt werde. 


Um einen ſo wohlthaͤtigen Zwed zu erreichen, hat r dem 
hochherzigen Monarchen gefallen, durd Sein Manifeſt vom 
4 (16) Sevtember laufenden Jahres eine proviforifche Regie 
zung des Koͤnigreichs Polen mit den Befugniffen bes chemalis 
gen Admin iſtrationsraths und auf Grundſage dar zu verſchledee 
nen Zeiten erlaſſenen, Geſetze und Berorbuungen zu errichten. 
Die proviſoriſche Regierung bes Königreichs Polen beſteht aus 
einem Praͤſidenten und vier anmittelbar- von Rt: talfel. er 
jeflat ernannten Mitgliedern. 


In Folge deſſen haben Se. Dein s der Raife zum Bed 
fbenten Ihren wirklichen Geheimenrath, Mitglied des kaiſerl. 
ruſſiſchen Reichsraths, Senator Engel, zu Mitgliedern abe 
für die Abtheilung der zeligisfen Kulte und ber öffentlichen Yu 
klaͤrung den Divifionsgeneral der polnifhen Truppen, Rautens 
frau, für bie der Juſtiz den Diviſi Tondgeneral Koſſezkl, für 
die des Innern und der Polizei ben Generalmajor von Ihrer 
-Guite, Grafen Strogonoff, und für bie der. ‚Einangen den 
wirklichen Staatsrath Fuhrmann zu ernennen gerubt. Die 


Refidenz ber proviſoriſchen Regierung iſt in vun beftimmt 
worden. \ 


In. Demaßheitd der wohbwollenben item ®. Dajefät 
des Kaiſers und Könige hält es die proniforifge Negierung des 
Koͤnigreichs Polen für ihre heilige Pflicht, die Spuren ber 
Dvamgiale ded durch Auaubie zerruͤtteten neinifhen Weite zu 
vertilgen und durch Wiederherſtellung von Odnung ab wohl⸗ 
tätigen- Einrichtungen einen feflen Grund zum Gluͤcke aller 
Stände zu legen. Die proviforifche Regierung des Königreichs 
Polen hat Ihre Geſchaͤfte am 13 (24) Oetober det Se 

1831 begonnen. 
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der berußigen. Um deren Beforgniffe ein für‘ helm gbch 
und Ihnen ganz beflimmt Unfre Wilensnieinung über fie fan 
zu geben, haben Wir demnaa verordnet und verordven, wie 
folgt: a 
I) eine velßkabige: und —* Umneftie wo - des 
nen Unfser Untertpanen des Kanlgreichs Polen bewilligt, 
welche zum Sehorſam zuruckgekehhrt fit: Keiner vum dies 
fen bierunter Begtiffenen Toll weber jezt, ned in Zukurſt 
für (eine Sanblumgen aber volitifgen Meinungen, weise 
er während ber ganzen Zeit bed Aufftaudes an den a 
gelegt hat, verurtheilt obder verfolgt wm. 
2) Htervon find audgmommen: - " 
a) die Urheber bes blutigen Aufſtandes vom 29 Noveni⸗ 
ber 1830; die, welche ſich an jenem Abende nad dem 
Palais des Belvedere’ begaben, um Unſerm theuern 
Bruder, dem verſtorbenen Caͤſarewitſch und Großfürs 
ſten Konftantin, nad dem Leben zu traten, die Mörs 
der der ©enetale und‘ ruſſiſchen und polnifgen Dfs 
fiziere; 
b) die Anſtifter md Urheber ber Graͤuelſcenen, welde 
am 15 Aug.d. J. in Warſchau ſtattfanden; . 
c) diejenigen, welche ſeit dem 25 Janunar bes Ianfeyben 
Jahres zu ben verfhiedenen Zeiten bes Aufſtandes als 
Anführer ober Mitglieder der, ungefenlickerweife. ins 
Köntgreihe Polen errichteten, Reglerung betheiligt Anh, 
.. unb welde bi6 zum 13 September. d. J. fi noch wid 
“unterworfen hatten, wie dieß unfee Proflapiation weg 
29 Julin6 begehrte, fo. wie diejenigen, pelche, uuh 
ber Unterwerfung von Warſchan, in. Zakroezpym sine 
ungeſetzliche Regierung wicher bildeten, ‚und Baburd 
MG ſelbſt jedes Auſpruchs auf Unſto Oaade verlafig 


machten ; 


. d) bie Mitglieder a Radeiege „ weile —X ihre pe 
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träge in den beiden Kammem Die Ubfegungsafte vom 


35 Januar 1831 vorjhlugen oder unserflügten. ı 


° Ale die Individuen, welche in diefen vier verſchiede⸗ 
nem Kategorien begriffen, und von denen unverzüglich 
namentliche Liſten anzufertigen find, follen, fobald fie 
ergriffen werben ‚vor ein befonberes Gericht, das zu 
diefem Endzwecke niebergefegt werden foll, geflellt, 
und nad ber Strenge ber Geſetze gerichtet werben ; 


e) bie Offiziere der Korps, melde von folgenden Vieren 


befehligt wurden: Mamorino, Rozyzki, Kaminsti 
und Rpbinski, wegen welcher bereits Spezialbe⸗ 
fehle unterm 20 September (2 Oktober), 26 Sep⸗ 
tember (8 Oktober) und 1 (13) Oktober erlaſſen wor⸗ 
ben find. 


3) Diejenigen Reihstagemitglieder, welche die Ablebunge 
afte vom 13 (25) Januar zwar nicht vorgeſchlagen und 
- anterftüßt, dennoch aber angenommen und unterzeichnet 
haben, und von Schwäde oder Furcht zu dieſem verbres 


cheriſchen Votum bemogen worden feyn koͤnnen, werden. 


zwar bie allgemeinen Wirkungen der Amneſtie mitgentes 

- Ben, jedoch nur gegen bie ſchriftliche Verſicherung, Pürfs 
tig fein oͤffentliches Amt zu übernehmen, wofern fie fi 
nicht durch Ihr Pünftiges Betragen das Zutsauen der Re⸗ 
gierung aufs Neue‘ erworben haben, 


4) Die Wirkungen diefer Amneſtie erfireden ſich nicht auf 


—RV 


* 


diejenigen, welche irgend eines Kriminalverbrechens wegen, 


welches fie während des Aufſtandes begangen haben, vers 
“ folgt worden; fie bleiben den beſtehenden Geſetzen n unter⸗ 
worfen. 

5) Die Wirkungen der gegenwaͤrtigen Amneſtie erſtrecken 
fi nicht auf biejenigen kaiſerlihen Unterthanen ber 
weſtlicen Departements, welche Theil an dem Auf⸗ 


Neneſte Staathalten. XXIX. Bd. 2b Heft, 18 
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ſtande des Röuigreigs Polen genommen, mb berent⸗ 
halben beſondere Beſtimmungen ergangen fiub. 
Degeben zu Mosfau, ben zo Okteber (1 Ne 
venber im Sabre des Helles 1831, im rar: 
ten Unſrer Regierung, 
Nikolau«. 


315. Bericht über bie lebten Ereigniſſe in Polen. Pas 
ris, den 13 November 1831. *) 


Die legten Unfälle Polens, die der Einnahme War— 
ſchau's gefolgt, find ber Welt nur durch die Berichte von 
St. Petersburg bekannt. Die poluiſche Natiomalregierung 
Ponnte, da fie jeder Kommunikation mit Europa beraubt 
und hierauf gezwungen war, Gaflfreundfhaft auf einem 
‚fremden Boden anzufpregen, bie jegt noch nicht alle Ereig⸗ 
viffe bekannt maden, bie der Verbannung von 40,000 Tas 
pfern voranyegangen find. Sie vollbringt jest biefe Auf⸗ 
gabe una fo eifriger, als ihr Alles baran Hiegt, die Bers 
drehungen und Falſchheiten ber zuffiiden Berichte zu wis 
erlegen. 

Wer den zu Zagroczym am 11 September dem vers 
fammelten Kammern vorgelegten Bericht des Minifiers der 
auswärtigen Angelegenheiten, **) ber bieranf von den mei⸗ 
fien Sournalen bekannt gemacht ward, gelefen Hat, weiß, 
was er von ber Glaubwuͤrdigkelt des Berichts des Genes 
rals Berg an ben Masfhall Paskewitſch zu Halten hat. 
Auch würde es überfläffig feyn, bier auf die Erzählung ber 
Unterhandlungen zwifchen den beiden Armeen zurädzufoms 
men. uropa hat die Wunder der Tapferkeit und bes Pas 
triotismus der Polen noch nicht fü fehr vergeffen, daß es 


Aus dem National und Gonftitutionnel vom 13 ev. 
2) Siehe XXVIII Band Seite 451 ff. 





> 
ulthie fen kn, ale. —E Generals 
gegen und heyrorzuhebag. °) - 


Inzwiſchon bärfte es vicht unpaffenb ſeyn zu benerken, 


daß ber ruſſiſche Bericht beſtimmt behaupte, daß General 
NMeutewieiti, feinem eigenen Geſtaͤndniſſe zufolge, nicht mehr 
Praſtdent der Nationalreglerung geweſen, als Berg von ihm 
die Urterzelchnung der Paciſibation von Polen verlangt, und 
daß demnach das unedle Unterwerfungsſchreiben, das er an 
"yon Ralfer von Rußland. erlaffen, beine geſetzlie Gältigkeit 
HIER in den Augen der Muffen hatte, und fte ſelbſt nicht ges 
Yale Yätte, wenn General Krufowiezli nit von dem Reichs⸗ 
tmge abgefegt worben wäre, ba nur biefer des Met hatte, der 
faltis Aber die Pacifikation des Lendes zu unterhandeln. 
Aber es ſchien uns nothwendig, diefen befondern Umſtand 
hervorzuheben, um der Wärtigung von Europa bie gange’ 
Vchauderhaftigkeit des kaiſerlichen Ukaſes zu uͤberweiſen, ver 


heuchleriſcher Weiſe durch dieſen Unterwerfungsbrief motlvirt iſt, 


und wobdurch alle polniſchen Offiziere, die darauf ihre Waffen 
niiht niedergelegt haben, zu befländiger Verbannung verurs 
theitt Find. 

Da die Unterhandlungen des Generals Krukowlezki durch 
ſeine Abſetzung Praftlod gemacht waren, fo fand die Räumung 
yon Warſchau demnach ohne irgend eine foͤrmliche Kapitulation 
Watt. Nur am die GStadt Warſchan vor ben verheerenden 


Es würde auch aberflutfig ſeyn, hier jene Angabe deſſelben | 


Generals zu wiebegholen, baß ſolche Patrioten, wie Das 
Llachewati, Dembinoti, Mybinsti, Oſtrowskl, Niemojomstl, 


gegen ihn jene Revolutlon bedauert und verlaͤugnet hätten, 


bes fie mit foldem Eifer und Ruhm gedient hatten. Um 
die Wahrheit diefer Angabe zu würdigen, barf man wur 
bemerken, daß ed ganz falfch fit, wie General Berg in ſei⸗ 
wem Berichte verfigert, daß Hr. Niemoiowsli, Praͤſident 
bar Nationalregierung, ſich bei ihm eingefunden habe, (An⸗ 
mert. des Originals.) 
. 48 ® 
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s einer Eroberung mit ſfturmenber Hand zu renten mb 
‚utvergießen zu vermeiden, fieß man mänblidh ben Benes 
erg verfpreden, bie Frelheit und has @igenthum ber 
‚her zn achten, und er bet Aberbieß tn Namen des Zei» 
alle Paskewitſch 48 Stunden für biejenigen Judividuen 
le der polnifchen Armee zu folgen wuͤnfchten, fo wie für 
zung aller der befagten Armee zugehörenden Eguipirungde 
n und bed Materials derfelben. ' 
Yeneral Malachewski, proviforifder Kommandant der 
gen Armee, ſchrieb feinerfeits an Paskewitſch, daß e 
rpflichte, ihm Morgens um 5 Uhr bie Stadt zu überlies 
Die polniſche Armee hatte zwei Straßen einzuſchlagen, 
ber die Straße nad Brzese, um mit bem Beneral Res 
0 zInſammenzuſtoßen, ober die Straße von Jablonua, um 
ıter ben Verſchanzungen von WRohlin zu vereinigen. Gie 
e letztere aus mehrern Orünben vor; erftens weil fie ber 
beburfte, die fie nit wohl auberwärts hoffen konnte, 
ihr an jedem. andern Punkte an Lebensmitteln gefehlt 
ſodann weil fie daſelbſt die Ankunft des zu Warſchau zus 
laffenen Materials, das ihr zus Fortfegung bed Krieges 
nerläßfih war, erwarten wollte. Endlich zweifelte fie 
ben General Ramorino bald daſelbſt ankommen zu (chen, 
r ſchriftlichen Verfiherung bes Feldmarſchalls zufolge kein 
miß in feiner Vereinigung mit der großen Armee erfaße - 
llte. 
Die noͤthigen Befehle wurden in der That an den Gene⸗ 
zamorino ausgefertigt; er follte gm 10 September Ka⸗ 
we paſſiren, und bereit waren bie Befehle zum Schla⸗ 
er Brüden ertheilt. Der gänzlige Mangel an’ Kommus 
‚n, bie die Ruſſen zwifhen den beiden polnifhen Armeen 
hneiden fuchten, iſt daran Schuld, daß wir noch jet 
eweggrünbe nicht kennen, bie den tapfern Ramorino abe 
en baben, ven Befehle des Generalifimus nachzu⸗ 
m. 
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Mit feinem Korps vereinigt, würde die polniſche Armee 
mehr ald 50,000 fireitfählge Männer mit 140 Kanonen, aus 
fer. den Wefagungen von Modlin und Zamosc und dem Korps 
Des Mozyzti gehabt haben, der, in dem Rüden bes Feindes 
operivenh , die ſtaͤrkſten Stellungen bes Landes befegt hielt, 
wänliy die von Sandomir und Krakau, fo wie bie Waffen⸗ 
und Munitionsmanufakturen, bie in unfern Händen’ blieben. 
Mit diefer Macht hätten die Polen voch bis zum Winter, mas’ 
nöuvriren koͤnnen, und wärden vielleicht einen Verzweiſlunge⸗ 
firelch auf Warſchau verſucht haben. 


Die polniſche Armee hatte kaum Moedlin erreicht, als der 
ruſſiſche Unterhaͤndler, General Berg, fie mit neuen Vorſchla⸗ 
gen verfolgte. Wahrſcheinlich ſuchte der Feind dieſe Armee 
sur durch Umtriebe zu demoraliſiren, bie ihm vor ber Erſtuͤr⸗ 
mung von Warſchau fo gut gelungen waren. Juzwiſchen konnte 
der General Yeinerfeits fi nit weigern, gu unterhandeln, 
da er einige Tage noͤthig hatte, um feine Armee wieder zu or⸗ 
ganifiren, und es ihm nicht zufland, offen jede Unterhanblung 
abzubrechen, bevor feine Vereinigung mit dem General Ramo⸗ 


rino zu Stande gebracht und fein Material von Warfhau.ane 


gefommen war, 


Die Zeit hat nur zu deutlich bewiefen, wie ſehr er Urs 
ſache hatte, ber Redlichkeit des Zeindes zu mißtrauen. Go 
wie ih ber Feldmarfhall ber polniſchen Hauptſtadt bemädtigt 
batte, Iäugnete er bie Verpflihtung ab, bie in Frage ftehenden 
- Effekten auszuliefern, da er, wie er fagte, biefes Bedingung 
‚ nicht ausdruͤcklich beigetreten fey, und doch enthielt feine Ant⸗ 
wort an ben Generaliffimus vom 8 September, worin er mit 
wahrem Vergnügen der Puͤnktlichkeit, womit dieſer alle feine 
Verpflichtungen erfüllt hätte, Gerechtigkeit miberfahren laßt, 
keine Verweigerung in dieſer Hinſicht. 


Dieß iſt aber nicht das erſte Beiſpiel ber Treuloſigkeit, | 
wemit Rırkland alle feine Verpflihtungen erfuͤllt. So würde 
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andelt haben ; wenn bie Yolen den Kämpfen Wis Unter: 
ıngen vorgezogen hätten. 
Die beſtimmte Ublehnung der Auslieferung dee Wann 
ver polnifhen Armeen war ihm am 12 Gentemiben zuges 
n, Es iſt bemertenewertb,, daß berfelbe General, wer 
Bedingung in Gegenwart einer großen Zahl von Beweum 
> andern außgezeihneten Perfonen fipmlirt Hatte, von Bam 
arſchall die Miffon annahm, ven Polen zu vertänben, 
eſes Material nicht mehr zu ihrer Berfügung fie. Le 
r (dom eine neue Unterbanblung zwiſchen ven beiten Nie 
angeknuͤpft. 
Deneral Berg hatte im Namen bes Zeldmarfgalls, im 
ffnung, wie er fagte, einer allgemeinen Paciffation, 
lniſchen Armee einen Waffenſtillſtand vorgefälagen. Er 
die Generale zu bethören, indem er ihnen bie freie Ver⸗ 
ıg mit den Korps ber Generale Ramorins und Roezyzki 
Wojemwodfhaften Lublin, Sanbomir, Krafau und Ras 
nbot, wo fie bald Die ‚weitern Abſichten des Kaiſers in 
auf Polen erfahren würden, Abſichten, fagte man, bie 
zherzig feyen, dag fie unfehlbar «ine definitive Paciſika⸗ 
es Landes herbeiführen müßten. 
Jetzt iſt feinem Zweifel mehr unterworfen, daß bies 
rxſchlag feinen anbern Zweck Hatte, als den Beneraliffis 
u täufhen, ober Zeit zu gewinnen, um bie KRorp6 ber 
ale Ramorino und Rozyzki abgefondert anzugreifen, bie 
er Kommunikation mit ber großen Armee flanden. Ir 
at wurden die ruſſiſchen Korps von Roſen und Müdiger 
em Zwecke verdoppelt, und während Berg Immer neue 
jgründe auffand, um den Abſchluß des Waffenſtillſtandes 
n folgenden Zag zu verfieben, zog fih Ramorino, von 
iger Uebermacht cemirt, kaͤmpfend gegen die Graͤnzen vom 
en zuruͤck. Endlich warb er am ı6 September gende 
dahin feine Zuflucht zu nehmen. 
Neſe Nachricht traf am xoten zu Warſchac ein, mm 
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an beusfälben. Nage Brad auch ber ruſſiſche General feine Un⸗ 
terbandlungen mit dem Generuliſſimus ab. Den Tag zuvor 
erwartete der Waffengillfiand nur noch bie Ratifitatien des 
Feldmarſchalls, und am Folgenden Zage forderte man, fih dem 
Kaifer auf Disfretion zu unterwerfen. Der Beneraliffimus 
ließ fogleih zu Plozk eine Bruͤcke über die Weichſel ſchlagen. 
ine Beſatzung von 7000 Mann, auf brei Donate verpro⸗ 
viantirt, ward in Moblin gelaffen, und bie übrige Armee, 
30,200 Mann ſtark, mit 95 Kanonen, fegte fib am 21 Sep⸗ 
tember in Marſch. Der Reichstag und bie Regierung fg: 
ten ihr. 


Es mar ein. eben fo groges als herzzerreißendes Schau⸗ 
foiel, bie Vaͤter der Nation der Gegenſtaͤnde der erſten Bes 
bürfniffe beraubt, mit Vertrauen der Armee folgen zu ſehen, 
um alle Gefahren mit berfeiben zu theilen! Die Avantgarde 
batte in der Nacht vom 22flen über die Bruͤcke gefegt, und 
war (don bis auf eine Stunde von Lowicz vorgerüdt, ald.ein 


Gegenbefehl fie nach Plozk zurädrief. Ein im Hauptquartier 


gehaltener Kriegsrath hatte befchloffen, daß der Flankenmarſch, 
den man Im Sinne hatte, um mit Rozpzfi in der Wojewode 
ſchaft zufammenzuftoßen, zu gefährlich fey, als daß man ihn 
ausführen koͤnnte, um fo mehr, als der Mangel an Muni—⸗ 


tion, Schuhen, und hauptfählih an Mänteln in einer (dom 


fo fehr vorgerücdten Jahreszeit, - unfere große Unternehmung 
nicht wohl mehr ausfuͤhrbar machte. 


Inzwiſthen beichloß ver Reichsſstag, m Ermäguig, daß dem 
General Nybinsbi bie grhoͤrige Energie fehlse, den Wechſel⸗ 
füllen eines Werzweiſtungskrieges die Stirne zu bieten, ben 
General Umtnski, der einer von denen war, bie ſich anboten, 
das Schickſal ver Kämpfe nach einmal zu verſuchen, zur Wuͤrde 
eines: Generaliffimus zw berufen. Gleichwohl mußte man ei⸗ 
ige Stunden baranf dem General Robinski das Oberfom: 
mando wieder aͤbertragen; deun bie große Mehrheit des Benz: 


> 





sale beſtaub auf ber Anficht, daß jedes Winntnvre anf ter ans 
dern Seite ber Weichſel unmöglich fey. ' 


Dean Äberzeugte fi fpäter, daß, da In der That bie Be 
berlage Ramorino's vollendet (ey, was inzwiſchen im pohrkfcen 
Lager noch nicht mit Beſtimmtheit befannt war, dieſe von ber 
Verzweiflung eingegebene Erpebition keine Ehance des Erfel⸗ 
ges mehr darbiete, um fo mehr, als General Rozyzki ebenfalls 
nach der glorreichfien Wertheibigung am folgenden Tage, tat 
beißt am 24 September, feine Waffen in Galizien nieberlegen 
mußte. 


Unter diefen Umftänden beſchloß der Präfident der Ru: 
tionalregierung, nachdem er fih mit dem Reichſtagsmarſchall 
beratben hatte, gemeinſchaftlich die preußiſche Graͤnze zu Abers 
fgreiten, was fie denn auch am 26 Sept. in ber Gegend von 
Rypin ausführte. Der Präfident der Natiomalregierung 
glaubte vor diefem Schritte noch folgendes Manifeſt erlaffen 
zu ˖ muͤſſen: | 

„Der polnische Reichstag hatte mittelft Zeftfegung feines 
Beſchluſſes vom 24 Ian. 1831 in Betreff der Befugniffe dei 
Seneraliffimus, ihm das Recht, Waffenſtillſtaͤnde abzufälie 
Ben, übertragen; der Regierung warb aber die Befugniß über 
fragen, jede andere Konvention oder Traßtat, mit Vorbehalt 
der Ratififation der Kammer, zu unterzeihnen. Der Gens 
raliffimus, Matthias Rpbinski, hatte bei Unterhandlung der. 
Bedingungen eines Waffenſtillſtandes fih In den Echranfen 
feiner Befugniffe gehalten; fpäter. aber hat berfelbe Generaliſ⸗ 
‚mus, von dem General Moransti benadrichtigt, daß der 
Feldmarſchall Paskewitſch nichts abſchließen wollte, ofme zurer 
eine aubedingte Unterwerfung auf Diskretion aud vie Mike 
dung einer Depntation an ben Kaifer von Rußland erhalten 
zu haben, einen Kriegsrath ans ben Beneralen umb Kordel) 
am 25ften berufen, um ihm bie Frage vorzulegen, ob man ein! 
Depusation abſenden le oder nicht, und durch biefen BAER 
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sie —— — — die ebiger veſau⸗ tat 
ihm Äbertragen. hatte. - 

* „Der Präfivent der Rationalxegierung, von biefit Ueber, 
fareitung in Kamtniß gefegt, uud mit ben Nohte ınıb den 
Verpflichtungen bekleidet, das Betragen des Beneraliffmus 
zu Gemaden, Hatte zweierlei Mittel zu befolgen: er fonnte 
entweder die Vollmachten des Generalifkens zurhäinchmen, 
oder felbft feine Verrichtungen in Lie Hände dus Roichttags 
. nleberlsgen. . 
„Nachdem General Kybinski durch das Zuſammentreffen 
ernſter Umſtaͤnde, bie die Entlaſſung Malahemäti’s begleitk⸗ 
ten, mit Einwilligung bes Praͤſidenten von den Generalen und 
Korpschefs gewählt ward, hielt es ber Präfident fuͤr zweckmaͤ⸗ 
iger, daß dieſe Abberufung durch den Reichstag ergeht, und 
reichte daher diefem feine Entlaffung ein. . 


„Der Reichstag votirte die Abberufung be6 Generals Ry⸗ 
binſki, und ernannte zum Oberfommandanten ber Armee ben 
. General Uminsti, einen ber hoͤhern Offiziere, ber auf ben 
Geiſt der Truppen vertraute, und entſchloſſen war, die Naties 
nafunabhäfgigkeit aufs Aeußerſte zu vertheibigen, Derſelbe 
Reichstag erneuerte die Wahl deffelben Regierungspräfidenten. 
Da indeſſen ein Xhell der Armee den neuen Generaliffimns 
nicht anerfennen wollte, fo gab General Uminski die Entlafs 
fung von feinem often ein, und der Megierungspräfident 
mußte den General Rybinsti aurädiufen, um nicht ‚größeres 
Ungläd zu veranlaffen, 


„Raubem die Nationalregierung auf biefe rt Die Ueber⸗ 


jeugung gewonnen hatte, daß die oberſte Behörde bes Meise 
tags wicht mehr geachtet wuͤrde, glaubte fie auch ihre Verrich⸗ 


| 5 tungen nicht länger ausüben zu Pinnen. ia verließ demnach, 


nachdem fie den Öffentlihen Gap, der, außer einigen Reſer⸗ 
ven der Militaͤrkaſſe, die Summe von 6,523,528 pelnifihen 
Oulden enthielt, der Weieworfgaftstemmirken von PiozP an 


vertraut hatte, den Hauptort dieſer einunfüpäit, be⸗ 
'gab fich außer den Graͤnzen dieſes Koͤnigreichs. 
„Saal Nuterzelchuuug das grgestsärtigen WEesifokt erlärt 
Me Natiesnkiipierumg: das Alles, was der Seneralifiuns 
wat UehenaAnitaug der ihm ertheilten Vollrachten susberurchs 
wen wuͤcde, weder dar Natianalehee, nad des peiaiiten Sathe 
Einteng'shun töuns. 
„SG geſchehen zu Rypiu, am 26 Eryt. 1881... 
. (Anterp) Der Diinifter des Juneri, 
Ewiretiz 
ber Pröfident der NRationalreglierumg 
fm Konſeil ber Minifier, 
Niemojowski; 
der Staatsrath, Generalſekretͤ bed 
Koͤnigreichs, A. Pliota. 
Dem Original gemäß, der Mint 
fier der auswärtigen Engele⸗ 
genheiten, 
x Moraweki.“ 


Drei age ſpaͤter entſchieb ſich General Nybindti, durqh 
neue Zorberungen des Felbdmarſchalls zur Verzweiflung getrie⸗ 
ben, über die Weichſel zugehen. Er Tieß zu dem Ende zu 
Brozlamer eine neue Brücke ſchlagen, aber die Ruſſen hatten 
ſchon alle Auswege auf diefer Seite befeßt. Von allen Ort: 
ten abgeſchnitten, warb er gendthigt, ſich unter dem feinblichen 
Mugketenfeuer auf das preußiſche Gebiet zu reiten. Bevor 
er die Graͤnze Aberfgeitt, machte er folgenden Ragedefehl ber 
famt: 

„Der entfeldende Augenblick Ift gekommen. De In 

bat uns erniedrigende Bedingungen vergelögt, vie Wr 

- Märde der Nation zuwider find, Es bleibt and allein 

Ä m unfee Ehre durch Berwerfung derſelben zu 7 
—aAber Me Bine im die Staaten 0. 


’ 
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"Us Obeigd en Yiiupde zu gehen, wei derd eta dl a 
Mader. In: uafeee geginmwärtigen Lage marke ein ver⸗ 
Mnugerter Kampf man großes Nuhet für Polen n.ä fich 


„Wir werben bie Waſſen nirderlegen, welche wie in der 
geheiligten Sache der Unabhängigkeit und Unverletzllch⸗ 
keit unſtes Vaterlandes ergriffen, Inden wir gegen bie 
Gewaltthaͤtigkeiten und Mißbraͤuche, beren Opfer wir 
find, proteſtiren, bis Europa, unter deſſen Schuh wir 
‚und ſtellen, ich entſcheldend uͤber unſer und unſeres Lan⸗ 
bes Schickſal ausſpricht. 
„Wenn dann unſre Bitten nicht gehört werben, wenn 
und Gerechtlgkeit verweigert wird, wenn bie Monarchen 
ns verwerfen, — dann wird die Allmacht und räden, 
und der Stein, welcher das Grab Polens ſchließt, wird 
die Unabhängigkeit der Nationen begraben, welche bei ' 
unferm Mißgeſchicke gleihgfitig find. Unſer Blut, vers 
goſſen in zahlreigen Schlachten, bie Ausdauer und bie 
Vaterlandsliche, von ber wir Beifpiele gegeben haben, 
werben ein Gegenſtand der Bewunderung und Nachah⸗ 
mung für Geſchichte und Nachwelt feyn. 
„Soldaten! Laßt und gehen, wohin Sie Pflicht uns 
suft. Wir wollen Jegliches opfern, mur nicht unfern 
Rap, deffen Beine Macht uns je berauben kann, und 
wir wollen ben Tod mit Ruhe und mit dem reinen Bewile 
fen erwarten, weldes bie Ueberzeugung Begleitet, daß wir 
und um unfer Vaterland wohl verdient gemacht haben. . 
(Unterz.) Rybinsti, 
Dberbefehlöhaber ber polniſchen Armee.’ 
So entſchloſſen ans bloßem Pflistgefühle die drei Armee⸗ 
kerps, ohne Kommanikation und ohne Irgend ein Mittel fi 
mit einanber zu verſtaͤndigen, ſich dazu Ihr Vaterland zu vers 
Iaffen , ums. bie Nationalehre mist darch eine fümagoolle Uns 
terwerfung zu träßen. j 
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816. Kaiſerlich konigliches Mauifeh,. neh -erpmnifchen 
Gtatut,-nach defien Orundlagen von jetzt an-bad Kbs 
nigseich Polen: verwaltet werben ſoll. Et. Peters 
burg, den 14 (26) Februar, und bekannt gemacht zu 
Warſchan, den 25 März 1832. *) 


"Von Gottes Onaden Wir Nikolaus der Erſte, 
Kaifer und Selbſtherrſcher aller Reußen, König von Po⸗ 
len 3.10. 2% 

Als Wir durch Unfer Manifeft vom 25 Januar v. J. *%) 
allen Unſern getreuen Unterthanen den Einmarſch Unfrer 
Truppen In das Koͤnigreich Polen, das durch Empoͤrung mes 
mentan von den gefeglihen Drbnung losgeriffen war, anzeige 
ten, thaten Wir ihnen zugleih Unſere Abfiht fund, Bas 
Pünftige Schickſal diefes Landes auf dauerhafte, den Bebuͤrf⸗ 
niffen und dem Wohle unferes gefammten Reihe entfpredgenbe 
Grundlagen zu baflren. Jegt, wo den Unruhen im König: 
reiche Polen, burd die Gewalt der Waffen ein Ziel geſetzt 
worden, und wo bie burch unruhige Köpfe fortgetriebene Pas 
tion zu ihren Pflichten zurädgefehrt-und ber Kube wieberges 
geben ift, haben Wir es für nüglih eradtet, ‚Unfern' Plan 
wegen Einführung einer Ordnung der Dinge, woburd bie 


- Muhe und die Einigkeit der beiden Voͤlker, bie die goͤttliche 


Vorfehung unfrer Sorge anvertraut hat, vor neuen Unternebe 


mungen für Immer gefhlgt werden, in Ausführung zu bringen, 


Das im Jahre 1815 dur Rußlands flegreihe Waffen 
eroberte Königreich Polen erlangte damals durch die Großmuth 
Unferes erlaubten Vorgängers, des Kaiſers Weranber, nicht 
pur feine Nationaleriftenz wieber, fondern es erhielt. auch be 


ſondere Gefege, die durch die verfaffungsmäßige Charte gehei⸗ 


ligt wurden. Indeß Tonnten biefe Wohlthaten bie ewigen 
Seinde aller Ordnung und rehtmäßigen Gewalt nit zufrieden 





- ®) Aus der preußiſchen Staatszeitung vom 50 nd sı Bein. 
* Siehe XXI Band Seite ss. 








fieken.: :Minfe,: in lheen verbrecheriſchen  Wlanen. hartuädig 
beharren®‘; biste koinen Uugenbiidt auf, von-einer Trennung 
der beiden Unferen Scupter unterworfonen: Wähler zu triumen, 
und in ihrem Stolze wagten ſie es, vie Wohlthuten des Wie 
berherſtellers ihres Vaterlandes zu mißbrauthen, indom fie dies 
ſelben Geſetze und Freiheiten, bie fein. mächtiger Ur ihnen 
großmuͤthig geſpendet hatte, zum um ſutze ſeines Arvber Wer⸗ 
kes dienen eßen. 

Blutvergießen war bie Bolge biefer Umtriebe. Die Nuhe 
und das Glaͤck, deren das Koͤnigreich Polen in einem bis has 
hin unbefannten.Orabe gemoffen hatte „’verfäwanden fumitten 
eines Bürgerkriegs und einer allgemeiwen Verwuͤſtung. Wille 
dieſe Trübfafe find jet voräber: das: Königreich Polen, Uns 
ſerm Gcepter aufs Neue unterworfen, wird bie Ruhe wieder 
erlangen, und Im Schoße des Friedens, der ihm unter den 
Yufptzien: einer wachſamen Bapternsg. mrhdgegehen: ft, nen 
wirber aufbluͤhen. 

Demnach halten Bir es in Unfrer väterliäng Sorge für 
das Wohl Unfiter getteuen Uüterthanen für die heiligſte Uns 
ferer Pfürhten, durıh alle Uns zus Orbese firbenten: Mittel ber 
Ruͤckkehr äbmliger. Unfälle wis diejenigen, welche fie betroffen 
Gaben, dadurch vorzubeugen, daß Wir ben. Bäsnwilligen bie 
Mittel entziehen, mit deren Hälfe es ihnen, — wie e6 fi 
dermalen gezeigt hat, gelungen iſt, die allgemeine Ruhe zw 
Kr. Da Bir überdieg. Unſeen Unterthanen des Kanigreichs 
Ablen kis Zortdauer des ganzen Gluͤcks fihern wollen, das für 
nad Wohl eines jeben Einzeluen iugbefoubere. und das ganzen 
Landes im Allgemeinen nothwwrndig iſt, nämlih die Gicherheit 
der Perſon und:des Eigenthoms, die Gewiſſensfrelhzeit und 
alle Gefege und Gerechtſame der Stäbte und Gemeinden, das 
mit das Königreih Polen, bei einer feinen Beduͤrfniſſen ents . 
fprechenden abgefonderten Verwältung, doch nit aufhoͤre eis 
nen Integrirenden Theil Unferes Reiches zu bilden, .. und damit 
Vie Bewehuer dieſes Landes hinfuͤr: mit den Ruſſen eine eingige, 





dawch Abereinfiinıgiente und beſderli⸗⸗ Arfunnugsn when 
bene Natien autunden, + fe haken. Mie, Aeſen Mena 
* fügen gemäß, matrım hentigen Zuge Dun cin Mikshisß vn: 
Kebemas atganifhes Statut vercrdnet uud beſccdoſſen, Is Nie 
Werwaltung Unferes Rönigreiäs Voler sis vene Zamı mu) 
Ortmung einzuführen. - 

‚Gegeben zu St. Petersburg, um 14 (26) Yin, 
im Jahre der Geburt des Kern 1832, Uufeuer. Wagram 
tus ſebenten. 

. | (a) Rikoliayuık 

‚Dura ben Rakken. nr Rinis, ar Minikes 


Stassiielsutärt 
‚(Mnter.) Braf schaun Brahomiti 
Digandtges Statut 


"Bon Yard Baden Wir Nikolaus ven Erf 
Kaiſer und Selöfgerrfger. aller Mengen, Koen von Pe⸗ 
len n. ſ. . 

Bel Unſerer beſtaͤndigrn und angrſtrengten Sorge am dei 
Wohl der Mafionen, weite Me Vorſehung des Högfin Uni 
sem Gcepter anvertrante, habon Wir mit befonbezer Mafia 
ſamkeit die Grundlagen einer Pünftigen Orgenifirung bed Re 
nigreiche Poten In Betracht gegogen, aut, wis Gerädäilis 
guig der wahren Vorcheile und der Lage dieſes Landes, fa wie 
der Irtliiden WBenärfaife uud Sitten der Einmohner, unter der 
muntgänglisen Nothwendigkeit, deren Ruhe un chat 
durch eine engere und unerſchütterliche Verbindung wit ben 
enſſiſchen Rede zn befefligen., für das Köonigreich Polen fh 
gende Grundgeſetde beſtimmt, die Bi Bensfeihen Atnguärisf 
werieißen: 

L Üligemeiue Behimmiugen. | 


Urtitel 1. Das Rönigseih Pelen in für imma me 
"Des unffifpen Neilche verbunden, ' unb bilket einas | 
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von Neil dies Biahbtr. Es ꝓvixd sinn baſondere nah ihn Ar 
Baluschältuiffen angemeſfene Retterung haben, ſe wie ſein ei: 
genes Muller und. ſregival⸗ Geſegtbuch; auch verbleiben alle 
die jegt In Gtäkten sh Derfgemrinben beſteherden, danſelban 
setlichenen Statutan unb Ontege euf lbrer beiben Arad 
lagen mb In ihrer elten Rraft. -. 

Art, >. Die Rum —— — Vaen i abiu in 
Vaſrer Verſen uud, in, ter Unſxrer Nastemmen, Nochſelger und 
Suoceſſeren, in O waͤßheit ber. für. dos Kaiſerthum allen Ruin 
 wergefähriehmm Abuenfolgenrkuung. - 

. Wett 3. Die Kpoͤnang⸗ der Raifer al enden, 2% 
nige von Selen, Arfpigt wittelſt einer und. berfelben-Eergmandg, 
die In der Heupiſtaht Mogtau fiattfinben mird, und gear. Im 
Gegenwart einer Deputatlon des Koͤnigreichs Melen. die au⸗ 
gleich mit der Devntirten der aubaren Theile des Kaiſerretchs zur 
Alsilırshms an dieſer Jelexlichteis hugrlayen erben gell... - 

Art. 4 In Bälen, weo wa deu baßehenden une 
in Bubwift gu erlaffeuäem Deßimmumgen.in Saklauy. eng 
Megentf&sft einsritt, wird Sch die Matdt des Regenten oder 
Me Regeln des Meine AR: de⸗ ‚Söndereit Velen er 
fisrdten,. .: 


Art. 5 Die Zeit * Suuu⸗ Ionen son ' 
dirt; ea ſteht Anem Jeden insbeſandere frei; unter bau Gchutze 
der Regierung, die religibſen Karemonien Sffeutiihunh unge: 
Aöndert anszuäben, md der Upnterſchied im Ram Babrmsife der 
serfänsbenen Auiklinen Blenbeushetenntaifie karn mict als nr 
Jaß dienen, irgend Jentand von den, allen Elywahnasy ik Königs 
- he verlichemen Rechten und Privilegien ansanäpkleßen. End⸗ 
lich wird die roͤmiſch⸗katholiſche Religion, als binimniga, zu de 
SH die Mehrzahl Unſerer Unterthanen im Koͤnigreiche Polen 
hetenut, immer ein. Gegenſtand bed beſondern ran vpp 
Wem ber Regierung ſeyn. 

Art. 6, Die im Dep der ehmif6tarpolkhen Pr 
——— — — Beifilgkeis- byfindichen Bands averden al⸗ 


meines: mb umantaftbares Eigenthum . ker: Eirifiiien 
irchie eines jeden dieſer Blaubendhrfenutuiffe betzadtet. 
Urt’z. ‚Der Gung der Befige wird gielämäßig auf 
Einwohner des Koͤrigeris, ohn⸗ Umetſchled von Shut 
Anſehen, ausgedehnt. -Bin- Jeder kann durch -perfänlige 
ienfle und Talente in ber geſetzlich vorgefbriebenen Ou 
alle-Hemter und Wurden im Dante erlangen. - 
Art: 8. Die perſtullche Freiheit eneh Joden wird ven 
: und durch die beſtehenden Geſetze befchuͤtzt. Memand 
‚ außer in den Im Goſethe vnngelehenen FZaͤllon uud mi 
ser Beebachtäng der in biefiv. hut vorgefaelzbenes 
en, verhaftet oder vor Gerichti geflellt werden: Jeder 
aftete wird ſqriftlich ven ten: Beinen Air Schu 
bonachrichtigt. 
Urt 9. Rber Verhaftete —* hantn ‚bhara Ind 
n na& feiner Feſtnetemung sor eine gerichtliche Behoͤrbde 
It werden, um ihn zu verhoͤren aber in der vorgeſchriebe 
Ferm Aber Ihn ein Urtheil zu ſyrechen. Wird dr. bei biefer 
ı Unterfudhung für anſchnidig erfannt, ſo erhält er fogfeid 
Sreipeit wbeber; eben fo wird auch derienige aus dem Ge⸗ 
fame freigglaffen, der In den im Geſetze vorgeſehenen 
n eiur hiaveſchende Buͤrgfchaft Für ſich ſtellt. 
Urt. 10, Die Ferm des Verfahrens bei gerichtllchen 
rfudungen gegen bie höchſten Mieamten des Konigreicht 
gegen Perfonen, denen Gtantöverbregen zur Laſt gel 
m, wirb durch ein beſondere Seſetz, das in feinen Grund⸗ 
ı mit den in den andern Theilen Unſeres Neichs in * 
ehung beſtehenden Verordnungen übereiuftmmen fol, be 
st werben, 
Art. 11. Das Eigenthumérecht von einzelnen Perfe 
ınb Korporationen wird in allen Dingen, ſowehl in ben 
ver Oberfläche ale innerhalb der Erbe befindligen, fir 
; und -unantafldar erfannt, ‚und zwar in Gemäßpeit Dt 
denden Genntgefege. VJedem Unterthan de⸗ —— 


| 7} 
—* leht es veltenge fret, Ich äberanſicdeln und fein Ele 
genthum zu übertragen, wohin er will, wenn er nur. bie bee 
supffenben Vorſchriften In dleſer Ginßht beobachtet. 


Art. 12. Die Serafe der Konfiskation bes Vermögens 
iſt nur für Staatsverbrechen erſter Klaſſe feftgefegt, wie «6 
noch tm Einzelnen durch befonbexe Borfäriften näher beflimmt. 
werben fell, | 
Artt. 13. Die Kundmachung der Gedanken vermittelft 
der Preſſe foll nur derjenigen Beſchraͤnkung unterliegen, wels 
de zur Sicherſtellung der gegen die Religion zu beobachtenben 
Ehrfurcht, der Unverletzlichkeit der hoͤchſten Behörde, der Uns 
beflecktheit der Sitten und der perſoͤnlichen Ehre eines “Jeden 
für unumgänglich nothwendig etachtet wird. Bu diefem Zwede 
follen noch befonhere Reglements erlaffen werden, und zwar 
nach denfelben Prinzipien, welche für die in den andern Thei⸗ 
len Unferer Herrſchaft in diefer Hinſicht dermalen beftehenden 
Borfäriften als Grundlage dienten, 

Art. 14. Das Königreih Polen foll zu den allgemel: 
nen Ausgaben zur Beftreitung der Bebärfniffe des Kaiſerreichs 
in angemeffenem Verhältniffe beitragen. Der hiernach auf 
daffelbe fallende Antheil an Steuern und ferneren Auflagen 
fol mit ber ſtrengſten verhaͤltnißmaͤßigen Genaulgkeit durch eine 
befondere Verordnung beflimmt werben. 


Art, 15. Ale Steuern und andern Auflagen, welche 


bis zum Monate November des Jahres 1830 im Konigreiche 


Polen befanden, folen auch Instünftige fo lange nach der früs 
heren Art erhoben werden, bis die Gattung und Quantität 
biefer Steuern und Auflagen durchgefehen und auf eine andere 
Weiſe angeorbnet feyn wird, um dann, ſo viel als möglid, 
biefe allgemeinen für die Bedärfniffe des Landes nuthigen 
Pflihten aucuugleichen und zu erleichtern. 

Ust. 16. Der Schatz des Königreichs Polen, fo wie 
deſſen andere Regierungtzzweige, follen getrennt von ben Ads 

Neuste Ematbatien. XX. 10. 20 Gef. 19 
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:minifirationen der andern Theile des Kaiferreigs verwaltet 
‚werben. j 
Art. 17. Die von Uns anerkannte Staatéſchuld dei 
Koͤnigreichs Polen wird, fo wie fräßer, durch bie Buͤrgſchaft 
ber Regierung garantiet und aus dem Einkünften bes Sn 
reichs getilgt. 

Art. 18. Die Bank des Koͤnigreichs Polen uud hie 
bis auf den heutigen Xag beftehenden Krebitgefeße in Beyag 
auf unbemweglihe Güter werben, wie früher, unter dem Scupe 
ber Megierung verbleiben. 

Art. 19. Die Art und Weiſe ber Hanbelsverhäftuige 
zwiſchen dem ruffifhen Kaiſerthume und bem Koͤnigreiche Pes 
len wird nad ben jebesmaligen gegenfeitigen Intereffen ber 
durch das allgemeine Laudeswohl verbundenen , aber abgefans 
bert verwalteten Provinzen feftgeftellt werben. 

Art, 20. Unfere Armee im Kalfers und Königreide 
wird ein einziges Ganzes ohne Unterfheibung von ruſſiſchen 
und polnifden Truppen ausmachen. Wir behalten Uns vor, 
durch ein befondered Geſetz fpäter zu beſtimmen, nad weldem 
Verhältniffe und auf welchen Grundlagen das KRönigreis Pr 
len an dem allgemeinen Beſtande biefer Unferer Armee Theil 
nehmen fol. Die Zahl der Truppen, welde zum innem 
Schutze bes Koͤnigreichs dienen follen, wirb ebenfalls durch ein 
Befonderes Geſetz beſtimmt werden. 

Art. 21. Diejenigen Unſerer Unterthanen aus dem 
ruſſiſchen Kaiſerreiche, welche ſich im Koͤnigreiche Polen nie 
dergelaſſen haben, und in dieſem Lande unbewegliches Eigen⸗ 
thum bereits beſitzen oder befitzen werden, ſollen alle den Lans 
beseinwohnern zuſtehenden Rechte genießen, und eben ſo am⸗ 
gekehrt Unſere Unterthanen aus dem Koͤnigreiche Polen, wel⸗ 
che in anderen Provinzen bes Kaiſerreichs anſaͤſſig find und be: 
ſelbſt unbewegliche Guͤter befigen. Wir behalten ‚und vor, I 
Zukunft im Koͤnigreiche and) anderen Perfonen, bie noch nidt 
innerhalb feiner Beinen anſaſſiz find, ſowohl Ruſſen, a⸗ 


— 
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Ausländern, die Matxialiſſrung zu ertheilen. Unſere Unters 
thanen des ruſſiſchen Kaiſerreichs, die ſich auf eine Zeit lang 
im Röuigreige Polen aufhalten, fo wie auch Unſere Untertha⸗ 
nen bes Kaͤnigrelchs Velen, bie in anderen Theilen des Kal⸗ 
ferzeichs verweilen, unterllogen den Beinen bes Landes, in 

welche fie ſich beſinden. 


IL Bon der oberen und oͤrtlichen Berwaltung 


Art. 22. Die Oberverwaltung bed Koͤnlgreichs Polen 
wird einem Abminifirationsrath Übertragen, ber in Unferm 
Namen unter dem Borfige eines Statthalters des Königreichs 
‚ regieren foll. 

Art. 23. Der Abminifirarionsrath befleht aus dem ’ 
Statthalter bes Koͤnigreichs, ken Oberbireftoren, die in ben 
Kommiffionen präfidiren, und unter welde bie Intereffen ber 
Merwaltung vertheilt find, aus dem ©eneraltontroleur, der in 
der Oberrechnungskammer praͤſidirt, und aus anderen Mitglie⸗ 
bern,. die Wir durch Unfere befonteren Befehle bezeichnen 
werden. 

Art. 24. Die Mitglieder bes Nominifkrationsraths fpges 
den in demfelben mit vollfommener Zreibelt ihre Anfichten 
aus, und jedes von ihnen hat das Recht, zu fordern, daß 
feine Meinung In das Sigungsprotofoll eingetragen werde. 
Die Intereffen werben durh Stimmenmehrheit entſchieden; 
wenn aber bie Stimmenzabl auf beiden Seiten gleich iſt, fo BE 
gibt bie Stimme bes Statthalters des Koͤnigreichs den Aus⸗ 
flag 

Art. 25. Wenn bie Mehrheit ber Mitglieder mit ber 
Anſicht bes Statthalters des Koͤnigreichs nicht einveranden 
it, und biefer feinerfelte bemerkt hat, daß ihr Vorſchlag bes 
beutende Unzweckmaͤßigkeiten in ſich faßt, fo iſt derfelbe ermaͤch⸗ 
tigt, die Vollziehung des Beſchluſſes der Mitglieder zu ſus⸗ 

peudiren, und hat uns unverziglio ben Gegenſtand mit Bei⸗ 
i9 * 


ı * , 


fügung bes Ptotokells der Marhefgungen gu Unferer Gulfung 
vorzulegen. 

rt: 26. In Gemaßheit beſenderer Vorſcheiften, die 
in diefer Beziehung erlaffen werben follen, wirb ber Eiteminis 
ſtrationsrath die Kandidaten für die erledigten Stellen ber Gr 
bishäfe, Biſchoͤfe, Oberdireftoren, Gtaatsritke, Mieglietber 
der oberfien Gerichtskammer und anderer Beamten, beren Er 
nennung zu Berwaltungds und Gerihtösumktionen von Uns 
abhängt, wählen, und Uns durch Vermittlung bes Statthal⸗ 
ters des Königreichs vorſchlagen. Dieſe Kandlidatenliſten wers 
ben geprüft, und bei ber Ernennung des Uns von dem Admi⸗ 
niftrationsrathe vorgefhlagenen ober anderer Unferes Ders 
tranens würbiger Perfonen, fowohl unter den Einwohnern des 
Königreichs Polen, als unter benen der andern Provinzen bes 
Kaiſerreichs, zu ben erledigten Stellen, mit anderen eingezsges 
nen Nachrichten verglichen werben, \ 

Art. 27. Im Falle bes Todes, ober einer langwleri⸗ 


gen Krankheit, oder einer Abwefenheit des Statthalter des 


Königreibe, oder auch eines andern zehtmäßigen Hinder⸗ 
niffes an ber Amtsführung, geht die Gewalt des Statthalters 


ehnſtweilen auf das Altefle Mitglied des Adminiſtrationkraths 


über, ber fie fo lange bekleidet, bis Unfer weiterer Wille In die⸗ 
fer Hinſicht verkuͤndet wird, 

Art. 28. Fuͤr die im folgenden 29ſten Artikel bezeich⸗ 
neten Intereſſen, auf melde bie Befugniß des Aöminifira: 
tionsraths feinen Einfluß ausübt, fegen Wir im Kaͤnigreiche 


| Dolen einen Staatsrath, ebenfalls unter der Präfdentur ves 


Statthalters des Königreichs, ein. In diefem Mathe ſollen 

Sitz haben: . 

I) die Oberbireftoren und ber Generalkontroleur, als Ges 
ſtaͤndige Mitglieder deſſelben vermöge Ihrer Stellung; 

2) die mit ber Würde von Staatsraͤthen beitchunen- We: 

amten und andere, welche Wir zu beflänbigen oder zei 

welligem Sitz in den Staatsrath berufen. Im Fall der 


20 
22 

AUdbdwofenheñt dei Sdatthetters yrlfibirt bie der Mugte⸗ 
der im Staaterath, welches von Uns beſonders nzuer⸗ 
maqtigt worden if, vn mae danr Dt Fans zu 

befleiben, 
. Met, 29% Zu der Plichten —R 
—* Prien gehlren: | 

I) Die Daröflat und Eutwerfung vor Worfeligen. w 
neuen Geſeten und Werorduungen, bie ſich auf hie allgbe 
seine Verwaltung des Konizreichs beziehen: 

3) Die fung von Streltigkeiten und Fragen, bie fih pwi⸗ 
ſchen Verwaltungs ⸗ und Geriätss Behörden Aber vie m 
deren Beffort gehörigen Begenflänbe erheben. | 

3) Die Praͤfung ber Vorſtellungen und Bitten von bei 

Werſammlungen der Provinzialflände und von den Woje. 
wobfchaftsrächen in Bezug anf bie Bedauͤtfniſſe und dad 
“ Wohl des Landes, fo wie ber auf ſelche Vorſtelungen Be 
und Bitten zu ertheilende Befgelt, 

4) Die Revlbirung des von dem Abintuiffrationtratfe abs 
gefertigten jährlichen Budgets der Einkuͤnfte und Aus⸗ 
gaben des Konigreichs, fo wie der Berichte der Bereräts 
Bontroleurs Äber die Rechnugsrevſton In den werſciere 
nen Werwaltungspweigen, 

5) Die Einfiät ver vun den Oberchefe der verfehebenen Berr 
waltungäjweige Kber Ihre Geſchaͤfte in ven ihnen anven 
trauten Intereſſen ringeſandten Berichte. 

6) Die Beſtimmung hinfichtlich einer zegen Beamte, wel⸗ 
che unmittelbar von Uns ober ih Unſerm Nainen ernannt 
worden, wegen amtlicher Vergehen einzuleitenden gericht⸗ 
lichen Unterſuchung. 

Urt. 30. Mlle in den obigen Artikeln 24 und 23 ent⸗ 
haltenen Beſtiumungen Aber die bei den Sitzungen und Dit 
dem Vellzuge von Beſchlaͤſſen des Mominifixationdeatted zu - 

Iobaätente Crruung finden ihrer sangen Vaedchacug mih 


7 
1 





AR“ 
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> u auf die Geſhifte des Staetaraths des Kinigreiche Velen 


Aewentung. 

Urt. 31. Die auf.die Geſetzgebung bezglichen Ans 
gelegenheiten anb andere Vorſchlage von großer Wistigkeit, 
binfihtlid deren Uns eine vorgängige ſorgfaltige Kombinirung 


mit den in ben andern Theilen des Reichs beſtehenden Geſetzen 


" mub mit’ dem allgemeinen Wohle deffelben erforderlich ſcheinen 
mödte ,: fo wie auch bas von bem Staatsrathe des Rönigreiäs 
Polen Uns vorgelegte Iuhresbubget, werben zu letter Durch⸗ 
Abt und. Hefätigung an ben Staatsrath bes ruffifgen Kaifers 
thums gebengen. Zu biefem Ende wird in bemfelben ein bes 


= fünderes Departement unter dem Namen eines „Departentents 


für die Intereffen des Koͤnigreichs Polen” gebildet; in biefem 


Departement werben von Uns ernannte Mitglieder aus Uns 


{em Unterthanen des Kaifers und Königreich Sig haben. 


Axrt. 32. Der bei Unfrer Perfon befindliche Deinifter: 


Staatsfehsetär bes Koͤrigreichs Polen wird Uns über bie An: 
gelegenheiten, welde vermittelft bes Statthalters von dem 
Adminiſtrations⸗ und Staatsrathe an ihn gelangen, Vortrag 
halten, unb au bem Statthalter bes Königreihs Unſere kai⸗ 
ferl. koͤnigl. Befehle Fund thun. 

Art. 33. Alle von Uns fanktionirten Gefege, Befehle 
und Verordnungen, bie fih auf das Königreih Polen bezies 
ben, werben von Unferm Minifters Staatsfekretär dieſes Kb- 
nigreichs kontraſignirt und follen in das Geſetzbuch eingetragen 


werben. 


. rt. 34 Alle adminlſtrativen und gerichtlichen Ange⸗ 
legenheiten im Königreiche Polen ſollen in polniſcher Sprache 
verhandelt werden. 

Art. 35. Die Abminiſtratienbangelegenheiten werben 
ben Regierungsfommiffionen übertragen, bie unter ber Praͤſt⸗ 


‚Nentfäaft des: Öberbireftoren fichen. Solqer — 


werden ⸗drei augeordnet: 
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1): Die Kommiffion fhr bie Innern Angelegenheiten und tie 
geiftlihen Intereffen, fo wie für den Nattonaiunterriät. 

23) Die Juſtizkommiſſion. 

3) Die Sinanzs und Sag» Rommirfen. . 

Art. 36. -Außer diefen-Kommiffionen wird eine Obers 
rechnungskammer eingefegt, um eine allgemeine Rechnungẽ⸗ 
reviſton Äber die Einfänfte und Ausgaben des Kaͤnigreichs zu 
führen; der Generalkontroleur führt ben Vorfitz in derſelben. 
- + Urt, 37. Die Angelegenheiten, teren Entfgeidung 
‚den Umfang der Befugniffe. der Oberdireftoren und ber Koms 
miſſionen uͤberſchreitet, werden dem Adminiſtrationsrathe übers ' 
tragen; diejenigen aber, deren Entwicklung nicht der dem 
Mathe und dem Statthalter des Koͤnigreichs verliehenen Ges - 
walt zukoͤmmt, Teilen durch den Min ſter⸗ Staate ſekretar Uns 
‚vorgelegt werben. | 

Art. 38. Die Oberdireftören, ber Generalkontroleur, 

die Mitglieder des Adminiſtrations⸗ und des Staatsraths des 
Koͤnigreichs, fo wie diejenigen der Megierungstommiffionen, 
find für jedes Vergehen gegen die Belege, gegen Unſere Be⸗ 
fehle und Verordnungen verantwortlich. Sobald ihre Ueber - 
‚ tretungen in ber vorgefhriebenen Form dargethan und durd ben 
Swwatsrath des Koͤnigreichs erwiefen werden, fol dieſer Rath 
Uns unverzügli zu Unfrer Entſcheidung darüber Bericht erſtat⸗ 
ten, mit dem Geſuche um Unfern Beſchluß hinſichtlich einer 
gegen die Schuldigen einzuleitenden gerichtlichen Unterſuchung. 

- Art. 39. Die jegige Eintheilung des Koͤnigteichs In 
Woſewobſchaften, Diſtrikte, Kreife, Stadts und Dorf: Be: 
zirke (Gemeinden) verbleibt auf ihren früheren Grundlagen, 
and jeder kiefer Theile behält feine. alten Graͤnzen bei, bis in 
Bufunft für das Gemeinwohl des Konigreichs Verinderunden 
fuͤr nothwendig erachtet werden. 

Art. 40. In jeder Wojewodſchaft wird eine Wojewod⸗ 


ſchaftskommiſſion angeordnet: fie beſteht aus einem Praͤſiden⸗ u 


ten und ans Kemmiflarten, welche mis Erfüllung der von dem, 


⸗ 
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Mber⸗ Reglerungetcuuniffonen criaffenen Veſehle iu der hard 
ins hefenhese Merpuiuung in dieſer Stufe vergeſchriebenen 
Sorm beanftragt find. 

Urt. 41. Die Merwaltung der Gtänte wird der darh 
hie Stabtyerfammlungen erwählten Dbrigkeit und in den Darfı 
hezirten (Gemeinden) den Wögten Übertragen, In ben Gtäts 
ten haben bie Buͤrgermeiſter, in den Dörfern aber die Wiss 
für die Vollziehung der Rrgierungsbefehte zu ſorgen. 


II. Bon den Abelßrerſammlungen, Bezjirké 
(Bemeinde) Berfammlungen nud Wojewık 
Thaftsrätgen. 


Urt. as, Fa allen Weiemonfgaften werben nad der 
‚rhßeren Art und Meiſe Adelsverſammlungen, Werfammlıns 
gen ber Stadt⸗ und Dorf⸗Gemeinden und Waijewobſqafte⸗ 
rathe beſtehen. 

Urt. 43. Im jedem Kreiſe beſteht eine MWerfammlun 
and dem geumbbegenben Adel, unter dem Vorßtze eines vom 
dem Statthalter in Unferm Namen ernannten Marſchalle, um 
zwei Mitglieder für den Wojewobſchaftarath zu wählen um 
eine Kandidatenliſte einzuzeichen, welche von der Regierung 
bel Beſetzung von Vakanzen in deu verſchiedenen Verwalg⸗ 

aweigen beruckſichtigt werben ſoll. 

Urt. 44. Die Upeltuerfammlungen können nur auf DRe 
rufung von Seite bes Statthalters des Kaͤnigreich⸗ 
kemmen; dieſer beſtimmt den Tag her Zuſammenkunft, den 
Begenfland der Berathuagen und die für biefelbe erferder⸗ 

Die Zeit. 

Art. 45. Kein Epelmann Bann zur Theilnahrie an MM 
Berathungen ber UAdeltverſanuulaugen zugelaffen werdeR, 
wenn er nicht in das Rreiäbuch eingetragen If, vicht das Ohr 

gerretht im Koͤnigreiche Polen hat, niet wenigſtens 31 Jahre 
alt iſt und irgend ein unbeweglichen Eigeuthum beſtgt. 

Kit. 46. Die Waistign eine⸗ ja Kerifeb w 
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von dem Wojewobſchaftsrathe angefertigt und von bem Abs 
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| 88 fol: sine: Beziro⸗( Oemeinden) Nerſarilung beſtehen 


und ehenfalla aub:deni Nuf es Statshalteraheh. Rönignaicht: 
und near; dem, Rorſitza sine on Ähm. eaneunten Marſchalls⸗ 
zufammantreten. Eino ſolche Rerſammluug wählt. ein. Mit⸗ 
glied für dan Wajawodſchaftérathe unhufertigenrkte Kandideten 
life n auf melche die Reglerung bei: Ernensunge von Peiſen 
ven au den varſchiedeqen Maimtarı Nädfit: ehem Wird. 5; 
rt 48 4 Yı hen, Beratungen; der Mezirkän (den 
meindes) Berfammlungen follen Theil nehmen duͤrfen sı...., on 
+3): Jeber Wüürgen, . den nicht zum Adeſsſtande gehört, aber 
. ein unbewegliches Eigenthum Aräst.ı. non,hem 17 han 
‚eine: Abgabe antrichtet. ton — [ [ — mut. 

n Nerax Zabritant: und Onverieigentiime, ‚inner. Kaufı 
mann, ber ein Lagen ober Magazin voneigenen Baaren im. 
Werthen vom wenlaftene ao,0on pohnifden Gulden, Befigt. 

9 Ale Pfarrer, Vorſteher geiflicer Orden un Bere 
her ink... . 71 
Die Profeſſoren, Schr un. andere, Berfonen welde 
„in :mon.ber Regierımig gelditeten Umesaihtöaufaitenimit 
. bat. Erziehung: der Jugend befhäftige. finde... . 
‘9 Jeder Kuͤnſtlar, hart ſich durqh feine, —** und Bennts 
niſſe einen Namen erworhen oder zum Bereichrruug ber 
Nationdlinduſtrie, des Dunbeit oder der freien, Kuͤnſte 
beigetragen hat. 
‚Art. 49 . Niemand kann an n den, —* Gemeinder) 
ararkungen. Ahall.nehmen.,. wenn ex.nldt. in das Buch biefer 
Stadt ».aher Dorf⸗ Bemeinde eingetragen: iſt, micht die Civil⸗ 


rechte im Koͤnigreiche Polen. genießt und möcht, ꝓenigſtens 21 


Jahre alt If. 
rt, 36.Die Liſten ber Ehenthainer vbn anbeweglichen 
Guͤtern, die im Folge deſſen zu: elnhne an den Verathan⸗ 


"Wan Onaettn, TEPX. MON ed wc 2Q 
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6 “ LT . . 
gen ber Adelsverſammlungen und’ Wegivföverfanmiungen ‚be: 


rerbtigt (ind, sorebah von ben Wojewodſchaftsraͤthen argefertige, 


und die Lifkemıdex Fabrikanſen, der Gewerbseigenthuͤmer, ‚der 
Kaufleute und- dar Beh ihre Talente in freien Kuͤnſten oder 
durch ihren dem Gymeinwohle geleſeni Mutzen ansgezeichne⸗ 
ten Bürger;: fo: wien die Liſten ber Pfarrer, Vorſteher von 
Koſtern uud Witarim von Kirchen, und diejenigen der mit 
‚Erziehung ver "Iugenb-in äffentliden Unterrichtsanſtalten be: 
ſchaͤftigten Perſenen von der Kommifflon für bie inmern Anger 
fegenheiten, für J geiſtlichen Joiereſen und ben Mational⸗ 
unterricht. "ie. io 

Art. 51.. In jeder Wojewedfmaft wirb ein Wejewob⸗ 
ſchaftsrath andeordnet, deſſen Mitglieder von den Adelsſs⸗ und 
Bezirks⸗Verſammlungen gewählt werden 5. eines derſelben, wel⸗ 
chen von dem Statthalter des Königreichs in Unferm Nahen 
zu dieſem Amt erkannt wird, fährt darin ben Vorſitz. 

Art. 52. Die bauntfäglisften Pflichten diefes Retbe 
find folgende: 

1) Die Richter für die gerichtlichen Jurisbiktionen ber PR 
ben erften Inftanzen zu wählen, 

- 3) An ber Anfertigung und Veriftzitung ber Kandidaten: 

liſte, welge von der Regierung bei der Ernennung von 
Derfonen zu den -verfchledenen Aemtern berätfieigt kwer⸗ 
den ſoll, Theil zu nehmen. 

3) Fuͤr die Erhaltung des Wohle und Vortheils der Woje⸗ 
wobfchaft zu forgen, indem er ſich zu dieſem Zwecke mit 
ben gehörigen Vorftellungen und Bitten durch Vermitt⸗ 
lung der Wojewodſchaftskommiſſſon an. bie Regierung 

wendet und ſich in Allem nach den Worſchriften einer er die 
“fälligen befonderen Verordnung richtet. 


Iy. Bon den Verfammlungen der Drovingial 
en! . flände. 


Art. 53. Zur Berathſchlagung über Unseren 
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welche bis Gemeinwopt des ganzen Rönigreide. —** betrefe 
fen, werden: Verſammlungen von Provinzialftaͤnden augeord⸗ 
net. Dieſe Verſammlungen ſollen in den ihrer Pruͤfung vorgt⸗ 
legten Gegenſtaͤnden eine berathende Stimme haben. :"  . 

- Air. 54. - Der Umfang und die Form der Geſchaͤfte die⸗ 
fer Verſammlungen der Provinzialſtaͤnde werden dur eine bes \ 
fondere Vererdnung vorgeſchrieben werden. 


* ⸗w 


V. Von ber Gerlötsordnung 


Art. 55. Sebe Gerichtabehoͤrde im —* Polen 
tft allergnaͤdigſt von Uns aingeſetzt und ſol in Unſerm Mamen 
haudeln. Das Rect der Begnedigung und ber. Strafermaͤßi⸗ 
gung hängt ausſchließlich von Uns ab, . 

Art. 56. Die gerihtlihen Jurisdiftionen befcgen aus, 
Richtern; Die. von Uns emannt werden, und ans Richtern, 
bie in den burde:eine beſondere Riepfällige Reraränung vorg⸗ 
ſchriebenen Form gewaͤhlt werden. 

Art.57. Die von Unsrnaunten Ridier werbleiben ſo 
lange: in ihren Limtspflichten,bit ſie, wenn Wiees hürnndthig 
befinden, davan entbunden,: oder: Magen eines Mergehend burn 
das Gertcht entfernt, oder endlich in, ein anderes Amt rrerſetzt 
werden. Die gewählten. Richter bleiben. fo lange ‚ing. Amte, 
als es in der. befomberen Verpronung bezeichnet i)t. 

Art. 58. Die Richter unterliegen einer Entfernung 
von ihren Aemtern wegen Mißbrauchs ihrer Gewalt. und wes 
gen aller. andern erwiefenen Uebertretungen der feſtgefezte⸗ 
Formen, jedoch nicht anders, als in Folge eines Ausſpruchs 
der betreffenden böhern gerichtfichen Jurisdiktion. 

Art. 59. Die Aufredterhaltung ber’ Ordnung an be 
Gerichtes erfier und zweiter Inſiauz, ſo wie bie Loͤſung der 
möglicher. Weiſe ſich erhebenden Streitigkeiten und Fragen zwi⸗e 
ſchen ihnen hinſichtlich des Umfangs ihrer Gewalt, wird der 
oberſten Gerichtskammer übertragen, 

Art. 69., Das Geſetz in Bezug auf bie Zriedensrichter 
für die Einwohner aller Stände bleibt im feiner früheren Art 
und Weiſe beftehen ; ihre Pflicht bei der Schlichtung von Pros . 
zeflen ift es, bie ſtreitenden Parteien zur Vereinigung zu be⸗ 
wegen. 

Art. 61. Kein Prozeß kann vor das Clvilgericht erſter 

Inſtanz gebracht werden, wenn er nicht vorher dem betreffen⸗ 


ben Friebensrichter zur Schlichtung vorgetragen worben if, 
bad. ſieda Ginwon Selbe Prazeſſe ausgenommen. deren late. 
Ertſcheiduug nat: ven hefichennen (Befapen:. ieh v., im. An⸗⸗ 
sieianre desn Friedensrichters abhauggt. 

Art..62. ı Fuͤr Prozeſſe, welche ‚den um 5 
polniſchen Guides. nicht überfbelgen„. Aut die Civi⸗ FL Sl 
ee. Am jeder Stadt and ienm ———— Gemuinte) 

eſtimmt. 
Art. 63. Fuͤr Prozeffe, deren Werth die Summe vr 
500 voinifüen | Gulden üterfieigt,.. nd in, jeder Weiewobſcaft 
die Land⸗ un Termingericte beftimmt. 

AR O  Die Emrichtung ı ver‘ Difenderen Hanne 
rion Vtbtribt in Hiren früheren Artuns Veiſe. 

Urs 65. Ehe Krimimelfuchen und I Iügenheiten, de 
zur —— gehoͤren, werben in jeder —** Orc 
gertipte argeorouet. as DE 

"76.66. Juͤr bie ‚Rivien von Unprilsfprägen: der 


Luubr, Arrnilne, ' Brobu und dandels⸗ Beriite: werten "0 


pellationdgerihte angeordnet. - MIN m. 
+ ı Met. 873° Außerden wien Warſchan eine obarfle Be: 


richttrummer voeichter, deren Jufaunniwfögkamg it Mcfugwifle 


binng seht befanderes Brfg: define werden Allem: 

"rt 68; : Die in dirſen beganifäden Geaftit:chtpaftenen, 
—— Folleh durc befondere Verrrdnangen, he nattım 
das Sedurſvi ⸗ erhelfar, naͤder enmicetr and erging 
werden. 


+ Ant..69- Ne dent Barfäriften gegenwäutigen vegan 
‚farm OSeatuts ewwiderlaufenben «Altern: Befepe'tumb Verordnun⸗ 
gen werden Biermit:aufgehöben, -; lee 2 

Diefes orgenifihe ‚Statut haben: Wir eigengändig unter 
zeicner ud wit Un ſerem kalſerliden Infiegel verfehen laſſen. 

BGegeben zu St. Petersbutg am 14' (360)gebexar tet 
Sabre’ dar Sebutt des ren 1888, ' Unferer eng im 
febentem . is bu. 

(®4) n Hola w6. 
vice Was ben Kalfer und Koms, m Denke 
' Sdtaatsſekretaͤr. 
(Unterj.)- Graf Stenlan —* 
Po vr) wer 
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Seit 
234, Niederlande. ftenftäde, Ble Revolution ig den 
füdsiheg Provinzen des Koͤnigreichs und darauf erfolgte 
Trennung Belgiens von Holland betreffend (Fortſetzung). 301 
Megitter des neun und zwanzigſten Bandes. 


(> Seit Kurzem kommen uns von unfern Geſchaͤftsfreunder 
mehrfach Beſchwerden uber verfpätete und unregelmäßige Erpe 
dition ihrer Beftellungen, befonders ber Journal - Beftellungen 
die wir um fo NneEngtete und fchmerggndez fanden, als wir un 
bewußt find, biefem Thell des Geſchaͤftes immer möglichfte Auf 
merffamfeit gewidmet, und feinen Zabel deßhalb irgend verbien! 
zu haben. Mir baten den Urfahen genauer nachgeforſcht uni 
gefunden, daB fie hauptfächlic in zwei Mißſtaͤnden geſucht wer 
den müffen: 

1) In der Unfiherheit der gewöhnlichen Beſtellzettel, die of 
beim Beiſchluß vergeflen, noch öfter aber durch Ausläufer ver 
loren werden: ” 00.00. . 

2) In ber Art der Spedition feibfi, wenn fie nicht per Poſtwa 
gen, fondern dur Buhhandiungs : Kommifflondre verlang 
wird. Die Pakete — namentiih Fleinere — häufen fih nam 
Ith bei den Kommiffiondren bis zu Abgang einer vaflende 
Zubryelegenheir und werden dann wohl zumwellen überfehen 
feiten gehörig beachtet, bei Journalen öfter einzelne Blätte 
durch Unberufene zum Lefen heransgerifien. 


Das Meifte zur Abbälfe des Uebels kann nur durch unft 
Herren Sollegen felbft gefheben, wenn Ste die Beftellzettel gı 
böriger Aufmerkſamkeit empfehlen, größere Aufträge liebe 
direlt an uns gelangen Laffen, und ferner Ihre Kommiſſionaͤrs ; 
Quittirung ber empfangenen Pakete, und prompter Verſendun 
derfeiben durch erfte Zuhrgelegenheit, oder wenn biefe mangeli 
dur Poft, veranlaffen wollen. Wir unfrer Selts baben ein 
Kleine et in Deatchun ” bie Belt Mr Te Im meet 
wegen ber Entfernung unfter Magazine, die bier, zu ur 
und zu na vl is. gap | 

Im Uebrigen bitten wir unfre verehrten Geſchaͤfts⸗ Freund 
- dringend, wenn ihre nel ungen nicht in gewöhnlicher Zeit effe! 
tuirt ſeyn ſollten, dieß nicht unfrer Saͤnmukß, fondern einem de 
obenberührten Umſtaͤnde beigumeffen; deßhalb dann bem erfte 
Bertellyettel alsbald einen zweiten folgen, hauptfählid aber au« 
bet Ihren Kommiſſtonaͤrs Nachfrage balten zn laffen, und diei 
zu einer dem Zwecke entfprebenden Einrichtung veranlaffen 3 
wollen. Nur wenn wir ben Auftrag Haben, durch die Poſt zu ver 
fenden , kann man uns bie Verantwortlichkeit für die Richtigkel 
ber Spedition zuſchleben und diefe von uns übernommen werden 
Stuttgart, den 1 Mat 1833. 
en J. G. Cotta'ſche Buchhandlung. 
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43 roßbritannten und die freie Stadt Frank 
urt. Sandelöuertrag zwiſchen Großbritannien uud 
er freien Stadt Franf London, beu 13Mal 1832. 90 
44. teuben. Alerböhfte Kabinetsordre,. womit der 
anptfinanzetat für bap Jahr 1832 publicirt wird. Bas 
iin, den 25 Sebr. 133 94 
415. Oeſterreich. —2 ber zut P Prifung der Sebahru 
des Tilgungsfonds oufgeekten oftomnilſſton a e 
Maieſtaͤt den Kalfer,, ber die Reſultate, welche 1.8: 
dem erften Semefter bes Werwaltungsiahtes 4832, | 
vom ı November 1851 bis lenken April 1832 ergeben * | 
ben. Wien, ben 5 Anguft 98 
16. Rußland. Dede dei Finamlaen "Serieral v von 
der Infanterie, Graf v. Cancrin, bei € vöffnung ber jähr: 
hen Sitzung des Konfells der Srebitanftelten des 
| Reiches. St. Petersburg, ben ie u ($1 Sept.) 3832. 104 
47. —2868 Allerhoͤchſtes Mauff eft, die Einführung des 
. Standes der erblichen goren ürger betreffend, St. Yes 
. tersburg, ben 10 April 18 406 
48. Dsmanifhes Neid. — Den wlichen der 
. Dforte und Mehmed All Paſcha, © von er 
\ gupten, entftandenen Krieg — ffend 
49, Derteo. Weſen Jupast, des ia. ke im gabe 
. 1833 erfchienenen, dem Kongreſſe von Seite bes 
niftere des Innern und bes Auswaͤrtigen (D. Lucas —* 
man) über die aͤußern und. innern Verpäitnife des 
Staates abgejtatteten Berkhtd. . . 0 18 
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giterarifde Anmzgeigern. 
In ber I ri ir einen und buch alle Buch: 
bandiungen zu haben: 


J 3 
A "der 
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4 veredetten Ssotius: 


an’ 5. G. gi sner 
* preis 2 fi. 


. Diefes neueſte Berk bes allgemein bekanuten und im F 

5 der Schafzucht ER befaunten Hru. Bern erd runde * 

‚| ner welteren Emp viehiene Es darf in der (Dilotget keines 

Schafzuͤchters und S oh eines fehlen, und wird den Inſpek⸗ 

— toren | von Schäferelen, den —— — von Fa 
a Gütern, fo wie verftänbigen ı DOberfchäfern von dem_g gehften 

An n en feun. ———ã Beten s ſe — die sul ber 
„weiden; Weldegang mit en im gern ober auf en 


„Otale; a eafutterung: wie fie einzufähren tk; wmter 
welchen MWerbäitni bay vereulaßt werben tan; die vor⸗ 
thelle. die — Meier tallfuͤtterung; Pflege und Sütte- 
iin ber Schafe In Winter, Maaß nub Art des Zutters ; 
mung des Maaßes und Nabrungsgehaltes des Eulters- 
„Fatterfureo ste; 3 aprönnng bes Futters; jemeiner Ueber: 
ulhlag bes Futters für ein Jahr; der Schafftall; Wartung und 
‚Pflege der Schafe bei Krankheiten; Befesreibung der lezteren 
„and ihre Heilmittel; erfahren bei der Zuchtung ber Schafe; 
„Bereblung; Wollfeuntniß; Behandlung ber Wolle; Wälce, 
‚Ttomen, Schur and Verpakung ber Wolle; Markt und Verkauf 
‚‚berfelsen; Bildung des Schäferperfonals; Schäferei:-Fuftruftto- 
„uen; Drdnung und Einrichtung bes Schafltalles; Disziplinar⸗ 
„Perordunugen; Ein: und zertauf in ber Schäferel; Mechnungs: 
„führung und Schemata blefür ıc. sc.” — bei Sadfennern fo= 
wi ai 14 denjenigen finden, welche Unterricht, Belehrung und 
ath fu J 
Stuttgart and d Tubingen im. ott. 1832. 
J. ©. Cotta’ ſche VBuchhandluug 





on der ustergeläneten it erſchlenen und durch alle Buch: 
Manblingen I vr bestehen; n; 


" Sämttte Werke 


Johann gadislLap. Pporte r. 
Erfer Band 
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Tu uniliad, 
ein Helden edicht in zwolf Gefängen. 


, mit doppelte Titel u sur füdnen 2 Titel-Bignette. 


en —*— 3 
en es erften € 

angel gen, können -wie zugleich. d bie Berkderung beifügen, daß 
bie figenben Theile fofort in die e fommen werben 
« De a sole Fin, 8 afers terhedt und jeder 
[oben 
Stut — Bin den 1 Nov. Yast 

is rn G. Eotte' —* Vahandicus 





Gedruckt: Angsburg in der Bugiruderi * J. G. Cottſa 
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nieb erlande. Wetenftüce, die Revolution in 
den fäblichen Provinzen des Königreihe und 





darauf erfolgte Trennung Belgiens von Kol | 


land betreffend (Fortfegung.) 


F. Diplomatifche Verhandlungen und inabefondere Pros . 
tokolle ‚der. Bevollmächtigten von Defterreich, Frank⸗ 
zeich, Großbritannien, Preußen und Rußland zu Feſt⸗ 
fegung der kuͤuftigen Verhaͤltniſe zwiſchen Belgien 
und Holland. 


(Zortfegung und Ergaͤnzung der Im XXVII. Band Seite 598 
abgebrochenen Aktenſtuͤcke. 


365. Note des belgiſchen Bevollmaͤchtigten, General 
Goblet, an die Londoner Konferenz. London, den 
7 Zullus 1832. *) 


Der Unterzeichnete, Bevollmaͤchtigter bes. Königs der 
Belgier, hat Gelegenheit gehabt, bei ber Diskufften, . bie 
ſich geßern im ber Konferenz erhob, zu bemerken, daß nit 
nur der Zweck der Miſſion, womit er .bei II. EE. den Bes 
vollmaͤchtigten von Oeſterreich, Frankreich, Großbritannien, 
Preußen und Rußland beauftragt iſt, völlig aus dem Geſichte 
verloren wurde, ſondern daß ſich auch die Konferenz ſelbſt be⸗ 
deutend von dem Wege entfernte, ben fie fich durch ihre fruͤ⸗ 
dern Ute gezeichnet hatte. Mit dem lebhafteften Bedauern 
bat der Unterzeihnete bie neue Richtung gefchen, die man der 

Unterbandlung geben zu wollen ſcheint, und bei diefem Stande 


) Aus dem beiglichen Monitenr. Bruͤſſel, den 44 Jul. 1853, 
Neueſte Grnatöatten, XXIX, 15). sieh Gef. nn 21 


302 
der Dinge fühle er das Berärfniß, II. CE, einige von Ih⸗ 
men felbft, von ihm und von feiner Megierung erlaffene Akten⸗ 


flüde ins Gedaͤchtniß zurädzurufen, um die Frage anf ihr 
wahres Terrain zurädzuführen, 


In feiner Note vom I Janius ®) hat ber Unterzeichnete 
die Ehre gebabt,, zur Kenntniß II. SE. ver Bevollmaͤchtigten 
zu bringen, baß er von der Regierung beauftragt ſey, die 
Aufmerffamteit der Konferenz auf vie alsbalbige Ausführung 
bes Traktats vom 15 November 1831 **) zu richten and. zu 
erlären, daß Se. Majeftät der König ber Belgier fi berech⸗ 
tigt ſehe, und daß ſeine Negierung-den Entfhluß gefäße habe, 
vor ber Mäumung bed Beigien anwtderruflich zuerlännten Se⸗ 
biets an Peiner Unterhanblung Aber die vorbehaltenen Yunfte 

Theil zu nehmen. Er fepte hinzu, daß biefer Bang durch feine 
der von Hrn. Banbeweyer erlaffenen Roten als mwwihtig ge» 
tabelt wurde, und daß er glaube,. daß bie Konferenz ſelbſt 
ſolche billigen mäffe. Es bieße ku der That ihre Abſichten miß: 
Penrien, wenn man voraudfegen wollte, daß nad ſechs Mona⸗ 
ten Wartens die Unterhandlungen wieder eröffnet werben koͤnn⸗ 
ten, ohne daß man auchnur angefangen bitte, den Vertrag 
vom 15 Nov. auszuführen, ber fie befinttio fließen ſollte. 


Die Art der Verbindung, welde der Unterzeichnete mit 
der Konferenz unterhalten follte, war dur die angeführte Er⸗ 
klarung ſchon genau beftimmt. Die Kenntniß der Noten der 
hollandiſchen Bevollmächtigten vom 7 und 29 Mal **) hat 
ibm Gelegenheit gegeben, ſolche in feiner Note vum 8 Ju⸗ 
ning 9*%*) zu wiederholen, wobei er'hinzufügte, daß der Vers 
trag vont 15 November das Recht Belgiens geworben, und 
daß es die Pflicht der Regierung ſey, es zu behanpten. Die 


®) Siehe XXVIt Band Seite 387. 

“) Siehe Bb. XXV. G. 589. i 

°°) Siehe XVII Band Gelte 550 und 555. 
M Sicthe Ebend. Gelte 368. 
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Antwort, welche II. ee. bie Bevlimägtigten der. fünf Höfe 
unterm 11 Junius auf jene beiden Noten ertheilten, *) billigte 
den Gang, welchen die Regierung &r. Maieſtat des Königs 
der Belgier in Folge der gemeinfamen Santtion, welde bie 
fünf Höfe dem Traftate. vom 15 November ertheilt hatten, 
einzufdlagen fich berechtigt gefehen hatte. : Indem die Konfes 
renz bei dem Haager Kabinette bie geeigugten Schritte that, - 
um, fobald bie gegenfeitige ‚Näumung  bewirft ſeyn ‚werde, ‘ 
gütliche Unterhandlungen zwifchen den beiden Ländern über bie 
Art dor Ausführung ober die Diobifffation ber Artikel, über . 
weide fi Schwierigkeiten erhoben hatten; anzutnünfen, ers: 
kannke fl Belgien das Nest zu, vor ale die: demung ſel⸗ 
nes Gebiets zu verlangen. or 
Nach einer fo pofitiven Alte tonnie der uaterzeichneie 
wicht ohne lebhaftes Erſtaunen ſehen, daß bie Konferenz über 
die von ihm anerfarmten Rechte Zweifel erhob. Bei dieſer 
Lage der Sache kann er nicht umhin, die formelle Erklaͤrung 
zu wiederholen, daß fein Souveraͤn vor ber Räumung der reſp. 
Gebiete In feine Unterhandlung uͤber diejenigen der 24 Artikel 
willigen wird, über welche Anſtaͤnde erhoben wurden. Indem 
er fich uͤber alle andern Punkte auf feine Note von 29 Junius 
beruft, **) glaubt er IJ. EE. benachrichtigen zu muͤſſen, daß 
er ſich in die Nothmendigkeit verſetzt ſehe, jeden der erwaͤhnten 
Eniſchließung entgegenſtehenden Vorſchlag zuruͤczuweiſen. Bel⸗ 
gien und fein König; müßten fie auch den Weqhſelfaͤllen der 
ungewiſſeſten Zukunft fih ausſetzen, werden nie die Moͤglich⸗ 
. Reit annehmen, baß bie fünf großen Mächte ihr Wort brechen. 
Die getroffenen Auorbnungen, deren Ausführung ber Unterzeich⸗ 
nete verlangt, wurden, nit Belgien bewilligt, fondern 
von deufelben Maͤchten auferlegt, und fie wären es, bie, 
- jegt aufhärten, ſolche anzuerfennen. Ex verwirft einen fols 





5) S. a. a. O. S. 368 u. f. 
”) G. a. a. O. S. 584. 
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c j ' I... . . 
gen ber Übelsurrfammlungen und‘ Begirköverfanmlungen be⸗ 


rerhtigt find, werbek: von ben Wojewodſchuftsraͤthen angefertigt, 


und die Liſtender Fabrihanten, der Gewerbseigenthuͤmer, der 
Kaͤufleute und Dir durch ihre Talente in freien Kunſten ober 
darch ihren dent Gemeinwohle geleifl eren Nutzen ansgezetihnes 
ten Bürger;. -fe: wie die Aſten der Pfarrer, Vorſteher von 
Klöſtern uud Witarien von Kirgen, und biejenigen der mit 
‚Erziehung der "Iugend-in äffentlichen Unterrichtsanſtalten bes 
ſchaͤftigten Perſenen von der Konmmifflon für die Innern Auges 
legenheiten, für “ geiſtlichen Zutareſſen und den Rational: 
unterxricht. TOT " 

Art. 51,-- In jeber Wojewedwaft wird ein Wejewor⸗ 
ſchaftsrath angeordnet, deſſen Mitglieder von den Adels und 
Bezjirks⸗-⸗Verſammlungen gewählt werden; eines berfelben, wel⸗ 
eb von dem Statthalter des Koͤnigreichs in Unſerm Mainen 
zu dieſem Amt ernannt wird, fuͤhrt darin den Vorſitz. 

Art. 52. Die haupfſaͤchlihſten Pfllehten dieſes Rathes 
find folgende: 

1) Die Richter für die gerichtlichen Jurisbiktionen ber Bei 
ben erften Juſtanzen zu wählen. 

. 3) An der Anfertigung und Berifigieung ber Kandibatens 
life, welde von der Regierung bei ver Ernennung von 
Derfonen zu ben verſchledenen Aemtern beruͤkſiatigt wer⸗ 
den ſoll, Theil zu nehmen. 

3) Fuͤr die Erhaltung des Wohls und Vortheils der Woje⸗ 
wodſchaft zu ſorgen, indem er ſich zu dieſem Zwecke mit 
den gehörigen Vorſtellungen und Bitten durch Vermitt⸗ 
lung ber Wojewodſchaftskommiſſion an die Regierung 
wendet und ſich in Allem nach den Verſchriften einer dieße 

fälligen’ beſönderen Verordnung richtet. 


IV. Von den Verſammlungen der Droviagial 
wer ſtaͤn de. 


Art. 53. Zur Berathſchlagung über Ungespahem, 
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weide bas Bemeinwot des ganzen Rönigreläe- Bohn: vetre 
fen, werden‘ Verſammlungen von Provinzialftanden augeord⸗ 
net. Diefe Verfammlungen follen in den ihrer Priifung vorges‘ 


legten SGegenſtaͤnden eine berathende Stimme haben. 
- Mir. 54. Der Umfang und die Form der Geſchäfte die⸗ 


ſer Berfimmiungen der Provinzialſtaͤnde werden sur eine bes \ 


ſondere Derorbnung vorgefärieben werden. 


v. Von der Geriotsorbnan 


rt 55.: Jebe Gerichtebehoͤrde im Kinigreice, Boten | 
iſt allergnädigft von Uns aingeſetzt und ſoll in Ynferm’ Namen. 


handeln. Das Recht der Begnadigung und der, ‚Gtrafermäpis 
gumg hängt ausſchließlich von Uns ab. 


Art. 56. Die gerichtlichen Yurisbiftionen. befiehen ans 
Richterp, vie. von Uns einannt werben, und aus Nichtern, 
die in der, bucd& ;eine -befonhere Aispfällige Aerarknung vorge⸗ 


ſchriebenen Form gewaͤhlt werden. 


Art. 57. Die von Uns⸗rnaunten Rister- verbleiben fo 


lange: in ihren Amtspflichten sfr, wenn Wir es Fuͤr méthig 
befinden, davan entbunden,: oder. wegen eines Vergehenk oarch 
das Gerdot entfernt, oder endlich in. ein anderes Amt -uerfeßt 
werden. Die gewählten Richter bleiben. fo lange im Amte, 
als es in ber. beſonderen Verordnung bezeichnet iſt. 

Art, 58. Die Richter unterliegen einer Entfernung 
von ihren Aemtern wegen Mißbranchs ihrer Gewalt und we⸗ 
gen aller. andern erwieſenen Webertretungen der feſtgeſetzten 
Formen, jedoch nicht anders, alse in Folge eines Ausſyruchs 
der. betreffenden hoͤhern gerichtfichen Jurisdiktion. 

. Art. 59. Die Aufrechterhaltung der Drbnung: an 'bem 
Gerichten erfter und zweiter Inſtanz, fo mie die Loͤſung der 
möglicher. Weiſe fi erhebenden Streitigkeiten unb ragen zwi⸗ 
fen ihnen binfihtlih des Umfangs ihrer Gewalt , wird ber 
oberfien Gerichtskammer übertragen. . 

Art. 69. Das Beleg in Bezug auf vie Friedensrichter 
fuͤr die Einwohner aller Staͤnde bleibt in ſeiner fruͤheren Art 


und Weiſe beſtehen; ihre Pflicht bei der Schlichtung von Pros 


zeſſen iſt es, die ſtreitenden Parteien zur Vereinigung au bes 
wegen. 


Are, 61. Kein Prozeß kann vor das Clvilgericht erſter 


Inſtanz gebragt werden, wenn er nit vorher dem betreffens 


n 
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den Beiebensriäter jur Satiätung vorgetragen worben if, 
darh. Hadn Hinmon Sale Prazeſſe ausgenommen. deren lahte. 
Eutförktung man: hen hefichenben Meſatzen nich von MW. Sur 
gleihung hen. Apledeusrihtens abhaangt. :' 9, 

Art. 64. Fuͤr Prozeſſe, melde den 
vehniiden: — nicht überfbeigen,. ſu die: Eivil⸗ anı Sal ug 
a ‚Am jeder Stabt nad Jehem ——— — 

eſtimmt. 
. Art. 63. Für Hrojeſſe, beren Werth bie Summe » vn‘ 
500 polniſche ip Gulhen üherfleigt,.. ſind in jeder Myꝛewodſceft 
“die Lands un Kermingeriäte beftimmt. 

NR Die Einrichtung der beſonderen gdaeuu⸗ 
Ft utbtetbe In hree früheren Art uns. Welle. ı - 

91265... Ehe Krimintfadeh and ngeligenheiten, die 
jur Bustwoljei gehören, werben in jwer w fi Orte 
gerichte angrorouet. TE 

“6.06. : Bär be Neviſton von Unpriisppräsm ber 
Lauda, Aormino, Groda une Danbelo⸗GSerichten warden. Up 
pelationdgerite angeordnet. - - MG 

Met, 875° Aunßerdeu wled'in Warſchan eine obarfle Be: 
shtdötnamten voeichter, deren Iufamrınenföpang und Befugrife 
bingiche Gefanderee Greg Seflinmmt werden Poller. : 

per 685: Die in dinfem bigantfäpen Grätur.chapattne 
—— Pollen durd befondere Verordnangen / je naabım 
das Sedarfuis e⸗ erhelfat vaͤder entwactett and erglmg 
werden. 


Eut.69. Me dert Berfärlften gegenwärtigen pen 
fürn Grotte zuwiderlaufenden · aͤltern Befehe'umd Verordaun⸗ 
gen werben hiermit aufzehͤben. 11 92t 

Dieſes organiſche Statut haben Wir eigenhandig mutter 
seiner. ud wie Unſerem kalſerlihen Infiegel verfehen: laffen. 

BGegeben zu &t. Petersburg am 14 (36)Febenar ta 
Jabse' ber ' Sebutt des Heern 1883, Unferer ernug im 

men. Viteu n. .'.. 

(Be) Niteolandı. 
+ Durch ben Ralfer und Kous, wm ai 
Stuaatsſekretaͤr. 

aterj.) ruf Braten —* — 


— 
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24. Niederlande. Wtenftäkke, Ble evolution ig ben 
füdsicheg Provinzen des Koͤnlgreichs ua) darauf erfolgte 
Trennung Belgiens von Holland betreffend (Fortfegung). 30! 
Regiſter des neun und zwanzigſten Bandes. 


it 





(F Sct Kurzem kommen uns von unfern Geſchaͤftsfreunden 
mebrfah Beſchwerden über verfpädtete und nuregelmaͤßige Erpe 
dition Ihrer Beftellungen, befonders der Journal: Veftellungen 
bie wir um fo Hnermagtet und ſchperzender fanden, als wir un 
bewußt find, dieſem Thell des Geſhaͤftes Anmer möglihfte Auf 
merffamfelt gewidmet, und feinen Tadel deßhalb irgend verbien: 
zu haben. Mir baten den Urfahen genauer nachgeforſcht un 
gefunden, daß fie Hauptfächli In zwei Mißſtaͤnden geſucht wer 
den müffen: 

1) In der Unfiherbeit ber gewöhnlichen Beſtellzettel, bie of 
beim Beifhluß vergeffen, mod öfter aber durch Ausläufer ver 
loren werden: 

2) In ber Art der Spedition feibfi, wenn fie nicht per Poſtwa 
gen, fondern durch Buchbandiungs : Kommiffiondre verlangı 
wird. Die Pakete — namentlich kleinere — bänfen fih naͤm 
Ith bei den Kommiffiondren bis zu Abgang einer vaffenden 
Zubryelegenheit und werden dann wohl zuweilen überfeben, 
felten gehörig beachtet, bei Jonrnalen öfter einzelne Blaͤtte 
durch Iinberufene zum Lefen berausgerifien. 

Das Meifte zur Abhälfe des Uebels kann nur durch unfr 
Herren Eollegen felbft gefheben, wenn Sie die Beſtellzettel ge 
böriger Aufmerkſamkelt empfehlen, größere Aufträge liebe 
Direft an uns gelangen laffen, und ferner Ihre Kommiſſſonaͤrs zı 
Quittirung ber empfangenen Palete, und prompter Verſendun 
derſelben durch erfte Fuhrgelegenheit, ober wenn biefe mangelt 
durch Poft, veranlaflen wollen. Wir unfrer Selts baben ein 
Feine Nachſicht in Beziehung auf die Zeit in Anfpruc zu nehmen 
wegen her En ung Juſſte Magalay, die bier, zu Augsbur 
und zu Mäntven verrhelte ſinb. — 

Im Uebrigen bitten wir unfre verehrten Geſchaͤfts⸗Freund 
- Dringend, wenn ihre efchungen nicht in gewöhnlicher Zeit effel 

tuirt ſeyn follten, dieß niht unfrer Scaamntß, fondern einem de 

obenberübrten Umſtaͤnde beisumeffen; deshalb dann dem erftei 
Beſtellzettel alsbald einen zweiten folgen, hauptſaͤchlich aber au 
bet Ihren Kommiſſionaͤrs Nachfrage halten zu laffen, und di 
zu einer dem Zwede entfprebenden Einrichtung veranlaffen 
wollen. Nur wenn wir den Auftrag haben, durch die Poſt zu v 
fenden, kann man ung die Verantwortlichkeit für die Richtigk 
ber Spedition zuſchieben und dieſe von uns übernommen werd 
Stuttgart, den 1 Mai 1833. , 
.. R G. Eotta’fhe Buchhandlung. 





Scte - 
43 fohsritännten und die ftete Stadt san 
urt, Handelsyertrag zwiſchen Großbritannien uud 
er Freien Stadt Frankfurt. London, den is Mai 1852. 90 
44. Brenßen. Allerdoͤchſte Kabinetsordee,. womit d 
auptfinangefat für dag Jahr 1832 publlcitt wird. Br 
Iin, ben 25 Sebr. 1832. : 9 
715. Oeſterreich. Mottrag ber jur Prüfung der 5 
des Tilgungsfonds Auf Deftelten Hoftommilſſton an &e. 
Majeſtaͤt den —53 — ber die Reſultate, we 
dem erften Semeſter des Werwaltungsiahtes —— r 
vom 1 November 1851 bis letzten April 1332 ergeben ba: 
ben. Wien, den 5 Auguft 1832. 98 
416. Rußland. Dede des — Geueral v von 
der Infanterie, Graf v. Sancrin, bei Erdffnung ber jähr- 
im © ihung des Konfelld der Kreditanſtalten des 
Reiches. St. Yeterdburg, den 31.Aug, (41Sept,) 1833. 104 
17. —28 Allerhoͤchſtes Wantfelt, die Cinfähtung des 
Standes der hrenbürger betreffend. St. ver 
Somanitses Ri a. Witenftäe den amifihen dee oẽ 
48. ——— enſtuͤcke, den zw n der 
Pforte uud Mehmed At —*— 32B von Ae⸗ 
gypten, entſtandenen Arien be 440 
49, Merico. Weſenti Mia — im Jaber 
1832 erfchlenenen, öngreife —* Seite des Mi⸗ 
niſters des Innern und m Rice son (D. Lucas Ala⸗ 
men) über bie dyßern und innen Bernfieuifte bes 
Staates abae[tttefen 
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In der Unterzelhneten iſt erſchlenen und durch alle Buch⸗ 
banbinugen zu haben: 
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ber Sand! Pascha bekannten ag 56 Dia 2 uch. 
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Schafzuͤchters und S äferelbefizers fehlen, und wird den Inſpek⸗ 
toren * Schaͤferelen, den —— — von een 
Gütern, fo wie. verſtaͤndigen Oberſchaͤfern von dem g Ha 
Sun ſeyn. Ganz beionderes Intereſſe werben bie Sylt ber 
F — und Pfiege der Schafe; von — Ernährung auf 
weiden; Welbegang mit Fütterung im Freien ober auf de 
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„Stalle; Gommerftalifätterung; wie fie einsufhhren iſt; wmter 


„welhen Verhältnifen man dazıı veranlaßt werden ta tan; die Vor⸗ 


elle. bie Nachtheile diefer Stelifätterun A and Fütte- 
„rung ee fm Winter; M u nub Ar 4 * — 


fimmung des Manfes und uhrungspehaltes des Fulters; 
ea Det Be Anordnung des Futters; allgemeiner Ueber: 


lag bes Futters für ein Jahr; der Schafſtal; Wartung und 
„Pflege der Schafe bei Krankheiten; Befchreibung der lezteren 


„and ihre Heilmittel; Berfabren bei ber Zu uchtung der Bank; | 
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„Dereblung; Wollkenntniß; Behandlung ber Wolle; Waͤ 
„Troknen, Schur und Verpakung der Wolle; Markt unb Fra 
‚‚berfelben; Bildung des Schäferperfonals; Schäferel-Iuftruftto- 
„men; Ordnung und Cinrichtung bes Säafflales; Dis ziplinar⸗ 
„Verordnungen; Ein: und enetauf in der Schäferei; Rechnungs⸗ 
fährung und Schemata piefüt ꝛc. 20.” — bei Sachkennern fe 
mL a bet denjenigen finden, weiche unterricht, Belehrung und 
a 
— und Tübingen, Im. Okt. 1832 
J. G. Cotta’ ſche Buchhandlung. 
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Nie erlande. Aktenſtuͤcke, bie Revolution in 
den fäblichen Provinzen des Königreichs. und 
Darauf erfolgte Trennung Belgiens von Hol⸗ 
land betreffend (Fortfegung.) 


F. Diplomatifche Verhandlungen und inäbefonbere Pros . 
tokolle der Bevollmächtigten von Deſterreich, Frank⸗ 
reich, Großbritannien, Preußen und Rußland zu Feſt⸗ 
fegusg der kiuftigen erhälst zwiſchen Belgien 
und Holland. 


(Fortſetzung und Ergänzung der Im XXVII. Band Seite 598 
abgebrochenen Altenſtuͤcke. 


365. Note des belgiſchen Bevollmaͤchtigten, General 
Goblet, an die Londoner Konferenz. London, den 
7 Julius 1832. *) 


Der Unterzeiänete, Bevollmaͤchtigter des Könige der 
Belgier, hat Gelegenheit gehabt, bei der Diskuſſton, bie 
ſich geſtern in der Konferenz erhob, zu bemerken, daß nicht 
nur der Zwed der Miffton, womit er .bei II. EE. ben Be⸗ 
vollmägtigten von Oeſterreich, Frankreich, Großbritannien, 
Preußen und Rußland beauftragt iſt, völlig aus dem Geſichte 
verloren wurde, ſondern daß ſich auch die Konferenz felbft bes 
beutend von dem Wege entfernte, den fie fih durch ihre fruͤ⸗ 
bern Akte gezeihnet hatte. Mit dem lebhafteſten Bedauern 
bat der Unterzeichnete bie nene Richtung gefehen,, die man der 
Unterbanblung geben zu wollen (deint, und bei dieſem Stande 


) Aus dem beigifchen Monitenr. Bräffel, ben 14 Jul. 41853. 
Neeſte Staatbatten. XXIX. IB). sid Gef. 21 
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der Dinge fühlt er das Beduͤrfniß, II. CE, einige von Ih⸗ 
nen ſelbſt, von ihm und von feiner Regierung erlaffene Akten⸗ 
flüde ins Gedaͤchtniß zurädzurufen, um die Trage auf Ihr 
wahres Terrain zuruͤckzufuͤhren. 


In feiner Note vom I Janius *) hat der Unterzeichnete 
bie Ehre gebabt, zur Kenntniß II. SE. der Bevollmaͤchtigten 
zu briogen, baß er von der Regierung beauftragt ſey, bie 
Aufmerffamfeit der Konferenz auf vie algbaltige Ausführung 
des Traktats vom 15 November 1831. **) zu richten und. zu 
erBlären , baß Ge. Majeftät der König der Belgier ſich berech⸗ 
tigt fehe, und daß ſeine Regierung den Entſchlaß gefäßt habe, 


- vor der Mäumung bed BDeigien unwiderruflich zuerlaunten Se⸗ 


biets an Peiner Unterhanblung Aber die vorbehaltenen Punfte 


Theil zu nehmen. Er fepte hinzu, daß dieſer Bang bunt feine 


ber von Hrn. Vandeweyer erlaffenen Roten als mwriätig ge⸗ 
tadelt wurde, und daß er glaube, daß die Konferenz felbft 
folge billigen muͤſſe. Es hieße in der That ihre Abſichten miß: 
enden, wenn man vorausfeßen wollte, daß nad ſechs Mona⸗ 
ten Wartens vie Umterbanblungen wieder eröffnet werben koͤnn⸗ 
ten, ohne daß man amd'nnr angefangen hätte, ten Vertrag 
vom 15 Nov. auszuführen, der fie definitiv fließen follte. 
Die Art der Verbindung, welde der Unterzeichtete mit 
ver Konferenz unterhalten follte, war durch die anhefürte Er⸗ 
rung ſchon genau beſtimmt. Die Kenntniß der Noten ber 
bofländifhen Bevollmaͤchtigten vom 7 und 29 Mal 4) hat 
ihm Gelegenheit gegeben, folbe in feiner Pole vum 8 Ju⸗ 
nins 9%) zu wiederholen, wobei er hinzufägte, daß der Ver⸗ 
trag voni 15 November das Met Belgiens geworben, nt 


daß es die Pflicht der Regierung ſey, es zu behanpten. Die 


#) Siehe XXVIE Band Seite 387. 
“) Eiche Sb. XXV. G. 509. 
#°°) Siche XVII Band Gelte 550 und 555. 


. ee) fh eben). Gelte 388. 
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Antwort, weise 33. eg. Die BevoYmägtigten ber. fünf 
unterm 11 Junius auf jene beiden Noten ertheilten, ) bi 
den Gang, welchen die ‚Regierung Sr. Maieftät, bes Ki 
der Belgier in Fölge der gemeinfanten Santtion, welch 
fünf Höfe dem Traktate vom 15 November ertheilt ha 
einzuflagen fi berechtigt gefehen hatte. - Indem die K 
renz hei dem Haager Kabinette bie geeigugten, Schritte 
um, fobald die gegenfeitigg Räumung bewirft ſeyn w 
gütlihe Unterhanblungen zwifchen den beiden Ländern uͤbe 
Art der Aucfuͤhrung ober die Mobdiſtkation der Artikel, 
weide ſich Schwierigkeiten erhoben hatten, anzußmünfen 
-  Sammie fie Belgien das Rest gu, vor Allem die Rhanmn— 
nes Geblets zu verlanuge. 

Nach einer fo poſitiven Alte konnte: der Unterzeie 
wicht ohne lebhaftes Erſtaunen ſehen, daß bie Konferenz 
die von ihm anerkamten Rechte Zweifel erhob. Bei ı 
- Lage der Sache kann er nicht umbin, die formelle Erkld 
zw wiederholen, daß fein Souverän vor ber Räumung der 
@ebiete In Peine Unterhandiang über diejenigen der 24 A 
willigen wird, über welche Anſtaͤnde erhoben wurden. I 
er ſich Äber alle andern Punkte auf feine Tote vom 29 Ji 
beruft, **) glaubt er IJ. CE. benachrichtigen zu müffen, 
er fi in die Nothmendigkeit verfegt ſehe, jeden ber ermwäl 
Entſchließung entgegenfiehenden Vorſchlag zurüdzumeifen. 
gien und fein König, müßten fie an den Wehſelfaͤlle 
mgewiffeften Zufunft fi ausſetzen, werben nie die Di 
. feit annehmen, daß die fünf großen Mächte ihr Wort br 
Die getroffenen Auorbnungen, beren Ausfühsung ber Unteı 
nehe verlangt, wurden, nit Belgien bewilligt, fo 
von benfelben Maͤchten auferlegt, und fie wären ed 
: jegt aufhoͤrten, ſolche anzuerkennen. Ex verwirft eine: 





S. a. a. O. S. 368 u. f. 
9 S. a. a. O. S. 384. 
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"Sen Gedanken, fen Verwirkilchung für die Ruhe Eures 
pa’6 ohne Zmeifel“ die unfeligften Folgen haben wuͤrde. 
Der Unterzelänete ergreift ıc. 
London, den 7 Julius 1832. 
Be on Goblet. 


366. Protokoll Nro. 67 der Londoner Konferenz, von 
den Bevollmaͤchtigten der fünf Höfe in London am 
11 Julius 1832 unterzeichnet. *) 


Die Bevollmächtigten ber fünf Höfe haben die neuen Vor⸗ 
feläge-Sr. Majeflät des Koͤnigs der Niederlande in Erwägung 
gezogen und mit Vergnuͤgen erſehen, daß fie burd bie Rous 
zeffionen hinſichtlich der Gebietefragen eine Tendenz zur Mus 
‚ näherung zeigen... Diefe Voxrſchlaͤge erfheinen zwar den Be⸗ 
vollmaͤchtigten ber fünf Höfe unzuläffig, jebod in Erwägung 
der offenkundigen Neigung Sr, Mejeflät des Königs der Nies 
derlande, ber Erhaltung des enropälfdhen Friedens Opfer zu 
bringen, fo wie der richtigen Bemerkungen, bie feine Bevoll⸗ 
mächtigten bei der Konferenz über mehrere Punkte gemacht has 
ben, glauben die Bevollmägtigten der fünf Höfe in dem dem 
Prototolle Nro. 65 unter dem Buchſtaben E angehängten Trab: 
tatsentwurfe **) Dobifitationen maden zu müffen, fo daß ber- 
unwiderrufliche Schlußvertrag alfo abgefaßt wäre: 
Vertragsentwnrf zwiſchen den Höfen von Deken 
reich, Frankrelch, Großbritannien, Preußen und 
Rupland einer: und Er. Majeſtaͤt dem Könige der Nies 
dberlande anbrerfeits. 
: Da Se. Majeflät der König ber Niederlande bie Höfe 
von Oeſterreich, Frankreich, Großbritannin, Preußen mb 
Nußland in Ihrer Eigenſchaft ald nuterzeichnende Mädte ber 





*) Uns bem Tournal des Debats vom 35 — 
#”) Gehe XVII Band Seite 373. 
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Verträge von Paris und Wien, welche das vereinigte I 
reich der Niederlande Ponflituirten, einlud, im Verein 
Sr. Majeftät ber die beſten Mittel zu berathſchlagen, d 
feinen Staaten ausgebrocdenen Unruhen ein Ende zu m 
und da die oben genannten Höfe biefer Einladung ſich 
"ten, fo haben bie in der Londoner Konferenz vereinigter 
vollmäctigten in Gemeinfhaft mit Sr. befagten Majeſt 
Nothwendigkeit anerkannt, anf bie Bebingungen der 
den Wiener Bertrag vom 31 November 1815 und bie 
ſchloſſene Alte vom-21 Julins 1814 feſtgeſehzten Verein 
Belgiens mit Hollaud zurädzutsmmen, und bie Bebingı 
der Trennung beider Länder feſtzuſtellen. 

Zu dem Ende haben Ihre Majefläten zu Ihren B 
mädtigten ernannt: (Bolgen die Namen ber verſchiedenen 
volmädtigten), bie nah Augwehslung ihrer in guter ur 
höriger Form befundenen Vollmachten uͤber naqſtehende 2 
ubereingekommen find. 

Art. I. Die Bereinigung, welche zwiſchen Hollanı 
Belgien in Kraft des Wiener Vertrags vom 21 Ma 
beftand, iſt als aufgelöst anerkannt. 


Art, IL Belgien wird einen unabhängigen und nı 
len Staat bilden. Die Oränzen feines Geblets und bie 
dingungen feiner Xrennung von Holland find in den dem g 
wärtigen Vertrage angehängten Artikeln beflimmt, weld 
nämlihe Kraft und Gältigkeit haben follen, als macht 
einen integrirenden Theil davon aus, und die in der Fol 
‚einen Vertrag zwiſchen Holland und Belgien umgewandelt 
den follen, welcher von den Bevollmächtigten Sr. Dia 
des Königs der Niederlande und den beigifgen Bevollmaͤ 
ten unter den Aufpizten und der Barantie der Höfe von O 

weih, Frankreich, Großbritannien, Preußen. und Ru; 
unterzeichnet werben wird. 


Are. U. Der gegenwärtige Vertrag foll Gar 
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die Ratififation in ſechs Wo ‚6: 9 ober fehßer ws möslih 
in London ausgewenfelt werden. 


‚Vertragsvorfälag zwiſchen Holland und 
Delgien. 

Test ber 24 Artikel des Vertrags vom 15 Nou.,**) wor⸗ 

auf nachſtehende vier erflärende Artikel folgen. | 
Art, I. Die Räumung ber Gebiete, Staͤdte, Feſtun⸗ 

gen und Orte, welde ihre Herrſchaft wechfeln, wird 15 Tage 
nad ber Auswechſlung ber Ratifikation bes ge⸗ 
genwärtigen Bertrags dem allgemeinen Gebrauche ges 
mäß beendigt ſeyn. Die reſpektiven Truppen werden bei Raͤu⸗ 
mung der von ihnen beſetzten Feſtangen und Gebiete bie dem 
Staate, bem fie bienen, gehörigen Begenftände mitschmen, 
diejenigen ausgenommen, welche zur militaͤriſchen Ausräßung 
befegter Pläge gehören. 

Art. IL Die beiden Staaten werben Kommlſſarien 
nab Aachen aborbnen, um in Bezug auf bie Ausführung 
der Artikel 9 und 12 gegenwärtiger Uebereinkunft, welde 
Ausführung bis zum Schluffe diefer Unterhandlung fuspenbist 
bleibt, eine guͤtliche Webereinfunft nad den gegenfeitigen Er⸗ 
forderniffen beider Länder zu unterhandeln und abzufchließen. 

ı Ale Mopififationen ober Nenderungen, über welche bes 
fagte Kommiffarien in Betreff der oben erwähnten 96. 9 und 
13 übereinfommen würden, werben in ben Augen ber Höfe 
von Deſterreich, Frankreich, Großbritannien, Preußen und 
Rußland dieſelbe Kraft und Gültigkeit haben, als ob fie in 
gegenwaͤrtiger Webereintunft begriffen wären. 

Es verfleht fih indeß, daß die beiden Theile den Geund⸗ 

ſatz als definitiv angenommen betrachten, nad welchem bie 
Beſtimmungen der Artikel 108 bis 117 incl. der allgemeinen 


Die mit gelperrier Schrift bezelchneten Steben enthalten . 
neue Beltimmungen. 
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Viener Kongreßakte über bie freie Schifffahrt auf ben ſchiff⸗ 
baren Bläffen und Strömen auf bie Schifffahrt ber Bläffe und 
Gtröme angerwenbet werben , welde dad hollaͤndiſche und beigis 
ſche Gebiet trennen, ober beide durchziehen: biefe Schiff: 
fahrt wird den Tarifs ber am 31 Mär; 1831 
zu Mainz für den Rhein unterzgelöneten Kons 
veontion unterworfen feyn. *) . 
Art. II Wenn vie hollaͤndiſchen und beisifhen Roms 


meiffarien, welche ſich zu Utrecht verfammeln fellen, fi über 


bie Mittel verfländigen innen, die ‚jährliche Rente von 
"8,400,000 fl. , womit Belgien belaflet bleibt, nad ben gegens 
feitigen Erforberniffen beider Länder zu einem gemäßigten Fuße 
zu Payitalificen, fo wärbe die in Bezug auf befagte Kapitallſa⸗ 


tion getroffene Uebereinkunft in den Augen ber fünf Höfe dies 


febbe Kraft und Gültigkeit Gaben, wie wenn fie einen Teil 
der gegenwärtigen Uebereinkunft auſsmachte. 

Art IV. Sm Falle fi über die Ausführung 
‚ober ben Sinn der 24 Artikel vom 15 November 
1831 Zweifel erheben follten, fo werben Hol⸗ 
' land und Belgien fih auf ble in dem Memotre 
ber Konferenz vom 4 Januar 1832 %*) enthalte 
nen Erläuterungen beziehen. 


367. Note des nieberländifchen Bevollmächtigten van 
Zuylen van Nyevelt, an die Londoner Konferem. 
London, den 25 Julius 1832. ***) 


An ZI. CE. die HH. Bevollmädgtigten von Dre 


seid, Frankreich, Großbritannien, Preußen unb 
Rußland, 
London, ben 35 Julius. 
. Der unterzeichnete Bevollmaͤchtigte Sr. Maj. des Ko— 


Seite 306. 
) Siehe Bi. Xxvu G. 69. 
v) us der Haager Siaatscourant. 
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nigs ber Niederlande bat ſich beeilt, feinem Hofe die mänb- 
lichen Anmerkungen, bie ihm von der Londoner Konferenz im 
Ihrer Zuſammenkunft anf dem Foreign s Office von 6ten d. Aber 
die legten Vorſchlage der niederlaͤndiſchen Reglerung gemacht 
wurden, ſo wie die Note JJ. EE. ver HH. Bevollmaͤchtigten 
von Deſterreich, Frankreich, Großbritannien, Preußen und 
Rußland vom voten d. mitzutheilen, worauf das Haager 
Kabinet ben Wuͤnſchen der Konferenz nicht beſſer entſprechen 
zu koͤnuen meynte, als Indem es, ihrem Beiſolele zufolge, ſich 
darauf beſchraͤnkte, feine Aufmerkſamkeit auf die Mittel zu 
sichten, um fo ſchnell wie moͤglich die Unterhandlungen zu Ende 
zu bringen, indem es fih ausſchließlich nur über die Gegen⸗ 
fände erflärte, bie zu Bemerkungen Anlaß gegeben hatten. 
Die Konferenz bezeugte, fie habe nur wenige über den Bers 
tragsentwurf in vier Artikeln zwifchen den fünf Höfen und den 
Niederlanden zu machen, und daß, da bie Bemerkungen weni⸗ 
ger den Inhalt der vorgefhlagenen Beflimmungen, als bie 
Abfaſſung beträfen, fie Äberzeugt fey, daß die Schwierigkels 
ten, wenn fie nur über diefe Punkte flatt hätten, leicht aus‘ 
dem Wege geräumt werben könnten. ' 

Die niederländifde Regierung glaubte daraus ſchließen 
zu muͤſſen, daß man, eine Reviſion ber Abfaſſung abgerech⸗ 
net, uͤber den Entwurf Eins geworden ſey. Hinſichtlich des 
zweiten Artikels des Entwurfs, welcher den Vertrag mit Bel⸗ 
gien enthält, bemerken II. EE., daß der Ungerzeichnete | be= 
reits in Rolge der ihm muͤndlich gemadten Bemerkungen bie 
Deweggründe kennt, welde biefen Entwurf in ihren Augen 
unvollfländig und unannehmbar maden. 

II. EE. haben hiebei ungezweifelt deren Zufammens 
kunft auf dem Foreigns Office vom 6 d. im Auge, wobei der 
Unterzeihnete in Folge einer von Sr. Eye. dem Biscount Pals 
‚ merfton an ihn ergangenen Einfabung die Ehre hatte, amnes 
fend zu feyn. Bei dieſer Zufammenfunft, die ſich durd einen 
aͤchten, friebliebenden Gelft auszeichnete, waren bie HH. Be⸗ 
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vollmäßtigten, fern davon ſich zu bemüben, bie Unannehmbars 
keit bes Wertragsentwurfes beweiſen zu wollen, eifrig bef&häfs 
tigt, Artikel für Artikel diejenigen Bemerkungen zu maden, 
die am geeignetften waren, um die Lücken auszufüllen, welche 
fie barin zu fehen glaubten, und das vollfländig zu machen, 
was ed in ihren Mugen nit war. Sie erfannten, baß in dem 
nieberlänbifhen Entwurfe Artıkel vorfamen, deren Abfaffung 
ihnen vorjuͤglicher (diem, als die ber entfprechenden Artikel 
vom 14 Dftober, und die fie beizubalten wuͤnſchten. Als fie 
mir dem Entwurfe zu Ende gefommen waren, und alle Ar⸗ 
titel deffelben durchlaufen hatten, deutete man in den verfähs 
nendften Ausdruͤcken bie Nothwendigkeit einer baldigen Ants 
wort an; was dem Unterzeichneten Veranlaffung gab, die Ans 
ficht auczudruͤcken, daß der König, in Betracht der neuen im 
Bertrage angebotenen Opfer, von ber Idee burchbrungen fey, 
daß bdiefer Entwurf fogleih würde angenommen werben, und 
baß der Unterzeichnete bereit fey, abzuf&ließen und zu unters 
zeichnen; daß er aber ſich anheifhig made, ſchnell Vorſchrif⸗ 
ten zu erhalten, in Betreff der Mefultate diefer Zufammens 
kunft. 

Auf dieſe Zuſammenkunft folgte die Note ber Konferenz 
vom 10 Julius, der zufolge der nieberländifhe Wertragsents 
wurf zwiſchen Niederlande und Belgien Lücken enthält, über 
Punkte von nicht minder wefentligem Intereſſe als die Beſtim⸗ 
mungen über das Gebiet; Belgien ſowahl ber Handelswege, 
deren: Gebrau nach den legten Vorſchlaͤgen ber Konferenz 
ber Oegenfland eines freundſchaftlichen, auf den Orundfaß ges 
genfeitigen Intereffe'6 gegründeten Webereinfommens ausma⸗ 
hen follte, als derjenigen beraubt, welche buch frühere Mits 
theilungen des Haager Kabinets keinesweges verweigert wur- 
den ; läflige Klaufeln noch beifägt, feſtſtellt, daß Belgien, mel: 
ches bei der Berechnung der Jahreſsrente von 8,400,000 Gul⸗ 
den die Paſſiva des Tilgungeſyndikats ſchon darin begriffen 
fa, nigssbeftoweniger an den Aktiven biefer Anſtalt nicht thells 
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uchmeu fol; dem riyatelgenshume, welter gusidgegeben 
. werben foll, anderes Eigenthum gleichſtellt, und endlich ohme 
“noch von andern Veränderungen, die Peine Hanptpunkte be: 
treffen, aber nichtsdeſtoweniger von Wewicht ſeyen, hinſichtlich 
der Form ſelbſt, Hinderniſſe vorbringt, bie man mit dem aufs 
richtigſten Geiſte der Verſohnuns nicht aus dem Wege räumen 
koͤnnte. 


Das Haager Kabinet war bei der Pruͤfung dieſer Bemer⸗ 
ungen ber Meinung, dem Wunſche ber Konferenz zufolge, fie 
mit den bei ber Zuſammenkunft am 6 d. dem Unterzeichneten 
muͤndlich gemadten Bernerfungen, worauf die HH. BB. fi 
"in ihrer Note beziehen, "in Verbindung bringen zu müffen. 
Bei biefer Präfung war das Kabinet abermals von bemfels 
ben verfößnenden @eifte geleitet, der während bes ganzen 
Laufs. der Unterhandlungen ſtets feinem Benehmen zur 
Richtſchnur diente; es Ponnte aber nur mit tiefem Leidwe⸗ 
fen bemerken, daß man bie ungeheuern Aufopferungen, in. 
die der König gewilligt hat, ‚beinahe gar nicht in Rechnung 
Bringt; daß feine Nachgieblgkeit Über die Gränzfrage darin 
nur im Morbeigehen erwähnt worben, und nar, um das Bes 
dirfniß neuer Konceffionen zu zeigen, und daf das Anerbies 
ten, die Kapitalifation fafultativ zu maden, — ber zweite 
Hauptpunkt der Unterhandlung, — mit völligem Stillſchwei⸗ 
gen aufgenommen wurbe. 


Die folgenden Erklärungen follen abermals zu erfenuen 
geben, welchen hohen Werth die niederlaͤndiſche Regierung 
darauf feßt, bie gegenwärtigen Verwicklungen zu Ende 
zu bringen; wenn aber ber Grundſatz des Arennungevers 
trags zwifhen Belgien und den Niederlanden In der Racgirbigs 
feit gegen alle Forderungen bes. erſtern befleht, und elle 
Opfer, die der König brachte, als werthlos betrachtet werben, 
bis Se. Mai. ih fo weis‘ unterwürfe, ben Kreis alles mögs 
lichen Koncefjionen bis ans Ende durchzulaufen, dann wärde 
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gewiß bie Grundlage der Unterhandlung felbft einen glücklichen 

Ausgang berfelben verhindern. 

Die vorgefhlagene Abfaffung des 2ten Artikels des Vers 
tragsentrourfes zwifhen Holland und Belgien, der in ben mit 
“den fünf Höfen-eingefhoben iſt, und den ber Unterzeichnete 

die Ehre hätte am 30 Junius vorzulegen, *) ſcheint die Graͤnz⸗ 
frage auf eine gerechte und mit den Umfländen übereinftim> 
mende Weife zu regeln. Da es mit ben Verpflichtungen bes 
Ksnig⸗Großherzogs fireitet, einen Theil des Großherzogthums 
Zuremburg ohne Zuflimmung ber Agnaten des Hauſes Naffau 
und bes deutſchen Bundes abzutreten, und da eine Abtretung 
des befagten Theils ohne eine ſolche Zuflimmung nichtig ſeyn 
würbe, fo wurbe biefe Abtretung vorgefhlagen,, unter Borbes 
. halt der Zuſtimmung der Agnaten des Haufes Naffau und des 
deutſchen Bundes; aber ber König Großherzog macht fi vers 
bindlich, die nöthigen Schritte zu thun, um biefe Zuſtimmung 
zu erhalten, Se, Majeftät verpflihtet ſich alfo hinſichtlich der 
Abtretung bes fraglichen Theile des Großherzogthums Alles zu 
thun, was von ihm abhängt. Diefer Beweggrund erflärt 
den Vorbehalt, welcher in bem zweiten Artikel bes niederländis 
‚(den Vertragsentwurfes zwiſchen Niederland und Belgien vor: 
gefhlagen if. 

Den 3ten ber 24 Artifel hielt man wegen ber Vereini⸗ 

- gung bes Gebiets in Limburg mit Nieberland nicht mehr für 
paffend. Ohne zu erwähnen, daß ber König ein Oeblet, das | 
einen Theil feiner Staaten ausmacht, als feine Entſchaͤdigung 1 
betrachten kann, fo ſchließt felbfi die Beflimmung, daß ber 
Landſtrich ferner einen Theil des Königreihs der Niederlande j 
‚ausmachen foll, die Idee einer Entfbädigung aus, Wäre eb ' 
anders, fo müßte der erwähnte Landſtrich betrachtet werben, “ 
ale fey er mit den deutſchen Bundesſtaaten vereinigt, ale 
Sgadloshaltung für eine von einem feiner Olieder gemachte 
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Bbtretung, und es bebärfte einer neuen Abtretung von Seite 
des deutſchen Bundes, um biefen Landſtrich mit dem Grunb« 
geblet⸗ des Koͤnigreichs der Niederlande zu vereinigen. 

Die erſte Abtheilung des 4ten und 5ten von den 24 Ar⸗ 
tikeln hat gleichfalls ihre Anwendbarkeit vorloren, durch den 
Grundſatz von dem man ausging, daß das fraglihe Gebiet in 
Limburg fortbauernd einen Theil des Königreihe der Nieders 
lande ausmaden fol, — ein Grundfag, welder dem Greßs 
herzogthume Luremburg ‚einen verhäftnißmäßigen Antheil am 
ben Berluften zuerkennt, welde die Staaten Sr. Majeftät ers 
leiden, und ben beutfhen Bund an ben Gebietsausgleichur⸗ 
gen in Limburg ganz fremd bleiben läßt. Uebrigens kann bie 
am 30 Junlus vorgefhlagene Abfaffung als für Belgien völs 
lig gleichguͤltig betrachtet werden, Indem es demfelben die gleis 
chen Reſultate fihert, wie die Abfaſſung des 2ten, Iten, 4ten 
unb 5ten der 24 Artikel, 

In dem 7ten Artikel des niederlaͤndiſchen Vertragsent⸗ 
wurfs hat fih ein Schreibfehler eingefhlihen, indem man 
flatt „bie Abgaben und das Lootfengelb” nad bdem Texte bes 
niederländifden Memoire's vom 14 December „vie Lootfengels 
der“ leſen muß. Um über die Abfihten der nieberländifgen 
Regierung feinen Zweifel übrig zu laſſen, und den Wuͤn⸗ 
ſchen der Konferenz, was bie Schifffahrts⸗ und Handels⸗Ver⸗ 
bältniffe zwiſchen Holland und Belgien betrifft, entgegen au 
kommen; ift der Unterzeichnete ermächtigt, auf folgende Ab⸗ 
faffung des Artifels anzutragen ; eine Abfaffung ‚ die dem oten 
der 24 Artikel noch näher kommt, 

„Die Beſtimmungen der Artikel 108 bie 117 int, der all 
gemeinen Wiener Kongreßafte in Bezug auf bie freie 
Schifffahrt der ſchiffbaren Ströme und Fluͤſſe werben aud 
auf die ſchiffbaren Ströme und Fluͤſſe anwendbar feyn, 
welde das niederlaͤndiſche oder belgiſche Gebiet zugleid 
durchziehen oder trennen. Die niederländifhe Megierung 
verpflichtet ſich, die Lootſengelder auf der niederlaͤndiſchen 


r. 
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: Säelde auf einen gemäßigten Fuß feſtzuſtellen, und uͤber 
die Erhaltung des Fahrwaſſers auf dem befagten Strome 
zu wachen. , Die befagten Lootfenrecte follen für den nies. 
berländifgen und belgiſchen Handel dieſelben ſeyn. Die 
belgiſcde Regierung "geht faͤr den Theil ber Schelde, weis 

de durch Ihe Gebiet geht, eine gleihe Verbindliqkeit ein, 

Bis man Über ein Reglement für bie Fahrt auf ben hier 

genannten fahrbaren Strömen und Flüffen uͤbereingekom⸗ 

men feyn witd, foll die Fahrt für den Handel der beiden 

Länder ganz frei bleiben; weiche vorläufig In’ diefer Hin⸗ 

fir die Tarife der am 31 Mir; 1831 zu Main; getrof⸗ 

fenen Uebereinkunft uͤber bie freie Rdhelnſchifffahrt an⸗ 
nehmen werden, ſo wie die andern Beſtimmungen dieſer 

Uebereinkunft; fo weit fle auf die ſchiffbaren Stroͤme und 

Zlüffe, die das mieberländifge und beigifhe Gebiet von 

einander (Gelben ober zugleich durchlaufen, angewendet 

werben koͤnnen.“ 

Hinſichtlich der Handeisverhaltniſſe willigt ber niebers 
laͤndiſche Hof in die Einruͤckung nadhſtehenden Ariltels in den 
Vertrag. 
„Es ſoll fo ſchnell wie möglih eine Unterhandlung jwis 

(den ben Niederlanden und Velgien eröffnet werden, 
um ihre Sandelsverhältniffe durch einen Scifffahrtes . 
und Sandeld = Vertrag zu regeln. Inzwiſchen follen 
die Niederländer zur Fahrt, fowohl auf den Zwiſchen⸗ 
waſſern als auf den andern Gewaͤſſern Belgiens zuge⸗ 
laſſen werden, und die Belgier auf den beſagten nle⸗ 
derlaͤndiſchen Gewaͤſſern. Diefe Zulaffung foll je nad den 
Geſetzen der beiden Bande auf dem Zuß der am meiſten 
begänfligten Nation flattfinden. Es werben Belgien 
alle wuͤnſchenswerthen Erleichterungen zugefigert, um 

feine Handelsverbindungen mit Deutſchland durch Lim⸗ 

burg, und namentlich durch die Städte Maeſtricht 

und Sittard, feſtzuſetzen, außer im Falle Hinderniſſe 
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hoͤherer Art eintreten. Die Zollgelder auf dem Wege, 

die durch beide genannte Städte hin, nad den Graͤnzen 

von Deutſchland leiten, — welde Wege ſtets in gutem 

Stande erhalten werben follen, — follen nur nach einem 

gemäßigten Tarif erhoben werben.” _ 

Die niederläudifge Regierung IR nit in die Einzelnhei⸗ 
ten ber Berechnungen eingegangen, welche bie Konferenz dazu 
gebracht haben, den ntheil Belgiens an ber oͤffentlichen 
Saul auf 8,400,000 fl. Renten feftzuftellen, und fie hätte 
von ben Grundlagen über bie Vertpeilung ber Schuld, wie fe 
Im Anhange. A zum 12ten Prototolle feftgeftellt wurben, 
nit abgehen konnen ohne bje, Ausfiht auf eine vortheilhafte 
Kapitalifation ber Schuld und der Liquidation des Syndikate 
als einer ‚bloßen Ordnungsmaßregel. Sie glaubt ſich deßhalb 
berechtigt, auf die Liquidation. des Syndikats als eine bloße 
Drdnungsmaßregel dringen zu können, was übrigens bei 


. bem gegenwärtigen Stande der Unterhandlungen eine billige 


Vergütung wäre für ben Grundſatz, daß die Kapitaliſation 
dieſer befagten Rente fakultativ ſeyn ſoll, und für die Vor⸗ 
theile, welche dem Handel und der Schifffahrt von Belgien 
angeboten. wurden. Diefe, Liquidationsart iſt um fo wuͤn⸗ 
ſcen ewerther da jede andere für beide Parteien kaſt unent⸗ 
wirrbare Verwicdlungen herbeiführen würde, 

Der niederlaͤndiſche Hof wuͤnſct ſich ſelbſt Gluͤc über ei 
nen wigtigen Punkt volltommen mit der Konferenz übereinzus 
fimmen, naͤmlich baß die Forderung einer Gebietsraͤumung, 
vor der Auswedelung der Ratififation eines Vertrags mit dem 
Könige, den Abfichten ber Konferenz entgegen fey, und def 
bie hypothetiſche Feſiſtelluyg eines Tages keineswegs dieß Re⸗ 
ſultat zum Zwecke gehabt habe. 

Was die Form des niederlaͤndiſchen Projefts betrifft, fo 
ſcheint fie ganz unpastelifch zu ſeyn, und dem Grundſatze einer 
gätlichen, Uebereinkunft zwiſchen Holland und Belgien zu ent: 
ſprechen. 
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Indem das Haager Kabinet in der bereitß ausgebräcten 
Weberjeugung verharrt, baß es nothwendig ſey, in ben Tert 
jedes Artikels die von der Konferenz in ihreni Memolre vom 


4 Januar ®) gegebene Erklärung aufzunehmen, ſchatzt es 16 
gluͤcklich in ber Zuſammenkunft vom 6 Julius bie Buͤrgſchaft 


eier Sleichartigkeit der Anſichten zu finden, deren Verwirk⸗ 
Hung Ihm wuͤnſchenswerth ſcheint, damit in ber Abfaſſang der 
Arritel die moͤglichſte Deutlichkeit herrſche. 


Ueber die Form hoͤrte der Unterzeichnete kelner andern 
Wunſch ausdruͤcken, als den, den Vertrag zwiſchen Holland 


und Belgien nicht in den mit den fünf Mächten eingeſchoben, 


ſondern demſelben angehaͤngt zu ſehen, — eine Abaͤnderung, 


die von Ehte ber nlederldadiſchen Regierung Peine Abanderung 
erfaßien foll; vorausgefoßt, daß der Anhang als Integrirender 
heil. des Vertrags mit den fünf Höfen erklaͤrt wird. 


Die Gründe, welche von der Unterzeihitung der 24 Ar⸗ 
tikel won 15 Okrtober abhalten, find (hen fo oft dargeſtellt 
worden, baß man fi nicht erlauben kann, ‚darauf zuruͤckzu⸗ 


kommen. Auch bat das Haager Kabinet feit! den jüngften 
Erklärungen der Londoner Konferenz glauben müffen, daß fie 
in dieſer Bezlehung feine Meinung theile.! Nad dieſen Ers 
klarungen betrachtete die Konferenz bie Zrennung, bie Unab⸗ 


haͤngigkeit, die Neutralität und ben Beſitzſiand Belgiens hin⸗ 


ſichtlich des Gebiets ale unveränderli feſtgeſtellt, und gab zu 
erkennen, daß die Unterhandlungen über die Äbrigen Punkte 
offen blieben. Von nun an glaubte bie niedetlaͤndiſche Regie⸗ 


rung, In der Vorausfegung einer eventuellen Zuſtimmung in 


die fo eben aufgezaͤhlten vier Hanptpunkte, aufrichtig den An⸗ 
ſichten der Konferenz gemäß zu handeln, indem fie einen Der: 
tragsentwurf vorlegte, welcher biefe andern Punkte umfaßt, 


und fo alle Intereffen vereinigen zu muͤſſen ſchien. Die Idee, 
daß die Konferenz nur die Annahme der 21 und nicht ber 





H Siehe XXVII. Band Seite © 
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24 Urtitel verlaugt, If In den Mugen des Haater Kabinets 

eine bloße Abſtraktion, bie vor ber Wirklichkeit verſchwindet. 
Es wäre gegen die Redlichkeit der niederlänbifgen Regie⸗ 

zung fi anheiſchig zu maben, auf Grundlagen hin zu unter« 


- handeln, die fie nicht anerkennen Bann. Eine folde Unters 


haudlung würde fo verwidelt werben, daß man nad einigen 
Monaten, und bei der geringfien Veränderung in ben Pers 
fonal der Staatömänner, bie fih damit beſchaͤftigt hätten, eins 
ander nicht mehr verfiehen, ober bie gegenfeitigen Stellungen 
befilmmen könnte. Die Vorſicht erfordert alfo, den Wecſel⸗ 


faͤllen kuͤnftiger Unterhandlungen ſo wenig als möglich zu über: 


laſſen. 

Der Unterjeichnete ſchmeichelt ih durch die gegkuwaͤrtige 
Rote die Iegten Dinberniffe, .die der Unterzeibnung des Vers 
trags im Wege Neben. fonnten, hinweg geräums zu haben, 
und ergreift die Gelegenheit, um 3%. EE. den HH. BB. vor 
Oeſterreich, Fraukreich, Großbritaunsien, Prechen unb Ruß 
land bie Veeſicherung feiner Hochachtung zu wieberheien. 

(Unterz.) van Buylen van Nyevelt, 


- 368. Beſchluß der hohen deutſchen Bundesverſanmlung 


in Betreff der Verhaftung des ehemaligen Advokaten 
Thorn. Sranlfurt am Mein, den 26 Jul. 1832. *) 


Die hohe deutſche Bundesverſammlung hat in Betreff ber 
Verhaftung des ehemaligen Advokaten Thorn, beſchloſſen: 
1) Das Militärgonvernement der Bunbesfeflung Lurem⸗ 
burg wird, unter Mittheilung ber Konferenzs Protokälle 
Nro. 60, 63 und 68 und des Bundesbeſchluͤſſes vom 
28 Junius d. 3. **) ermädtigt, ben Hru. Thorn von 
den 
*) Unszug des Separatprotokolls ber 27ſten Sitzung ber dent⸗ 
fhen Bunbesverfammiung vom’ obigen Tage. 
**) Stiche XXVII Band Selte 583. 
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den luremburgiſchen Civilbehoͤrden zu Äbernehmen, 
deſſen Freilaſſung gleichzeitig mit der vom belgiſher © 
zu verfuͤgenden Zreigebung ber im 6oſten und 62 
Protokolle der Konferenz erwähnten Inbividuen zu 
wirfen, 

2) Die großherzoglich luremburgiſche Geſandiſchaft wird ı 
gefordert dieſen Beſchluß bes Bundestags zur Kenni 
ber großherzoglich Inzemburgifhen Regierung zu brin, 
damit von Höchftderfelben die geeignete Weiſung an 
Iusemburgifhen Civilbehörben erlaffen werde. 

3) Die Bundesags-Geſandtſchaften von. Deflerreih 
Preußen werben erfuht, durch die Bevollmädtigten 
ber Höfe bei der Konferenz zu London im Namen 
Bundestags erklären zu laffen, baß darüber, von ı 
her Seite zu dem In diefer Sache liegenden Unrechte 
erfie Unlaß gegeben worden fey, die Anſicht der Bun: 
verfammjung von ber Meinung der Konferenz zwar 
weiche, was aber den am Schluffe der Protokolle au: 
forobenen Wunfc betrifft, diejenige Weifung an das % 
des⸗Feſtungsgouvernement in Luxemburg zu erlaffen, 
ren Ertheilung fid die Bundesverſammlung für den £ 
punkt der erhaltenen Erwieberung. ber Konferenz vorbe 
ten hatte: fo trage der Bundestag fein Bedenken, bir 
Anfinnen der Konferenz zu entſprechen, und in Leber 

. immung mit dem Bundesbeſchluſſe vom 28 Junius ı 
das Zeflungsgouvernement zu ermäctigen, ben Hrn. TI 
von den luxemburgiſchen Civilbehoͤrden zu übernehn 
und deſſen Freilaſſung gleichzeitig mit ber von belgi 
Seite zu verfügenden. Zreigebung ber Im 6oſten 
62flen Protofoll der Konferenz erwähnten Indlvidue 
bewirken. 


Reue Staattetten. XXIX. Bd. sieh Oeſt. 22 
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969. Wote des khnigk. bayeriſchen Gefandten am Lon⸗ 
doner Hofſe, Zreiheren v. Eetto, an den Bevollmaͤch⸗ 
tigten Sr: brittiſchen Majeſtaͤt bei der Loriboner Kon: 
fereny, Lord Palmerſton, fr Bezug auf die Schiff: 
fahrt auf den Binnengewäflern zwifchen der Schelde 
and bem Rhein. London, den 5 nguft 1832. *) 


Der Unterzeihnete, außerorbentlider Gefandter umb be⸗ 
vollmaͤchtigter Miniſter Sr. Mageftät des Könige von Bayern, 
erfüllt die ihm durch Sen König feinen Herrn uͤberſchickten Be: 
fehle, indem ex die Aufmerkſamkeit des Hrn. Bicomte Pal: 
merſton, erſten Staateſekretaͤrs Sr. brittifben Majeftaͤt für 
“> die auswärtigen Angelegenheiten, auf die Rechte lenkt, welche 
Bie Rheinuferſtaaten auf bie freie Beſchiffung der durch den 
Rhein und die Schelde gebildeten Zwiſchengewaͤſſer befipen. 

Diefe auf den ausprädlihen Beſtimmungen der Wiener 
Kongreßakte beruhenden Rechte haben bereits zu Verhandlun⸗ 
gen ımter den Mitgliedern ber Mainzer Kommiffion Weranlafs 
fung gegeben. Ste fanıen zur Zeit des Abſchluſſes der Ueber: 
einfunft im Betreff der Rheinſchifffahrt zur Sprache. Zu ber 
Zeit waren bie Ronimiffarien von Sranfrei, Preußen, Bayern, 
Heffen und Baden der Meinung, daß man fi gleichfalls 
über ein’ Arramgement in Betreff der freien Verbindung mit dem 
Hafen von Antwerpen verfländigen müßte; allein ba ber nie 
derfändiide Kommtlfär den Wunſch äußerte, man moͤchte bie 
Behandlung dieſes Gegenftandes bis mad Erledigung‘ der zwi⸗ 
ſchen Riederland und Belgien obſchwebenden Bebietsfrage aus: 
fegen, willigten bie betheiligten Höfe In biefen Wunſch des 
Kommifſſars Sr. Majeflär des Königs ver Niederlande ehr, wos 
Bei'ffe jedoch die Worfürge gebrauchten, fich Ihre Rechte und bie 
Befugniß, diefe, fobald die beftimmte Zeit dazu gefommen 
feyn werde, geltend zu machen, ausdruͤcklich vorzubehalten. 


*) Ans ber Hanger Staateconrant. 


S 


‘ N 
\ . 
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Ber Untergeiänete iſt Beauftragte, biefen Zuſtand der 
Dinge und das -Befichen bes obengedachten Werbebalts zur 
Kenntniß des Hrn. Bicomte Palmerſton zu bringen, bamit 
Se. Exxellenz die Londoner Konferenz darauf ayfmertfam 
machen wollt, und bei den Arrangements, welde unter Ver⸗ 
mittlung der fünf Mächte zwiſchen Niederfand und Belgien zu 
Stande gebradt werden mödten, bie Intereſſen ber Rhein⸗ 
uferftaaten in Betracht gezogen werben, unb man nichtsé zur 
Schmälerung ber Recte beflimme, worauf biefe Staaten fi 
Praft ber Verträge zu berufen fortfahren. | 
Der Unterzeignete ır. 
London, den 5 Auguſt 1832. 
Frhr. v. Cetto. 


370. Neuer. Entwurf eines Friedenstraftatd zwiſchen 
Hollaud und Belgien, von Lord Palmerfion in Vor⸗ 
ſchlag gebracht. *) 


Die Artikel 1, 2, 3, 4, 5, 6 und 7 follen ſe aufge⸗ 
nommen werden, wie fie in dem Dertrage vom 15 Novent 
ber 1831 ſtehen. 

Art, 8. Holland wird auf die angemeſſenſte Weiſe bas 
Abfließen ber Waſſer aus Flandern regeln, um fe viel wie 
möglich Ueberſcwwemmungen zu verhäten. Es willigt gu dem 
Ende ein, daß man auf Fine verfländige Meife das unter ſei⸗ 
net Herrſchaft lebende Terrain benäge: die Schleuſen, die zu 
dem Ende auf dem niederlaͤndiſchen Gebiete erbaut worden, 
bleiben unter feiner Sonveränetät; und es follen auf feinem . 
Punkte feines Gebiets folhe erbaut werben, welche der Ver⸗ 
theidigung feiner Gränzen ſchaden koͤnnten. Man wird von 
beiten Seiten einen Monat nah Auswechslung der Ratifika⸗ 
tionen des gegenwaͤrtigen Vertrags Kommiffarien ernennen, 
um die angemeffenften Stellen für befagte Schleufen zu beftim: 


) Aue dem Seuche. 
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men. Gie werben miteinander äber diejenigen Äbereinfonmer, 
welde einer, gemelnfaftligen Leitung unterworfen werben 
follen. 

Art. 9. G. 1. Die Bellimmungen der Artikel 108 
bis 117, Intl. der allgemeinen Wiener Kongreßafte in Bezug 
auf die freie Schifffahrt der ſchiffbaren Ströme und Fluͤſſe, 
wird auf die ſchiffbaren Ströme und Zläffe angewendet, weld: 
das hollaͤndiſche und belgiſche Bebler trennen ober zugleid 
durchziehen. 

F. 2. Was die Scelde Insbefondere anbelangt, fo wird 


bie Schifffahrt derfelben, ſowohl auf ihrem oͤſtlihen als auf 


ihrem mweftlihen Arme dem Handel und den Schiffen aller Ra: 
tionen frei bleiben, und Ge. Majeſtaͤt der König der Nieder: 
lande verpflichtet fi, von ben Schiffen, welche biefen Fluß 
binaufs oder Ginabfahren, aus dem Meere nah Belgien, 
oder aus Belgien Ins Meer gehen‘, welche Flagge fie auch 
führen mögen, nur ein Tonnengeld nad ber Größe befagter 
Schiffe zu erheben, ohne daß diefe Schiffe, mögen fie hinaufs 
oder binabfahren, weder wegen dieſes Tonnengelds, noch uns 
ter einem andern Vorwande irgend einer Durdfuhung oder 
Unterfuhung ihrer Ladung unterworfen werben koͤnnten. 

F. 3. Das Tonnenrecht, welches für bie Auf⸗ und Ab⸗ 
fahrt zuſammen nie uͤber einen Gulden auf die Tonne betragen 
kann, iſt proviſoriſch auf 60 Cents per Tonne für die Schiffe, 
welche aus dem Meere bie Schelde hinauf über Baz nah Bels 
gien gehen, und auf 40 Cents für biejenigen beſtimmt, welche 
die Schelde hinabfahren, um fi über Baz ins Meer zu beges 
ben. Diejenigen Schiffe, welche aus der offenen See ober 
aus Belgien auf der Schelde fib in den Kanal von Terneuſe, 
ober vice versa aus dem Kanale von Terneufe nah Belgien 
oder ins offene Meer begeben, ſind nur der Hälfte der oben 
für die Aufs und Abfahrt beftimmten Gebühren unterworfen. 


Dieß Zonnengeld wird von Sr, Majeftät dem Könige der Bel: 


gier an Se. Majeftät ven König der Niederlaude vermittelt 


’ 
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einer Summe von 150,000 fl. jährli abgetragen, welche als 
Bezahlung für alle Schiffe ohne Unterſchied dient, und Ge. 
Maijeſtaͤt der König ber Belgier kann fih aud von biefer Be⸗ 
zahlung vermittelft eines Kapitalifation für Immer befreien. 


G. 4. Die Regierung der Niederlande verpflichtet ſich, 
die Lootfenabgaben für die Scheldemündungen von ber offenen 
See bis Vlieffingen und von Vliefjingen bis Baz, fo wie vice 
versa, nah dem Im Jahre 1829 für die Maasmändungen 
von ber offenen See bis Helvoet und von Helvoet bie Rotter⸗ 
dam im Jahre 1829 beſtehenden Tarif nah Verhaͤltniß ber 
Entfernung feflzufegen. Diefe Abgaben werden für die 
Schiffe aller Nationen biefelben ſeyn. DBefagte Regierung 
verpflichtet ſich auch ihre Küften an den Scheldemuͤndungen mit 
Baken zu verfehen, und für die Unterhaltung des Fahrwaſſers 
auf diefem Strome bis ans Enbe ihres Gebiets zu forgen. 
Die beigifhe Regierung unterzieht fih einer gleihen Verpflich⸗ 
tung für den Theil der Schelde, welcher Belgien durchſtroͤmt. 
Von beiden Seiten werden die Lootſenabgaben auf der Schelde 
unmittelbar nach der Ratifikation des gegenwaͤrtigen Vertrags 

bekannt gemacht werden. Jedem Schiffe, das die Schelde auf⸗ 
oder abfaͤhrt, ſteht es frei, einen beliebigen Lootſen zu nehmen, 
und beide Laͤnder koͤnnen daher, auf dem ganzen Laufe der 
Schelde und auf den Kuͤſten beider Laͤnder zwiſchen Oſtende 
und der Inſel Schouwen den Lootſendienſt einrichten, wie ſie 
es für paffend finden, um Piloten liefern zu koͤnnen. 


F. 5. Jede der beiden Regierungen wird, bie eine zu 
Biieffingen, die andere zu Antwerpen, Beamte oder Kommiſſa⸗ 
sien ad hoc ernennen, die beauftragt feyn werden, fih über 
alle Maßregeln zu beſprechen, welche die Erhaltung des Fahr: 
waſſers der Schelde, und das Aufftellen, fo wie die Unterhals 
tung der baffelbe anbeutenden Baten betreffen. Diefe Maßs 
segeln werden Im betreffenden Falle von- ben niederlaͤndiſchen 
oder belgiſchen Beamten ober Kommiſſarien ſogleich ergriffen 
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und ausgefäßrt. werben, faͤr biejenigen Bebirtöthelle, wihe 
jeben berfelben betreffen. 

+ 66 Man tft übereingefomumen, daß bie Säiffekt 
der Zwiſchengewaͤſſer zwiſchen Scelde und Rhein, am von Mnte 
werven in ben Rhein zu gelangen, und vice versa, für ben 
beigifhen Handel frei bleiben, und nur Zoͤllen unterworfen 
werben wird, bie niemald, nad Verhaͤltniß der Entfernungen, 
die für die Rheinſchifffahrt feflgefegten überfleigen koͤnnen. 
Ferner iſt man uͤbereingekommen, daß die Belgier zur Stif: 
fahrt auf diefen Gewäffern flets nad deu Buße ber begünftige: 
ften Nation werden zugelaffen werben. 

$ 7. Kommiffarien werden fü ih von beiden Seiten nach 
Verlauf eines Monate in Antwerpen verfammeln, um über 
ein allgemeines Reglement zur Vervollftändigung alles deſſen, 
was die Anwendung der Artitel 108 bis 117 der allgemeinen 
| Wiener Kongreßatte auf die Maasſchifffahrt betrifft, überein: 
zukommen, und dieß Reglement ſoll die Ausübung des Rects 
der Fiſcherei und bes Handels mit Fiſchen, auf der ganzen 
Ausdehnung ber Schelde auf dem Fuße einer vollfommenen 
Meciprozität zu Gunſten der Unterthanen beider Länder umfafs 
fen. Inzwiſchen und bie befagtes Reglement keſtgelezt if, 
wird die Schifffahrt der Maas und ihrer Nebenflüfe dem Han: 
bei beider Ränder frei, und den Befimmungen ber zu Mainz 
am 31 März 1831 für die Schifffahrt des Rheins unterzeich⸗ 
neten Uebereinkunft, ſo weit dieſe auf den beſagten Strom an: 
wendbar find, unterworfen feyn. 

Urt. 10. Der Gebraud ber Kanäle, ivelde durch 
beibe Länder gehen, if für bie Einwohner frei und geprrin⸗ 
ſchaftlich. Es verficht ih, daß man fie gegenfeitig unter bes 
felben Bebingungen benägen, und daß man von beiden Geiten 
für die Schifffahrt auf biefen Kandien nur mäßige Zölle cher 
ben wird. 

Art. 11. Die Gunbeisverbiuhungen Belgiens it 
Deutiäland durq enburg werben völlig frei biethen, aut 
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konnen unter keinem Borwande geſperrt woraus Der Ar. 
brauch der Straßen, welche durch Magßricht, Sittaxti und 
Venloo an die beutfhe Graͤnze führen, werden nur ˖maͤßigen 
Barrieren⸗ Abgaben zur Unterhaltung diaſer Straßen unters 
worfen werden, fo baß bes Tranfito- Handel feine Verhinderung 
erleiden kann, und da vefmittelft ber eben erpähnten Abgaben 
diefe Straßen in gutem, den Handel erleihteruhem Zuflande ers 
halten werben. , 

Art. ı2. (So wie er im Vertrags nom: 15 Novem: 
ber 1831 fleht, mit Ausnahme des Anhangs bes 6. I, wo 
fhatt „vom 1 Jannar“ vom I Julius zuzufeßen feyn wird.) " 


‘ Art. 13. Da Holland feit dem ı November 1830 alle 
nöthigen Vorſchuͤſſe für den Dienft der gefammten öffentlichen 
Schuld des Königreihe ber Niederlande ausſchließlich gemacht 
hat, fo iſt man uͤbereingekommen, daß bie befagten Vor⸗ 
ſchuͤſſe, von dem 1 November 1830 angerechnet, bis zum 
1 Julius 1832, für 20 Monate, nab Verhältuiß der 
8,400,000 fl. jährliber Renten, womit Belgien belafet Ift, 
von dem belgiſchen Staatsfhage dem hollaͤndiſchen werben zus 
rüdgezablt werden, wenn die Liquidation bes Zilgungefypdilats 
vollendet feyn, und Belgien feinen Antheil an den aktiven 
Schulden, die aus biefer Siquidation hervorgehen, erhal⸗ 
ten wird. 

Die Artikel 15, 16, 17, 18, 19, .20, 2I, 22 nyb 
"23 verändern-Ihre Nummern, und bilden die Artikel 14, 15, 
16, 17, 18, 19, 20, 21 und 22 bed neuen Entmurfe. 

Art. 23. (Wie in dem Vertrage vom 15-Rev. 1831, 

nur maß es flatt „des Interventionsvertrage zwifchen beiden. 
heilen” heißen „des jeßigen Vertrags.) “Der Artitel 25 
des jchigen Vertrags. wird unterdrückt. 0 Ä 

Art. 24. An Folge dieſes Vertrags wird lornauernd 
Friede und gutes Einverſtaͤndniz zwiſchen Sr. Majeſtät dem’ 
Könige der Niederlande einerſens, und Ge. Moejeftaͤt dem 


rt. 








Könige der Betgier andrerſeits, Ihren Erben und Nachfel⸗ 
gern, ihren refpeftiven Staaten und Unterthanen feyn. 

Urt, 25. Der jegige Vertrag wird ratifigirt, und wers 
ben die Matififationen zu London Im Zeitraume von einem 
Monat oder früher wo möglich audgewehfelt werden. 

Zur Bekraͤftigung beffelben haben bie röfpettiven Beuel 
mächtigten ihr unkerzeichnet, und das Giegel ihrer Wappen 
beigefeßt. 

Geſchehen zu London im Jahre der Gnade 183 —. 


374. Anmerkungen zu dem vorauſtehenden am 6 Sep⸗ | 
tember dem niederländifchen Bevollmächrigten zuge⸗ 
ftellten Bertragsentwurfe. *) 


Diefer Vertragsentwurf iſt in Widerfpru mit bem Bor: 
bebalt und den Modifikationen, welche von Seite Defterreiät, 
Preußens und Rußlands zur Zeit ihrer Ratififation der 24 Ar⸗ 
tlkel vorgebracht, und von England und Frankreich in bat 
Protokoll ber Konferenz aufgenommen wurden; er führte bie 
Verhandlungen auf ein ganz neues Terrain und vernicdtete bie 
wichtigſten Beflimmungen, über die man bisher übereingefoms 
men war, | 

. Nachdem der König neue Provinzen zum Opfer gebradt; 
nachdem er In eine an fih und in Betracht der Huͤlfsquellen 
beider Länder unverbhältnißmäßige Theilung der Öffentlichen 
Schuld gewilligt; nachdem er eine Gebietsausgleichung zuge: 
laſſen, bie keineswegs ben rehtmäßigen Anfpräcden ber Nie: 
derlande entforiht, und die Rechte des Hauſes Naffau anf bie 
empfindlihfte Weiſe verletzt; nachdem er alle wuͤnſchenswerthen 
Erleichterungen binß&tlih der. Fahrt auf ben Binnenwaffern, 
und in Bezug auf viele andre mehr ober minder wichtige Ge⸗ 
genflände, fo wie auch In Betreff wefentliger Einzeinheiten 
der Abfaffung angeboten, — follte der König, bie mu 


” uns der ndmiihen Quelle. 
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keit der Erwaͤgung des beſagten Entwurfs zugegeben, auch noch 
die /Erfahrung machen, daß es ſich darum handeln koͤune, die 
Territorial⸗ und Gebiets⸗Rechte über das Land zu vernichten, 
Bas Ihm treu geblieben ift, und ber Schifffahrt und dem Hans - ' 
dei Hollands, den letzten Lebensquellen: die feinen Einwoh⸗ 
nern geblieben find, den Todesſtoß zu verfegen. 

Ohne auf den neueflen Zeitpuntt der Unterhandlungen 
und Ihre poſitiven Mefultate Ruͤckſicht zu nehmen, brachte bies 
ſer Vorſchlag nicht nur die 24 Artikel abermals zum Vorſcheine, 
ſondern verſtaͤrkte fie noch zum Nachtheile Hollands auf eine 
Art, daß fie voͤllig unkenntlich wurden. Man glaubte ſich deß⸗ 
halb enthalten zu muͤſſen, in alle Einzelnheiten des Kontraſts 
einzugehen, welden dieß Dokument mit dem Standpunkte lies 
fert, zu dem die Unterhandlung gebiehen war, und fidh auf die 
Hervorhebung der vornehm ſten Büge derfelden befhränten zu 
konnen. 

Su dem Entwurfe war Peine Rede von einem Venrege 
zwiſchen dem Könige und ben fünf Höfen, worüber man doch 
ſchon nit nur im Prinzip, fondern and hinſichtlich der Abfaſ⸗ 
fung uͤbereingekommen war. 

Die Beibehaltung bes fünften unter den 24 Artikeln iſt 
völlig dem befagten Vertrag entgegen, wo bie Zuflimmung ber 
Agnaten des Hauſes Naffau und der beutfden Bundesverfammzs 
lung zur Vereinigung desjenigen Theils von Limburg, ber dem 
Könige verbleiben foll, mit Holland mit keinem Worte er⸗ 
waͤhnt iſt. 

Was die Fahrt auf der Sr betrifft, fo ward fie von 
Aufang der Unterhandlungen mit gemeinfamer Zufimmung 
alles Betheiligten geregelt, ohne je zu der mindeflen Schwie⸗ 
rigkeit, zu der mindeſten Zögerung Anlaß gegeben zu haben, 

Der britte Artikel des 11tem Protokolls vom 20 Januar 
1831 *) heißt: 
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AÆus if ndgmat, baß hie Wrfimmungen bar Artikel LOB 
bis 117 Inkl, der algemeinte Wiener Kauprshalse in Be⸗ 
zug auf bie freie Schifffahrt auf ben ſchiffbaren Fluͤſſen 
und Strömen auf bie Zläfle und Straͤme angewendet 
mezben Sollen, welche das nied⸗rlaͤndiſche usd belgiſche 
Gebiet durqhlaufen.“ 

Die Konferenz erkaunte alſo hab Macht des Königs, Zelle 
‚auf der Schelde zu esheben, an. Dieſe Behimmungen murben 
wo⸗ᷣaalich in Art. III des Auhangẽ A bed 1 2ten Peototalls, weile 
che ‚die Grundlagen ber Scheidung enthalben, aufgenommes, 
und in ſeigem merkwuͤrdigen Schreiben sam 18 Februar er⸗ 
Uarte. Ep, Ercellen der brittifche Or. Vevollmaͤchtigte im Ras 
. men ber Konferenz, baß dieſer Matifel nur auf Die ſchiffharen 
Slüffe onmenbhar ſey, welche das Geblel beiber Ränder durch⸗ 
Iaufen eder von einander ſcheiden. 

Im 7ten ber 18 Artikel und im erften Abſchnitte w 
oten der 24 Artikel erfchien diefe Sehimmung aufs Neue, und 
ber legte Abſchnitt des 9ten Nrtitels erwähnt ausdroͤcklich des 
‚Mainzer Tarifs. Der belgiſche Bevollmaͤchtigte reflamirte 
gegen diefe Beflimmung ; die Konferenz erklaͤrte aber, daß bie: 
felbe von nun an feine Mobififation mehr erfahren könne, 
Das Memoire der Konferenz vor 4 Yannar 1832 heätigte 
die Auwendung der Artikel 108 bis 117 inkl. der Wiener Sans 
greßatte auf die Schelde. Der Eutwurf, welcher die Mose 
ber Konfereng som 11 Junius 1838 begleitete, iſt In demſel⸗ 
ben Sinne abgefaßt, und befagt ausdrüdlid: 

„Die freie Fahrt auf pen fhiffbaren Fluͤſſen uns Stzoͤmen, 

welche das bolländifhe und das belgiſche Gebiet von ein⸗ 

ander trenyen, oder zuglelch durdlaufen, fol ben Ar . 

. gaben und Böllen untesmorfen bleiben, melde jegt von 
beiden Seiten darauf erhoben werden.” 

Endlich ſtellt die Konferenz nod einmal im Mahange an 
ihr 67ſtes Protokoll feſt, daß die Fahrt auf dem ſchiffbaren 
Blüffen und Strömen, bie des hellͤndiſhe und: belgiſchs Ber 
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biet trennen ‘aber zugleich urchlaufen, hen Tarifen. ber am 
31 Mär, 1831 untergeifmeten Uebertiakuuff amterworſen 
ſeyn ſollen. 

Einen ſeiner Ratur nad uud auf biplomaziſchem Wege 
ſchon entſchieden geregelten Gegesſtand abermals in Frage ſtel⸗ 
len, heißt bie Refultate der jegigen Unterhenblang dem Ge⸗ 
webe Penelope's gleichſtellen. 

Die nachfolgenden Anmerkungen über bie ſpeziellen Be; 
ſtimmungen hinſichtlich den Scheldeſchifffohrt, wie ‚fie iu dem . 
Entwurfẽ enthalten find, merben bis zur Evidenz bemeifen, daß 
fie, im Peinzip mmanıiehmbar , es and im Detail waren. 

Die Iflihe Schelde ſteht mit der weßlichen durch bes 
Stos zwiſchen den Iufeln Walcherer und Siobeveland, und vers 
mittel einer Durdfahrt in Verbindung, welche bei nieherem 
Payfferflande durchwatbar if, nämlih das verſunkene Land 
von Guͤbbeveland zwifgen Seeland und Brabant, eine Ducrch⸗ 
fahrt, die eine nöllig Innere Werbindung darſtellt, die für 
große Schiffe unbraudbar if, unt deren ſich ſelbſt die Heinfien " 
Seefahrzeuge nice ohne Nachtheil und Gefahr bedienen. Pins 
nen. Denn man nichtsbeſtoweniger erklärte, bie oͤſtliche 
Schelde muͤſſe für den Handel und die Schifffahrt aller Natio⸗ 
nen frei ſeyn, gegen Bezahlung eines Guldens ner Tonne; 
dann kann man den Grund davon alfein in dewm Vorſchlage fin⸗ 
den, alle Zaͤlle auf den Bingenwaſſars, mit Ausnahme eines 
blos nad der Entfernung beseueten, abzufchaffen. Mie An⸗ 
nahme biefer Heiden Beſtimmungen hätte zur Folge: erſtens 
daß amf den Binnenwaflern Peine mit dem Meglement von. 
Mainz fireltige Mnterfuhungsgebüht, fondern nur eine nach 
"ver Entfernung bemeffent Mbgabe erhoben werben ſollte, und 
zweitens, daß mar von biefede Abſtande auch noch die oͤſfliche 

Schelde abziehen muͤſſe, meil Nie Fahrt auf diefem Strome, 
wie die auf der oͤßlichen Scheide, von Belgien..gegen. Bezah⸗ 
{ung einer Summe von 150,000 fl. zugeftanden fey. In dem * 
Entwusfe beabfihtigte man auedruͤtlich, Beſtimmangen an 








zubsingen fär «alle Flaggen, obſchon es Gier uur einen Treu⸗ 
nungsverteag zwifden Nieberland und Belgien gilt, und obs 
fon die nieberländifge Regierung niemals die Abfiht hatte, 
eine dieſer Flaggen von ber Schelde auszufchliehen. Diefelbe iſt 
im ©egeutheile geneigt, gegen bie Flaggen ber Rationen, bie 
‚ nicht zu den Uferſtaaten der Schelde gehören, jede wuͤnſchens⸗ 
werthe Nacgiebigkeit zu zeigen; (don In dem Memoire vom 
14 December 1831 *) erklärte bie Regierung ber Riederlante, 
baß obſchon durch die Trennung von Holland und Belgien ber 
"Igte Artikel des Muͤnſterſchen Bertrags wieder zu Kraft ges 
langt ſey, fie dach die Zreiheit der Schelde ale eine 'unmittels 
bare Zolge eines billigen Trennmgevertrags betrachte. Wenn 
man aber die Blaggen ber Uferſtaaten mit denen der Nichtufer⸗ 
flaaten dieſes Zluffes im Prinzip gleichftellen will, baun vers 
nichtet man eine ſehr wefentlihe Beflimmung der Wiener Kon: 
greßakte, die In dem zu Mainz unterzeihneten Reglement 
über die Rheinſchifffahrt beibehalten It, was indeſſen das 
Haager Kabiner nicht hinderte, auf bem niederlaͤndiſchen Rheine 
bie Blaggen von niat zu den Uferſtaaten gehörenden Nationen 
nad dem Fuße der niederländifhen Geſetzgebung zuzulaffen, 
und ihre Zulaffang nad dem Fuße der Mainzer Uebereinknuft 
anzubieten, gegen eine Entſchaͤdigung für die Schifffahrt und 
ben Handel der Niederlande. 

Eine Abgabe, die einen Gulben pr. Tonne nicht uͤberſtel⸗ 
gen darf, kann nur als ein. eingebildeter Vortheil betrachtet 
werden; dieß geht daraus hervor, daß der Ertrag derſelben 
auf 150,000 Gulden geſchaͤtzt iſt, — eine fo unbedeutende 
Suntme, daß fie kaum in einem Vertrage foßte erwähnt wers 
ben, und ganz ungenägend, um ein Sleichgewicht pwiſchen ber 
Scifffahrt von Holland und Belgien zu handhaben. Der 
Ruͤcktauf würde endlich ben Schud, welchen diefe Abgabe dem 
nilederlandiſchen Kandel zufigern fell, anf nicht⸗ rebuziren, 
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ba, fobald ber belgiſche Schatz die auf ber Selbe zu hebenden 
Abgaben für ih in Rechnung bringt, man ben Einfluß vers 
ſchwinden fehen würde, welchen dieſe Abgabe auf das Gleich⸗ 
gewicht der Schifffahrt beider Länder ausüben fol. Zur Uns 
terſtuͤtzung einer fo wichtigen Abgabe bat man ben von den Bel⸗ 
giern citieten Artikel 111 ber Wiener Kongreßafte angeführt: 
ie es fiheint, haben fie die Stipulation im Auge gehabt, 
daß die Abgaben in keinem Falle bie jegt beftehenden überfleis 
gen tönnen, und man wendet blefelbe auf die Epoche der Vers 
einigung von Holland und Belgien an, als die Scheldeſchiff⸗ 
fahrt eine innere Schifffaßrt wurbe, fo wie auf die Zeit nah 
dem Aufftande, als dem Könige keine andere Wahl blieb, als - 


zu erklaͤren, er werbe vorläufig bloßer Zuſchauer der Schelde⸗ 


ſchifffahrt ſeyn, und feine Rechte ſich ausbruͤcklich durch eine 
formelle Proteſtation vorbehalten. Selbſt zu dieſem Zeit⸗ 
punkte erkannte die Konferenz in Ihrem oten Protokolle vom 
oten Januar 1831 *) ausbrädlih die Befugniß an, Zolls 
und Viſitations⸗Gelder, wie fie im Jahre 1814, vor der Wers 
einigung, feftgeftellt waren, zu erheben; .und bie ganze Ars 
gumentation ber Belgier fällt zufammen, febald man bie Bes 
ſchichte zu Math zieht, welche unwlderſprechlich beweist, daß 
die auf der Schelde erhobenen Abgaben auf Jahrhunderte vor 
dem Maͤnſterſchen Vertrage zuruͤckdatiren; daß fie unter dem 
Spfieme dieſes Vertrags fortdauernd und bis zum Jahre 1795. 
erhoben wurden, als das linke Scheldeufer an Frankreich abs 
getreten wurde; baß fie im Jahre 1814 wieder bergeflellt wur⸗ 
den, ihre Anwendung temporär nur burch die Verbindung Belr 
giens mit Holland verloren ging, und In vielem Betrachte uns 
endlich Säfliger war als ber Tarif von Mainz. Nach der Wies 
ner Kongreßatte iſt alfo diefer Tarif durchaus auf die Schelde 
anwendbar; mehrere Entwürfe zur Trennung zwifhen Holland 
und Belgien und bie Beſtimmungen, über melde nit allein 
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tblland mit: bei Konferenz übersingäfoisıhen iſt, fündern bie 
auch It einen Vertrag zwiſthen ben fänf Mächten und Belgien 
umgemandelt wurden, haben andbrkcklig biefen Tarif feſtge⸗ 
. Rellt, und bie Innapme des jegigen Entwurfs wire, wei 
bie Rechte auf die Sqchelde derrifft, nicht allein den won Hol 
land vertragdmäßig erworbenen Beſitz, ſondern aud bie mit 
ber Unabhängigkeit eines freien Bolke verbundenen Territorial⸗ 
rechte vernißten. Weberbieß würde das Reglement von Mais], 
dle Frucht 13jähriger Unterhanblungen, die auf alten Geiten 
Opuren einer offenen Eiferſucht gegen die Sandeis intereſſen 
Hoellands trug, das beinche allein gegen Alle ſtand, ihm trk 
neswegs als eine Wohlthat angeboten; es gewährte ihm nichte, 
was man unter irgend einem Vorwande ihm verweigern fonnkt, 
und man fucht vergebens nad einem Orunde, warusi de 
Mainzer Tarif nicht auf bie Schelde follte angewendet werben 
tönnen, deren Länge von Antweryen bis and Meer weit uns 
bedeutender iſt, als die von der See in bie Rheinhaͤfen. De 
6. 4 des Urt. IX enthält über bas Lootfenwefen ganz nene und 
um fo unerwartetere Beſtimmangen, als bie Londoner Keufe 
‚senz bie durch die niederlaͤndiſche Megierung äber diefen Gegen 
ſtand vorgefhlagene Abfaffung im Allgemeinen gebilligt, und 
zwei Paragraphen hinzugefägt hatte, die, wie man fägte, von 
verh brictiſchen Kabinette herſtammten, und ba ferner biefe 
Paragraphen mit einer geringen Aenderang im Haag waren 
angenommen werben. Dieß wurbe dur den vorgeſchlagenen 
Entwurf völlig umgeſtoßen. Diefer beſtimmte, dag we Bel⸗ 
gier auf der niederlänpifhen Scelde, unter welchem Namen 
man and die innere Durchfahrt, oͤſtliche Scheide genannt, be 
griff, Mid bie Niederländer anf der belgiſchen Sqelde, alle 
bis Gent and an bie franzoͤſiſhe Orknze, und beide Böller 
auf den Kuͤſten zwifchen Oſtende und ver Safe Schonwen ben 
Dienft des Lootfenweiend fo einrichten koͤnnten, wie ed ihnen 
angemeffen vorfomme. Der 2te 9. bes gten der 24 Artikel 
hatte von einer gemeinfhafttihen Aufſicht gefptauen, welche 
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man aber int Haag serwerfen mußte: Way dem Entwurfe 


follte an die &telle jener Aufſtcht ein unabhängigen Dienfk - 
treten, den jader Staat anf bem Gebhete des andern einrichten 


könnte, und bes mit den Terettorlabrechten und der Unabhaͤngtg⸗ 
Fere Hollaads noch ımfvereinbaver iſt, als die gemelnſchaftilche 
Aaufſicht. 


Was die Bimnen waſſer angeht, fo hat die nlederländifche 


Regierung bie Fahrt darauf nach ben beſtehenden Geſetzen ans 


geboren, wir dieß allgemein auch in andern Staaten der Fa 
. if, unabhänzig von weitern Anordnungen, worüber man nach 
beiderfeitigem Gutfinden in einem Schifffahrto⸗ und Handels⸗ 
Bertrage uͤbereinkaͤme, welcher zugleich bem Handel imd ber 


Scifffahet Holland analoge Vortheile iderte, — eine Ge 


genſeitigkeit, die man aus dem Auge verloren zu haben fcheint. 
Die Konferenz bat verlangt, daß der Mainzer Tarif auf bie 


Binnenwaſſer fol angewendet werden. Der Entwurf vernich⸗ 


- set biefen Vorſchlag der Konferenz dach den Aussen „mit 
Rackſicht auf das Merbältuiß der Entfernungen,” ald ob im 
dem Mainzer Tarife nur von der Abgabe auf die Entfermuns 
gen bie Rede wäre. Wan hat fi bereits aber die Freiheit 
genommen zu bemerten, in welchem Verbande diefer Ausdruf 
mit der Erwmaͤhnung der oͤſtlichen Schelde ſtand. Im 6. 7 
fam man anf die Fiſcherei zuruͤck, die man in den letzeen Moe⸗ 
naten der Unterhandlung ganz hatte ruhen laſſen. 

Am Izten Artikel wurde die Stade Venloo hinzugefügt; 
nad muͤndlichen Mittheilungen follte man auf die Eifenbahn 
zuruͤcktommen, im Zalle die über Wenloo verweigert würde, 
und Niederland follte auf ale Tranfitabgaben tm Amburg vers 
zichten. 


Art. 13 verlangt die Ruͤckzahlang der durch die nleder⸗ 
MAndiſche Regierung fi den Dienf der oͤffentlichen Schuld ges 
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machten Vorſchuͤſſe, bis die Liquidation des Zilgangsſondikats 


vorüber, und an Belgien ſein Autheil an ven aus dieſer Liqul⸗ 
dalion hervrrgehenden Aktiven, als ob dieß eine entſchiedene 
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Sache wäre, bezahlt ſey. Diefe Bereifung auf einen unbe 
flimmten Zeitpunkt freitet mit dem allererfien Reatögrund: 
fage: liquida cum illiquidis compensari nequeunt; bar 
die Vorſchuͤſſe für den Dienſt der Schuld find bekannt, wäh 


. zenb die Mefultate einer Liquidation bes Zilgungefynditatt 


ſich nicht berednen laffen, weder was bie Zeit, noch wa 
die Aftiva betrifft, die fie für bie eine ober andere ber Par 
teilen abmerfen würden. Aus biefem Grunde verlangt ver 
Haager Hof eine Liquidation des Spudikats als Drbnungis 


' maßregel. 


Endlich überging man in dem Ertwurfe mit Stils 
fchweigen bie Verpflichtung fi6 in bem Traktate ausbrüd: 
lich an bie Erklärung ber Konferenz zu halten, welche bie 
nieberlämdifche Regierung felbft gern im bie Abfaſſung ber 
Artikel, auf die fie Bezug haben, eingerädt ſehen moͤhle. 

-&6 wird erlaubt feyn, aus biefer Ueberſicht den Saluf 


zu sieben, daß befagter Entwurf alle Anſoruͤche der Bel⸗ 


gier in ihrer ganzen Ausdehnung wieder vorbradte, zum 
zur Unterſtuͤtzung biefer Anfibt die Uebereinſtimmung anjı 
führen, welche zwifgen den in diefem Entwurfe enthaltenen 
Beflimmungen, und einer gewilfen von Irrthuͤmern und 
übertriebenen und parteilfhen Nrgumentationen auͤberfließer⸗ 
den Broſchuͤre ftattfindet, die vor wenigen Tagen gu nlı 
merpen erfdien, und worin man unter Anderm zum erſten⸗ 
mal die Iflihe Schelde und den Ausdruck, „mit Ruͤcficht 
auf die Entfernungen” findet. 

No verdient ein ſehr merfwärbiger Umftand Erwaͤh⸗ 
nung: Bei der Mittbeilung dieſes Entwurfs kuͤndigte mar 
dem Haager Kabinette an, daß Belgien feinerfeits keinen 
Schritt irgend einer Art thun folle, und daß ber Ally 
ans eigener Bewegung das ‚von ihm befolgte und von der 
Konferenz angenommene Syſtem aufgeben, ſelbſt diefe nen‘ 
Initiative ergreifend, der Empörung entgegenfommen, fr: 


willig verberblide Gtipulationen verlangen, und den Min 
' nern 
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nern der Meusiutioh ſelbſt die Wlte anbieten folte, werurd 
Der. Untergang des nieberlänbifben Volks vollendet ‚son | 
würde, 


372. Store des niederländifchen Benin, Baron van 


Zuylen van Nyevelt, an Ihre Exrcellenzen die zur Kon⸗ 
ferenz in London yerfammelten Bevollmaͤchtigten von, 
Deiterreih,, Frankreich, Großbritannien, Preußen und 
Rußland. London, den 20 September 1832. *) 


'Zondon, den 20 Sept. 1832. 

An JJ. EE. bie In der Konferenz vereinigten. HH. Bes 
vollmäntigten von Oeſterreich, Frankreich, Großbritannien, 
Prenßen und Rußland. 

Durch Ihr Protokoll vom 27 Januar 1831 Nro, 12 bas 
ben 33. CE. die in ber Konferenz vereinigten HH. BB. von 
Deſterreich, Frankreich, Großbritannien, Preußen und Rufe 
fand die Brundlagen zur Trennung Belgiens von Holland fefls 
gefiellt. Sie beflimmten, daß die fünf über dieſe Grund⸗ 
‚lagen einftimmigen Höfe fie den direkt betheiligten Parteien 
mittheilen, und daß fie ſich über die beſten Mittel verftändis 
gen würden, Ihre Annahme und Ausführung zu bewirken. Der 
König der Niederlande nahm diefe Grundlagen an, betradtete 
biefelben feit diefer Annahme als eine Akte, melde bie gegens 
feitigen Verbindlichkeiten zwiſchen Sr. Majeflät und den fünf 
Mächten feſtſetzt, und verlangte deren Ausführung in Wels 
gien, wo man fie verwarf. Die Londoner Konferenz gab bies 
fem Begehren feine Folge. Den 14 Dktober 1831 kam fie 
über neue Trennungdgrundlagen in 24 Artikeln überein, weis 
&e, wie man erwarten fonnte, von Belgien angenommen wur⸗ 
ben. Am 15 November 1831 legte man Biefelben im einem 
Bertrage zwifhen den Bevollmächtigten der fünf Höfe und Bel⸗ 
giens, der fpäter von den Pontrahisenden Theilen ratifiziet 
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vurbe, nirder, unter Verbehalten von Geite derler Wkädte, 
‚+ ‚le von den beiten andern zugegeben wurden. 


Der König ver Niederlande verzichtete zwar In feiner 
Beife auf die durch feinen Beitritt jun den Brunblagen vom 
_ 37 Ianuar 1831 erworbenen Rente, willigte jeboch ein, der 
Konferenz fo viel wie moͤglich auf dad neue vom Ihr gewählte 
Xerrain zu- folgen, nahm ‚bie Beftimmungen bes größten 
Theils der 24 Artikel an, und beſchraͤnkte ih darauf, Modi: 
kationen im Inhalte einiger berfelben zu verlangen. 


Der Wunſch der niederlaͤndiſchen Meglerung zum einer Li⸗ 
fung mitzuwirken, bie geeignet wäre, ben allgemeinen Frieden 
zu befefligen, vermochte fie Im Laufe der Unserhanblungen 
nach und nach ben Kreis der verlangten Mobifikationen zu ver⸗ 
engern. 

Durch eine Note vom 30 Junius 1832 hatte der inter: 
zeichnete Bevollmägtigte Er. Majeflät des Königs der Rieden 
lande bie Ehre, der Konferenz einen Vertragsentwurf zu dber: 
reihen, in welchem Ge. Majeftät einiwilligte, die Sawieri⸗ 
keiten wegguräumen, bie fi aus den beiden mit den Rechten 
des Königs und den Intereſſen ber Nation am engſten verbum 
denen Fragen erhoben, ber Frage über die Gebietsausdehnung 
und über die oͤffentliche Schuld. Der Einbrud, den dleſer 
Entwurf zu London hervorbrachte, ſchien guͤnſtig. Auf einige 
Bemerkungen, bie von "Seite ber Konferenz in der Zufammens 
kunft auf dem Foreign⸗Office am 6 Julius und in Ihrer Rott 
vom zoten beffelben Monats gemacht wurben, bot der Unter 
zeichnete, nachträglichen Juſtruktionen feines Hofes zufolge, in 
einer Note vom 25 Julius neue Vorteile in Bezug auf die 
Schifffahrt auf den Innern Gewäffern, und in Betreff der 
Handelöverbindungen mit Deutſchland durch Limburg an. 


Andre Bemerkungen waren ihm gemacht worden, beſon⸗ 
ders hinfichtlich der Abfaſſung des niederlaͤndiſchen Entwurf 


womit fi bie Konferenz gu gleicher Zeit beſhaͤftigt hatte, Sie 


‘ ’ 338 
wurben gleldfalia der Gegenſtand einer genauen Hatefuhuäg | 
hm Haag, wo man fi bemühte, den größten Theil ˖ der vorges 
fünlsgenen, Modiftkationen in den Busträden de) Entwurft 
arjunchmen, obgleich man der Meinung war, daß fie einige 
ernfte Nachteile darboͤten. 

In dolge vieles Bunföed, die keiten Gäwierigkeiten zu 
heben, ward der Unterzeidnete unter Anderm ermäßtigt, mie 
@iner leioten Aenderung in zwei nend Paragraphen zu willigen, 
welche hinfi Hl des Lootſenweſens, bed Fehrwaſſer⸗ und des 
Bakenweſens auf der Schelde vorgeſchlagen wurden, ſo wie Die J 


Eiunruͤckung eines Artikels in den Vertrag mit den fünf MRäce 


ten, ber die Eimwilligumg der Agnaten des Haufes Naffan 
umd des deutſchen Bundes in die Bebietsansgiektung betraf, 
Qagaben, bene man zu konden vie hoͤchſte Wichtigkeit beizu⸗ 
legen fein, 
In Felge diefed verfüheenber Berfahrens wurden die 
Vorſchlaͤge des Haager Kabinets in Ihrem Grundſatze und ihrer 
Tendenz mit Bereltwilligkeit angenommen und fär geeignet 
erachtet, ein gluͤckliches Ende herbeizuführen. Die diplomatia 
ſchen Bufammentünfte eröffneten ſich auch zu dieſem Endzwecke 
den 26 Julins, und folgten raſch Auf einantei. Ein Reſultat, 
auf das ber Koͤnig einr hohe Wiqtigkeit legen mußte, wurde 
Aufangs erzielt. Der direkte Vertrag zwiſchen Sr. Maieſtaͤt 
und den fünf Maͤchten, deſſen am 30 Junius aͤbergebener 
Entwurf, der Antwort JJ. EE. vom 10 Julius zufolge; ſel⸗ 
nem Inbalte nad. bereits bie gegenſeitige Zuftinimung erhalten 


. hatte, erhielt biefe auch hinſichtlich ber Abfaſſung, und ber Uns 


terzeihnete wänfhte Ah @läd, feinem Hofe Nachricht von einem 
Erfolge geben zu Pönnen, welder durch gemeinfame Uebereins 
kunft die Unterhandlung auf das Terrain zurädführte, von’ 
dem fe fih nie hätte entfernen follen,. nämlich von dem ber 

Vernattlung. 


In Bezug auf den Dapwifgentunftävertre smifgen Hol⸗ | 


land ‚and Berjien waren die Konferenzen bes a ham | 


x 


! 
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theils mit Sr. Ercellenz dem Hrn. Staatefefretär für bie ank 
wärtigen Ungelegenheiten Sr. brittifgen Majeflät, theils wit 
©r. Ercellenz dem Krn. Baron v. WBeffenberg nicht minder er⸗ 
folgreih. Alles ſchien and im Aufange Anguſts bie Beendi— 
gung ber Unterhanblungen anzubeuten, und hie gegenfeltig ve 
"dem Haager Hofe und ber Londoner Konferenz zugeftandenns 
Stipulationen find jetzt fo weit geblehen, daß kein Bedenken 
«mehr deren Unterzeichnung verzögern zu Pönnen ſcheint. Der 
König bebanert indeß, daß bie Konferenz biefen im Jntereſſe 
des Zriedens fo gebieteriſch geforderten Akt noch vertagt bat. 


Zugleich war aber ber niederlaͤndiſchen Megierung eine 
Thatſache wohl bekannt, bie, wenn glei nicht in den affüleh 
len und diplomatiſchen Wittheilungen niedergelegt, nichtsdefo⸗ 
weniger notoriſch ift, daß nämlih das revolutionaͤre Belgien in 
dem Maße, wie man Im Haag ſich zu verföhnenden Sdritten 
‚ geneigt zeigte, ſtatt dieſem Weifplele zu folgen, fi} jeber Lieber: 
einfunft abgeneigter erwied, jebe Unterhanblang verweigerte, 
feine Anſpruͤche zu fleigern begann, und täglich neue Borberum 
gen madte, fo daß es nicht nur zurädiwies, was bie Konferem 
ſchon als gerecht und billig erfaunt hatte, fondern fogar bie ©tb 
pulationen der 24 Artikel, die in einen Wertrag zwiſchen Ihe 
und ben fünf Mächten umgewandelt waren, aufgab. 


Das nieberländifge Kabinet unterfuchte nicht, ob bieß 
feltfame Phänomen feinen Grund in dem Prinzip der Inſar⸗ 
rektion, die, aus der Unordnung entflanden, In jedwedem feflen 
Spfteme den Keim feiner eigenen Serftörung zu finden fürds 
tet, ober in andern Urfachen bat, verbarg ſich aber nicht, daß 
ein längeres Stillſchweigen von feiner Seite es in Gefahr fegen 
würde, bie Opfer, die es aus aufrichtiger Frledensllebe ges 
bracht hat, ber Schwaͤche zugefärieben zu fehen. 

Bei diefer Lage der Dinge bat ber Unterzeichnete Befehl, 
von der Londoner Konferenz in fo Purzer Zeit als ber Gegen 
land es geflatset, ‚die Unterzeichnuyg des Rrennangsvertiegb 





it 


Er 
zwiſchen Belgien und Holland nach bem Ynhaltd ber niederlaͤndi⸗ 
ſchen Note vom 30 Junius und 25 Jullus, fo wie nah den 
Movifitationen in der Abfaffung, zu denen ber Unterzeichnete 
ermädtige iſt, zu unterzeichnen, und zugleich im Namen fel- 
nes erhabenen Gönseränd zu erlären, daß Ge. Majeftät, 
nicht im Stande, allein das Öffentliche Recht Europa’s auffecht 
zu erhalten, dem Geſetze der Nothwendigkelt weichen und feine 
Auerbietungen vervielfältigen tonnte, baß aber das Maß ber 
Menzeffionen jetzt vol: ſey, und daß der König nie, weber über 
die Territerial⸗ ımb Geblets. Rechte Hollande, noch Äber bie 
Lebens fragen nee Eriſtenz feiner Einwohner unterhanbeln 
wende. Polltiſche Stuͤrme find aͤber das Haupt Er. Majeſtäͤt 
wis Aber das rer erlauchten Ahnen: hingezogen. Holland 
bat unter ihren Auſpizlen Bahrhunberte. ber. Krife, der Prä« 
fung und des Mahnd durchlebt, uud: feine theuen erfauffe Er⸗ 
fahrnng hat affenfunbig:gezeigt, daß eine Nation fih ans ben 

- guäßten Unfällen enhebe,'fo lange fle’fi nicht ſelbfl verlßt. 
“Der König wirb harüber wachen ;:.daß.die Fruͤchte biefer 
Erfahrung nicht verloren geben, und während er nach dem 
Grabe der Reife, auf ben die Unterhandlungen zwifgen ber 

- " Konferenz unb ber hollaͤndiſchen Regierung gediehtn find, mit 
Bunerfiht dad Reſultat ihrer Berathungen erwwhtet,, Ichnt er 
jebde Verantwortlichkeit: für die Verwicklungen, vie durch neue⸗ 

“ Bögerungen beruorgerufen werben koͤnnten, von fih ab, umb 
sertünbigt lamt, daß ei niemals dem revolutionaͤren Phantonte 

die Lebensintereſſen und die Rechte Hollands opfern wird, daß 
das fcele Welt, deſſen Geoſchick zu leiten Ge. Majeſtaͤt berufen 

I, auf die Vorſehung blickt, Allem, was bie Feinde der öf 
fantlichen Ordnung aud der: Unabhaͤngigheit der Nationen ihm 
rorzaiſchreiben verſuchen möchten, zu trotzen wiſſen wird, und 

u daß, wenn im aͤnßerſten Falle ein grauſames Geſchick führe 

Heffung auf die Werfehung taͤuſchen: ſollte, dieſer unglädiige 1 
Ausgang zugleich aud ben Sturz bes europaͤiſchen Syſtems und 

das Ende des allgemeinen Friedens herbeiführen wuͤrde. 


4‘ 
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Der Uetrspeiönete ergreift die Belsgenheis, u Fhert 
Exrcellenzen din Vevolmästisten von Deſſerreich, Zraptzeig, 
Großbritannien, Preußen und Ruflanı de Verfierunges 
feiner haben Actung ju erneuern. 

(Unter,) WB. van Zuplen von Noe velt. 


J— Memorandum der Londoner Konferenz, von 24 Eey⸗ 
tember 1832. ”) 


Die legte, dem nieberiändlfäen Birclmbätigten vurh 
die Leudoner Konferenz gemadte Ülittheilung iR vom zo Jel. 
Die Ronferen, war darin noch einmal den Manſchen der nirbei 
Hupifhen Vegierung eutgrgengeommen , indem fie, fo weit 
es von ihr ebbing, die Berfipläge von 11 Yanins mıubifiziete. 
Uber Se (ab ſo zu gleicher Zeit genäshigt, zu erfläcen: 

„Daß nach einer Unterhautlung ven: 20 Monaten die Bars 

(allge, wallse fie: erneuert Gabe, Lie iegten wären, die 

ans ihren Gcoße hervorgehen fänuten, sub Daß für Kran 

zufolge eine Mintzunst verlauge, bern MWitigkeit und 

Dringfigtelt Be. nieverläudifae Meiekke um fo zirfk 

fühlen wäße, be Yefeibe fr Die Butauft eutfelden 

wende." 

Jene Merſchlaͤge ink von dem Haager Kabinette zundis 

werben, Durch feine Wote von 25 Julius beſiht 
baffelbe auf der unbedinzten Munahue feines Entwinefee via 
30 Junins, weſcher ſchon durch Die Rote der Konferum von. 
20 Julius für unzuiäfig erfärt werten IR, und beftcht auf 
. siues definitiven Regulirung der Puufte, deren Werther 
yorgefiblagen werben war, ' 

Die Ranferenz war entſchloſſen, auf Afgbele Wr ein 
.  Yelemik nit weiter zu verfolgen, weise eudles zu waches 
das Hoeger Rabinet fi angelegen ſeyn zu laffen ſaten; jereh -+ 
Gatte der fortwäßrenh befichenbe uud, auf Frichiigen Mingen 


U |) 
*) Uns der Haager Staateconrant. 








| sw 
Die Erlebignung eines Streites herbeizuführen, der ganz Europa 
(0 weſentlich intereſſirt, die Mitzlieder ber Konferenz zu dem 
Verſuche veranlaßt, die beiden Parteien durch Privatunter⸗ 
redungen einauder näher zu bringen. Das Unternehmen hatte 
feine Schwierigkeiten. Belgien, mit dem mit Ihm abgeſchloſe 
ſenen Xraktate verſehen, verlangte die Ausführung deſſelben 
und wollte vor der RAumung ber Eitabelle von Antwerpen von 
keilner neuen Unterhändlung hoͤren. Der König der Rieder: 
Idude ging feinerfeits mie aus bem Kreife heraus, ben er 
ſto gezegen hatte. Da indeſſen fen Bevollmaͤchtigter erklärte, 
daß er neue Vollmachten erhalten habe, und ſich geneigt ‚zeigte, 
die. Regulisung der Bunte zu erlelchtern, welche nach Anſicht 
der Konferenz eine Veranderung erforderten, fo ſchmeichelt⸗ 
dieſe id, endlich dahin gelangt zu feyn, daß nur noch umter: 
geordaete und Redaktionsſhwierigkeiten zu befiegen wären. 
Am diefeiben befinitiv zu befeitigen, mar bie Mitwirkung bei 
belgiſchen Bevollmaͤchtigten anentbehrlich. Man ſtellte der 
belgiſchen Regierung dieſe Nothwendigkeit vor, und um fie 
von ben guͤnſtigen WBechfelfällen zu überzeugen, welche bie Unter 
handlung damals barböt, theilte man ihr vertraulich die Die, 
diſſtationen mit, zu wehhen ber nieberländifche Bevollmaͤchtigt 
fi bereit erflärt hatte, uber doch wenigfiens bereit zu fen 
ſchien. Diefe Vorſtellung Gatte indeſſen noch nicht ben ge: 
wänfäten Erfolg. Die beigifde Regierung lehnte es ab, fid 
Aber die Mopififstionen autzuſprechen, inbem fie anführte, bag - 
die Verwerfung bes 67ſten Protokolls von Selten des Haager 
. Kabinett Abſtehten an den Tag legte, welche jebe Unterhandlung 
mt Belgien unmöglit machten. | 
Mittlerweile gaben die Regierungen Hollands und Bel: 
giens ihren Zuräfiungen täglich eine Unsbehnung und Thätig- 
Bert, welche einen nahe Gevorfichenden Ausbruch befuͤrchter 
ließen. Die Journale der beiden Linder bemaͤchtigten fi ber 
Fragen, und enthüllsen dabei Befinnungen Seitens bes Haage 
Kabinett hinfiquic Ser Sa fifahrt auf der Schelde, daß mar- 








4@ nicht wuubern konnte, in Belgien Reklamatienen gegen 
dergleichen Gefinnungen und namentli gegen bie preuiferifdhe 
Anwendung des ‚Mainzer Tarife auf die Schelde zu hören. 
Da diefe Beſtimmung ſich indeß Im neunten Urtifel des Traßs 
tats vom 15 November verzeichnet-fand, fo hätte Belgien 6 
berfelben unterwerfen mäffen, wenn der Känig der Riederlande 
ben Traktat angenommen hätte, Ge. nieherländifge Majekät 
bat. ver belgiſchen Regterung felbft die Gelegenheit verſchafft, 
die Nenderung einer Beflimmung nadzufuden, welde den In⸗ 
tereffen Belgiens als zuwiderlaufend betrachtet wird. Wahrend 
man alfo-in Belgien auf der freien Schelbdefſchifffahrt beſtand, 
wollte man In Holland gan) das Gegentheil feflgefegt wiſſen. 

Unter dieſen Umſtaͤnden, und um die wahrhaften Gew; 
nungen bes Haager Kabinets zu ermitteln, um aldbann bie 
Zweifel ober bie Anfpräde der belgiſchen Regierung mit Uebers 
zengung befämpfen zu koͤnnen, entwarf ber brittiſche Bersll⸗ 
maͤchtigte, ber in Folge verfhiedener Privatunterredungen bald 
mie den niederländifhen und belgiſchen Bevellmäntigten, bald 
mit den Mitgliedern des Konferenz, als natuͤrlicher Vermittler 
zwiſchen ben beiden Parteien ſtand, eine neue Redaktion ber 
freitigen Punfte, über deren Verſtaͤndigung bie beiden Par 
telen noch am weiteſten von einander entfernt zu ſeyn ſchlenen, 
und theilte Biefe dem Hra. Baron van Zuylen auf vertranlide 
Meiſe mit. 

Lorb Palmerſton wur augenfcheinli von dem Gefichts⸗ 
punfte ausgegangen, ſich, fo weit als es ihm In ber Sache und 
in ber Form moͤglich (dien, ben in biefer Beziehung von ber 
niederlänbifhen Regierung ausgefprodenen Wuͤnſchen zu nähern, 
Was er jetzt vorfhlug, wid weſentlich von ben 24 Urtikeln ab, 
und ba baffelbe erft zwiſchen Holland und Belgien unterzeidhiuet 
werben follte, nachdem es zwiſchon Holland und deu fünf Maͤch⸗ 
ten abgemacht worben wäre, fo mußte auch bie Form Gr. nies 
berländifhen Majeftät vollkommen genügen. 

Wenn ber brittifhe Bevollmoͤchtigte ſich In verſchiedene 








Details eimgelaffen hat, weite ‘vie Konferenz, um bie 
widtung zu erleihtern,. biB zu einer bireften Unterhaul 
zwiſchen dan besheiligten Parteien verſchieben zu muſſen gla 
fo zeſchah dieß deßhalb, weil das Haager Raltnet In- | 
Rote vom. Zo Junius ſich einer Verſchiebung der in den Ar 
9 und 12 beruͤhrten Getzenſtande foͤrmlich wlderſetzt, und 
auch in ber That bie neüere Erfahrung gelehrt haste, wie n 
es fey, ſich in bie Details äber die Anwendung der allgem 
Drunpfäpe einzulaffen, welche in dem Artikel 9 angegeban 
um ben ſchwierigſten Berwidiungen bei Ausführung bes zw 
Holland und Belgien abzufhlleßenben Traktates vorzuben 
Es ſchien der Konferenz vor guter Borbebeutung, b 
» jenem Vorſchlage faſt alle Punkte, weise der niederlaͤn 
Berolimäutigte im. feiner Note vom 14 Deiember:*) alı 
jenigen bezeichnet hatte, "die feinen Gonverän verhinderten 
24 Artikel anzunehmen, unb bei denen auch in den Q 
mehrerer Höfe einige Modiſikationen wuͤnſchenswerthen 
theile entfernt, theils fo veränders worden waren, daß fie ? 
Grund zu Einwendungen mehr zuließen. . 
Die gemeinfhaftlihe Auffiht uͤber die Fahrwaſſe 
Schelde wurbe in ber That nicht mehr verlangt; eben fo ı 
die gemeinfhaftlihe Uebereinkunft zur Feſtſtellung der Lo 
gelber und die Gleichſtellung ber Belgier mit den Noll 
bei ver Schifffahrt auf den Binnengewäffern zwiſchen der S 
und dem Rhein; und es blieb der nieberlaͤndiſchen Regi 
ganz Aberlaffen, bie hollaͤndiſchen Untershanen zu begünfl 
endlich wurbe bie ben Belgiern dur ben zwölften Artil 
theilte Erlaubnig, einen Weg ober einen Kanal burd 
Kanten Sittard zu erbauen, unterbrüdt. "Die Beſtim 
binfistlih der fakultativen Kapitalifirung der 8,400,0 
follte in einem Traktate zwiſchen den fünf Maͤchten um 
Kimig.der Niederlande ihren Platz ſiden. 





9 Siehe KATI Band Be ai — 
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2. . 
. be Diefe DRahififationen Haßen von Seite der Seigifäen 


Begieruung teine Schwierigkeiten befürchten; aubders wer es 
ahber mit dem Vorſchlege, eine Zahlung van Einen Dulden ver 


Kanne für jeans SchifJ feſtzuſeden, weisst von her Gere nad 


Meswerorn tina; üiefer Morihiag (dien. ben Medien hart, 
weihe die fee Schifffahrt der Schelde im vollen Giume de⸗ 
Noetes verlangten, mb‘ gich dabei auf bie Befkiumungen.der 
MAMetitel 108 bie aã 17 bee Miener KRengreßakte berisfen. 

‚rı Mellenk. ſeineeſeits weilte bie proviſoriſche Yamwendung 
dee Mainzer Tarifs auftecht erhalten, und flägte ſich Dabei auf 
das Mrgument, des 66 wiemels gegen bie darauf beshgfkke 


: Balls Im. neunten Uirtiöel des Traktaed von 15 Neuemhsr Ein | 


vrndungens grmaot habe. — Diefe Sawierigken beſteht alf, 
ab #8 qandelt ſich Dayım, Mittel zu finden, die heiden Ger 
talet vber biefen Begenfiend gu vereinigen. 

n..„ u Diefer Weziehumg iſt ein weſentlicher Schritt gethar 
werben. : Die helgifge Regierung, auf vertrauliche Weiſe von 


nam Kraftatsentwurfe des Lerde Palmerſton in Reantniß ge 


fegt, hat fi mie laͤrzer weigern zu möäffen geglaubt, ben 
qen. man de Weyer mit den nörhigen Wellmachtes zu verichen, 
mn einen deſinitiven Xraßter zwifgen Melgien und Bollaud ab⸗ 
zdoſchlteßen und zu untergehen. Sieſer Bevollmädtigte hei 
ofßzielle Anzeige. bavan gemacht. 

WBatend ein fo poſttiper Schritt von Seiten ber belzi⸗ 
fürn Megierung geſchah, richtete die nieberlägbifuge, ehne fi 
auf eine Erörterung. der vertraulichen Mittheilung eimpuinfen, 
welche ige von Seiten des brittiſchen Bevollmaͤchtigten zugegan⸗ 
gen war, ja, ame derſelben nur zu erwaͤhnen, an vie Konfts 
vong, welche ſolche nicht hervorgerufen Hatte, eine nad herbere 


NMuc, aid irgend eine ner früheren; entferuter als Ingend sr! 


andere von dem guten Beifle ber Verſöhunng, and in welcher 


Re ſtolz und ohne Verzug die Untergeiguung bed Traktats WE 


langt, den fie der Konferenz ip Ion Noten vom 30 Zarind 
und 25 Iulis vorgeſchlagen hatte | 





Der are Minden, Den dielß Rote. weile son border 
Schein eines Manifeftes gegen Nie Rouferenz bat, ayf dieſelbe 


meagben mußte, mar ver Berante, bafı alle Wege ber. Weriähe 
nung eriädoft wären, daß fein Mittel mehr verhanden fan 
big heiten Parteien einander zu nähern, und Daß ihre eiggung 
Beratungen eing andere Rigturg nehmen, auf-cinen wen 
Gegenſtand gelenkt werben müßten. 

| Immer jebo von dem einflinmigen Wanſo erfält, ver⸗ 
ar ittelad in-eimen fe debhafden Streut ein zuſchreiten, um die Ge⸗ 
Faher deſſelben zu entfernen; bat 5@ die Keufereng xutidloſ⸗ 
ſen, noch einen. letgen Verſuch hei dam Baron von Zurlen zu 
moniben, um. fh zu Äberengen, : ob extra des umgnffenten 
Gtilifäweigens feines Kabinettes Aber die vertxaulicen Mits 


thellungen melde ex ſelbſt bemfelben zugefende hot, Peine 


Jů ſtruknonen und hinreichende Bollmasten erhalten baße, um 
 üüter den Hufolgiin ver Konferenz mit dem beigifäen v⸗ 
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veumädtigten Aber die vorgefälagenen Bedingungen zu anler⸗ | 


hanteln, un» ein befinitives Arrangement abzufäließen. 
Bei Stellung biefer erfien Frage ſceint es unnigänglid 


nwöthwendig, den Baron van Zuplen daran za erinnern, us 
ber Traktat vom 15 November für Belgien In den Augen der. 


* Maate ein etlatantes Reqt iſt, wenn auch einige ver 
| re Ratiftationen mit Vorbehalten begleitet haben , 
ledigung in den vorgeſchlagenen Bedingungen Andre 
— 
Wenn daher der Baren van Buylen Binreidende Bolls 
machten bat, am auf gleiche oder aͤhnliche Bedingungen, wie 
Ste, weige er ſeinem Hofe zugeſtellt hat, und bie Beigin 
anzunehme⸗ geſonnen ſcheint, ‚einzugeben, fo it bad 
wmöglih, eine Entwidlung bleſer großen Angelegenheit * 
hoſſen. 


Wenn aber Hr. van Suylen erfläet, daß er ſich, ohne 


hinreichende Vollmaqhten zu beſitzen, oder daß er, unter dem: 


Borgeben fie zu been, pad verbehäle, an feingn fine 
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noten, Uber wenn er'von denſelden nur Sebrauch macht, um 
Dinge vorzuſchlagen, bie Belgien wicht aunchuen fan, fo 
ſqheint jede Hoffnung zur'Derföhnung für den Augenblick tin: 
ſoriſch zuů werben, un» es würde ber Konferenz baın nar Kbrig 
Heiden, die belgiſche Frage aus biefem Gefihtäpuufte zu bes 
: traten, imd ih Äber den fernerweitig einzuf&lagens 
den Bis au berathen. 


ST Bragen, dem nieotrfänbikhen Bevokimädigeen m 
LLondor in ber Konferen; vom’ 25 September vorge 

» legt, nebft den am folgenden Tage son ihm baranf 

tm der Konfereng vorgelefenen u. derfelben üben 
seinen Antworten. 9) - 0 


Fra ge x. Iſt der nieberländiſche Bevollmaͤchtigte mit 
den nöthigen Vollmasten und Inſtruktjenen verſehen, um 
mit dem belgiſchen Bevollmaͤctigten unter ben Yufpizien ber 
Konferenz, einen Definitiotraftas jwifgen Kolland ı und Bel 
gien zu unterhandeln und zu unterzeichnen? 

&r. 2. Iſt der niederlänbifce Bevollmaͤchtigte bereit, 
mit den fünf Mächten und mit Belgien einen Traftat zu un 
tergeiäinen, ber bie 24 Artikeln vom 14 Oftober 1831 -ents 
blelte? 

Fr. 3. Iſt der niederlandiſche Bevollmaͤotigte befagt, 
bie Gebietseintheilung fo anzunehmen, wie fie in den 24 U: 
tifeln vom 14 Dfsober feftgefegt iſt? 

Sr. 4. Wuͤrde der niederlaͤndiſche Bevollmädtigte in 
dem mit Belgien zu unterzeihnenden Traktate den Grundfag 
zugeben, daß bie Beſchiffung der Schelde für die Fahrzeuge 
aller Nationen frei, und daß diefe Fahrzeuge einer Anbaltung, 
Durchſuchung oder Unterſuchung der Ladung, fondern nur, und 
zwar ohne Unterfhied ber Flagge, einem uäßigen Tonnen⸗ 
gelde unterworfen ſeyn follen? 





üüd der Staatocouraut vom 20 ottoder. u 
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Br. 5. Wärbe ber wistenlänkiige Beuollmädtigte hereit 
ſeyn, in dem befagten Traktate ben Belglern vie Beſchiffung 
ber Gewaͤſſer zwifgen ber Schelde und bem Rhein gegen Er⸗ 
legung einer Abgabe zuzugeſtehen, welche, unter Beobadtung 
des Berbältniffes ber Entfernungen, für die Beſchiffung bes 
Rheines von den Üferfleaten angenonimen worden ?- 

&r. 6. Würde der niederlaͤndiſche Benollmädtigte bie _ 
Abfaffung des Iiten der 24 Artitel'vom 14 Dit, genehmigen? 

Fr. 7. Wenn ber 7ate der 24 Artikel aus dem Trak⸗ 
tate zwiſchen Holland und Belgien wegfiele, welche Entſaaͤdi⸗ 
gung wuͤrde dafuͤr bie niederlandiſche Reglerung Belgien bes 
willigen ? 0 
gr 8. Genehmigt die niederlaͤndiſche Megierung die Ar⸗ 
tikel 13 und 14 In Bezug auf die Schuld, fo wie fie in den 
34 Artikeln abgefaßt find, unter Vorbehalt der für nethwendis 
erkannten Abaͤnderungen im Datum? 

Fr. 9. Wenn bie Liquidation des Kigungsfonds nur 
ordnungehalber Abergeben foll, welche Entfhädigung würde 
der nieberländifige Bevollmaͤchtigte Belgien für deſſen Antheil 
an dem Aktivum, welches ſich aus der Eiquidation ergeben 
koͤnnte, anzubieten befugt feyn ? 


Antworten des niederlaͤndiſchen Beroiimäätige 
ten auf voranſtehende Fragen. 


Al 1) Der Bevollmaͤchtigte Sr. Diajefiät des Königs 
der Niederlande iſt mit deu nöthigen Vollmachten und Juſtruk⸗ 
tionen verfehen, sum mit einem beigifhen Bevollmaͤchtigten eis 
nen Trennungsvertrag zu unterzeichnen, ber unter Bermittlung 
der Höfe von Oeſterreich, Frankreich, Großbritannien, Preu⸗ 
Ben und Rußland unterhandelt und abgef&loffen wäre, 

ad 2) Da das Danger Kabine ſchon den 14 Decem⸗ 
ber 1831 *) offen und deutlich die Andewiſt bianae- wel⸗ 





*) Siehe XXxVI Dead Eeite an fl ef 
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a4 ſih in fehten Mıigeu der volſſigeũ Mh er 4 © rs 
Mel datgegenfegten, iend ba die Rönferenz in Meer Unwort 
vom 4 Jannar 1832 ehuljen dieſer Einwärfe Gereählätcht wis 
Verfaßren Tieß, fe war-felt dieſein Feitvuakte had gewelite Kas 
binet durch Dlefe gegenſeitige Zü ſfimmung außer dem Falle, 
fol@ewedrtlih anzunehmen. Da der fernere Werlauf der Uns 
kerhaublungen den Kreis der Sawierigkeiten mehr und mehr 
befheäntte, und da das Haager Kabinet durch fäne offiziellen 
Borfaläge vom 30 Yunius ind 25 Yullud (aufenden Jahre vie 
Bedingungen erfuͤllt hat, welche die Künferertg durd Ihr Pre⸗ 
tokoll Nre So und ihre Note vom 15 Junlus für anveräuder: 
‚ N ober damit glei bebeutenb erklärt hatte, fo fan der ge: 

‚nannte Gevofinäßtigte niet ermächtigt fen, mie den fünf 
vorgemelderen Mästen und mit Belgien einen Beitrag ju uns 
kerzeichnen, welder rein und mbedingk die 34 Ertitel ven 
14 Oktober enthalten ſollte. 


ad 3) Indem ber genannte Bessimästige den Ente 
- wurf bes Vertrags vom 30 Junlus der Kunfererizg Abergeb, 
hat er gerade dadurch zu erfenuen gegehen, daß er ermoͤchtigt 
ik, die Beſtimmungen hin ſichtlich des Geblets, mie bie Kaufe 
ven, fie. vorlegte, anzunehmen, tn ber Vorausſetzaug, daß 
Die vom Koouig⸗Großherzoge gelaffene Gewaht biiiwelig ini: 
burg6 in deſſen neuen Graͤnzen ohne Weiteres zur Vereinigung 
. dieſer Provinz mit Niederlaud fuͤhre. 


ad 4) Marhdem pur die fünf vorgenuideten DEfE Im 
bem leizten Paragraphen bes Hten von deu 24 rtifein eine 
vorläufige Moßregel hinfichtlich der Sgeldeſchufffahet vorge 
flagen werben war, Bat das Saager Kabinet ferne Zuftims 
suung gegeben; und da biefe vorläufige Maßregel feit jener 
Belt Bine Begenfant.von offiziellen Widerſrrucbe ausgemadt 
hat. fo findet der niederlandiſche Bevslimäuitigte ſich bloß ers 
mädtigt, dleſelbe Beſtimmung wieder vorzubringen, wie er 
dur ben Wertragbentwnrf von 30. Iunins DIEB zu chin Die 
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Ehre hatte, — eine Beſtimutung uͤbrigens, w use Rınfer 
renzudte vom 16 Juſtas Aderfiäiiig beſtaͤtize it. 

ad 5): Der nieberanbiſche Bevolimaihngte iſt bereit, im 
Vebereinſtimmung mik ſeiner Supplementarnote vom a5 Ju⸗ 
tus l. J. and mir den Erklaͤrungen, wozu de bloͤloncatiſchen 
Berhandlungen ſpater Anlaß gegeben haben, din Belgiern die 
Durchfahrt durch bie Binnenwaffer zuzugeſtehen, 

1) ſogleich nah Auswechslung der Natiſikationen, 

.2) auf den Fuß der am meiſten beguͤnfligten Nation, 

8) nad ben beſtehenden Tarifen. Er benierkt, baß das 
Haager Kabinet ſchon ini Monat Februar 1831 mb bel 
Gelegenheit des Beuritts Sr. Majeſtat des Königs zu 
ben Grundlagen ber Trennung allen Mißverſtaͤnbuiſſen 
hin fichtlich ver Flaͤſſe und Blinnenwaſſer juvorkvmmen 
wollte, und ba es in den Ausdruͤcken des dritten Artikels 
ber Grundlage einen Doppelſinn fand, feine Zuſtimmung 
nur unter ber vorbehaltlichen Erklärung erthellte, weide 
‚Lord Palmerfion im Namen ber Konferen; gab, many 
die allen Sleichſtellungen der Maas und Sqhelbe mit den 
Binnenwaſſern zuvorkomen ſollte, welche Binnenwaſſet 
als ein ausſchließlich nieberlaͤndiſches Grundgeblet ber Gi 
feggebung bed Landes unterworfen bleiben; Leni. fie uns 
vertheilt zugehoͤren. 
ad 6) Da bie Konferenz durch Ihre Note Yan 10 Ju⸗ 

Hs 1. I. an das Haager Kabinet erinnert hat, 

„daB feine frühern Memoiren keineswegse die Handelswege 
haben verweigern wollen, über deren Gebrauch man Ni 
freundſchaftlich verſtaͤnbigen ſollte,“ | 

fo hat beſagtes Kabinet ſich eifrig bewiefen, in Uebereinſtim⸗ 
mung mit feinem Memotee vom 14 December 1831, auf 
welches die Konferenz anfpielte, hinfichtlich ber Berbintung 
durch Limburg nachſtehenden Artikel vorzulegen, 

„Es ſollen Belgien alle wuͤnſchenswerthen Erleläterungen 

verſchafft werden, um feine Handelſverblichung seit 
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durch Limburg unh namentlich durc die 


* Maceßricht und Sittard feſtzuſtellen, autgenen⸗ 


‚men in Faͤllen beſonderer Verhinderung. Die Weggel. 


der auf ben. Straßen, welche durch dieſe beiden Grätte 
und den Bränzen Dentſchlands führen, umd im gutem 
Stande werden erhalten werben, füllen nad einem mis 

‚ Bigen Tarif erhoben weiten.” 
ad 7) Der nieberlänkifge. Bevollmaͤchtigte bat feine 
Vorſchrift In Diefer Hinſicht; er iſt bereit, ſolche zu verlangen, 
ad 8) Der nieberläutifge Bevollmaͤchtigte nimmt de 
Artikel in Bezug auf bie Schuld im Allgemeinen an, mit 





Worbehalt der Aenderung in der Abfaſſung, welche die abzuin 


berude Dotirung, bie Rapitalifation mad beidexfeitigem Gut: 
befinden, bie Liquidation des Synbifats als Ordunngenaßſ 
regel, und eine ausführlihere Beſtimmuug über bie Lossrenten 
möglih machen werden. Was den Artikel hinſichtlich bei 
Ruͤckſtandes betrifft, muß er feine Bemerkung gegen einen ne 
fenzlihen Irrthum wiederholen, ber über dieſen Punkt in di 
VBerechnungen ſich eingeſchlichen hat, indem man von dem ı Rt 


vember als einem Zeitpunkte ausging, bis zu dem ber Einige 
lie Schatz bie Abgaben in Belgien vollkommen erhoben habt, 


ba doch bie nieberländifhen Bevollmächtigten diefen Tag ange: 
führt hatten, als ben Zeitpunft, we die Erhebung ber befag: 
ten Abgaben ganz und gar aufgehört habe. 


ad.9) Da bie Brage über eine Wergätung, um die Li⸗ | 


auibation des Syndikats zu einer bloßen Orbnungsmaßrrgel zu 
machen, aué den biplamatifhen Verhandlungen entfprofen iſt, 
bie anf das Vorlegen der Note vom 25 Julius folgten, und 
- baden niederläudifhen Bevollmächtigten der Vorſchlag gemaqht 
"wurde, biefe Vergütung in dem Abzuge eines Theils des Ruͤd⸗ 
flandes zu finden, fo wurde biefer Grundſatz von dem Haaget 
Kabinette angenommen. Wenn wan noch nit über bie Groͤße 
des Abzugs uͤbereingekommen iſt, fo liege der Grund barin, 
daß die Unterhandlung, welche der alederlandiſche Bevollmad⸗ 

tigte 


NT 
tigte mit Eifer fortfepte ‚ mit einenmale gehemmt wurbe, Ins 
dem Belgien feine Weigerung, dazu mitzuwirken, antündigte. 


375. Protokoll Nro. 69 der Londoner Konferenz vom. 
30 Sept. 1832 (dem wefentlichen Inhalte nach). *) 


. Diefes Protokoll iſt nur ein Verzeichniß mehrerer der 
Konferenz vorgelegten Aktenſtuͤcke, welche find: 

1) Die Note des niederländifhen Bevollmaͤchtigten an bie 

- Konferenz vom 20 September; 

2) der Bericht des brittiſchen Bevollmaͤchtigten über eine 
vertrauliche und befondere Mittheilung, welde er bem 

“ nieberländifhen Bevollmächtigten gemacht hat ; 

u 3) ein Memorandum über bie Lage, in melde obige Note 
bie Konferenz verſetzt; ' 

4) die von der Londoner Konferenz an ben niederlaͤndiſchen 

Bevollmaͤchtigten gerichteten ragen, uub bie von dem⸗ 
felben ertheilten Antworten, die muͤndlichen Explifationen, 
welche er binzugefügt bat, und bie Bemerkungen, zu 
welchen diefelben Anlaß gegeben haben. 

Zur Vervollftändigung der Akten ber Konferenz find oben 
erwähnten Dokumenten noch nachſtehende beigefügt worden: 

a) eine Note bes niederlaͤndiſchen Bevollmächtigten vom 
25 Aulius, 

b) eine Note des außerorbentlihen Geſandten und bes 
vollmägtigten Miniſters Gr. Majeſtaͤt des Königs von 
Bayern am geoßbritannifgen Hofe, in Bezug auf- bie 
Scifffahrt auf ben Binnengewäffern zwiſchen der Schelde 
und dem Rhein; 

e) eine Note des belgiſchen Bevollmächtigten vom 31 Aus 
guft, in welder auf bie unverzäglihe Ausführung bee, 
Traktats vom 15 Nov, gebrungen wird; 

d) die Mittheilung des Generals Goblet an die Lon: 





*) Uns der Haager Stastscantaut. 
Neueſte Staaldakien. XXIX. Wi. Sted Heft. . 24 
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boner Konferenz vom 18 September, works er berfeiben 
das Aufhören feiner Funktionen als Bevollmaͤtchtigter 
und feine Ernennung zum Minifter ber ausnartizen 
Angelegenheiten anzeigt; 
©) die Note des Hrn. van de Weyer vom 20 Gert: 
ber, worin er anzeigt, daß er mit Wollmadten ver⸗ 
fehen worden fey, um einen. bireiten Traktat join 
Belgien und delland zu unterhaudeln md zit nuter: 
zeichnen; 
6) die Note des Hru. van be Weyer, woria er ertün, | 
baß die chen erwähnten Vollmachten mit. dem z0 DE: 


tober ablaufen. 
\ 


376. Protokoll Nro. 70 der Londoner Konferenz vom 
1 Dltober 1832. *) 


Arnwvweſend die Bevollmaͤchtigten von Oeſterreich, Zranl: 
rei, Großbritannien, Preußen und Rußland. 

Nachdem die Bevollmädtigten der fünf Mächte, Defters 
reih, Frankreich, Sroßbritannten, Preußen und Rußland 
Im auswärtigen Amte zur Konferenz zufammen gekommen was 
ren, fagte ber franzöfifge Bevollmädtigte, daß er bei einer 
fruͤhern Zuſammenkunft in Gemäßheit der Befehle feine Hofes 


"und in Folge des Mißlingens jeder Bemuͤhung, eine Unter: 


handlung zwiſchen Holland und Belgien zu Stande zu bringen, 


‚ verlangt habe, die Konferem;, ausſchließlich mir den Mitteln 
beſchaͤftigt, Belgien die Ausführung des mit ihr abgefihlofenen 


Traftats auszuwirken, foll die Nothwendigkeit der Unwendung 
von Zmwangsmaßregeln anerkennen, ba dieß, allem Anſcheine 
nad, bie einzige Möglichkeit (ey, den Widerſtand ber hofindi 
fen Regierung zu befiegen; daß diefe feine Forberung, von 
dem Bevollmädtigten Sr. großbritanniſchen Majeflät unters 


‚ flügt, die Bevollmaͤchtigten der Höfe vom Orſterreich, Ruß 


— — — 
Aus dem Monitenr. Paris, der 3 No, 1832. 
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band und Preußen, ohne daß Biefelben ſcch auf feine Beweg⸗ 


gründe eingelaſſen, zu ber Erklärung veranlaßt habe, fie 
wünfäten, daß man Mittel anffinden möchte, um das beab- - 
fittigte Ziel zu erreihen, ohne daß mam unmittelbar zu der 


Anwenbung von Gewaltmaßregein feine Zuflucht nehme, daß, 
da der brittiſche Berollmaͤchtigte damals bemerkt habe, man 
koͤnne wohl zunaͤchſt die in der Note ber Konferenz vom II Jus 
nins *) vorgefhlagenen Maßregeln anwenden, ex (der franzoͤ⸗ 
ſiſche Bevollmäutigte) diefem Vorſchlage Beigetreten fey, Indem 
er ſich jedoch das Recht vorbehalten, die Anwendung energis 
ſcherer Maßregeln in Anſpruch zu nehmen, wenn ſich jene 


nicht als hinreichend zur Erreichung bes beabfichtigten Zweckes 
erweifen follten; daß er nun, in Folge der vorangeſchickten Er⸗ 


Örterung, der Konferenz mit Zuftiimmmg bes Bevollmaͤchtig 


tew Sr. großbritanniſchen Majeſtaͤt folgende gemenſcftlich be⸗ 


ſchloſſene Plane vorlege: 


Die zur Konferenz verſammelten Bevollmachtigten der fünf 


Höfe haben nochmals in Erwägung gezogen: 
1) Den in der Zufammentunft am 24 ‚September von 


dem brittifgen Bevollmaͤchtigten ihnen abgeflatteten.. 
Bericht über feine befondere und vertraulihe Mitthei⸗ 


lung an den Hrn. Baron van Zuplen mit Bezug auf 
die Umflände und Beweggründe, welche ihn dabei 
geleitet hatten, und mit Ruͤckſicht auf das gaͤnzliche 


Stillſchweigen, welches von ber Regierung ber Mir | 


berlande beobachtet worben war; 

9) die vom 20 September batirte Note, worin ber 
boländifhe Bevollmaͤchtigte, ohne in irgend einer 
Weiſe auf die empfangenen und durch ihn felbft be⸗ 
förderten vertraufigen Mittheilungen zu antworten, 
im Namen feines Hofes alle frühern Gegenvorftel: 

Iungen beffelben erneuert und die Unterzeichnung eis 





9) Glefe XRVIL Band Sekte 500. u 
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nes Trennungstrattats zwiſchen Hellaund und Belgien 
auf Grundlage der niederländifhen Noten vom 30 Ju: 
nius und 35 Julius verlangt; 

3) die Deukſchrift vom 24 September, welche bie 
Lage anstinanderfeßt, "worin fih bie Konferenz ts 
Bolge der beharrlichen Welgerungen bes Haager Lu: 
binets befindet; 

4) die Reihe von Fragen, welde in ber Konferm; 
vom 25 September an den nieberlänbifgen Bevell⸗ 

- mädtigten gerichtet wurden, nebf den am folgenben 
Tage eingefaudten feriftliden Antworten, bie muͤnd⸗ 
ih binzugefügten nadınaligen Auseinenderfegangen 
und bie Bemerkungen, welde in Bezug auf jene Ant: 

\ worten gemadt wurben. 

Nach genauer und forgfältiger Prüfung dieſer Aktenſtuͤde 
find die Bevollmägtigten der fünf Höfe überzeugt, daß wenn 
fon die Weigerung des Haager Kabinets, dem 67 ſten Protes 

koll vom 11 Julius beizutreten, alle amtliden Schritte von 
Eeite der Konferenz, um einen befinitiven Traktat zwiſchen 
Holland und Belgien zu Stande zu bringen, nothwenbigerweile 
fuspenbirt hatte, das in Bezug auf die befondern und vertrau⸗ 
liden Mittheiluugen des brittiſchen Bevollmächtigten beobad: 
tete Stillfhweigen, bie wiederholte Vorlegung eines von der 
Konferenz für unguläffig erklaͤrten Traktatentwurfs Seitens 
der niederländifhen Regierung und die legten von dem holläns 
diſchen Bevollmädtigten auf die Fragen, welde die Konferen; 
an ihn zu. richten für ihre Pflicht hielt, ertheilten Antworten 
auch die Annahme irgend einer vertrauliden Maßregel auds 
ſchließen und Peine Hoffnung mehr übrig laffen, daß bie Re⸗ 
gierung der Niederlande auf dem gewoͤhnlichen Wege der Uns 
terhandlung zu einer unmittelbaren Erledigung ber belgiſchen 
Qngelegenheit gebracht werden koͤnnte, ſelbſt nad den von Geile 
Belgiens gegebenen Beweifen, daß es fi nicht weigern wärs 

’ de, über die Mobifisirungen, welche den Orgenfland von Hol⸗ 


| | 33 | 
lands Beſchwerben ausmachen, ſo wie uͤber gewiſſe Vorbehalte 


und Erklaͤrungen Seitens der ‘Höfe von Rußland, Preußen 
und Defterrei zu unterhandeln. 


Da alfo die Bevollhädtigten der fünf Höfe vollfommen 
überzeugt waren, daß fie eine Pflicht zu erfüllen hätten, naͤm⸗ 
lich Belgien die Vollziehung des mit demfelben abgefchloffenen 
Traltgts auszuwirken, fo befdloffen fie gleichmäßig, die dros 
hende Erflärung in Ausführung zu bringen, womit ihre Note 

"vom 11 Junius *) (bloß, und welche folgendermaßen lautete: 


„Die Konferenz kann e6 nicht oft genug wiederholen, biefe 
Zugeſtaͤndniſſe find die einzigen, welche fie Sr. Majeflät 
dem Könige der Niederlande barzubieten vermag ,- und fie 
Bann die Thatſache nicht verheimlichen,, daß wenn er dies 
feiben nicht binnen kurzer Zeit annimmt, er fie nit laͤn⸗ 


ger verhindern wird, neuen Verzögerungen, bie auf fo, 


viele frühere noch folgen koͤnnten, Einhalt zu thun, und 
daß ſehr ernſte Folgen fuͤr Holland daraus erwachſen koͤnn⸗ 
ten, wovon eine der wichtigſten die offene Weigerung von 
Seite Belgiens ſeyn wuͤrde, vom 1 Januar 1832 an bie 
Ruͤckſtaͤnde feines Antheils an der Schuld des vereinigten 
Königreihe der Niederlande zu zahlen, weil es ih ger . . 
noͤthigt fähe, den Betrag berfelben zur gehörigen Verthei⸗ 

digung feines Gebiets zu verwenden,” j 


Obgleich es klar ift, daß die Weigerung, ben Vorſchlaͤgen 
vom 11 Junius beizutreten, die am. 11 Julius erneuert wurs 
den, jedoch mit der gleichzeitigen Erklärung, daß es die letzten 
feyn würden, die von der Konferenz audgingen, ‚und die dro⸗ 
bende Stellung, welche Holland gegen Belgien angenommen 
hat, letzterem wegen der nöthigen Worbereitungen zur gehöri- 
gen Vertheidigung feines Gebietes Ausgaben verurſacht haben, 
für die es eine Entſchaͤdigung aufſuchen muß: fo würde doch 


*) Siehe XXVII Band Seite 559 fi. 
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hie Konferenz felbft nicht auf eine ſolche Maßregel dringen, 
wäre fie nicht in folgenden Beſchluſſe ausgeſprochen worden: 

„Daß Velgien gerechtfertigt feyn wärbe, wenn es vom 1 Ja⸗ 

nuar 1832 an bis zur Abſchließung eines befinitiven 

Traftats mit Holland die Zahlung feines Antheils an der 

Sculd des ehemals vereinigten Koͤnigreichs ber Nieder 

lande verweigere.“ 

Außerdem, und ba bie Grundlage des am legten 15 Ne 
vember mit Belgien abgefhloffenen Traktats in ber Feſtſetzung 
feines Gebiets beſteht, Pan bie Konferenz nicht umbin, ſich 
nach Mitteln umzuſehen, um ihm ben Beſitz der Citadelle von 
"Antwerpen und der fie umgebenden. dazu gehörigen Punkte zu 
verfhaffen. Das Erſte, welches fi darbieter, ohne damit ben 
in der Mote vom II Junius angebeuteten Maßregeln vorjus e 
greifen, bie man ſich nothwendigerweiſe ausdruͤcklich vorbehal; 
ten muß, wäre, es für bie Vertheidigungsfoften zu entfhätt: 
gen, welde bie Befegung ber Antwervener Citadelle dur bie 
Holländer täglib unerläßliber macht; während biefelbe bie 
Haupturfache der Aufregung if, die fih in Belgien und deu be: 
nadbarteır Laͤndern fortpflanzt, Europa in einem gefpannten 
Zuftande erhält, und es der Vortheile beraubt, bie es von eis 
ner allgemeinen Entwaffnung zu erwarten bewogen wurde. 

In Betracht alles deſſen alfo erklären die Bevolmaͤchtig⸗ 
ten der fünf Höfe, daß wenn nicht am 15 dieſes Monats bie 
Citadelle von Untwerpen, die dazu gehärigen Punkte und ans 
dern Drte, die nach ben Beflimmungen in dem Traktate on 
15 November einen Theil des beigifhen Gebiets bilden, von den 
bolländifhen. Truppen geräumt find, fie Belgien das Reat zu 
erfennen werden, für jebe Woche, fo lange als die Raͤumung 
aufgefhoben wird, eine Million Bulden von den Ruͤckfaͤnden 
der bis zum 1 Januar 1832 auf baffelbe kommenden Schuld 
abzuziehen, und endlich von bem Theile des Kapitals ker 
Stuld, welcher auf daffelbe fallen würde; zu gleicher Zeit 
wird Belgien feinerfeits, im der Erwartung, daß bie oben er⸗ 
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wähnte Räumung fo bald als mögtie flattfinden werde, Ven⸗ 
loo und die andern von demifelben befegten Pläge räumen, die ⸗ 
sicht in dem ihm zuerkannten Gebiete begriffen find, 

Der Bevollmaͤchtigte Sr. großbritannifhen Majeflät er: 
klaͤrt, daß er den von dem franzoͤſiſchen Bevollmädtigten herz 
ruͤhrenden Vorſchlag vollkommen billigt, und: daß er benfelben . 
der in der legten Zufammentunft der Konferenz von ihm felbft 
gemaßten Bemerkung ganz angemeffen findet. 

Ya Erwiberung auf den Play zu einem Beſchluſſe, ben 
die Bevollmächtigten von Frankreich und Oroßbritannien vor 
geſchlagen haben, erklaͤren bie Vevollmägtigten. von Defters 
zeih ‚Preußen und Rußland: 

3) daß fie die legten Beſcluͤſſe ber niederländifcen Regies 

. rung hoͤchlichſt mißbilligen, da fie ſich auf Vorſchlaͤge bes 
sieben, welde bie Londoner Konferenz als unzuläffig bes 

funden hat; da fie die Auseinanderfegungen zurüdmweis 
fen, bie durch vertraulide Mittheilungen ald unumgäng» 
lich dargethan worden wuren, und binfichtlich deren bereits 
eine volltommene Verfländigung mit bem niederlaͤndiſchen 

Bevollmaͤchtigten felbfi obzumalten (dien; da fie auf Be⸗ 

dingungen von einer offenbar illuforifhen Art beharren, 

und da endlih aus den von dem niederländifhen Bevoll⸗ 

‚mädtigten auf bie an ihn gerichteten Fragen ertheilten 

Antworten hervorgeht, daß. er weder eine wirkliche Volle 

macht noch hintelchende Inſtruktionen befigt, um bie 

Sawierigkeiten zu löfen, welde ber Konferenz bei Erledis 

gung ihrer Unterhandlungen im Wege fliehen. : 

2) Daß aus diefen Gruͤnden die Bevollmaͤchtigten von 
Oeſterreich, Preußen und Rußland bereit find, ſich mit 
den Bevollmästigten Sr. Maj. des Königs der Franzofen 
und Sr. brittiihen Majeftät zu vereinigen, um Belgien 
yon der Zahlung ber Ruͤckſtaͤnde zu befreien, bie es an 
Holland ſeit dem ı Januar 1832 ſchuldig iſt, fo jedoch, 
daß die Wirkung dieſes Befhluffes vom naͤcſten 15 Ok: 


' \ 
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hie Konferenz felbft nicht auf eine folde Maßregel bringen, 
wäre fie nit in folgenden Befchluffe ausgeſprochen worden : 
„Daß Belgien gerechtfertigt feyn wuͤrde, wenn es vom 1 Ja⸗ 

‚nuar 1832 an bis zur QAbfhließung eines definitiven 

Traktats mit Holland die Zahlung feines Antheile an der 

Schuld bes ehemals vereinigten Königreih6 der Wieder: 

lande verweigere.” 

Außerdem, und ba bie Grundlage des am legten 15 Ne 
vember mit Belgien abgefloffenen Traktats in der Feſtſetzung 
feinge Gebiets beſteht, Pan die Konferenz nicht umbin, fih 
nad Mitteln umzuſehen, um ihm ben Beſitz der Citadelle von 
Antwerpen und der fie umgebenben. dazu gehörigen Punkte zu 
verſchaffen. Das Erſte, welches fi darbietet, ohne damit den 
in der Note vom IL Junius angebeuteten Maßregeln vorzus g 
greifen, die man fi nothwenbigerweiſe ausdrädlich vorbehal⸗ 
ten muß, wäre, es für die Vertheidlgungstoflen zu enti&äbl: 
gen, welde die Befegung der Antwernener Sitabelle durd bie 
Holländer täglih unerläßliber macht; während biefelbe bie 
Haupturſache der Aufregung If, die fih in Belgien und ben bes 
nachbarten Ländern fortpflanzt, Europa in einem gefpannten 
Zuftande erhält, und es der Vortheile beraubt, die es von eis 
ner allgemeinen Entwaffnung zu erwarten bewogen wurde. 
In Betracht alles deſſen alſo erklaͤren die Bevollmaͤchtig⸗ 
ten der fünf Höfe, daß wenn nicht am 15 diefes Monats bie 
Citadelle von Untwerpen, bie dazu gehoͤrigen Punkte und ans 
bern Drte, bie nach ben Beflimmungen in dem Traktate vom 
15 November einen Theil bes belgiſchen Gebiets bilden, von den 
hollaͤndiſchen Truppen geräumt find, fie Belgien bas Reit zw 
erkennen werden, für jede Woche, fo lange als die Räumang 
aufgefhoben wird, eine Million Bulden von den Ruͤckſtaͤnden 
der bis zum ı Januar 1832 auf daſſelbe kommenden Sul 
abzuziehen, und endlih von dem Theile des Kapitals ber 
Stuld, welcher auf daffelbe fallen würde; zu gleicher Zeit 
wird Belgien feinerfeitd, in der Erwartung, daß bie oben ers 
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wAhnte Räumung fo bald als möglic flattfinden werde, Ven⸗ 


loo und die andern von demfelben befegten Pläge räumen, die ⸗ 


nicht in dem ihm zuerkannten Gebiete begriffen find. 

Der Bevollmaͤchtigte Sr. großbritaunifgen Majeſtaͤt ers 
Plärt, daß er den von dem franzoͤſiſchen Bevollmächtigten her⸗ 
zährenden Vorſchlag vollkommen billigt, und daß er benfelben 
der In der legten Zufammentunft der Konferenz von ihm felbft 
gemadten Bemerkung ganz angemeffen findet. 

Ya Ermiberung auf den Play zu einem Beſchluſſe, den 
die Beuolimädtigten von Frankreich und Oroßbritannien vors 
geſchlagen haben, erklären bie Vevollmaͤctigten von Oeſter⸗ 
rei ‚Preußen und Rußland: 

1) daß fie die legten Beſchuͤſſe ber niederlaͤndiſchen Regie: 
rung hoͤchlichſt migbilligen, da fie ſich auf Vorſchlaͤge bes 

.„ ziedben, welde die Londoner Konferenz als unzuläffig be: 
funden hat; da fie die Auseinanderfegungen zurüdmweis 
fen, die durch vertraulide Mittheilungen als unumgäng: 

lich dargethan worden waren, und hinfictlid deren bereits 

eine vollfommene Derfländigung mit dem niederländifben 

Bevollmächtigten felbfi obzumalten fibien; da fie auf Be: 

dingungen von einer offenbar illuforifhen Art bebharren, 

und da endlich aus ben von dem niederländifhen Bevoll⸗ 
maͤchtigten auf bie an ihn gerichteten Fragen ertheilten 

Antworten hervorgeht, daß er weder eine wirkliche Voll: 

macht noch binselgende Inſtruktionen befigt, um bie 

Schwierigkeiten zu loͤſen, welche ber Konferenz bei Erledi⸗ 

güng- ihrer Unterbandlungen im Wege ſtehen. 

2) Daß aus dieſen Gränden die Bevollmächtigten von 


Oeſterreich, Preußen und Rußland bereit find, fib mit 


den Bevollmästigten Sr. Maj. des Königs der Franzoſen 
und Sr, brittiſchen Majeſtaͤt zu vereinigen, um Belgien 
von der Zahlung ber Rüdftände zu befreien, bie es an 
Holland feit dem 1 Januar 1832 ſchuldig iſt, fo jedoch, 
daß die Wirkung diefes Beſchluſſes vom naͤcſten 15 DO: 
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tober an beginnt, bamit Holland noch Zeit behält, vie 
Folgen zu erwägen, und ein Verfahren einzuſchlagen, 
welches geeignet wäre, bie friedlichen Abfiten , in deren 
Geiſt die Londoner Konferenz verfammelt iſt, zu verwirk⸗ 
ten. 

3) Daß In dieſem Augenblide bie Bevollmaͤchtigten der Hife 
von Defterreih, Preußen und Rußland nit die Bols 
macht befigen, von ber niederfändifden Reglerung die 
theilmeife Ausführung des Traktats, dem fie noch nicht 

.. beigetreten ift, zu fordern, und bie oben erwähnte Räus 

* mung ber Antwerpener Citabelle zu verlangen, ober in 
die woͤchentlichen Abzüge zu willigen, welche von ben Bes 
vollmäctigten Frankreichs und Großbritanniens in Be 
zug auf Holland vorgefhlagen worden. 

4) Daß wenn von ber frauzöfifhen und englifchen Regies 
rung Smangsmaßregeln angewandt werden fellten, bie 
Bevollmächtigten von Deflesreib, Preußen und Ruß 
Iand nicht daran würden Theil nehmen Finnen; und daß 
fie ſich bezugsweiſe die Auselnanverfehung ber Beweg⸗ 
gründe ihrer Höfe zu biefer Entſcheldung vorbehalten. 

5) Daß, ihren Anfihten nah, die Maßregel, melde, den 
Andeutungen ber Erfahrung gemäß, am wahrſcheinlichſten 
und mit dem größtmöglihen Grade von Gewißheit bie 
Konferenz zu ihrem Ziele führen, und den Haager Hof 
von feiner wahren Lage, von den ihn umgebenden Gefah 
zen, und von dem feflen Wunſche Deflerreihe, Pre 
Bens und Rußland, fobalb als möglich zu einem ſolchen 
Schluſſe zu gelangen, der ſowohl den Rückfichten Groß⸗ 
britanniens und Frankreichs, ale den gerechten Intereſſen 
Belgiens genäge, überzeugen koͤunte, darin. beflchen 
würde, den Höfen von Wien, Berlin und St. Peter: 
burg bie gegenwärtige Lage der Dinge vorzuflellen nud eis! 
nerfeits fie aufzufordern, daß fie fi zum letztenmale If: 
res Einfluffes bei Gr. Majeſtaͤt dem Könige ver Mieker: 
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(ande bebienen, um feine unverzuͤgliche Beiſtiinmung zu 
einem billigen Vergleiche zu erlangen, anbrerfeits aber, 
wenn biefe neuen Bemühungen ſich als unndg erweiſen 
follten, alle die von den Bevollmächtigten Frankreichs und 
Großbritanniens angebenteten finanziellen Mapßregeln zu. 
ergreifen — Mapregeln, die um fo wirffamer feyn wärs 
ben, als ihre einflimmige Genehmigung durd die fünf 
Maͤcte ſelbſt dem Haager Kabinette weder Zweifel noch 
Hoffnung mehr übrig faffen Pönnte, 

In Betracht jedoch, daß die Entfernumgen, welche Wien 
und St. Petersburg von London trennen, in dieſem kritiſchen 
Augenblide einen zu langen Verzug herbeifuͤhren fönnten, ers 
Flären bie Bevollmächtigten von Defterreib, Preußen und 
Rußland, daß ihnen hinreichend erfheinen wärbe, den Berlis 
ner Hof zu befragen und ihn aufzufordern, daß er erfiens eine 
Entfbeidung ausfprehe, woburk er daB Haager Kabinet von 


‚ber unumgänglihen Nothwenbdigkeit benachrichtigte, in der es 


fih befände, entweder innerhalb einer beſtimmten Zeit den Ents 
wurf zu einem definitiven Traktate zwifchen Holland und Bels 
gien vorzulegen, ber alle die in.legtex Inſtanz von der Lon⸗ 
doner Konferenz an die niederlaͤndiſchen Bevollmaͤchtigten ge⸗ 


riddteten Fragen bejahend und auf eine klare und gaͤnzlich zufrie⸗ 


denſtellende Weiſe entſchiede, oder ſeine Zuſtimmung zu den 


24 Artikeln vom 14 Oktober 1831 einzureichen; und daß er 
zweitens die Verpflichtung darſtelle, welche die Verwerfumz ber 
einen oder der andern dieſer Forderungen Oeſterreich, Preußen 


und Rußland auferlegen würde, fürs Erſte Belgien von den 


an Holland feit dem ı Jannar 1832 ſchuldigen Ruͤckſtaͤnden 
freizuſprechen, und ſodann eine Million Gulden woͤchentlich 
von der beigifden Schuld an Holland abzuziehen, wofern nad 
Ablauf der feſtgeſetzten Zeit die Nichtbezahlung der Ruͤckſtaͤnde 
feit dem ı Januar 1832 nicht die vorausgefegte Wirkung her⸗ 
vorgebradt hätte, und zwar ohne damit den befondern Maß: 
regeln vorzugreifen, welche England und Frankreich, infor 





fern ſie dabei betbeiligt Gh, für unerläßlig erachten möchten, 
wenn ber. woͤchentliche Ahyug ohne Erfolg bliebe. 

Die Bevollmaͤchtigten von Depereeih und Rußland bes 
merkten, daß.fle in Betracht der Dringlichkeit des Augenblicks 
einwilligten, ſich nach ben von dem Berliner Hofe zu exdifnen: 

. den Beſdluͤſſen zu richten. " 

Die Bevollmähbtigten der drei Maͤhte fügen hinzu, be 
dieſe Beſchluͤſſe dianen zehn oder zwölf Tagen in London bes 
kannt ſeyn koͤnuten, und daß fie in ihren Augen zwei Vortheile 
won größter Wichtigkeit darbieten: ge würden die letzten Mir: 
tel gewähren, bie Unterhandlungen durch einen frietlihen Ber: 
glei zu beendigen, ber alle Yutereffen und Wuͤnſche ſaͤmmt⸗ 
liser Parteien befriedigen Pönnte; und ſelbſt wenn biefe Wögs 
lihtelt wicht ſchließlich verwirkliat würde, fo lönne bob has 
Haager Kabinet, wenn «6 ein volllommenes Einverſtaͤndniß 
unter ben fünf Mäcten ſelbſt dinſichtlich der mit Bezug auf 
Holland zu ergreifenden finauziellen Maßregeln gewahre, niet 
anfichen, die Entfhließungen anzunchmen,. welde Dollands 
und Europa's Wohl forderten. Die Angelegenheit welche die 
Konferenz beſchaͤftigt, würde foldergeflalt obue eins Unters 
bredung oder- Gefährdung bes elgemeinen Triedens erledigt 
werben. 

Um fo fünell ale möglich von Berlin Antwort zu erhal 
ten, und die Wichtigkeit dieſer Mittheilungen daſelbſt zedt 
deutlich zu erfennen zu geben, zeigt der preußiſche Bevollmaͤch⸗ 
tigte an, daß er den erſten Sekretaͤr ber, preußifhen Gefandt: 

fbaft damit beauftragen wolle, der noch an biefem Tage an 
Dorb eines Hamburger Damnfboots nad Berlin abgeben werde, 
Dex brittifhe Bevollmaͤchtigte drückt fein Bedauern bar 
über aus, daß er nit im Stande fey, den Borfalägen ber 
Bevollmaͤchtigten von Defterreih,, Preußen und Rußland beis 
zuſtimmen; er iſt aufs tiefſte son dem Vorteilen überzeugt, 
bie aus einftimmigem Handeln von Seite der fünf Maͤchte bers 
vorgehen würden, wenn es maͤglich wäre bieß zu bewirken, 
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und er ſchmeichelt ſich, daß er durch die Art und Weife, -wie 
er bei einer frühern Zufammenkunft der Konferenz bie Idee, 
erft- zu pekunlaͤren Maßregeln zu fihreiten, che man Maßre⸗ 
geln von räftigerm Charakter ergreife, — eine Idee, von bes 
er gehofft, . daß fie fib bes thätigen Zuſammenwirkens ber 
Konferenz erfreuen wuͤrde, — einen Beweis davon abgelegt 
babe, welche Wichtigkeit er dieſer Einſtimmigkeit beimeffe, 

Aber der brittifhe Bevollmaͤchtigte iſt überzeugt, daß es 
bei ber gegenwärtigen Lage ber Unterhandlungen zur Aufrecht⸗ 
haltung des europälfchen Friedens nöthig if, daß die Mädte, 
welche ben Traktat vom Rovember ratifizirt und bie Vollziehung 
der Beflimmungen biefes Aktenſtuͤcks garantirt haben, ent⸗ 
fegeidende Maßregeln ergreifen; und er bedauert, daß er in 
- den von den Bevollmägtigten ber drei Hoͤfe zemachten Vor⸗ 
ſchlagen feine Maßregel erblickt, die der Dringlichkeit des Zalle 
entfpribt. Die Abſicht dieſer Vorſchlaͤge if, Unterhandlun⸗ 
gen, welché die Erfahrung vieler Monate und das Eingeſtaͤnd⸗ 
niß der Konferenz ſelbſt als erfolglos bewährt hat, wieder zu 
erneuern: fie zu erneuern, nicht mit dem vereinigten Gewichte 
der fünf in ber Konferenz repräfentirten Höfe, fondern unter 
dem befondern Einfluffe einiger dieſer Höfe, und zwar nachdem 
dieſe Höfe ſelbſt ih durch die Erfahrung von der Erfolgiofigs 
keit ihrer Bemühungen, veruröge ihrer Rathſchlaͤge, das Haas 
ger Kabinet zu einer Entſchließung zu bewegen, Hbergengt 
baden. 

Der brittifhe Bevollmaͤchtigte kann daher einem Vor⸗ 
ſchlage, deſſen einziges und gewiſſes Reſultat, allem Anſcheine 
nach, ein neuer Aufſchub ſeyn wuͤrde, ſeine Zuſtimmung nicht 
geben; und indem er der Regierung Sr. großbritanniſchen 
Majeſtaͤt die Entſcheidung vorbehaͤlt, bie fie für zweckmaͤßig 
erachten moͤchte, um die von Sr. Majeftät eingegangenen Bers 
bindlicfeiten zu erfüllen, beſchraͤnkt er fi für jetzt daranf, . 
fein Bedauern zu erkennen ju geben, daß die Bevollmaͤchtigten 
von Deſterreich, Preupen und Kuplanı nicht vorbereitet find, 





zu fräftigen Maßregeln mit Mädkht auf bie Wolkziefung ci: 


nes Traktats mitzumirfen, ber fon feit fo vielen Monaten 


von ihrem Höfen ratifigire iſt, und zumal, da eine längere 


Hinausſchiebung des Bollzuge den Frieden Europa's fortmäh: 
renden und wachſenden Gefahren ausſetzt. 

Der Bevollmaͤchtigte Sr. Majeflät des Königs ber Fran⸗ 
zofen »- tin allen Punkten ber .fo eben von bem Berslinit: 
tigten Sr. großbritannifchen Majeflät abgegebenen Erffärun 
bei, und gibt mit ihm fein -Bebanern darüber zu ertenuen, 
daß er nicht Im Stande iſt, auf den Vorſchlag der Beuolimäd: 


tigten von Oeſterrelch, Preußen und Rußland einzugeben, in 


dem er bei demjenigen beharrt, den er felbft der Konferenz vor 
gelegt hat, behält er überdieß feiner Regierung bie voten: 
mene Befngniß vor, für die Ausführung des mit Belgien ab: 
geſchloſſenen Traftats, fo wie des daraus hervorgehenden Red) 
zu forgen, und fo zu handeln, wie der Inhalt der Verpflihtus: 
gen und Zrantreihe Jutereffe es erheiſchen. 
(Unter) Welfenberg; Neumann; Me 
renil; Palmerfion; DBälen, 
Lieven; Matuſchewitſch. 


377. Note des belgiſchen Miniſters der auswärtigen 
Angelegenheiten, General Goblet, an den franzoſiſchen 
Minifter der auswärtigen Angelegenheiten, die Vol: 
ziehung der im Art. 25 des Vertrags vom 15 Ne 
‚vember 1831 ftipulirten Garantie betreffend. Brill: 
fel, den 5 Oktober 1832. *) 


Brüffel,. den 5 Oftober. 
Nachdem der unterzeihnete Minifter der auswärtigen 
Angelegenheiten Sr. Diajeflät des Koͤnigs der Belgier feinem 
Souverän Bericht erflattet hatte über den Zuftand der In on 
don eröffneten Unterhandlungen, und hauptſaͤdlich über die 


*), Aus bem Journal bes Debats vom 23 Oktober. 
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Afte, die neu hinzutraten, feitben ber beigifäre. VBerellmaͤch⸗ 
tigte mit den nöthigen. Vollmahten verfehen worden was, m 
mit dem niederlaͤndiſchen Bevollmaͤchtigten in direkte Verbin⸗ 
dung zn treten, erhielt er die Weiſung, Sr.Eyrcellenz bem 
Minifiers&tantsfekretär Sr. Mejeſtaͤt des Könige der Fratzze⸗ 
fen im Departement ber auswärtigen Arslezenbetten folgende | 
Erklaͤrung zu maden. . 


Als die Regierung Sr. Majepkı ves aulaige der Belgier 
unterm 12 und 13 Junlus ſich an die Kabinette der Tuilerlen 
und von St. James gewendet hatte, um die Vollzichung ber 
dur den Vertrag vom 15 Nevenrber eingegangenen Verblad⸗ 
lichkeiten in Anforuch zu nehmen, erhielt Me:die Autwort, die 
Konferenz beſchaͤftige fid mis den geeigneten Mitteka, am Me 
nes Refultat ohne Werzug herbeizuführen. -- ° 

Vertrauend auf diefe Allianz und auf bie Billigung, die 
burch die Note der Konferenz vom 11 Junlüs dem Benehmen, 
das fie ſich vorgezeichnet hatte, gegeben worben war, zählte 
die belgiſche Regierung auf eine nahe Loͤſung der ſchon zu lange 
kingezogenen Schwierigkeiten, als Holland ploͤtzlich den Unter⸗ 
handlungen eine neue und unerwartete Richtung gab. rn 


Indem das Haager Kabinet fi anzubieten isien, elue 
direfte Uebereinkunft mit der. belgifhen Megierung zu unters 
handeln, hatte es glauben gemadt, es gebe noch ein friedliches 
Mittel, von dem man Gebrauch machen koͤnnte; fo .bie 
Konferenz aufhaltend und der Meinung eine andere Richtung 
gebend, war es ihm gelungen, auf Belgien die Verantwort⸗ 
lichkeit des Verzugs zu werfen. 

Dieß veranlaßte den Koͤnig der Velgier, ſich für den Au: 
genblick von. dem von feiner Regierung gefaßten Beſchluſſe, vor 

' der Räumung bes beigifchen Gebiete Beinen Theil an irgend el: 
ner Unterhbandlung zn nehmen, zu entfernen. In Zolge deſ⸗ 
fer wurden von Gr. Majeſtaͤt Maßregeln zur Eröffnung 

- einer direkten Unterhandlung baikloffen, um, ſich auf. gewifle , 





Welfe zu serfigern, ob es moͤglich ſey, ein freumtllchet Uchben 
einkommen mit Hollaud zu erlaugen. 
Der anßerordentliche Seſandte and Vevolmägtigte Mi 


niſter Or. Majeflät des Königs der Belgher in Lonben ware 


am 18 September mit VBollmachten verſehen, mm direft mit 
dem Bevellmaͤchtigken En Majekät des Könige ter Rice: 
lande einen Vertrag zu unterhaudeln, abzuſchließen nud ja un 


kerzeifnen. ‚Juden: der belgiſche Bevollmaͤchtigte bie Kenferen; 


von feiner neuen Miffion unterrichtete, erklaͤrte er durch eine 
Note vom, 20 September, der König der Belgier gedenle kei 
neswege, ſeinan Rechten Ingenb weinen Eintrag zu thus, oh 


ein Praͤjudin gegen biefelben. zuzugeben; falls Die direkte Un 
serpeublung erfstglos bliebe, behalte er ſich alſo var, die Vel 
ziehung ber von jedem ber fünf Hoͤfe eingegangenen Verpſ⸗ 


tungen zu reklqmiren. 


Die Regierung Sr. Majeflät des Könige der Belgier ns 


hielt bald. Kenutniß von der durch dem niederlaͤndiſchen Berl 
mädtigten unterm 20 September an die Konferenz gerichteten 
Note, fg wir von dem Nefultate ber Arbeiten, denen fih IE 
Bevollmaͤchtigten der fünf Höfe in Ihren Werfammlungen vom 
24, 25. und 26 beffelben Monats gewidmet hatten. Sie 
fhörfte aus bleſen Dokumenten bie Ueberzeugung, daß dit 
nieberläubifce Regierung nicht durch die gewöhnlichen Wege 


der Unterhandlung zu einer’ Bireften Annäherung an Belgien 
gebracht werden dürfte, und baß, ba jebe Hoffnung ber Auf: 


ſoͤhnung illuſoriſch geworden, nichts mehr übrig bleibe, als bie 
beigifhe Frage unter diefen Geſichtspunkte zu betrachten. 
Unter diefen Umftänden wird bie franzöfifche Regierung 
ohne Zweifel ertennen, daß der Unterzelchnete die Pflicht dat, 
tm Ramen feines Souveräns gegen jede Maßregel zu protefli 
ren, die abermals Wuterhanbiangen offen faffen koͤnnte,/ dert! 
Fruchtloſigkeit eine lange Erfahrung bewiefen hat, mösten fi 
durch die gleichzeitige und vereinigte Thaͤtigkeit der bei der Kon 


„ fereng repräfentisten fünf Höfe, . ober durih die geirennte De 
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- wahung bdes einen oder andern derſelben verfaot werden. Die 
Hofe koͤnnen ſich über Ihren Einfluß bei dem Haager Kabinerte 
keiner Taͤuſchung mehr uͤberkaſſen, befonders nachbem der Graf 
Orloff in der durchaus wohlwollenden Sendung ſcheiterte, mit 
welcher er von dem ruſſiſchen Hofe beauftragt worden war. 
Neue Verſuche wuͤrden gleich den fruͤhern erfolglos bleiben, 
offenbar würden fie kein anderes Reſultat erhalten, als. bie 
Verzögerungen verlängern, die nit nur allein für Belgien,  - 
fondern für ganz Europa beinahe nachteilig find, das fie in 
Unentſchiedenheit halten, da die allgemeine Entwaffnung gewifs 
ſermaßen an bie belgiſche Frage geknüpft iſt. 

Die Zeit iſt daher gekommen, einen feit fünf Monaten 
mit ber gemeinſamen ˖Sanktion der fünf Höfe verfehenen Ders 
trag zu vollziehen, deſſen Nichterfuͤllung den Zrieben Europa’s | 
fleten und wachſenden Gefahren bioßftellt. 

Nach ber letzten Weigerung ber miederländiiden Regle⸗ 
rung gibt ed nichts mehr, um zu jenen Reſultate ju gelangen, 
alo die Anwendung der materlellen Kräfte; denn man kann nit 
annehmen, baß die Mächte ein endloſes Hinausſchleben, das der 
Iffentfihen Ordnung: Europa's den groͤßten Eintrag thin wire 

be, geftatten, and nad zweijährigen muͤhſeligen Unterhandlun⸗ 
gen einen feierlich ratifizirten Vertrag unvollzogen laffen werden. 

In Zolge deſſen hat der Unterzeichnete von femem Son⸗ 
veräne die förmiiche Weiſung erhalten‘, bei der Regierung Sr. 
Majeſtaͤt des Könige der Franzofen die Bollziehung der Ba: 
rantte zu reffamiren, die darch den Art. 25 bed am 75 Nos 
vember 1831 mit Belgien abgefäloffenen Vertrags flipulirt 
wurde. Die Umfläube fordern firenge und wirkſame Maß: 
regen; der Unterzeichnete hofft, daß die franzöfifhe Regierung 
nicht zaubern wird, fle zu ergreifen, und fo bie gegen Belgien 
eingegangenen Verpfichtungen zn vollziehen. 

Der Unterzeignete erſucht "Se. Excellenz den Miniflers 
Gtaatsfekretär Sr. Majeſtaͤt des Königs der Franzoſen im Des 
partement ber auvwuͤrtigen Angelegenheiten, die gegeniwärtigg 
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Erffärung bem Könige, feinem erlaudten Herrn, vor Yngen 

au legen, und ergreift dieſe Gelegenheit, um Se. Excellenz feis 
ner ausgezeichneten Hochachtung zu verfichern. 

(Unter) Goblet. 


378. Note des belgiſchen Bevollmächtigten, Ban be 
Weyer, an die Londoner Konferenz, im voranſtehen⸗ 
‚ den Betreffe; vom 11 Oktober 1832. *) 


Der unterzeiänete Bevollmädtigte Sr. Majeflät bes Ki⸗ 
nige der Belgier hat die Ehre, Ihre Ercellenzen die Bevell⸗ 
mädtigten bei ber Londoner Konferenz zu beuachrichtigen, daß 
er am 8 Ditober dem Lord Palmerſton, erſten Staatsſekretaͤr 
Sr. großbritanniſchen Maieſtaͤt im Departement ber auswaͤrti⸗ 
gen Angelegenheiten, eine von dem General Goblet, interimi⸗ 
ſtiſchem Miniſter der auswaͤrtigen Angelegenheiten in Bruͤſſel, 
unterzeichnete und vom 5 Oktober datirte Note überreicht hat, 
worin diefer Miniſter erklärt, daß er, Praft ber foͤrmlichen Bea 
fehle Sr. Mojeftät des Königs ber Belgier, von Großbritan⸗ 
nien die Ausführung der durch den 25ſten Art. des amı 15 Ne 
vember 1831 mit Belgien abgef&loffenen und von den fünf 
großen Maͤchten vatifisirten Traktates feflgefehten Barantie 
verlangt; der Unterzeichnete bat bie Ehre, anliegend eine Ab⸗ 
ſchrift jener Note beizufügen. | 

Der außerorbentlie Geſandte und bevollmädtigte Mi: 
nifter Sr. Majeftät des Königs der Belgier bei Sr. Majeflät 
bem Könige der Franzoſen hatte, gleichzeitig mit dem Alster: 
zeichneten, ben Befehl erhalten, ‚eine ähnliche ebenfalld von 
dem General Goblet unterzeichnete Note zu überreichen. 

Wenn die Regierung Sr. Majeflät des Königs ber Bel: 
gier ih an Srankreih und Großbritannien gewanbt bat, ſo dat 
dieß feinen Grund in der Entfernung, in ber fie fih von Wien, 
Berlin und St. Petereburg befindet; und, In Betracht ‚der 
anßers 
5) aus dem Monitene Beige. wege, ben 17 Roy. 1832. 
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notkmenbig, uvdxdarſt die Garautie dies Vabaette aufzunsfen,. 
deren Antwort am ghnellßen. eintreffen Samen, ;. . _ 


1 :2lanorgerikik VRahreseint NIE Nerdiwendigken duer war 
verzaglichen Löfung nnd‘ ek definttibesi Sekſuſtat ju erlangen 
haben allein ben Rönig’ser Beigier abgehen, zu gleicher BER: 
die HERE von Beſterreſch, Prouffen und’ Räpikrte zut Aulcſat, 
rung eines Traktates aufzuforbern ‚Gen .We le mit Wrede 
niehiniguigz verſehen haben. Judeſſen BRAiti gig: der Unkerſelch⸗ 

nete, der Londoner Konferenz die Apatrife der Moten jr Me! 
reichen, Im weichen die belgiſche Reyſteüng den Höfen vo 

Ftankreich unt England bie Nothwendigteir auseinand 
alle Ih idrer Gewalt ſtehenden Mittel anzinbriiven, Ana SIR 
wirniicung eines Traktates herbeizäfißiten ;'” IR’ ande 
der fünf Machte dieſelben Werpflichtungen' geyen Beigiein iR" - 
gegen Se. Majeflät den ‚König der Belgier übernommen arts 

on a“ Bau ve 
an N 0237 22) 
379. Nöte; York’ Bien son Koe, außerordeutlichem Ges 
ſandten und bevollmaͤchtigtem Minifter Sr. Majeftät, 
des Konigs der Belgier amt. bfterreichlfchen 
dem Wiener” Kabiner Im obigen Berreffe überreid ie) 


.. Der Unterzeiänete, außerordentijger Bipes * ve, 
vollmaͤchtigter ng sr Sr. Majeflät be gr nigd der Bel gier 
hat bie Ehre, efehl feines —— —* Kai 
Er. —8 Fuͤrſten von Vetenig; iu bringen, dafl, \ 
ba die in London gemachten neuen Erifningen n die. Un alich⸗ 
keit eines freundf&aftligen und ‚dire fen — mit 
dem, Haager Kabinet, dargethan, de veigiſche Regierung ig 
Wr, die in Abſchrift beifiegenbe. Note an Ihre Majeſidten 
den König der Franzoſen und ben, ‚Knig 5 von ‚Großbritannien 


⸗ 
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9 Aus der abeügen Quele. . TS rer Er u Eu 
Raupe Oianttaiten, XXIX. Wi, Sted Heft, 23 








gwaudt Haben, un tie Ausführung RENIMANE von 15 N 
vember 2831 Our materielle Awangernaßregeln zur erlangen. 

Der Unterzeichnete If beauftragt, zu gleicher Zeit das 
Vehauetn. auszudruͤcken, welches ber, König: ver Belgier bein 
TZeblſchlagen Diefeg Iopten Worföhnungsverfuches empfunden har, 
und: zu erBlären, „Mei wenn. Be. Maießaͤt Ei nicht an Se. 
Majeſtat ven Kalfer won, Deflerzeih gewandt hat, dieß nn 
detb⸗lp anterblieben If}, weil hie Entfernung jede umverzäglie 
Mitwiskung aumſglich mat; und weil jebe neue Merzögerung 
bei fo vorgeräskter Zahragais. der Ruhe Eurona’s nachtheilig ges 
zaefen ſeyn wuͤrde. Judem ſich der König, ber Belgier au die⸗ 
jerigen feiner Werbaͤndeten gewandt, die ſeit längerer Zeit bie 
notiupenbigen Vorbereitungen getzpffen hatten, Gas er feine 
der Vervflichtuugen, weihe. für Deſterreich auf dem Xrakjate 
15 Raynbır bervorgehen, zu verfennen oder zu (wide. 

gemeint, : 

Der Unerzrigusie benägt viefe Oslegenpett Sr. Dur 
laucht dem Fuͤrſten von Metternich x. ıc. 
un. ' " * ur (01) Baron yon ige. 


380. Erwieberung "des hollandiſchen Bevollmächtigten 
J auf das 6YRE . nad 70fte Protokoll der Konferen;. 
| Sonden, den 18 Dftober 1832. *) 


&n Ibrr Ezeeite nzen die jur Konferenz is 
* uvon verfammelten Herren Bevollmädtigten 
vsn Deſterreich, Franfreig, Grogbtisannien 
Pıruyer und Rußland, 

"Die Prototolle 69 und 70 ber Londoner Konferenz and 
| die Ahnen beigefügten Aktenſtaͤcke enthalten einige Betrachtungen 
über. Die von dem Haager Hofe In gegenwärtiger Unterhandlung 
beobadtete Berfahrungsiweife. Der Werth, welchen das hol⸗ 
länbifhe Kabinet auf die Meinung ber Konferenz legt, und 


®) Uns dem Courier, London, den 33 Ditöber. 
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fehte ERPR gegen 6 fig, erlaubten ihm nicht, Aber dieſen 


‚ Gigenftand in’ Stillſchweigen zu verharren; ber unterzeidinete 
Bevollmaͤchtigte Sr. Mäjerät des Königs der Niederlande 
wird in Gemaßheit ber Befehle feiner Regierung die Ehre has 
Gen, einige Stellen aus den befagten Noten anzuführen und 


Biefelben wit ben erförberfläen Auselnanberfegungen ju bes " 


gleiten. 5 
Bile Note des hollͤndiſcen Bevollmäßtigteh vom 20 Sep 
tember (heißt es) erwähnt weder deö Schema's, welches am 


Gten beffelbm Monats an ihnm befoͤrdert worden war, noch der 
darin vorgeſchlagenen Vergleichsmittel. Die hollandiſche Re⸗ 


sierung richtete eine neue Note an die Konferenz, ohne fih In 
eine Eroͤrterung über die vertraulichen Mittheilungen einzulaſ⸗ 
fen, bdie ihr von Seite des brittiſchen Bevollmaͤchtigten gemacht 
worden ;"ja ohne auch nur auf dleſelben anzufplelen. Die hol⸗ 


landiſche Regierung beobathtete ein gänzlihes Stillfhmweigen in 


Bezug auf den brittifhen Bevollmäßtigten. Der hollaͤndiſche 
Bevollmaͤchtigte erwiedert nicht das Geringſte auf die vertrau⸗ 


lichen Eroͤffnungen, bie er ſelbſt empfangen und uͤberreicht 
haste.“ 


Se. Ertellen; der brittiſche Bevollmaͤchtigte hatte, wie es 
in einem ber oben ermäßnten Aktenſtuͤcke beißt, das befagte 


Gäenta'nur-aus‘ eigener Bewegung aufgeſetzt, und es dem 
Unterzeichneten in vertraulicher Weife zugeſtellt; ber Haager 
Hof wuͤrde "daher eine Unangemeſſenheit gegen den Londones 
Hof zu begehen geglanbt haben, wenn er feine Antwort auf 
einen Vorſchlag, der nice von der Konferenz ausging, an bie 
Konferenz. gerihtet, und ihr die Bewegruͤnde auseinander ge⸗ 


legt bätte, welche ihm die Annahme jenes Vorſchlags nicht ers‘ 


laubten. Er hielt dafür, daß die der Quelle, aus der jenes 
Schema herfloß, ſchuldige Achtung es erfordere, daß die Ant⸗ 
wort diefelbe Richtung nehme, und veranlaßte, daß zu London 
und im Haag erflärt wurde, die Unterhandlungen feyen zu els 


ner Reife gebiehen, bie dem Haager Hofe nicht geflatte, fie, 
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he 
. auf ein ganz neueh sie Eine u (ei. Su fehg langen 
Zufammentänften nit dem großhritanniſchen Geſandien im 
Haag ſorach ſich der hollaͤndiſche Minifter ber auswärtigen Ins 
gelegenheiten über bie ganze Lage der Dinge mit einer Dfiens 
beit und Freimuͤthigkeit ans, die von dem Gtellvertreter einer 
durch ihre patriotiſchen Tugenden ſo beſouderß quegeʒeiquete 
Nation nicht anders als zuͤnſtig aufgenommen werben Ponte. 
Seinerſeits hat der Unterzeichnete die Ehre, Ah dehin zu en 
tlaren, dal das Schema Sr. Excelienij des. britziſgen Gtaatis 
ſetretaͤrs für die auswaͤrtigen Angelegenheiten nicht argenon⸗ 
men werben koͤnne. 
Sept, da das Schema mit in bie Prototole der ‚Konferenz 
aufgenommen it, da dieſe äußert, fie habe erwartet, deſſel 
ben in ber bolländifhen Rote vom 20 September ermähnt js 


lehen, find bie Gründe, melde den nieherlännifgen Hof früher 


In dieſer Beziehung geleitet haben, ‚weggefallen, und er beril 
ſich jener Erwartung zu entfpreden, 

Zu dieſem Ende hat der Unterzeichnete die Ehre, der —* 
wärtigen Note die hauptſaͤchlichſten Bemerkungen, wels⸗ jener 
Plan hervorgerufen bat, hinzuzufügen. 

Das hollaͤndiſche Kabiurt (heißt es ferner) hheint darı 
auf auszugehen, den Streit. unbeendbar zu machen.“ 
Die hollaͤndiſche Regierung hat ſiets geſucht, ſig alles 
Streites einer Art zu enthalten, der chen fo wenig. feinen Ver · 
haͤltniſſen zu ber Konferenz, wie dem verſoͤhnlichen Geiſte die⸗ 
fer und des Haager Kabinets eutſoricht. Sie beſchraͤnkte Ad 
baranf, ihre eigenen Bedingungen, fo wie die Nichtaanchme 
einiger ber ihr geflellten deutlich gu erklaͤren. 

„Die Tagblätter der beiden Länder (bemerkt man) de 
mädtigten fih der Tragen, in melden die gegenfeitigen In⸗ 
tereffen einander widerſtrebten, und enthällten kabel ſolche Ab⸗ 
fißten des Haager Kabinets hinſichtlich ber Schelbefuifffahrt 
daß man ih kaum wundern durfte, Beſchwerden abfeiten Beh 
sieg6 gegen die Ausführung folder Abfichten, namentlich gegen 


« 
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de Anwendung bes Mainzer Tarife auf die Schelde, erhoben 


au feben.” en, , 


Es if keinsdwegs zu weramnbern , daß bie Mebereinfiium 


mung tu der Speache der wiebertänbifegen Stournale bei Dickuſ⸗ 


fkinen über bie auswaͤrtige Palit Hellauds und über die gegew 


neistigen Unterhaudlungen in einem Ausländer bie Meinung . 


erwecden tointe, bie Megierung habe einen Untheil in ver Lehr’ 


eng derſelben. Indeſſen bat biefe Uchereiuftimmung einen 
ankerie: Gnind ala Die gute Sache Hollands unb ben Gemein⸗ 
veiſt wie das gefunde Uetheil ber Nation. Die Ratio genoß 
einer ſeit Jahrhunderten bei chr eingebärgerten nuubeſchraͤnkten 
Preßfreiheit, die webrr Liner Ceuſur noch anderen Befchraͤu⸗ 


ckungen unterworfen iſt. Daraas folgt, duß bdas Haager Kabl⸗ 


et für telnen Beitungsartifel serautwertiich:tfb,; den amtlichen 
Theil in der Staate Monvant ausgenommen, mad daß bie Bei 


ungen micht veraatwortlich find, als enthällten fie die Abfiide 


vor Regierungen. Dapı kommt noch, daß bie oben augefuͤhrten 
MDemertungen eine Umtehrung der Thatfechen enthalten, ba die 


nteberbänbifgen Seitungeti erſt alodann angefangen haben, fü 


wait dee Scelbeſchifffahrt zu befhäftigen , als die Belgier, ii 
: Blberfoup mit ben 24 Artiteln, ihre Stimmen in Beitungen, 
Blugfariften,; Adreſſen, Petitionen und Memeiren gegen Ye 
Uuiwenbung des Mainzer Taxifs anf die Schelde erhoben hatten, 
fo daß Die Artikel in dan holländiſthen Beitungen bie Wirkung, 
ist eie Urfage: jener Veſchwerde geweſen ſend. | 


„Die Reglerung der Niederlande (wird behauptet) hat aa’ 


bie Konferenz, welde keine Deranlaffung dazu gab, eine Note 
erlaſſen, welche die fruͤheren an Bitterkeit übertraf, bie uns 
freundlicher war, als ih mit dem wahren Geiſte der Verſdin⸗ 
lichkeit verträgt, und worin laut verlangt wird, daß der Traktat, 
welchen fie der Konferenz au 30 Jun, und 25 Jul. bat zufteflen 
laſſen, unverzäglig unter zeichyet werde fu erſte Wirkung 
jener Note, welche dan ben Bord ein Waritete⸗ gegen 


/ 
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die Konferenz hatte, war die, bei ber legtern ben Blanben zu 
erwecken , daß alle Mittel der Berfähnung erſchöpft feyen.” 
Die Note vom 20 September wurbe veranlaßt und uns 
umgänglidh nothwendig burd bie neuen, lant in. Belgien aufs 
geſtellten Forderungen, welche im Anfange bes Augufimsustt 
den Bortgang ber Unterhaublungen gerade in dem Ungenbiid 
umterbrachen, als man im Haag Alles zu einer Unterzeichnunz 
fertig glaubte, fo daß man hier färtete, ein Stillſchweigen 
ver Megierung bärfte als eine Outheißng jener Forderungen 
auögelegt werben, und ihnen auch in Londen eine gänfige 
Siufuahme bereiten. Bei einem weiten Leſer wird man leiht 
einfehen , daß die fragliche Note, gieih ben vorhergehenden, 
in gemäßigten und -verföhnlihen Ausdruͤcken abgefaßt war, 
uns daß fie, anflett Ausdrücke zu enthalten, weiche ber Ken 
ferenz unangenebun ſeyn Pönnten, fi geradezu üben bie freund 
Ude Aufnahme auffprad, bie ‘nen letzten Borflägen des 
Königs geworben, ‚und über die Meife, zu ber nie Lintenhanis 
dungen durch dieſes gegenfeitige Zutrauen gebichen feyen; def 
bei dieſer Lage der Dinge der Unterzeichnete nit laut aber 
smverzöglih, fondern nur in fo wilden Uusöräden, wie ber 
Degenfiand erheiſchte, die Unterzeichnung bed Traktots verlangt 
abe; daß vielmehr, weit entfernt, die Konferenz mit Belgien 
gs ibentifiziren, worin nit allein. ein abfoluter Widerſornh 
Hegen, fondern was auch geradezu allen Handluugen ber Kon: 
Ferenz und ihrem vermitteluden Charakter entgegen ſeyn märd, 
es wohl moͤglich fey, ben legten Theil lediglich auf. Belgien zu 
beziehen; baß endlich bie Mittel der Verföhnung nicht anf eine 
More ſich als erſchoͤpft darftellen Fonnten, in welcher Helland 
aur den Wunſch ausdrüdte, nah Maßgabe der bis zum Auguft 
vorangegangenen Vebereinkunft zu einem Schluſſe zu kommen; 
einer Uebereinkunft, von der die Korreſpondenz des Unterzeid⸗ 
neteu fammt ben begleitenden Dofumenten das Haager Kabine! 
in Kenntniß geſetzt hatte, und bie durch Beine ſpaͤtere Mittheir 
Jung abfeiten der Konferenz wiobifigigt worden war, 
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. — letters Ghet man. —* — MW 
— ob der Unterzeichnete mit Juſtruktienan und Bellmagiee 
„verſthen fen, um unter den Auſpizin her Konferkaz sit bean 
belglſchen Benolimäctigten bie vorgefihlagenen Uustunfpäwigtzl 
‚gu xrartern; „aber. die. Monferenz hat niemals cine entitr un 
wort auf ihre. desfglißgen ‚Zragen halten”. »-..; :- -- 


‚ Ber Unserzeihuste. muß fi. bee erlauben, an.foine & | 


Pr gu erinnern, daß er im Mefige einer volllamneneg, 
« : mit-her: koͤniglichen Unt erſchrift vergebenen Vollmacht ſey, nyr 
- mis der Kenferenz zu Londen einen, Arcuntiugenertrag zu „bes 
banhehn.und zu unterzeichuen, and ihm fofert darnaqh ˖ axch wit 
Aem balgiſchen Benpllmädtigten au unterzrichnen. Aber Maps 
hendlurgen awiſchen: dam Leßsern und hem Untergelönton ge 
ſchienen dem Grundſatze der Unserhanklung. und-ber Rärde And 
‚Königs fo wenig zugemeſſen, daß fie hei der tepigen Stimmung 
ber: Oeüther unter, den Parteien nur non. wenigen Rus 
sen: unten, 

Mas bie am 26. September eingerpiäten —X FR 
„morten des Unterzeichneten auf. bie ihm vorgelegten neue Ares 
;gen ‚betrifft, ſo wird Bd-unter ben Papieren zum Soßen. Yirge ' 
‚gpßoll ber snfaunengıfaßte Inhalt ber Erklärung finden, wahhe 
er in. der Sitzung an jenem Rage muͤnblich übgab.: Dem Mus 
ſcheine ga findet hier allerdings eine Zwoidentigkeit ſtatt, Iys 

veffen Bann fi ber Unterzeichnete unr auf feine ſchriftlichen 
Unsworten: beziehen, welche, wie ex in ber Konferenz am 
36 Septegaheg erfläste; allein‘ als authentiſch zu betrachten gnd. 
.... Jenem -fummgsifden Inhalte nach wuͤrde das Heaager 
.‚Kabinet die Bebietötheilung der 24 Urtikel nicht genehmiger, 
ausgenommen unter einer Garantie, daß bie, Eysfääbigungen 
‚in Limburg mit Holland vereinigt. werben, . In ihrer. Erwies 
derung barauf bemerkte die Konferenz, daß eine folge Cinver⸗ 
„letbung von ber Einwilligung ter Mguatan, und des ven 
w abhange. 
Da bie — —E — wit eigen uhr 


Pa nd 


Rue intarten More Suwilliguug zu chadın- fi Den Mraftet der 
Maf Höfe einzuriktenten-Mooitionalartifel Aber Diefen Yaztt 
Gab, fo ward Vol der Nnferenz wördefäfagen, die Feege au 
Igänpiilg- befeirigt zu derrachten. Wer einer foegteflen Garantie 
Wan niet ie Nebe, Dar ieh Lie Frage Über das Brößherjsgiien 
die Agnaten · und derideutſchen Bund angehen Formte.. 

2 HODiuftchtind der · Bemerkung in feiner vierten Anwort ih 
‚Ber Mmerjeith nete Hentiftfagt zu eriläten, daß, da die Unten: 
"Yandlüng den Iogten ſecht Monaten 'unwbänterfih ih anf - 
:le 34 Ortit genügt bat, das Daager Kabinet jegt viat ge⸗ 
Matten könne, daß eine der Partkelen vor-be in beüſelben ent: 
chaſtenen Bedingungen abgehe, wodurch gegen ben Grunbfat 
ne: Umerbanblangen ügefloßen, mid woran ui gprzen⸗ 
wärtige ambeeitübar- gemacht werben vbihabe, - 

- Wis die Abrigen neuen und jetzt Ahkrivartet erheben 
*— gegen die Anwendung dei’ Tarifs wid ander 
Beflinmungen ver Mainzer Kommifflon auf ber Schelde be⸗ 
trifft, ſo würden Meſe bei aufmerkfamerer Unterfuchung fofert 
aAderſauaden, Und das Ergebniteg wuͤrde zeigen, daß Beigien, 
aduich bertriebent und lirige Behauptungen, einem Theile des 
Mablitume eine falle Anſicht Aber: den’ Segenſtand beigebradt 
at. Go IR wohl Behanpter worden, daß bie Lootſengelder anf 

"per Schelbe höher ſeyen, als auf der Maut, waheend oft das 
Gegentheil der Fall AR: 

»SGSegen feine fünfte Untwort hat man abermals eingewen⸗ 
iM, daB vie nicherkänbifäfen: · Vorſchlaͤge hinfiayeiip der Be⸗ 
atzung der Binnengewäffer gu Beinem Nefſultute fügren wärs 
Ve, und hat 6 vabei al bie Verandlaugen der Rheiunfer⸗ 
Stauten dagegen.’ = ° ı 
"Der —— * nimmt ſich ‚die Freiheit, daran ji 

eriunern, daß ein Feder Staat im Ullgemeinen das Met det, 
reine‘ Haggen: auf einen Bintenzeiväffern wit zuznlaſſen, 
oder in biefer Zulaffung eine Flagge vor ber andern ja be⸗ 
nzumyen. Sau’ wan verſün, —2 ‘Sie biigiſhe Flagge anf 
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hen Binnengewöliffern zuzulaffen umb glelch der Am melften bes 
. günftigten zu behandeln fey, fo iſt das sein tnforif, ta ed - 
8’ zum heutigen Tugr keine Ration- hist, die in biefer Hinfiht 
"HP cher andern Begänftigt ſey, auch wohl Fein Zeltpunkt made 

gewieſen werden Pönmte, wo ein folder Fall ſtatt gefunden 
habe. Wus Ben Nationaltarif betrifft, den wine jede NReyir⸗ 
rung fuͤr ihre Binnengewaͤſſer vorſchreibt, fo kann dieſer nie im 
EWehz⸗ ſeyn, um durch einen Schifffahrts⸗ und Handels⸗Vertrag, 
- "nad ben Grunbdſaͤtzen der Reeiprojität, einen andern zu fubflis 
eeuniren. Wad aber bie Berhantlungen der RyeinaferrStaater . 
unter ſich angeht, ſo kann Ge. Mijeft, als König der Niever⸗ 
tande, nimmermeht die Dazwiſchenkunft anderer; nicht dazu 
gehoͤriger Maͤqte geſtatten; und als Sroßherzog bon Luxem⸗ 
burg muß er We‘ Andeutung auf eme ſolche Dajwifgenkunft 
‘Fr eine Herabfetung der Wuͤrde, für eine Vernlchtung der 

. Wuabhängigeeit des deutfchen Bundes betrachten. 

Da eine Bemerkung zu ber neunten Frage ber Entfärdits 
guußg erwaͤhnt Yet, welche das Haager Kabinet Für das Ueber⸗ 
"gehen des THigungsfonds anzubleten geneigt feyn moͤchte, fo fi 
ber Unterzeichnete zu der Erflärung ermädtigt, daß die nieder⸗ 

kandbiſche Reglerung keinen weitern Werth auf jene Verfügung 

tegt, außer fo weit fie die Bezlehungen ber beiden daͤnder zu 

“ einander zu vereinfachen dient, und der Unannehmtihfelt vers 

wickelter Geltverhäftniffe vorbeugt, nicht aber aus Furt irgend 

rines bedeutenden Ausfalles zu Gunſten Belgiend, weßhalb fie - _ 

gern In elnen Mlligen Abzug von ben abfkiten Delgiens ſchul⸗ 
digen Ruͤckſtaͤnden willlgt. 

Im 7oſten Protoßolle heigßtrs, daß bie Ronferem den 

von ber niederfünbifcen Regierung eingereichten Vertragsent⸗ 
uf für unzuläßfig erflärt habe. Es wird dagegen nicht be⸗ 
Pirktten, daß diefer Entwurf binfitlih des größten Theiles 
feine Grundlagen wie feiner Details bis zum Augnſturonute 


fortwährend zwiſchen den Mitglledern ber Konferenz and dem... 


"Unttejehäihenen Veturtet worben, imd vg HE za jenem &ds 


— - 
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genblicke von ben ſeitdem erhohenen Anſporuͤchen Belgiens keine 
Mebe geweſen iſt. 

Auch wird behauptet, Belgien würde ſich niat we 
über die Modiſikationen, die die erſte Verſtellung Holasıs 
enthielt, ſo wie über bie Nefervationen und Wänfce ber Öfers 
seldifhen, . preußifhen. und suffifhen Höfe weiter zu urter⸗ 
hapdeln. 

Das Haager, Kabivet,, deſſen gegenwärtiges politifdes 
Spften im Yügemeinen ‚mit jenen frägern Vorſtellungen un 
zit diefen Mefervationen übereinflimmt, hat noch Peine folde 
Neigung bei Belgien uerfpäst, welches ſtets jede Ausgleiduy 
‚verweigert, ‚und. nicht ben geringfien Sqritt gethan hat, um 
zu einem billigen Reſaltat zu gelangen. 

Da bie gegenwärtige Mote nur ben Zweck het, gewif 
Thatſaden aufzuklaͤren, nicht aber ben ganzen Jahalt Ir 
6gften und 7often, Protokolle, welde dem Te 
noch nicht einmal amtlid mitgetheilt And, durchzugehen, f 
bat fig der Unterzelchnete feiner Aufgabe entledigt, ſia ak 
-fernern. Erklärungen vorbehaltend, welde bie Umſtaͤnde, In 
Bejzjug. auf andere Theile jener diplomatiſchen Aktenſtaͤde wie 
auf die Rechte ſeiner Regierung nothwendig machen bürften, 
‚um bie Folgerungen zu beſeitigen, die man ſonſt aus dem jeht 
pan. ihm daruͤber beobachteten Stillſchweigen ziehen koͤunte. 
Es bleibt fuͤr ihn noch eine peinliche Pflicht zu erfüllen 
‚übrig, nämlih bie, ben tiefen Kummer auszufpredien, wel⸗ 
‚sen ber König darüber empfunden, daß in dieſen Protokellen 
und ben dazu gehörigen Aktenſtuͤcken nur von einer Ausgleihung 
‚Fir Belgien bie Rebe if; daß, ohne die vielfachen Konzeſſtonen 
Sr. Mai. in Anſchlag zu bringen, es der nieberlänpdifgen Re 
gierung norgemorfen. wird, einem gütlihen Abkommen der 
‚Riegel vorgeſchoben zu haben, weßhalb fie denn hoͤren muß, 
als etwas, das ſich von ſelhſt verſteht, Belgien werde ſich ju 
‚nichts mehr verſtehen, ſobqld die Vollmacht feiner Defandier 
abgelaufen; daß gegen Ihn, den Veranbter, eine Sprache gr 
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führt wish, welde, nah aönftiger Wendung. ber Upterhanks 
lungen, ben, welder empfängt, treffen follte; nid daß wan, 
angftatt dem Letztern, als ausdruͤckliche Bedingung die von dem 
. Exflery gebraten Opfer aufzuerlegen, noch ‚verlangt, daß der 
Beraubte erklart: „Ich bin zufrieden,” und dabei ſieht, wie 
jede Ausgleichung, ſo lange als es ſeinem Gegner ‚gerält, bine 
ansgefept wird. - 

„Zu oft (fagt sn) — 1" das Auge [077 in 
Zaufgungen.” · 

Könnte ſich ein —* Eaerwa aurh auf innere —& 
gung flügen, da, mp ein vehtmäßiger Monat, dem Geſetze 
der Notwendigkeit nachgebend, als er den gräßern Xiheit- fühs 
‚ner Staaten im Aufruhr begriffen erblit, datein willigt, 
zwei Drittgeile feines Koͤntgreiches und bie SAlfte ſeiner Faml⸗ 
Stönbefigungen. aufzuopfern, den anfräßrerifhen Provinzen -eis - 
nen ungehenten Theil der Staatsfhuld zu erlaffen und ihnen 
bedeutende Handelsvorthelle zuzugeſtehen, ſo iſt er nad weder 
verpflichtet noch befugt, ihnen die erſten Jutereſſen, bie ganze 
Unabhaͤngigkeit eines ihm treu gebliebenen Volles Preis zu ge. 

‚ ben, und chem fo wenig würde der konſtitutlonelle Fuͤrſt eines 
freien, fo-verftändigem als treuergebenen Volkes, in feinen aue⸗ 
waͤrtigen Beshältniffen einen Wez verfolgen, bes dem Gemein⸗ 
geiſte und der einſſimmigen Anfiht feines Volles widerſtrebte; 
es wuͤrde Ihm, wo deſſen bärgerlige Exiftenz auf dem Gptele 
ſteht, nicht zuftehen, (ein. Volk als ein Brandopfer für die all 
' gemeinen oder theilmeifen Berwirrungen Europa’ darzubrin 
gen. Nur in einem folden Falle würbe bie hollaͤndiſhe Mes 
gierung ſich wirklich In Taͤuſchungen huͤllen, und ihnen baburch 
Mirklichteit geben, baß fie fe als Branblage für ein voliaes 
Syſtem annimmt. 
Der Unterzeichnete ergreift dieſe Oeiegenhei ꝛc. 
Lenden, ben 18. Dftober 1830. 
(Unter) H. van suplen van 1 Reset Ä 
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351. Mittheilung des niedetlaͤndiſchen Miniſters ber 
auswaͤrtigen Angelegenheiten uͤber bie Londoner Kon⸗ 
ferenzderhandlungen bezuͤglich auf die Trennung Bel⸗ 
giens von Holland, an’ beide Kammern ber Wenerals 
ſtaaten im Yang, den 18 Dftober 183%. *) 


Edelmogende Herren! Die letzten Eröffunngen, die iM 
in VetuufP der Muterhanblungen ber bie.Torunuyg der Nieder⸗ 
fande und Belgiens an bie Generalſtaaten maibte, gaben zu 
astınnes, aß. die teuvorore Wexgögernug, auf weite bie Lon⸗ 


nee Kanfereng- du ihres Wielſamkeit geſtoßen mar, Tamm 
. durch his. unmt gewiſſen Betiuguegen wudgemehfelte äften 


reidiſche, arenßiſche and ruſſiſche Brkräftigung des mit Bel⸗ 
gien abgeſchloſſenen Traktets weggeräumt war, als man hier 
fl aufß naue ſich eraglic zu beukhen, am bie bezwedie 

. Hlegu- dienten unter —*—— vie zwei: Sen bed aieber⸗ 


"hebifeen Bruelimkttigten vom 3o Zuniud, ) die eine om 


gefaihtligen: Zubalte, die Andre zur Begleitung des dabei 
gorgelagten Traftstentwurfs. In biefem Entwurfe werden die 


> Seummuntte. bed Streits, hinſichtlich bed Grundgeblets mb 


der Staatsſchuld, nebſt noq einlgen andern Beſtiamungen von 
mehrenm aber. minderm Belang, anf des Kdaigs Verlangen, 
aw.zm einer Auegleichting zu welangen, Ingeftanbeu nmwb eine 
Uebrreinfunft vergeſchlagen, wodierch mau bin Rbſichten aller 
Setbeiligten Parteien zu genügen (dien. Diefes Auerbieten 
wurde, wie natürlich, au Bonbon and am andern Dıten ins 
fig aufgenommen. In einer Were. vom Io Julius gab die 
Aınferenz dem belgiſchen WBarellmiätigten zu erkruuen, baß 


- bie jängften nieberländifhen Mittheilungen eine wefewelldte An 


uäherung hingchtli be6 Gebiets enthielten, fo wie gegründete 


J Anmerkungen über einige Munfkte; oh glandte fe in einer 


a” 





®) Aus ber Nederlandſchen Staatscontant wm 20 ‚DOftober, 
*) Siehe XVII Band Selte 388 # 
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Mate O9 hwhalen pe, Nr Meolikäien br Riem 
lande einige. Bedenken. anführen en. die ihren Erachtenß 
dem niedexlaͤndiſhen Entthurfe im, Mega: ſtanden: zualeich 
wurden vier neue Artikel an der Stelle ber niederlaͤndiſchen vgte ” 
ageſchlaget. Diefe ſtehen im Ozfien Prosefoll uom:18 Julius, 
Eig anderes Protatpll Neo. 68 aon Nemfejben Depp 
harte.teigen Drang auf hie Unterhanblung,.... - ;.- 

-. Daıhla vier var. der Runfeneug <mufanagnen. arte im 
Sflgemeinen nicht annehufinbefupden wurden, uber Anderm, 

weil die aq. Artikel ihnen gorangiugen, ſo (sb ſid dat nihene 
laͤndiſche Kabinet genoͤthigt, ſeine Vorflelungey vom 20 Ju⸗ 

uing ‚möber-zu entwideln,, „Dieß gefhah, Aah zugieich kam 
man..fo.piel möglih, den Wänden der. Sanferenz entgegen. 

Dean füllte die abſichtlich gelagenen Lüden im nigberländifhen, 
Entwurfe ans, und geb. Ales zu, was mit der Ehre und den 
wefentlicht Intereſſen des Watgrlandeg verginbar war. Men - 
erklaͤrte ſich ferner aufs geue bereit, ſogleis nach dem Ab⸗ 
fhluffe bes, Vertragt mit den fünf Mäten,, aus nie Belgien 

einen; gu unterzelhpen, ‚zu weidam Ende. bieudthigen Rolle 
machten, an den Baron van Zupfen-van Nyepelt abgefenhet vu '-. 
den, Eine in diefem Geiſte abgefaßte Nete wurde am 38 Ju⸗ 

lius her Zonferenz Äbergeben, und lautet, wit folgt! | 

. (Des .Minifer verlag hier die, Note und.fyhs dann fort.) 

Zu gleicher Zeit ſetzten bie. Bevollmaͤchtigten ihre Zufoına 
menkuͤnfte fort. Hie und da wurden — ein. Beweis, daß 
man ſich üher bie Angelegenheiten Im Allgemeinen verflanden 
hatte — Aenderungen in ber bier vorgenommenen Nbfaffung 
verlangt, und viele derſelben von unferer Seite angenommen. 
Nur über ſehr wenige Punkte von undergegrdnetem Belange 
blleben noch verfhiebene Anſichten übrig,. und man. glaubte 
nun im Haag. das Ende .blefer langen Verwicklung erreicht zu 
. haben. 

Der Erfolg rechtfertigte aber diefe Erwartung nit. Ges 
raßg.in dem Augenblide, als mar dem Abſcqhlaſſe des Vertragt 
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Ad genäbelt Yatte, eihob fich In Belgier ein Seſchrei, baf 
‚ tar auf feige Bedingungen, weite doch nahebel Miles ent: 
hielten, was bie „Belgier (lo verlangt pätten,, nißt abfal 
Ben duͤrfe. 

Tagblattter, Flugſchriften, Adreſſen, nichte wurde ges 
fhart, un Vie Auficht zu erwecken, als ob namenifid bie Fahrt 
anf der Schelde ganz neue und andere Bedingungen erfordere, 
al⸗ welche Belgien ſelbſt und die fünf Maqte feſtzeftelt und 
beſtetigt, mind worrin auch wie Nieberlanbe gewilligt Hatten, 


Trugſchlaͤſſe, Uebertreibungen, falſch ungefährte Zahlen, aut 


fürem Zuſanimenhange geriſſene Thatfachen, Alles wurde and 
Zwecken, die noch im Dunkel llegen, woruͤber aber die Ge⸗ 
ſchiate eluft ſprechen wird, vorgebracht, um bie Unterzeignung 
bes Trennunigetraftäte zu verhindern. 

Eine Zuſchrift des brittifgen Staatsſekretaͤrd fär die aube 
waͤrtigen Angelegenheiten an den nieberlaͤndiſchen Bevollma⸗ 
tigten vonr 6 September kuͤndigte an, welchen unglüdlike 
Eintrud vleſes Verfahren des Aufruhrs gemacht hätte, Diele 
enthielt nichts Geringeres als die Berfegung der Unterhandlun⸗ 
gen auf einen ganz neuen Grund, und Beſtimmungen uͤber 
die Schifffuhrt auf ver Schelde und andern niederlMmdiſchen Gr: 
wäffern, bfe mit der Unabhängigkeit und den erften Intereſſen 
des Staats unvereinbar waren: In meinen vertraulichen Uns 
kerdaltungen mit den englifhen Mwmiſtern, eben fü im einer 
Aufammenfunft des niederländifhen Bevollmaͤchtigten mit dem 
brittiſchen Minifter der auswärtigen. Angelegenheiten, wirbt 
erklaͤrt, daß man unfrerfelts anf biefe unerwartete Vorfiellung 
anmöglic eingehen koͤnne. Bu glelcher Zeit fühlte man hier Die 
Nothwendigkeit, ber Konferenz eine kurze Schilberung dei ges 
genwärtigen Standes und ber Neife der Unterhaudlungen vors 
zulegen, und das Verlangen zu Anßern, auf diefen Fuß und fo 
ſchnell al6 die Art des Gegenſtandes es zulaffen moͤchte, zu an 
terzeichnen, und zugleich auzukuͤndigen, daß das Beſtehen des 
niederlaͤndiſchen Volks nicht geſtatte, den neuen belgiſchen dor⸗ 


Y 
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birmgen Tin‘ Ehe" ya Aleihen.“ Kierjie ihnen: Note von: 
25 5 Seotember folgenden Inhalte, ) 7 mi. 

Nach Empfang Hiefer Rote wurben am 25’ Sehternber' 
von ber Konferenz dem Bevollmägtiäten bes Könige neun 
Bragen vorgelegt und von. ihm den folgenden Tag beantwortet.’ 

Kurz darauf erhielt die Regierung Yon “verfledenen Gele’ 
ten Kerntniß von den Protokollen 60 und 70 vom g0 Sey⸗ 
tember und J Oktober. Da dieſeArtenſtuͤcke und die’ dabel 
angefährten Beilagen, Eine. ungänflige Beustheilung der Por 
litik des Haager. Kabinets und eine ungendue Darſtellung yon 
Thatſachen enthalten, fo war ber Berollmaͤhtigte des Koͤnigs 

genoͤthigt, verſchiedene Punkte durd na&folgente Note aufs 
zuklaͤren. 

CEler verlas nun de Det De peehenbe und 
ſchleß dann mit dw Worten :). : ee Ber 
::. Die von wir angefühtten — jeigen ven Btarde- 
puntt an, auf bem fi die Nleberlande in Bezug auf die Lot⸗ 
trennang Belgiens ſetzt befinden, und brauchen Beine’ weitere: 
Entwicklang. Es fey mie deßhalb erlaubt nur noch ‚Beizufüs 
gen, daß am Ende ber verfloffenem Woche neue Seffnungen 
hieher gemacht wurden, weldhe in diefem Angerrbinke- den Grs 

geuftand ber: Berethſchlagung ausmachen. 

Edelmbzende Herren! Bei dem Toben ber Enaı 
| auem⸗ iſt Ruhe⸗die erſto Pflicht and das erſte Erforderniß der 
Setercermaͤnner, welche zus Leitung der Landesangelegenheiten 
berufen, find. Seit dem Ausbruche des belgiſchen Aufſtandes 
legte die Regierung fi ſtets die Erfällung dieſer Pflicht auf. 
Inmitten einer Verwichlung, wovon die Geſchichte Rein Brie 
ſpiel zibt, bat ſie ihr Auge unverruͤckbar auf die Neuste und 
Intereſſen des Landes, In Verbindung mit deſſen Verbiudlich⸗ 
keiten ‚gegen audere Vaͤlker und mit deſſen Rolle auf dem 
Echauplatzt ber. Welt gerihtet, und ih anhaltend bemüht, 





H Siee die Mete vom 20 Eptmiber. > 


, so. ——— 

ein. gexckigtes unb, aufrichtiges Beuchmen mit Kraft ua 
Zefigteit zu paaren. Aber wenn wir erwägen, zpje man, ben 
felsfamen @eiße der Zeit zufplge, die Miederlande behantelt, 
welche, mit- Ehrfurcht vor der Helligkeit der Vertroͤge afülk, 
allen ihten Verpflichtungen. gegen fremde Mädte fo seräly 

nachkamen, bann. dringt ſich unpillkärlich unſerm Bebägtniffe 
das Loet des Ariſtides auf, den die Athener verwieſen, wel 
es fie verdro, ihn den Gerechten nennen zu hören. 


382. Konvention zwiſchen Frankreich und England we 
gen Ausführung der Garantie des Vertrags vom 
15 November 1831; untetzeichnet zu London, den 
Dktober 1832. * 


Da Se: Majeſtat der Kaͤnig der Eramyefan: und Se. Mi 
jeät der König des vereinigten. Reis. von Großbritanrica 
amd Irland: uon Sr. Maieſtaͤt ders Könige. der Belgier eins 
geladen worden find, bis Urtitel des auf-.die Niederlaude kb 
besichenden und zu Londen am 15 Nevember 1831 abgefälis 
fenen Wertrags in Ausführung. bringen zu. laffen, nadiem Di 
Susführnug in dem a5flen Metitel chen biefes Vertrage dur 
33 MM. von Kaifer van Oaſterreich, Mu Kanig van Prew 


Gen und ven Kaifer aller Reußen gemsinfem garantirt works; 


ba As: ferner anestannt haben, daß alle geweinſthaftüch ven 
ven Maͤhten, melde den Vertrag unterzeichnet: haben, ange 
wendeten Bemühungen, um auf dem läge: der Unterfenb 
lungen zu dieſer Musfüprung zw gelangen, Rs jegt oher Ex 
folg bileben, und fie überzeugt. find, daß: abernanfige Zügerans 
gen dem Vertrag zu vollzlehen, den allgemeinen Frieden Eu 
pas eruſtlich gefährken würden: fo haben fe; troh bes Ir 
‚ baueras, das fie baräher empfinden, daß IJ. RR. der Le 
. fee von Defterreig,, der König von Preußen und ver Kali 
von Rußland in diefem Augenblicke niet bereit And, zu mr 


®) Uns dem Journal de la Haye zom 3 Menenben 
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thätigen Maßregeln, welde die Ausfäprung bes befagten Were 


- trage erfordert, mitzuwirken, fid entſchloſſen, in biefer Beiie⸗ 


hung ohne eine laͤngere Verzoͤgerung ihrer Verpflihtungen zu 
erfüllen; und um durch aldbalbige Verabredung ber am beſten 
zu dem Ende beredineten Maßregeln dahin zu gelangen, fo 
haben IJ. MM. der König der Franzoſen und der König des 


vereinigten Reichs Großbritannien und Irland zu ihren Be⸗ 


vollmädtigten ernannt, naͤmlich: 
Se. Majeflät der König der Franzoſen den Hru. Charles 
Maurice de Talleyrand⸗Perigord sc., und 


Se. Majeflär der König‘ des vereinigten Reichs Groß. 


britannien. und Irland ben fehr ehrenwerthen Heinrich 

Johann Vicomte Palmerſton :c., 
welche nach Auswechslung ihrer in guter und gehoͤriger Form 
befundenen Vollmachten uͤber nachſtehende Artikel übereinges 
kommen, und fie unterzeichnet haben. 

Artikel J. Se. Majeftät der König ber Zranzofen 
und Ge. Mojerät der König des vereinigten Reichs Großbri⸗ 


tannien und Irland werden Gr. Majeftät dem Könige ber Nies _ 
derlande und Sr. Majeſtaͤt dem Könige der Belgier befannt 


maden, daß es ihre Abſicht iſt, alsbald zur Ausführung bes 
Vertrags vom 15 November 1831 zu ſchreiten, gemäß ber 
von ihnen eingegangenen Verpflichtungen, und als erſter 
Schritt zur Erfüllung dieſes Zwecks werben II. genannten 
MM. Ge. Majeſtaͤt den König der Niederlande aufforbein, 
fpäteflens den 2 November die Werpflihtung einzugehen, ten 
ı2ten befagten Monate November alle feine Truppen aus ben 
Gebieten zurädzugiehen, bie nach dem I und II Artikel des bes 
fagten Vertrags das Königreih Belgien biiden follen, beffen 


N 


Unabhängigkeit und Neutralität die dieſem Vertrage beigetreten - 


nen Theile garantirt haben. Und IS. befagten MM. werben 
auch Se. Majeſtaͤt den König der Belgier auffordern, am 
"2 November d. I. ſpaͤteſtens die Verpflichtung einzugeben, deu 
Iaten ober vor dem I2ten befagten Monats November ‚ale 
= Neueſa Ctastäetten. XXIX. Mi ud Deß 26 
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(eine Trurpen ans ben Gebleten des KRöulgb der Reber 
laube zurüdzuziehen, fo daß nad dem 12 November ienenin 
derlaͤndiſchen Truppen mehr fh in den Oraͤnzen des Königreit 
Belgien, und feine beigifgen Truppen mehr ih auf dem Ger 
biete bes Koͤnigreichs der Rieberlaude befinden werben. 33 
MM. der König der Franzoſen und’ der König des vereinigen 
KMeichs Oroßbritannien und Irlandewerden zugleich Ex. Rus 
jeftät dem Könige der Niederlande und Sr. Majeftät bem K% 
wige der Belgier erklaͤren, baß wenn fie diefer Aufforderung 
Peine Benüge leiften, II befagten MM. ohne weitere Ve⸗ 
sachrichtigung oder Aufſchub zu den Maßregeln fchreiten werben, 
weiße ihnen nöchig erfgeinen, um bie Ausfuͤhrung zum 
äwingen- 

Art. ID. Wenn ber König der Niederlande do wege, 
die in dem vorfichenden Artikel erwähnte Verpflichtung eine: 
gehen, fo werben Ihre Majeſtaͤten der König ber Zrasyfn 
and ber König bed vereinigten Reihe Großbritannien und Je 
lanb befehlen, daß ein Embargo anf alle hollaͤndiſchen Säift 
in den Häfen ihrer reſp. Beflgungen gelegt werde, und fie wer: 
ben ihren refp. Geſchwadern gleihmäßig befchlen, alle hoRdn 
diſchen Schiffe, welche fie auf dem Meere treffen, anzupelten 
und in ihre Häfen zu fenden, nnd ein kombinirtes englifä«fran: 
zaͤſiſches Geſchwader wird an den Käften Hollands Gtelun 
sehmen, um biefe Waßregel beflo wirkſamer auszuführen. | 

Art, III. Wenn ben 15 Nov. no hollaͤndiſche Arm 
pen auf dem belgiſchen Gebiete find, fo wird ein franzöfferd 
Korps in Belgien einrüden, um. die hollaͤndiſchen Truppen zu 
zwingen, befagtes Gebiet zu räumen, verausgefegt, daß MT 
König der Belgier zuvor feinen Wunſch andgebräcdt hat, frau 
zoſiſhe Truppen zu dem oben begeläneten Zwecke auf fear 
‚Gebiete zu ſehen. | 

Art. IV. Wenn bie in tem vorfichenten Artitel be 
zeichnete Maßregel nothwendig wird, fo foll ſich ihr Zwed anf 
die Wertreibung ber hollandiſchen Truppen aus ber Citabdele 
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von Antwerpen und ben bavon abhängigen Forts und Punften 


befhränden, und Se. Majeftät der König der Franzofen, in. . 


feiner lebhaften Sorgfalt für bie Unabhängigkeit Belgiens, 
wie für die aller beftehenden Regierungen, verpflichtet ſich 
ausdruͤcklich, Beinen befefligten Platz Belgiens durch die franz 
zoͤſtſchen Truppen befegen zu laffen, welche zu dem oben bezeich⸗ 
neten Dienfte verwendet werden Pönnten, und wenn bie Cita⸗ 
delle von Antwerpen nebſt den davon abhängigen Forts und 
Puntten von ben holländifhen Truppen übergeben oder ge: - 
räumt feyn werden, fo follen fie fogleich den Militaͤrbehoͤrden 
bes Königs der Belgier Äberfiefert werden, und die franzöfls 
ſchen Truppen fih fogleih auf das franzöfifhe Gebiet zuruͤck⸗ 
ziehen. = 

Art. V. Gegenwärtige Konvention foll ratifizirt, und 
bie Ratififationen zu London in Zeit von acht Tagen oder wo 
möglich früher ausgemechfelt werden. |, 

Zu Befräftigung deſſen haben bierefp. Bevollmädtigten 
obige Artikel unterzeichnet und ihre Wappen beigefügt. 

Geſchehen zu London, ben z2 Okt. 1832. 

(Unterz) Zalleyrand. Palmerfion. 


383. Note des Marquis d'Eyragues, kdnigl. franzbſi⸗ 
ſchen Gefchäftsträgers bei der niederländifchen Negies 
rung, an den Baron Verſtolk van Soelen, koͤnigl. 
niederländifchen Minifter der auswärtigen Angelegens 

beiten. ‚Im Haag, den 29 Oft. 1832. *) 


Der Unterzeinete, Geſchaͤftetraͤger von Frankreich bei 
ber niederländifhen Regierung, hat ben Befehl erhalten, Sr. 
Ereellenz dem Hrn, Baron Verſtolk van Soelen, Winifter der 
auswärtigen Angelegenheiten, den Entſchluß mitzutheilen, wels 
Gen Se, Majeſtaͤt ber König der Zranzofen in Uebereinſtim⸗ 





) Uns einer zweiten Bellage zum Journal de la Haye vom 
4 November. 
| 26% 
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mung mit Sr. Majeſtat dem Könige von Broßbritaunien ges 
faßt bat. 

Die anerkannte Nuplofigkeit der fo oft bei &xr. Majeſtaͤt 
dem Könige ber Niederlande eruenerten Gemlhungen, um bie 
Annahme und Ausführung des am 15 November 1831 zu Lou: 
bon gefloffenen Vertrags zu bewirken, zwingt fie, das eius 
zige ihnen übrig gebliebene Mittel gu ergreifen, um einem Zu 
flande ein Ende zu maden, deſſen längere Dauer bem Fries 
den Europa's Gefahr bringen koͤnnte. Sie feben ſich alfe burg 
obige Rädfihten und durch die eingegangenen Berpflichtumges 
genoͤthigt unverzäglig alle ihnen zu Gebote Achenten Mittel 
anzuwenden, um bie Räumung ber Theile des beiberfeitigen 
Gebietes zu erhalten, die noch von derjenigen ber beiten Mädte 
befegt gehalten werben, welde nicht in deren Beſitz verbieis 
ben follen. 
Demjufolge iſt dem Unterzeichneten befohlen, barauf aus 
jutragen, daß Ge. Majeftät der König ber Niederlande zu 
erflären gerube, ob Hoͤchſtderſelbe einmwilligt, bie Citadelle von 
Antwerpen mit den davon abhängigen Forts und Punkten den 
ı2ten bes fommenden Monats November räumen zu laſſen; er 
muß zugleich erklären, daß, wofern den atem bes kommenden 
Monats November In Hinfiht auf diefe Frage Peine beſtimmte 
and befriedigende Antwort erfolgt, bie beiden Regierungen 
Frankreichs und Englands ihre Sees und Landmacht in Bewe⸗ 
gung fegen würden; unb daß, mofern bie Räumung der Eis 
tabelle von Antwerpen und der dazu gehörigen Forts und 
Punkte den 15ten des kommenden Monats November nicht 
volllänbig von den nlederlaͤndiſchen Truppen bewerfftelligt wäre, 
alle erforderlihen Maßregeln würden genommen werben, um 
diefen Zweck zu erreichen. 

Der Unterzeichnete ergreift diefe Gelegenheit, um Er. Er⸗ 
sellenz die Berfigerung feiner größten Hochachtung zu erneuern. 

Haag, ben 29 Oktober 1832, 

a) Doranis v Eyrags es. 
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384: Note bes konigl. großbritannffchen Gefchäftäträ« 


gers im Haag, ©. B. Jerningham, an den vorbe 


nannten Minifter ber auswärtigen Angelegenheiten. 
Vom obigen Datum. *) 


Der Unterzeiänete, Geſchaͤftetraͤger Sr. brittiſchen Ma⸗ 
jeſtaͤt im Haag, hat den Befehl erhalten, Sr. Ercellenz dem 
Hrn. Baron Verſtolk van Soelen, Miniſter der auswärtigen 
Angelegenheiten, ven Entſchluß zu wiffen zu thun, welcher von 
©r. Majeſtaͤt dem König von Großbritannien und Irland in 
Uebereinftimmung mit ©r. Majeft dem: Könige der Franzo⸗ 
fen gefaßt worden iſt. 

(Folgen diefelben Worte, wie bei der voranflchenten frau 
aöfihen Erfärung.) 

3er Unterzeichnete ergreift sc, - 
‚ Im Rang, ben 29 Dftober 1832. Ä 
. (Unter) © ©. Jerningham. 


. / . 
385. Mote, wodurch Frankreich und England Preußen , . 
den Borfchlag gemacht haben, die Theile von Lim⸗ 
burg und Luremburg zu befegen, welche, den 24 Urs 
tikeln zufolge, wieder an Holland kommen follen. - 
Rondon, den 30 Oktober 1832. **) | 


Die Unterzeiäneten, der Geſandte Sr. Majeflät bes Rs 
nigs der Franzoſen, und ber Staatöfefretär Sr. Wajeftät bes 
Königs von Großbritannien und Irland, beziehen fib auf den 
Anhalt der Konvention, welche fie die Ehre gehabt haben, dem 
bevollmägtigten Miniſter Sr. Majeftät des Königs von Preus 
ßen mitzutheilen, und Bitten, In der Abſicht, den Abſchluß 
einer Definitios Vereinbarung zwiſchen Holland und Belgien au 


*) us der nämlihen Quelle. 
2°) Nah ber Allgemeinen Beitung vom 30 März 1855 ans 
der Union. 
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befgleunigen, Ge. Excellenz, feinem Hefe folgenben Ba: 
flag vorzulegen : 

„Wenn das beigifhe Gebiet einmal von niederlaͤndiſcher 
Truppen befreit iſt, fo foll der König der Belgier verpfik 
tet ſeyn, bie Bebietsthelle, Städte und Drte im Lin⸗ 
burgiſchen und Sroßherzegthume Luremburg räumen zu 
laſſen ‚ bie den Beſtimmungen vom 15 November 1831 
gemäß, Sr. Wajeflät dem König der Niederlante, Gruß⸗ 
berzog von Luremburg, zugehoͤren. Da es jedoch ben in 
genanntes Vertrage enthaltenen Stipulationen zuwider: 
laufen wuͤrde, diefe Bebietäthelle wieder zuräd zu ſiel⸗ 
len, ehe bie Bebingungen, welde fi an ihren Beſih 
knuͤpfen, erfüllt worden find, fo find bie Unterzeichneter 
beauftragt, der Regierung Sr. preußiſchen Majeſtit ver⸗ 
zuſchlagen, bie oben erwähnten Gebiete, Staͤdte und 
Drte befegen zu laffen, und fie als Unterpfand zu behel⸗ 
ten, bis der König der Niederlande vellſtaͤndig In bie de 
dingungen gewillige, und biefelben zu erfällen ſich ver 
pflihtet bat, welche an ihren Beſitz durch ben Vertrag 

vom 15 November 1831 geknuͤpft werben find.” 

Die Unterzeichneten ſchmeicheln ſich, daß der Hof von 
Berlin in dem gegenwärtigen Verfahren einen deutlichen Bes 
weis von dem Vertrauen erbliden wird, welches ihren Regie 
rungen feine aufgelärte Politik und feine Liebe zum Frieden 
einflößen. 

Die Unterzeiäneten find bereit, mit dem Bevollmägtigs 
ten St. Majeftät des Könige von Preußen jeden Akt zu un 
terzeichnen, ber erforderlich feyn Pännte, um ber vorgeſchlage⸗ 
nen Vereinbarung den foͤrmlichen und beruhigenden Eharafter 
au geben, welchen die Umftände erheiſchen. 

Die Unterzeichneten haben die Ehre, Sr. Excellenz dem 
Hrn. Baron v. Bülow die Verfiherung ihrer Hochachtung zu 
erneuern. 

Zonden, den 30 Oktober 1832. 

(Gez.) Talleprand. Palmerſton. 
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386. Mete des belgifchen Miniſters des Auswaͤrtigen, 
. Gmeral Goblet, an den frangdfifchen Gefandten in 
Bruͤſſel, Grafen Katour⸗Maubourg. Bruͤſſel, den 2 No⸗ 
vember 1832. *) 


Der Unterzeichnete hat die Ehre gehabt, die e Note bom 
30 Oktober zu erhalten, durch welche der Hr. Graf Latour: 
Manbourg, außerordentliher Gefandter Sr. Majeftät des Koͤ⸗ 
nigs der Franzoſen, Ihm den Beſchluß anzeigt, den der Koͤ⸗ 
nig, fein erlauchter Herr, in Uebereinflimmung mit dem Koͤ⸗ 
nige von Großbritannien, getroffen bat, um bie Annahme 
und Bollfiredung des Traktats vom 15 November zu bewir⸗ 
Pen. Der Unterzeichnete hat ſich beeilt, dieſe Note feinem 
Souserän vorzulegen und Befehl erhalten, zu erflären: daß: 
Se. Majeſtaͤt der König der Belgier eimwillige, am 12ten nnd 
ſelbſt noch früher die Feſtung Venloo, die Sorte und die bazu ges 
hoͤrigen Orte, fo wie die Gebietstheile, welche niht zum Koͤ⸗ 
nigreiche Belgien gehören, zu felbiger Zeit zu räumen, wo bie 
belgiſche Regierung auch in Beſitz der Citadelle von Antwerpen 
und der an beiden Schelde⸗Ufern gelegenen Forts und Ortſchaf⸗ 
ten tritt, welche einen Theil des durch den Traktat vom No⸗ 
vember beſtimmten Koͤnigreichs bilden. 
(Unterz) Goblet. 


387. Antwort des niederlaͤndiſchen Miniſters der aus⸗ 
waͤrtigen Angelegenheiten, Baron Verſtolk van Soe⸗ 
len, auf die Note des franzbfiſchen Geſchaͤftstraͤgers 
Marquis d'Eyragues. Haag, den 2 Nov. 1832. *) 


‚Der Unterzeiänete, Miniſter der auswärtigen Angele: E 
genbeiten, bat die Ehre gehabt, bie Note bes Marquis von 
Eyragnes, franzoͤſiſchen Gefhäftsträgers, vom 29 Dktober zu 





*) Yus bem Monitenr beige. Bruͤſel, den 17 November. 
2) us einer zweiten Beilage um Journal de Ia Hape vom 
4 Rovember. 
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erhalten, worin ber Entſchluß angekündigt wird, welchen Ge. 
Majeflät ver König der Eranzofen in Verbindung wit Er. 
Majeſtaͤt dem Könige von Großbritannien gefaßt hat, des In: 
halts, daß bie anerkannte Nuglofigkeit der bei Sr. Majefkt 
dem Könige der Niederlande fo oft miederheiten Wemühungen 
: die Annahme und Ausführung des zu London am 15 Neren⸗ 
ber abgeſchloſſenen Traktats herbeizuführen, fie wöthigt, fe 
‚glei® zu den in Ihrer Gewalt fichenten Mitteln zu ſchreiten, um 
die Räumung der Gebiete zu erwirten, welde noch von beujes 
nigen ver beiden Mächte befegt find, denen fie mit mehr ans 
gehören follen; daß In Folge deſſen die Geſandtſchaft Frant: 
reichs beauftragt iſt zu verlaugen,, daß Ge. Majeftät ver 8% 
nig der Niederlande zu wiffen thun möge, ob er für den ıaten 
d. M. In die Räumung ber Citabelle von Antwerpen und ber 
davon abhängigen Forts und Punkte willig, und im Fale 
eine formelle und genügende Antwort in biefer Beziehung bie 
zum 2 November nit gegeben wäre, zu ertlären, daß mm 
den ‚beiden Regierungen Frankreichs und Englands die Lan 
und Seemacht in Bewegung gefegt würde, und wenn bis zum 
15 November die Räumung ber Citadelle von Antwerpen und 
der davon abhängigen Forts und Punkte nicht von den nieder: 
laͤndiſchen Truppen vollſtaͤndig bewerkſtelligt wäre, alle noth⸗ 
wendigen Maßregeln ergriffen werden würden, sm dieß Re 
fultat herbeizuführen. 
Der Unterzeihnete bat nicht ermangelt, dieſe Note zur 
Kenntniß des Könige zu bringen, und iſt beauftragt, dem Hr. 
Marquis H’Eyragues Nachſtehendes vorzulegen. 

Holland, das nicht dem Vertrage vom 15 Nov. 1831, 
ſondern dem größern Theile feiner Beſtimmungen beigetreten iR, 
muß feinen Gang nad den von ihm angenommenen Gtipubt: 
tionen regeln. Unter den gemeinfam mit der Londoner Konfe⸗ 
sen; fefigeftellten Punkten ift auch die in einer beftimnjten Zeit 
Nach Auswechslung der Matifitationen zu vollziefente Räw 
mung der Geblete, welche gegenfeitig die Herrſchaft zu weqhſels 








beſtimmt find, begriffen, ein durch den leiten der 24 Artikel 
vom 15 Oktober 1831, burd ben Vertrag vom 15 November 
amd darch die ſpaͤtern Entwürfe zu einer Mebereinkunft feftges 
fegter Punkt. Wenn die Konferenz am 11 Junius den 20 Ju - 

tus als den Tag vorfhlug, wo bie reſpektiven Geblete geräumt 
werben follen, fo erflärte fie In ihres Note vom 10 Julius, 
daß fe bei diefem Borfihlage nur gemeint habe, daß dann 
der Bertrag zwiſchen Nieberland und Belgien ratifisirt feyn 
wärbe, Die Räumung alfe vor der Ratififation bewirken, bieße 
den formell ausgefprodenen Abſichten der Konferenz und ber 
son der niederlandiſchen Regierung berfelben gegebenen Aufn 
mung entgegen bandeln. 

. Ein zweiter Grund, ber den König hindert, in eine. fräs 
* Here Raͤumung der Eitabelle von Antwerpen und der davon abs 
hängenden Forts und Punkte zu willigen, geht aus der gebies - 
tenden Pflicht hervor, die Sr. Majeftät von dem Intereſſe Ih⸗ 

res Königreichs auferlegt wird, das Unterpfanb nit aufjuges | 
ben, has er in Händen bat, um billige Bedingungen ber Teens 
nung zu erlangen. 

Was bie angeblihe Nutzloſigkeit der oft wieberholten 
Bemühungen betrifft, ben König zur Annahme des Vertrags 
vom 15 November zu bewegen, fo erlaubt ſich der Unterzeich⸗ 
nete zu bemerken, daß man feit dem 15 Oftober nur über. bie 
24 Artikel unterhandelte, und zu erwähnen, zu welter Meife 
biefe Unterhandlung bereits gediehen iſt, in Folge der in dem 
Noten des nieberlänbifchen Bevollmaͤchtigten vom 30 Junlus 
und 25 Jullus enthaltenen Unerbietungen, der Billigung, 


..  welde fie allgemein fanden, und ber Art, wie das niederläns 


diſche Kabinet\ noch vor wenigen Tagen einen Bertragsentwurf 
aufnahm, ben der Hof von Berlin mitgerheilt hatte, und der 
mit ben verfähnenden Antworten Dollands zur Kenntniß der 
‚Konferenz gelangte. Weit entfernt, daß hei dieſem Zuftande 
der Dinge intermebiäre und partielle Maßregeln nöthig wären, 
ſcheint er bloßigu fordern, daß bie Ichte Hand an das Werk ger 
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legt werde, um in wenigen Tagen alle Sänwierigleiten mit: 
telft der Unterzeichnung des Trennungevertrags zu ebuch „ ber, 
indem er bie Frage in ihrer Totallraͤt umfaßt, zuglei bie ber 
Räumung ber beireffenbeu Gebiete in ſich begreift. _ 

Nach dieſen Betrachtungen flieht fi der Aönig nicht in 
dem Zolle, in die Maßregel zu willigen, welche ben Degen 
Rand der Note des Hrn. Geſchaͤftstraͤgers von Frankreich aut 
macht; aber ſtets geneigt, dem Faden der Unterhaudlungen in 
bem Sinne zu folgen, welcher ber geeignetfie iſt, die Schwnie⸗ 
rigkeiten zu vermeiden, die noch den unmittelbaxen Schluß bet 
Vertrags aufhalten, läßt Se, Majrflät Ihren Bevoll maͤchtig⸗ 
ten bei ber Londoner Konferenz mit Iuftrußsicnen. zu dieſem Be⸗ 
bufe verfeben. | 

Was die militärifhen Bewegungen betrifft, die beftimmt 
wären, die Raͤumung zu einer feühern, ale der auf biplomati- 
ſchem Wege feſtgeſetzten Zeit zu bewirken, wird es gemigen, 
den Scharfblick des franzoͤſiſchen Hofs daran zu erinnern, ww 
ſehr das laut verfänbigte Prinzip, daß die Londouer Konfe: 
senz nie ihre Charakter ald Dermittlerin verlieren dürfe, bes 
durch verlegt würde, und beizufügen, baß wenn, wie man 
erwarten müßte, die Berwidlungen, bie fie ohne Grund her⸗ 
beiführen wuͤrden, ben Gegenſtand der Unterbandlungen, ber 
legten Jahre bispflellten, und zwar gerade am Werabend ih⸗ 
ser Löfung, alsdann die Opfer, welche Holland ber Erhaltung 
des Friedens brachte, es ſelbſt von dem Scheine befreien wärs 
den, als hätte es vie Weranlaffung zu einem fo beklagenswer: 
then Ausgange gegeben. 

„ Der Unterzeichnete hat bie Ehre, ben Herrn Marguis 
von Eyragues zu bitten, bie gegenwärtige Note feinem Hofe 
mittheilen zu wollen, und ergreift biefe Gelegenheit ıc. 

Heas, den 2 November 1832. 

(Unter) Verſtolk van Soelen. 
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388. Antwort ebendeſſelban Miniſters der auswaͤrtigen 
Angelegenheiten auf die Note des kouigl. großbritans 


nifchen Gefchäftäträgerd Jerningham. Mom voran 
ftebenden Datum. *) 


(Diefe Antwortenote iſt ganz deſſelben Inhalts wie bie 
zuvorſtehende am den franzoͤſiſchen Geſchaͤftetraͤger erlaffene 
Antwort.) 


389. Mittbeilung des nieberländifchen Miniſters ver 
auswärtigen Angelegenheiten an beide Kammern der 
Generalfiaaten über die TTrennungsunterhandlungen In 
der Sitzung im Haag vom 3 Nov. 1832. **) 


Edelmoͤgende Herren! 


In meiner Mitteilung an bie Generalſtaaten yom 18 Oh. 
tober ſprach ih von neuen bei und eingegangenen Eröffnungen. 
Dieſe waren enthalten in dem Entwurfe eines Vertrags Iwi⸗ 
ſchen Niederland und den fünf Maͤhten, und in dem eines - 
dazu gehörenden Vertrags zwiſchen Nieberlaud und Welgien, 
welde Dokumente mir buch den preußifchen Befandten im Na⸗ 
men feines Hofes mitgetheilt wurden, und mit welchen bie Ges 
fandtfhaften Deflerreihs und Rußlands fi vereinigt hatten. 
Indem der König diefen Entwurf zur Beförderung des Zweckt 
der Unterbanblung für geeignet hielt, benadrichtigte ich den 
23 Dktober den preußifhen Geſandten, In Gegenwart bes 
öfterreihifhen Geſandten und des ruſſiſchen Charge B’Affaires, 
von Hoͤchſtdeſſelben Beitritt zu dem Projekte, mit Vorbehalt 
einiger weniger, am Rande angebeuteter und hier für nethis 
erachteter Modifikationen. 

Diefe Urkunde wurde mit ben Knmertungen nad London 


*) Aus ber naͤmlichen Quelle. 
*) us einer zweiten Beilage sum Journal de In Haye vom 
4 November. S 


J 
2) 
* J —4— 


geſchickt, und ber Konferenz mitgethellt. Die Aunaghme der 
dorm nnd beinahe des ganzen Inhalts dieſes Entwurfs liefert 
den Beweis, daß Se. Majeät, um fe wenig als moͤgliq 
bavon abzuweidhen, nit nur vielfach‘ die genauere Abfals 
‚ fung, die Seinerſeits vorgefhlagen worden war, aufgeges 
ben, fonderm auch aufs Neue in verf@ledeng Beſtimmum 
‚gen eingewilligt hat. Ein einziger Blick auf bie verlangten 
Mopififationen zeigt unwiderſprechlich, wie wenig jetzt nah 
bie beiberfeitigen Unfisten und Borberungen andeinanber 
ſtehen. 

Während man dem Reſultate dieſer Eräffuungen umb 
der im Haag darauf gegebenen Antwort entgegen ſah, ers 
hielt ich am 29 Oktober von ben englifhen und franzoͤſſſchen 
Geſandtſchaften zwei gleihlautende Roten, worin man 
die Räumung der Citadelle von Antwerpen und der Bazu 
gehörigen Forts und Punkte forderte. Diefe Roten und 
bie geflern durch mi barauf gegebene Antwort lauten wit 
folgt: 

, (Der Minifier.verlas nun die beiden voranflchenden Re: 
ten vom 29 DPtober und feine barauf erthellte Antwort, und 
fuhr dann, wie folgt, fort.) 

Edelmoͤgende Herren! Welches auch der Ausgang fey, 
den die Vorfehung der durch Eintracht und Treue gegen ihre 
Anftitutionen fih auszeiänenden Nation bereitet, die Regle⸗ 
rung, Im Bewußtſeyn daß fie von dem Wege der Pflicht nicht 
abgewichen iſt, fieht demfelben mit Gelaſſenheit entgegen. 
Zu Erhaltung eines billigen Vergleichs iſt Alles zugeflanden 
. worden, was zugeflanden werben Ponnte. Nichts ift bewilligt, 
‚was mit der Ehre und mit den großen Intereffen bes Vater: 
landes unvereinbar gewefen wäre. 


390. Nöte bes niederländifchen hevollmaͤchtigten Miniſters 
in London, W. G. Dedel, an Se. Exc. ben Visconunt 
Palmerſton, Sr. brirtifchen Mai. erften Staatsſekretaͤr 
für Die auswärtigen Angelegenheiten, die Bermeigerung 
der Geleitöbriefe für. die nach holländifchen Häfen ſich 
begeben wollenden Schiffe betreffend. London, den 
7 November 1832. *) 
London, ben 7 Nov. 1852. 

Der Unterzeichnete, bevollmaͤchtigter Miniſter Sr. Mas 
jeſtaͤt des Königs der Niederlande, iſt benachrichtigt worden, 
daß die Zollverwaltung in London allen Schiffen, die ſich nach 
bolländifhen Häfen begeben wollen, ‚bie bei ſolchen Gelegen⸗ 
heiten üblihen Geleitsbriefe verweigert. Da der Unterzeich⸗ 
nete von deinem Motive unterrichtet iſt, das zu einer ſolchen 
Weigerung Anlaß geben kann, und da er keinen Grund zur 
Klage und feine Reklamation Pennt, die von der Art wäre, - 
daß fie in irgend einer Weiſe die freundſchaftlichen Verhältniffe, 
die ſowohl in politiſcher als in Pommerzieller Hinſicht zwiſchen 
den Niederlanden und Großbritannien beftehen, flören koͤnn⸗ 
ten, fo erlaubt fi derſelbe, ſich an Be. Excellenz Lord Pal⸗ 
merſton, erſten Staateſekretaͤr für die auswärtigen Angelegen⸗ 
heiten, mit dem Erſuchen zu wenden, ihm mit Bezug auf die 
Maßregeln, die vom Londoner Zollhauſe gegen die, nach den 
Niederlanden beſtimmten Schiffe genommen werden, einige 

Aufklaͤrungen ertheilen zu wollen. 
| Der Unrerzeichnete nimmt dlefe Gelegenheit wahr u. ſ. w. 

(Gez.) W. ©. Dedel. 

391. Antwortönote des Visconnt Palmerflon auf vorans 

ſtehende Note bes nieberländifchen Minifters in London, 

Dom obigen Datum. **) _ 

Auswärtiges Amt, den 7 Nov. 1832. 
Su Unterzelönete, Sr. Majefät erſter Staatsſekretaͤr 


— — 
*) Aus ber Staatscourant vom 11 December. 
*) Aus ber nämlihen Quelle, ⸗ 


d 
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für bie auswärtigen Uingelegenheiten , bat die Ehre, ven Em: 
Hang der Rote anzuzeigen, bie Hr. Dedel, Minifier Ex. nie 
derldudiſchen Wajeflät an biefem Hofe, Ihm heute zugefantt 
dat, uud In Autwort darauf beehrt er ih, bie Abſcriſt eines 
fo eben publizirten Geheimerathsbefehls beizulegen, aus wel; 
Ger Hr. Dedel erfehen wird, daß er fi in einem Irrthum hin: 
fiotlich der Anordnungen befand, die mit Bezug anf die om 
brittifchen Häfen nad denen innerhalb der Gebiete Sr. Majeſtit 
des Könige der Niederlande ausBlarirenden Schiffe erlaſſen 
morben find. 
Der Unterzeichnete u. ſ. w. 
Gej.) Balmerfon. 


392. Grgennste des nieberländifchen Miniſters am few 
doner Hofe auf voranfiehende Antwortönote des Bil 
count Palwerſton. London, den 8 Nov. 1832.) 


London, den 8 Nov. 1853 

Der Unterzeichnete, bevollmädtigter Miniſter Er, Me 
jeftät des Königs der Niederlande, bat bie Ehre, Er. Erel 
lenz dem Viscount Palmerfton , erfien Staatsfehretär für die 
auswärtigen Ungelegenheiten Gr. brittiſchen Majeſtaͤt, den 
Empfang ‘feiner geftrigen Note mitzuteilen, welde einen 
Rathsbefehl vom 6 db. M. begleitete. Die Beflimmungen 
dieſes Befehls flimmen In der That mit den hoben Begriffen, 
die ber Unterzeichnete während eines mehrjährigen Aufenthalts 
in England von ber Hochherzigkelt und Maͤßigung ber brittis 
fben Regierung erlangt hat, wenig überein; da jedoch Se. 
Escellenz Lord Palmerfton es nicht für zweckmaͤßig befunden 
hat, dem Unterzeiäneten die Aufſchluͤſſe zu ertheilen, bie er 
ſich erlaubt hat, über Maßregeln zu verlangen, die den ver: 
traulichen und freundſchaftlichen Verhältniffen, welche zwiſchen 
ben Niederlanden und Großbritannien beſtehen, fo zu roller: 


*) Uns ber nämfihen Quelle, 
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foredhen ſcheinen, fo bleibt bem Unterzeidneten vichts Auderes 
übrig, als dieſes Aktenſtuͤck feiner. Regierung au überfenden 
und deren Befehle abzuwarten. 


Er ergreift bie Gelegenheit u. ſ. w. 
(83) W. © Dedel. 


393. Erwiederungsnote des Viscount Palmerfton auf 
voranftehende Gegennote des niederländifchen Mint 
ters, W. G. Dedel. Vom obigen Datum. *) 

Auswärtiges Amt, ben 8 Nov. 1832. 
Der Unterzeichnete, Sr. Majeflät erfter Staatsſekretaͤr 
für die auswärtigen Angelegenheiten, bat bie Ehre, den Ems 
pfang ber Note anzuzeigen, welde Hr. Debel, Minifter Se. 
nieberlänbifhen Majeſtaͤt an ‚biefem Hofe, ihm heute zugefandt 
hat. In Antwort darauf nimmt fi ber Unterzeihnete bie 

Sreibeit, Hrn. Debel, zu benachrichtigen, baß es, nach ben 


Mittheilungen, bie kuͤrzlich zwifhen den beiben Megierungen . - 


Rattgefunden, Ihm ganz unndthig erfheint, in irgend eine 

weitere Erklärung mit Bezug auf die Maßregeln einzugeben, 

bie dem Hrn. Debel in der Note des Unterzelchneten vom gef 
gen Tage angekuͤndigt worben. 

Der Unterzeihnete u. f w. 

' (83) Palmerkon. - 


394. Mittheilung des franzdfifchen Gefanbten zu Brüffel, 
Grafen Latours Maubourg, an den belgifhen Minifter 
der auswärtigen Angelegenheiten, General Goblet, das 
Einräden einer franzdfifchen Armee in Belgien wegen _ 
Ausführung des Traktats vom 15 November 1831 bes 

.. treffend. Brüffel, ben 8 Nov. 1832. 4s) 
j | Brüffel, den 8 Nov. 1832. 
Der unterzeichnete außerosdentlihe Geſandte Er. Majes 


®) Aus der nämlichen Quelle. 
eo) Aus dem Moniteur beige, Vraͤſſel, deu 47 Nov. 
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. le des Königs ber Frauzeſes hat von feiner Regierung Be 
fehl erhalten, dem Hrn. Oenerel Goblet folgende Mitthei⸗ 
lung zu machen. 

Nachdem II. MM. der König ber Srauzofen unb ber 
König von Großbritannien die Nothwenbigkeit erfannt hats 
tew, buch alle in ihrer Macht fichenten Mittel den Traktat 
vom 15 November zur Ausführung zu bringen, hatten Gie am 
“ zaflen eine Konvention unterzeichnet, durch welde bie Anwen: 
dung der Maßregeln beflintmt wurbe, zu deren Ergreifung 
IJJ. MM. ſich in der Abſicht bewogen ſehen, unverzuͤglich Wie 
Räumnng des Gebiets herbeizuführen, welches wo von derje⸗ 
nigen der beiden Maͤchte eingenemmen wird, ber es dem Trab⸗ 
tate vom 15 November zufolge nicht gehoͤrt. 

Eine dieſer Maßregeln IR das Einräden einer frauziß 
(dem Urmee in Belgien, falls am 15 Nov. bie nieberlänätfgen 
Truppen no auf beigifgem Gebiete fiehen. In Zolge biefer 
Gtipulationen hat Se. Majeſtaͤt der König der Frauzoſen un 
den Graͤnzen bes Königreibs Belgien eine Armee aufgeftelt, 
bie zu agiren bereit iſt, und in dem Uugenblide in Belgien 
einräden wird, ſobaid Ge. Majeftät ber König der Belgier 
dem Könige der Franzoſen dieſen Wunſch zu erkennen gibt. 

Der Unterzeichnete ıc. 

(Unter) Graf gatoursRaubourg. 


395. Erklärung, durch welche General Goblet auf vor⸗ 
anſtehende Mittheilung des franzdſfiſchen Geſandten 
antwortet. Bruͤſſel, den 9 Nov. 1832. *) 


Bräfel, den 9 Rev. 1832. 

Der Unterzeihnete, Miniſter der auswärtigen Augele⸗ 

genheiten, hat von Hrn. Grafen Latours Diaubourg eine vom 

8 November datirte Rote erhalten, durch welche bie franzöffte 

— Re 
”) Aus der naͤmlichen Quelle, 


- 3: 
e 


Regierung d96- Kabinet von Bruͤſſel benachrichtigt, daß 3J. 
MM. die s Könige der Franzoſen und von Osoßhritannien durch 
eine Konvention ſich üben die geeigneten Maßregeln verſtaͤnbigt 
haben, die Vollſtreckung des von den fuͤnf Maͤchten garantirten 
Traktats vom 15 November zu nice 
„Der Unterzeichnete hat fh. beeilt, dieſe Mittheitung ſei⸗ 
vem Souveraͤn vorzulegen, und iſt ermädtigt, bey franzoͤſiſchen 
Regierung folgende Erklaͤrung zukommen zu laſſen: 
„Da die Maßregeln zur See feine Wirkung zu verſprechen 
ſcheinen, ſo iſt Se. Majeſtaͤt der Koͤnig der Beigier 
„Aberzengt, daß andere Zwangsmittel unerlaͤßlich find, 
und ſoxicht daher den Wimſch aus, Se. Majeftät der Koͤ⸗ 
ujg der Franoſen woͤge Befehl erteilen, daß bie frans 
Joßſchen Truppen zum Behufe der Näumung des belgi⸗ 
Ten. Gebiets in Belgien einrüden. 
, Dr Unterzeichnete beugt diefe Gelegenheit ıc. 
(Unter) Goblet. 


396. "Memorandum, bon dem niederlaͤndiſchen Vevolle 
maͤchtigten Baron Zuylen van Nyevelt in London, 
‚übergeben dem Lord Grey am 9 Nov. 1832. *) 


Memorandum, Akergeben dem Lord Orey 
am 9 November mit den Traktatsentwuͤrfen zwifchen Hol⸗ 
land und Belgien, und. zwifchen dem Könige und den fünf 
Mädten, Entwürfe, weloe von dem Berliner Sabineite vor⸗ 
win en wurdemf: - - :.. 

Als Orugblage- eh: Venraze ben yom Berliner Kabi⸗ 
nette vorgeſchlagenen hier angeſchloſſenen Entwarf annehmen. 
Dan Handel gegen jede: neue: Erhoͤhung ;ber-Zranfitabgaben In 
Limburg ſichern. Da nach den Erklaͤrungen vom 27 und 28 
Ottober der Scheldezoll .von-3 fi. per Tonne für zu hoch ans 





Nach der Allgemeinen Beitung vom 14 December aus 
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gefehen wird, fo ſoll er veimludert derden. Da dieſe beiten 
Punkte als die weſentlichſten betrachtet werben. fo ſcheint ihre 
Ausgleichung Sem oben erwätmten Bertragsentwurfe einen 
leisten Erfolg zu ſichern. Mas den befondern Vertrag zwifgen 
den Könige und ben fünf Hoͤfen betrifft, deſſen von den Ber: 
‘finer Kabinette vorgeſchlagener Entwurf hier gleichfalls anges 
(äloffen iſt, f wird die Bemerkung genägen, daß er vom An⸗ 
fange an feint ernſtliche Sawierigkrit barbot, ſobald man Ader 
den ändern Eins geworden waͤre. 


397. uebereinkunft zwiſchen Feeareich und Belgien, 


die Abſendung eines franzöffichen Heeres nach Belgien 
zu Bewerkſtelligung der Räumung ber Citadelle non 

" Antwerpen nıtb der davon abhängigen Forts und Pläge 
in Webereinftimmung mit den Beflimmungen des Trak⸗ 
tats vom 45 November 1831 betreffend. Geſchloſſen 
zu Bruͤſſel, den 10 November 1832. *) 


. Da Se, Majeflät der König der Franzeſen anf bie Bitte 
Sr, Majeftät des Könige ber Belgier den Beſchluß gefaßt ha: 
ben, ein Heer nah Belgien. abzuſenden, um eine Räumung 
der Gitadelle von Antwerpen und der von berfelben abhängigen 
Korte und Plaͤtze zu bewerffieligen, in Uebereinſfüinmung mit 
den Beſtimmungen des Traktates vom 15 November 1831, 
deffen Vollzug die fünf in der Londoner Konferenz’ tepräfeneir 
ten Mäthte garantirt haben: ſo haben IY. MM., di Moth⸗ 
wendigkeit erfennend, burd eine befondere Uebereinkunft jeden 
anf diefen Zweck bezuͤglichen Gegenfland- am veontiten, zu 
ren Bevollmaͤchtigten ernannt: u 
- Se, Majeflät- der Konig der Belgzter, den. —2R 
"Hm. A. Goblet, und 
Se. Majeſtat ver Koͤnig ber Erunyofen, Hen. Arkı. € ©, 
Grafen v. Latour s Maubourg ꝛc., 


Aus bem Guardian and Yublis Ledger. 
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welde, nachdem ſte idte Vollmachten in befier Form audget 
felt, über folgende Artikel awereingkkommen find und f 
unterzeichnet haben: 

Artikel 1. Die franzönfäe Aemee ſoll während | 
Aufenthaltes In Belgien’ Teine der feſten Pläge dieſes Ki 
reichs befegen und in feinem ber Buße, durch melde fie: 
ſchirt, Barnifon haften. 

Art. 2: Vom Augenblick an, wo ſich die franzoͤſiſch 
mee ber Citadelle von Antwerpen nähert, ſollen ihr die belgi 
Truppen alle Poften übergeben, welche biefelben rund um 
Citadelle in Beftg haben, fammt den auf beiden Sqelde⸗u 
liegeuden Forts. 

Art. 3. Die belgiſche Armee fol in der Stadt 
werpen eine Garniſon behalten, die nicht uͤber booo Vi 
Beträgt. Es iſt begrelflich, daß diefe Garniſon keinen An 
an. dem Angriff auf: bie Gitadelle und: auf die Forts, w 
tie Holländer auf beiden. Schelde⸗Ufern/-beſetzt halten, neh 
darf; Hleigfalls muß ſie ſich mit der ſtrengſten Sorgfalt j 
feindfeligen Aktes gegen die unter dexey Feuer und zur | 
theibigung ber Eitabell aufgeftellte hollandiſche Sion 
halten, 

Artı4: Das Gros: der. belgifigen: Amer fon ſich 
Demi reßten Iliczel· der Franzoſen Parigentviden ‚ in Stellu 
weler: die: Oberbe fehlshaber der beiden Armeen, nad vor 
ger aAlrbireinfanft, feſtgeſetzt habrit werben. 

Art 5.1 Die Citadelle von: Aatwerpen und. die di 
abhängigen: Hosts. Tollen, ‚fobalb.:fte von den Sollänbern 
raͤumd ſeyn werben, ben :beigifchen Trunpen mit allen Mate 
weches Im Augenblid ber Ring vreſſndlid Po tot, | 
gehen. werben.: nn: 

Art. 6.1 Die, beigifge Dichter Yofl. auf —* In 
kopen einew. Angeiff gegen: Holland untesmehmenu::: — . 
| Art. 7. Wenn es ſich ereignen follte, daß bie Ho 

ber gegen Belgien die Duitiative mit Felnbſelihkeiten eigri 
27 * 
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fo werben bie belgiſchen und franzäffgen Heere ges 
iftlich dieſen Angriff abtrelben. In bieſer Annahme 
die beiden Oberbefehlshaber von dieſem Augenblick an 
einfhaftlihen Dperationsplan entwerfen, welden ger 
Angriff nothwendig machen follte; fie werden zur (eb . 
t Sorge tragen, bei einer. folgen Uebereinkunft nim⸗ 
dem Auge zu verlieren, daß ihre Operationen nur De 
des beigifhen Gebiets zum Zwecke haben, und unter 
Bebingung den Charakter eines Angrifffriege gegen 
aͤndiſche Gebiet annehmen duͤrfen. 
rt. 8. Die gegenwärtige Uebereintunft fol ratifijirt 
und die Ratifitation fol innerhalb vier Tage, oder w 
noch früher, ausgewechfelt werben. , 
geben zu Brüffel, am 10 Nov. im Jahre 1832. 
(Ge) Goblet. v. Latour: Maubonrg 


Tote des Lords Grey an dem niederländifchen Bes 
rsächtigten in London, Baron Juplen van Nye⸗ 

in Erwiedeting des zuvorflehenden Memoran⸗ 
3. London, den, 11 Nov. 1832. *) 


N 
\ London, den 11 Nov. 1883, 


rd Grey verlor Beine Zeit, die von Hrn. Baron Zuplen 
hevelt am legten Freitege bei: ihm⸗ gelaſſenen Pape 
‚binette vorzulegen, und hat die-Efer Se. Ercellen) zu 
htigen, daß Se. Majeſtaͤt Regierung te ring 
3 fie nicht die. Mittel zu einer aldbaldigen und gend 
Ausgleihung der fo lauge zwifgen ber mederlaͤndiſchen 
giſchen Regterung obſchwebenden: Fragen darbieten. 
er jetzige Vorſchlag bes Barons Zuylen van Nyexelt 
jmar einige Annäherung zu billigern Bedingungen 38 
als die niederlaͤndiſche Regierung bis jetzt bewilligen 
er enthalt aber in ·der aim * mein; alt bat Um 


==. v 2 
is ber, In. Spar, . ... .2.. 


ale 


x y- 
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aibieten, den von bem xreußiſchen Wevsttindtigeh Im ang. \ 
übergebenen Entwurf als Baſis der Unterhandhung anzuneh · 
men, und iſt in einigen Bedingungen nicht. tn Uebereinſtim⸗ 
mung" mit dieſem Entwarfe, welcher felbft bei Prüfung ber 
Einzelnheiten in Einigem poſitive Einwuͤrfe zu veranlaffen, und 
in Anderm viele Gründe zu Schwierigkeiten und Zweifeln, ‚Day 
aubieten ſcheint, welche weitere: Erläuferung. ‚und, Diskuſſteg 
‚erfordern. So ſcheint alfo in diefen neuen Vorfhlage nichts 
siger als neuer, Aufſchub, beu ber jegige Stand der Angela; 
genheiten nit länger. geſtattet. pen 
Am Gefühle ber Gefahren, welche aus dem Zußandg. 
Ungewißheit entfpringen, der Europa ſchon fo lange in aͤngſi⸗ 
ijcher Spannung erhielt; nach dem Fehlſchlagen ihrer ‚anhalten: 
den und ausbauernden Bemühungen in ‚einer zwel Jahre ‚Ping 
audgejogenen Unterhandlung zur Abwendung einer „fo ſchmerz⸗ 
ũchen Nothwendigkeit, fanden, die Regierungen. von Öenfibrir 
zu 'b den Maprepein —* Zuflucht zu nehmen, welche je * 
Ausfuͤhrung des Vertrags vom 15 November 1832 im 
"od. Immer np gleich bedacht, eine friedliche —* 
«ber fireitigen Angelegenheiten Iu bewirken, würde Sr. Mae⸗ | 
ſtaͤt Regierung gern auf Vorſqhlaͤge. hören, weiche zu bie(em er⸗ 
wuͤnſchten Reſultate fuͤhren innen. 
Da fie aber durch Verpflihtungen gegen die belgiſche Re 
gierung gebunden, und Im Wereine 'mit Fraukreich zu "Hand: | 
‚Tüngen geſchritten iſt, die ſie nicht ſuspendiren kann, wenn 
nicht die von Hollanb durch die brittiſchen und franzoͤſi ſchen Be⸗ 
vollmaͤchtigten im Haag verlangte Sicherheit zuvoͤrderſt errun⸗ 
gzen mutde; ſo tann Lord Grey dem Baron Zuylen van Nyeelt 
nur wiederholen, wab er bereits ©r. Ex. perſoͤnlich zu fagen 
“die Ehre hatte, daß die Uebergabe der Gitadelle don Antwerpen 
fit den davon abhängigen Korte unaüsweichlich als eine Präliz 
minarie zu weitern Unterhanblungen betrachtet werden muß, 
Lord u bittet den Baron Zuylen van Nyevelt us N, w. 
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‚399. Antwortsnote des Varons gr zuplen von Nye⸗ 
velt auf voranſtehende Note des erde Grey. London, 
den 12 November 4832. *) 

PR * .. Stuben, den 13 Roo, 189. 
Mylord! Cm." Orcellenz werben leicht den ſchmerzlichen 
Eindruck glauben ‚din Mir das Sihrelben verurfachte, womit 


Sie mib unter dem ir d. M. beeßrten, und woraus ich mit 
tiefem Bedauern die Weigerung der engliſchen Regierung ers 


- fehe, den Vertrag nach dem Em, Excellenz am 9 d. zugleih 





mit meinen ſchriftlichen Ertlärumgen Überpebenen Entwurfe fe 
gleid abzuſchließen. 

"Em. Ercellenz glaubt, daß bei meinen Vorfhlägen nichts 
gewiß fey, ale neuer ‚Anff&ub. "&ie werden mir geſtatteii, 
bieſe Beſculdigung ju beſtreiten, welche, wenn fie gegründet 
waͤre, in der jegigen Krife dewig ſehr ernſt ſeyn wuͤrde. Em. 
Ercellenz glaubert, ich hätte den Entwurf des Berliner Kabi⸗ 
nets als Grundlage der Unterga hblung vorgeſchlagen; 
Verzelhung, Myiord! io fagfe ansdräclich als Grundlage bes 
Wertrags, nicht ‚mehr um zu unterhandeln, ſondern in 
24 Stunden zu unterzeiönen , wenn alle babel Interefjirten 
Patteien gleich eifrig fin, zum Säluffe, zu kommen. 


Es (heine mir, Mylord, daß ich mic weber offener, 
mod deutlicher ausdruͤcken konnte, Dex i im Webrigen fo voll ſtaͤn⸗ 
dige Entwurf des Berliner Kabinets batte einige Punkte un: 
ausgefüllt gelaffen, bie pin Verfländniß yon wenigen Stunden 
hätte ausgleihen Binnen, und die mir demnach nicht gebührte 
für mid »felbft zu entſcheiden; aber abgeſehen von der Zeit, 
die, materiell betrachtet, nöthig iſt, ‚um über bie Abfaſſung 
bee Vertrags uͤbereinzukommen, welche⸗ waren die Gegenſtaͤnde, 
Mylord, die von unſerer Seite Aufſchub, veranlaffen konnten? 
War es die Scheldefrage? Aber Sie wiſſen, Moplord, daß, 


11 


8 une der namlichen Huele. 





SR 
"gie. tat Suitifhe Deisikerium eire sugliäe m euroꝛ 
Frage daraug machte, wein Kahinet, ebgleich erſtaunt 


bie Werber „ip mit ihren eigenen Intereſſen beſchaͤf 


ſch bereit extlaͤrte, Ylep anzunthen, was der Eutwur 
„Berlin iu dieſler Mezichuug vorgeſchlagen hatte. Man br: 
nux mob ‚her Des Betrag des Zoe übereingufommen, 
wir zu drei Hulben xer Foune gewuͤnſcht hatten. Alf 
Einwilligung und dieſer Morſchlag meines Kabinets ber 
ferenz am 26 Oktober mitgetheilt wurden, und am folg 
Fege den außen den Geger ſtand. meiner Unterhaltung mi 
Exrcellanz andmacıten,. Ikelsen Sie, Mplord, den. Anfal 
hrei Qulpen Fuͤr zu hoch · Ban dem Wunſche befeelt, u 
gewigtige Zuſtimmung des. Ehefß her Regierung Sr. britı 
Majeflät zu fihern, wandte ich non. hiefem Augenblicke 
meinen, Eifpr an, und es gelang, mir mein Kabinet zu b 
men, mir die Vollmacht zu ertheilen, biefen Anſatz zu 
indern, mil ich glaubte Alles gewennen zu haben, als | 
9 d. M. Hnen, Myilnrd, muͤndlich und ſcwitlit die 
ficherung hievon gab. 

Iſt ee die Froge des Tranſits duch Eimburg3 au 
berfelben Ronferen; am 27 Dftober griffen Ew. Excelle: 
dorderung mäßiger BöMe im Prinzip nicht an, fonderr 
Vegnäpten Mb; die: Abtretang ehner Gebietslinie ſuͤdlic 
Maueſtricht vorzuſchlagen,welrche die Belgier in Stan 
‘würde, eine bequeme Straße zu erbauen, und fie wegen 
willrurtichen Erhoͤhung unſers Tranſitzolls beruhigte. & 
zleich der Meinung wat, Mylord, man müffe dieſen 
den reſpektiven Graͤnzkommiſſarien uͤberlaſſen, ergriff id 
mir Eifer viefen Gedanken, erhielt die noͤthige Vollmacht 
Handel Über jede neue Erhöhung des befagten Tarife ; 
ruhigen, unbd'ſchaͤtzte mich gläckiih, Ew. Ercellenz am 
muͤndlich und ſchriftlich die Verſicherung hievon zu geben. 
bei dieſem Stande der Sachen weist Großbritannien, d 
von meiner Kindheit an als unſern sreueflen Alliirten bi 


Sn. Zu 
ten lernte, das Berk des Friedens juräd, und verlegt die Wie⸗ 
deraufnahme deffelben bie nach den’ Reſaltaten einer bewaffne⸗ 
ten Intervention Frankreiche! Weflängen nnd Paukte, deren 
der Aufſtand ſich nicht bemaͤchtigen konnte, und rwelche demnaqh 
in ber Gewalt Ihres rechtmaͤßigen Sonveraͤns blleben, follen 
ihm nun mit Gewalt entriffen Werben: vor ber Untergeiäuung 
des Bertragb, welcher allein die Abtretung! (anfefoniein pi!!! 

Gewiß, Mylord, dieß KReſultat iſt beffagenswerth; id 
babe aber mindeſtens die Ueberzengung, daB Ich, um ihm zu⸗ 
dorzufommen, im Namen meines ethabenerr Monarden Alles 
aufzuopfern bereit war, außer bie Ehre, bie Umabhängigkeit 
und bie oberherrliden Rechte ber hooberigen: und fen Re 
tion, beren Intereſſen ich vertheidige. 
Ich bitte Em. Ercellenz w. f:-w.- 

Unten.) Ban Saplen ven Mperelt 


400. Gegennote des Borbs: Grey auf worſteherde An⸗⸗ 
wortsnote des Baron van Zuylen van Nyeret Eon 
don, den 13 Nov. 1832. *) . 


'"gondon, den 15 Rn. 1832. 


Mein Here Baron! Ja habe dieſen Morgen bi Ehre ge 
‚habt, Ew. Eic Süreiben von geſtern zu erhalten, und —*— 
von ber Fortſetzung einer Korreſpondenz, die nicht durch den ge⸗ 
woͤhnlichen offiziellen Weg geht, kein Vortheil erwartet werden 
zu koͤnnen ſcheint, fo finden ſich doch in Ew. Ercellen Särti: 
ben einige Stellen, welde ih nicht ohne Bemerkung voruͤber⸗ 
gehen laſſen kann. 

Ew. Excellenz ſagen, hof ber, Entwurf de prenßifden 
Kabinets von Ihnen als Baſis, nicht der Unterhapdlung, for: 
bern eines Vertrags, den Sie augenblicklich “ unterzeichnen 
bereit waͤren, vorgeſchlagen worden ſey. 

Ew. Erxcellenz werden mid entſchuldigen, wen id N 





Kl Aus derfelden Duelle. - 














gar: Ainen bloßen Wortſtreit Häfe, - Der’ Dreutfide Cntinef 
wurde hier von gewiffen Mitgliedern der Röhferen; abgefuht 

und’ ha Berlin gefender, ohıe daß die brittiſche Regierung 
"daran Theil genommien ober Kenntniß davon gehabt“ haͤtte; vr | 
wukde fpäter durch den vreußiſchen Beva nmathtigten im kl 
ber grieberländhihen Nehtzietung vorgelegt,” aber Memals-sk . 
Zuferenz- no offgen ©. Rajenär Spaitofetretär initge⸗ 
OA. 2 .. 

“ Ein,’ rrelen, meriai mir am gten echte: sförife-dikfes 
Entwurfée und bei näheren Prufun fand ſſcch daß. er vieſe 
ernſte Einwuͤrfe veranla ſen Ponnte, amd Sewiertgkeiten ie. 

Bot, welde nur‘ burch teltere Ertlaͤrungen unb Diatuſſeuen 
aehoben werben komnten. RR HUREN 7.008 

Dbwohl Ew. Ercaln getteigt ſeyn mödte, weſen Ent: 
wurf aid Baſis eines BVBerirags zu unterzeichnen, fo konute er 
doch ih’ ſelner jetzigen Form ohne Zuſftimnung ber beigifcon 
Reglerung nicht amgenommen,noch bon bieſer cengliſchen) Re⸗ 
| gleruig ohne: mariche werfentliche Aenderungen zugeſtanden wer⸗ 
ben.” "Konnte Ih’ alſo nit mit Recht fagen, ber mir am geeh 
gemachte Vorſclag enthalte nichts weiter aid ein Anerbieten, 
ben Entrotrf des preußtiißen Kabinete als /die Safe einer Wi: 
“ "terhandblang anzunehmen; und baß darin nichts gewiß zu ſeyn 

ſcheine, al6 weiterer’ Berzug, ben ber jetzige Stand ber Anze⸗ 
legenheiten nicht länger geftätted 3 ma Nenn 
Aimſichtlich des Betrags des Schifffahrtezofle auf der 
Gelbe‘ haben Ew. Scelleng allerdings geſagt, daß Sie er⸗ 
maͤchtigt ſeyen, in eine Berminderung des von der miederlänkis 
fchen Rkglerung vorgeſaͤtagenen Zolls von drei: Gulden zu wil⸗ 
ligen. Aber Ew. Eicellenz bezeichneten nie, zu welchem 
Betrage dieſer Boll angefeht werben ſolle. Dieß war affo- dn 
und für ſich felbft ein Gegenſtand weiterer Diskuſſion, wor: 
über ohne Zuflimmung der belgiſchen Retzierung Peine Üeber- 
einkunft flättfinden Pointe, imd bier wikderum, über diefen 
5 enjehieh Pintt- weh ed: Auch ber ehlitge geweſen wäre, 
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send rin Dofer bet Ehre und Unabhängigreit Ihrer Natier. 
Die Ehre um "Unabhängigkeit Hollands find. Oroßbritansıe: 
. Meddr; und hüdem ich das Begehren flelle, das don Em. Er. 
fo beftimme'zurdifgemiefen wird, obgleich ein Ahnliches Bez 
km zn’giehser Zeit an Belgien geftellt wurbe, ift es der en 
ige Wied? ber Regierung Sr. Maj., eine gehägende Sicker 
Beit für die gänflige Fortſetzung des Friedenswerks zu erhalten, 
auf deſſen Vollendung ſeine Bemuͤhangen noch feiner mit al: 
Im Ern ſt und Eifer gertoͤtei ſeyn werden. 

Rh kann nice fölfeßen ," ohne Em. Ertellenz zu wieber: 
ofen? daz ich in der Hoffnung, es werde zu einem genügen: 
ben Refultate führen, mich der Abweldäng von bei gemähn: 
Nchen Sitte; die‘ zwiſchen! uns flattfand‘, nicht widerfegte. 
Went jedoch Ew. Sreelleny meitere Mittheilungen zu machen 
mänfiden ;' (0 wäre es paffender, daß Sie ih auf dem gewöͤhn⸗ 
ſichen Werge an das Förefgn :Dffice wenden. | 

34 biete Em. Ercellen u, T. w! 
on “ (Unten) ©rey. 

.Z 1% .47 
wor Ewiederungonsee des 5 Barons "san JZuylen van 
Nyeseit auf vorſtehende Gegennote des Lords Grey. 
Eundon, den 14 Nooemiben 1832.. 7. 


London ,. dem. 18 Nov. 1832. 


a 2... . 
it Divine. Re. der Berradtmgeg .. woemit Ew. Exr. 
den Brief, wit dem Sie mich geſtern ben 13 db. beehrten, an 
fangen und ſchloſſen, glaubte ih gegey be. Unflaub zu verfies 
‚Ben, mern "ich in eine besailliste Antwort, einginge. Sie be: 
zeichnen mir au daß FKoreign Office, als ‚bie Mittelbehoͤrde, 
welhe dieſelbe empfangen follte. 
Eye. - Escellenz willen, daß ih nicht Die Ehre habe, bei 
Sr. brittifhen Mazeftäs boglaubigt zu ſeys. Meine Bollmad: 
‚ten beichränten ſich auf die Verhandlunsen mit bes Ronfaen, 





9 Aus der naͤmlichen Diele, 








Di als Vermittlerin auftrat. . Indem fie dieſen (parafter ve yer 
liert, und zwei ihrer Weitglieder ben, von kriegfuͤhrenden Mid 
ten annehmen, fo hatte dieſe Volſmacht, um nuͤtzlich verwen 
det zu werden, kraͤftiger Huͤlfe und Mitwirkung nöthig, wei 


- he verhindere, daß bie Korm nicht ‚dad Weſen beherrſche. Un 


wo fonnte id, eine ſolche Huͤlfe und Mitwirkung finden, al 
bei dem aufgeflärten und mädtigen Manne, ber in Englan 
über bie andern.geftellt . ihrem Willen gebietet, .apd vargı 
faßte Meinungen. beherrfät?.. Ich glaubte demnsch in ‚eine 
drohenden Kriſe nichts Nügliheruss, „nichts Entiheibenbere 
thun, und zugleich nicht reblicher, handeln zu förnen, als mie 
an ben, Ehef ber brittiſchen Reglerung zu wenden, und zwa 
mit um fo mehr Zutrauen, als er ſelbſt mir verſprochen hatt 
Bet dem überwiegenden Jutereſſe bes: Friedens, "de Sorierg 
Peiten der Form bei. Seite zu fegen. Bu 

Ich Halte inne‘, Diylorb, und moͤchte doch dieſen Brie 
nicht ſchließen, ohne Ew. Excellenz hen Tribut meinerlebhal 
teſten Danfbarkelt darzubieten, für die Andoräde des Antheil 
und Wohlwollens für. mein Vaterland, von deuen Ihr Schre 
ben voll iſt. Es war eine Zeit, "jene ale der König, mei 
ethabener Herr, die Grundlagen ber Trennung annahm, w 
ich auch bei andern Fragen "birfilbe Sprache hörte Damal 
vernahm ih unter. andetm Rathſchlaͤgen, welche die Freunbſcha— 
ertheilte, in feinem alle vor ber voͤlligen Aut 
gleidung unfrer Streitigkeiten mit Belgien dl 
Eitadelle won Antwerben zu Abergeben:” Sei! 
dem aber jene Grundlagen anaudgefährt blieben, fand ich nu 
noch Kaͤlte und Gleichguͤltigkeit. Die That entſprach mur all; 
fee diefem Vergeſſen alter Bun desgen dſſenfchaft, die jet 
dem Vedärfniife des Tags geopfert wird. de 
“ehe Gott, Mylord dagvie beruhigenden Worte, mel 
che Ew. Excellenz an mi richteten, beſſere Fruͤchte dringer 
and buß der erſte Miniſter Konig Wilhelms IV nicht umſon 


ef, ba die Ebre uud Mnabpänglatzit, melaet. Zehnente 
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fh theurr mu, und daß er gleich nir in den Gefinnungen 
Einer innigen Verbindung ber Intereffen zwiſchen Sollans zu) 
‚ Großbritannien erzogen wurde. 
Mylord, ich vertraue auf biefe Worte ! 
th bitte Ew. Excellenz u. f. w. 
(Unterʒ.) Wan Zaplen van Npevelt. 


202. Mütcheilung des belgiſchen Midiſters der auswär 
tigen: Angelegenheiten, über. die Bolländifch- befgifihen 
VUirterhandlungen, In der Situng der’ Repräfenranten 
" Tarmmer zu Bruͤſſel, ven 16 Nov. 1832. 9 


Meine Herren! Am zı d. M. find es. zwei Jahre, daß 
wir die dinlomatifhe Bahn eingefhlagen. haben. Die Natien 
freute ſich, als auf diefer Tribune augegeigt wurbe, bie fünf 
großen Maͤchte hätten bad revolutionäre Belgien um Einflels 
(ung ‚der Zeinhfeligfeiten gebeten... Damalt.erfannten wir ber 
neits bie Möglichkeit, Belgien dem Staatenrerbande einverlel⸗ 
ken zu kaͤnnen. Dennoch tahelten einzelne Stiupmen bie.pres 
viſoriſche Regierung, daß fie dieß einzige. Mittol ergriffen habe, 
uns Unabhängigkeit. und gngemeffene Joſtitutionen zu. ſichern. 
Zum Blüd.wußte die Kammer die Gorkerungen des wahren 
Intereſſe's von den hochherzigen,, aber. unbefonuenen Gefühlen 
au uuterfheiben, 

: Die Annahme ber Zeiepentpräliujnarien. dur. ben Ne⸗ 
tioneltongrei befräftigte. bie Wahrheit, daß nur Unterhandlum 
gen. hen Platz beſtſumen koͤnnten, ben Belgien, iq ber eures 
paͤlſchen Stoatenfamilie einzunehmen habe, '- und Sie haben 
biefe Wahrheit gewiſſermaßen ſanktionirt, als Sie fadter We 
Regierung ermädtigten, ben, 24 Artikeln beizupueten. Mas 
uenerlih trat biefelbe Anſicht aus. allen Piealın Ihrer. Ndreſſe 
an. den Koͤnig hervor. 
. So ſind alſe ſeit zwet gohren bie baluca —R 


Eh bem Monlteur Welge. Bruͤſel, den 17 Re. 











“ 


ME: 


ten unuñterbrochen dem Wwiencuiſhen Einftuß uinterworfen gie 
biteben, und Sie haben ſteie erkannt, daß bleſe Interventlon 
die Bedingung unſerer Anerkennung ſey. Sir haben daher 
and Immer denen Beigeftlinnit, welche bie wichtige belgiſche 
Zrage Has den Pringtpieir des enropäifther allgemeinen Rech⸗ 
tes beuriheilt haben. Auf dieſe Thatfache alſo, d. h. auf die 
Untögfiihfeil, die Verpfllchtungen zuruͤckzuwelſen, welche wir 
gegen die Konferenz Eingegangen ind, werbe\ith meine Ionen 
vorzulegen den Mirthellungen fügen. 

' Dtetegten Mitibenungen haben der Kammer zeigen mäf 
fen, daß bie von‘ ber Regierung angenommene, und vom Ih⸗ 


nen gufgebeißene Verfahrungeweiſe mit Enkrgie und Ausdauer 


fortgeführe werde. Trotz dem entſchieden dieſelben noch nichts 
Aber ble zukaͤnftigen Ereighiſſe und Äber die ſchnelle Loͤſung einer 
Frage, bie ſich Immer mehr verwickelte: a freue mid, heute 
Ihnen anzeigen zu Binnen, daß die Schwierigkeiten zum Theil 
befeittgt find. Die’ wärlige Halnımg Belgiens, das Ber: 
trauen’ ber Regierung in bie Vertraͤge hat endlich über alle 


Kinverntffe geſiegt, welche Immer einem neuen Konlgreiche 


bei vieffältig entgegenſtehenden Rraftaten iM der Weg freten 
mäffen 

Bei Wiefetvortheifhaften: Bin miß'i aber der Katis 
mer die Rothwendlgkeit auseinänderfegen,' melde die Regies 
rung bewegen mußte, augenblicklic von dem In der Mnthei⸗ 
lung vom 12 Julius andegebenen Syfieme abzuweichen, wenn. 
ja der erlangte Erfolg noch eine Rechtfettigung noͤthig macht. 


Ich wuͤnfche, der Kammer die Ueberzeugung einzufloͤßen, die 


mich dazu beſtimmt, ette fo fürcterlie, aber unvermelbd: 
Abe Verantwortlichken auf mid zu nehmen, Ich babe mid 
Mätdidavon verhehlt. Waͤreder Ehrgeiy allein mein Ziel ge⸗ 
- Tiefen’, "fo hacti th In einem ſolchen Augenblicke gewiß nicht 
bie Rift bee Miniſteriuais Abertvmmen; mich aber Kteb nur‘ 
bas Gefuͤhl, daß es nothwendi ſey, iht die näBhängigeeif 
ie Batenanbes ju brfefttgen, und’ zu dem Ende ſelbſt gegen 


\ 
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kabieniee Zaren zu kaͤmpfen, deren unyaſſende —EF | 


bier nur bie ſchlluimſten Folgen haben konnte. | 
Die Vorfaͤlle, welche fi ſeit ber zufffpen Ratififetion 
ereignet ‚haben, ‚find bereite Gegenſtand eines beſondern Be⸗ 
richtes gemefen. Mein ehrenwerther Vorgänger mußte aber, 
‚ dur enge Schranken begrängt, hierin einige Luͤcken laffen, die 
ergänzt werben muͤſſen. Diefe Details find zwar weitläuftig, 
aber nothwendig, um den wahren Stand der Dinge wuͤrdigen 
zu koͤnnen; fie zeigen au die Schwierigleiten, mit welchen 
bis belgiſhe Diplomatie. zu käupfen hatte, und wie gut eb ift, 
daß und enbfi eine hellere Zufunft. erſcheint. 
Die ruſſiſche Ratifikation hatte. die Sanktion bes Kiafs 
tate vom 15 November vollfiändig gemacht, aber fie war mit 
Vorbehalten verbunden, welche, einige der flipultsten Punkte 


wieder in Abrede ſtellte, und bie Rechte Belgiens mehr ober 


weniger gefährdete, Diefe Rechte mußten behauptet, und die 
Folgen des In, Rede ſtehenden Ereigniffes realifirt. werben, 
Die war ber. Dlan ber Regierung. Sie bat den Traftat zu: 
exſt als in feinen Haupttheilen, namentlich was die Räumung 
des Gebiets betrifft, als für fogleih ausführbar betrachtet. 
Neue Unterhandlungen follten über die andern Punkte 
des Vertrags auf frenndſchaftlichem Wege eröffnet werben, 
der Art, daß es Belgien frei. ſtaͤnde, unter den Ihren Rechten 
und Intereffen angemeffenen Bedingungen Theil. an. denfeiben 
zu nehmen, Die Megierung beſchloß alfo, Im Leine Unters 
bandlung vor Räumung. des Gebiets einzugeben. 
Wie war bie Stellung Belgiens und Hollands zur Konfe⸗ 
renz?. Belgien war offenbar im Rechte. Helland weigerte ſich, 
dem Schiedsrichterſpruche der Kauferenz, naczutommen, und 
verlängerte fo die Alles verderbliche Spannung. So lange dies 
fer Widerftand kauerte, wurbe die Verfahrungsmeife der Re⸗ 
glerung — von ber Santo, beustheilt;, 24 war * 


X. m. 


, fonns 
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kounten. ber von da-bis zur Uinwenbung von  Buangimaße 
regeln war noch weit. Id | 

Um biefe zu erlangen, mußte wach manıke bneiung bes 
Pämpft. werden; und obgleich die von mir uͤberreichten, und 
bereits früger erwähnten Roten vom I unb 8 Yamsius. Liefer 
Mapregeln Erwähnung than , fo vermied doch ‚die Konferenz, 
In ihrer Antwort vom 11 Junlus fi -Äber biefen Punkt aus⸗ 
zufprehen.*), Diefes Stillſchweigen hatte mehrere Ueſachen. 
Bei einem Theile der Konferenz herrſchte Wiberwillen gegen 
jeden Zwang, und bie Meinung, daß Gewalt nis gegen 
Holland angewendet werden dürfe... Diefe- Anſicht ſtuͤtzte ſich 
darauf, daß ber Traftat fih nicht über die Art der Zwaugs⸗ 
maßregeln noch über die Zeit ihrer Anwendung ausſprach. Im 
einer Note von 2ſten entwidelte ich bie Folgen bes im der 
Rote vom 11 Junias angenommenen Prinzips, **) 

Während deß bemühte fi die Konferenz von Neuem, bie - 
Anfprähe Hollands fo herabzuflimmen, daß fie von Belgien 
angenommen werben Pönnten,, ober wenigfiens beffer zu den 
Befimmungen bes Traktats vom 15 November paßten. Da 
entfland das 68ſte Protofol. Es ſchlug vor, die irsitigen Ars 
titel bis zus Räumung des Gebietes zu fnspenbiren. . Da die 
Autwort der hollaͤndiſchen Regierung In. meinen Augen einer po- 
fitiven Weigerung gleich ſchien, fo ergriff Ich diefe Gelegenheit, 
förmlich zu verlangen, daß die Konferenz fih nunmehr über 
bie unverzügliche Anwendung 'dver Swangsmaßregeln einige, 
damit Belgiend gerechten Zorberungen willfahren werte. - — - 

Meine Auſicht über vie hollaͤndiſche Antwort wurde jedcchh 
nicht ganz von ber Konferenz getheilt. Obgleich die Borfgläge 
Hollands in ihrem Enfemble unannehmbar gefunben wurden, 
ſchlenen fie der Konferenz eine Annäherung in mehrermwefent: 
lichen Punkten und eine verföhnlie Stimmung in Betreff 





®) Glehe XXVN Band Seite 557, 564 und 575, a 
MSieche Ebend. Geite 384, . . 
 Wemfe Seaatdaliecn. AD. 93, Sind Def, 28 





N 


414 ’ 


mehreror Eywierigbeiten zu begeichnen. Mir waren Damals 
in den erſten Tagen bes Julius, und damals (diem die Konfe⸗ 
zog das in Menceinſchaft mit: uns am 15 Nouemiber 1831 aufs 
geführte Mebaude no nicht für unperfiörhar zu halten. Wenn 
ed mu: u iſt, die Boweggruͤunde der Konferen; zu unter: 
ſuchen, ſo maß Dach bericheet werben, daß .mir Berfbläge ge: 
wacht wuthen,. welde eigentlih:nichts Unberes bewerten, als 
«ine Diskuſſton zu erneuern, welche ber vatififirte Bertrag vom 
Reormber bereits geſchloſſen hatte, 

In wies, mad nicht ohne Erſolg, dieſe aufern Rechten zu⸗ 
widerlaufenden Antraͤge mit Euergie zurüd. Die Frage war 
von Ihrem Standpunkte verruckt, ich fuͤhrte fie aufıden Traktat 
zuruͤck. Um aͤhnlichen Abweichungen nud fruchtleſen Debatten 
vorzabengen, ‚übergab ich dle Ihnen ebenfalls bekaunte Note 
vom 7 Ihre; fie bekraͤftigte das wichtige Mefultat, weides 
ich Tags avrher In einer Sigung ber Konferenz erlangt hatte, 
wo 08 mir .geglüdt war, jeden Gedankden an zine weſentliche 
WBeränderung des Mevembers Traktats zu befeitigen. 

Dieß Refultat baufte ich allehı den Syſteme, mit deffen 
Behauptung Ich beauftragt war; das war aber auch Alles, was 
von deſem Syſteme zu erwarten war; weiches nur mit Räd- 
för anf zwei Hypotheſen ertworfen war, nämlich daß ber Biber: 
Rand Hollands nur darch Gewalt befisgt werten koͤnne, med 
dann, daß man nach fo wielen Doferu deren :uoh mehr von 


Belgien verlangen wuͤrde. Holland aber gab wenigſtens zum 


Stein ber Ueberredung nad, und ging auf Romgeffienen eis, 
waͤhrend Die Konferenz zuglelch bie Meinung aufgab, daß wir 
Immer no mehr nachgeben wärben, und ſich fo. gezwungen 
ſah, mit und den Traktat vom 15 Monember als unſer Staate⸗ 


- seht anzuersfeunen. In Zolge hefien ſchien alfo.die eine der 


Eventualitäten, weite jenes Syſtem geſchaffen Hatse, zu ver: 
ſchwinden, indem bie andere durch neue Protefiatianen bereits 
als vernichtet angeſehen werden donnte. 

Sie werden bie Wichtigkeit dieſes Reſaltats zu wuͤrdigen 
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wiſſen. Bel dieſer Lage ber Dinge mußte demnach bie. 


..senz Ahre Aufmerkſamkeit eben auf die Punkte rihten, 


fie in ihrer Note uon 11 Junius übergangen hatte. 

(Der Minifter theilt hierauf die Note mit, welch 
Bandeweyer in Folge ber an bie Kabinette von Framfrei 
England gefiellten Forderung, bie Garantie bes Vertr— 
verwirklichen, ber Konferenz überreicht hat, verla6 ben 
no bie von dem Baron von Loe dem Wiener Kabinette 
reichte Note, und fuhr kann, wie folgt, fort:) 

Eine ganz gleihe Note, bat der General Merl 
preußiſchen Kabinette uͤberreicht. 

As die Regierung dieſe Schritte that, meine $ 
war fie weit davon entfernt, zu glauben, daß fie eines 


genoͤthiget feyn würde, fi deßhalb zu rechtfertigen. € 
"In der That fo folgerecht und fo zu fagen fo geſetzlich, fi 


ben „durch alle von der Regierung eingegangenen und v 
Kammern genehmigten Verpfliätungen fo dringend gi 
baß wir diefelben nicht unterlaffen zu duͤrfen glaubten 
gegen die unerlaͤßlichſte unferes Pflisten zu fehlen. 
Die Beſchaffenheit dar Einmifkung, welche wii 
aus den von und und gegen uns uͤhernammenen Werbint 


den herrührend, in Anforu genommen haben, Bann zu 


MWerſchledenheit der Auſichten Anlaß geben. Wie geht cı 
zu, daß fie fo falſch ausgelegt, und in ihrem Gruud 
heftig angegriffen worden iſt? — Meil die Nationaler 
lichkeit darin ein Gefühl. der Schwaͤche und⸗ des beleidi 
Mißtrauena gegen, ‚nie Ehre Belgiens zu erblicken gi 
hat. So wenig ‚gegründet dieſe Empfindlifeit nun au 


Regt und ber That nach iſt, fo hat fi fie doch ihre Quellı 


eelmüthigen Geflanungen, als daß nicht forgfältig All 

geboten. werben müßte, um dieſes Gefaͤhl zu befänftigen 

‚Das Rest der Einmiſchung, meine Herren, iſt 

Traktat vom 15 November 1831 feſtgeſetzt worden; er 

une, pie, er die Maͤqte bindet, welqhe benfelben, unterz 
28 * 
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und feine Ausführung garantirt haben. Die Megieruug bat 
biefen Traktat zur harte ihrer auswärtigen Politik ges 
madt. Indem wir bie Garantie der Mächte annabmen, ba: 
beh wir Beine entehrende Handlung begangen. Ein ehrenwer⸗ 
there Senator, den man gewiß nicht einer befonderen Borliebe 
für die Diplomatie beſchuldigen kann (Herr Lefebres Meurer), 
fagte bei einer früheren Belegenhelt: „Wenn der Traktat auf: 
166bar If, fo muß man zu den Waffen greifen, wenn er aber 
unwiderruflich it, fo muß man bie Konferenz auffordern, ihn 
auszuführen.” 


Diefe Polttit hat die Regierung befolgt; fie iſt mit Ih: 
nen, meine Herren, ber Meinung geweien,_ daß die Natios 
nalehre darin beflände, bie gegenfeitig eingegangenen Ver⸗ 
pfliätungen zu beobachten und beobachten zu laffen. Diefe 
Politik hat den erwarteten Erfolg gehabt; fie hat gezeigt, 
bag, um mid Ihres eigenen Ausdruckes zu bedienen, Berfiches 
sungen noch heilig gehalten werben. 


Nein, meine Herren, es thut ber Rationalchre keinen 
Abbruch, daß wir aus an England unb Branfreih gewandt 
haben; es IR im Gegentheil der uͤberzengendſte Beweis von ber 
Nedlichkeit und Aufrichtigkeit Belgiens. — Niet weil wir 
und ſchwach und außer Stande fühlen, uns felbfi Gerechtigkeit 
. zu verſchaffen, haben wir die Mädte aufgefordert, ſondern im 
Begentbeil weil das -Befühl unferer Stärke und das Recht 
gab, die Anwendung von Mitteln zu verlangen, anf die wir 
im Intereſſe des allgemeinen Friedens Berzläpt geleitet Hatten. 


Als Belgiet bedaure ih die Nothwendigkeit, welde aus 
den dem Lande durch die gegenwärtige Lage Europa's aufer⸗ 
legten Verpflitungen hervorgeht. Wir hätten gern allein die 
Sorge übernommen, unſer Gebiet zu befreien, aber das al: 
gemeine Intereffe fleilte fi diefem Wunſche entgegen. Dur 
den Traktat vom 15° November hatten wir uns biefee Roth: 
wendigkeit gefuͤgt; wenn wir uns jegt unfers Werpflihtungen 
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in biefer Hinfiht hätten entziehen wollen, fo würden wir un: 
ſere Eriftenz als Nation aufs Spiel gefegt haben. 

Im Namen alſo deffen, was und das Kofibarfte ifl, war 
es und unterfagt, einen Traktat felbft auszuführen, den Eu: 
ropa uns garantirt hat. Folgern Sie indeffen daraus nicht, 
meine Herren, daß wir, Im Fall eines Angriffe auf Belgien, 
die Sorge der Vertheibigung fremden Händen überlaffen wuͤr⸗ 
den. Nein, diefer Gall befinpet. ſich außerhalb des buch un= 
ſere Verpfliötungen gejogenen Kreiſes; und follte er fi er- 
eignen, fo werden wir von unferer Zreiheit zu handeln Ges 
braud zu machen wiffen, fey ed nun, daß die hollänbifcen 
_ Xruppen den Boden unferes Waterlandes betreten, fey eb, 
daß fie zerfiörende Mittel gegen friedlihe Einwohner und deren - 
Eigenthbum richten, fo werden wir und in dem Fall einer 
rechtmäßigen Vertheidigung befinden, und wir ertennen keiner 
Macht in der Welt das Recht zu, uns in ihrem Sntereffe 
bie Vervflichtung aufzuerlegen, uns ohne Vertheidigung ben 
Angriffen unferer Gegner auszuſetzen. | 

Der. Anfiht der Regierung zufolge und im Sinne des 
Traktats vom 15 November konnte in eine Gebietsraͤumung 
nur mit Vorbehalt der Meciprozität gewilligt werden. Aus. 
diefem Grunde wurde dem franzöffgen ©efandten folgende 
‚Note zugeſtellt. 

(Der Miniſter verlad nun bie von ihm unterm 2 Novem- 
“ber an den franzäfifhen Gefandten in Brüffel erlaffene,: oben 
abgedruckte Rote und fuhr bann weiter fort:) 

Der außerordentlihe Geſandte des Königs von Großbri⸗ 
tannien erhielt am felbigen Tage eine ähnlige Note. Die Ant: 
wors des Haager Kabinets, welche bie Journale mitgetheilt 
haben, ift definitiv verneinenb gemwefen. Die vereinigte Flotte 
“bat ſich alfo am Zten d. In Bewegung gefeßt, und ſomit die 
Anwendung ber Zwangsmaßregeln begonnen. Am 8ten wurde 
mir x folgende Mittheilung zugefhict: 

(Run ir der Minifter die oben gegebene Mittheilung 


- 


— 


J 
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des franzoͤſiſchen Geſandten, Grafen Latour⸗Maubeurg in 
Bruͤſſel, vom 8 November verleſen und iſt hlerauf weiter fort⸗ 
gefahren.) 
Ig habe hierauf durch folgende Erklaͤrung vom 9ten ge: 
antwortet: 
. (Der Minifter verlas dieſe oben befindliche Erflärung 


und ſchloß alsdann mit den Worten :) 


In Folge diefer Erklärung hat geftern bie fcanzöffäe 
Armee die Graͤnze überfäritten, und bald hofft die Regie: 
rung, Ihnen die Räumung bed Gebiets anzeigen zu koöͤn⸗ 
nen, Glauben Eie, meine Herren, aber niht, daß bie 
Megierung. biefe Räumung als bie befinitive Loͤſung der bel: 
giſchen Frage betrachte; fie fieht nur den Anfang darin, 
deffen Wichtigkeit fie jedoch nicht verfennt. Es ift ein To— 
desfreich für die mühfam von ber holländifhen Regierung 
genährtee Meinung, daß fie in mehreren Maͤchten eine 
Stüge finden wärbe, zur Abwehrung gegen bie angebrohten 
Zwangsmaßregeln. Hat nun bie Regierung Ihren Ermars 
tungen entfproden? Sie werden je nah den Ereigniffen, 
welche jeder Tag nun mit fih führen wird, darüber urs 
theilen. 

Wir glauben aber ein Recht auf Ihr Vertrauen zu 
haben, denn bie Liebe zum Waterlande allein war unfere 
Triebfedber in fo fhwierigen Verhaͤltniſſen. Urtheilen Sie 
aber anders, fo fpreden Sie es aus: das Negieren bat in 
diefem Augenbli nichts Angenehmes; für uns können wir 
es nit bedauern, wenn wir unferem mübfellgen Amte ent: 
fagen muͤſſen. Aber eine offene Entfgeidung glauben wir 
verlangen zu bürfen, bamit wir nidt in einer jener zweibeu⸗ 
tigen Stellungen bleiben, die uns verhindern, die Miffion 
gang zu erfüllen, die wir wegen der vielen Hinderniffe und 
Schwierigkeiten nit ablehnen zu dürfen glaubten. 
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493. Note des nieberländifchen bevollmaͤchtigten Mini⸗ 
ſters, W. G. Dedel in London, an Se. Ero. den 
Viseount Palmerfion, erſten Staatsfokretaͤr für bie 
auswärtigen Angelegenheiten, die ergriffenen Seemaß⸗ 
segeln berreffend. London, den: 18 Nov. 1832. *) 
Sonden, den’ 18 Nov. 1832. 
Durd die Note, mit weldder Se. Ercellenz der Viscount 
Palmerſton ven unterzeldineten bevollmaͤchtigten Minifter St. 
Majeftät des Königs der Niederlande am 8 b. M. beehrt, be: 
nachrichtigte er denfelben, daß es ihm nad den zwiſchen beiden 
Regierungen ſtattgefundenen neueren Mittheilungen durchaus 
nicht noͤthig erſcheine, auf irgenb eine weitere Erklärung in Bez 
zug auf die dem Unterzeichneten durch die Note Sr. Excellenz 
vom vorigen Tage angekuͤndigten Maßregeln einzugehen. 
Der Unterzeichnete, welcher die erwaͤhnte Note zur Kennt⸗ 
niß feines Hofes gebracht hat, iſt beauftragt, bemerklich zu 
machen, daß da bie, vom zten d. datirte Note des‘ nleder⸗ 
landiſchen Miniſters der auswärtigen Angelegenheuen an den 
großbritanniſchen Hru. Geſchaͤftstraͤger im Haag eine vollſtaͤn⸗ 
dige Antwort auf die Note bes Hrn. Jerningham vom 29 Ok⸗ 
tober enthalten hat, das von ber engliſchen Regierung auf bie 
niederlaͤndiſchen Schiffe gelegte Embargo durch eine fpätere 
Mittheilung motivirt worben IR. a a 
Bei diefer Lage ber Dinge hat der Unterzeichnete den Ber 
fehl erhalten, gegen dieſe nach den Völkerrechte mit der ber 
GSchifffahrt befreunderer Mächte (duldigen Sicherheſt und Ach⸗ 
tung unvertraͤgliche Maßregel zu proteſtiren, und von der Ge⸗ 
rechtigkeit der großbritannifchen Regierung, fo wie von ihrer 
Ruͤckſicht gegen das Völkerrecht bie fofortige Aufhebung bed 
Embargo's, womit die niederländifhen Schiffe, die fih im Vers 
trauen auf die Verträge in ben englifhen Häfen befinden, fo 
wie die Zuruͤcknahme des Befehls zur Wegnahme der unter 


.®) Uns der Staatsconraut vom Au: Dorenber. 
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nieberländifiger Zlagge auf dem Deere fegelnben Schhiffe, zu ver: 
langen. 

Die niehberlaͤndiſche Regierung behält fig ihre Auſpruͤche 
auf eine billige Eutſchaͤdigung für die Berlufle vor, welche jenes 
Enbarge und jene Befehle ihren Unterthanen verurfagen wer⸗ 
den. Sendthigt, ihrerſeits Nepreffalien anzuwenden, bat fie 
biefelben auf die Fortweifung der englifhen Schiffe aus ihren 
Häfen binnen einer beftimmten Friſt und auf die Nichtzulaſ⸗ 
fung berer beſchraͤnkt, welde etwa noch in biefelben einlaufen 
wollen; fie ift bereit, diefe Maßregeln zuruͤckzunehmen, fobald 
Großbritannien die gewöhnlichen Verbindungen zwifden beiten 
Ländern wieder bergeflellt haben wird. 

‚Der Unterzeiänete ergreift biefe Gelegenheit, um Sr. 
Excellen dem Viscount Palmerſton die Verſicherung feiner 
ausgezeichneten Hochachtung zu wiederholen. 

(85) B. ©. Debel 


404. Untwortönote der franzdfifchen Regierung auf bie, 
vom Gefchäftöträger Sr. Majeftät des Königs der 
Niederlande zu Paris, unterm 29 November, gegen 
das Anbalten der niederländifchen Kauffahrer gemady: 
ten Vorſtellungen. Paris, den 30 Nov. 1832. *) 


An Hrn. v. Fabricius, Seſqaftétraͤger Sr. Ma 
jene des Königs ber Riederlanbde. 


Paris, ben 50 Rov. 1832. 
Mein Here! Ich Habe die Note empfangen, mit ber 
Sie mic geſtern in Bezug auf die von Frankreich In Zolge 
ber Konvention vom 22 Oktober ergriffenen Seemaßregeln 
beehrt haben. Iudem ih Ihnen den Empfang berfelben ans 
zeige ,. kann Ih Ihnen nur wiederholentlih das Bedauern auss 
druͤcken, welches die franzoͤſiſche Regierung empfunden hat, ſich 





*) And der Staatace want. 
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durch den entſchledenen Widerſtand, 'welchen bie nieberländifdje 
Regierung nicht aufgehoͤrt hat, den von den verbuͤndeten Maͤch⸗ 
ten im Intereſſe des allgemeinen Friedens gemachten verföhs 
nenden Eröffuungen entgegenzufegen, zu einem fo fümerje 
lichen Außerfien Schritte gezwungen zu ſeben. 
Empfangen Sie u. ſ. w. 

. Gez.) v. Brostie 


405. Aufforderung im Namen Frankreichs und Eng⸗ 
lands durch den Marſchall Gorard, oberſten Befehls⸗ 
haber der franzoͤſiſchen Nordarmee, an den General 
Chafe, Kommandanten der Eitadelle von Antwerpen 
erlaffen. Hauptquartier Borgerhout, den 30 Novems 
ber 1832. *) 


Hanptquartier Borgerhout, den 30 Nor. 


Mein Herr General! Ich bin an ber Spige der franzoͤ⸗ 
ſiſchen Armee vor der Citabelle von Antmeswen mit dem Auf: 
träge meiner Regierung angefommen, die Vollſtreckung bes 
Traktats vom 15 November 1831 zu verlangen, welder Sr, 
Majeftät dem König der Belgier den Befig biefer Feſtung, fo 
wie den ber Korte fihert, welche an beiden Ufern der Schelde 
von berfelben abhängen. I hoffe Sie geneigt zu finden, 
bie Gerechtigkeit diefer Forderung anzuerkennen. Wenn dem 
‚aber gegen meine Erwartung nit fo wäre, fo bin ich beauf: 
tragt, Ihnen anzuzeigen, baß ih alle zu meiner Verfügung 
ſtehenden Mittel anwenden foll, die Citadelle von Antwerpen 
in Defig zu nehmen. 

Die Belaperangdoperationen werden. gegen bie äußern 
Forts der Sitadelle gerichtet feyn, und obglei die Schwäche der 
Befeftigung nad der Seite ber Stadt und die Deckung durch 
die Käufer mir Vortheile zum Angriff darbietet, fo werde ich 


*) Uns dem Monitenr vom 3 December. 
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fie dennoch nicht berüßen ; ich bin demmach zu der Sofmng bes 
rechtigt, daß Sie, genräß den Kriegägefeßen und ben lets bes 
ohachteten Gebraͤuchen, ſich jeder Feindſeligkeit gegen bie Stans 
ersthalten werben. Ich laffe einen Xheil derſelben nar In ver 
Abſicht beſetzen, damit Alles verhindert werde, was fie dem 
Heuer Ihrer Artillerie ausfegen könnte. Fin Bombarbement 
- wäre eine Handlung unnuͤtzer Barbarei und ein Ungläd für 
den Handel aller Nationen. 

Wenn Gie, trog dieſer Bewertungen, auf die Gtabt 
ſchießen, fo werben Franfreih und England vinen Schaden: 
srfag verlängen , der dem durch das Feuer der Citabelle und der 
- Gortd, fo wie dur das ber Kriegeſchiffe verarfadten gleich 
kommt. Sie Pönnen nit umhin, felbſt vorberzufehen, dag 
Sie In diefem Falle verfönli für die Verlegung einer, von als 
len civilifirten Völkern geachteten Sirte und für das darand 
entfiebende Unheil verantwortlich feyn werden. 

Ich erwarte Ihre Antwort und zähle darauf, baß es Jh: 
nen genehm feyn wird, unverzägli mit mir wegen Hebergabe 
der Eitadelle von Antwerpen und der davon abhängigen Korte 
in Unterhandlung zu treten. 

Ich bitte Sie, Kerr General, die Berfiherang meiner 
Achtung zu empfangen. 

Der Marſchall, Oberbefehlähaber der franzöfifigen 
Mordarmee, 
Graf Gérard. 


406. Antwort bes Generald Chaſſoͤ auf voranſtehende 
Aufforderung ded Marfchalld Gérard. Gisedelle von - 
Antwerpen, beu 30 November 41832. *) 


Gh’adelle von Aatwerpen, ben 50 Nov. 1832. 
Herr Marfhall! Ich melde Ihnen, Herr Marſchall, 
in Antwort auf Ihre, fo eben. erkaltene Aufforderung, 


9 Aus der ndmiiken Quelle. 
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daß ich die Eitadelle von Antwerpen nicht eher übergeben werbe, 
als bis ich alle zu’ meiner Verfügung geftellten Vertheibigungs- 


“mittel erfhöpft haben werde. Ih werde fo lange die Stadt 


Antwerpen als neutral betrachten, ald man fi ber Zortififas 
tionen der Stadt (und ber davon abhängigen Außenmwerke), 
deren Feuer gegen bie Eitadelle und die Spige von Flandern 
gerichtet ſeyn koͤnnte, mit Einſchluß des Forts Burght, Zmyn⸗ 
dre und Auſterwald, ſo wie der auf der Schelde von Antwer⸗ 


pen ſtationirten Flottille, nicht bedienen wird. Es verſteht ſich 


von ſelbſt, daß der freie Verkehr mit Holland vermittelſt der 


Scelde, wie er bis jetzt beſtanden, nicht unterbrochen wer⸗ 


den darf. 

Ich vernehme mit Erſtaunen, daß man, während Em. 
Ercellenz Verhandlungen anknüpfen, . durch bie Angriffswerfe 
im Süden unter dem Feuer unferer Kanonen Zeindfeligkeiten 
beginnt, daher ih die Ehre habe, Ihnen anzuzeigen, daß ich 


mid, wenn man bis Mittag biefe Arbeiten nicht eingeftellt 


bat, genoͤthigt ſehen werde, ſie durch Gewalt, zu verhindern. 
Ich bitte Sie, Herr Marſchall, die Verſicherung meiner 
großen Hochachtung zu empfangen. 
Der Infantertegeneral Baron Chaffe. 


40. - ‚ Zweites Schreiben des Marfchalle Gerard an ben 
General Chaffe. Hauptquartier, Berchem, unter Ant⸗ 
werpen, den 30 November 1832.*) 


Hanuptquartier Berchem, unter Antwerpen, 
den 30 November 1832. 


Here General! Die erſten Feindſeligkeiten beftchen in 


hen Kanonenfäffen, die Sie in dern Augenblicke anf meine 
Truppen gefeuert, wo ib Ihren Brief vom heute empfing, 
Die Durchſtechung der Beige bei Liefkenshoeck am zıflen und, 





4) aAus der naimlichen Quele. 
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a5ften d. M. und ber am zıflen auf einen belgiſchen Offizier 
abgefeuerte Kanonenſchuß Pönnten wohl eber als ein Bruch des 
Waffenftillfiandes betracptet werben, als die Dispofitionen, 
womit ih auf bem Xerrain, das Id vor der Citadelle inne habe 
den Anfang gemadt. 


Ich wollte Ihnen vor dem Schießen ein Mittel anbieten, 
die Stadt Antwerpen und deren Benölferung vor der Geißel 


des Krieges zu bewahren, und Gabe mich, . dieſem Wunſche zu- 
folge, erboten, anf die Bortheile zu verzichten, bie mir ein 
Angriff von Seite ber Häufer darbieten wärbe, indem ih mid 
auf die Außenfeiten befchränten wollte. Die Lunette Monte: 
“Bello if nothwendigerweife in legtere mit einbegriffen,, fo wie 
bie Contregarden und Werke Peinen Theil bes eigentlichen 
Stadtbezirks auſsmachen. 


Auf dieſe Weiſe handelnd, ſtuͤtze ich mid auf das Beiſpiel 
ber Belagerungen von 1746 und 1792, in melden bie Stadt, 
nad gemeinfhaftlihem Einverfiändniffe, als neutral betrach⸗ 
tet wurde, ohne daß es deßhalb den Belagerern verwehrt ges 
wefen wäre, ihre Arbeiten auf bie Außenwerke auszudehnen. 


Indem ih ein gleibes Recht für mich in Aufprud nehme, ſteht 


es mir frei, die Eitadelle von jeder mir beliebigen Geite anzu⸗ 
greifen, falld Sie auf bie Stadt Feuer geben follten, und Sie 
wiffen, melde nachtheiligen Folgen daraus fir Ihre Verthei⸗ 
digung entfliehen würden, : 


Kann ich für bie Erhaltung der Stadt zugeben, daß man 
ſich zur Beſchießung der Spitze von Flandern der innern Batte⸗ 
rien nit bediene, fo duͤrfte deßhalb nicht zugegeben werben, 
‚ baß Sie die freie Schifffahrt auf der Schelde behaupten, denn 

bieß hieße für mic eben fo viel, als wenn id Sie augriffe, 
ohne Sie zu biodiren. Ich muß baher, Herr-Beneral, neuer: 
dings im Intereſſe Ihrer Ehre und ber Menſchliokeit in Sie 
"dringen, bie Anordnungen anzunehmen, welche Antwerpen zu 
einem neutralen Punkte für Sie nud für mid machen, ober 
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Sie daran erinnern, daß die ganze Verantwortlichkeit einer 
Weigerung auf Ihre Perfon zuruͤckfallen werde. 
Empfangen Sie, Herr General, bie Verfiherung meis 
ner großen Hochachtung. 
De Marſchall, Oberbefehlshaber der Nordarmee, 
Graf Gerarb,. 


408. Antwort bes Generald Ehafle auf das vorftehende 
zweite Schreiben des Marſchalls Gerard. Citadelle 
von Antiveryen, den 30 November 1832. *) 


Citadelle von Antwerpen, den 30 Nov. 1832. | 


Hr. Marſchall! In Beantwortung Ihres zweiten Schrels 
bene von heutigen habe ih die Ehre, Em. Ercellenz zu bei 
nadrichtigen, daß ale Sie Vorſchlaͤge machten, bie Citadelle 
von der Stabdtfelte nicht anzugreifen , Ihre Truppen von außen 
beſchaͤftigt waren, Angriffsarbeiten gegen die Citadelle zu rich⸗ 
ten, welche ih mich genoͤthigt ſah zu bekaͤmpfen; von Ihrer 


Seite, Hr. Marſchall, haben alfo die Feindſeligkeiten begon⸗ 


nen. Uebrigens koͤnnen die Befeſtigungen der Stadt mit den 
detaſchirten Werken und Forts nicht dazu dienen, die Citabelle 
zu belagern, ohne daß nicht auch die Stadt Antwerpen kompro⸗ 
mittirt würde; und ih verfihere Ihnen zum Voraus, daß ber 
erfie Kanonenſchuß, der aus jenen Punkten abgefdoffen wird, 
mi bie Stadt fo anfehen laffen werde, als ob fie eine feind⸗ 
felige Stellung angenommen habe, welche fie einem 
gänzlihen Untergange nahe bringen bäürfte, befs 
fen verberblige Folgen perfönlid auf Em. Excellen; fallen 
würben. 


Es. ift unbefireitbar, Kerr Marfgall, daß bie obenere 


wähnten Werke zur Vertheidigung bes Plages und nicht zum 
Ungriffe gegen die Citadelle aufgeführt worden; fo find fie 
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Aus dem Monitenr vom 9 December. 


m 


_ 226 
ſtets von den Militaͤrbehoͤrden Antwerpens betrachtet unb ange: 
feben worden. 

Die freie Verbindung mit Holland dur bie Schelde, bie 
ſtets ſtattgehabt, iR ein fo gerechter Punkt, daB ich in biefer 
Beziehung niet nachgeben und and nicht begreifen kann, wie 
Ihnen diefe Kommunikation bei Ihren Belagerungsoperationen 
ſchaͤdlich feyn kann. 

Sie ſehen aus dleſen Worfhlägen, Kr. Marſchall, daß 
ich noch immer geſtimmt bin die Stadt zu ſchonen, fo wie es 
mein Beuchmen feit zwei Jahren, troß der äftern Provokatio⸗ 
nen ber Bewohner und Militärbehörden, nur zu fehr sechs. 

Empfangen Sie u. ſ. w. 

Der General ber Iufanterie, 
Baron Ehaffe 


409. Drittes Schreiben des Generald Chaffe au ben 
Marfchall Gerard, Citadelle von Antwerpen, den 
5 December 1832. *) 


Eitadelle von Antwerpen, ben: 5 Dec. 1833. 
Here Marfhalli Es ſcheint, daß ſich bie Drangfale, 
welde Ihre Aggreffion auf die Stadt Antwerpen bevbeiruft, 
.. während man noch für die Aufrechthaltung des Friedens unters 
handelt, in ihrer ganzen Strenge realifiren follen; doch ich will 
no immer glauben, daß dieſes niht Ihrer Vorſchrift, fondern 
der Unflughelt Ihrer Truppen zuzuſchreiben MH. Es wurde 
teoß meiner zweiten Antwort vom 30 Nov. d. I. auf bas 

zweite Schreiben, womit Sie mi beehrten, häufig vom Zort 
Montebello and felbkt von dem Walle bes Stadtgebietes am ' 
Beguinenthore aus gegen bie Citadelle gefhoffen ; es find diefes 
Ueberfhreitungen fewehl der Grundlagen der mir von Ew. 
Exellenz vorgefälagenen Anerdnung, als berienigen, bie ich 
in meinem Sthreiben angab, Ich glanbe demnach, sm Miles, 


Aus der naͤmlichen Quelle, 


wa® yon mir abhängt, zur Vermelbung eines verderhlichen 
Konflikis zu than, Em. Excellenz davon in Kenniniß feßen 
zu muͤſſen; bie Folgen davyon koͤnnen einzig nur auf bie Urhebex 
einer Aggreſſton fallen, die, in dem Augenblick unternommein, 
wo man fi bie Briedeneuntenhantlungen zu ihrem Schluſſe zu 
bringen bemühte, und wo nur Meniges mehr abzuthun' war, 
fo widtige Intereſſen gafähxdet und, obgleich mit betraͤchtliche n 
Mitteln gegen ben von mir befebten Punkt unternommen, 
eine Stadt aufs Spiel feßt, deren Erhaltung ſowohl ihr be 
beutenber Mang aba die Menſdlichken fnrdern, 

3% fehe mich In dem alle, Ew. Excellenz aufzufordeun, 
fich hinſichtlich der Ueberſchreitangen erklären zu: wollen, die ich 
bie. Ehre hobe Ihnen zu bezeihnen. Das Fort Mentebello 
iſt dergeſtalt ein von dem Platze abhängender Punkt, daß ic 
wich nicht würde enthalten kaͤnnen, jedes weitere, aus die ſam 
Fort, wie von den Waͤllen des Stadtbezirks gegen mid ge⸗ 
rirbtete Bemer zu erwiedern. Antwervens Bewohner keunen 
mich :biuläugli , ſo wie ach das von mir, ſeit ich dieſe 
Moſttion inue habe, beobachtete Betragen, welches zugleich 
son JJ. Excellenzen den frenzöffhen und engliſchen Kom⸗ 
miffären ber Konferenz zu richtig gewuͤrdigt worden, als up 
man nit wiſſen follte, wen die Drengfale, melde jene bes 
drogen, zuzuſchreiben find, wenn aͤhnliche Aearlerderunger 
mich dazu noͤthigen. 

Empfangen Sie ıc. 

Der General der Infanterie Ehaffe. 


410. Antwort des Marfchalld Gerard auf voranftehen- 
ded Schreiben des Generale Ehaffe. Hauptquartier 
unterhalb Antwerpen, den 5 Dec. 1832. *) 

Hauptquartier unterhalb Antwerpen. 
den 5 Dec. 1832, 
Herr Gent! 36 habe Ihnen in dem Briefe, m womit 


) Uns ber nänılichen Quelle. 


Mid 


ich am 30 Nov. Abende Ihr Säreiken von bemſelben Tage zu 
Veantworien bie Ehre hatte, den Banp klar auseinandergeſett, 
den mir meine Berhaltungsbefehle hiuſichtlich der Belagerung 
dr Eitadelle von Antwerpen vorgeſchrieben. Ich fordere, im 
Namen welner Regierung, nur bie Volljiehung des unter= 
‚jeidneten und garantirten Vertrags som 15 Nov. 1831. I 
bediene mic zum Angriffe ber Eitabelle, die Sie mir zu über- 
tiefern haben, nur ber außerhalb des Antwerpener Stadt: 
bezirkes liegenden Mittel, und ich habe Ihnen dig Veifpiele 
und das Recht angeführt, welde mein Benehmen in. biefer 
Kinfigt rechtfertigen. — Ich gehe dadurch, daß id aus dem 
Innern der Stadt auf Gie ju fenern verhindere, ben größten 
Beweis meines Wunſches, biefe Stadt und Ihre Eimwohner 
zu ſchonen, da fie mir Mittel und eine Angrifföfielung bar: 
bietet, die ſchnell Ihren Ruin berbeifähren würden, indem es 
meine Abſicht if, Ihnen jede Kommunikation völig-zu (ließen. 
Opfern Sie, troh Ihrer Reben, auf unmenſchliche Weiſe die 
Stadt Antwerpen,’ fo bin ich bereit, es Ihnen fühlen zu laffen, 
daß Ihr Betragen nit weniger Ihrem Intereſſe als der 
Menſchlichkeit Juwiberläuft, und Sie die Folgen davan werben 
zu bedauern haben. | 
Empfangen Sie ıc. 
Der Marfhall, Dberbefehlöhaber ber Nexdarmer, 
Graf Gerard. 











abs 


ih am So Vor. Abende Ihr Screiken von bemſelben Tage zu 
Veantworien die Ehre hatte, den Gang Plar auseinanbergefeßt, 
den mir meine Bexhaltungsbefehle hiuſichtiich der Belagerung 
dr Eitadelle von Antwerpen vorgeſchrieben. Ich fordere, im 
Kamen meiner Regierung, nur vie Vollziehung des unters 
zeichneten und garantitten Vertrags vom 15 Nov. 1831. IS 
bebiene mi zum Angriffe ver Eitabelle, die Sie mir zu übere 
diefern haben, nur ber außerhalb des Autwerpener Stadt⸗ 
bezirkes Tiegenden Mittel, und Ic habe Ihnen dig Beiſpiele 
und das Recht angeführt, welde mein Benehmen in. biefer 
Kinfigt rechtfertigen. — I gebe dadurch, daß ih aus dem 
Innern der Stadt auf Sie zu fenern verhindere, den größten 
Beweis meines Wunſches, diefe Stadt und Ihre Eimwohner 
zu ſchonen, da fie mir Mittel und eine Ungriffsftellung bar: 
bietet, die ſchnell Ihren Ruin berbeifäßren würden, Indem es 
meine Abit if, Ihnen jede Kommunikation voͤllig zu fihließen. 
Opfern. Gie, trotz Ihrer Reben, anf unmenſchliche Weiſe die 
Stadt Antwerpen,’ fo bin ich bereit, es Ihnen fühlen zu laſſen, 
daß Ihr Betragen nit weniger Ihrem Intereſſe ald der 
Menſchlichkeit Juwinerläuft, und Sie bie Seigen bavan werben 
zu bebauern haben. 
Empfangen Sie ıc. 
Der Marſchall, Dberbefehlöhaber ber Mordarmee, 
Graf Goͤrard. 








